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Vorwort. 

Die  Vergrösserung  des  umfange,  die  der  zweite  Band  in 
der  Neubearbeitung  erfährt,  hat  eine  Änderung  in  der  Ein- 
teilung dieses  Bandes  wünschenswert  erscheinen  lassen :  er  wird 
in  der  neuen  Auflage  in  drei  Teile  zerfallen,  von  denen 
jeder  seine  eigne  Paragraphierung  und  Paginiernng 
hat.  Um  dem  Begriff  Band  nicht  Gewalt  anzutun,  wäre  es 
an  und  für  sich  das  natürliche  gewesen,  diese  drei  Teile  nun- 
mehr als  Band  II,  111  und  IV  zu  betiteln.  Dies  ging  aber 
deshalb  nicht  an,  weil  der  erste  und  der  zweite  Band  von 
Delbrück's  Vergleichender  Syntax  im  Titel  als  dritter  und 
vierter  Band  des  ganzen  Grundrisswerks  bezeichnet  sind  und 
somit  unliebsame  Verwechslungen  mit  Sicherheit  vorauszusehen 
wären. 

Bezüglich  der  Grundsätze,  die  mich  bei  der  Darstellung 
der  nominalen  Stammbildung  in  dem  vorliegenden  1.  Teile  des 
2.  Bandes  geleitet  haben,  sei  hier  Folgendes  bemerkt.  In  der 
Benennung  und  Gruppierung  der  nominalen  Formantien  und  in 
der  Behandlung  der  einschlägigen  Einzelerscheinungen  bin  ich, 
wie  in  der  ersten  Auflage,  im  allgemeinen  nicht  über  den  durch 
Vergleichung  der  verschiedenen  idg.  Sprachen  zunächst 
erreichbaren  Zustand  der  sogenannten  idg.  Urzeit  zurück- 
gegangen, habe  somit  das  Formgeschichtliche  im  allgemeinen 
nicht  nach  den  Ablautbasen  orientiert,  wie  sie  für  die 
gewissermassen  voruridg.  Zeit  vor  der  Entstehung  der  Ablaut- 
verschiedenheiten zu  erschliessen  sind.  Die  Darstellung  der 
Sprachgeschichte  in  der  Zeit  von  Beginn  der  Wirksamkeit  der 
ablautschaffenden  Faktoren  bis  zur  sogenannten  Auflösung  <ler 
idg.  Urgemeinschaft  ist  eine  für  sich  abtrennbare  Aufgabe  uid 
eine  Aufgabe,  die  gerade  für  das  Gebiet  der  Nominalforman- 
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WORTLEHRE 

(LEHRE   VON   DEN   WORTFOR^^IEN   UND 

IHREM  GEBRAUCH).    ERSTER  TEIL. 


Allgemeines. 
I.   Satz  und  Wort. 

1.  Die  Zerlegung  eines  Satzes  in  bedentungsvolle  Laiit- 
verbindungen,  die,  wie  in  diesem  Satze,  so  auch  in  andern 
Sätzen,  meist  in  wechselnder  Anordnung  und  in  wechselnder 
Bedeutungsbeziehnng  unter  einander,  möglich  sind,  und  die 
man  'Wörter'  zu  nennen  pflegt,  gelingt  immer  nur  unvollkommen 
und  ist,  wie  sie  in  der  schriftlichen  Darstellung  der  Sprache 
und  in  der  Grammatik  vorgenommen  zu  werden  pflegt,  von 
Willkürlichkeiten  nie  ganz  frei.  Das  Sprechen  der  Menschen 
hat  nicht  mit  Wörtern,  sondern  mit  'Sätzen'  oder  besser 
'Äusserungen  einer  Gesamtvorstellung' ^)  begonnen  (mit  Wörtern 
nur  insofern,  als  solche  Gebilde  der  uns  historisch  zugänglichen 
Sprache,  die  wir  Wörter  nennen,  zumteil  im  Anfang  als  Satz 
fungiert  haben),  und  noch  heute  ist  für  das  normale  Sprechen 
in  der  Regel  nur  da  ein  wirklicher  Ein-  und  Abschnitt,  wo 
eine  Äusserung  zu  Ende  kommt. 

Dass  die  Worttrennung,  die  wir  beim  Schreiben  vor- 
nehmen, und  durch  die  wir  einen  Satz  in  so  und  so  viele 
Lautungsgruppen  zerlegen,  konventionell  ist,  zeigt  die  vielfach 
bestehende  Unsicherheit:  z.  B.  zerlegt  kommtsziistandef  der 
eine  in  zwei  Bestandteile  {kommts  zustande f)y  ein  zweiter  in 


1)  Vgl.  Verf.  K.  vergl.  Gr.  S.  623  f.  und  di«  dort  zitierte  T.iteratur, 
ausserdem  jetzt  v,  Rozwadowski  Wortbildung  und  Wortbedeutung, 
Heidelb.  1904,  S.  57  ff. 
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drei  (kommt  's  zustande? )j  ein  dritter  in  vier  (kommt  's  zu 
Stande?).  Die  naiven  Sprecher  selbst  setzen  sich  mit  ihren 
Neuerungen  denn  auch  oft  damit,  wie  der  Grammatiker  die 
Gesamtvorstellung  des  Satzes  zerlegt,  in  Widerspruch.  So  ist 
einerseits  oft  etwas,  was  dem  Grammatiker  nur  ein  Wortstück 
ist,  von  den  Sprechenden  doch  wie  solches  behandelt  worden, 
was  jenem  ein  volles  Wort  ist,  z.  B.  Italien,  quanto  siete  accio! 
'wie  seid  ihr  unangenehm'  nach  vecchiacciOf  grandaccio  usw., 
engl,  tlie  teens  (Mie  Jahre  zwischen  12  und  20')  nach  thirteen 
usw.,  lat.  spicioy  plico,  düdo  (für  specio,  *plecoy  claudo)  nach 
conspicio  inspicio,  implicoy  conclüdo  usw.  (1,  S.  223. 229).  Ander- 
seits ist  z.  B.  franz.  ne  pas  in  jenedonnepas,  nhd.  fvenn  gleich 
in  wennichgleichleide  seinem  Bedeutungsgehalt  nach,  trotz 
der  lautlichen  Diskontinuität,  nichts  anderes  als  was  dem 
Grammatiker  sonst  ein  Kompositum  und  als  solches  ein  Wort 
ist.  Man  vergleiche  auch  die  Neuerungen  wie  att.  fiiia  'quae- 
dam'  für  ira  in  xeTiapa  i\  auroTq  äTia  auf  grund  der  als 
ÖTTOi'  fitta,  (T|LiiKp'  äria  vorgestellten  ÖTioTd  rra,  (T|LiiKpd  ixa  in 
Bd.  1,  S.  882  (K.  vergl.  Gr.  261  f.). 

Anm.  Die  Ausdrücke  Satz  und  Wort  haben  durch  die 
schematisierende  Grammatik  eine  Bedeutun«:  bekommen,  die  für  die 
Erfassung  der  realen  Vorgänge  des  Sprachlebens  vielfach  hindernd 
ist.  Äusserung  und  Äusserungsbestandteil  wären  unschäd- 
licher.   Aber  diese  Benennungen  haben  wieder  andere  Xachteile. 

Daher  ist  denn  die  sogen.  Wortbildungslehre  gegen  die 
Lehre  vom  Wcntgefüge  und  Satz  nicht  überall  fest  abzugrenzen, 
man  mag  die  eine  und  die  andere  definieren  wie  man  wolle. 

Wie  inbezug  auf  seine  Formation,  verträgt  das  Wort 
auch  bezüglich  seines  Bedeutungsinhalts  vielfach  nicht  die 
schematische  Isolierung  aus  dem  Satze,  die  ihm  in  der  tradi- 
tionellen Grammatik  zuteil  zu  werden  pflegt.  Zwar  können 
viele  Begriffe,  die  an  den  Wörtern  haften,  Begriffe  von  Gegen- 
ständen, Eigenschaften,  Zuständen,  infolge  der  besonderen 
Geschichte  der  betreffenden  Objekte  und  infolge  der  vielfach 
wechselnden  Stellung,  die  der  Mensch  zu  ihnen  einnimmt,  sich 
verschieben,  ohne  dass  die  Satzgebilde  als  solche  und  ihre 
geschichtlichen  Veränderungen  mitbestimmend  sind,  z.  B.  Schiff, 
Hut,  schlecht,   kochen.     Es  sind  das  diejenigen  Bedeutungen, 
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deren  Geschichte  man  gewöhnlich  einem  besonderen,  'Sema- 
siologie' genannten.  Abschnitt  der  Gesamtbctrachtnng  der 
Sprache  zoweist.  Viele  andere  aber  weisen  dnrch  sich  selbst 
schon  aof  anderes  hin,  das  mit  ihnen  zusammen  Bestandteil 
einer  komplizierteren  Vorstellung  ist,  wie  sie  im  Satz  zum  Aus- 
druck kommt.  Es  sind  dies  diejenigen  Bedeutungen,  die  teils 
an  einer  bestimmten  Formation  eines  in  verschiedenen  Zusammen- 
hängen in  verschiedener  Form  auftretenden  Wortes  haften, 
z.  B.  an  den  lat.  Wörtern  pafri^y  faciam,  teils  an  Wörtern, 
die  in  allen  Zusammenhängen  nur  eine  Gestalt  haben,  z.  B. 
lat.  et,  autf  gr.  äv.  Wer  z.  B.  patris  in  domus  patris  prostat 
als  Genitivus  possessivus  oder  faciam  in  quid  ego  nunc  faciam? 
als  Konjunktivus  dubitativus  bezeichnet,  hat  zu  bedenken,  dass 
der  Genitiv  und  der  Konjunktiv  allein  diese  Funktion  nicht 
üben,  sondern  dass  diese  nur  insofern  vorhanden  ist,  als  die 
Formen  Bestandteile  grade  dieser  oder  ihnen  ähnlicher  Sätze 
sind,  dass  also  dazu  eine  ganze  Wortgruppe  nötig  ist.  Die 
Bedeutungsbeziehungen  zwischen  den  Satzbestandteilcn  als 
solchen  hat  man  von  jeher  als  Gegenstand  der  Syntax  bezeichnet. 
Syntaktische  Bedeutsamkeit  steht  jedoch  oft  aucii  wieder  in 
AVechselwirkung  mit  den  Schicksalen,  die  die  Bedeutung  der 
AVörter  auf  grund  nicht  rein  sprachlicher  Geschehnisse  erfährt. 

2.  Die  Zerlegung  des  Satzes  in  Worte  hat  iiire  innere 
Berechtigung  und  ist  notwendig  für  die  geschiclitlichc  Betrach- 
tung derjenigen  an  die  Lautungen  gebundenen  Begriffe,  die 
ohne  syntaktische  Bedeutsamkeit  sind,  also  für  die  sogen. 
Semasiologie.  In  allem  Übrigen  hat  eine  streng  wissenschaft- 
liche d.  h.  auf  die  Natur  des  Objektes  selbst  gegründete  Dar- 
stellung nicht  vom  Wort,  sondern  vom  Satz  auszugehen. 

Dies  ist  bislier  in  der  wissenschaftlichen  Grammatik  nicht 
die  Praxis  gewesen,  sondern  Wort  und  Einzelforni  beherrschen 
immer  noch  die  Darstellung,  und  die  grossen  Vorteile,  welche 
für  die  Übersichtlichkeit  und  leichte  Orientierung  durch  das 
Ausgehen  vom  Wort  entspringen,  wird  man  vennutlich  nicht 
genie  preisgeben  wollen.  Jedenfalls  kann  aber  der  Anfang 
mit  der  wissenschaftlicheren  Darstellungsform,  die  die  Satz- 
bildung als  solche  in   den  Vordergrund    rückt,    nur   bei   den 
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einzelspraehlichen  Grammatiken  gemacht  werden,  nicht  bei 
einer  vergleichenden  Grammatik  der  idg.  Sprachen.  Denn 
diese  hat  immer  das  ins  Auge  zu  fassen,  was  verschiedenen 
Sprachzweigen  gemeinsam  ist  und  was  schon  in  der  Zeit  der 
idg.  Urgemeinschaft  gegolten  hat,  nichts  aber  ist  für  diese 
ferne  Vergangenheit  so  schwer  zu  rekonstruieren  als  gerade 
die  Satzformen. 

Bei  dem  gegenwärtigen  Stand  der  Wissenschaft  erscheint 
für  unsere  Darstellung  am  angemessensten  eine  Einteilung  der 
Grammatik  in:  1)  Lautlehre,  2)  Lehre  von  den  Wort- 
formen und  ihrem  Gebrauch,  wobei  in  der  hergebrachten 
Weise  die  verschiedenen  Wort-  und  Formklassen  den  Ein- 
teilangsgrund  abgeben,  3)  Lehre  vom  Satzgebilde.  Nur 
dieser  letzte  Hauptabschnitt  geht  vom  Satz  und  den  Gruppen 
im  Satz  aus,  und  er  gibt  Gelegenheit,  alles  'Syntaktische',  was^ 
im  zweiten  Abschnitt  noch  nicht  abgehandelt  ist,  darzustellen 
(vgl.  Delbrück  Grundr.  Bd.  5  und  Verf.  K.  vergl.  Gr.  S.  623  ff.). 

Der  zweite  Abschnitt  behandelt  in  gleicher  Weise  Form 
und  Bedeutung,  die  Bedeutung  allerdings  hauptsächlich  nur 
nach  der  Richtung  hin,  dass  die  Bedeutungsbeziehung  zwischen 
den  Satzbestandteilen  als  solchen  ins  Auge  gefasst  wird\). 
Dabei  sind  aber  diese  'syntaktischen'  Erscheinungen  nicht  in 
der  üblichen  Weise  zu  einem  Kapitel  vereinigt.  Form  und 
Gebrauch  hängen  ja  immer  innigst  zusamn)en,  und  so  ist  e» 
das  natürliche,  sie  auch  in  der  Darstellung  nicht  mehr  von 
einander  zu  trennen,  als  es  die  Rücksicht  auf  Übersichtlichkeit 
erheischt. 

II.  Struktur  und  Benennung  der  idg.  Wortformen  und  ihrer 
Bildungselemente . 

3.  Simplex  und  Kompositum.  Viele  Wortformen 
bilden  ein  Satzstück,  das  in  sich   selbst  wieder  in  zwei  oder 

1)  Die  Semasiologie  im  gewöhnlichen  Sinne  des  Wortes 
(§1  S.  2  f.)  ist  ein  bis  jetzt  viel  zu  wenig  bebautes  Gebiet,  als  dass 
ich  ihm  im  Rahmen  dieses  Buches  die  Behandlung  könnte  zuteil 
werden  lassen,  die  ihm  in  der  Gesamtbetrachtung  der  Sprach- 
geschichte zukommt.  Vgl.  hierzu  v.  Rozwadowski  Wortbild.  u. 
Wortbed.  S.  100. 
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mehr  Wörter  zerlegbar  ci"seheint,  weil  die  betreffenden  Teile 
auch  ihrerseits  in  derselben  Weise,  wie  das  Ganze,  als  bedeutungs- 
volle Lautverbindungen  in  wechselnder  Anordnung  im  Satz 
vorkommen,  z.  B.  gottesgabe,  haustier,  eisenbahnfahrtj  auf- 
treten. Solche  Wörter  heissen  Komposita.  Öfters  ist  es 
dasselbe  Wort,  das,  wiederholt  gesprochen,  in  derselben  Weise 
eine  Worteinheit  darstellt,  wie  wenn  die  Bestandteile  verschiedene 
Wörter  sind,  z.  B.  ai.  dämedame  'in  jedem  Haus',  gr.  irdiLiTTav 
'ganz  und  gar*,  lat.  quisquis,  ahd.  selbselbo  'idem  ipse'.  Sie 
werden  Iterativkomposita  genannt  (§  25). 

Alles,  was  nicht  in  dieser  Weise  zerlegbar  ist,  heisst 
einfaches  Wort,  Simplex.  Diese  Wörter  sind  zumteil  inso- 
fern etwas  Einfaches  im  Satz,  als  bei  ihnen  nur  verschiedene 
Artikulationsbewegungen  nacheinander  nnterscheidbar  sind  und 
zugleich  ihr  Bedeutungsinhalt  als  eingliedrige  Teilvorstellung 
innerhalb  der  vom  Satz  getragenen  Gesamtvorstellung  apper- 
zipiert  wird,  z.  B.  haus,  baar,  ich,  auf.  Meistens  aber  kann 
man  an  ihnen,  da  sie  mit  andern,  ebenfalls  in  <ler  Satzbildung 
erscheinenden  Wortformen  partiell,  sowohl  beztlglich  der  Lautung 
als  auch  in  der  Bedeutung,  ein  und  dasselbe  sind,  etwas  ab- 
sondern: einesteils  gewisse  Lautelenientc  gleichsam  als  Grund- 
elemente oder  Grundbestandteil,  als  das,  was  innerhalb  einer 
bestimmten  Gruppe  von  Formen  für  ihren  konstant  bleibenden 
Grundbegriff  charakteristisch  ist,  anderseits  gewisse  Laut- 
elcraente  als  dasjenige,  was  den  Grundbegriff  bei  ihnen  selbst 
wie  bei  andern  Wortformen  irgendwie  modifiziert  oder  ergänzt, 
und  zwar  teils  ohne  Beziehung  auf  das  Wort  als  Satzglied,  z.  B. 
männchen  neben  mann,  fischer  neben  fiscJi,  teils  so,  dass  eine 
Satzbeziehung  ausgedrtlckt  ist,  z.  B.  mannes,  miisstest, 

4.  Wurzel  und  Affix  oder  Infix  (Formans).  Zur 
Ergänzung  und  in  etwas  zugleich  zur  Berichtigung  des  hierüber 
1,  S.  32ff.  Gesagten  sei  Folgendes  bemerkt. 

1)  Das  soeben  als  Grundelemente  bezeichnete  Wortstück 
heisst  herkönuulicher weise  Wurzel  (W.j,  z.  B.  lieb-  in  lieben, 
liebster,  geliebt,  die  liebe.  Die  Wurzel,  die  man  in  der  Regel  in 
uridg.  Lautung  anführt,  wie  z.  B.  leubh-  für  lieben  usw.,  stellt 
nichts  anderes  dar  als  unsere  Ansicht  darüber,  welches  Stück 
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einer  Wortform,  die  wir  der  zunächst  erreichbaren  idg.  Ur- 
sprache zuzuschreiben  haben,  die  Sprechenden  gleichsam  als 
Bedeutungszentrum  empfunden  haben,  und  ihre  Aufstellung  hat 
nur  den  Wert,  dass  sie  als  Marke  für  eine  Anzahl  von  'ety- 
mologisch' zusammengehörigen  Formen  dienen  kann.  Darüber, 
wie  eine  Form,  aus  der  man  die  Wurael  aushebt,  zustande 
gekommen  ist,  besagt  die  ausgehobene  Wurzel  ganz  und  gar  nichts. 

Zum  guten  Teil  mögen  Wortformen,  an  denen  man  Wurzel 
und  Beziehungselemente  unterscheidet,  durch  Komposition  diesen 
Charakter  bekommen  haben,  also  durch  denselben  Vorgang, 
durch  den  z.  B.  die  Formen  heeresmacht,  dahin,  anfangen 
entstanden  sind.  Und  in  einzelnen  Fällen  mag  das,  was  der 
Grammatiker  als  Wurzel  ausscheidet,  wirklich  auch  das  gewesen 
sein,  was  man,  vom  Standpunkt  einer  fernen  Vergangenheit 
aus,  in  derselben  Art  als  Wort  oder  Form  zu  bezeichnen 
berechtigt  wäre,  wie  wir  vom  Standpunkt  der  Gegenwart  aus 
etwa  das  WortstUck  heeres  in  heeresinacht  ein  Wort  oder  eine 
Form  nennen.  Aber  da  uns  jede  nähere  Kontrolle  hierüber  versagt 
ist,  ist  es  prinzipiell  unzulässig,  Wurzeln  irgendwo  als  etwas 
anderes  zu  betrachten  und  zu  bewerten  denn  als  Abstraktionen 
aus  Wortformen,  die  man  im  Interesse  bequemer  Benennung 
etymologisch,  nach  Form  und  Bedeutung,  zusammengehöriger 
Satzbestandteile  vollzieht.  Eine  ''Wurzel periode'  hat  es  im  ür- 
indogerraanischen  nie  gegeben.  Denn  von  jeher  hat  man  nur 
Wörter,  Formen  gebildet. 

2)  Diejenigen  Lautelemente,  die  eine  Wortform  neben 
dem  wurzelhaften  Wortstück  enthält,  kommen,  meistens  mit 
gleicher  oder  ähnlicher  die  Bedeutung  des  Wurzeistücks  modi- 
fizierender Wirkung,  oft  jedoch  auch  mit  starker  Sinnes- 
verschiedenheit, auch  noch  in  andern  Wörtern  vor,  häufig  in 
sehr  vielen  zugleich,  z.  B.  lieb-en  geh-en  usw.,  ge-liebt  ge-geben 
usw.,  gr.  f-qpepov  f-Xemov  usw.  Die  Grammatik  bezeichnet  sie 
als  Affixe  (Suffixe  und  Präfixe).  Dazu  kommt  als  Infix 
das  Element  uridg.  -ne-  -n-  z.  B.  in  ai.  yundk-ti  'iungit'  yunj- 
dnti  'iungunt'  (neben  yugd-m  'iugum')  u.  dgl.  Bei  den  Suffixen 
unterscheidet  man  zwischen  Stammsuffixen  und  Flexions- 
suffixen   oder    Flexionsendungen    (Kasus-,    Personal- 
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endnngeu).  Z.  B.  in  ^nul-teres  ''Mütter'  ai.  mä-tdr-as  gr.  |LiTi-T€p-eq 
ist  'ter-  Nominalstammsuffix,  -es  Kasusendung,  in  *gUm  sJcete 
'gellt !'  ai.  gd-ccha-ta  gr.  ßd-cTKe-ie  ist  -.sJce-  Präsensstammsuffix, 
'te  Persoualendung. 

Bei  diesen  Benennungen  ging  man,  als  sie  aufkamen, 
von  der  Voraussetzung  aus,  die  betreffenden  Wortstücke  hätten 
einmal  nach  Art  der  Glieder  von  Komposita  wie  heeres-mackty 
heut-zu-tagcj  lat.  huius-ce  eine  gewisse  Selbständigkeit  gehabt, 
seien  einmal  wie  diese  Kompositionsglieder  als  Wörter  in 
wechselnden  Verbindungen  im  Satz  vorgekommen. 

Diese  Voraussetzung  trifft  für  die  Präfixe  im  Ganzen 
zu,  wohl  auch  für  die  schon  urindogermanischen,  wie  *ß-  in 
^(p€pov  (§  7). 

Bei  fast  allen  uridg.  Suffixen  aber  haben  wir  keinerlei 
Recht,  die  bei  der  Analyse  der  Wortform  sich  ergebenden 
Grenzen  als  Znsammensetzungsfugen,  also  als  ursprüngliche 
Wortgrenzen  zu  deuten.  Von  den  uridg.  Suffixen  sind  nur 
wenige  ihrer  Entstehungsweise  nach  nicht  hoffnungslos  unklar, 
und  wir  befinden  uns  den  meisten  uridg.  Suffixen  gegenüber 
in  derselben  Lage  wie  gegenüber  den  Wortstücken,  die  Wurzel 
heissen :  sie  sind  auch  für  den  die  Entwicklungsgeschichte  der 
Sprache  Erforschenden  nichts  weiter  als  ein  Element  der 
gegebenen  Wortvorstellung,  und  zwar  ein  Wortstück,  dessen 
Bedeutung  zu  ihrer  realen  Vergegenwärtigung  im  Bewusstseiu 
stets  der  Verbindung  mit  den  Grundelementen  bedarf. 

Völlig  unklar  ist  auch  der  Ursprung  der  sogen.  Nasal- 
infixe, über  die  auf  Windisch  KZ.  21,  406  ff.,  de  Saussure 
Mem.  syst.  prim.  239  ff.,  Persson  Stud.  152  f.,  Johansson  PBS. 
Beitr.  14,  316.  338,  Pedersen  IF.  2,  285  ff.,  Hirt  IF.  8,  277, 
J.  Schmidt  Kritik  41  f.,  Verf.  Lit.  Centr.-Bl.  1895  Sp.  1726, 
ühlenbeck  IF.  12,  171,  Reichelt  KZ.  39,  75  ff.,  Keller  KZ.  39, 
162  ff.  zu  verweisen  ist. 

Anm.  Indem  man  sich  von  dem  Namen  Infigierung  leiten 
liess,  hat  man  behauptet,  die  Formen  mit  Nasalinfixen  seien  durch 
einen  Wortbildungsvorgang  entstanden,  der  von  allen  andern  Wort- 
bildungsvorgängen der  idg.  Sprachen  abweiche.  Aber  mit  demselben 
Recht,  mit  dem  man  das  n  von  \Rt.  jüngere  ein  Infix  nennt,  wären 
auch   folgende   Bildungselemente   als  Infixe   zu   bezeichnen:   s  in 
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nlid.  liebeshandel  für  iiltercs  Hebehandel,  ka  in  mittelind,  ahakam 
(Asöka  Jiakam  usw.)  für  älteres  aham  'ich',  uXX  in  ^r.  dKavGuXXic 
neben  dKavei'^  'Distelfink',  \h  und  09  in  g;v.  Griptöiov  und  9iipd9iov 
'Tierchen'  neben  er)p{ov,  ut€  in  f^r.  (ion.)  ^vBeOiev  für  ^vGev,  das 
zweite  €  in  ^tCKXriaialov  für  i^KKXnaiaZov  (von  ^KKXriaiä),  |liou  in  ng-r. 
^6J|ulouT€  'gebt  mir',  u  (Fragepartikel)  in  got.  gaulaubeis?  'glaubst 
du?'  und  noch  vieles  dgl.  Gleichwie  nun  hier  diese  Benennung  eine 
rein  Uusserliche  wäre  und  bei  dem  Bildungsprozcss  selbst  keine 
andern  P'aktoren  gewirkt  haben  als  die,  welche  wir  auch  sonst 
überall  bei  sprachlichen  Neuerungen  unter  den  Indogermanen  wirken 
sehen,  so  würde  sich  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auch  die  'Nasal- 
iüfigierung',  wenn  wir  ihrem  Ursprung  noch  nachkommen  könnten, 
als  kein  irgend  absonderlicher  Bildungsvorgang  enthüllen. 

Nur  um  zu  zeigen,  dass  man  nicht  durchaus  genötigt  ist  für 
die  Nasalinfigierung  einen  singulären  Vorgang  anzuerkennen,  sei 
auf  folgende  zwei  Entstehungsmöglichkeiten  hingewiesen.  1)  ne  war 
ein  Satzelement  (etwa  eine  Partikel  oder  eine  Art  Hilfsverbum),  das 
für  sich  ebenso  durch  ä  oder  eu  oder  ein  konsonantisches  Element 
erweitert  werden  konnte  wie  eine  sogen.  Wurzel,  und  nun  wurde 
z.  B,  mit  "^gUeie-  *gUei-  {SLi.jayati)  teils  *gVeiä  (ai.  jjyä-),  teils  ^gV'einä 
(ai.  jinä-)  gebildet,  mit  *stere-  ^ster-  (ai.  stara-ti)  teils  *stereu  (got. 
straujan),  teils  ^sterntu  (ai.  stpiö-),  mit  *iene-  "^ieu-  (ai.  yicimti  yäu-ti) 
teils  *ieiieg  (ai.  yöj-  yuj-),  teils  *ietincg  (ai.  yunaj-),  2)  ne  bildete 
mit  dem  vorausgehenden  Wort  in  gewissen  Fällen  eine  Einheit,  und 
darauf  erfuhren  sowohl  diese  Verbindung  als  auch  das  voraus- 
gehende Wort  für  sich  allein  Erweiterung  durch  ä  usw. 

Unter  allen  Umständen  war  ne  in  gewissen  Formen  zuerst  ein 
Bestandteil,  der  Träger  eines  gewissen  Teiles  des  Begriffsinhalts  war. 
Mit  dieser  Funktion  wurde  es  dann  ein  produktives  Bildungselement. 
Vgl.  etwa  die  gr.  Adverbia  ^vGaura,  ^vGeOxev,  tti.uoOtoc;,  die  neben 
^vGa,  fvGev,  Tf\\xoc,  getreten  sind  so,  wie  raöra  neben  xd,  oötuuc;  neben 
di^  (OjO  usw.  standen  (Wackernagcl  IF.  14,  370  f.,  Verf.  Demonstr.  104) 
oder  mittelind,  ahakam  für  aham  nach  asfaka-m :  astani  usw. 

3)  Dureli  die  Namen  Wurzel  und  Affix  (Präfix,  Suffix), 
Infix  werden  vielfach  falsclie  Vorstellungen  von  der  Entstellung 
der  idg.  Wortforuien  wach  gehalten,  und  es  wäre  kein  geringer 
Vorteil,  gelänge  es,  sie  ganz  zu  beseitigen.  Ein  passender 
Ersatz  für  Wurzel  ist  noch  zu  finden.  Für  Affix  usw.  habe 
ich  1,  S.  39  f.  Formativ  vorgeschlagen^)  und  IF.  14,  1, 
K.  vergl.  Gr.  285  Formaus  (das   Formans,   elementum  for- 


1)  Diesen  Terminus  hat  jetzt  Wackernagel  angenommen  (Alt- 
ind.  Gr.  2,  10). 
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maus).  Das  letztere  Wort  hat  vor  dem  ersteren  den  Vorzug 
der  Kürze,  und  ich  werde  mich  seiner,  wie  schon  in  der  Kurzen 
vorgl.  Grammatik,  im  Folgenden  bedienen. 

5.  Wurzel  und  Basis.  Der  Name  Basis,  der  neuer- 
dings in  der  Indogermanistik  neben  den  Namen  Wurzel  und 
Affix  usw.  gebraucht  wird,  bezeiclinet,  nicht  anders  wie  diese, 
nur  eine  grammatische  Abstraktion  aus  einem  ganzen  Wort, 
ein  Wortstück,  von  dem  man  nicht  berechtigt  ist  anzunehmen, 
es  habe  einstens  im  Satz  in  wechselnden  Verbindungen  eine 
Selbständigkeit  gehabt. 

Ich  wende  den  Terminus  Basis  auf  solche  Wortstücke 
an,  die  bezüglich  der  Ablautverhältnisse  als  eine  laut- 
liche Einheit  gegeben  oder  zu  rekonstruieren  sind.  Ist  die 
Basis  das  Wortstück,  das  die  Wurzel  enthält,  so  haben  wir 
es  mit  einer  Wurzelbasis  zu  tun,  z.  B.  gene-  fgignere'), 
wozu  sa.  jani-tram  jä'td-  lat.  genitor  gnä-tus  usw.,  bhey^a- 
('werden'),  wozu  ai.  hhävi-tum  hhü-td-  lit.  hü-ti  usw.  Dagegen 
stellt  z.  B.  'tere  tero  als  mutmassliche  Grundform  für  -tro-y 
-fer  'tör  in  ai.  jani  tra-mj  T^ve-irip  lat.  geni-tor  usw.  eine 
Formansbasis  dar.     Vgl.  1,  S.  494  ff.,  K.  vcrgl.  Gr.  138  ff. 

Wie  die  Wurzel,  so  kann  man  auch  die  Wurzelbasis  als 
Etikette  für  etymologisch  zusammengehörige  Wortformen  be- 
nutzen. In  vielen  Fällen  wählt  man  mit  Vorteil  die  Basis, 
weil  nur  durch  sie  alles,  was  etymologisch  zusammengehört, 
unter  einer  einzigen  Marke  zu  vereinigen  ist.  Z.  B.  umschliesst 
die  eben  genannte  Basis  gene-  sowohl  \V.  gen-  in  ai,  janitra-m 
Janas-  gr.  f^veTrip  fevoq  usw.  als  auch  W.  gne-  gnö-  in  gr.  KacTi- 
TVTiTog  YVUJTÖg  got.  knöpSy  oder  die  Basis  pereh  '"precari,  pos- 
cere'  sowohl  Vf.prek-  in  si\.  prditum  lat  precBs  got.  fraihnan 
usw.  als  auch  W.  perJc-  in  umbr.  persclo  ahd.  fergön  lit.  perszü. 

Wurzel  und  Basis  sind  also  in  gleicher  Weise  gramma- 
tische Abstraktionen,  nur  dass  der  Ausdruck  Basis  im  beson- 
deren auf  Ablautverhältnisse  hinweist.  Auf  die  einsilbigen 
''Wurzeln'  zu  gunsten  der  irgendwievielsilbigcn  ""Basen'  ganz 
zu  verzichten,  ist  nicht  nötig  und  ist  zugleich  nicht  möglich, 
wenigstens  nicht  bei  dem  heutigen  Stande  der  Wissenschaft. 
Denn  die  Zurückführung  der  zunächst  erreichbaren  uridg.  Wort- 
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formen  auf  die  Gestalt,  die  sie  vor  der  Wirksamkeit  der  ablaut- 
schaffenden  Kräfte  hatten  (vorausgesetzt,  dass  die  betreffenden 
Gebilde  überhaupt  damals  schon  bestanden  und  in  der  Zwischen- 
zeit nur  Veränderungen  durch  internen  Lautwandel  erfahren 
haben),  ist  heute  für  zahllose  Fälle  noch  viel  zu  unsicher  oder 
auch  überhaupt  nicht  tnnlich^). 

Der  Vokal  der  zweiten  Silbe  eines  Wortstücks,  das  auf 
eine  niehrsill)ige  Basis  zurückführbar  ist,  hat  gewöhnlich  den 
Charakter  eines  Formans,  indem  er  in  gleicher  Weise  in  einer 
Reihe  von  Formen,  die  eine  grammatische  Kategorie  bilden^ 
erscheint  und  mit  dazu  dient,  diese  Kategorie  als  solche  zu 
charakterisieren,  z.  B.  -f-  in  ai.  Präs.  äni-ti  vdmiti 

6.  Wurzeldeterminativ  und  Formans.  W^ie  die 
Namen  Wurzel,  Basis,  Suffix,  Infix  auf  uridg.  Wortbildungs- 
elemente angewendet  werden,  deren  Entstehungsart  im  Dunkeln 
liegt,  so  gilt  dies  auch  von  dem  Namen  Wurzeldeterminativ. 
Man  versteht  darunter  Laute,  Konsonanten  oder  Sonanten,  die 
in  einem  Teil  von  etymologisch  zusammengehörigen  Wörtern 
hinter  demjenigen  Wortstflck,  das  den  nicht  weiter  im  Ver- 
gleich mit  andern  Wörtern  analysierbaren  Grundteil  darstellt, 
auftreten  und  eine  Bedeutsamkeit  nach  Art  solcher  Bedeutungen^ 
wie  sie  an  den  hinter  der  Wurzel  stehenden  Formantien  gewöhn- 
lich zu  beobachten  sind,  nicht  erkennen  lassen.  Eben  wegen 
dieses  Mangels  pflegt  man  sie  mit  zur  Wurzel  zu  rechnen. 
Z.  B.  -y-,  -m-,  -p-  in  frese-  'zittern'  (ai.  träsa-ti  gr.  rpi^iK 
freme-  'zittern'  (gr.  Tp€,u€i  lat.  trefnit),  trepe-  'zittern*  (lat. 
frrpidHit.  aksl.  trepeth^,  die  sämtlich  zu  ai.  taralä-s  'zitternd* 
gehören:  -m-.  -(i-,  -<l-  in  dretfie-  'laufen*  (ai.  drama-ti  gr.  bpö- 
uog  .  dreiie-  'laufen'  -ai.  dnini-tiK  drd-  'laufen*  (ai.  drd-ti 

V  Pas  Bestreben  einiger  Forscher,  den  Namen  Wurzel  za 
sTunsten  des  Namens  Basis  zu  verdr«Hn<ren.  lässt  sich  nicht  etwa  so 
rei'htfertigen.  als  sei  dadurch  eine  bessere  Einsieht  in  die  Entstehung 
der  Struktur  komplizierterer  uridg.  Wortformen  gewährleistet.  In 
dieser  Beziehung  sind  wir  durch  die  Fortschritte  der  Ablaatforschnng 
nicht  weiter  gekommen  als  immer  schon  diejenigen  waren,  welche 
den  Ausdrücken  Wurzel,  Stamm.  Suffix  usw,  nur  einen  'deskrip- 
tiven* Wert  oder  eine  'psychologische*  Geltung  zugestanden. 
Vgl  IF.  IS.  50  f. 
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gr. -^bpöv);  -eii)'  (-«-),  -ö-  in  mened)-  'denken'  (got.  munaip 
=  *mnnSie'ti  aksl.  nthne-ti  gr.  d|bidvr|v,  ai.  manl-M),  mencl- 
'denken'  (dor.  |bi^|Livä-Tai  ai.  mnata-s),  die  zu  mene-  in  gr.  inevoq 
nsw.  gehören. 

Determinativ  und  Formans  können  jedoch  nicht  genauer 
auseinandergehalten  werden.  Erstlich  nicht,  wo  die  etymo- 
logische Zusammengehörigkeit  von  Wortbildungselementen  in 
Frage  kommt.  Z.  B.  das  -s-  einerseits  von  ^IcJeus-  'hören* 
(W.  kleu-)  in  ai.  iröiamana-s  aksl.  sluch^  usw.,  von  Hens- 
'dehnen'  (W.  ten-)  in  ai.  tqsa-ti  got.  at-pinsan  usw.,  von  *aiieq8r 
'augere'  (VV.  aueg)  in  gr.  dt^Euj  auEu)  ai.  ükäa-ti  usw.,  von  Heuqs- 
'leuchten'  (W.  leuq-)  in  ai.  rukid-s  ags.  lixan  av.  raoxsna- 
usw.  und  das  -s-  anderseits  in  den  Neutra  ai.  irdvas-  gr.  kX^o^, 
ai.  tdnas'y  4/«^->  rdcas-  rocU-  sind  höchst  wahrscheinlich  das- 
selbe Bildungselement:  dort  erscheint  dieses  Element  als  'Deter- 
minativ', hier,  wo  es  eine  bestimmte  nominale  Formenkategorie 
charakterisiert,  als  'Formans'.  Oder:  was  in  einem  Teil  der 
Wortformen  als  Determinativ  erscheint,  bildet  anderwärts  mit 
einem  formantischen  Element  verschmolzen  ein  einheitliches 
Formans.  Z.  B.  enthält  das  nominalstammbildende  Formans 
'dhro'  {-dhlo)  das  Determinativ  -dh-  (ai.  rddha-ti  zu  lat.  rB-rl),. 
worüber  §  267,  das  Präsensformaus  -neu-  (ai.  strnö-ti)  das  in 
*stereu-  (got.  straujan)  als  Determinativ  erscheinende  tt-Element 
(§  4  Anm.  S.  8).  Sodann  aber  bleibt  überhaupt  vom  sprach- 
genetischen Standpunkt  aus  die  Benennung  der  Schlussteile 
von  mehrsilbigen  Basen  darum  stets  unsicher,  weil  uns  die 
Basen  in  eine  Zeit  der  uridg.  Sprachgeschichte  zurückweisen, 
für  die  wir  den  funktionellen  Wert  der  Wortbildungselemente 
abzuschätzen  ausser  stände  sind. 

um  die  Darstellung  nicht  zu  sehr  zu  komplizieren  und 
völlig  Unsicheres  möglichst  beiseite  zu  lassen,  ist  in  der  Behand- 
lung der  Nomina  mit  stammbildenden  Endformantien  §  87—460 
auf  die  'Wurzeldeterminativa'  nur  selten  Rücksicht  genommen. 
Man  mag  unsere  Darstellung  der  Nominalformantien  jedesmal 
mit  der  Behandlung  der  gleichlautenden  Determinativa  bei 
Persson  Stud.  zur  Lehre  von  der  Wurzelerweiterung  (üpsala 
1891)  vergleichen. 
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7.  Formans  und  Konipositionsglicd.  Auch  der 
Gebrauch  dieser  beiden  Benennungen  schwankt,  was  daher 
kommt,  dass  Konipositionsglieder  oft  im  Übergang  zu  For- 
mantien sind. 

Hat  das  eine  von  zwei  Zusammensetzungsgliedern  eine 
gewisse  allgemeine  oder  abstraktere  Bedeutung  und  wird  es 
mit  dieser  Bedeutung  in  mehreren  Komposita  zugleich  gebraucht, 
so  steht  es  dadurch  den  Wortluldungsclcmenten,  die  wir  For- 
mantien nennen,  nahe.  Vgl.  z.  \).  krieijsmann  :  Irieger,  Es 
wird  nun  häufig  nach  Art  der  F(»rmantien  in  grösserem  um- 
fang produktiv  und  nimmt  deren  Natur  um  so  leichter  an,  je 
mehr  die  besondere  begriffliche  Bezieliung  zu  dem  andern 
Glied  der  Zusammensetzung  zurücktritt  ^i^gon  die  lieziehung, 
die  es  zu  den  andern  Zusammensetzungen  hat,  in  denen  es 
enthalten  ist.  Bei  dieser  letzteren  Beziehung  dominieren  all- 
gemeinere Begriffselemente,  und  eben  diese  begründen  die 
Verwandtschaft  mit  den  Formantien.  So  bedeutete  z.  B.  ahd. 
'lih  in  iriblfh  (nhd.  iceiblichi  usw.  von  Haus  aus  'Leib,  Körper, 
Gestalt,  Äusseres'  (Subst.  lih;,  in  der  Komposition  also  'die 
Gestalt  habend,  die  der  erste  Bestandteil  näher  bezeichnet*. 
Es  kam  aber  auf  gleiche  Linie  mit  den  adjektivbildenden 
Formantien  wie  -lg,  -isc  usw.  In  gleicher  Weise  wurde  -heit 
(ahd.  heit  ''Stand,  Art,  Charakter'/  in  ahd.  kindlieit  (nhd.  Kind- 
heit)  usw.  Konkurrent  der  Abstraktformantien  -l  [chlndisci 
'Kindheit';,  -ida  usw.  Unser  -würts  in  heimwärts,  tiüirärts 
usw.  nähert  sicii  dem  Charakter  eines  Adverbialformans.  Im 
Lateinischen  stand  -igdre  (-egdre)  in  remigäre  (von  reinex), 
navigdrej  litigäre,  variegdre  usw.,  das  aus  *-agare  entstanden 
und  von  *'ag-  'agens'  gel)ildet  war,  auf  cnner  Linie  mit  den 
formantisehen  Verbalausgängen  -dre,  -Ire  u.  dgl.  Im  Ai.  hatte 
'd8'  z.  B.  in  ddtdsmi  'ich  werde  geben'  (aus  ddtd  aami  'dator 
sum')  die  Natur  eines  temporalen  Formans  wie  •Hga-'  in  da- 
syämi  'ich  werde  geben'  angenonmien^).  Beispiele  für  den 
gleichen  Vorgang  bei  vorderen  Kompositionsgliedern  sind  nhd. 
mis'  (ursprünglich  'verschieden,  uneins')  in  misklang,  jnisbrauch 

1)  Andere  derartige  Beispiele  aus  verschiedenen  Sprachen 
«.  bei  Nie«lerni<inn  IF.  10,  2-2af. 
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USW.,  stock'  in  stockdürr,  stockdumm  usw.,  gr.  dya-  ('gross, 
sehr*)  in  dTa-KXeixög  'sehr  berühmt'  usw.  Am  wenigsten  ist 
eine  Grenze  zwischen  Kompositionsglied  und  Formans  bei  pro- 
nominalen Wörtern  zu  ziehen,  vgl.  z.  B.  lat.  hi-c  illi-c  mit  dem- 
selben Adverbium  ce,  das  in  ce-do  'gib  her'  vorliegt. 

Oft  stimmen  mehrere  Sprachzweige  so  ttberein,  dass  man 
an  uridg.  Alter  des  Vorgangs  zu  denken  hat,  und  in  einem 
Teil  dieser  Fälle  ist  dieses  Alter  evident.  Z.  B.  ai.  -maya-, 
ursprünglich  'Stoff,  Material',  in  mrnmäyas  'aus  Erde  be- 
stehend' ayas-mäya-s  'eisern',  gr.  dvbpö-fieoq  'menschlich'. 
*-ogl^-  'aussehend'  (gr.  öipo)iai,  lat.  ocuIuh)  in  ai.  ghrtäcl  F. 
'fettig'  Svitici  F.  'glänzend'  (vgl.  K.  vergl.  Gr.  145  Anm.  4), 
gr.  aleoip  jbinXoii;  (vgl.  §  370  Anm.).  Ai.  -anc-  'wohin  gerichtet' 
in  üd-anc'  'aufwärts  gerichtet',  lat.  propinqu^  u.  a.  Ai.  ku- 
Ausdruck  des  Mangelhaften,  wie  in  ku-mitra-s  'schlechter  Freund', 
boeot.  TTU-  (irou-)  in  TTu-Xt|iog  'Heisshunger',  zum  Fragepronomen 
*qUU'  (Schulze  KZ.  33,  243  f.,  Wackernagel  Altind.  Gr.  2, 
1,  82  f.).  *dus'  'übel,  mis-'  (ai.  düäyati  'er  verdirbt')  in 
ai.  dur-manas'  'Übelwollen',  gr.  bucT-juevrig  'übelgesinnt',  ir.  da- 
chruth  'misgestaltig'  u.  a.  *töd  Adv.  'von  da  an,  dann'  in 
den  Imperativen  wie  ai.  vaha-tad  lat.  vehi-tö,  gr.  qpep^-xu) 
{2\  S.  1323  ff.  4,  359  ff.).  Das  Augment  e  in  ai.  d-bharam 
gr.  ?-q)€pov  war  vermutlich  ursprünglich  ein  temporales  Adver- 
bium, identisch  mit  dem  e  von  lat.  e-quidem,  osk.  e-tanto  'tanta', 
russ.  e-tot  'der  hier,  dieser',  ai.  a-sdü  'jener'  usw. 

Es  ist  demnach  oft  nur  ein  zeitlich  verschiedener  Stand- 
punkt der  Betrachtung,  ob  wir  von  Kompositionsglied  oder  von 
Formans  sprechen.  Häufig  aber  ist  die  Wahl  der  Benennung 
wirklich  schwer,  vvenn  der  betreffende  Wortteil  gerade  für  die 
Zeit  der  Sprachentwicklung  benannt  werden  soll,  wo  er  mitten 
in  dem  Übergang  von  einem  noch  als  Wort  empfundenen  Rede- 
bestandteil zum  blossen  Formans  begriffen  war. 

Anm.  Das  Umgekehrte,  dass  ein  altes  formantisches  Element 
den  Charakter  eines  Kompositionsglieds  annimmt,  ereignet  sich 
manchmal  dadurch,  dass  bei  lautlicher  Ähnlichkeit  und  bei  einem 
durch  den  begrifflichen  Inhalt  gegebenen  Anknüpfungspunkt  ein 
anderes  Wort  Einfluss  gewinnt.  Dieser  Vorgang  kann  zu  formalen 
Neubildungen  Anlass  geben.     Niid.  leumund  (zu  mund)  =  ai.  irö- 
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mala-  (§  300).  Nhd.  ein-öde  (zu  öde)  =  ahd.  einöti,  wie  ebanöti  'Ebene' 
heimöti  'Heimat'  ii.  dgl.  Nlid.  zier-rat  (zu  rat),  älter  zierat  =  mhd. 
zieröt.  Mhd.  heve-amme  nhd.  hebamme  für  ahd.  hevianna  =  *hafian- 
[d]iö  'die  Hebende'.  Nhd.  wahn-sinn  wahn-witz  (zu  tra/in)  aus 
wart'  'un-',  vgl.  ahd.  wana-heü  'ungesund'.  In  lat  *gävideö  gaudeo 
war  Video  gesehen  worden,  wie  die  Neubildung  gävisus  zeigt,  in 
lat.  Nomina  mit  dem  Deminutivformans  -colo-  zumteil  eine  P'orm  von 
colerCj  wie  z.  B.  umbräficolwf  und  servllicolus  bei  Plautus  zeigen 
(Skutsch  Jbb.  f.  class.  Ph.  Suppl.  27,  102  f.),  in  &i.  jaläyukä-  jalükä- 
'Blutegel'  das  Wort  jala-  'Wasser'  in  Verbindung  mit  etwas  zu  ücyati 
'er  itjt  gewohnt'  Ökas-  'Wohnstfttte'  Gehöriges,  wie  die  Umbildung 
zu  jaläukas-  ('Wasserbewohner*)  dartut,  in  ai.  palqgd-s  pataga-s 
'Vogel'  und  andern  Nomina  mit  dem  Formans  -ga-^  die  etwas  sich 
Bewegendes  bezeichnen,  das  Verbum  gam-  gä-,  wie  der  Ersatz  von 
ga-  durch  -gama-  beweist  (Richter  IF.  9,  16.  197  ff.).  S.  ferner  §  149 
über  ai.  duvö-yü-  ahq-yü-  u.  dgl.  und  noch  anderes  der  Art  aus 
dem  Ai.  bei  Wackernagel  Altind.  Gr.  2,  1,  37.  Auf  diesem  Weg 
werden  besonders  oft  Lehnwörter  zu  Komposita,  z.  B.  nhd.  ratten- 
kahl  =  radikal^  alat.  tensaurus  Cqui  extensum  aurum  habet')  =  Griaau- 
pö<;*).  Für  nicht  mehr  lebende  Sprache  gibt  in  der  Regel  nur  die 
Folgeerscheinung  der  Neubildung  Kunde  davon,  dass  das  Formans 
umgewertet  worden  ist. 

Diese  Umwertung  eines  formantischen  Elementes  zum  Kompo- 
sitionsglied gleicht,  bezüglich  des  Anlasses  zur  Veränderung,  solcher 
Umwertung  eines  Konipositionsglieds  zum  Formans,  wie  sie  z.  B.  vor- 
liegt bei  ai.  aryamdn-  av.  ah-ya-man-  'Gefährte,  Freund':  dies  Wort 
bedeutete  ursprünglich'treu  denkend,  treu  gesinnt' (W.7ncn-  'denken*), 
ist  aber,  wie  die  ai.  und  av.  Bildung  des  Nom.  Sg.  auf  -mä  zeigt, 
schon  in  urar.  Zeit  als  ein  Stamm  mit  dem  Formans  -men-  (§  164  ff.) 
angeschaut  worden. 

8.  Rückblick.  Die  besprochenen  Benennungen,  die  in 
<ler  Darstellung  der  W^ortbildung  verwendet  zu  werden  pflegen, 
sind  gewählt  mit  Rücksicht  auf  Ansichten  über  die  Ent- 
stehung der  betreffenden  Wortgebilde,  Wurzel,  Basis,  Deter- 
minativ, Snffix,  Präfix,  Infix,  Kompositum  und  Kompositions- 
glied. Wie  wir  gesehen  haben,  erwecken  diese  Namen  in  den 
meisten  Fällen  leicht  Vorstellungen,  die  über  das,  was  wir  wissen 


1)  Ob  er|aaupö<;  selbst  ursprünglich  ein  Kompositum  gewesen 
ist,  darauf  kommt  es  hier  nicht  an.  Für  die  Griechen  der  geschicht- 
lichen Zeit  selbst  war  e^  ein  Simplex.  Die  Herkunft  des  Wortes 
ist  unaufgeklärt. 
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können,  hinausgehen  oder  auch  nachweislich  falsch  sind.  Ine- 
fflhrend  sind  namentlich  die  Namen  Suffix  und  Infix. 

Den  genannten  Bezeichnungen  kommt  demnach  zunächst 
immer  nur  der  Wert  zu,  dass  sie  bei  der  Beschreibung  eines 
tatsächlichen  Zustands,  insbesondere  bei  der  Zusammenstellung 
gleichartiger  Wortbildungsverhältnisse  in  dereelben  Sprache  oder 
in  mehreren  Sprachen  zugleich,  verwendbar  sind.  Bei  der 
Darstellung  von  Wortbildungsvorgängen  aber  können  sie  alle 
regelmässig  nur  da  gefahrlos  gebraucht  werden,  wo  es  sich 
darum  handelt,  dass  nach  dem  Muster  eines  gegebenen  Wort- 
gebildes ein  anderes  geschaffen  worden  ist,  wie  wenn  im 
Italischen  durch  Übertragung  des  Prononiinalformans  des  Gen. 
PI.  *  söm  rum  von  istdrum  auf  die  Nomina  die  Formen  wie 
dedrum  entstanden  sind. 

Die  am  bedenklichsten  erscheinenden  Benennungen  Suffix 
und  Infix  glaubten  wir  fallen  lassen  zu  sollen. 

III.  Motive  und  Arten  der  Wortbildungsvorgänge. 

9.     Allgemeines. 

Gegenüber  der  unendlichen  Mannigfaltigkeit  der  Erschei- 
nungen, die  zusammen  die  Geschichte  der  idg.  Wortbildung 
ausmachen,  darf  eine  wissenschaftliche  Grammatik  sich  nicht 
darauf  beschränken,  diese  Erscheinungen  nach  dem  üblichen, 
im  wesentlichen  auf  der  Unterscheidung  der  Redeteile  und 
auf  der  Betrachtung  der  Struktur  der  Wortgebilde  beruhenden 
Schema  in  Gruppen  zusammenzufassen  und  sie  nach  den  durch 
diese  Anordnung  gebotenen  Gesichtspunkten  abzuhandeln.  Sie 
hat  überall  die  Anlässe  und  Motive  der  Neu-  und  Umbildungen, 
80  weit  es  noch  möglich  ist,  zu  berücksichtigen.  Erst  hierdurch 
bekommt  die  Darstellung  einen  im  höheren  Sinne  des  Wortes 
wissenschaftlichen  Charakter. 

Die  Motive  der  Wortbildungsvorgänge  sind  von  jeher  sehr 
mannigfaltig  gewesen.  Klarer  zu  erfassen  sind  sie  nur  bei 
Vorgängen,  die  den  geschichtlichen  Perioden  der  Sprachent- 
wicklung angehören,  und  hier  um  so  klarer,  je  reicher  die 
Überlieferung  einer  Sprache  ist  und  je  sicherer  man  an  das 
anknüpfen  kann,  was  wir  heute  selbst  sprachlich  erleben  und 
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schaffen.  Die  Entstehung  der  uridg.  Formen  liegt  grössten- 
teils in  völligem  Dunkel.  Aber  wo  wir  noch  nachkommen 
können,  z.  B.  bei  den  sogen.  Reduplikationen,  sind  die  Antriebe 
augenscheinlich  keine  andern  gewesen,  als  in  neuerer  Zeit. 
Überhaupt  gehen  wir  kaum  fehl,  wenn  'wir  annehmen,  dass 
die  ganze  uridg.  Wortbildung  durch  keine  andern  Kräfte  zustande 
gekommen  ist  als  durch  solche,  die  wir  auch  in  jüngerer  Zeit 
und  noch  heute  überall  im  Sprachleben  wirksam  sehen. 

Wir  betrachten  nun  die  wichtigsten  Arten  der  Wort- 
bild nngs  Vorgänge,  die  sich  enthüllen,  nach  ihren  verschiedenen 
Motiven  und  Ergebnissen.  Es  soll  das,  um  mit  der  üblichen 
Einteilung  der  Wortbildungskategorien  im  Zusammenhang 
bleiben  zu  können,  ohne  strengere  Systematik  geschehen. 

10.  Analogiewirkung,  Neuschöpfung  und  Um- 
bildung. 

Nur  kurz  sei  im  voraus  der  sogen.  Analogiewirkung 
im  allgemeinen  gedacht,  wie  sie  im  Bereich  der  Wortbildungs- 
prozesse entgegentritt.  Sie  zeigt  sich  so,  dass  die  in  der  Sprache 
bereit  liegenden  Lautungen  im  Zusammenhang  mit  irgend- 
welchen Ausdrucks-  und  Mitteilungsbedürfnissen  neue  Verbin- 
dungen entweder  unter  sich  eingehen  oder  mit  solchem,  was 
in  die  betreffende  Sprache  aus  einer  andern  Sprache  neu  ein- 
geführt wird.  "^ 

Man  kann  unterscheiden  zwischen  Neu  Schöpfung  und 
Umbildung. 

Neuschöpfungen  sind  solche  Erscheinungen  wie  die 
Bildung  von  schmälern  aus  schmäler  nach  hessern  (ahd.  be^^iröji) 
usw.,  spätgr.  dTttOuüTepoq  aus  &yaQ6<;  nach  cToq)u)T€pog  usw. 
(hierher  fallen  alle  Ableitungen,  Weiterbildungen),  die 
Einführung  von  fremden  Wörtern  mit  einem  der  eigenen  Sprache 
entnrmimenen,  durch  den  Satzzusammenhang  erforderten  forman- 
tischen  Element  (Flexionsendung  u.  dgl.),  wie  \at  philosophimn 
nach  Art  von  scientiam  usw.,  die  Einstellung  von  interjek- 
tionalen  oder  lautnachahmenden  (onomatopoetischen)  Lautungen 
in  Satzzusammenhänge  mit  Benutzung  der  l)ercit  liegenden 
Flexionsendungen  u.  dgl.,  wie  er  aut  und  ächzt:  die  uhr 
ticJct;  das  emerlei  des  ticktacJcs  der  uhr. 
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Umbildung  besteht  darin,  dass  eine  Form  auf  eine 
andere  so  einwirkt,  dass  diese  ihr  ähnlicher  wird.  Die  Aus- 
gleichung geschieht  teils  auf  grund  eines  vorhandenen  gramma- 
tischen Zusammenhangs,  teils  auf  grund  einer  Verwandtschaft 
der  Wortbedeutung,  a)  Im  ersteren  Fall  erfolgt  die  Neuerung 
teils  auf  grund  des  Zusammenhangs  einer  Form  mit  einer 
andern  Form  oder  andern  Formen  desselben  Formensystems 
(Paul's  'stoffliche  Ausgleichung'),  z.  B.  gr.  fjb^cn  für  *f)bu-ai 
nach  i]bie<;  usw.,  att.  ia}Jikv  für  el^kv  nach  dcTri,  nhd.  sangen 
sänget  für  sungen  sunget  nach  sang  sangst,  ahd.  bim  bin  für 
*im  (got.  im)  nach  bis  bist,  teils  auf  grund  des  Zusammen- 
hangs satzfunktionell  gleicher  Formen  verschiedener  Formen- 
systeme (PauFs  'formale  Ausgleichung'),  z.  B.  mhd.  Gen.  vater(e)s 
für  vater  nach  nagel(e)s  usw.,  muoste  für  muose  nach  kaufte  usw. 
Sehr  oft  jedoch  auch  auf  grund  beider  Beziehungen  zugleich: 
am  deutlichsten  in  Fällen  wie  nhd.  wurde  für  ward  nach 
wurden  wurdet  und  nach  schwachen  Präterita  wie  hatte  usw., 
nordwestgr.  irdvTOiq  für  iräcTi  nach  irdvreq  usw.  und  nach  äXXoi? 
usw.,  aber  auch  z.  B.  bei  att.  fJTC,  das  für  fjare  einerseits  nach 
fi|i€v,  anderseits  nach  iavf\Te  (neben  fcTTimev)  usw.  entsprang 
(vgl.  umgekehrt  dcTjutv  nach  iCTi).  b)  Neuerungen  auf  grund  von 
Verwandtschaft  der  Wortbedeutung  sind  z.  B.  ai.  pdtyur  'des 
Gatten'  für  pdt^S  nach  pitür  'des  Vaters'  usw.,  roman,  refu- 
sare  (franz.  refuser)  für  refutare  nach  recusare'^  als  eine  Abart 
hiervon  erscheinen  die  Neuerungen  bei  Bedeutungskontrasten, 
wie  lat.  sen-  'Greis'  Gen.  Sg.  senis  usw.  statt  *seno-  (ai.  säna-s 
usw.)  nach  juven-,  spätlat.  senexter  für  sinister  nach  dexter, 
gr.  dv?  (elg  d?)  für  dv  nach  il.  Neben  der  Bedeutungsähnlich- 
keit wirkte  öfters  eine  schon  vorhandene  grössere  lautliche 
Ähnlichkeit  mit,  vgl.  z.  B.  gr.  qpdpuTH  'Schlund'  für  qpdpuH 
nach  XäpuT^  'Kehlkopf,  mittelind,  palibodha-  'Hemmnis'  für 
ai.  pari'badha-  nach  pari-rödha-  'Hemmung',  spätlat.  frlgidus 
(italien.  freddö)  für  frlgidus  nach  rigidus,  franz.  dial.  fitme 
für  femme  nach  dame, 

Anm.     Neubildung  (Ableitung)    und   Umbildung   sind   natur- 
geuiäss  oft  nicht  genau  auseinander  zu  halten.    Z.  B.:  war  lat.  merl- 
diönälis  Umbildung  von  meridiänus  nach  septentriönälis  oder  eine 
Brufirmann,  Grundries.  II,  i.  2 
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nach  septentriönälis  vollzogene  Ableitung  aus  meridiis?  Um  dem 
Schöpfungsakt  selbst  nachzukommen,  haben  wir  heute  keinen  Anhalts- 
punkt mehr. 

11.  Vorwärts  sclireitende  und  rückwärts 
schreitende   Ableitung. 

Formantisebe  Neuschöpfungen  geschehen  meistens  in  der 
Weise:  es  wird  nach  dem  Muster  einer  Zweiheit  von  Formen, 
von  denen  die  eine  auf  grund  der  andern,  der  primären  Form, 
gebildet  worden  ist,  oder  nach  dem  Muster  einer  Zweiheit  in 
diesem  selben  Verhältnis  zu  einander  stehender  Formkategorien 
zu  einer  gleichartigen  primären  Bildung  die  entsprechende 
sekundäre  geschaffen,  z.  B.  das  Verbum  schmälern  zu  schmäler 
nach  bessern  :  besser,     S.  §  10  S.  16. 

Nicht  selten  tritt  aber  auch  in  umgekehrter  Richtung, 
wenn  zunächst  nur  eine  Bildung  sekundären  Aussehens  vor- 
handen ist,  zu  dieser  nach  Analogie  eine  Bildung  primären 
Aussehens  hinzu.  Der  psychologische  Vorgang  ist  dabei  der- 
selbe.    Hierfür  einige  Beispiele. 

1)  Nominalform  aus  Verbalform.  Die  letztere  hat  das 
Aussehen  eines  Denominativums  oder  ist  auch  in  Wahrheit 
eines,  und  es  wird  zu  ihr  ein  Substantivum  oder  ein  Adjektivum 
pnmären  Gepräges  gebildet.  Nhd.  Subst.  handel  aus  handeln 
nach  tcandel  :  wandeln  usw.,  geiz  aus  geizen;  Adj.  wach  aus 
wachen  nach  siech  :  siechen  usw.  Subst.  franz.  ligue  italien. 
liga  aus  ligare,  franz.  appel  aus  appeler,  renvi  aus  renvier. 
Ai.  putrt-i  'einen  Sohn  wünschend'  aus  putrlydti  'er  wünscht 
einen  Sohn',  bhiM  'Einschüchterung'  aus  bhUdya-U  'er  schüchtert 
ein'.  Gr.  euxerrig  'Beter'  aus  euxerdoiiiai,  biaxToq  'Sieb'  aus 
biaxTdoj,  fjTTa  'Niederlage'  aus  f)TTdo|iai,  T^iög  'gliederlahm' 
aus  T^iötü  'ich  lähme  an  den  Gliedern',  dtTreXeuöepog  'frei- 
gelassener Sklave'  aus  dTreXeuGepöuj  'ich  lasse  (einen  Sklaven) 
frei';  ngr.  CioXa  'Tropfen'  aus  cTiaXd^uj.  Lat.  Subst.  adulter 
aus  adulterare  (ad  alteram  se  convertere),  pugna  aus  pugnare 
(von  pugnus),  Adj.  pürus  aus  pürare  (zu  umbr.  purome  'in 
ignem',  gr.  iröp),  degener  aus  degenerüre,  accommodus  aus 
accommodare, 

2)  Verbalform  aus  Nominalform  (Verbalnomen).     Franz. 
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harripäer  aus  horripilation.  Engl,  to  housekeep  aus  house- 
Jceeper.  Lit.  dtrbu  'ich  arbeite'  aus  ddrhas  'Arbeit',  gerbiü 
'ich  ehre'  aus  garba  'Ehre'  (§  284,  e).  Gr.  iluctGöu)  'ich  vermiete' 
aus  iniCTOuiTÖg  (2^  S.  1120).  Lat.  tripertlre,  quadripartlre  aus 
tripertUus,  quadripartltus.  Hier  sind  auch  gewagtere  Augen- 
blicksbildungen wie  diiei  im  Gegensatz  zu  liei  bei  Theogn.  621, 
non  indecent  in  Parallelismas  mit  conveniunt  bei  Plin.  ep.  3, 
1,  2  zu  nennen,  die  durch  fiiiroq  und  indecens  ermöglicht 
wurden  (vgl.  Verf.  Gr.  Gr.»  529,  Pokrowskij  Rh.  M.  52,  427  ff., 
Delbrück  Grundr.  4,  529). 

3)  Nominalform  aus  Nominalform.  Nhd.  frauenkranlce 
PI.  'an  einer  Frauenkrankheit  Leidende'  aus  frauenk rankheit ^ 
aussatz  aus  aussätzig^  allmachf  aus  allmächtig^  ausländ  aus 
ausländer.  Dan.  feir  'schön'  aus  feirest  (Superl.  von  fager). 
Lat.  marcus  aus  marculus  'kleiner  Hammer'  (ursptlnglich  nur 
'Hammer',  Grundf.  *mal-tlo-)^). 

4)  Singularform  aus  Plural-  (oder  Dual)form.  a)  Ai.  srnü 
'höre'  aus  srnutd\  als  ursprüngliche  Form  wäre  *srnö  zu  er- 
warten (vgl.  2*,  S.  1316).  b)  Nhd.  der  Siebenschläfer  aus  die 
sieben  schlaf  er,  mhd.  der  zwei f  böte  'Apostel'  aus  die  zwelf 
boten,  Oberd.  die  keste  'Kastanie'  aus  PI.  kesten  (nach  kirsche  : 
kirschen),  engl,  pea  aus  ags.  pise  (lat.  pisum)j  franz.  le  gen- 
darme  aus  les  gens  d'arme.  Ai.  visvedeva-s  'einer  von  den 
viiv^d^vas*  {viSvS  deväs).  Lat.  nöngentus,  decemvir,  sex- 
pftmus  aus  nöngentl  usw.  Aksl.  bratuced^  aus  bratu-cqda 
'Kinder  zweier  Brüder'. 

5)  Maskulinform  aus  Femininform.  Ai.  pi{icäla-s  'Hurer' 
aus  pi{S'Cali  pt{scalüs  'Hure'  ('Männern  nachlaufend'),  dgru-ä 


1)  Andere,  von  Niedermann  IF.  15,  104  ff.  hiermit  zusammen- 
gestellte Neuerungen  wie  italien.  vinco  'Weidenband'  aus  vinculum, 
femer  lit.  gegi  gega  aus  geguzS  'Kukuk*  (Meillet  M6m.  12,  213)  gehören 
nicht  eigentlich  hierher.  Denn  die  formale  Neuerung  scheint  mit  keiner 
Bedeutungsänderung  verbunden  gewesen  zu  sein.  Vgl.  hierzu  Meyer- 
Lübke  Roman.  Gramm.  2,  401.  Ohne  Bedeutungsänderung  stellte 
man  im  Ved.  neben  pfthu-^tuka-  'breitzöpfig*  (zu  stükä-  'Zopf)  ein 
pfthU'ffU'  auf  grund  des  Wechsels  der  Bahuvrihi  mit  und  ohne 
Formans  -ka-  (§  385,  a). 
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'der  Unverheiratete,  Ledige*  aus  a-grü-S  (av.  a-yrü-)  'Jungfrau* 
('nicht  schwanger').  Gr.  ^ryzpvxöq  'Stiefvater'  aus  }ir\Tpv\d, 
TTÖpvoq  'Hurer'  aus  Ttöpvri  ('die  Käufliche'),  ^taipog  'Genosse* 
aus  ^Taipä  für  ^raipa  (§  141).  Slov.  modale  aus  aksl.  mqzäky 
'virago*.    Vgl.  mhd.  ucitwcBre  'Witwer'  nach  wüwe  'Witwe'. 

Vgl.  u.  a.  Len6  Les  substantifs  postverbaux  dans  la  1.  franQaise, 
üpsala  1899,  Br6al  M6m.  4,  82  f.,  Osthoff  MU.  4,  224,  Wackernagel 
KZ.  30,  300  f.  314,  Hatzidakis  Einlelt.  94  f.  366.  432,  G.  Meyer  Alb. 
St.  3,  41,  Jespersen  Festskr.  til  V.  Thomsen  1  ff.,  Zubaty  Ber.  d. 
böhm.  G.  d.  W.  1897,  XIX,  S.  8,  Arch.  f.  sl.  Ph.  25,  358  f.,  Verf.  Gr. 
Gr.  8  302,  Skutsch  BB.  21,  88  ff.,  0.  Richter  IF.  9,  54,  Stolz  Wien. 
Stud.  25,  253  ff..  Niedermann  IF.  15,  104  ff.,  Danielsson  Comm.  phil. 
in  honorem  Joh.  Paulson  S.  170,  Prellwitz  fdpac  S.  74. 

Anm.  Den  retrograden  formalen  Neuerungen  entsprechen 
retrograde  semantische  Neuerungen.  So  hat  gr.  cppaTiip  (ppäri^, 
q>paTUjp  zunächst,  wie  lat.  fräter  usw.,  "Bruder*  bedeutet,  bekam  aber 
durch  die  von  ihm  abgeleiteten  qppdrpä,  q>päTp(ä  den  Sinn  'Mitglied 
einer  Phratrie'  (§  245). 

12.  Verschiebung  in  der  Gruppierung  etymolo- 
gisch zusammengehöriger  Formen  lässt  neue  For- 
manstypen entstehen,  die  vorbildlich  werden.  Ahd. 
redin-ari  'Redner*  zu  redina  'Rede*  redinön  'reden*  u.  dgl.:  da 
nun  (mhd.)  redencere  auf  reden  'reden'  bezogen  wurde,  entstanden 
schaffenoere  'Schaffner'  zu  schaffen^  hildencere  'Bildner*  zu 
bilden  usw.  Franz.  chevalerie  zu  Chevalier:  dann  aber  rief 
das  Verhältnis  von  chevalerie  zu  cheval  die  Wörter  diäblerie 
zu  diable,  juiverie  zu  juif  usw.  hervor.  Denominativa  des 
Typus  lat.  ofßnsdre  von  off^nsa  'das  Anstossen*,  got.  ga-wundön 
von  wunda  'Wunde'  wurden  auf  die  Adjektiva  offensus,  wunds 
bezogen,  daher  z.  B.  lat.  firmäre  aus  firmus,  got.  galeikön  aus 
galeiJcs  'gleich*  (2^,  S.  1107  ff.).  Solches  wird  uns  in  allen 
Teilen  der  Wortbildungslehre  begegnen,  und  es  hat  gewiss  auch 
schon  in  uridg.  Zeit  stattgefunden. 

13.  Mannigfach  sind  die  Um-  und  Neubildungen,  denen 
Gliederungsverschiebung  innerhalb  derGrenzen  einer 
Verbindung  von  Satzbestandteilen  zu  gründe  liegt. 
Wir  betrachten  die  Vorgänge  auf  grund  der  Einteilung  der 
Satzbestandteile  in  Wortgruppen,  Komposita  und  einfache  Wort- 
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formen,   ohne  jedoch   jedesmal    die    Assoziationsvorgänge    im 
Einzelnen  näher  zu  erläutern. 

1)  Verdunklung  der  Wortgrenze.  Franz.  nne  statt  mnie, 
indem  man  rnatnie  nach  ma  mere  nsw.  als  ma  mie  fasste, 
ndl.  aak  statt  naak'  'Nachen',  indem  man  in  n-  den  anbestimmten 
Artikel  sah.  Att.  fitta  ''quaedam'  (T^rrapa  iv  autoTq  firra  Platoi 
für  TTtt  auf  grund  der  als  öttoi'  firra,  afiiKp'  firra  vorgestellten 
ÖTTOid  rra,  (J)biiKpd  rra  usw.,  ksl.  russ.  nedro  'Schooss'  für  edro 
(jadro)  nach  v^n'edre  Mm  Schooss',  PI.  vhn-edrechhy  die  als 
v^'nedr'  verstanden  wurden  (IS.  256.  942). 

2)  Verdunklung  der  Kompositionsfuge. 

a)  Das  zweite  Glied  eines  Kompositums  in  seiner  Verbin- 
dung mit  der  Schlusslautung  des  ersten  Gliedes  wirkt  vor- 
bildlich. Ai.  samydnc'  'auf  einen  Punkt  gerichtet*  (zu  säm)y 
iiryänc-  'in  die  Quere  gerichtet'  (zu  tirds)  nach  praty-dnc-  u.dgl. 
agndviinü  'Agni  und  Visnu'  (für  agnt-,  Du.  zu  agni-S)  nach 
indrd'Vi^nü  u.  dgl.  (§  26,  b).  Skadam  'IT  (zu  eka-s  T)  nach 
dvd'dasa  '12'.  4atddvasu  J  'hundert  Güter  habend'  (zu  iatä-m) 
durch  Einfluss  von  Kompp.  mit  v{mt'  tr\sat'  usw.  äa^arcd-m 
'die  Zahl  von  sechs  Versen'  für  §ad-rcd-m  nach  paüca-rcd-nif 
sapta-rcd-m  usw.  Gr.  Ttarpoqpövog  'Vatermörder',  Tiaiboqpövoq 
'Kindesmörder'  (zu  Tiarrip,  iraig)  nach  auTO-q)6vo<5  usw.  (§  45, 1 ,  a). 
TTüpriqpöpoq  'Waizen  tragend',  ßaXavTiq)öpo<;  'Datteln  tragend' 
(zu  TTüpöq,  ßdXavoq)  nach  TpuYTi-cpöpo<5  usw.  Att.  ArnLiäT^VTig, 
TToXeibiäY^VTig  (zu  bfi)Liog,  iröXeiLioq)  nach  'A(Jiä-Y^VTi<5,  Geä-Y^vri^ 
usw.  (§  45,  1,  b).  TrevräTTOug,  ^Ediroug  (zu  tt^vtc,  ?E)  nach  rerpd- 
TTOuq,  ^Trrd-TTOuq.  ^Karovraerriq  'hundertjährig'  ^KarovraKdpTivoq 
'hundertköpfig'  (zu  ^xaröv)  nach  rpiaKovra-erriq  usw.  dvbpdiroba 
'Kriegsgefangene,  Sklaven'  nach  rerpd-TToba;  den  letzteren  als 
Beutegegeuständen  waren  die  ersteren  als  der  'mit  menschlichen 
Füssen  versehene'  Teil  der  Beute  gleichgestellt.  Geöaboro^ 
(bei  Hesiod)  'gottgeschenkt',  böot.  thess.  GeöZoroq,  zu  Geö-^ 
nach  biö(J-boToq.  Lat.  quadrinngulua  multiangulus  u.  a.  für 
quadr-angulus  usw.  nach  tri-angulus.  rectägönum  nach  hexd- 
gönum  heptd-gönum.  Aus  dem  Litauischen  gehören  vasar^- 
metis  'Sommerzeit'  {vasarä  'Sommer'),  darhymetis  'Arbeitszeit' 
{ddrbas  'Arbeit')  hierher:  sie  sind  Neubildungen  nach  solchen 
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wie  Tcarsztymetis  'hcisse  Zeit'  aus  karsztyn  +  m^tas,  eigentlich 
'Zeit  ins  Heisse'  {m^tas  karsztgn  ein  Mie  Jahreszeit  wird 
heisser'j.     Noch  anderes  derselben  Art  s.  §  45,  2. 

Öfters  hat  in  den  Musterbildungen  Kontraktion  von  Vokalen 
stattgefunden,  von  denen  der  erste  zura  ersten  Glied,  der 
zweite  zura  zweiten  Glied  gehörte.  Ai.  pratic-  'entgegen- 
gerichtet', n/c- 'nach  unten  gerichtet'  (Instr.Sg.^raf/cd, n/c^t  usw.) 
mit  uridg.  l  aus  *proü-oqU-  *ni-oql^,  zu  oqU-  'blicken'  (Kretschmer 
KZ.  31,385.  387  f.,  Verf.  K.  vergl.  Gr.  145):  hiernach  üdlc- 
'nach  oben  (ud)  gerichtet',  samic-  'nach  6inem  Punkt  (säm) 
gerichtet'  (Instr.  Sg.  udicd,  samfcd  usw.),  vgl.  o.  S.  21  samijänc- 
nach  praty-änc-.  Gr.  aiYAvuH  'ziegenklauig',  TToXuiuvuxoq  'viel- 
klauig'  (zu  aiE,  ttoXu^)  u.  a.  für  ♦aiT-ovuE  usw.  nach  solchen 
wie  KpatepujvuE  'starkklauig'  d.  i.  *KpaT€po  +  ovuH,  mit  schon 
uridg.  ö  aus  oo  (1  S.  840);  ebenso  KuvciT6<5  'Hundeführer,  Jäger' 
(zu  Kuujv)  u.  a.  für  *Kuv-äToq  usw.  nach  solchen  wie  xop^TÖ? 
'Chorführer'  d.  i.  *xopo  +  aTO^,  d7Tr|peTMO<5  'berudert',  €ur|p€T|Lioq 
'mit  guten  Rudern'  (^tt',  €u)  n.  a.  für  *dTT-epeT|Lio<5  usw.  nach 
solchen  wie  boXixr|p€T|Lio<5  'langruderig'  d.i.  *boXixo  +  €p€T|Lioq 
(Wackernagel  üehnungsges.  21  ff.),  vgl.  o.  S.  21  Traibo-qpövoq 
nach  auTO-qpövoq.  ttoXiouxo^  'die  Stadt  inne  habend'  (zu  ttöXi^) 
für  TToXioxoq  nach  solchen  wie  ^aßbouxoq  'stabtragend'  aus 
*^aßbo-[cT]oxo<5.  TTavoöpYO^  'zu  jedem  Geschäft  geschickt'  (zu 
Txäq,  TTttv-)  nach  KaKOÖpToq  'übeltuend'  aus  *KaK6-[F]epToq.  Lat. 
quadrimus  nach  htmus  trirnus  aus  *bi-  *fri-himos  (1  S.  679). 

Man  vergleiche,  dass  im  Franz.  nach  sen  retourner 
eigentl.  'sich  von  dort  zurückwenden'  solche  Ausdrücke  wie 
sen  aller,  sen  venlr  entstanden  sind. 

b)  Das  erste  Glied  in  seiner  Verbindung  mit  dem  Anlaut 
des  zweiten  Gliedes  wirkt  vorbildlich.  Gr.  ^TirißoXoq  'wem 
etwas  zugefallen  ist,  teilhaft'  kret.  ^TtäßoXd,  Eur.  KairißoXri 
nach  solchen  wie  €TT-r|YOp€UJ  Kai-riTOpoq  (Verf.  Ber.  d.  sächs. 
G.  d.  Wiss.  1901  S.  103  f.  i.  dva-  für  ö-  'un-'  in  dvd-TTveucTToq 
'atemlos'  dvd^vuJCTToq  'unbekannt'  nach  solchen  wie  dv-debvoq 
'ohne  Freiersgabe'  dv-deXirro^  'unverhofft'  (Solmsen  ünt.  264  ff.). 

Gr.  ion.  crrmepov  'heute'  =  *Kiä|Li€pov  zu  *kio-  'dieser'  und 
f]|Li€pä:  hiernach  *KiäF€T€q  'heuer'  ion.  cTfjTeq.    vöttoivo^  vr|7TOivog 
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^'straflos'    za  ttoivti),  vriKepbriq  'ohne  Gewinn'    zu  Kcpboq^  nach 
solchen  wie  vr|V€|bioq  d.  i.  *v€  +  av€|Lio<5,  vnXeiiq  d.  i.  ^ve  +  eXen? 
§58. 

3  Verdunklang  der  Grenze  zwischen  Bildunirselenienten 
des  einfachen  Wortes.  Die  hierher  gehörigen  Erscheinungen 
sind  von  der  mannigfaltigsten  Art,  und  es  niuss  genügen, 
einige  Gruppen  herauszuheben,  wieder  ohne  Erläuterung  der 
Assoziationsvorgänge  im  Einzelnen. 

a)  Ai.jir^tfti-i 'Leben'  zuj^ra-//nach  *jya'tU'^  [nwjydtU'), 
Päli  Kausat.  kärdpeti  'er  lässt  machen'  muncdpeti  'er  lässt 
befreien'  usw.  nach  tha-pefi  [ni,  sfha-payafi)  'er  lässt  stellen*. 
Att.  Inschr.  7T€(Ju))bia  'Sturz'  zu  tt€CT€iv  nach  7TTa)-|Lia.  Lat. 
supremu^,  exiremuSj  postremus  nach  d^ntus  {de-mum). 

Anm.  Ebenso  erklärt  man  guadrVil  (neben  (^naternl)  als 
Neuerung  nach  &lnl,  und  septenl,  norfnl  als  Neuerungen  nach  s€nl. 
Doch  mag,  als  die  Analogiewirkun«»:  eintrat,  noch  *bisHoi  und  *.sTt\v- 
noi  gesprochen  worden  sein.  Dann  lassen  sich  septenl^  nov^l  als 
*8eptensnoi,  *novensnoi  {octöni  als  *octösnoi)  auffassen.  So  begreift 
sich  dini  statt  des  zu  erwartenden  *decinl  leichter,  nämlich  als 
*decsnoij  direkt  nach  *secsfioi. 

b)  Ai.  sayaya-tij  hvayaya-ti  Kausat.  zu  kl-  'wetzen',  hvü- 
'rufen'  nach  pciy-äya-ü  (zu  piiy-  'trinken')  u.  dgl.  Gr,  ^uGfLiöq 
'taktmässige  Bewegung',  dpiGiiiöq  'Zahl',  KnXTieiiiöq  'Bezauberung' 
usw,  nach  (JTa9-|Liö<s  'Standort'  (aiaGepö^,  daTaer|<5)  u.  dgl.  (§  1 76, c). 
Italien,  detti  (für  diedi)  nach  fitetfi  =  *stetui  aus  lat.  ste'[s\Uj 
weiter  vendetti  usw.  (Meycr-LUbke  Roman.  Gramm.  2,  298. 
304.  343  f.).  Serb,  dial.  3.  PI.  znadu  (znam  'ich  weiss'),  padadu 
ipadam  'ich  falle'),  mislidu  (mislim  'ich  denke')  usw.  nach 
dad'U  (dam  'ich  gebe',  aksl.  datub  aus  *d(id'nihy  3.  PI.  dad^th), 
s.  Jagi6  Das  Leben  der  W,  de  in  den  slav.  Spr.  8.  69  f. 
Gr.  fq)Ti(J0a  'du  sagtest',  fjeKJBa  'du  gingst'  u.  a.  nach  i^a-Ga 
'du  warst'  (neben  fj^ev).  3.  PI.  Med.-Pass.  Perf.  dppdbatai 
(^aivu)  'ich  besprenge'),  Kexpiöaxai  (Kpivuj  'ich  urteile')  u.  a.  nach 
dpripib-aTai  (^peibuü  'ich  stütze*),  daKCudb-axai  (cTKCudZuj  'ich 
bereite')  u.  a.  (Verf.  Gr.  Gr.^  358). 

c)  Franz.  cafetier  zu  caß  nach  cabaret-ier  {('abaret)y 
buffetier  (buffet),  clouetier  doutier  {clouet)  u.  a.  finahle  (finir), 
mettable  (mettre),  croyable  (croire)  u.  a.  nach  aima-bley  rai- 
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sonna-ble  usw.  Ai,  putrlyd-ti  'er  wünscht  einen  Sohn'  {putrd-s 
'Sohn'),  m(isiyd-ti  'er  verlangt  nach  Fleisch'  {m^d-m  'Fleisch') 
nsich  jant-yd-fi  'er  verlangt  ein  Weib'  {jdni-i  'Weib');  mana- 
vasyd'ti  'er  handelt  menschlich'  (mänavd-s  'menschlich')  nach 
nrmanas-yd'te  'handelt  männerfreundlich'  (nrnidnas-),  svap- 
asyd'te  'handelt  schön'  {sv-apas-  'schön  handelnd').  Gr.  dTl|bi(i2Iui 
'ich  misachte'  (fixliiog),  boKijadCuü  'ich  erprobe'  (bÖKifbio^)  usw. 
nach  jaiYa2Iuj  'ich  vermische'  aus  *mTab-iu)  (mTO?  -dboq)  usw. 
XuKQiva  'Wölfin'  (XuKoq)  u.  a.  nach  YCitaiva  'Nachbarin'  aus 
*Y€iTav-ia(Y€iTUJV;,  Xeaiva 'Löwin' aus *X€Fav-ia(X^uJv)  u.  a.  (§  136). 
viq)6€i<5  'schneereich'  (Akk.  8g.  viqp-a),  IxOuöciq  'fischreich'  (IxOö^) 
usw.  nach  d^TreXö-eiq  'reich  an  Weinstöcken'  (öfbiTTeXoq)  u.  a. 
(§  354),  womit  man  viqpößoXoq  TraTpoqpövoq  usw.  (§  13,  2  S.  21) 
vergleiche.  Lat.  urhanus  {urbs),  fontanus  {föns)  usw.  nach 
üilva-tms  {,silva)y  'tnsiild-nuH  {insula)  usw.  (§  192).  Got.  reikinön 
'Herrscher  sein'  (;reiks),  skalkinön  'Diener  sein'  {,sJcalks)  u.  a. 
nach  fraujin-ön  'Herr  sein'  {frauja  -ins),  gnäjin-ön  'Priester 
sein'  igudja  -iyis)  u.  a.  Ahd,  hoveli7ig  'Höfling'  (Ao/*),  kamarling 
'Kämmerling'  [camara),  iungiUng  'Jüngling'  {hing)  usw.  nach 
sidü-ing  'Ansiedler'  {sedal  'Wohnsitz',  Zatif-sedi/o 'Landbewohner"), 
erf«7-/w(/ 'Edler'  (ediWedeV)  u.a. (§374).  Aksl.  dndhba  'Genossen- 
schaft' (drwjrii 'Genosse'),  »hlhba  'Gesandtschaft'  (,yt^/ii 'Gesandter') 
u.  a.  nach  gosth-ba  'gastliche  Bewirtung'  (gosth  'Gast'),  tath-ba 
'Dieberei'  {tath  'Dieb')  u.  a,  (§  284,  b).  Schon  in  uridg.  Zeit 
ist  so  das  Superlativformans  'ipmO'  -mo-  (in  *medhmmO'  'mittelst' 
av.  madama-  ags.  meduma,  gr.  irpö^oq  'Vorderster'  umbr. 
promom  'primum'  got.  fram  'vorwärts',  gr.  TTpd^oq  'Vorderster' 
got.  fimnia  'erster',  *up{m)mO'  'oberst'  ai.  upa/nd-s  lat.  summus 
ags.  yfein-ent  usw.)  von  *dekrnm-0'  'zehnter'  (ai.  daiamd-s  lat. 
decimus),  *sepf{m)m-0'  'siebenter'  (ai.  saptaind  s  lat.  septimus, 
gr.  ?ßbo|Lio<5  =  *ißb|Lioq  aksl.  sedmyjh)  ausgegangen,  nach  denen 
auch  innerhalb  der  Ordinalia  selbst  ai.  aMamd-s  aksl.  osmyjh 
'achter'  u.  a.  entsprangen  (§  93,  e,  ß.  152). 

d)  Ai.  Nom.-Akk.  PI.  z.  B.  yugdni  'iuga'  (Sg.  ytigd-ni)  für 
yugä  nach  näman  i  'nomina'  (neben  ndmd)  usw.  Nordwcstgr. 
z.  B.  TTdvTOiq  (7Tä<5  'jeder')  für  irdai,  dTU)voig  (dTU)v  'WcttkampF » 
für  dtuiai  usw.  nach  XuKOiq  (XuKoq)  usw.     Slav.  Gen.  PI.  z.  15. 
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tyhkov^   für  vhkh   {vhkh  *WolF)   nach    synov-h    {sym  \Sohn', 
Nom.  PI.  synov-e)  usw. 

e)  Italien,  quidemo  (zu  quinto)  nach  quaderno  (zu  quattro, 
quarto).  Wie  hier  quaderno  neben  quarto  eine  Scheidung 
qua-derno  ermöglichte,  so  im  Griech.  -Koaxöq  neben  -Kovia  eine 
Scheidung  -ko-cttö^  :  daher  ^KaTOCTTÖq  'der  hundertste'  f^Kaiöv), 
biöKoaioarö^  'der  zweihundertste'  (biöKÖcrioi),  x^^^o^^tö?  'der 
tausendste'  (xiXioi),  TToXXocTxöq  'multesinius'  (ttoXXoi)  u.  a.  nach 
xpiäKocTTÖq  usw.  Entsprechend  lat.  cenUsimus,  millesimus  u.  a. 
nach  vlcesimus  vigßsimvs  neben  vlgintl  usw.;  ebenso  mci^s, 
iridis  usw. 

14.  Änderungen  in  der  Wertung  der  Satz bes tand- 
teile als  Wort,  Kompositionsglied  und  Formans. 

Diese  drei  Satzbestaudteile  bilden  in  dieser  Ordnung  eine 
absteigende  Reihe  inbezug  auf  ihre  relative  Selbständigkeit, 
auf  die  Möglichkeit,  sie  als  Lautungen  mit  einem  bestimmten 
Begnffsinhalt  aus  dem  Zusammenhang  der  Rede  auszuheben. 
In  dieser  Wertung  treten  oft  Veränderungen  ein,  und  da  diese 
grossenteils  die  Wortbildung  berühren,  sind  sie  hier  zu 
besprechen. 

1)  Änderung  der  Wertung  in  absteigender  Linie.  Äusser- 
lich  zeigt  sich  der  Übergang  des  Wortes  zum  Kompositionsglied 
u.  a.  in  dem  Festwerden  seiner  Stellung  in  der  Wortgruppe, 
z.  B.  lat.  aquae-ductus,  nhd.  niutter-gotfeH\  darin,  dass  das  Wort 
von  satzphonetischen  Neuerungen,  die  es  ausserhalb  dieser 
Verbindung  erfährt,  nicht  betroffen  wird,  z.  B.  klass.  ai.  dvä- 
dasa  'zwölf,  während  sonst  in  dieser  Sprachperiode  im  Dual 
der  Ausgang  -au  vor  Konsonanten  eingedrungen  ist  (1  §  1007,  4); 
darin,  dass  das  Wort  von  einer  formalen  Umbildung,  die  es 
anderwärts  erfährt,  frei  bleibt,  /.  B.  nhd.  hahnen-fuss  (ahd. 
hanin-fuos)  mit  dem  alten  Gen.  Sing,  im  ersten  Glied,  für  den 
sonst  hahns  eingetreten  ist,  klass.  lat.  pater-familiäs  mit  der 
alten  Genitivendung  -Os,  die  sonst  später  durch  ae  ersetzt  war. 
Wie  im  Übrigen  aus  Kompositionsgliedern  Formantien  werden, 
ist  §  7  gezeigt.  Ein  Wort  kann  aber  auch,  ohne  in  feste 
Kontaktstellung    zu    einem    andern    Wort    zu    kommen,    Kom- 
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Positionsglied  werden,  indem  es  mit  diesem  wenigstens  begriff- 
lich ein  Kompositum  ausmacht,  z.  B.  franz.  ne  paa  (§  18). 

2)  Assoziative  Vorgänge  können  auch  umgekehrt,  wenn 
der  Bestandteil  irgend  einen  Grad  der  Unselbständigkeit  und 
Verundeutliehung  im  Satzganzen  erreicht  hat,  in  entgegen- 
gesetzter Richtung  einwirken.  Hierher  gehören  folgende  Klassen 
von  Erscheinungen,  a)  Kompositionsglieder,  die  durch  laut- 
gesetzliche Änderung  eine  Verundeutliehung  gegenüber  daneben 
stehenden  Simplicia  erfahren  haben,  bekommen  die  Lautung 
des  Simplex.  Der  Vokalismus  des  Hinterglieds  richtet  sich 
nach  dem  Simplex:  lat.  defractdre  für  defrectdre,  conclatistts 
für  vondüsuH  (1  S.  222.  228),  nhd.  dritteil  für  dnttel  u.  dgl. 
Oder  der  Anlaut  des  zweiten  Gliedes  richtet  sich  nach  dem 
Simplex:  ai.  amisthita-s  für  amiifhita-s,  s^isicur  für  siMciu'j 
gr.  öXöppiZoq,  ^ppuJYa,  ahd.  me^^isahs  für  meg^irahs  (\  S.  730. 
880,  K.  vergl.  Gr.  261  f.).  Das  erste  Glied  zeigt  die  Anlehnung: 
gr.  evpdTTTUJ  für  ^ppditTOJ,  ^vXeiTiuj  für  dXXeiiTUJ,  TiavcTubiri  für 
TTaaaubiT)  (Gr.  Gr.^  143),  lat.  inrumpo  für  irrurnpo,  trdn.sdüco 
für  trddüco  (Stolz  Hist.  Gr.  1,  329  ff.),  i\\,  pardhpi'asravana'S 
'hervorströmend'  für  puräspr.  nach  puräh,  ajitühpet/a-m  'das 
Einschlürfen'  für  antar-p.  nach  anfäh  (1  S.  889.  890).  Man 
bezeichnet  solche  Erscheinungen  zumtcil  als  Rekomposition. 
Verwandt  mit  ihnen  sind  Neuerungen  in  einfachen  Formen 
mit  formantischen  Endungen  wie  lat.  sextus  für  *sestos  (vgl. 
Se,stius')  nach  sex  (1  S.  673j,  ai.  manahsu  Lok.  PI.  zu  manah 
(1  S.  735).  b)  Formantische  Elemente  werden  durch  assoziative 
Einwirkungen  zu  Komi)ositionsgliedern.  Hierfür  sind  in  §  7 
Anm.  S.  13  f.  Beispiele  gegeben,  wie  nhd.  einöde.  c)  Ein  Satz- 
element, das  nur  mit  einem  andern  univerbiert,  also  nur  als 
Wortteil  vorkommt,  macht  sich  von  dieser  Verbindung  frei. 
Lat.  clüdo  (statt  claudo)  aus  condüdo  inriüdo  u.  a.  nach  Fällen 
wie  yero  nahen  congero  ingero  (i  S.  229),  ebenso  spicio  (statt 
specio)  aus  conspicio  u.  a.  Aksl.  shdh  'gegangen'  (statt  *shdh) 
aus  pn^ähd^  u.  a.  (1  S.  782).  Ai.  ^thiva-fl  'ev  spuckt'  vermutlich 
statt  *sthtva'ti  aus  ni-Hh-,  ebenso  av.  xsfat  'er  stand'  statt 
*stat  u.  a.  (1  S.  730,  Bartholomae  IF.  9,  274).  Vgl.  hierzu 
av.  nüramöa  yaraeca  UiHe  'jetzt  und  allezeit',   wo  -ca  in  das 
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mit  dem  Formans  -tat-  gebildete  Substantiv  yavaetat-  'ewige 
Dauer'  (§  342)  hineingestellt  erscheint  (vgl.  Fussn.  1  zu  §  18). 
Verwandt  ist  die  Erscheinung,  dass  von  einem  Simplex,  das 
infolge  von  Assoziation  mit  einem  unverwandten  Wort  oder 
mit  unverwandten  Wörtern  als  Kompositum  angeschaut  wird, 
ein  Stück  als  selbständiges  Wort  mit  einer  anderen  Bedeutung 
abgetrennt  wird,  z.  B.  ai.  sita-s  'weiss'  nach  dsifa-s  'schwarz', 
dessen  a-  man  als  a  privativum  deutete,  dhaväs  'Gatte'  nach 
cidhcwä  'Witwe',  das  als  vi-dhäva  'des  Mannes  beraubt'  erschien. 
Echt  volkstümlicher  Sprache  gehört  übrigens  diese  Art  von 
Neuerung  vielleicht  nirgends  an. 

15.  Ein  bestimmter  Sitz  des  Wortaccents  ist  öfters 
Kennzeichen  einer  Bedeutungskategoric  geworden. 

1)  Seit  uridg.  Zeit  war  Barytonese  Kennzeichen  sub- 
stantivischer, Oxytonese  Kennzeichen  adjektivischer  Geltung. 
Verbunden  mit  Ablautvcrschiedenheit  tritt  der  Unterschied  öfters 
bei  den  fo-Stämmen  auf.  So  ai.  mdrta-s  ''sterbliches  Wesen, 
Sterblicher,  Mensch'  (ursprünglich  'das  Sterben,  Sterblichkeit'): 
mrtd-s  ^mortuus';  gr.  qpöpTO^  'Last'  :  ai.  bhrta  s  getragen'; 
gr.  TrXoÖToq  ('Überfluss')  'Reichtum' :  ai.  plutä-s  'überschwemmt, 
erfüllt  von';  av.  sraofd-m  'das  Anhören'  got.  hliupWnf^  Zuhören' : 
ai.  srutd'S  'gehört';  got.  söpa-  (N.  oder  M.)  lit.  sotas  'Sättigung' : 
got.  sap8  {sada-)  urgerm.  *sadd  z  'satt'  (§  305,  a).  Bei  andern 
o-Stämmcn  tritt  dieses  Verhältnis  seltener  und  nur  einzel- 
sprachlich auf,  z.  B.  ai.  söka-s  'Licht'  :  med  s  'hell,  rein'  (neben 
sökd-8  'leuchtend'),  vdrdha-s  'das  Fördern' :  vrdhd-s  'fördernd'. 
Die  Regel  ist  hier  vielmehr  Übereinstimujung  im  Ablaut.  So 
bei  dem  Gegensatz  der  Momina  actionis  und  Nomina  agentis 
mit  o-Abtönung  in  der  Wurzelsilbe,  wie  gr.  qpopög  'tragend' 
(ß.\, -bhard's) :  cpöpoq 'Beitrag'  (ai.  bhdra-s),  s.  §90.  Nach  diesem 
altererbten  Betonungsprinzip  sind  adjektivische  Oxytona  oft 
durch  Tonwechsel  als  Substantiva  charakterisiert  worden.  Schon 
in  uridg.  Zeit  wurde  *mrtö  m  (ai.  ynrtä-m),  das  zugleich  neu- 
trales Adjektiv  und  Abstraktum  ('Tod')  war,  in  letzterer  Be- 
deutung zu  *mffo-m:  ai.  in  a-rnfta-  'ohne  Tod'  ahd.  mord. 
Entsprechend:  ai.  awwa//? 'Speise'  ^'Gegessenes')  zu  ^annd- = 
*adnd  (vgl.  bhinnd-  u.  a.  §  180),  rildhira-m  'Blut'  zu  rudhird-s 
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'rot',  gr.  7TÖTO<5  'Trinken,  Trunk'  ttotö^  'getrunkeu',  böXixo^ 
'Rennbahn'  zu  boXixöq  'lang'.  Wie  die  ursprünglichen  bary- 
tonierten  Maskulina  mit  Abstraktbedeutung  auch  für  Lebewesen 
gebraucht  wurden  (z.  B.  ai.  märta-s  s.  o.,  gr.  Tovoq  'Kind' 
9.\.jdna-8  'Geschöpf'),  so  wurden  durch  unsere  jüngere  Sub- 
stantivierung mit  Accentwechsel  daneben  auch  Wörter  für  Lebe- 
wesen gebildet,  z.  B.  ai.  TcHna-s  'schwarze  Antilope'  zu  krind-s 
'schwarz',  gr.  X€öko<5  'Weissfisch'  zu  XeuKÖ^ 'weiss',  dazu  Männer- 
namen wie  ai.  KHna-Sj  gr.  AeÖKoq,  fXaÖKoq  zu  Y^ö^>^<i?  ''hell', 
Oaibpoq  zu  q)aibpö<s  'glänzend',  Z^ixpog  zu  a^\Kf>6q  'klein'.  Vgl. 
auch  das  N.  16jov  'Lebewesen'  zu  lujoc;  'lebendig'.  Im  Griech. 
ging  diese  Betonungsart  auch  auf  die  substantivierten  Feminina 
über,  wie  Oep^n  'Wärme'  zu  0€p)bi6<5  'warm',  KcxKr]  'Schlechtigkeit' 
zu  KttKÖq  'schlecht',  TaXr|vr|  'Windstille'  zu  YctXiivöq  'heiter,  wind- 
still', (JeXr|vri  'Mond'  zu  *(JeXTiv6q  'glänzend'  (von  aiXaq),  öTxk^x] 
'Leuchte' zu  (JTiXß6<5 'leuchtend',  XeuKti 'weisser  Aussatz ;  Weiss- 
papper  zu  XeuKÖg,  dazu  Frauennamen  wie  fXauKTi,  Oaibpä.  Nur 
sporadisch  scheint  umgekehrt  zu  einem  barytonicrten  Substantiv 
ein  oxytoniertes  Adjektiv  hinzugebildet  worden  zu  sein:  gr.  daqpö- 
beXoq  eine  Pflanze  :  daqpobeXöq  'mit  A.  bestanden'  (öaqpobeXög 
X€i|LAU)v).  Vgl.  Osthoff  BB.  24,  156  f.  193  ff.  Et.  Par.  1,  107  ff., 
Vendryes  Mem.  13, 131  ff  Vielleicht  hat  in  einer  frühen  Periode 
des  üridg.  im  Paradigma  von  o-Stämmen  wie  ai.  märta-s  der 
Accent  und  demgemäss  auch  die  Silbenvokalisation  (Ablaut- 
stnfe)  gewechselt,  etwa  Noni.  *m6rto-s  =  ai.  märta-s  (gr.  fnopTÖ^, 
s.  §  305, a).  Gen.  ^mrtesio  =  ai.  mrtäsya,  Nom.  ^Jcleuto-m  = 
got.  hliup  av.  sraotd-m,  Gen.  *klute'sio  =  ai.  srutd-sya.  Dann 
entsprangen,  noch  in  uridg.  Zeit,  durch  Ausgleichung  nach 
zwei  Seiten  hin  zwei  Paradigmata  nebeneinander :  ai.  märtas 
mdrtasya  usw.,  mrtäs  mrtdsya  usw.  Freilich  bleibt  dann  noch 
zu  erklären,  wieso  sich  die  Substantivbedeutung  gerade  mit 
den  barytonierenden  Formen  assoziiert  hat  (vgl.  Osthoff  Et.  Par. 
1,  110).  Zu  beachten  ist  dabei,  dass  das  Fem.,  substantivisch 
gebraucht,  von  uridg.  Zeit  her  im  Accent  mit  dem  Adjektivum 
ging:  gr.  Tovri  au  janä  'Geburt'  gegen  TÖvoq,  jäna-Sj  gr.  ^orj 
lit.  Hravä  'das  Fliessen,  Fluss'  gegen  ^öog  usw. 

Ähnlich  ist  der  Accentwechsel  bei  den  e^-Stämmen,  z.  B. 
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ai.  täraS'  N.  'das  Vordringen' :  faräs-  'vordringend',  gr.  ipeubog 
Trug' :  i|i€ubrig  'trügerisch'.  Auch  hier  kann  von  einem  Para- 
digma mit  wechselndem  Accent  ausgegangen  werden.  Vgl.  §397. 

Ob  der  wechselnde  Accent  noch  bei  andern  Stamm- 
bildungen seit  uridg.  Zeit  diese  Bedeutsamkeit  hatte,  bleibt 
zweifelhaft.  Er  mag  aber  in  einzelsprachlicher  Zeit  von  jenen  er- 
erbten Fällen  auf  die  Betonung  andersgeai-teter  Stämme  herilber- 
gewirkt  haben,  z.  B.  fti.  sddhu  'Heil,  Segen' :  sadhü-S  'richtig, 
heil  voll'. 

2)  In  gewissen  obliquen  Kasus  der  mehrsilbigen  o-Stämme 
hatte  in  uridg,  Zeit,  als  sie  zu  Adverbien  wurden,  die  Endung 
den  Wortton.  Diese  Formen  behielten  diese  Betonung  auch  bei, 
als  im  lebendigen  Paradigma  Barytonese  durch  üniformierung 
durchdrang.  So  wurde  Oxytonierung  ein  formales  Kennzeichen 
adverbialen  Sinnes.  Am  häufigsten  erscheint  sie  als  solches 
noch  im  Ai.  Ursprünglich  war  diese  Betonung  bei  den  loka- 
tivischen Adverbia  auf  -ee,  den  ablativischen  auf  -gd,  den  instru- 
mentalischen auf  •^.  Lok.:  ai.  ddkSin^  'zur  Rechten' {ddkHna'S)^ 
upaM  'in  nächster  Nähe'  für  *upaci  (tipaka-s),  gr.  daTTOubei 
'ohne  Mühe'  (äaTroubog),  dOeei  'ohne  Gott'  (äeeoq)^).  Abi.: 
ai.  paScdd  'von  hinten'  (c  nach  1  §  640  S.  577),  uttaräd  'von 
links'  (üttara-s),  sanäd  'von  alters  her'  (säna-s).  Instr. :  ai.  paicä 
'hinten',  däkSinä  'rechts'  {ddkHna-s),  uttard  'links'  {üttaras)^ 
gr.  d|bi-apTr|  'gleichzeitig'  (Wackernagel  Nachr.  d.  gött.  Ges.  d.  Wiss. 
1902  S.  742)  mit  -n  für  n  wie  dairoubei  für  -ei  (s.  o.).  Im 
Griech.  auch  auOrmepöv  'am  selben  Tage'  (auGrijuepog)  wie  auGri- 
)Li€p€i;  so  vielleicht  ferner  dTTiCacpeXuig  'heftig'  neben  dTTiCdqpeXog. 
ÜDsicher  bleibt,  ob  klruss.  krasnö  Adv.  'schön'  neben  Adj.  krdsnijy 
gorjaiö  und  gorjaö^  Adv.  'heiss'  neben  Adj.  gorjdiij  u.  dgl. 
hierher  gehört.  Vgl.  J.  Schmidt  Festgruss  an  Böhtl.  100  ff., 
Zubaty  IF.  7, 182  ff.,  Hirt  D.  idg.  Acc.  259  f.,  Verf.  Gr.  Gr.»  227, 
Delbrück  Gr.  3,  541  ff. 


1)  -ei  für  '&  (vgl.  ^K€l)  hängt  mit  der  Komposition  als  solcher 
und  zwar  mit  dem  enklitischen  Anschluss  an  das  höher  betonte 
Anfangsglied  zusammen,  dairou6e(  also  =  *d-airou6€l.  Entsprechend 
^K-irobubv  zu  irobuiv,  o06-€(^  zu  cl^.  Ebenso  ist  ^|lio{,  ao(  gegenüber  ol 
aus  enklitischem  Anschluss  zu  erklären.    S.  Gr.  Gr.»  227  f. 
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Andrer  Art  sind  folgende  Erscheinungen.  Im  Griechischen 
wurden  ui|ioö  'oben'  (tö  öipoq),  ttiXoö  ''fern'  (rfiXe),  Ttavraxoö 
'überair  nach  ttoö  auTou  u.  a.  gebildet,  dvtauGoi  "hierher,  hier' 
(dvTaöea),  TtavTttxoi  'überallhin',  KikuvvoT  (KiKuvva)  nach  ttoT  u.  a. 
(ohne  Abhängigkeit  von  der  pronominalen  Musterfonn  waren 
z.  B.  oiKOi,  TT^boi),  dor.  toutcT  'hier',  rriveT  'dort,  dorthin'  nach 
TTcT  auxei  u.  a.  Im  Litauischen  entstanden  ebenso  die  Abverbia 
auf  -al  wie  gerat  'gut'  (geras),  haltai  'weiss'  {hdltaa)  nach  tal 
(tafal);  darnach  auch  dovanal  'unentgeltlich'  durch  Betonungs- 
änderung aus  Dat.  dövanai  'zum  Geschenk'. 

3)  Die  Verschiedenheit  des  Tonsitzes  hängt  öfters  mit 
dem  Genus  zusammen.  In  folgenden  Fällen  hat  dasN.Barytonese, 
das  M.  oder  F.  Oxytonese.  Formans  -men-i  ai.  dhäman-  N. 
'Satzung,  Sitz'  gr.  (ivd-0Ti|Lia  'Aufstellung' :  gr.  0ri|biu)v  M.  'Haufe'; 
ai.  Mman  'Winters'  gr.  x^iM«  'Winter,  Sturm'  :  gr.  x^iM^v  M. 
'stürmisches  Wetter';  ai.  däman  N.  'das  Geben,  Gabe' :  damdn- 
M.  'Gabe'  und  'Geber';  väriman-  N. 'Weite' :  varirndn-  M.  'Weite'; 
prathirndn-  M .  'Breite'  gr.  TtXaxamjüv  M.  'flacher,  platter  Körper' 
(§  164  ff.).  Formans  -es-:  ai.  döhas-  N.  :  döfidu-  F.  'Melkung'; 
Hdvas-  N.  'Stärke'  in  tdvas-vant-  :  tavds-  F.  'Stärke';  ion.  Tbo^ 
N.  'Schweiss' :  Ibpiiq  M.  'Schweiss'  für  *ibu)<5  (zu  lat.  südor  M., 
s.  §  403j;  ai.  dyus-  N.  'Leben,  Lebensdauer'  :  gr.  Akk.  aluü  M. 
dasselbe  (§  403  ff.).  Anderes  der  Art  tritt  nur  vereinzelt  auf, 
z,  B.  ai.  pdm  'Vieh'  got.  faihu  'Vermögen,  Geld' :  Sii.pam-i  M. 
'Vieh'. 

4)  Uridg.  war  ferner  die  Betonungsversehiedenheit  zwischen 
esozentrischen  und  exozentrischen  Nominalkomposita,  wie  ai. 
räja-putra-s  'Königssohn' :  rdja-putra-s  'einen  König  zum  Sohn 
habend',  gr.  Gripo-rpöqpoq  aus  *-Tpoq)6q  'ein  wildes  Tier  ernährend, 
Ernährer  eines  wilden  Tieres'  :  Gripö-Tpoqpoq  'wer  Ernährung 
durch  ein  wildes  Tier  hat'  (§  34). 

5)  Beim  Verbum  war  mit  den  beiden  nach  Ton  und 
Vokalisation  verschiedenen  Stammtypen  ^bMudho-  und  *bhudM' 
(ai.  bödha-ti  gr.  ireuGo^ai  :  budhd-nta  gr.  ^-TruGero)  insofern  ein 
Bedeutungsunterechied  verknüpft,  als  der  letztere  Typus  vorzugs- 
weise 'aoristische'  Aktionsart  hatte.  Im  Griech.  wurde  diese 
ererbte    Oxytonese    des   Aoriststamms    als    formales    Charak- 
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teristikum  ohne  Ansehung  der  Ablautverhältnisse  produktiv, 
z.  B.  Yev€(J0ai  Aor.  Verden,  entstehen'  für  *yiveaQa\  {B,\.jdna-ti)y 
weil  dT€V€T0,  neben  dTiTveto,  aoristisch  geworden  war,  ebenso 
dfüiTT-iax^crOai  (vgl.  laxecxOai)  Aor.  zu  ö^TT-iaxvoöiLiai  'ich  habe  um' 
(K.  vergl.  Gr.  S.  497  f.  507  f.). 

6)  Vieles  Hergehörige  wird  uns  noch  als  einzelsprachliche 
Neuerung  begegnen.  Hiervon  seien  zwei  Fälle  als  lehrreiche 
Beispiele  gleich  hier  noch  herausgehoben,  a)  Im  Griech.  wurde 
die  ererbte  Oxytonierung  männlicher  Verwandtschaftswörter  wie 
Trarrip,  f^verrip  für  Substantiva  gleicher  Bedeutung  vorbildlich, 
z.  B.  dbeXqpög  für  *fi-b€Xq)oq  'couterinus'  (ai.  sa-garbhya'S),  vgl. 
Ä-Xoxoq  "consors  tori',  nur  Vok.  fi-beXqpe  hielt  sich  nach  TTdrep  usw. ; 
ebenso  dbeXqpeöq  =  *d-beXq)e[cy]o-q  (§  418);  ^Kupög  'socer'  für 
*?Kupog,  vgl.  ai.  8vd8ura'8\  dveipiöq  'Geschwistersohn'  für  *dvd- 
ipio^  =  av.  napt-ya-  'Abkömmling'.  S.  IF.  13,  150,  Vendryes 
M6m.  13, 137  ff.  Mit  dem  f.  Geschlecht  muss  es  wohl  zusammen- 
hängen, dass,  im  Gegensatz  zu  Tratrip,  Barytona  sind  |Lir|TTip, 
GuTdTTip  fdvdTTip),  vgl.  ai.  mätä,  duhitd.  h)  Ai.  diyätiS  (geschrieben 
dyäüä)  'o  Himmel'  war  Nominativform  (vgl.  diyaüS  dyaüf). 
Durch  die  Accentünderung  war  es  aber  als  Vok.  gekennzeichnet, 
vgl.  1  S.  953.  957. 

16.     Ablaut  als  formales  Charakteristikum. 

Der  aus  uridg.  Zeit  stammende  und  in  einer  frühen  Periode 
der  uridg.  Zeit  durch  Accentwirkungeu  ins  Leben  gerufene 
Ablaut  (1  S.  482  ff.,  K.  vergl.  Gr.  138  ff.)  wurde  ein  wichtiges 
formales  Charakteristikum  und  als  solches  ein  produktives  Wort- 
bildungsmittel. 

Hierher  z.  B.  die  ar.  Adjektiva  mit  Vfddhi  in  der  ersten 
Silbe,  wie  ai.  manasd-s  'auf  den  Geist  (rndnas-)  bezüglich', 
saümya-s  'auf  den  Soma  {söma-s)  bezüglich',  die  auf  uridg. 
dehnstufigen  Formen  fussen  (vgl.  Bück  A.  J.  of  Ph.  17,  470  f. 
und  die  bei  Thumb  Hdb.  des  Skr.  1,  87  zitierte  Literatur).  In 
mehreren  Fällen  war  hier  die  Ablautvokalisation  das  einzige 
Kennzeichen  der  Adjektivbedeutung,  z.  B.  daivd-s  'göttlich'  neben 
devd'8  'Gott',  pautrd'8  ('vom  Sohn  abstammend')  'Enkel'  neben 
putrd'S  'Sohn'.  So  ist  dadurch,  dass  lautungs-  und  bedeutnngs- 
verschiedene  Formen  bis  auf  die  Ablautdifferenz  gleich  wurden. 
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diese  anch  sonst  nicht  selten  das  einzige  unterscheidende  Merk- 
mal geworden,  z.  B.  nhd.  wir  geben  :  wir  gaben,  lat.  vänit :  vSnit, 
gr.  fXeiTTOv  :  äittov,  XetTTiuibiev  :  Xi7rui|bi€V,  got.  hanins  Gen.  Sg.  : 
hanans  Nora.  Akk.  PI. 

Von  besonderer  Wichtigkeit  war  seit  uridg.  Zeit  die  anf 
Ablaut  beruhende  sogen.  Staramabstufung  oder  der  Dekli- 
nations-  und  Konjugationsablaut.  Man  unterscheidet  im 
Paradigma  starke  und  schwache  Formen:  jene  hatten 
Vollstufen-  bezieh.  Dehnstufen-,  diese  Schwundstufen-  bezieh. 
Rednktionsstufenvokalismus.  In  den  meisten  Nominalklassen 
galt  von  uridg.  Urzeit  her  starke  Stammform  im  Nom.  (Dehn- 
stufe), Akk.,  Vok.,  Lok.  des  Sing.,  im  Nom.-Akk.  des  Du.  und 
im  Nom.  des  Plur.  (ai.  pitd  gr.  Trat/ip,  pitdr-am  Trat^p-a,  pitar 
Tüdrep,  pitdr4  iratep-i;  pitdr-üu  Tratdp-e;  pitdr-as  Tratep-e^), 
schwache  Stammform  im  Gen.-Abl.,  Dat.,  Instr.  des  Sing.,  im 
Gen.  usw.  des  Du.  und  im  Gen.,  Lok.,  Dat.-Abl.,  Instr.  des 
Plur.  (TTttTp-öq,  pitr-i,  pitr-d'^  pitr-dä,  pitf-bhyam;  iratp-Äv, 
pitf-Su  TTttTpa-ai,  pitf^hyasy  pitf-bhiS),  Der  Akk.  PI.  hatte 
im  Uridg.  regelmässig  wohl  schwache  Stammform:  so  u.  a. 
noch  ai.  catür-as  hom.  iriaup-aq  lit.  kStur-is,  ai.  dur-ds  dür-as 
arm.  dura  gr.  6upa2Ie  (Güpaq-be)  ags.  dur-u  lit.  dur-is,  ai.  Mn-as 
arm.  suns  gr.  Kuv-aq  lit.  szun-is  (Osthoff  v.  Patrubäuy's  Spr.  Abb. 
2,  117  f.).  Eine  andre  Verteilung  hatten  z.  B.  die  u-Stämme,  wie 
*g^rrü'  'schwer',  z.  B.  erscheint  Nom.  PI.  ai.gurdv-as  gr.  ßap^[F]-€^ 
mit  starker,  Nom.  Sg.  guru-S  ßapi)-^  mit  schwacher  Stamm- 
form. Im  Verbum  eignete  in  den  sogen.  Tempora  und  Modi 
den  drei  Singularpersonen  des  Aktivs  starke,  dem  Plural  und 
dem  Dual  des  Aktivs  und  dem  Medium  im  grossen  Ganzen 
(über  gewisse  Ausnahmen  später)  schwache  Form,  z.  B.  ai.  Akt. 
dddha-mi  -si  -ti,  PI.  dadh-mds  usw.,  Med.  dadh-^  usw.,  gr.  TiGn-iii 
-q  -(Ji,  PI.  Ti0€-|bi€v  usw.,  Med.  TiGe-inai  usw. 

An  m.  Seltner  haben  andere  interne  Lautveränderungen  neben 
denen,  durch  die  die  uridg.  Vokalalternationen  entstanden  sind,  eine 
besondere  morphologische  Bedeutsamkeit  bekommen  und  sind  als 
Bildungsmittel  benutzt  worden.  Ich  erwähne  beispielsweise  die 
nhd.  Plurale  wie  sarge,  nägel,  väter  (zu  sarg  usw.)  nach  Formen 
wie  kräfte  (ahd.  krefti),  lämmer  (ahd.  lenibir),  wo  ä  durch  e-Umlaut 
entsprungen  war  (1*  S.  837). 
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17.     Hypostasierung. 

Ein  ein-  oder  mehrgliedriger  Bestandteil  der  Rede  geht^ 
wenn  er,  bei  einer  gewissen  Erstarrung,  mit  einer  Form  anderen 
grammatischen  Charakters  auf  gleiche  Linie  gestellt  ist,  eine 
dieser  Änderung  des  grammatischen  Wertes  entsprechende  neue 
Verbindung  im  Satz  ein.  Dabei  ist  ein  Doppeltes  möglich. 
Die  Hinüberleitung  kann  erstlich  so  vor  sich  gehen,  dass  nur 
eine  neue  syntaktische  Verbindungsweise  entsteht.  So  z.  B. 
lat.  frügl  'tüchtig',  das  der  Dat.  von  früx  Trucht,  Ertrag*  ist, 
wie  er  in  der  Wendung  frugi  est  gebraucht  war.  Die  Form 
wurde  von  hier  in  attributive  Verwendung  übergeführt,  und 
man  bildete  z.  B.  servos  frugi  'ein  tüchtiger  Sklave'.  Ähnlich 
bewertete  man  adverbiale  Ausdrücke  als  kasuelle  Nomina,  z.  B. 
nhd.  das  hietj  das  dort,  die  dame  in  schwarz^  lat.  appetit 
meridie  'Mittag  naht',  ad  meridie,  rem  contulit  in  ante  diem 
V  Kalendas  Novemhres,  gr.  ol  vöv  (dazu  oi  vöv  fivGpujTToi),  ra 
vöv,  Infinitive  als  Substantiva,  wie  gr.  tö  diToGaveiv,  Anfänge 
von  Sätzen,  Kapiteln  u.  dgl.  als  Substantiva,  z.  B.  Vater  unser, 
Te  deunif  Vokative  als  Nominative,  z.  B.  lat.  Jü-piter  ait 
(Delbrück  Gr.  3,  398),  kollektive  Singulare  als  Plurale,  wie 
got pai  fadrein  'die  Eltern'  ( fadrein  'Elternschaft')  u.  dgl.  mehr. 
Zweitens  wird  zugleich  für  das  Formale  des  Wortes  die 
Konsequenz  gezogen:  das  Wort  erhält  eine  der  neuen  Ver- 
wendung im  Satz  entsprechende  neue  Flexionsendung.  Dabei 
bleibt  die  zu  gründe  liegende  Formation  entweder  unverändert 
in  ihrem  Ausgang,  die  neue  Flexionsendung  tritt  an  diesen  an, 
z.  B.  ein  zufriedener  mensch  auf  grnnd  von  er  ist  zu  frieden, 
wie  ein  bescheidener  mensch  neben  er  iM  bescheiden,  oder  es 
wird  ein  'Stamm*  abstrahiert,  der  die  Grundlage  der  neuen 
Flexion  bildet,  z.B.  ]sii . postprincipia  -örum  auf  grund  von 
*post  principiö,  eigentlich  'nach  anfangs'  (vgl.  post-modo  'nach 
soeben,  in  Bälde'),  Herodot  9, 33  töv  . . .  ^iroiriaavTO  Xeojaqp^iepov 
'den  machten  sie  zu  einem  Volksihrigen'  auf  grund  von  Xeib 
(Jqpet^pou  'des  eignen  Volkes',  ai.  juhötayas  (PI.),  die  Opfer- 
handlungen, die  im  Ritual  mit  dem  Verbum  juhöti  'er  giesst 
ins  Feuer'  bezeichnet  werden.  Wird  das  Wort  als  Adjektivum 
benutzt,  so  tritt  oft. eine  dieser  Funktion  dienende  Ableitungs- 

Brugmann,  Grundriss.   II,  1.  3 
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endung  an,  z.  B.  lit.  tometükas  'einer  von  jenem  Jahre'  auf 
grund  von  Gen.  tö  mito. 

Es  folgen  noch  einige  Beispiele  für  formantisehe  Neu- 
bildung,  geordnet  nach  dem  Redeteileharakter  der  Neubildung. 

1)  Es  entstellt  ein  System  von  Kasus. 

Nhd.  ein  behender  mensch  auf  grund  von  er  ist  behende 
(ahd.  bi  henti),  ein  zues  fenster  von  zuj  in  auswärtser  richtung 
von  auswärts.  Schwaben  -ens,  Benennung  des  Landes,  vom 
Dat.  PL  Schwaben  (mhd.  zen  Siräben).  der  Springinsfeld,  des 
'felds  von  spring  ins  feld.  Lat.  Aborlgin^s  von  ab  origine 
(z.  B.  Lata  ab  origine  incolae).  merldies  von  merl-diB,  Spät- 
lat.  Vincemalus  von  Vince  malös.  6r.  Iqpio  q  'gewaltig'  von  I-q)i 
'mit  Gewalt*.  AiKJuiTrjpia  von  Ali  ZuJifipi.  Ai.  paratra-m  'das 
Jenseits'  von  paratra  'in  jener  Welt',  iddnini  und  Btdrhmi, 
Bezeichnung  minimaler  Zeitabschnitte,  von  idänim,  etdrhi  'jetzt', 
cifi-« 'darüber  hinaus  gehend'  vondf/'drüber  hinaus', JaÄi  stamba-s 
'der  beständig  an  den  Pfosten  schlägt'  von  jahi  starnbant 
^schlag  an  den  Pfosten',  kandis-  'flüchtig'  von  kct  disam  'nach 
welcher  Richtung  [soll  ich  mich  wenden]?',  f/adbhaviiya-s 
'Fatalist',  eigentlich  'wer  sagt:  es  wird  kommen,  was  kommt 
(t/ad  bhaviäyati)%  yadrcchd  F.  ^Zufall'  von  yad  rcchati.  Russ. 
sudibogi  'Klagen,  in  denen  oft  sudi  bog  gesagt  wird'. 

Adjektivische  Ableitungen  mit  einem  adjektivbildenden 
Formans:  nhd.  desfallsig  von  des- falls,  lat.  meridianus  von 
meri-diij  ForOjüliensis  von  Forö  Jüliö  (vgl.  Plaut.  Periphanes 
Jihodo),  ai.  sravdi/ya-s  'celebrandus'  vom  Infin  auf  -üif  ästikä-s 
'gläubig'  von  ästi  'es  ist',  ki-yn-ä  'was  begehrend'  von  kirn  'was?', 
lit.  müsüjis  'unsrig'  von  Geu,  müsü  'unser',  dangujejis  'himm- 
lisch' von  Lok.  danguje  'im  Himmel'.  Hierher  allgemciiiidg. 
Adjektivfornien  mit  -iio-  wie  gr.  dja|birjvioq  'monatlich',  neben 
fju^Tivoq,  auf  grund  von  dv  ilitivi  (§61,a). 

In  uridg.  Zeit  und  später  wurde  durch  Einstellung  in  die 
o  Deklination  adjekti viert.  Auf  grund  z.  B.  von  *dekm  'Ur 
entstand  das  Ordinale  *dekmmö  s  decimus,  auf  grund  des  Adv. 
*uper  (gr.  ÖTrep)  das  Adj.  *uperO'S  (ai.  üpara-s  lat.  superus) 
u.  dgl.    S.  §  93,  e,  ß.  T. 

Engl,  galloics  'Galgen',  ein  Plural,  wurde  zum  Singular 
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and  zog  einen  PI.  gaUowses  nach  sieb.  Umgekehrt  wurde 
das  aslav.  kollektive  Fem.  brathja  'fratres*  (=gr.  cppärpiö)  im 
Bnss.  der  Plur.  zu  brat  'frater*,  woher  die  Neubildungen  Gen. 
brätjev  Dat.  brdfjam  usw.,  ebenso  wurde  hier  der  aslav.  Sing. 
gospoda  'die  Herrschaft,  die  Herren'  pluralisch  gestaltet:  Gen. 
gospöd  Dat.  gospodäm  nsw.  Entsprechend  schon  uridg.  Fem. 
Sg-  *iwsfö  (lat.  jugä)  'das  Gejöche'  als  Neutr.  Fl.,  wozu  dann 
Gen.  *jugöfn  usw.  (§  95.  453.  467).  Im  Ai.  scheint  so  auch 
atni  'illi',  wozu  Instr.  amibhii  usw.,  von  Haus  aus  kollektives 
Fem.  Sg.  gewesen  zu  sein. 

2)  Es  entsteht  eine  Adverbialbildung.  Lat.  *quot  anni 
(sunt)  bekam  den  Sinn  'in  allen  Jahren'  (cf.  gr.  baivf]),  und 
so  wurde  von  ihm  aus  quotannis  gebildet.  Ebenso  lit.  JcasmUtq 
^alljährlich'  {-q  wie  in  szf  mitq  'dieses  Jahr')  auf  grund  von  käs 
mets  'welches  Jahr  es  auch  sei'. 

3)  Es  entsteht  eine  Form  des  Verbum  finitum.  Gr.  (Sophron) 
Tfi-T€  Plur.  zur  Partikel  tti  'da!  nimm!',  aksl.  ebenso  na-te  zu 
na  'da!  nimm!'.  Ngr.  bö^^ou-te  Plur.  zu  böqjiou  'gib  mir'. 
Lit.  düki'te  Plur.  zu  dülci  'gib'  {-ki  Partikel).  Lat.  iföte  2.  Plur. 
*zu  htödy  gr.  3.  Plur.  Ttudv  und  TtuixTav  zu  T-tud  (2»,  S.  1323  ff.). 

Anm.  Der  Ausdruck  Hypostase  wird  in  der  Grammatik  bald 
weiter  bald  enger  gefasst,  und  es  ist  zweifelhaft,  wie  sein  Gobrauch 
zu  begrenzen  sei.  Hypostasierung  findet  im  letzten  Grunde  bei 
jeder  formalen  Neuschöpfung  statt,  die  durch  sogen,  proportionale 
Analogie  zustande  kommt.  Es  scheint  mir  jedoch  angemessen,  den 
Gebrauch  des  Wortes  auf  den  Fall  zu  beschränken,  dass  die  beiden 
Formationen,  die,  parallel  gesetzt,  die  Richtung  für  die  Neubildung 
bestimmen,  einen  von  Haus  aus  verschiedenen  grammatischen 
Charakter  haben. 

18.  Zusammensetzungen  oder  Komposita^)  sind 
als  Einheit  apperzipierte  Wortgruppeu.  Die  Benennung  wird 
auf  zweierlei  angewendet,  was  ich  als  Worteinung  und  als 
üniverbierung  unterscheide. 

Der  Anfang  und  das  Wesen  der  Worteinung  besteht 
darin,  dass  die  Bedeutung  von  Wörtern,  die  im  Satz  einen 
engeren  syntaktischen  Verband  bilden,  in  der  Art  modifiziert 

1)  Vgl.  die  zu  Anfang  des  §  23  angeführten  Schriften  über 
Zusammensetzung  im  allgemeinen. 
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wird,  dass  dieser  Verband  konventioneller  Ausdruck  für  eine 
irgendwie    einheitliehe    Gesamtvorstellung   wird.     Diese   Vor- 
stellung deckt  sich  nicht  mehr  genau  mit  dem  Sinne,  der  sich 
aus    der    Zusammenfügüng    der    durch    die    einzelnen    Worte 
bezeichneten  Vorstellungen  ergibt,  es  ist  eine  Bereicherung  des 
Sinnes  eingetreten,  der  eine  Verengerung  des  Bedeutungsum- 
fangs entspricht,  oder  die  Verwendung  ist  eine  metaphorische 
geworden.     So   treten  im  Nhd.  z.  B.  weisskohl  weisser  kohl, 
weisserübe  (md.  icfisserübe),    landesverraty    schwarzer  adler 
als  'Komposita*  auf,  weil  sie  Namen  fttr  bestimmte  Gewächse, 
für  ein  bestimmtes  Delikt,  fttr  bestimmte  Wirtshäuser  geworden 
sind,  im  Ai.  z.  B.  vacasq  patih  'Herr  der  Reden*  (auch  vaca- 
sqpatih    univerbiert),    weil    es    Name    des    Planeten    Jupiter 
geworden  ist.    Zwei  Wörter,  die  sich  im  Satz  begrifflich  einen, 
brauchen  aber  nicht  in  Kontaktstellung  zu  sein,   sie  können 
durch  andere  Satzbestandteile  getrennt  sein.    So  nhd.  er  hält 
mit  wenig  haus  neben  teer  mit  wenig  hanshält,  ai.  ydtah 
sürya  ud^ty  ästq  ydtra  ca  gr de cÄa^i 'wo  die  Sonne  aufgellt 
und  wo  sie  untergeht'  vgl.  astqydnt-  'untergehend'.     Nhd.  er 
legt  den  streit  bei  neben  wenn  er  den  streit  beilegt,  got. 
ga-uha-sähi  'ob  er  etwas  sähe'  neben  gasaihan,  ?l\,  pdräivd 
(pdrd   Svd)    babhüvuh   'sie  gingen   gleichfalls  zu   Grunde', 
hom.  ^K  hi  o\  fivioxoq  HXriTH  q)p€vaq  'der  Wagenlenker  erschrak' 
=  att.  ^EeTrXdTTi,  alat.  ob  vos  sacro  =  klass.  ohsecro  vos,  super 
unus  eram  =  supereram  unus,    lit.  pa-mumsdek  Miilf  uns' 
=  padek   mums,    pa-mi-sak^k  'sag  mir'.     Nhd.  trenn    ich 
gleich  schreie  =  wenngleich  ich  schreie,  was  ist  das  für 
ein  wetter  =  iras  für  ein  wetter  ist  das,  franz.  Jß  ne  donne 
pas  neben  ne  pas  donner,  lat.  quo  ea  me  cunque  duxit  = 
quocunque,    hom.  Kai  Kpaiepög   nep  diuv  =  Kaitrep.     Lat.  qui 
ins  igitur  iurandtim  violat  'den  Eid',  ai.  (RV.  5,  2,  7)  sünas 
de   chipam  =  sünahMpq  dt,   ein   Eigenname,   'des  Hundes 
Schwanz'  bedeutend.     Man  kann  hiernach  zwischen  Kontakt- 
und  Distanzkomposita  unterscheiden.    Die  letztere  Stellung  ist 
gewöhnlich  mit  der  Zeit  aufgegeben  worden^). 

1)  Nicht  alle  überlieferten  Tmcscn  stellen  für  den  betreffenden 
Fall  eine  aus  älterer  Zeit  überkommene  Stellungsgewohnheit  dar.  Bei 
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Vt*  der  WorteiniiiL^  ist  m  trennen  die  UniTerbierncg. 
<jh  haben  zwei  Wr-ner  im  Sa^  ^wohLheit^mäss^  K^4i;akt- 
Stellung  eriulten.  okne  das&  wie  c«ri  der  W-i-neicnn^.  damit 
eine  bes»jodene  Bedennm^srereinheitlichzui^  dnnra  Bedeütnnr«- 
u<xü&kaÄ>c  Terbanden  wäre.  Aas  das  nennt  man  Zosammen- 
seczans-  S>  nhd.  J^ir-ti«.  a«2-r'>fl.  da-^'^L  IaI- pater  mat^r- 
qm^^  aL  ä*caf  ca  'c<)B*:<»qse\  Hvcn.  oköv  be  aT.  r^nism^u-da 
'üAeb  Hasse'.  La«.  JM-^^r/V*  »e-/u^  »^  /«l^  ?^  tk^-mter.  ahd.  »üf 
tc  iie<i  akäL  »?.«n  'nich:  i^\  Lat.  »«-«ii«^  tertim*  'jem  ist 
der  dfine  Ta^V  Xbd.  4vr^:tm-fr^'i.  lOmisj^-tr^m.  Urid^.  werde 
die  Pardkel  «  'damai>^  c^er  äLnL  als  'Acznjirnr  mit  dem 
Verinm  üirerirtcJi:  aL  d-bharam  rr.  €-^>&:c^.  •>:•  waren  aceh 
die  ehd^.  Stasuck*  :2f-:^ia  wie  ai.  d^r^-ratk^^i-  'Ovuerwa^n'. 
die  ia  einer  Zeil  aufkaisexL  ais  der  s«:«i>r£.  Siamc:  D->eh  eine 
Fii-rsk  ci:  KascibedeiiiCLi:  war.  zzinäohft  lzt  CLiverbiene  «yn- 
taküs^be  VeTÜLdusreL. 

Aber   zc   der   rLiTeri^ier::!!^    :>:    «'f:    ür«c-i    Bedrumcgs^ 

lat-  s^<<if«»f  ji<-r#4tM  "Xvtwcndi^kcii,  iio;wei.-3:y,  nrK-rcnrlieh 
»<  c^.<c««.#  **:  'iJrL:  i«:  Aiifwr-: ?LeL*.  p.-ri^fiiw.  yo^i^um  "ich 
venna^.  kann'.  Brs^«rtTi^rii  Ir'a  biij  Herr,  mäebti^.  Et«eiÄ> 
«nd  «üe  Sia::*aik-.«i-j»:nc:i  witr  dis  reiiaLL^e  dir^i-railui-  waLr- 
B^faeinlieL  *ciK«i:  in  Tiriiff.  Ze:x  r::  W -riieiiiTiiirvn  dadnreh 
gew**rdra.  das»  der  W.>r:k->iLj«Jei  an-  drr  >pl-irc  der  ibdiTi- 
dnelkc  B^emtjxr  il  dir  der  reiierriJeL  tvenr*:  und  Lit-rffir 
k<«nTect>:*neU  wnrde.  DaLer  i$t  iiL  Vei-  (f-rr<ir.Tf  «n.-  Lur  'Gvner- 
wareL*.  nici:  nrieitL  '^m^ii  de«  irrnannieL  ^.i•:•^e^"  ^ri- 
I^elbröck  Gr.  5,  2.4  ff.  i^lT  ff.  md  sEd  iu:  XLd.  aV  n«^- 
*^hifft   sind  rf*6  i^ciiff  fl^>    irea«Lc;eL    •jw-m^^  verK-Liedtn  - . 

Kctum  f^ö-rü  Kri  Frr fr -::-*•!..  i^e  n-kL  *^*  5^"t.rrbfcf:-r  ArcLai*Ta«i 
bei«3ciiij*ii  diirf.  -■ri*-  tat-^tt^.  j-^psTf  für  t^y^pjrt-jM^  'r.*^:  Ltvr*«. 
Ti»d  vi*-  TH*L«c:.L":  dt*  C'*»«i  imgffüirir  vrd- ir.'ii^  ^Vf  cä^^j«  v^L 
Kicii«-  IF.  ?-  iif4  und  d*.?  ^  ii?  ra  i.*«!:!*^!. ir  T*-i.  fii  :.'-j^T'ij-# 
' pfcr* d<-  d«^  riti. .  Z Tr*i :■  k  L k "•  ^i* i ' .    M*.l  vf rr f : -. -ii*-  L ! e rm: :  Ü*  *- "•:•*•  ii- 

und  mr.  y<:rj^'\3  TjF*r>  für  ;-rr3«i3'«r-3*-?'.j  S.  3^ f.-  wo  Fcm-iLTiti»  wie 
Wörter  Terw-t»Äkiid--r:  t^r*.'-*iif:ijei.. 

1    Im  i^kÄ.  Si^L^kr::  rr^t••it-:Il*•L  die*.*-  KoiL^ct«:^*  irüi.  ^ei»  jLh- 


38  Motive  und  Arten  der  Wortbildungs Vorgänge.  [§  18. 

Dieses  HinzukommcD  der  Bedeutangsmodifikation  unterstützt 
hier  die  Vereinheitlichung  ebenso,  wie  anderseits  bei  den 
Worteinungen^  die  in  Distanzstellung  aufgekommen  sind,  hinterher 
durchgeführte  Eontaktstellnng  den  kompositioneilen  Charakter 
befestigt  (im  Nhd.  jetzt  nur  noch  obgleich,  obwohl,  früher  auch 
ob  er  gleich  krank  ist). 

Bei  den  Worteinungeu  tritt  dieser  Erfolg  auch  ein,  wenn  die 
Stellung  der  Teile  zu  einander  fest  wird.  Lat.  zunächst  marlnus 
rö8  und  rös  mannusj  ductus  aequae  und  aquae  ductuSy  zuletzt 
aber  nur  noch  rösmarlnus  (Gen.  rösmarl7ii),  aquaeductus. 
Nhd.  jetzt  nur  noch  lob  singen  {er  lobsingt). 

Im  Übrigen  kann  kompositionelie  Einheitlichkeit,  mag  sie 
auf  Worteinung  oder  auf  üniverbierung  beruhen,  noch  durch 
mancherlei  Umstände  gefördert  werden.  1)  Durch  Stellung 
der  Bestandteile  des  Wortkomplexes  unter  einen  gemeinsamen 
Hauptaccent.  Nhd.  wüsse-rübe  (md.),  nichts-icürdig,  Idndes- 
verraty  göttes-hauSj  konigs-treu,  mutter-götteSy  ahd.  täges-sterro 
Tagesstern'  (wie  tdgo-sterro).  Lat.  prlmö-g^nitus.  Gr.  iräai- 
q)iXoq  'allen  lieb',  xecraapeq-Kai-beKa  M4'.  So  sind  auch  die 
uridg.  Stamm komposita  wie  ai.  deva-rathä-  damals  schon  unter 
^inen  Wortaccent  gekommen^);  ebenso  die  wahi-scheinlich  das 
Adv.  *t6d  'von  da  an,  dann,  darauf  enthaltenden  uridg. 
Imperativformen  wie  *bMre-töd  (ai.  bhdra-tad  gr.  q)ep^TU)). 
2)  Dadurch,  dass  innerhalb  des  Komplexes  eine  Lautungs- 
veränderung eintritt,  die  einen  Gegensatz  schafft  gegen  die 
als  Simplex  übliche  Form.  Mhd.  gruom{m)at  nhd.  grummet 
aus  ^gruon-mat  'grüne  Mahd',  nhd.  hoffart  aus  mhd.  höchvart. 
Lat.  dßnuö  aus  de  novo,  sßdecim  aus  *segz'decem,  ilicö  aus 
*in  slocö  vgl.  in  locö.  Gr.  TTeXoTröwncTo^  aus  TT^Xotto?  vnaog^ 
'A0rivä2:€  aus  **A0ävavz-b€  vgl.  'A0r|V(x^.  Solche  Vcrundeutlichung 
durch  Lautwandel  auch  schon  in  uridg.  Zeit.  Ai.  prätika-m 
'Anblick,  Antlitz'  svitjct  F.  'glänzend',  ghrtdcl  F.  'fettig'  mit 
uridg.  Vokallängen,   die  durch  Kontraktion   des   auslautenden 


lieh   auch   bei   konkreter  Individualisierung.     Dies  war  aber  eine 
Neuerung  dieser  Sprache. 

1)  Ai.  mitrd'Värunä  war  Änderung  von  älterem  miträ-väruiiä^ 
S.  §  26,  b. 
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Vokak  des  ersten  Gliedes  mit  dem  Vokal  einer  Form  der 
W.  09¥-  'sehen'  ;fiinq>  entsUnden  sind,  ebenso  lYiterita  wie 
aL  äja-m  gr.  ätov  inrov-  ans  *eagom  J  S.  840,  K-  verjrK 
Gr.  145,  3'  Dadurch«  dass  der  eine  Bestandteil  der  Verhin- 
dnng  ausserhalb  dieser  eine  interne  oder  von  an^en  abhängige 
Lantan^Terändernng  erfährt.  In  nhd.  dttr-an  diirnnf  ist  da$ 
OTT  zweiten  Silbe  gezo^rene  r  von  ahd.  diW  Ma"  erhalten* 
während  im  selbständigen  Gebraneh  die  satzphonetische  Neben- 
form da  verallgemeinert  ist:  ah-haHden  mit  Dat.  PI.,  sonst 
bänden.  Lat.  pröd-eo.  sonst  prö\  pater  famHid^  mit  Gen.  Sp., 
sonst  familiae.  Gr.  näv-fiuap  'den  ganzen  Tag\  sonst  ndv  naeh 
TTO^  irdaa:  hom.  dv-uma  *ins  Angesicht^  €v  mit  Akk„  während 
im  hom.  Dialekt  sonst  eiq  iq  verallgemeinert  war.  4)  Dadurch, 
das8  der  eine  Bestandteil  ausserhalb  des  Wortkomplexes  seine 
Bedeutung  verändert.  Xhd.  erst-geboren,  wo  erat  noch  'zuerst, 
frflher  als  das  andere'  bedeutet,  neben  er.^t  Vorher,  zuvor*; 
mitgift  ursprünglich  'Mitgabe',  neben  giftj  das  die  Bedeutung 
'Dosis',  weiter  Venenum'  bekommen  hat;  unsere  frau  {unsere 
liebe  frau)^  Benennung  der  Jungfrau  Maria,  wo  frou  noch 
'Herrin'  ist.  Lat.  ob-viam  mit  der  alten  lokalen  Bedeutung 
von  oby  während  diese  sonst  in  der  klassischen  Zeit  geschwunden 
ist.  Gr.  dK-Xefuj  'eligo,  lese  aus',  sonst  Xe^u)  in  dem  abgeleiteten 
Sinn  'spreche'.  5)  Dadurch,  das«  der  eine  Bestandteil  ander- 
wärts ausser  Gebranch  kommt.  Nhd.  irahr-uehmen  ahd.  trara 
neman  mit  wara  'das  Beobacliteii,  Bemerken',  hrüutigam 
ahd.  brüti  gomo  mit  gomo  'Mann'.  Lat.  pessum  do  pessundo 
und  pessum  eo  mit  Supin.  pesmin  'zum  Hinfallen'  =  ai.  Inf. 
pattuniy  potisaum  possum  mit  *potis  'Herr,  mächtig',  nu-dius 
tertius  mit  *nu  'nun'  und  *dias  Tag'.  Gr.  i\<i  'oder'  aus  *i^-F€ 
mit  ♦Fe  =  lat.  -ve.  Lat.  inseqiiUy  gr.  laireTe  aus  *iv-aTT€T€, 
^vi-cTTTOi  mit  dem  in  diesen  Gebieten  verschollenen  Simplex 
*8eqU0  'sage'  (zu  as.  seggian  usw.).  6)  Durch  Assoziation  des 
einen  Bestandteils  mit  formantischen  Elementen.  Lat.  amh-ire. 
'herumgehen'  nach  der  sogen.  4.  Konjugation,  amhio  statt 
*amb'eO  usw.  (weil  *amhi  im  Absterben  war).  Gr.  Ka0-i2[uj  zu 
W.  sed-  'sitzen',  wie  vo^iiuj,  daher  Fut.  KaGiu).  7)  Dadurch, 
dass   man   anfängt   das   syntaktische  Verhältnis,    in  dem   die 
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BestaDdteile  zn  einander  stehen,  mit  andern  Sprachmitteln  aus- 
zudrücken und  sich  so  der  Kreis  der  betreffenden  Verbindungen 
mehr  und  mehr  verengt.  Nhd.  z.  B.  königs-treUf  aber  nicht 
herr scher 8  treu j  sondern  dem  herrscher  ireuj  sorgen-frei,  aber 
nicht  feinde-freiy  sondern  von  feinden  frei.  Lat.  nesciö,  nolo, 
aber  nicht  necupiOy  sondeiii  nön  cupio.  Gr.  biöcT-boToq  ""von 
Zeus  geschenkt',  Aiöaboio^,  noch  mit  altem  Gen.  beim  passiven 
Partizip  zur  Bezeichnung  des  Subjekts  der  Handlung,  wie 
ai.  pdtyuh  krltd-  'vom  Gatten  gekauft'  usw.  (Gr.  3,  348). 

Gewöhnlich  wirken  bei  einem  Kompositum  mehrere  von 
diesen  Vorgängen  neben  oder  nach  einander,  so  dass  sie  sich 
wechselseitig  unterstützen.  So  beruht  die  stärkere  Vereinheit- 
lichung z.  B.  bei  TTeXoTTÖvvTiaog  nicht  nur  auf  der  Accenteinheit, 
sondern  auch  auf  der  Assimilation  des  -q  an  v-,  bei  lat.  aperio 
operio  aus  *ap-veriö  *opveriö  (H,  S.  264.  323)  zugleich  auf 
dem  Wandel  von  -pv-  in  -p-  und  auf  dem  Verlust  des  Simplex 
*veriö. 

Von  dem  Übergang  eines  Kompositionsglieds  in  ein 
Formans  ist  §  7  S.  12f.  gehandelt. 

19.     Lautentziehung  (Ellipse)^). 

Oft  werden  irgendwelche  Bestandteile  der  usuellen  Aus- 
drucksweise, die  zur  Mitteilung  des  augenblicklichen  Vor- 
stelluugsinhalts  mehr  oder  weniger  entbehrlich  sind,  vom 
Redenden  unter  diesem  oder  jenem  Antrieb  unausgesprochen 
gelassen.  Die  bestimmte  Situation,  in  der  die  Äusserung 
geschieht,  ermöglicht  es  dem  Hörenden,  das  Unausgesprochene 
ohne  weiteres  zu  ergänzen.  Was  als  Ausdrucksform  so  zunächst 
in  dieser  Situation  übrig  bleibt,  wird  dann  oft  allgemeiner  und 
usuell  in  der  Sprachgenossenschaft. 

So  können  ganze  Haupt-  oder  Nebensätze  subtrahiert 
werden  (K.  vergl.  Gr.  S.  694  ff.  Demonstr.  134  ff.).  Ferner 
mehrere  Glieder  eines  Satzes,  was  dann  das  Verbliebene,  wenn 
es  mehrwortig  ist,    als  eine  Art  von  Kompositum   erscheinen 


1)  Vgl.  JespersiMi  Om  subtraktionsdannelser,  sjerligt  pä  dansk 
o'^  engelsk,  Festskrift  til  V.  Thomsen,  S.  1  ff.,  Verf.  Ber.  d.  sitchs.  G. 
d.  W.  1899  S.  193  f.  (wo  ältere  Literatur  verzeichnet  ist),  1900  S.  895  ff., 
Behaghel  D.  Spr.^  119  f.,  Meillet  Mem.  13,  26  ff. 
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iässt,  wie  mhd.  sammir!  =  sam  mir  got  helfe!  'so  möge  mir 
Gott  helfen!',  lat.  mehercules  =  ita  me  Hercules  amet  {Uivet). 
Oder  einzelne  Worte  des  Satzes,  wie  nhd.  die  rechte^  seil,  hand, 
er  (fuhr)  auf  und  davon  (Delbrtick  Gr.  5,  112  ff.);  das  Wort 
ist  meist  Glied  einer  Grnppe  und  übernimmt  die  Funktion  der 
Gruppe,  vgl.  noch  champagner  für  Champagner  icein,  maJzeit! 
für  gesegnete  malzeittj  franz.  pas^  jamais  für  ne  pas,  ne  jamais. 

Aber  auch  am  Einzelwort  —  an  univerbierten  Komposita 
und  seltner  an  Simplieia  —  wird  subtrahiert,  und  so  greift 
die  Ellipse  auch  in  die  Wortbildung  ein^).  Man  nennt  die  auf 
diese  Weise  entstandenen  Formen  oft  Kurzformen. 

Die  Lauteinbusse  kann  den  Ausgang  der  Form  betreffen, 
z.B.  nhd.  hock  =  bodcbier,  velo  —  velocipedy  Frieda  =  Fnderike, 
den  Anfang,  z.  B.  bahn  =  eisenbahn,  Rike  =  Friderike,  oder 
die  Mitte,  z.  ß.  Lore  =  Leonore,  franz.  deur  =  seigneur  (mon- 
sieur  [msiö]  =  mon  seigneur),  spätgr.  ipidvia  =  xpidKOVia,  ngr. 
biaXe  =  bidßoXe,  lit.  taiufsfa  tarhsfa  in  der  Anrede  =  tüvo-ntt/lisfa 
('deine  Gnade').  • 

Sie  geschieht  stets  zunäelist  in  bestimmten  besonderen 
Situationen  unter  diesem  oder  jenem  Antrieb,  und  es  bleibt  dann 
gewöhnlich  die  ungeschmälerte  Form  daneben  im  Gebrauch,  z.  B. 
im  Nhd.  ober  =  Oberkellner,  oberschaffner,  oberregierumjsraf 
u.  dgl.,  die  gross  (Mittelrhein)  =  grossmutter,  ein  timsteige  = 
nmsfeigebillet  (auf  der  Strassenbahn),  irehr  =  fette rir ehr,  bahn 
=  eisenbahn,  ntag  oder  tag  =  guten  tag,  engl.  po2hs  (London) 
=  populär  concertSy  btis  (ebenda)  =  omnibus,  rail  =  railroad, 
franz.  tin  ultra  =  tcltraliberal  u.  dgl.,  v^lo  =  velocipede,  wie 
auch  nhd.  velo,  gr.  Kdai<;  =  KacriTvriToq  'Bruder',  anavöq  'mit  spär- 
lichem Bartwuchs'  =  aTravo-TtiüTUJV,  ai.  ürva-  'Höllenfeuer'  = 
tlrvdgni-,  pdsu  'Tieropfer'  =  pasii-karman-,  -kritjil,  pasv  ijyd. 
Gewisse  Kürzungen  bleiben  auf  die  bestimmte  Situation,  in 
der  sie  aufgekommen  sind,  beschränkt,  z.  B.  Kürzungen  in 
Gruss-,  Beteuerungs-,  Fluchfonneln,  wie  \\\\A.ntag,  tag  (dagegen 


1)  Zu  trennen  hiervon  sind  natürlich  die  Fälle,  wo  die  Aus- 
hebung eines  Teiles  des  Wortes  geschieht,  um  auch  nur  einen  Teil 
des  Begriffsinhalts  zu  bezeichnen,  wie  engl,  the  tecns  aus  thirteen 
Uöw.  (S.  2). 
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er  hat  heute  keinen  guten  tag)y  lat.  pol  'beim  PoUux!'.  In 
jeder  SprachgenosseDSchaft  liefert  die  Alltagssprache  handertc 
solcher  Knr/formen,  die  kein  Wörterbuch  verzeichnet.  Oft  aber 
iBt  die  Kurzform  auch  weitergegangen  und  hat  die  ganze  Sprache 
durchdrungen,  z.  B.  nhd.  wegen  Präpos.  mit  Gen.  •=  vonuregen, 
ags.  fadu  Tante'  für  *fapor-swesO  Tatersschwester',  ahd.  gotto 
Täte'  für  *got-fater  =  ags.  godfosder,  gr.  ttitu^  Tichte'  für 
eine  dem  ai.  Kompositum  pltudaru-  'Fichte',  ursprünglich 
'Saftbaum,  Harzbaum',  entsprechende  Vollform,  ngr.  Tpidvxa, 
(japdvTa  =  xpidKOVia,  xecraapdKOVTa.  Franz.  monsieur  =  msiö 
ist  in  der  Anrede  entstanden,  ist  dann  aber  auch  sonst,  als 
Nom.  {le  monsieur,  un  monsieur)  usw.,  gebraucht  worden;  in 
der  Bedeutung  ist  seigneur  geschieden. 

Es  ist  natürlich,  dass  im  allgemeinen  die  längsten  Formen 
am  leichtesten  der  Kür/ung  verfallen;  mit  daher  ist  die  Kürzung 
bei  den  Komposita  am  häufigsten.  Anderseits  ist  auch  natürlich, 
dass  bei  der  Lautentziehung  am  meisten  die  schwächstbctonten 
^Sjlben  der  Auslassung  ausgesetzt  sind.  Hier  ist  eine  deutliche 
Grenze  gegen  den  sogen,  lautgesetzlichen  Schwund  nicht  zu 
ziehen.  Ich  verweise  z.  B.  auf  den  Wegfall  von  proklitischen 
Silben  in  den  Adverbien  (Präpositionen)  nhd.  tceg  =  xi\hA.  en-wec 
ahd.  in  weg  'auf  den  Weg'  (nhd.  rheinfränk.  noch  sw^ch),  ahd. 
nhd.  neben  =  in-eben,  vXxA, kraft  =  in-kraft,  statt  =  anstatt,  laut 
=  nach-laut,  bair.  Zeiten  =  bei-zeiten  u.  dgl.,  der  sicher  nicht 
überall  nur  nach  einem  Gesichtspunkt  zu  beurteilen  ist.  Bei  Aus- 
und  Zurufen,  Beteuerungen,  Grüssen  u.  dgl.,  die  aus  nur  einem 
Wort  oder  aus  einer  Zusammensetzung  bestehen,  ist  zu  beachten, 
dass  sich  die  Exspiration  mehr  als  sonst  auf  die  eine  Haupt- 
tonsilbe konzentriert  und  die  dieser  zuteil  werdende  Verstärkung 
nach  bekanntem  Gesetz  eine  Schwächung  der  Nachbarsilben 
hervorruft  und  ihre  gänzliche  Absorption  begünstigt.  Bei  den  im 
Affekt  üblichen  Kurzformen,  wie  dnaus!  nnaus!  naus!  =  hinaus!, 
frsinz,  ppa  vrq!  =  s  ne  pa  vrq!  {ce  n'estpas  vraif),  gr.  (jKÖpaxaq 
'zum  Geier'  =  dq  KÖpaKa^,  ngr.  bidXe!  ist  die  Lautentziehung 
besonders  deutlich  nicht  lediglich  Ellipse,  sondern  zugleich 
Ergebnis  der  besonderen  Affektbetonung.  Zweierlei  Faktoren, 
zugleich  Ellipse  und  ein  sogen,  lautgesetzlicher  Faktor,  kommen 


§  20.]  Motive  und  Arten  der  Wortbildungsvor^änge.  4i^ 

auch  in  Betracht,  wo  von  zwei  Silben  mit  gleichem  oder  ähn- 
lichem Anlaut  die  eine  ausgelassen  ist,  wie  gr.  Kuj)LUJubibd(JKaXo^ 
=  KDümjubo-bibdcJKaXoq,  *A7ToXXujq)dvr|^  =  'ATToXXujvo-cpdvri^,  dor. 
aucjauTOu  =  auTOcr  auTOu,  ngr.  bdaKaXo^  =  bibdcrKaXo(;,  ai.  kdni- 
krad  =  kdniTcradad  (aräati)  (1  S.  857  ff.). 

Dass  bei  der  Herstellung  von  appellativcn  Kurzformen 
aus  Komposita  durch  Auslassung  des  Anfangs-  oder  des  Schluss- 
teils meistens  die  Kompositionsfuge  eingehalten  wird,  erklärt 
sich  daraus,  dass  die  Bestandteile  der  Zusammensetzung  oder 
wenigstens  der  eine  von  ihnen  gewöhnlich  auch  für  sich  lebendig 
sind,  z.  B.  ober  =  Oberkellner ^  kilo  =  küogramm.  Das  Nicht- 
einhalten  z.  B.  in  herrje!  =  herr-jesusj  schwed.  gubbe  'Greis' 
gumma  'Greisin'  =  gud  fader  gud-möder,  nhd.  velo  =  veloci-pedj 
ngr.  biv  'nicht'  =  oub-dv  rührt  v(m  der  Unklarheit  der  Sprechenden 
bezüglich  der  Konstitution  der  Form  her  (vgl.  hiermit  die  von 
Wackernagel  KZ.  3.3,  16  besprochenen  Erscheinungen).  Am 
häufigsten  findet  es  sich  bei  den  Eigennamen,  weil  deren 
Appellativbedeutung  in  der  Regel  nicht  bewusst  gemacht  wird, 
wie  gr.  le^veXoq  =  IGev^-Xöto^,  GdoXXoq  =  0e6-Xäoq,  TTdpfiK;  = 
TTap-)i^vujv,  NlKOfidq  =  Niko  ^r|br|q,  'AjiqpÖTTei  böot.  (F.  'AjicpoTTU))  = 
'A|Liq)0T€p  iuvu)io^,  fiüviTTTTO^  =  'AfiOv-iTTTTO^  (vgl.  Leue  =  Helene^ 
Lisbet  =  EUsabet), 

Kurzformen  können  ihrerseits  wieder  zur  Grundlage 
von  Ableitungen  und  Zusammensetzungen  gemacht  werden. 
Gr.  7TiTuivo(;  'fichten'  von  ttitu-^,  aKopaKiiu)  'ich  jage  zum  Geier 
(zum  Henker/  von  (JKÖpaKa^;  oft  begegnet  Erweiterung  durch 
deminutive  u.  ähnl.  Formantien,  wie  nhd.  grosschen  von  gross  = 
grossmutter,  ahd.  Wolfilo  (got.  Wulfila)  von  Wolfo  ■-=  Wolf-brand^ 
gr.  ZeuEibäq  von  ZeöEiq  -  ZeüE-iTTTtog,  TTapfiicJKoq  zu  TTap-^€vu)v, 
NlK0|Li6i(;  zu  NlKO-^r|bTi<;,  vjvpdq  'der  Grosssprecher'  zu  uip-aTÖpä^^ 
ai.  Devika  s  Devila-s  von  Diva-s  =•-  D^va-datta-s,  Gr.  auT- 
KttCTi^  'Schwester'  mit  Kdaiq  (vgl.  auv-ojiai^wv  u.  dgl.),  ttitu- 
Kd^iTTTri^  'Fichtenbeuger'  mit  Triiuq,  'EKarö-buipoq  nach  Fick- 
Bechtel  mit  "EKaroq,  einer  Kurzform  zu  dKaiTißöXo^  'nach 
Belieben  treffend'. 

20.  Gefühlslautungen  in  der  Sprache  sind  zunächst 
die  primären  Interjektionen,  wie  au,  achy  und  die  sekundären^ 
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d.  h.    die   sprachlichen  Äquivaleiite    für   reine  InterjektioneD, 
wie  donnerwetter! 

Weiter  können  aber  auch  Wörter  mit  bestimmten  gramma- 
tischen Funktionen  beim  Vorhandensein  einer  das  Gefühl  stärker 
erregenden  Vorstellung  eine  von  der  gewöhnlichen  Aussprache 
abweichende  Aussprache,  eine  'Affektbetonung',  bekommen, 
namentlich  oft  gewisse  Partikeln,  z.  B.  nhd.  so,  ja,  Pronomina, 
z.  B.  du,  die  Vokative  und  die  Imperative.  Z.  B.  ho  und  du 
mit  langgezogenem  Vokal  in  Fragen  der  Verwunderung:  so 
lohnst  du  mir?,  du  hast  es  getan?  Und  bei  Wortformen, 
die  derartiger  Affektaussprache  besonders  oft  ausgesetzt  waren, 
ist  es  wahrscheinlich  nicht  ganz  selten  vorgekommen,  dass 
gewisse  Elemente  dieser  Aussprache,  namentlich  die  Quantitäts- 
modifikation eines  Lautes,  in  den  sonstigen  Gebrauch  des 
Wortes  tibergingen. 

In  den  älteren  Sprachen,  die  uns  nur  durch  die  unzu- 
längliche Schrift  zugänglich  sind,  ist  naturgemäss  nur  weniges 
von  der  hierauf  beruhenden  Lautungsschwankung  und  Lautungs- 
änderung der  Wörter  konstatierbar. 

Hierher  gehört  zunächst  die  ins  üridg.  hinaufreichende 
Konsonantcngemination  in  der  Kurzform,  bezieh,  der  Koseform 
der  Personennamen,  z.  B.  gr.  OiXXioq  (qpiXoq),  *ATa99u)  (oiTaGö^), 
KXeo)i|ai^  (KXeo-)ievr|q),  ©eoKKU)  (0eo-KXfiq),  ir.  MiVucc  (Md-chu, 
mirWikV,  CM 'Hund';  (Zimmer  KZ.  32,  191  ff.),  akelt.  EpjnuSy 
Bottnsy  Marcus,  Burrus,  lat.  Eubhius,  Deccius,  Cuppius, 
ahd.  Sicctf  (sigo  'Sieg'),  Itta  (Ita-hertja),  ai.  Cakka-s  (zu  cakita-s 
^zitternd').  An  diese  schlicssen  sich  Formen  namenähnlichcr 
Personenbenennungen  an  wie  gr.  xiiGri  'Amme'  (zu  TiGrjvTi), 
(delpli.)  X€Kxu)  =  Xexu)  'Kindbetterin',  T^vviq  'weibischer  Mensch' 
(zuT^vri),  lat.  ci/j^jMe« 'Leckermaul'  rmcupio),  üorrM« 'gef rassiger 
Mensch'  (zu  voro),  wahrscheinlich  auch  die  Verwandtschafts- 
bezeichnungen wie  gr.  aria  lat.  atta  got.  atta,  gr.  TeiTa  (ai. 
tatd  si,  TrdTTTta,  gr.  ^ä|Li|aa  lat.  mamma,  gr.  dvviq  'Grossmutter' 
(lat.  (inus,  ahd.  ano  anä).  Die  Gemination  kam  wohl  beim 
Gebrauch  solcher  Wörter  in  gefühlvoller  Anrede  auf.  So 
gestaltete  Vokativformen  wurden  dann  auch  als  Satzsubjekt  usw. 
gebraucht    (so  hatten    die  böot.  Vok.  wie  M^vvei,  OiXXei,    die 
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ZU  Stämmen  auf  -tit-  gehörten,  tatsächlich  zugleich  Nominativ- 
funktion), und  nachdem  die  Gemination  sich  dem  ganzen 
Paradigma  mitgeteilt  hatte,  ging  sie  weiter  auch  noch  in 
Ableitungen  über,  z.  B.  lat.  Attus  Attius  AttidnuSy  cuppes 
cupp^do.  S.  1  S.  818,  Gr.  Gr.^  131,  Fick-Bechtel  Person.«  30, 
Solmsen  Rh.  Mus.  56,  501  ff.,  IF.  Anz.  11,  77,  Sadee  Dial. 
Boeot.  106 ff.,  Sommer  Lat.  L.  u.  FI.  290  f.,  Schulze  Lat.  Eigenn. 
422  ff.  518  ff. 

Affektaussprache  seheint  ferner  beteiligt  zu  sein  bei  dem 
aus  uridg.  Zeit  stammenden  Schwanken  der  Quantität,  das  der 
Vokal  des  Pronomens  du  zeigt:  gr.  TÖvri  neben  t6  aö,  mhd. 
nhd.  du  neben  du  usw.  (Osthoff  MU.  4,  268  ff.).  Auch  darf  man 
hier  uridg.  Partikeln  mit  verschiedener  Vokalquantität  wie  *ne  : 
♦w5  'nicht'  (lat.  ne-,  nö-  nS  usw.)  *nü  :  *nü  ""nun'  (lat.  nu-  nü- 
usw.)  nennen.  Freilich  wird  nie  mehr  genauer  abgeschätzt 
werden  können,  wie  viel  bei  derartigen  altüberkommenen  Doppel- 
quantitäten auf  Rechnung  der  nur  das  Einzelwort  angehenden 
vokalsteigernden  Gefühlslautung,  und  wie  viel  auf  Rechnung  der 
bei  den  Schwankungen  der  Satzbetonung  unter  bestimmten  Ver- 
hältnissen hervorgerufenen  Vokalreduktion  (Ablaut)  zu  setzen  ist. 

Sicher  hierher  gehört  die  sogen.  Plutierung  im  Vokativ 
bei  den  Indern,  z.  B.  Devadattad  (Nom.  B^vadatta-s),  dgndSi 
'o  Feuer'  (Nom.  agni-i),  s.  Wackernagel  Ai.  Gr.  1,  297  ff .  Da 
auch  in  den  europäischen  Sprachen  Ähnliches  vorkommt,  z.  B. 
bei  uns  Otto,  Emma  mit  stark  gedehntem  Schlussvokal,  wenn 
man  der  Person  aus  der  Ferne  zuruft,  so  ist  es  auch  hier  un- 
bedenklich, ins  Uridg.  zurückzugehen. 

Interjektionalen  Ursprungs  mag  endlich  diese  oder  jene 
von  den  Erweiterungen  gewesen  sein,  die  Vokativ-  und  Imperativ- 
formen in  verschiedenen  Sprachen  aufweisen,  wie  ai.  asvi 
{äsva  'equa'),  lit.  tevai  {teva-s  'Vater')  und  dor.  äj^x  'wohlan!' 
att.  TTiei  'trink',  urbalt.  *y,edei  'führe'  (lit.  vedi  lett.  weddi),  falls 
die  adhortative  Funktion  dieser  Form  auf  -ei  die  ursprüngliche 
gewesen  ist  (IF.  17,  180).  Das  -«  erinnert  an  *nei  (lit.  nei 
got.  ni  usw.),  das  zu  *ne  'nicht'  gehört  und  verstärktes  'nicht' 
war  (Gr.  4,  524  ff.,  K.  vergl.  Gr.  612ff.).  Vgl.  mhd.  bliuwa  herre 
bliu  'schlag  zu',  neina  nein  'nein'  (Weinhold  Mhd.  Gr.^  345). 
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21.  Doppelung  oder  Reduplikation  als  Wort- 
bilduugsmitteP). 

Bei  der  Doppelung  treten  besonders  drei  Motive  hervor. 
Erstlich  werden  Schalleindrücke  sprachlich  wiederholt,  die  sich 
normalerweise  selbst  zu  wiederholen  pflegen,  z.  B.  gr.  mTimtw 
Mch  pipe',  lat.  pip(t)are  plpiläre,  lit.  pypiü,  ai.  pippika-s 
Vogelname;  gr.  kökkuH  'Kukuk'  kokkuZuj,  lat.  cucülus,  ir.  cuach, 
Mi.  Jcukuju  sks\.kukavicay  tLukökila-s^  gr.  öXoXü^ui 'wehklage', 
lat.  ululare,  lit.  ulülöju  'ich  rufe  hailoh',  ai.  ululi-i  'ululatus'. 
Zweitens  iteriert  man,  wenn  man  bei  einem  bestimmten 
Vorgang,  der  nicht  schon  ohne  Weiteres  seiner  Natur  nach 
als  etwas  sich  Wiederholendes  gedacht  wird,  eine  Wiederholung, 
ein  'Jedes'  oder  ein  'Immer'  ausdrucken  will,  z.  B.  ai.  pacati- 
pacati  'er  kocht  beständig',  därnSdamS  'Haus  für  Haus,  in 
jedem  Haus',  ydd-yad  'was  jedesmal',  lat.  quis-quis  'jedesmal 
wer',  ai.  prä-pra  gr.  irpo-Ttpö  'fort  und  fort,  immer  vorwärts', 
ai.  bhüyö'bhüyas  gr.  ^dXXov  ^aXXov  lat.  magis  magis  'mehr 
und  mehr',  ai.  uttaröttaram  'immer  höher'.  Vgl.  die  Verbin- 
dungen mit  'und',  wie  lat.  magis  magisque.  Drittens,  wenn 
gehobenes  Gefühl  des  Sprechenden  einem  Begriff  eine  besonders 
grosse  Bedeutung  beilegt,  wie  ai.  ajagad-aidgat  samhhavasi  'aus 
meinem  Leib,   gewiss  aus  meinem  Leib  stammst  du',    naifd- 

1)  A.  F.  Pott  Doppelung  (Reduplication,  Gemination)  als  eines 
<ier  wichtigsten  Bildungsmittel  der  Sprachen,  beleuchtet  aus  Sprachen 
aller  Welttheile,  Lemgo  u.  Detmold  1862.  G.  Gerland  Intensiva 
und  Iterativa  und  ihr  Verhältnis  zu  einander,  Leipz.  1869.  K.  Brug- 
mann  Über  die  sogen,  gebrochene  Reduplication  in  den  idg".  Sprachen, 
Gurtius*  Stud.  7,  185 ff.  273 ff.  H.  Osthoff  Zur  Reduplicationslehre, 
PBS.  Beitr.  8,  540 ff.  A.  Bezzenberger  Zur  Beurteilung  der  att. 
Redupi.,  BB.  3,  309 ff.  H.  Collitz  Über  eine  besondere  Art  ved. 
Compp.  [iterativa],  Verband],  d.  5.  Or.-Congr.,  Berl.  1882,  S.  287  ff. 
A.  Meillet  Sur  le  timbre  de  la  voyelle  du  redoublement  cn  indo- 
■eur.,  Mem.  12,  215  ff.  Leo  Meyer  Vergl.  Gramm.  1«  1093  ff.  Haine- 
bach De  Graecae  linguae  reduplicatione  praeter  perfectum,  Giessen 
1847.  R.  Fritzsche  Quaest.  de  reduplic.  Graeca,  Curtius'  Stud.  6, 
277ff.  C.  Jacoby  Die  Reduplication  im  Lat.,  Danz.  1878.  E.  Wölfflin 
Die  Gemination  im  Lat.,  Ber.  d.  Bayer.  Ak.  1882  S.  422  ff.  A.  Bezzen- 
berger Zur  Lehre  von  der  Redupi.  im  Lit.,  BB.  1,  252  f.  —  Speziell 
auf  die  nominale  und  die  verbale  Reduplikation  Bezügliches  s.  unten. 


1, 14-^\  italiesi.  fvhitn  «wM^v  «h*i,  firm^^^  4fWf*x  liw^^  \^\.  'm/  tw/ 
""gerade  micK  Abd,  4bWA^7Ao  Hd^^w  <|Vfco\  wlht  ,fVr  y<».  OHo  0\v^^»^>^\ 
zwischen  diesen  Gnippon  ^i«d  nAtailioh  flioiMkot^^l.     \^l.  ^^  v\\. 

Auf  Doppelun^n  dic^or  An.  dio  iu  d^v  ^,\A\  \^\\  Am* 
bildung:  der  Verbal-  und  der  Komiu^^lfloxioii  i;t:i^obi^bi^^,  bovMbt 
dienridg.  Klasse  der  8<>^>ik  Vorlui  iutiMmi>a  \\\\\\  doi»  f«^^^hi\Hj4>^« 
Nomina,  wie  gr.  tap^Töipui  *iob  wlmiulo*  fi^i^  f  M*«^  'Uo\>hMmor 

Schon  in  nridp:.  Zeit  waron  ahor  auoli  dio  uur  iiii<liMMtMhliM) 
Rednplikationsweisen  neben  dio  vollo  Wort vc^hiopiiohMi^  Mt^^t *^ViMii 
z.  B.  *de'dorke  'er  wirft  Hlirko  n«f  olwww*  iil.  »/ff»^M'>lft 
gr.  b^bopxe.  Ue»onderH  dioHC  l)f>ppolnn^Kiirton,  iloroii  Ktihvh^li 
lang  nicht  mehr  genauer  /.w  kontrollinron  Im(  Mi  huboti  iUm 
Reduplikation  das  Qeprägo  i*\\\vM  bloMiMi  I'Nh'Miiuim  ^Mi^MhiMh 
Sie  dienten  beim  Verbum  du/u^  b«)Mlniiiil(*  typlMi'hi*  AklhMin 
arten  (Iterierang  nsw.)  auMzudrIh'.kitn  uihI  wnrdMii  wmIIm^  rnu^U 
ZD  einem  Mittel  der  Zcit4*nuiit(;rp»(^lH!ldMiiK  Hiti,  i'tiptht  o^i^iih^ 
got.  haita  haihait). 

Gebrochene  Reduplikation  n<rnMt  mnii  dii5  l/MVollMllMd)|$ 
keity  die  die  Wun^l  an  zwatUtr  HUtlU*.  tmif  Ui  y^trimu  w)«' 
aL  dar-dü'i  'AoMatz*  neben  iLat'daran  ' %pSHiiin\ttM'  du  ilffy  f 
^4Bfl6atz%  gr.  ^iOfhiviß  '8ebn'^;k^^|^m«t*  iM;t;^N  i^/^/  i^^Hf\  t^Hft^hl , 
laL  froM^iMr  neben  aj.  hal-fßfjUtkarrAi  Vr  ie);fji<J^i  *inuim^\u*i  hh^', 
liL  aurrAtf«   leb  morre^  Umw$f$^  i$^t^$  ak»)    ////^  ///>{</'///;   '1^  b 

erwiioitai. 

ITimar  »sm^ni  'Ä'\»r    V>jfvim    >n<vnl*i»Ä?ri»*v  w**  ,    »4^/t»^V 
in«u:  nur  ^sxut  if*^^iiutuV;  ^ui^fMUti*  J'v«  **«u*^  v^-^Au^tt^vi^ 
«liuofirt  iintfi   tut  J  vnujfritw^    <i*i'.*A'  ^/«^Ä/i^t^  iiw^H. 
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Systeme,  wie  lat.  ago  aght,  ägl  egisti  usw.,  sondern  auch 
wurzelverschiedene  Formen  schlössen  sich  in  derselben  Weise 
zu  tormalen  Gruppen  zusammen  wie  wurzelgleiche.  So  beim 
Verbum:  lat.  sunt  fuiy  ai.  äami  babhüva,  lit.  esmi  buvaü  wie 
lat.  ago  egi,  ai.  bhdrdmi  babhära,  lit.  sukü  8ukaü\  vgl.  got. 
im  was  'bin  war\  Lat.  fero  tuli  latum,  gr.  qpe'pu)  oicju)  flveTKOv; 
ai.  päsya-ti  'sieht'  dadärsa,  ir.  ad-ciu  *ich  sehe'  ad-con-dairc. 
Femininbildung:  nhd.hirschhindin wiewolfwölfifi.  Komparation 
der  Adjektiva:  got.  göps  batiza  batists  'gut,  besser,  best',  lat. 
bomis  melior  optimuSy  gr.  dTaGög  dfieivujv  fipi(TTO<;,  ai.  prasä- 
8ya-8  4reyan  ir^Stha-Sy  russ.  chorösij  lüdffij  wie  schön  schöner 
schönst,  Zahlwort :  got.  aiyis  fnima  'ein'  'erster',  lat.  ünus  primtiSy 
ir.  oen  cHnCy  gr.  el^  irpuiTO^,  ai.  ika-s  prathamä-Sy  lit.  venas 
pirmas  wie  zwei  zweiter,  Pronomina:  got.  ik  meina  mis  'ich 
meiner  mir'  lat.  ego  mel  mihi  usw.  wie  du  deiner  dir.  Seltner 
und  nur  einzelsprachlich  sind  andere  Gruppierungen,  wie  z.  B. 
lat.  volo  vis  (letzteres  zu  in-vftus  atvi-ti)  wie  ago  agis,  att.  leGriKa 
KeTjiai  wie  bdbwKa  bebojiai.  Systematische  Ergänzungen  dieser 
Art  geschahen  auf  grund  davon,  dass  es  so  zahlreiche  etymolo- 
gisch homogene  Formgruppen  gab,  und  die  völlige  Paralleli- 
sicrung  mit  diesen  letzteren  konnte  erst  eintreten,  nachdem  die 
gröberen  oder  feineren  spezifischen  Bedeutungsunterschiede,  die 
bei  den  wurzelverschiedenen  Formen  über  die  formantische 
Gestaltung  hinaus  anfänglich  vorhanden  waren,  wenigstens  für 
einen  Teil  des  Gebrauchs  aufgehoben  waren.  Vgl.  Tobler  KZ.  9, 
241  ff.,  0.  V.  d.  Gabelentz  Die  Sprachwissenschaft  334.  379 ff., 
Osthoff  Vom  Suppletivwesen  der  idg.  Sprachen,  Heidelb.  1899, 
Wundt  IF.  Anz.  11,1  ff.,  Verf.  Z.  f.  d.  Gymn.  54, 458 ff.,  Streitberg 
Hoop's  Engl.  Stud.  29,  73  ff.,  Schuchardt  Z.  f.  roman.  Ph.  24, 
440  ff.,  Wackernagel  Altind.  Gr.  2,  1,  15  ff. 

Wie  in  den  genannten  Fällen  der  Suppletivismus  auf  Ver- 
schiedenheit des  wurzelhaften  Wortstttcks  beruht,  so  kann 
man  auch  von  einem  formantischen  Suppletivismus  sprechen,  da 
nämlich,  wo  sich  Formen  gleicher  Wurzel,  aber  mit  verschieden- 
artigem Formans  in  derselben  Weise  zu  einem  Paradigma 
(Kasussystem  usw.)  zusammengefunden  haben,  wie  sonst,  von 
älterer  Zeit    her.    Formen   gleicher  Wurzel   und  gleichartiger 
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formantischen  Gestaltung.  Dahin  gehören  Erscheinungen  wie 
ai.  üdhar  üdhn-ds  usw.  (gr.  oöGap  oö9a-TO<;)  'Euter',  wo  das 
r-Formans  funktionell  gleich  steht  z.  B.  dem  w-Formans  im 
Nom.-Akk.  Sg.  von  ai.  näma  lat.  nömen  furidg.  *mn)  neben 
Gen.  nämn-as  nömin-is  usw.  Die  Kollektivbildung  uridg.  *iugd 
'das  Gejöche'  (lat.  juga)  ist  der  Noni.-Akk.  PI.  zu  ^tugö-m 
'das  Joch'  geworden,  indem  sie  funktionell  adaptiert  wurde 
älteren  Pl.-Formen,  die,  ohne  stammformantisch  sich  von  den 
andern  Kasus  zu  unterscheiden,  Nom.  Akk.  waren.  Auch 
bei  den  formantischen  Elementen  geschah  die  Suppletion  oft 
erst  einzelsprachlich,  z.  B.  lat.  senex  Gen.  senis  usw.,  lit.  m^nü 
'Mond'  Gen,  m^ne^io  usw.,  russ.  brat  'Bruder',  Fl.  fera^'Ja  (=aslav. 
Sg.  bratbja  F.  'Brüderschaft').  Über  derartige  Erscheinungen 
in  der  nominalen  Stammbildung  s.  §  452  ff.  FUr  das  Gebiet  des 
Verbums  sei  auf  lat.  2.  PI.  sequiminl,  ursprünglich  eine  Form  des 
Verbum  infinitum  (§161  und  2*,  S.  1332),  neben  sequimur 
usw.,  und  auf  jungatt.  f^TpaMM^voi  eiaiv  neben  TCTpa^Meöa  usw. 
(2^,  S.  1265)  sowie  auf  die  mannigfachen  Suppletionen  in  den 
Imperativparadigmata  (2^,  S.  131 5 ff.)  verwicst^n. 

Zasamniensetzang  (Komposita) '). 

I.  Vorbemerkungen. 

23.  Über  das  Wesen  der  Zusammensetzung  und  über 
den  unterschied,  den  man  zwischen  Worteinung  und  üni- 
verbierung  zu  machen  hat,  ist  §  18  S.  35 ff.  gehandelt 
worden.   Wir  sahen,  dass  seit  uridg.  Zeit  aus  jeder  beliebigen 


1)  F.  Bopp  Vergleich.  Gramm.  3^  §  962 ff.  F.  Justi  Über  die 
Zusammensetzung  der  Nomina  in  den  idg.  Sprachen,  Gott.  1861. 
L.  Tob  1er  Über  die  Wortzusammensetzung  nebst  einem  Anhang 
über  die  verstärkenden  Zusammensetzungen,  Berl.  1868.  F.  Meunier 
Les  composös  syntactiques  en  Grec,  en  Latin,  en  Fran^ais  etc.,  Par. 
1872.  G.  Meyer  Die  Dvandva-Zusammensetzung  im  Griech.  und 
Latein.,  KZ.  2*2,  1  ff.  L.  Schroedcr  Über  die  formelle  Unterscheidung 
der  Redetheile  im  Griech.  und  Latein,  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  Nominalcomposita,  Leipz.  1874;  Die  Accentgesetze 
der  homer.  Nominalcomposita,  dargestellt  und  mit  denen  des  Veda 
verglichen,  KZ.  24,  101  ff.  H.  Osthoff  Das  Verbum  in  der  Nominal- 
Bragmann,  Orundriss.   II,  1.  4 
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Wortgruppe,  die  einen  engeren  syntaktischen  Verband  aus- 
machte, unter  Umständen  ein  Kompositum  werden  konnte,  ohne 
dass  Kontaktstellung  zur  Worteinung  erforderlich  war  (IsiLjuiique 
jurandum),  dass  aber  auch  solche  Wörter  sich  zu  unlöslichen 


composition  im  Deutsch.,  Griech.,  Slav.  und  Roman.,  Jena  1878. 
H.  C.  Muller  Beiträge  zur  Lehre  der  Wortzusammensetzung  im 
Griech.,  mit  Excursen  über  Wortzus.  im  Idg.  und  in  verschiedenen 
andern  Sprachfamilien,  Leiden  1896.  H.  Jacobi  Compositum  und 
Nebensatz,  Studien  über  die  idg.  Sprachentwicklung,  Bonn  1897. 
G.  N.  Hatzidakis  TTcpi  toO  Tovia^oO  tuiv  auvö^Turv,  'Akqö.  dvarv. 
2,  1  f  f .  E.  L  e  u  m  a  n  n  Einiges  über  Komposita,  IF.  8,  297  f  f .  0.  D  i  1 1  r  i  c  h 
Über  Wortzusammensetzung,  auf  Grund  der  neufranz.  Schriftsprache, 
Z.  f.  roman.  Ph.  22,  305  ff.  441  ff.  23,  288  ff.  24,  465  ff.  29,  129  ff. 
K.  Brugmaun  Über  das  Wesen  der  sogen.  Wortzusammensetzung, 
Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1900  S.  359  ff.  (vgl.  K.  vergl.  Gr.  287  ff.  297  ff.), 
Zur  Wortzusammensetzung  in  den  idg.  Sprachen,  IF.  18,  59  ff..  Der 
Kompositionstypus  ^v-ecoq  IF.  18,  127  ff..  Verdunkelte  Nominalkompo- 
sita des  Griech.  u.  des  Lat.,  IF.  17,  351  ff.  H.  Paul  Das  Wesen  der 
Wortzusammensetzung  IF.  14,  251  ff.  [G.  Neckel  Exozentrische 
Komposition,  IF.  20.]  —  Arisch:  W.D.Whitney  Indische  Gramm. 
§  1246  ff.  A.  Thumb  Hdb.  d.  Skr.  440ff.  J.  Wackernagel  Altind. 
Gr.  2,  1,  24 ff.  J.  S.  Speyer  Sanskrit  Synt.  145  ff,  Ved.  u.  Skr.-Synt. 
32  ff.,  B.  Delbrück  Altind.  Synt.  55 ff.  R.  Garbe  Das  Accentuations- 
system  des  aind.  Nominalcompositums,  KZ.  23,  470 ff.  H.  Collitz 
Über  eine  besondere  Art  ved.  Composita  [Iterativa],  Verhandl.  d. 
5.  Or.-Congr.,  Berl.  1882,  S.  287  ff.  F.  Knauer  Über  die  Betonung 
der  Compp.  mit  a  priv.  im  Sanskrit,  KZ.  27,  1  f f .  J.  N.  Reuter  Die 
ai.  Nominalcomposita,  ihrer  Betonung  nach  untersucht,  KZ.  31,  157  ff. 
485  ff.  F.  Spiegel  Gramm,  der  altbaktr.  Sprache  S.  102ff.  W.  Jack- 
«on  Av.  Gramm.  1,  237 ff.,  Chr.  Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  1, 
148  ff.  0.  Richter  Die  unechten  Nominalkomposita  des  Altind.  und 
Altiran.  IF.  9,  1  f  f .  183  ff.  —  Griechisch:  R.Kühner  Ausf.  griech. 
Gr.8  1,  2,  311  ff.  K.  Brugmann  Gr.  Gr.3  163 ff.  R.  Roediger  De 
priorum  membrorum  in  nominibus  Graecis  compositis  conformatione, 
Leipz.  1866.  W.  Clemm  De  compositis  Graecis  quae  a  verbis  inci- 
piunt,  Giessen  1867,  Die  neuesten  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der 
griech.  Compp.,  Curtius'  Stud.  7,  1  ff.  F.  Heerdegen  De  nominum 
compositorum  Graecorum  inprimis  Homericorum  generibus,  Berl. 
1868.  G.  Meyer  De  nominibus  Graecis  compositis,  Bresl.  1871,  Zur 
griech.  Nominalcomposition,  Curtius'  Stud.  6,  247  ff .  K.  Zacher  De 
prioris  nominum  compositorum  Graecorum  partis  formationc,  Halle 
187H,    Zur  griech.   Nominalcomposition,    Bresl.    philol.   Abhandl.   1, 
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Komplexen  verbanden,  die  im  Satz  keinen  spezielleren  sjTitak- 
tischen  Zusammenhang  gegenüber  den  andern  Wörtern  des  Satzes 
oder  Satzglieds  hatten  (nu-diüs  tertius). 

Wir    betrachten    im    Folgenden    die    Komposita,    soweit 

Bresl.  1886.  F.  Fügner  De  nominibus  Graecis  cum  praepositione 
copulatis.  Leipz.  1878.  0.  Neckel  De  nominibus  Graecis  compositis 
quorum  prior  pars  casuum  formas  continet,  Leipz.  1882.  R.  Schroeter 
Quas  formas  nominum  themata  sigmatica  in  vocabulis  compositis 
Graecis  induant,  Köthen  1883.  W.  Christ  Die  verbalen  Abhängig- 
keitskomposita des  Griech.,  Ber.  d.  Bayer.  Ak.  1890  S.  143  ff.  Ch.  Renel 
Compositorum  Graecorum  quorum  in  11  prior  pars  exit  de  origine 
et  usu,  Lugd.  1896.  Turiello  Sui  composti  sintattici  nelle  lingue 
classiche  e  spezialmente  del  bahuvrihi,  Rivista  di  filol.  21,  1  f f . 
M.  Glaser  Die  zusammenges.  Nomina  bei  Pindar,  Erlangen  1898. 
Bielecki  Les  mots  compos^s  dans  Eschyle  et  dans  Aristophane, 
Luxemb.  1899.  A.  H.  Hamilton  The  negative  Compounds  in  Greek, 
Baltim.  1899.  G.  N  Hatzi dakis  Zur  Betonung  der  griech.  Compp., 
deren  zweiter  Theil  ein  Verbaladjectiv  trochäischer  Messung  ist, 
Ber.  d.  Berl.  Ak.  1900  S.  418  ff.,  TTepi  tovikuiv  dvuj^aXiuiv  ^v  toT^  öuv- 
e^TOi^,  rXujaa.  MtX.  1,  591  ff.,  TTcpi  toO  toviömoO  tOüv  auvö^Tiuv  cl;  -o^ 
6vo^dTiuv,  ib.  597  ff.  M.  Heine  Substantiva  mit  a  priv.,  Münch. 
1902.  G.  N.  Tserepis  TA  aOvGcTa  Tf^(;  ^UnviKf^;  f\\hoor]c„  iv  'AG.  1902. 
F.Stolz  Beiträge  zur  griech.,  insbes  homer.  Wortzusammensetzung 
und  Wortbildung,  Wien.  Stud.  25,  221  ff.  —  Italisch.  R.  Kühner 
Ausf.  lat.  Gr.  1,  693 ff.  F.  Stolz  Hist.  Gr.  1,  366 ff.  Stolz-Schmalz 
Lat.  Gr.8  149ff.  Lindsay-Nohl  I).  lat.  Spr.  411  ff.  F.  Stolz  Die 
lat.  Nominalcomposition  in  formaler  Hinsicht,  Innsbr.  1877.  F.  Ulrich 
Die  Composita  bei  Plautus,  Halle  1884.  F.  Skutsch  De  nominum 
Latinorum  compositione  quaest.  sei.,  Neisse  1888,  Zur  Wortzusammen- 
setzung im  Lat.,  Jbb.  f.  class.  Ph.  Suppl.  27,  82  ff.  v.  Planta  Osk.- 
umbr.  Gr.  2,  74  ff .  Die  auf  das  Romanische  bezügliche  Literatur 
s.  bei  0.  Dittrich  Z.  f.  roman.  Ph.  22,  305  f.  24,  465.  29,  129.  — 
Keltisch:  J.  C.  Zeuss  Gramm.  Celt.2  853  ff .  —  Germanisch: 
J.  Grimm  D.  Gr.»  2,  383  ff .  F.  Kluge  Gr.  d.  germ.  Ph.  1«,  473  ff . 
W.  Wilmanns  D.  Gr.  2,  508 ff.  F.  Kluge  Verbalpartikeln  in  der 
Zusammensetzung,  KZ.  26,  68  ff.  328,  Lautverschiebung  in  zusammen- 
gesetzten Worten,  ebend.  82ff.  J.  Kremer  Behandlung  der  ersten 
Compositionsglieder  im  german.  Nominalcompositum,  PBS.  Beitr.  8, 
371  f f .,  Th. S 1 0 r c h  Ags. Nominalcomposita, Strassb.  1 886.  K.F.Johans- 
son Nominalsammansättningar  i  gotiskan,  Nord.  Stud.  455  ff.  — 
Baltisch-Slavisch:  J.  Kremer  Behandlung  der  Suffixe  in  der 
Fuge  nominaler  Zusammensetzungen  im  Lit.,  BB.  7,  8  ff.  A.  Alek- 
fiandrow  Lit.  Stud.  I.:  Nominalzusammensetzungen,  Dorpat  1888. 
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entweder  üniverbierung  allein  oder  üniverbicrung  in  Verbindung 
mit  Worteinung  vorliegt.  Distanzkomposita  (Trennung  der 
Glieder  durch  andere  Wörter)  gehen  uns  nur  insoweit  an,  als 
sie  Vorstufe  eines  Kontaktkompositums  gewesen  sind.  Eine 
weitere  Beschränkung  besteht  darin,  dass  wir  diejenigen  konipo- 
sitionellen  Gebilde,  die,  aus  früheren  Perioden  der  idg.  Urzeit 
herübergekommen,  ihrer  Entstehung  nach  nicht  mehr  hinlänglich 
kontrollierbar  sind,  wie  z.  B.  3.  Sg.  *t^idit  *bMre-ti  fai.  vidd-t 
bhära-ti),  beiseite  lassen. 

Eine  Anordnung  der  hiernach  zu  behandelnden  uridg.  und 
einzelsprachlichen  Komposita,  bei  der  Form-  und  Bedeutungs- 
geschichte seit  der  Entstehung  der  Komposition  genügend 
berücksichtigt  wird,  hat  grosse  Schwierigkeiten  ^).  Wir  geben 
zunächst  eine  Übersicht  der  zweigliedrigen  Komposita  auf 
grund  des  grammatischen  Charakters  (Redeteilcharakters)  der 
verbundenen  Teile,  dann  eine  Übersicht  der  klassenweise  auf- 
tretenden Komposita  nach  der  syntaktischen  Beziehung  der 
Glieder  zueinander  und  dem  Bedeutungsverhältnis  im  Satze. 
Hierauf  folgen  Bemerkungen  über  Einzelheiten  in  der  Geschichte 
der  Nominalkomposita  der  verschiedenen  Sprachen. 

II.  Übersicht  über  die  zweigliedrigen  Komposita  nach  dem 
grammatischen  Charakter  der  Glieder. 

24.  Die  Übersicht  lässt  solche  Fälle  unberücksichtigt, 
in  denen  sich  zwei  Glieder  univerbiert  haben,    die  gegenüber 


C.  Pauli  Die  Composition  [im  Preuss.],  Kuhn-Schleicher's  Beitr.  7, 
209  ff.  F.  Miklosich  Vergl.  Gramm.  2,  347  ff.,  Die  nominale  Zu- 
sammensetzung im  Serb.,  Denkschr.  d.  Wien.  Ak.  13,  1  ff.  Bau- 
douin  de  Courtenay  Wortformen  und  selbst  Sätze,  welche  in  der 
poln.  Sprache  zu  Stämmen  herabgesunken  sind,  Kuhn-Schleicher's 
Beitr.  6,  204  ff.  V.  Jagic  Die  slav.  Kompp.  in  ihrem  geschichtlichen 
Auftreten,  Arch.  f.  sl.  Ph.  20,  519  ff.  21,  28  ff. 

1)  Eine  Klassifikation  aller  idg.  Komposita  nach  dem  von 
Dittrich  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  22,  305  ff.  entwickelten  Prinzip,  bei 
dem  es  auf  den  Schöpfungsakt  selbst  ankommt,  ist  zwar  auch  in 
der  vergleichenden  Grammatik  anzustreben,  sie  setzt  aber  eine  weit 
vollständigere  Kenntnis  der  uridg.  Bildungsprozesse  voraus  als  wir 
zur  Zeit  besitzen  und  je  besitzen  werden. 
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den  andern  Satzgliedern  in  keiner  engeren  syntaktischen  Be- 
ziehung zu  einander  stehen.  Den  Ausdruck  Adverbiuni  ge- 
brauchen wir  in  seinem  weitesten  Sinne. 

1)  Ist  das  Schlussglied  ein  Verbum,  so  kann  das  Vorder- 
glied sein: 

a)  ein  Verbum.     Ai.  piba-piha  'trink  immer  wieder'. 

b)  ein  Adverbium,  üridg.  *^'bh€rom  'ich  trug'  {e  ur- 
sprünglich etwa  'damals')  ai.  ä-bharam  gr.  ^-qpepov.  Ai.  prd 
bharati  pra-bhärati  gr.  irpo-qpepei  'er  bringt  vor,  bringt  dar', 
lat  pröferty  got.  fra-bairip  'verträgt',  aksl.  pro-beret^  sq  'in- 
greditur'.  Gr.  oö  qpruii'ncgo'.  Lat.  ce-do 'gib  her',  osk.  cebnust 
'wird  hergekonmien  sein',  lat.  ne-sciOj  bene-volerui  (vgl.  bene- 
rolentia),  Ahd.  ni-würi  mhd-  ne-wcere  nhd.  nur,  ursprünglich 
'es  wäre  nicht',  'wenn  es  nicht  wäre'.  Lit.  teneszS  'er  möge  tragen'. 

c)  ein  Kasus.  Ai.  srdd  dhä-  lat.  credo  (aus  *crezdöj 
älter  *cTed-dö,  1  S.67Ü,  Walde  KZ. 34, 494),  \r.cretim{l  S.691) 
'Glauben  schenken',  ursprünglich  etwa  'sein  Herz  auf  etwas 
setzen'.  Ai.  ndmaa  kar-  'huldigen'  {namaakftifa),  ästq  gam- 
'untergehen',  von  der  Sonne,  mit  dstarn  'Heimat'.  Av.  yaoi- 
dadaHi  'er  läutert,  entsühnt'.  Hom.  diaXa  qppov^ujv  'heiter 
seiend'  (vgl.  dxaXd-qppuJv).  Lat.  animium)  advertOy  venum  eo 
veneo,  Got.  faihu-geigan  'geldgierig  sein',  ahd.  tcara  rievian 
'wahrnehmen',  mhd.  hönlacheriy  nhd.  lobsingen,  Ai.  dätäsmi 
{data  asmi)  'dator  sum,  dabo';  lat.  potis  sum  possum. 

d)  ein  Nominalstamm  (durch  Abänderung  von  c  nach 
der  Art  von  älteren  Komposita  mit  einem  Nominalstamm). 
Gr.  ZuJTpeuu  'ich  fange  lebendig'  (für  Iwöv  ötP^uj),  x^Pvivpa(J9ai 
'Haudwaschung  vcn-nehmen'  (für  x^^PO^^S  vii|ja(J0ai),  vgl.  llatzi- 
dakis  Einleit.  227,  Stolz  Wien.  Stud.  25,  221  ff. 

2)  Ist  das  Schlussglied  ein  Kasus  (Nomen,  Pronomen), 
so  kann  das  Vorderglied  sein: 

a)  ein  Nominalstamm.  Ai.«.vi;a-^wj- 'Rosse  anschirrend', 
gr.  'Ittttö  ZluToq.  Apers.  hama-pitar-  gr.  ö)Lio-TTdTUjp  dAA.  sam-fedr 
'von  gleichem  Vater'.  Gall.  Dumno-rix  ('Welt-König').  Got.  guda- 
faürhts  'gottcsfürchtig'.  Lit.  darbä-vete  'Arbeitsstätte',  aksl. 
bogo-rodica  'Muttergottes'. 

b)  ein  Kasus.  W,  dycln-ä  pitd  gr.  Zeuq  irairip,  lat.  (Vok.) 
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Jürpiter.  Ai.  mitra-väruna  'M.  und  V.',  vUve  deväs  'die  Gesamt- 
götter' (vgl.  viscediva-8  §  11,4,  b  S.  19);  av.  atarö  ma^nyus 
'der  böse  Geist'  (vgl.  Adj.  ararömafnyava'),  Griecli.  Neä  ttöXi^ 
NedTToXi^,  TTÄv-nMap  'den  ganzen  Tag',  o^  ti^  'qnieunque'.  Lat.  röat 
marlnus  (vgl.  Gen.  rösmarint),  jüsjürandum,  altet'-uter,  quin- 
quis.  Gotpreis'tigjus'dreissig*,  nhd.  wetsseräbe  jeder-mann, 
ahd.  sunu-fatar  'Sohn  und  Vater'  (wovon  sunufatartingo,  vgl. 
ags.  jisunfader).  Lit.  dü-szimtu  '200',  szl-met  'heuer'  {8z\  mStq)^ 
poln.  wielka-noc  ('grosae  Nacht')  'Ostern',  russ.  bojarin  knjaz 
'Bojar-Fürst'.  —  Ai.  västöS-pätiä  'Genius  der  Hofstätte',  dhanq- 
jayd'8  'Beute  gewinnend',  av.  vlrdn-jan-  (neben  mra-jan-)  'luann- 
tötend',  ai.  düre-dri-  'fem  sichtbar'  av.  düraB-dar^s-  'fern  sehend'. 
Arm,  haur-elbair  'Vatersbruder'.  Gr.  Aiöa-Koupoi  ('Söhne  des 
Zeus'),  vouv-exn? 'Verstand  habend',  TTuXoi-T€vri^ 'in  P.  geboren'. 
Lat.  aquaeductus,  jüre-consultus.  Got.  baürgs-waddjus  'Stadt- 
mauer', ahd.  toindisbrüt  'Windsbraut'.  Lit.  szunstidegius 
('Hunds-schwänzer')  'Schmeichler',  aksl.  domu-zakonhnikh 'Haus- 
verwalter', Bogu-mih  ('Gott  lieb').  —  k\.anyö'nya-  paras-para- 
spätlat.  alis-aliO'  (z.  B.  ad  alisalium)  ahd.  mhd.  einrander  lit.  kits 
kitor  'einander'.  —  Lat.  pater  familiär,  Nhd.  mutter-gottesy 
poln.  sztuka-miqsa  'Fleisch'. 

Anm.  Als  Zusammensetzungen,  iu  denen  das  zweite  Glied 
oder  auch  zugleich  das  Vorderglied  ein  Indeklinabile  war,  welches 
wie  ein  Kasus  im  Satz  behandelt  wurde,  gehören  hierher  Zahlwort- 
komposita wie  gr.  öUi-bcKtt  lat.  duo-decim  ai.  dvd-daSa  'IV  {*duö' 
war  Nom.-Akk.  Du.),  lat.  quindecim  aus  *quinque-decem  got.  fimf- 
taihun  '15*. 

c)  ein  Adverbiuni.  üridg.  *n'gnöto-8  'unbekannt':  ai. 
d-jüata-  gr.  fi-TVUJTO^  lat.  ignötu8  ir.  in-gnad  got.  un'kunp8; 
arm.  ankin  'ohne  Weib,  Witwer'  gr.  fi-Yuvo^ ;  lit.  ne-läba8 'nnguty 
böse',  aksl.  n6-cwf 5 'unrein'.  Mit  uridg.  *du8-  'übel,  niis-':  ai. 
dui'para-8  gr.  öua-iropo^  'schlecht  passierbar',  arm.  t-get  'un- 
wissend', ir.  do'Chruth  'misgestaltet,  hässlich',  ahd.  zur-wäri 
'suspiciosus,  suspectus',  üridg.  *ni-zdo-  'Niederlassung'  (W.  8ed' 
'sitzen') :  ai.  ni4ä'8  'Ruheplatz,  Lager,  Nest',  arm.  nist  'Lage, 
Sitz,  Besitz',  lat.  nidu8  ir.  net  ahd.  ne8t  'Nest'.  Gr.  d|icpi-TToXo<s 
lat.  ancultM  aus  *amb[i]-quolo8  'Diener',  vgl.  ai.  äbhi-cara-s 
'Begleiter,  Diener'.     Mit  uridg.  */)ro  'vor':  ai.  ^^rrt-faww-^ 'sehr 
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fei»',  gr.  Trpö-KaXoq  'sehr  yeliöu',  ir.  ro-mör  'sehr  gross',  lit.  prö- 
judis  Vehwärzlicir  riiss.  pro-nin'  ''bläulich'.  Gr.  dv-ai^ra  "ins 
Gesicht',  lat.  de-nuä,  ahd.  ze  wäre  'in  Wahrheit',  aksl.  o-kolo 
'herum'.  Ai.  ndJci.j  'nienmml,  nicht'  av.  nae-cis  'nemo',  gr.  oö-Tiq 
'niemand',  lit.  ne-kns  aksl.  ni-khlo  'keiner',  lat.  n'ullus  nemo 
^ne-hemö),  ahd.  nitcihf  'nihil,  res  nihili'.  Ai.  e-^ä  {e-td-)  arm.  ai-d 
osk.  ei-zo-  'da  der,  der  da'. 

d)  Eine  Verbal  form  erscheint  in  exozentrischen  Kom- 
posita wie  ai.  pacdlavanä  F.  'beständiges  Kochen  von  Salz* 
auf  grund  von  paca  lavanam  'koch  das  Salz',  jahinfamba-s 
wer  beständig  an  den  Pfosten  schlägt',  spätlat.  Tene-gaudia 
(Ortsnamen),  franz.  Bois-cervoise  ('Trinkebier'),  nhd.  Fürchte- 
(jotf,  cech.  Vladi'vqj  ('beherrsche  das  Heer').  Von  derselben  Art 
sind  die,  wie  es  scheint,  aus  uridg.  Zeit  stammenden  wie 
gr.  apxe-KQKoq  'Unheil  stiftend',  TXri-TTÖXeiiO^,  apers.  Xmyarsan- 
(1.  i.  ^X^aya-armn-  'Männer  beherrschend',  av.  nida-sna'äii' 
'die  Waffen  niederlegend'.    Vgl.  §  29. 

3)  Ist  das  Schlussglied  ein  Adverbium,  so  kann  das 
Vorderglied  sein: 

a)  ein  Nominalstamm  (der  nicht  selbst  adverbial  ist). 
Hierher  gehören  Adverbia,  die  von  2,  a  aus  gebildet  sind,  wie 
lat.  misericorditer  von  tniseri-cors, 

]))  ein  K  asus.  Av.  vaesman-da  'nach  dem  Hause',  gr.  oIköv 
be  oiKtt-be  'nach  Hause'.  Av.  x^'afnad-a  'ex  sonmo'  (ai.  sväpnad  d). 
Ai.  ÄöV  ca  lat.  quis-que  got.  haz-uh  (zu  -nh  s.  Verf.  Demonstr. 
♦54  ff.) 'wer  auch  immer'.  Av.  hau  apers.  hanc  (ai.  a-sciu)  'jener' 
'*/fo.  *sa  +  Partikel  u).  Gr.  ö-be  'dieser'.  Lat.  iste  'da  der,  der  da' 
(Übertragung  der  Kasusflexion  auf  das  Ende),  hie,  Got.  mi-k 
'mich'  =  gr.  e|ie-T€.  Aksl.  ki-to  Cb-to  'wer?  was?',  poln.  ten-to 
(Fem.  fato)  'dieser'. 

c)  ein  Adverbium.  Ai. pr dp ra  'immer  vorwärts',  hom. 
7Tpo7Tpo-KuXivbö|i€vo^.  Alat.  fiB  c  'ouöe'  osk.  Jiei-p  'non'  got.  ni-h 
'nicht'.  Ai.  na-hi  'gewiss  nicht',  gr.  ou-xi  'nicht'.  Gr.  r^fe  'oder' 
aus  *?i-Fe,  lat.  ni-ee,  Gr.  vüv-i  'jetzt'.  Lat.  nunc.  Got.  i-hai  i-ba 
Fragepartikel,  ni-bai  ni-ba  'wenn  nicht',  aksl.  ubo  'also,  nun' 
i-bo  'denn'.  Gr.  utt  ei  'unten  heraus',  lat.  endo  in-super,  ahd. 
bü^an  ibi'ü^^an)  'ausser'. 
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d)  ein  Verbum.  üridg.  *bh^re'töd  Iniper.  'trag  dann': 
ai.  bhära-tad  usw.  (§18  S.  38).  Auch  sonst  öfters  in  adbor- 
tativen  Ausdrücken,  z.  B.  gthav.  2  Sg.  bara-na  ai.  2  PI.  bhä- 
ratana  (K.  vergl.  Gr.  618),  mhd.  bliuio-d  'schlag'  (§  20  S.  401, 
lit.  rfß-fr(t)  'gib'. 

III.  Übersicht  über  die  klassenweise  auftretenden  Komposita 

nach  der  syntaktischen  Beziehung  der  Glieder  zueinander 

und  dem  Bedeutungsverhftltnis  im  Satz. 

35.     1)  Iterativkomposita. 

Zwei  gleiche  Formen  werden  zur  Einheit  verbunden  auf 
gruiid  der  in  §  21  besprochenen  Doppehmgen.  Von  den  dort 
aufgestellten  drei  Klassen  kommen  hier  die  zweite  und  die 
dritte  in  Betracht.  Man  kann  die  hergehörigen  Komposita 
etwa  folgendermassen  ordnen,  wobei  die  Grenzen  zwischen  den 
einzelnen  Klassen  fliessend  sind. 

aj  Die  Bedeutung  ist  die  der  Jedheit  (distributiver  Sinn). 
Ai.  eka-Skas  arm.  ml  mi  'jedesmal  einer,  jeder  einzelne'.  Ai.  yäd- 
tjad  'was  jedesmal'  iheha  'jedesmal  hier',  lat.  quis-quis  ut-uf, 
Ai.  dätne-dame  av.  nmilne-nmane  'in  jedem  Haus,  Haus  für  Haus', 
av.  viai-v'tsi  'in  jedem  Gau'  (ai.  rUevise,  worin,  wie  in  divc- 
dive,  die  Endung  -e  von  den  o-Stämmen  wie  däme-dame  über 
tragen  war).  Ai.  ndtönacas  'jedesmal  neu'.  Dieser  Sinn  häufig 
im  Vedischeu. 

h)  Kontinuation  und  Häufung  ohne  feste  Begrenzung. 
iW.  prd'pra  gr.  TTpo-irpö  'immer  vorwärts'^).  Ai.  utfarötfara-m 
'immer  höher  und  höher'.  Ai.  bhäyöbhüyaH  gr.  TiXeov  nXeov 
liäXXov  liäXXov  lat.  magis  magh  kymr.  micyvwy  'mehr  und 
mehr'.  Ai.  piha-piba  'trink  wieder  und  wieder',  bei  Aesehylus 
fpecTCJ'  fpe(J(T€,  ßoqi  ßoqt.  Vermutlich  hierher  (nicht  zu  d )  ir.  ala'le 
und  ariiHe  kymr.  ar-all  'alius'  (1  8.44;')):  ursprünglich  nur 
Plur.  'andere  und  wieder  andere',  dann,  nach  Verblassen  des 
Sinnes  der  Kontinuation,  auch  der  Sing. 

c)  Mannigfaltigkeit,  Verschiedenheit.  Ai.  iddm-idum  'hier 
und  da,  an  verechiedenen  Orten',  ndna  'auf  verschiedene  Weise 

1)  Hierzu  ir  ro-r?   S.  Stokes  Z.  f.  colt.  Ph.  3,  471  f.,  KZ.  38,  470  f 
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(80  und  so)',  klass.  sa  sa  Mieser  und  jener,  verschieden,  mannig- 
fach' {tais  tdis  tarn  upacardir  updcarat  'er  Hess  ihr  verschiedene 
Höflichkeitsbezeigungen  zuteil  werden').  Serb.  ovda  ovda  */u 
verschiedenen  Zeitpunkten  (jetzt  und  jetzt)',  russ.  gde-gde  'hier 
und  da'.     Vgl.  §26  unter  c)  und  Verf.  Demonstr.  130  f. 

d)  Eindringlichkeit,  Begriffshetonuug.  Ai.  sä-sa  'gerade 
tler,  eben  dieser',  iMha  'gerade  hier',  updry-upari  'gerade  über', 
dhiyä'dhiya  'mit  Eifer'  ('mit  wiederholtem  Sinnen').  Nachved. 
alpalpa-8  'sehr  klein',  dlna-dina-s  'rief  unglücklich',  sukha- 
sukhena  'ganz  geine',  wobei  zu  beachten  ist,  dass  ved.  mahn- 
mahds  'grossmächtig',  iSaUi-  F.  'sehr  eilig'  nicht  die  Betonung 
der  Ämredita  (ndvö-navas)  haben  (Wackernagel  Altind.  Gr.  2, 1, 
147  f.)*).  Arm.  mec-a-mec  'sehr  gross'  Gr.  öcTov  öcrov  (TtiXti 
'gerade  nur  so  viel  als  ein  Tro[)fen,  ein  klein  wenig'  (Aristoph,), 
irdp-TTav  'ganz  und  gar',  aux-aiixo^  'idem  ipse'.  Aeschyl.  alvui^ 
alvOüq,  öpüj  öpil).  Alat.  emem  'eundem',  ips-ipsey  lat.  me-me 
te-te  se-se  (der  ursprüngliche  Sinn  ist  meist  verwischt),  jam-jam, 
circumcircd  auf  grund  eines  ^circum-circum  (nahe  mit  c  ver- 
wandt)-); italien.  aubito  subito^  tututto  =  tutto  tuttOj  franz.  6on- 
bon.  Kymr.  mici  aus  ^mimi  verstärktes  mi  'ich',  tidi  aus  *ti'ti 
verstärktes  ti  'du';  nenir.  mör-mhör  'great,  chicf,  principal', 
brct.  uheluhel  'sehr  hoch'  brao-brao  'sehr  schön'.  Got.  nu-nu 
'nun,  also'  Tder  Sinn  der  Iteration  scheint  verwischt  gewesen 
zu  sein),  ahd.  sö-so  verstärktes  so  'so',  selb-nelbo  'idem  ipse', 
nhd.  ja-jäy  (jut-gnt,  komm-kömmf  nhd.  dial.  tcehweh  (rhein- 
fränk.  wf^-we,  westfäl.  toe-we)  N.  'Wunde'.  L\t.jlj\  jö-jo  Ver- 
stärkung von  ji  'cum'  jö  'eins'. 

Was  die  Begriffseinung  der  Iterativa  betrifft,  so  ist  diese 
in  den  meisten  Fällen  auch  durch  den  umstand  gekennzeichnet, 

1)  Dass  ai.  Gen.  mäma  iteriertes  "^ma  gewesen  sei,  vergleich- 
bar den  noch  zu  nennenden  lat.  vi^m^^  kymr.  miri  (Hopkins  A.  J. 
of  Ph.  14,  28),  ist  möglich.  Aber  es  kann  auch  Vermischung  von 
*ama  =  arm.  im  und  *mana  =  av.  mana  gewesen  sein,  und  dies  ist 
wahrscheinlicher. 

2)  Lat.  feriferus  'furens*  (Gloss.),  das  nach  Xiedermann  Notes 
d'etymol.  lat  (Macon  1902)  S.  16,  Stolz  Wien.  Stud.  22,  312,  Wacker- 
nagel Altind.  Gr.  2,  1,  148  hierher  gehören  würde  als  Parallele  zu 
i\{,  alpälpa-8  usw.,  ist  fern  zu  halten.     Sieh  C.  Gloss.  L.  VI  444. 
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dass  das  Wort  nur  einmal  wiederholt  wird,  obsehon  ein  Öfteres 
oder  gar  Vielfaches  vorgestellt  ist.  Fälle  wie  RV.  1,  181,  4 
iheha  jdtd  säm  avavasltdm  'die  beiden,  hier  und  hier  (der 
eine  hier,  der  andre  hier)  zur  Erscheinung  gekommen,  haben 
zusammen  gesungen',  6,  59,  2  iMha-matara  (indragni)  'von 
deren  Müttern  die  eine  hier,  die  andere  hier  ist',  wo  die 
Doppelsetzung  genau  eine  Zweiheit,  nicht  mehr,  meint,  dürften 
selten  sein. 

Die  beiden  Bestandteile  können,  wie  die  der  Kopulativa 
(§  26),  auch  eine  Verbindangspartikel  bekommen.  So  z.  B. 
gr.jLiäXXov  Ktti  jLiäXXov,  lat.  magin  magutque,  nhd.  mehr  und  mehr; 
nhd.  er  lief  und  lief. 

26.     2)  Kopulativkomposita  {blu  dcaiidva  Taar'). 

Die  beiden  Begriffe  haben  die  gleiche  syntaktische  Be- 
ziehung im  Satz  und  können  durch  "^und'  verbunden  gedacht 
werden;  über  die  asyndetischen  Verbindungen,  auf  denen  diese 
Komposita  beruhen,  s.  Delbrück  Gr.  5,  154  ff.  181  ff.  223  f.  228. 
Die  idg.  üneit  hatte  wohl  erst  wenige  Komposita  dieser  Art 
mit  starrem  Vorderglied,  worauf  namentlich  das  Ai.  hinweist, 
in  dessen  frühester  Überlieferung  diese  Klasse  noch  in  ihren 
ersten  Entwicklungsstadien  befindlich  erscheint. 

a)  Zahlwörter.  W.dvä-dam  gr.  bu)-b€Ka  \^L  duo-decim 
*ir,  ai.  trdyö-dam  lat.  tredecim  (aus  Hrezdecem,  1  S.  768) 
mhd.  dri-zehan  '13',  ai.  päncadaia  lat.  quindecim  aus  ^quinque- 
decem  ^oi,  ßmftaihun  M5'.  Diese  Kategorie  erreichte  wohl 
am  frühsten  die  völlige  kompositionelle  Vereinheitlichung  der 
Glieder. 

b)  Substantiva.  Von  den  asyndetischen  Verbindungen, 
deren  beide  Glieder  noch  selbständig  flektiert  und  selbständig 
betont  erscheinen,  mögen  genannt  sein:  ai.piM  nuUä  russ.  otec- 
mat'  'Vater  und  Mutter',  ai.  dvipdc  cdtuipad  umbr.  Dat.  PI. 
dupurstis  peturpursus  'Zwei-  u.  Vierfüsslei^,  ai.  gaiir  divas 
'Rind  u.  Ross',  hom.  TCtXrivTi  vnveiiiTi  'Meeresruhe  u.  Windstille', 
\dX.ü8U8  fnictuSy  loca  lautiaj  ir.  hrat-gafsced  'Mantel  u.  Waffen', 
russ.  ruiki-noten'ki  'Hände  u.  Fttsse',  chUb-soV  'Brot  u.  Salz, 
Gastfreundschaft',  rod-plemja  'Familie  u.  Geschlecht,  die  Ver- 
wandtschaft';   bei   lit.  köjos'rankeles  'Füsse   u.  Hände'  zemä- 
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vasarile  'Winter  u.  Sommer'  u.  d^l.  ist  die  Demimiierun^  nur 
des  zweiten  Teils  zu  beachten.  Ai.  -sq-fjö^  N.  'Heil  u.  Segen' 
(indeklinabel);  mit  Beschränkung  des  Accents  auf  das  zweite 
Glied  pitdputräs  Tater  u.  Söhne',  uktha-mHirdni  'U.  u.  S.' 
(mit  Bewahrung  der  älteren  Endung  des  Noni.Akk.  1^1.  N.  im 
ersten  Glied);  adverbial  ditä  näktani  (und  diva-fiaktam)  'hei 
Tag  u.  bei  Nacht'.  Aksl.  brath-seHtra  'Bruder  u.  Schwester'  mit 
Erstarrung  des  Vorderglieds  uS.  60).  Nach  der  Art  der  Stamm- 
komposita (§52,2):  ai.  ajäväijas  (^aju'avdy um) 'Zielen  u.  Schafe'^ 
devamanusyds  'Götter  u.  Menschen',  pnnüpnydni  'Liebes  u. 
unliebes';  gr.  (spät;  dprö-Kpeaq  'Brot  u.  Fleisch',  vuxörmepov 
'Tag  u.  Nacht',  XouTpa  dvbpÖTuva  'Bäder  für  Männer  u.  Frauen'; 
häufiger  im  Neugr.,  z.  B.  fuvaiKÖ-Traiba  'Frauen  u.  Kinder', 
^axaipo-7T€pova  'Messer  u.  Gabeln',  lit.  plaücz-kepeniai  PL 
'Lunge  u.  Leber'.  Vgl.  noch  lat.  strufertariuH  'der  Opfergebäck 
(strues)  u.  Opferknchen  (f'etium)  darbringt',  ahd.  huhu f ata riin/fo 
'des  Sohnes  u.  des  Vaters  Leute',  lit.  vyrmotenniH  'Mann  u. 
Frau  (die  Eheleute;  betreffend;  russ.  chUhoMoVnyj  'gastfrei'. 

Eine  nur  im  Arischen  geläufi;:e  KlahS«.'  sind  die  wahr- 
scheinlich auf  dem  elliptischen  Dual  beruhenden  Kopulativ- 
komposita sog.  Götterdvandva  L  Zu  dem  elliptischen  Dual  wie 
ai.  mittä  'Mitra  u.  Varuua',  itidtdrü  'Mutter  u.  Vater,  Eltern' 
wurde  der  Deutlichkeit  wegen  das  Wort  für  den  ergänzten 
Begriff  hinzugefügt:  miträ  cdruna,  mütam  pitatw.  entsprechend 
av.  ahura  miöra  'Abura  u.  Mithra',  aeOrya  athrapaHi  'Schüler 
u.  Lehrer'.  Beide  Duale  wurden  selbständig  flektiert,  z.  15.  ai. 
mifrdbhyq  cdrunübhynm.  av.  ahurak^hya  mlbrat^hya.  Im  Ai. 
d&mi  weiter  m'ürä'rdmnabhyam.  Darauf  einerseits //ii/r//-r^rttWÄ 
mUra  tdruiuibhyaim^  anderseits  nach  dem  Typus  der  Stamiu- 
kompoflta  mUrd-tärumi  m'ärdtäruiudjhyam,  Mrhliesslieb  mi- 
fratdrumK  Weiterbildung  von  solchen  Dvandva:  ai.  mitrd^ 
väruhu-tKini'  'von  M.  und  V.  I^gleitet'.  av.  OMpa-ztra-jan-  'li^ßt» 
und  MaüD  tOteud'  mit  Du.  im  ersten  Glied  .  Vgl.  Delbrück 
Gr.  o,  io^f.  :»,  191  f..  kicbier  JF.  i^.'jyj  ff. 

Den  ai.  Kom[M:♦i^ila///>////«f/•<v«  'Vater  u.  Soijn*.  rieit^j/Otarau 
'der  N.  n.  der  P/  zwei  Priest^rgebiJieij  und  ähnJicben  waren 
die  Verbindmigen  pit^  put  ras,  m^^fro  pöt^  vorausgegaiugeu.  die 
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<^r8t  als  koiiipositionelle  Gebilde  dnaliscbe  EudflexioD  annabmeD. 
Der  Noiu.  Sg.  auf  -^7  im  Vorderglied,  dor  an  das  dnaliscbe  ö 
von  mitrd  in  miträ-raruniiu  usw.  erinnerte,  begünstigte  die  Cber- 
fabrung  der  Verbindung  in  die  dnaliscbe  Flexion.  Äbniicb 
wurde  das  S.  59  genannte  aksl.  brath-se^ra  in  der  Flexion  als 
Noni.  Du.  eines  o-Stanims  bebandelt:  brathse^roma. 

Die  dualiscben  Dvandva  des  Ar.  waren  vielleicbt  scbon 
in  uridg.  Zeit  entwickelt.  Man  fasst  so  boui.  'AicT€piu)ve  MoXiov€ 
A  750  auf  und  betracbtet  lat.  Veneres  Cupidinesque  f  CatuU) 
und  ags.  bearnum  and  brödrum  'filio  et  fratri'  ^Beow.^  als  in 
den  Plural  umgesetzte  Dual  Verbindungen.  S.  Scbwyzer  IF. 
14,  2S  ff.,  Möller  Ztscbr.  f.  deutscbe  Wortf.  4,  97  ff. 

c)  Adjektiva,  Adverbia,  Pronominales.  Asynde- 
tiscbe  Verbindung  zweier  selbständig  flektierter  und  selbständig 
betonter  Adjektiva:  Isit. ptlrus putus,  russ.  5M^M/-^or&a^ 'bucklig 
und  böckerig'.  Nacb  der  Art  der  Stamnikomposita:  slu  daJcsina- 
savyd'if  'der  recbte  u.  der  linke'  ipadbhy(\  dakiina^acydbhi/dm 
'mit  den  beiden  Füssen'),  pürcdpara-  'der  ostlicbe  u.  der  wcst- 
licbe'  {pürtaparau  töyanidhl  'das  ö.  u.  das  w.  IFeer' . :  zwei  Eigen- 
scbaftcu  eines  Substantivums  bezcicbnend  ai.  uparddhani-s 
'drüber  u.  drunter  befiudlicb',  riktd-gunis  'zugleich  nicbtig 
u.  gewichtig',  nlla-löhitd-s  'scbwarzblau  u.  rot*,  uttanlpara-s 
'nördlicb  u.  westlicb'  d.  i.  'nordwestlich',  nita-plna-s  'rund  u. 
dick',  gr.  Ti'livo-ppuTTapo^  'nackt  u.  zerlumpt',  XeuKO-iieXäq  'weiss 
u.  schwarz',  t^ukO-ttikpo^  'zugleich  süss  u.  bitter',  lat.  dulca- 
mätmsj  ir.  gorm-gel  'blau  u.  weiss',  poln.  bialo-smukty  'weiss 
u.  schlank',  russ.  tonko-belyj  'dünn  u.  weiss',  belO')'umjanyj 
'weiss  u.  rot'.  Die  Adjektiva  der  letzteren  Art  können  oft 
ebenso  gut  als  Determinativa  augeschaut  werden  (^§  32,  c.  52,  2), 
vgl.  Delbrück  Gr.  5,  224  f. 

Bei  Raumbcßriffen  entsteht  der  Sinn  einer  Mehrheit  und 
Mannigfaltigkeit,  die  beliebig  über  die  durch  die  beiden  Glieder 
bezeichnete  Zweiheit  hinausgebt.  Gr.  (Eur.)  i^b'  CKeicTe  lat.  Äße 
illüc  *hier-  u.  dorthin,  bald  hier-  bald  dortbin'.  Gr.  ävuj  kohuj 
'auf  u.  al),  hin  u.  her,  drunter  u.  drüber'.  Ai.  tica-pardca-s  'hin 
u.  her  gehend',  lat.  reciprocus  ursprünglich  'rück-  u.  vorwärts 
gehend',    dann    allgemeiner   'wechselseitig,    abwechselmr,    im 
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zweiten  Glied  mit  ai.  nUca-praca-  übereinstimmend  (§  370)- 
Vgl.  §  25,  c. 

Aksl.  onh'Sh  omsijh  und  weitergebildet  omsica  '6  beiva, 
quidam',  wie  auch  gr.  öbeiva  'der  u.  der,  ein  gewisser'  auf  *Tdb€ 
Iva  *dies  (u.)  jenes'  zu  beruhen  scheint.  S.  Verf.  Demonstr.  132  ff. 

d)  Verba.  Hom.  ßdcTK*  !9i  *mach  dich  auf,  Lat.  volojubeOy 
reddo  restituo,  lit.  fviska  bllzga  *es  funkelt  u.  blitzt',  russ.  chodif- 
guljat'  'spazieren  gehen'  ül-hyl  beliebter  Märchenanfang  'es 
war  einmar  ('es  lebte,  war').  — 

Die  beiden  Glieder  der  Kopulativa  können,  wie  die  der 
Iterativa  (§  25),  auch  eine  Verbindungs|)artikel  erhalten,  was 
die  Worteinung  und  die  üniverbierung  nicht  hindert.  Gr.  KaXd^ 
KttTaGöq'honnet,  anständig,  gebildet',  wovon  KaXoKaTCxBiä,  vtiXitto- 
KaißXexr^Xaioq  'barfuss  und  sich  nach  Salböl  umsehend'  (komische 
Bildung)  =  vTiXiiTOuq  kqi  ßXeireXaio^.  Lat.  hac  et  illüc  wie  hüc 
illüCy  entsprechend  nhd.  hier  und  da,  hin  und  her,  serb.  tarn  a 
sem^iQX'  u.  dorthin'.  Nhd.  der  und  jener  Bezeichnung  für  den 
Teufel,  lit.  sziöka  ir  töks  etwa  'ein  Nichtswürdiger',  wie  aksl. 
onh-»h,  Gr.  buo-Kai-b€Ka  '12'  TpeicT-Kai-beKa  '13'.  Arm.  air-ev-ji 
'Mann  u.  Ross,  Ritter',  wozu  der  Gen.  teils  arn-ev-jioy,  teils  mit 
unverändertem  Anfangsglied  airevjioyy  entsprechend  nhd.  mein 
grund  und  hoden.  Gen.  meines  grttnd  und  hodens. 

Naturgemäss  stand  nichts  im  Wege,  auch  drei  und  mehr 
Wörter  zu  verknüpfen.  Die  Art,  wie  das  klassische  Sanskrit 
beliebig  viele  Nomina  zu  formaler  Einheit  verband,  war  un- 
ursprünglich und  nichts  Volkstümliches,  z.  B.  mulhabühüru- 
pädatüif  (rnukha-hahu-ünipadatnif)  'vom  Gesicht,  den  Armen, 
den  Schenkeln  und  den  Füssen  ans'  (vgl.  §35).  Aus  dem  Lat. 
sei  suovitaurüia  sc.  sacra  genannt. 

'J7.     3)  Verbale  Rektionskomposita. 

Ein  Nomen  ist  'regiert'  von  einem  Verbum  oder  einer 
Satzaussage  oder  von  einem  verbalen  Nomen.  Hier  lassen  sich 
zwei  Hauptabteilungen  machen  darnaoh,  ob  das  regierende  Glied 
nachfolgt  oder  vorausgeht. 

28.  a)  Verbale  Rektionskomposita  mit  regieren- 
dem Schlussglied. 

a)  Das  Schlussglied  ist  ein  Verbum.     Beispiele  wie 
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ni.  iräd  dha-,  ndmas  kar-  8.  §24,  1,  c  S.  53.  Übergang  in  die 
Art  der  Stammkomposita:  gr.  Zujtp^uü  für  Zuüöv  ätp^uü,  x€pvii|ia(T9ai 
für  xtipct?  viipaaOai,  s.  §  24, 1,  d  S.  53.  So  wurde  auch  lat.  anhn- 
adverto  (aus  animum  adverto)  und  werden  nhd.  wahr-nehmen 
(ahd.  wara  nernan),  lob-singen  nicht  mehr  als  Kasuskomposita 
empfunden. 

Im  letzten  Grunde  mögen  hierher  auch  gehören  die  peri- 
phrastischen  Verbalbildungen  wie  ai.  Jcrüri  kar-  'wund  machen' 
8vt  kar-  'sich  aneignen ,  lat.  caU-ho  cale-bam,  cubä-bo  cubfhbamy 
got.  salbö'da  'ich  salbte*.  Das  zu  gründe  liegende  Nomen  war 
wohl,  ähnlich  wie  der  sogen.  Stamm  in  dYpo-vö|ioq,  eine  Form 
mit  mehrfacher  Verwendung  nach  Art  der  Kasus,  ein  'Kasus 
indefinitus'  (HirtIF.  17,  45);  er  konnte  das  Objekt  bezeichnen, 
aber  auch  als  Prädikatsnomen  bei  'sein,  werden'  u.  dgl.  dienen 
(ai.  tlvrt  bhü'  'heftiger  werden'  u.  dgl.). 

ß)  Das  Schlussglied  ist  ein  verbales  Nomen. 
Ai.o/a-^arrf-Ä 'Ziegen  verschlingend'  av.  aapö-goram  Akk.Sg.M. 
'Rosse  verschlingend',  hom.  öTmio-ßöpo^  'Volksgut  verschlingend' 
(Gr.  Gr.^  65),  lat.  carnivorus.  Ai.  dhanqjayd-s 'Beute  ersiegend. 
Reichtum  gewinnend'  {dhdnq  ji'),  astq-ydnt-  'untergehend' 
(dstam  i')f  av.  ahüm-mdr^nö-  (oder  ahünur^nc-)  'das  Leben 
gefährdend';  ai.  vrtra-hdn-  'den  V.  schlagend',  radhracödd-s 
'Gehorsame  fördernd',  av.  amvajan-  'einen  Gläubigen  tötend', 
vatahaz-dä  'das  Bessere  (Glück)  verleihend',  apers.  xia^'a-pävan- 
'das  Land  schützend,  Landpfleger'.  Arm.  mels-a-s^r  'Sünden 
liebend'  (§52,6);  iiua-ker  'fleischfressend',  age-vor  'schwanz- 
tragend'. Gr.  biKacT-TTÖXo^  'Rechtspfleger'  (1  S.  359);  dTpo-vöiioq 
'landbewohnend',  uj|iTi(TTr|^  'Rohes  essend'  (ai.  (nndd-),  ipeucTi-cXTuE 
'Lüge  hassend'.  Lat.  agricol<i,  ttilvi-colensj  armi-ger,  rßm-eXy 
judex  {*jouz-diC').  Got.  arbinumja  'Erbempfänger,  Erbe', 
ahd.  heri'zogo  aisl.  hertoge  'Heerführer,  Herzog',  mhd.  alt-büe^er 
'Altes  bessernd,  Flickschuster'.  Lit.  zmog-edgs  'Menschenfresser' 
aksl.  medvedh  ('Honigesser')  'Bär',  lit.  maiszä-daris  'Heunetz- 
macher', vis-galls' alles  könnend',  aksl.  voje-voda  'Heerführer'.  — 
Ai.  rathe-^fhä'  'Wagenkämpfer'  av.  ra&ae'ita-  'Wagenkämpfer, 
Krieger',  eigentl.  'auf  dem  Wagen  stehend',  ai.  sute-karas 
'beim  Soma  tätig',  manasi-kara-s  'Beherziguug'  {mdnasi  kar- 


'beher/igeß'  ,rt/>^-yü**'^"^^  *^^'*'^'''^**'^'**'»*M^^'*'*  ^^^*^  «W  Ki>;vMU. 
^""im  Himmel  wohueml"-:  ai.  {jt^vu-hmtUhit-H  'niu  Hai«  K^^U^u^U^^^ 

Frühlinjrgopflttckt';  baiKTuu^ivo^  'im  Knm)il'  k^^I<MoI\  LuI.  m^^Hti 
ragus.    Lit.  ^evt  ijulga  'am  Hodou  lio^oml*,   -      Ai.  ifira  «■/•(/>♦ 
'durch  das  Lied  gedeihond\  av,  .vt^nfuVjfuoHa-  'in  ilor  Nuilit  «ii^li 
heimisch  fühlend,  mit  der  Nacht  vortraiit*;  ai.  fjtijtu^  vfulh  Muroh 
Opfer  gedeiheml',  i\\.  tarnt 'k,>r^ta  'HclIiHttM'/iMiKr.  Ann.  >#/*  «i 
Ä'flr?  '(™t  der  Hand)  gefan^^cn'  (SWji).    i»v,  hmipi  KUjinc  Miiirh 
Kampferbeutet';  aipaio  cpöpuKTog  'mit  Ithit  hcniHlrll'.    Lal.  ror/«^' 
C€W.  Ahd.  hanf'haff  'mit  der  Hand  ifcmininum'.       AI.  tirfjii  miin 
av.  a'ryainan'  ('treu  ^cmnnt'j  '(icniliitc,  Kiriind',  iiikIi  (iollui 
name,  vielleicht  idcntiHeh  mit  ir.  Ainrm,  iU*u,  Aiwuiiin  hU'vmiiHt 
einer  der  sagenhaften  Vorviltcr  «Ich  iriMclieji  Volk*'h,  vpri.  iii.  /ir////  « 
'Arier'. 

Anm.  Die  Orraiz«*  zwjhcImmi  'Di'M'ii  KoMipo.jiii  fi<M.  v«  rl/«j|«  mi 
\omen  und  den  I><;t4;rfriiriiitivii  ^<$,  \$i  \f.\  hHmmt-^ittutt»  hlutt^t-uti. 
Besonders  oft  kann  mAiri  t'}u  yioini*o.'Unih  i$h.rU  tU'4U'hi'h  Uu^itt:^ 
oder  zu  denjenigen  l)«iU',nitUnitiY;i  fcti':!<ii,  »Uit-h  rutUtt  hiti^fi  mU 
Genitiv  fun;riert.  z.  li,  atjri-rjßhß,  j>  hifh^t-ui  innn  ttt  '/m  aifm^m  i  iiltntt 
od^T  zn  agri  cuUor  in  Aua'o'^l*',  Mrizt,  i>i*r  j/;»f»'jyij}i-h<-ij  wü- «i  //-f/.// 
iL-Wa-'^ott;rema/.'fit'  av.  Vauhu^^/jJyi^  'sou  *y^u  '/*jU'u  't,/fKU  tUf  /</<  wj/ 
*"  der  VewrLaffeii'.   jrr-  ^v^i^rf^v;  ';f'/Uy«-'/4tu«'   -i^w     /Ji*-    uri/- j   iiuv« 

•ier  fJiHsJviricii*'!!  i^aLrtJat';'>i.   •;..•.  Cä-jii  ^>*-j.   Ci-r  t.n.«  «/< /«   '..,   /////>///// 
wnisi.lC^w.  u*r  an:;*  •  i»-ii*:i':ij  •:•!?  au-  u^a*  /»<r  ftiatutna:   V   *^* 
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spendend')  apers.  Xffayavsan-  (Männer  heherrseliend'),  vgl.  ai. 
hiaydd'tlra'  'Männer  beherrschend'  nach  Yi  gr.  dpxe-KaKO^  'Un- 
heil stiftend',  q)€p^-oiKoq  liaustragend',  boK^  9ü|io^  'herzfressend, 
-kränkend';  ai.  iraddhä-deva-s  'gottvertranend',  vielleicht  auch 
sthd-rasman-  'feststehend  mit  den  Ztlgeln';  av.  mdasna^Ols' 
'die  Waffen  niederlegend',  fraspa-yaox^dra-  'den  Angriff  besei- 
tigend', frazahaodah-  'das  Wahrnehmungsvermögen  wegneh- 
mend', gr.  TaXauplvo^  Flom.  'schildtragend'  aus  *TaXa-Fplvo<;, 
TaXa-TTevGri^  'Leiden  ertragend',  TXTi-iTÖXeiioq,  ^XeXi[K]-xOujv  'die 
Erde  erschtltternd'.  Aus  dem  Lat.  lässt  sich  exerci  pes  'den 
Fuss  übend'  vergleichen,  ßj  Der  dXKeaiiTeTrXoq-Typus. 
Ai.  dätivdra-s  'Schätze  gebend'  (vgl.  Aujcri-qppujv),  Piisfi-gti-^ 
('Kühe  aufziehend'),  viti-hötra'j<  'das  Opfer  geniessend',  nty-dp- 
'Wasser  strömen  lassend',  Rantid^va-a  {'die  Götter  erfreuend'), 
gr.  ^XK6(Ti-7Te7rXo^  'Gewand  schleppend'  (vgl.  ^Xrc-xitojv),  bainacTi- 
lißpOTO^  'Menschen  überwältigend',  xavucTi-TTTepo^  'Flügel  aus- 
spannend', T€pi|ii-|ißpoTO^  'Menschen  ergötzend*,  'AK^cT-avbpo^,  ^pu(j- 
äp|iaT€^  'Wagen  ziehende',  KxricT-avbpo^.  t)  t)er  vidddvasu- 
Typus.  Ai.  viddd-va8U'i  'Güter  gewinnend',  ksayäd-vlm-s 
'Männer  beherrschend',  sprhaydd'Varnas  'Glanz  erstrebend',  m/- 
vaydt-patiS  'seinen  Herrn  berühmt  machend',  saddd-yöni'S  'im 
Schosse  sitzend',  av.  vanatpamna'  'die  Schlacht  gewinnend', 
Diirayat-rada-  'den  Streitwagen  anhaltend'. 

In  a)  und  ß)  war  das  Vorderglied  eine  Form  mit  impern- 
tivischer  Funktion,  so  dass  im  Prinzip  z.  H.  dXKexiTUJV  auf  ^Xkc 
{TÖv)  xiTÜJva  'schleppe  den  Chiton',  dXKecTiTreTrXoq  auf  *4XKe(Ji  (töv ) 
tt^ttXov  'schleppe  den  Pe|)los'  beruhte. 

Der  Typus  a)  zeigt  bei  den  Verbalstämmen  ohne  thema- 
tischen Vokal  noch  die  Imperativform  ohne  die  Partikel  -dhi 
(T-6i),  nach  Art  von  gr.  ß-er,  icttti,  lat.  ?,  ce-do  (2*,  S.  1316 f.). 

Der  Typus  ß)  zeigt  Infinitivformen  auf  -ti  mit  impera- 
tivischcr  Bedeutung  (Gr.  4,  40.-5  ff .).  Ob  -fi  die  unflektierte 
Form  der  mit  ti-  gebildeten  Nomina  actionis  war  (vgl.  als 
Infinitive  ai.  pltdye  aksl.  piti  'zu  trinken'  usw.,  §  319)  oder  der 
Lokativ  der  daneben  stehenden  Stammform  auf  -t  (vgl.  ^ustOt 
neben  stutisj  §314),  ist  nicht  zu  entscheiden.  Im  Griechischen 
stand  -ci-  ursprünglich  auch  vor  vokalisch  anlautendem  Schlnss- 
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gliedy  z.  B.  ♦dpucTi-apfiar-  (neben  ^puai-xOiuv)  wie  ai.  rlfy-dp- 
d.  i.  rlU-ap-,  Als  nun  durch  Übertragung  der  Auslautelision 
kurzer  Vokale  in  die  Kompositionsfuge  z.  B.  q>^p-a(mi^  neben 
fpep^-irovo^  zu  stehen  kam  (1  S.  901),  entsprangen  auch  £pu<T- 
dp^QTe^  K-nrja-avbpo^  usw.  (Dagegen  blieb  -i  bei  rein  nominaler 
Natur  des  Vorderglieds  bewahrt,  z.  B.  oraai-apxo^  'Anführer  des 
Aufruhrs^  iroXi-apxo^  'StÄdtbeherrscher',  Kübi-dveipa  'sich  aus- 
zeichnende Männer  habend'.)  Der  verbale  Charakter  des  Vorder- 
glieds rief  Assoziation  mit  den  a-Tempora  hervor,  wodurch  z.  B. 
q>0€i(Ti-^ßpoTO^  (nach  90€i(Tai,  vgl.  96i(n^),  TcKTi-qxSvii  (nach 
Tciaai,  vgl.  TicTi^,  aber  auch  ark.  fcr-TeicTi^),  ZnicTi-xopo^  (nach 
OTTiaai,  vgLcnäcTi^),  ferner  böot.  'Atacroi-bä^o^  TeXccrcri-ötfpoTO^] 
(nach  äTd(T(Ta(T6ai,  TeX^aaai)  entstanden. 

Der  ruIdcIca^u-Typus  kann  im  Wesentlichen  eine  Umbil- 
dung des  Typus  a)  sein,  der  im  Ar.  als  ein  absterbender  erscheint. 
Der  Anfangsteil  in  Trasä-dasyn-  u.  dgl.,  der  als  ein  Part.  Präs. 
Akt.  empfunden  wurde  (die  Komposita  hatten  das  Aussehen 
von  Bahuvrihi),  wäre  auf  gleiche  Linie  gestellt  worden  mit  den 
wie  Präsenspartizipia  fungierenden  o-Stämmen  z.  B.  ai.  vi-tiayd- 
Hrennend'  jpra-fwriid- 'zerstörend'  av.  pdr^sa-  'fragend'.  Da  nun 
z.  B.  pramrndnt'  gleichbedeutend  neben  prarnrnd-  stand,  so 
konnten  nf-Partizipia  an  die  Stelle  der  alten  Imperative  auf  -a 
treten,  ai.  viddärvasu-  also  statt  *vidd'Va8U'  usw.  Dabei  wirkte 
Dmdeutung  von  Bahuvrihi's  mit  einem  nf-Partizip  als  Vorderglied 
mit:  z.  B.  drardc-calcra-s  'eilende  Räder  habend'  (vom  Wagen) 
wurde  als  'eilend  mit  den  Rädern',  rapidd-üdhan-  'strotzenden 
Euter  habend'  als  'strotzend  mit  dem  Euter'  empfunden.  So 
wurden  im  Ai.  fast  alle  Formen  wie  ^vidd-vasu-  mit  der  Zeit 
in  of- Formen  abgeändert.  Nur  Formen  ohne  -a-,  wie  didy-agni-y 
entgingen  dieser  Neuerung.  Indessen  ist  diese  Annahme  der 
Umbildung  aus  Typus  a)  nicht  nötig,  wenn  Ludwig  mit  Recht 
dem  Ved.  Infinitive  auf  -at  zuspricht,  wofür  jetzt  auch  F.  Wolf f 
KZ.  40,  106  ff.  eintritt,  z.  B.  juidt  'zu  geniessen'.  Dann  hätten 
wir  hier  vielmehr  eine  Nebenform  zu  aft-Infinitiven  (nach  ß).  Einen 
derartigen  Inf.  enthielte  dann  auch  av.  vikdr^t-^itana-  'das  Leben 
zerstörend'.  Auch  dieser  Typus  könnte  sehr  wohl  uridg.  gewesen 
sein.    Denn  das  -^  vor  konsonantischem  Beginn  des  Hinterglied s 

Brogmann,  Orandriss.  II,  i.  5 
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konnte  im  Griech.  durch  inneren  Sandhi  sehwinden  (vgl.  "Eko- 
^/|bn  =  *F€KaT  |ii.,  IF.  17,  7). 

Im  Griechischen  blieb  der  dpx^KaKO^-Typns  nicht  unver- 
ändert. Für  €  drang  o  ein,  zuerst,  bei  Homer,  in  den  Aorist- 
stämmen: 9UTO-7TTÖX€^o^  Men  Kampf  scheuend',  t^Xitö-^iivo^ 'den 
Monat  verfehlend,  zu  f rtlh  geboren',  nach  Homer  auch  dGeXö-irovo^, 
9aivo-fnipi^  usw.  Hiemach  weiter  auch  Xeiipö-Gpig,  cTTpeipö-biKO^ 
((TTp€ipobiK(£i)  mit  0  für  i.  Diese  und  noch  andere  Neuerungen, 
die  wir  hier  übergeben,  wurden  dadurch  angeregt  oder  gefördert, 
dass  zwei  Kategorien  von  exozentrischen  Determinativa  mit  adjek- 
tivischem Vorderglied  dem  dpx^KttKO^-Typus  entsprechend  um- 
empfunden wurden :  qpiXö-Sevo^  Hieben  Gastfreund  habend'  (oder 
'einen  Gastfreund  lieb  [als  lieben]  habend')  als  'einen  Gastfreund 
liebend,  liebreich  aufnehmend',  qpiXo-Kieavo^  'liebe  Besitztümer 
habend'  als  'Besitztümer  liebend'  und  XaGi-Kr)biig  'verborgene 
Sorgen  habend'  (s.  §  37)  als  'die  Sorgen  vergessen  lassend,  wobei 
man  die  Sorgen  vergisst'.  Durch  qpiXo-TTTÖXe^og  kam  man  zu 
qpuTO-TiTÖXefio^  für  *q)UTe-7TTÖXe^o^  (beachte  die  Gegensätzlich- 
keit der  Bedeutung)  usw. 

In  naher  Beziehung  zu  den  Komposita  mit  verbalem  Vorder- 
glied stehen  solche  Exozeiitrika,  in  denen  der  erste  Teil  ein 
adverbiales  Wort  ist,  welches,  in  dem  Zusammenhang  mit  dem 
folgenden  Nomen,  als  Vertreter  einer  aus  ihm  und  einem  Verbum 
bestehenden  Verbindung  erseheint,  so  dass  man  für  die  ältesten 
als  Muster  dienenden  Bildungen  Ellipse  eines  Verbums  zu  statuieren 
hat  (vgl.  Gr.  5,  122  ff.),  z.  B.  ai.  ihd-citta-s  'hierher  gerichtet 
habend  den  Sinn',  av6  deva-H  'herunter  holend  die  Götter',  ni- 
manyU'S  'nieder  gelegt  (unterdrückt)  habend  seinen  Zorn',  gr.  fv- 
eeo?  'innen,  in  sich  Gott  habend,  gottbegeistert',  d^qpi-GdXacTCTo^ 
'beiderseits  Meer  habend,  mcerunigeben',  dTTi-xpödo^  'darauf  Gold 
habend,  übergoldet',  lat.  prae-ceps  'den  Kopf  voran  habend', 
de-plümis  'weg  die  Federn  habend,  ohne  Federn',  ex-cornis 
'heraus  die  Hörner  habend,  hornlos',  ir.  di  anim  kymr.  di-anaf 
'von  wem  Fehler  (ir.  anim)  weg  sind,  makellos',  ir.  ess-amiv 
kymr.  eh'ofyn  (gall.  Ex-ohnun  Ex-omnus)  'furchtlos'  (ir.  omun), 
aksl.  aqlogh  'mit  das  Lager  habend,  consors  tori'.  Da  ein  llaupt- 
sitz  der  Verbalellipse  impcrativische  Ausdrücke  sind  (vgl.  nhd. 
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handtceg!  toegdiehand!  hat  ab!,  ve<l,  iii  ^li^tmiiiii  imhii^e^n 
püruhüta  jdndnq,  y6  usw.  '[wirf]  niedor  dio  Kriift  (h^iyotilKt^u 
unter  den  Menschen,  der'  usw.),  so  liegt  die  VeruiutuuK  imliii, 
besonders  in  Anbetracht  der  ai.  Komposita,  diiMH  nuoh  hior  dit^ 
ältesten  Musterbeispiele  sich  auf  adhortativo  WenduiiKou  giiKrÜu 
det  haben  (IF.  18,  128). 

Vgl.  Osthoff  Das  Verbum  in  dor  Noininaleoiii|Mmitloii, 
Jena  1878,  Jacobi  Compositum  u.  NcbenMat/,  Honii  IHU7,  Varf. 
Gr. Gr.»  168f.,  Ber.d.sächs.  (J.  d.W.  1H9ÜH.  l»f)ff.,  IF.  lH,«Hff. 
127  ff.,  Delbrück  Gr.  5,  174,  Foy  KZ.  :J7,  fi44  f.,  Htol/  Wlim. 
Stud.  26,  169  ff.,  Wackernagel  Altind.  (Jr.  2,  I,  »Ififf. 

30.  4)  Verbale  Komposita  mit  Advc^rbiuiii  H'rlt- 
position,  Partikel)  als  Vorderglied. 

a)  Das  Schlussglied  ist  ein  Verbiim.  LVidg.  ^prA 
hher-  'proferre'  u.  a.  Beispiele  ».  8  24,  I ,  b. 

b)  Das  Sehlussglied  ist  ein  verbalitn  Suui^.n» 
Ai.  üpa-hitas  gr.  U7r6-0€TO^  lat.  Huh-ditun^  ai.  ^pn  hitl  f  ^t,  hn6' 
66(Ti5  lat.  süh-ditio  zu  ^üpo  dh^.-  'unterleg«!/  aj,  lipa  dhn-  m¥i 
Ir.  e4harte  'caesus,  expalmatuh"  zo  ttH-arejm  'i*xt*\%\h\  iUA,  frii- 
kunpM   ags.  fra-cod  'verachtet*,  got,  äfiduMH  'AUIumI,  Abf»ir 

ktUyaoavi).  Lit.  p^r-pinfwf  '^ja<rfrlilM;rg^^/'fbtiri/  akid,  jrf^- 
p^  liiDübergez^igen,  auiigebrdt^rt*,  l'rjdjr,  ^n^ynolo  k  'm$\$^. 
kaoDt*:  ai.  äjhdta  h  gr.  4'fv*J''T^''^  1^*'  i/jtioitßn  ir,  /VyiwWfif'/t,  «(tw- 

'»«tfeekaxiirf    aL  Ki^*fVij,  /Jitre4rvfy/  ^  zi.  dur^.  diii    'w*rMlitf; 
IS   .t  i."f  Ann.   ^.  4iif.   M  t:u*;i    tu»:  ««»'«»«itf*?!  <   1  uiiC  t   «.     /--.\<*-f  4  v 

iC  «nCL  lun  £.  b,   i    m    '    Xt^^r^^^*^..   *-*rt>;i»»    ;.ii*K»'.nf  i      fco-  /.r'ui«if«t)i.  i^toi. 
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Anm.  2.  Man  hat  zuweilen,  wo  das  Schlussglied  ein  verbales 
Nomen  ist,  gefragt,  ob  man  es  mit  einer  Zusammensetzung  zu  tun 
habe  oder  mit  einer  Ableitung  von  einem  Verbum  compositum, 
z.  B.  bei  gr.  ßoxo^  'herausragend,  hervorragend'  neben  iUxüj,  got. 
afl&8  'Erlass,  Vergebung'  neben  afl&an,  lit.  pagdfba  'Hilfe'  neben 
pagübiH.  Die  Behauptung,  dass  dies  nicht  Komposita,  vielmehr 
Tseudokomposita*  seien  (s.  Zacher  Zur  gr.  Nominalcomp.  8,  J.  Grimm 
D.  Gr.«  2,  694,  Schleicher  Lit.  Gr.  133),  ist  richtig  und  unrichtig 
zugleich.  Eine  Ableitung  liegt  jedesmal  vor,  wo  die  Nominalbildung 
im  Anschluss  an  das  schon  vorhandene  entsprechende  Verbum 
geschehen  ist.  Aber  solche  Bildungen  sind  zugleich  Komposita  inso- 
fern, als  durch  die  Schöpfung  solcher  Wörter  zugleich  neue  Beispiele 
zu  bereits  aus  uridg.  Zeit  überkommenen  und  lebendig  gebliebenen 
nominalen  Kompositionstypen  hinzugebracht  wurden  und  man  auch 
die  Nachbildungen  von  Komposita  Komposita  zu  nennen  berechtigt  ist. 

31.  5)  Präpositionale  Rektionskomposita:  ein 
Kasus  oder  ein  Adverbium  ist  von  einer  Präposition  regiert. 
a)  Gr.  iv-diTia  Mns  Angesicht',  ^K-irobuüv  'aus  den  Füssen,  aus  dem 
Wege'  (zum  Accent  vgl.  S.  29  Fussn.  1),  irpo-ToO  'vordem*.  Lat. 
ad-modum,  denuö.  Ahd.  mit  allu  mhd.  metalle  'prorsus',  abd.  zi 
ärist  'zuerst',  mhd.  bl  zlten  'beizeiten'.  Lit.  po-visdm  'gänzlich', 
aksl.  O'Jcolo  'herum'  (i-oZo 'Kreis'),  vh-itiq  'in  einem  fort,  immer'. 
Hierzu  als  Exozentrika:  ai.  änu-vrata-s  'nach  Anordnung  (dnu 
vratdm)  handelnd',  av.  a-xinu-  'bis  zum  Knie  reichend',  gr.  ?v- 
uTTVog  'im  Traum  (dv  öirvip)  erscheinend',  lat.  af-flnis.  b)  Gr.  eicr- 
OTiicTuü  'künftighin'  dg-07r((Tuü  'rückwärts'.  Lat.  per-egre,  posf- 
modoy  de  foros.  Ahd.  e  tages  'vor  Tage',  mhd.  ane  koufes 
'umsonst*.  Lit.  iki  töl  iktöl  'bis  dann',  aksl.  do-koU  'bis  wann', 
na-op^th  'rückwärts'. 

32.  6)  Determinative  Nominalkomposita:  das  eine 
Glied  wird  durch  das  andere  näher  bestimmt.  Gewöhnlich  das 
zweite  durch  das  erste,  regelmässig  so  bei  den  alten  Stamm- 
komposita (über  Komposita  wie  iTTiro-TTÖTafiog  'Flusspferd* 
B.  §  52,  5).  Wir  führen  hier  wieder  zugleich  exozentrische 
Komposita  auf. 

a)  Attributive  Bestimmtheit. 

a)  Adjektiv  (Zahlwort)  +  Substantivum.  kx.adha- 
ra-hanü'i  'unterer  Kinnbacken',  sapta-rSdy-as  Fl.  'die  sieben 
Weisen'    (der   grosse    Bär),    tri-pdä-    'tripes',    hiranya-keia-s 
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*goldhaarig',  madhy^-dinam  N.  'Mittag',  av.  a^ava-frazanti- 
'fromme  Nachkommenschatf ,  frao&at-aspa-  'mit  sclinaubenden 
Kossen',  ca^war^-zangra-  'vierfüssig'.  Arm.  Itaj-air  'tapferer 
Mann',  mecatun  'ein  grosses  Haus  habend,  reich',  hing-am 
'fünf  Jahre,  quinquennium'.  Gr.  dKpö-TroXi^  'die  obere  Stadt*, 
Neä  TiöXig  ('Neustadt'),  Tpi-Troug  'Dreifuss',  XeuK-uüXevog  'weiss- 
armig',  iiav-fiiLiap  'den  ganzen  Tag'.  Lat.  angi-portus  'enge 
Passage,  Nebengässchen'  (§  104),  perenni-servos,  tri-pesy  dür- 
acinusj  pUni-lünium,  postrl-diBy  umbr.  petur-pursus  'quadri- 
pedibus'.  Ir.  find-airgit  'weisses  Silber',  trechoste  'Dreifuss', 
iwchtchenn  'barhaupt',  gall.  Novio-dünum  ('Neustadt'),  tri- 
garanus^mxi  drei  Kranichen'.  Got.  midjungards  aus  *midjum[ay 
garda-z  'Erdkreis'  ('der  mittelste  Bezirk'),  ala-mans  PI.  'alle 
Mensehen',  hrainja-hairts  'reines  Herzens',  ahd.  juncfrouwa 
'junge  Herrin',  zwi-houbit  'zweiköpfig'.  Litjud-varnis  ^Behwa,rzev 
Rabe',  rud-Jcäklis  'roten  Hals  habend',  trir^^is  'dreizinkig', 
Hzeü'd^n  'diesen  Tag,  heute';  aksl.  dobro-godh  'gelegene  Zeit', 
Tvrivo-no8h  'krummnasig',  trh-zqb^  'mit  drei  Zähnen'. 

ß)  Substantiv  +  Substantiv.  Ai.  ?*rt;a-r^i-i 'ein Weiser, 
<ler  König  ist,  königlicher  Weiser'.  Gr.  iäTpö-jaavTig  'ein  Wahr- 
sager, der  Arzt  ist'.  Lat.  angui-p^s  'mit  Füssen,  die  Schlangen 
sind'.  Ir.  rig-fdith  'ein  königlicher  Prophet',  ban-chu  'ein  Hund, 
4er  ein  Weibchen  ist,  Hündin'.  Got.  piu-magus  'ein  Knabe,  der 
Knecht  ist',  mari-saiws  'Xifirjv'  ('Meersee'),  nhd.  königin-witioe. 
Lit.  bern-palaikis  'schlechter  Knecht'  ('Knecht-Nichtsnutz'),  aksl. 
kotfjeilovekh  'ein  Mensch,  der  Pferd  ist,  Centaur',  russ.  bojarin- 
hnjaz'  'Bojar-Fürst'. 

b)  Kasuelle  Bestimmtheit.  Ist  das  determinierende 
Glied  eine  Kasusbildung  (am  häufigsten  der  Genitiv),  so  ist  das 
Kasusverhältnis  durch  die  Form  gegeben.  Bei  dem  Typus  der 
8tammkomposita  dagegen  ist  das  Kasusverhältnis  nur  nach  der 
Analogie  der  Komposita  mit  Kasusform  zu  bestimmen.  Doch  ist 
iliese  Bestimmung  oft  nur  mit  einer  gewissen  Willkür  zu  treffen. 
Denn  ob  z.  B.  ein  ins  Uridg.  übertragenes  Hausherr  (ai.  grhd- 
pafi-i),  als  es  entsprang,  als  Herr  des  Hauses  (Gen.)  oder  Herr 
im  Hause  (Lok.)  gedacht  war,  lässt  sich  nicht  wissen.  Ja  zu- 
ireilen  ist  überhaupt  keine  einfache  Kasusbeziehung  vorhanden, 
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z.  B.  in  lat.  nau-stibulum  ^schiffähnhches  Behältnis",  ai.  ardha- 
sirin-  *ein  Pflüger,  der  die  Hälfte  des  Ertrags  bekommt',  so  dass 
man  nur  sagen  kann,  das  Anfangsglied  biete  in  nominaler  Form 
etwas  für  den  Begriff  des  Sehlnssglieds  Charakteristisches,  ihn 
Unterscheidendes.  Oft  ist  aber  bei  den  Stammkomposita  auch 
unklar,  ob  zur  Zeit  ihrer  Schöpfung  das  Schlussglied  als  verbales 
Nomen  und  demgemäss  der  vorausgehende  Stamm,  wenn  das 
entsprechende  Verbum  einen  Objektakkusativ  zu  sich  nahm,  im 
akkusativischen  Verhältnis  gedacht  war,  z.  B.  bei  ai.  nr-pätdr- 
'Menschenschützer'  (vgl.  §  28  Anm.).  Ai. gndspäti  i  'Gemal  eines^ 
göttlichen  Weibes',  rayaspöia-  'Wachstum  des  Besitzes',  apäm- 
patiS  'Herr  der  Gewässer',  svapnS-duhsvapnydm  'schlechtes 
Träumen  im  Schlaf,  böses  Traumgesicht',  rndde-raghu-i  'im 
Rausche  flink',  yudhiit^ira-s  'im  Kampfe  standhaft',  av.  zamas- 
iii^ra-  'den  Samen  der  Erde  enthaltend';  ai.  brahma-puträs^ 
'Priesterssohn',  jprfaw£l-Adt/a-« 'Geschrei  im  Kampf,  mätr-sadrsa-s 
'der  Mutter  ähnlich',  av.  gao-maeza-  'Kindsurin'.  Arm.  haur- 
elbair  'Vatersbruder'  {haur  Gen.  von  ÄaiV),  arn-a-kin  'des  Mannes 
Frau'  (arn  Gen.  von  air);  skesrair  'der  Schwiegermutter  Mann, 
Schwiegervater',  dra-ki^  'Türgenosse,  Nachbar'.  Gr.  AiöcT-KOupoi 
('Söhne  des  Zeus'),  bii-qpiXog  'dem  Zeus  lieb';  fiTiTpo-irdTUJp  'Vater 
der  Mutter',  Geo-eiKcXog  'gottähnlich'.  Lat.  pUbis  scltum,  pater 
familias;  müs-cerda,  sacci-pöriumy  nuciprü7ium,  rlsi-loquium. 
Ir.  talam-chuniifcugud  'Erdbeben',  dälrmide'forxim*  ('Versamm- 
lungssitz'), cafA-rAarpar  Kampfwagen',  cathbuadach  'im  Kampfe 
siegreich',  athr-amil  'dem  Vater  ähnlich'.  Got.  baürgs-waddjus 
'Stadtmauer',  aisl.  nöa-tün  mit  Gen.  PI.  ('Schiffsburg')  'domicilium 
Njördi',  mhd.  mannes  toi  'mannstoll',  nhd.  mutter  gottes]  got. 
piudan-gardi  'Königshaus',  wigadeinö  'Wegdistel',  gasti-göds^ 
'gut  gegen  Gäste'.  Lit.  szuns-üdSgius  'Schmeichler'  ('Hunds- 
schwänzcr'),  \ett.  fernes- mate^EYdgöitiri*\  lit. feroZa-t^aiA-w 'Bruders- 
sohn', szön-kaulis  'Rippe'  ('Seitenknochen'),  jautved6  'Leitseil 
für  Ochsen',  püs-nügis  'zur  Hälfte  nackt'.  Aksl.  domu-zakonh- 
nikh  'Hausverwalter',  Bogu-mih  ('Gott  lieb') ;  6ra<o-c^da'Bruders- 
tochter',  vodo-tokh  'Kanal'  fLauf  für  Wasser'). 

c)  Adverbiale  Bestimmtheit.  Vgl.  §30  Anm.  Ai.  af/- 
düra-s  'sehr  weit',    gr.   dpi-TTpeirrj^    'sehr   stattlich',    lat.  per- 
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magnuSf  ir.  ro-mör  'sehr  gross'  {ro-  =  gr.  npo).  Ai.  ä-priyas 
av.  a-frya-  'unlieb,  nicht  genehm',  arm.  an-zaur  'anmächtig, 
schwach',  gr.  d-Kaxog  'nicht  schlecht',  lat.  inHantiSy  ir.  an-se 
'schwer'  (asse  'leicht'),  got.  un-hrains  'unrein';  ai.  na-ciram 
'nicht  lange,  kurz',  \\i.  ne-daüy  'nicht  viel,  wenig'  (§58); 
ai.  ä-kumära-s  'der  nicht  (mehr)  Knabe  ist',  a-hrähmana-H  'der 
kein  rechter  Brahmane  ist',  gr.  d-vufiqpri  'die  nicht  Braut  ist', 
ahd.  unchraft  'Cnkraft,  Schwäche',  unerho  'der  nicht  (von 
Natur)  Erbe  ist';  ai.  a-puträ-s  'sohnlos',  arm.  an-kin  'wer  keine 
Frau  hat,  Witwer',  gr.  ä  irai^  'kinderlos',  lat.  im-berbUt,  kymr. 
anniwedd  'endlos,  unendlich'  (mkymr.  ditced  'Ende';.  Mit*dM«- 
'übcl,  miss-'  :  ai.  dui-pdra-s  gr.  bucT-iropo^  'schwer  passierbar', 
av.  dtii-manah'  'schlecht  denkend'  gr.  bu(T-fi€vr|^  'übel  gesinnt', 
arm.  t-yet  'unwissend',  ir.  do-chruth  'missgestaltct,  hässlich'  (cA 
für  c  nach  dem  Oppositum  so  ch'uth  'schöngestaltet'),  ahd.  zur- 
wän  'suspiciosus,  suspectus'  (vgl.  got.  tuzwerjan  'schwergläubig 
sein').  Mit  ♦«w-  'wohl'  (im  Ved.  sü  auch  noch  ausser  Kompo- 
sition): ai.  sü'bhrta-8  av.  hu-bdr^ta-  'wohl  getragen,  wohl  ge- 
pflegt', arm.  h-zaur  'gut  bei  Macht'  (A-  entlehnt?),  gr.  u-Tin?  ('wohl 
lebend')  'gesund'  (1  S.  596),  ir.  so-nirt  'gut  bei  Kraft,  stark'. 
Gr.  fiiii-ßiog  lat.  simivivos  ahd.  sdmi-quek  'halb  lebendig'. 
Ai.  purudasmd'S  'sehr  wunderkräftig',  av.  po^rujira-  'sehr 
verständig',  gr.  TroXu-TroiKiXog  'sehr  bunt',  as.  filu-hevht  'sehr 
glänzend',  (ir.  dei-xXuipo^  iit.  vis-züHh  'iunnergrUn',  lat.  semper- 
vivos.  Ai.  tämradhümrä'S  'dunkel-lohfarbig',  gr.  tüxpö-EavGog 
'blassgelb',  mhd.  bleich  (jrtiene  'blassgrün',  Iit.  vaudonheriH  'rot- 
braun', russ.  wetlozelenyj  'hellgrün' (vgl.  Gr.  o,  225);  Adjcktiva 
dieser  letzten  Art  können  oft  ebenso  gut  als  Kopulativa  (8  2(5,  o) 
angesehen  werden. 

33.  Esozentrische  und  Exozentrisclio  Noniinal- 
komposita. 

a)  In  den  meisten  Fällen,  wo  es  zu  einem  Kompositum 
gekommen  ist,  blieb  die  syntaktische  Funktion  der  Wortgruppe, 
die  Bedeutungsbeziehung,  die  zwischen  ihr  als  Satzglied  und 
andern  Satzgliedern  bestand,  unverändert  dieselbe.  Die  Kom- 
positionsbildung an  sich  hat  daher  in  diesen  Fällen  nie  zu 
syntaktisch-fomiantischcn  Neuerungen    an   dem   den  gramma- 
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tischen  Charakter  des  Komplexes  bestimmeDdeD  Kompositions- 
glied  Anlass  gegeben.  Diese  Znsammensetzungen  kann  man 
als  esozentrisch  bezeichnen.  Hierhin  gehören  verbale  Kom- 
posita wie  lat.  prö'ferOj  ne-sciOy  vBnum  eo  v€neo  (§  24,  1. 
28,  a);  von  den  nominalen  und  den  Partikelkomposita  solche 
wie  lat.  quis-quiSy  ai.  ddm€-damey  prdpra,  iddm-idam  (§  25^, 
lat.  duO'decim,  russ.  otec-maf,  ai.  daTciina-savi/d-s  (§  26) ;  ai.  astq- 
ydnt-,  grlvabaddhd'Sy  gr.  boupi-KTTiTo^  (§  28,  ß);  ai.  üpa-hita-Sy 
gr.  TTaXai-cpaTog  (§30,  b);  lat.  ad-modum,  postrnodo  (§31); 
ai.  adhara-hanü'i,  raja  rSi-Sy  nr-pätdr-,  ati-düra-s  (§  32). 
Allerdings  hat  der  Kompositionsvorgang  in  solchen  Fällen  mit- 
unter Änderungen  in  der  Flexion  im  Gefolge  gehabt,  z.  B.  ist 
öfters  Endflexion  für  Binnenflexion  eingetreten,  wie  bei  poln. 
sztukamiqsa  'ein  Stück  Fleisch(e8)'  (Gen.  sztukami^sy)  und 
lat.  ipse  =  Hs'pse  (Akk.  ipsum  für  eum-pse).  Aber  solche 
Neuerungen  Hessen  die  syntaktische  Geltung  des  Kompositions- 
gebildes unberührt. 

b;  Anderseits  haben  viele  Nominalkomposita  einen  exo- 
zentrischen  Charakter.  Bei  ihnen  ist  zu  den  Vorstellungen, 
die  durch  die  isolierten  Kompositionsbestandteile  ausgedrückt 
sind,  und  eventuell  überdies  zu  der  Bedeutungsmodifikation, 
durch  die  der  Wortkomplex  konventioneller  Ausdruck  für  eine 
irgendwie  einheitliche  Gesamtvorstellung  wurde,  jedesmal  das 
Bedeutungselement  hinzugekommcu,  dass  der  Begriffsinhalt  der 
Zusammensetzung  einem  ausserhalb  stehenden  Substantivbegriff 
als  Eigenschaft  beigelegt  ist.  Hierdurch  erscheint  das  Subjekt 
nicht  in  dem  Kompositum,  sondern  ausser  ihm  liegend,  z.  B. 
ai.  räja-putras  'einen  König  zum  Sohn  habend'  (Mja-putrd-8 
'Königssohn'). 

Fasst  man  die  Entstehung  der  exozentrischen  Komposita 
ins  Auge,  so  erscheinen  sie  als  Ergebnis  eines  Hypostasierungs- 
vorgangs,  das  Wort  Ilypostasierung  in  dem  §  17  Anm.  ihm 
zugewiesenen  Sinne  verstanden.  Sie  sind  demnach  dadurch 
entsprungen,  dass  Worte,  die  eine  engere  apper/eptive  Einheit 
bildeten  und  in  einer  gewissen  kompositionellen  Beziehung  zu 
einander  standen,  aber  nicht  den  grammatischen  Charakter 
eines  eigenschaftsbegrifflichen  einfachen  Nomons  hatten,  in  die 
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Position  eines  solchen  Nomens  einrückend  als  Ausdruck  für  ein 
Wesen  oder  adjektivisch  gebraucht  wurden.  Die  Berechtigung 
dieser  Bestimmung  wird  nicht  dadurch  in  Frage  gestellt,  dass 
wir  den  Ursprung  dieser  Komposita  in  eine  Periode  des  ürindo- 
germanischen  hinaufzurücken  haben,  in  der  die  Kasusflexion 
noch  nicht  ausgebildet  war.  Denn  der  grammatische  Charakter 
eines  Nomens  im  Satz  war  von  jeher  nicht  bloss  durch  seine 
Flexion  bestimmt,  sondern  auch  durch  Accent,  Stellung,  Pause 
u.  dgl.  Schon  in  uridg.  Zeit  waren  z.  B.  ai.  räja-putra-s  und 
raja-putrd'8  accentuell  geschieden  (§  34),  und  es  ist  möglich, 
dass  diese  Betonungsart  die  exozentrischen  Komposita  von  jeher 
charakterisiert  hatte. 

Die  syntaktische  Beziehung  der  Glieder  zu  einander  und 
das  Verhältnis  dieser  zu  der  zu  gründe  liegenden  Gesamt- 
vorstellung sind  bei  den  exozentrischen  Nominalkomposita  sehr 
mannigfaltig. 

Bei  der  Beziehung  der  Glieder  zu  einander  kommen 
grösstenteils  dieselben  Verhältnisse  vor  wie  bei  den  esozen- 
trischen  Nominalkomposita.  Auf  Iteration  beruht  z.  B.  ai.  kulq- 
kula-s  'von  Haus  zu  Haus  {kulqJculam)  gehend'  (§  25).  Kopu- 
latives Verhältnis  z.  B.  dvbpoTuvog  'für  Männer  und  Frauen 
dienend'  (§  26).  Verbale  Rektion  z.  B.  ai.  tv^-tcama-s  'Ver- 
langen nach  dir  habend'  vgl.  tv4  kdmSna  'aus  Verlangen  nach 
dir';  dann  alle  Formen  mit  imperativischem  Anfangsglied  wie 
iXKe-xiTUJV  auf  grund  von  ?Xk€  x^Toiva  (§  28).  Verbum  mit 
Adverbium :  nhd.  der  kehraus  (ein  Tanz),  reiss-atis  u.  a.  mit 
Imperativ  (§  30).  Präpositionale  Rektion :  ai.  upäH-huähna-a 
'über  den  Boden  ragend',  gr.  dTri-Tcxio?  'auf  der  Erde  befindlich' 
(§  31).  Zu  den  Determinativa  stellen  sich  die  in  §  32  genannten 
wie  ai.  hiranya-ke^a-s  'goldhaarig'  tri-päd-  'tripes'  a-pulrd-s 
'sohnlos',  arm.  meca-tun  'ein  grosses  Haus  habend,  reich'  an-kin 
*Witwer',  gr.  XeuK-uüXevog  'weissarmig'  fi-irai^  'kinderlos'  usw. 
Aber  das  Verhältnis  ist  darum  ein  weit  mannigfaltigeres  als 
hei  den  esozentrischen  Komposita,  weil  weit  öfter  als  bei  diesen 
^^anze  'Redensarten'  in  eins  zusammengefasst  worden  sind. 
Einen  grossen  Teil  von  diesen  exozentrischen  Komposita  machen 
Eigennamen    (Spitznamen    n.    dgl.)    und    eigennamenähnliche 
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Wörter  aus.  Unter  den  Begriff  Redensart  kann  man  schon 
bringen  die  genannten  Imperativkomposita  wie  ^Xxe-xi'^ujv  mit 
ihren  in  den  modernen  Sprachen  vorliegenden  Ebenbildern  wie 
mhd.  velle-walt  'Waldverderber*,  Riesenname,  nhd.  Trau-gott, 
Hebenstreit  {heb  den-streit),  spring-ins  feld,  vergiss-mein-nicht 
nebst  kehr  aus y  sauf  aus  usw.  Überdies  seien  folgende  genannt. 
Ai.  avödäva-  (vdcas)  'herunter  die  Götter  holend,  lockend', 
gr.  fv-0eo^  'in  sich  Gott  habend',  lat.  prae-ceps  'den  Kopf  voran 
habend'  usw.,  worüber  S.  66  f.  Ai.  aham-pürvä-  'begierig  der 
erste,  zu  sein*,  kan-dis-  'flüchtig'  auf  grund  von  'nach  welcher 
Richtung  (kq  dUam)  soll  ich  mich  wenden?',  ki-rajan-  'wer 
ein  schlechter  König  ist'  von  'was  für  ein  König  ist  das?'  (über 
anscheinend  Analoges  im  Griech.  s.  Schulze  KZ.  33,  243  f.), 
yathatathä'  'wie  es  wirklich  ist',  yadbhaviiya-  'Fatalist',  eigent- 
lich 'wer  sagt:  es  kommt,  was  da  kommt  {yad  bhatiSyatiYj 
astikilra  F.  'Milch  habend',  eigentlich  'eine,  von  der  man 
sagt:  es  ist  Milch  da  {asti  kiiram)%  vgl.  Wackernagel  Altind. 
Gr.  2,  1,  321  ff.,  Richter  IF.  9,  243.  Av.  kamnamaeza'  'die 
Worte  kqm  ndmöi  zqm  enthaltend,  damit  beginnend'.  Gr.  x^ipo- 
b\Kr\<;  'wer  mit  den  Händen  sein  Recht  geltend  macht',  'Ajua- 
bpudbeg,  Baumnymphen,  von  &^a  raig  bpuai  T^v^crGai  t€  Kai  diro- 
9av€iv,  *ATa0/i-Tuxog  von  äfaQxji  Tuxri,  Kcitoukcito^  Spitzname 
eines  Grammatikers,  der  zu  fragen  pflegte  Keirai  f^  oü  Keirai; 
('ist  es  belegt  oder  nicht?').  Lat.  ad-ulter  von  ad  alteram  se 
conrerterey  vir-ops  'quae  iam  virum  (viro)  opus  habet'  mit 
Anschluss  an  in-ops.  Nh(l,je'Iängerje4ieber  Pflanzenname,  der 
gott'seibei'uns  ißrimm  D.  Gr.^  2,  936 ff.)*).  Diese  und  ähnliche 
Beispiele  zeigen,  dass  man  bei  komplizierterer  Vorstellung,  auf 
grund  deren  der  Eigenschaftsbegriff  gebildet  wird,  oft  nur  mehr 
oder  weniger  andeutungsweise  verfährt,  indem  nur  wesentlichere 
Elemente  der  Gesamtvorsteilung,  gewöhnlich  nominale,  einen 
besonderen  Ausdruck  erhalten.  Zu  dieser  elliptischen  Weise  der 
Kompositionsbildung  vgl.  §  19. 

Adjektivischer  Charakter  wurde  den  exozentrischcn  Nomi- 
nalkomposita öfters  noch  durch  ein  besonderes  adjektivisohes 

1)  Vgl.  bei  Goetlie  er  hat  das  Ansehn  eines  vornehmen  HUhr* 
mich  nicht  an. 
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Formans  aufgeprägt,  wie  ai.  api-Tcakiyä-s  'in  der  Gegend  der 
Achselgrube  befindlieh*.    S.  hierüber  §  61. 

34.  Die  Hauptmasse  der  exozentrischen  Komposita  bilden 
die  sogen.  Bahuvrihi  oder  Mutata.  So  nennt  man  solche 
exozentrische  Komposita,  deren  Glieder  dieselben  Wortklassen 
sind,  die  als  Kompositionsbestandteile  in  esozentrischen  auf- 
treten. Zumteil  sind  es  dieselben  Wörter.  Im  Indischen  ist  die 
Betonung  verschieden,  z.  B.  räja-putra-a  'einen  König  zum  Sohn 
habend' :  räja-puträs  'Königssohn',  yajnd  kama-s  'zum  Opfern 
Lust  habend'  :jy«;wa-fc^wd-« 'Opferlust'.  Entsprechend  gr.  Gripö- 
Tpoqpo^  'wer  Ernährung  durch  ein  wildes  Tier  hat' :  0iipo-TpÖ9O^ 
'Ernährer  eines  wilden  Tieres,  ein  w.  T.  ernährend',  xo^kö-ttou^ 
'erzfüssig';  hier  aber  auch,  ohne  Accentverschiedenheit,  z.  H. 
KaXXi-Traig  'schöne  Kinder  habend'  und  'schönes  Kind',  und  ttoXu- 
TToXi^  'mit  vielen  Städten'  nicht  anders  als  aKpö-iroXi^  'obere 
Stadt'.  Dass  die  Betonung  des  Vorderglieds  in  ai.  räjaputra- 
usw.  uridg.  war,  wird  weiter  durch  ags.  fyder-ßte  'vierfüssig' 
urgerm.  ^fipur-  (1  S.  696  f.),  das  dem  ai.  cdtuä-pad-  entspricht, 
bestätigt. 

Die  exozentrischen  Komposita  sind  nicht  aus  den  esozen- 
trischen entstanden,  sondern  ebenso  alt,  weshalb  die  Benennung 
Mutata  unrichtig  ist.  Allerdings  Hess  das  Plus  des  Eigenschafts- 
begriffs später  die  Bahuvrihi  teilweise  als  auf  esozentrischen 
Komposita  beruhend  erscheinen,  daher  denn  z.  B.  ai.  ratri' 
diva-mj  substantiviertes  Neutrum,  'Zeitraum  von  Tag  und  Nacht', 
auf  grund  von  rütri-dwä  -divam  'bei  Tag  und  bei  Nacht' 
(anderes  dieser  Art  bei  Richter  IP.  9,  240),  kulq-kula-s  'von 
Haus  zu  Haus  gehend'  auf  grund  von  kulq-kulam  gebildet  wurde. 
Vgl.  hierzu  die  sekundäre  Entstehung  von  Komparationsformen 
vom  Positiv  aus,  wie  lat.  svdvior  (§  427). 

Mit  der  sekundären  Verbindung  mit  Komposita  esozen- 
trischen Charakters  hat  der  mangelhafte  Geschlechtsausdruck  im 
Griech.,  z.  B.  ^oboboiKTuXo-  'rosenfingrig',  trotz  -o-  auch  für  das 
F.,  xfivaoKo^xr]'  'goldhaarig',  trotz  -ii-  auch  für  das  M.,  nichts  zu 
tun.  Er  beruht  allerdings  auf  dem  substantivischen  Ursprung 
dieser  Komposita.  Aber  es  hat  keine  Umwandlung  eines  Deter- 
minativums  in  ein  Bahuvrihi  stattgefunden,  sondern  ^obobdKTuXo^ 
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bedeutete  von  vorn  herein  substantivisch  ein  Wesen,  dessen 
Eigenschaft  es  ist,  dass  es  rosige  Finger  hat,  xP^^OKÖfiii-  ein 
Wesen  mit  goldigem  Haar,  gleichwie  nhd.  das  krummbein  ein 
Wesen  mit  krummem  Bein,  der  dreifuss  ein  Wesen  mit  drei 
Füssen,  ai.  mahähähu-i  ein  Wesen  mit  langem  Arm,  gr.  fiaKpö- 
X€ip  ein  Wesen  mit  langer  Hand.    Vgl.  §  60,  2. 

IV.  Zur  Geschichte  der  Nominalkomposita. 
1.  Yolkstttmliche  und  künstliche  Bildungen.   Übersetzte  Komposita. 

35.  Die  gehobene  Sprache  der  Dichtung  weicht  in  der 
Satzbildung  von  den  Gepflogenheiten  und  Normen  der  Alltags- 
sprache in  der  mannigfaltigsten  Weise  ab,  während  sie  bezüg- 
lich der  Formen  des  Einzelworts  im  allgemeinen  fest  an  die- 
selben gebunden  ist.  Eine  Mittelstellung  nehmen  hier  die 
kompositionellen  Wortgruppen  ein,  und  beträchtliche  unter- 
schiede zwischen  Poesie  und  Alltagsprosa  zeigen  besonders 
die  Nominalkomposita.  Der  Umstand,  dass  diese  Bedeutungs- 
beziehungen zwischen  den  Bestandteilen  dieser  Komposita  sehr 
verschieden  sein  können  und  dies  eine  grosse  Bewegungsfreiheit 
ermöglicht,  in  Verbindung  damit,  dass  diese  Komposita  oft  die 
in  der  Poesie  wenig  beliebten  relativischen  und  sonstigen  Neben- 
sätze zu  ersetzen  geeignet  sind,  hat  von  jeher  die  Dichter  gerne 
mit  der  Form  der  Nominalkomposition  wirtschaften  lassen. 
Insbesondere  haben  sie  der  Sprache  beschreibende  und  aus- 
schmückende Beiwörter  in  der  Form  von  Komposita  zugeführt. 
In  dem  Gebrauch  dieser  Zusammensetzungen  l)C8teht  demnach 
bei  vielen  Völkern  ein  Hauptunterschied  zwischen  der  poetischen 
Sprache  und  der  gewöhnlichen  Prosasprache.  Beispielsweise 
nenne  ich  das  homer.  fieXiqppuüv,  ein  Beiwort  vcm  oTvog  u.  a.,  das  im 
Anschluss  an  ^eXuibrj^  'die  Lieblichkeit  des  Honigs  habend'  und 
an  duqppujv  'sinnerheiternd'  gebildet  ist  (vgl.  Stolz  Wien.  Stud.  25, 
246  f.),  und  das  äschyl.  dpei-GiicJavog,  etwa 'Haudegen',  bei  dessen 
Schöpfung  bezüglich  des  ersten  Gliedes  dpei-ipaiog  'im  Kriege 
getötet'  vorschwebte:  beide  Wörter  waren  sicher  nicht  im  Alltags- 
gespräch geprägt  worden. 

Eine  eigentümliche  Rolle  spielt  die  Nominalkomposition, 
speziell    die    Stammkomposition,    in    der    Kunstsprache    des 
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klassischen  Sauskrit.  AukDüpfend  an  den  häufigen  Gebrauch 
in  der  Poesie  verwertete  man  auch  in  der  Kunstprosa  die 
Zusammensetzung  als  ein  stilistisches  Mittel.  Man  verband  in 
freister  Weise  ein  zweigliedriges  Kompositum  mit  einem  andern 
Wort  zu  neuer  kompositioneller  Einheit,  diese  wieder  mit  einem 
andern  Wort  usw.,  so  dass  Komposita  von  beliebig  vielen 
Gliedern  entstanden,  z.  B.  sdkala'nlti'iastra'tattva'jfia'  'die 
Wesenheit  (tattva-)  aller  (saJcala-)  Lehrbücher  {ioMra-)  de» 
Anstands  {nlti-)  kennend  {-jüa-y.  Solche  Komposition  vertrat 
das  meiste  von  dem,  was  die  andern  idg.  Sprachen  durch  Neben- 
sätze gaben.  Der  verbale  Ausdruck  ging  gegen  den  nominalen 
stark  zurück.  Vgl.  Jacobi  IF.  6,  153,  Compos.  u.  Nebens.  90  ff.^ 
Richter  IF.  9,  2,  Speyer  Ved.  u.  Sanskr.-Synt.  32  ff.,  Wacker- 
nagel Altind.  Gr.  2,  1,25  f. 

Für  die  richtige  Beurteilung  des  aus  dem  Lateinischen^ 
Germanischen  und  Slavischen  überlieferten  Bestandes  an  Nominal- 
komposita ist  wichtig,  dass  hier  vieles  auf  Nachahmung  fremd- 
sprachlicher Muster  beruht.  Die  römische  Poesie  bildete,  über 
das  Einheimische  hinausgehend,  viele  Komposita  nach  der  Art 
des  Griechischen  (ein  Beispiel  für  diese  Abhängigkeit  sind  die 
Komposita  mit  -o-,  wie  Üno-mammia  bei  Plautus,  s.  §  38  Anm.  1)^ 
ähnlich  wie  sie  manches  Syntaktische,  das  im  Lateinischen  von 
Haus  ans  nur  in  Ansätzen  vorhanden,  im  Griechischen  aber 
weit  verbreitet  war,  nach  der  griechischen  Weise  weiterent- 
wickelte nnd  verallgemeinerte  (sogen,  syntaktische  Gräzismen). 
Diese  Schöpfungen  sind  teils  Übersetzungen  teils  freiere  Nach- 
bildungen. Übersetzungskomposita  zeigt  auch  die  römische 
Prosa  in  Menge,  wie  z.  B.  rsctiangulus  =  öpGÖTUivo^.  Von 
letzterer  Art  vieles  ferner  in  den  von  den  Griechen  und  Römern 
abhängigen  jüngeren  Literaturen,  z.  B.  in  der  kirchlichen  Über- 
setzungsliteratur der  Slaven.  Dnd  auch  neuere  Sprachen  haben 
so  eine  die  andere  nachgeahmt,  z.  B.  russ.  paro-chöd  paro-vöz 
nach  nhd.  dampf-schiff  -wagen  (Jagiö  Arch.  f.  sl.  Ph.  20, 519  ff.). 
Doch  sind  durch  solche  fremde  Einflüsse  wohl  nirgends  diesen 
Sprachen  völlig  neue,  d.  h.  in  keiner  Beziehung  an  einheimische 
Weise  anknüpfende  Kompositionstypen  zugeführt  worden. 
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2.  Stammkompogita. 

36.  StaromkompoBitioDy  die  aus  der  Zeit  vor  der  Ans- 
bildnng  der  Kasusflexion  herrührt,  war  von  Hans  aus  sicher 
bei  den  Determinativa  und  den  ihnen  entsprechenden  Bahn- 
vrlhi  (§  32.  34)  vorhanden  (vgl.  §  47).  Von  hier  aus  breitete 
sie  sich  auf  andere  Koropositionsklassen  aus,  in  denen  das 
Vorderglied  eine  Kasusform  war,  wie  auch  umgekehrt  auf 
Stammkomposita  Kasusformen  Obertragen  worden  sind  (§  52  ff.). 
Mit  den  Stammkomposita  stehen  auf  gleicher  Linie  die  Kompo- 
sita mit  iiideklinabiien  Zahladjcktiva,  z.  B.  gr.  Trevre-TdXavTO^ 
lat.  quinque-foliurriy  wie  xpi-TdXavTog  tri-folium. 

37.  Gegen  die  allgemeine  Regel,  dass  das  erste  Glied 
des  Stammkompositums  mit  der  Stammform  des  betreffenden 
Simplex  sich  deckt,  zeigen  als  erstes  Glied  den  Ausgang  4 
Adjcktiva,  die  sonst  andre  Ausgänge,  besonders  -ro-,  haben: 
ai.  Rji'ivan-  :  rjrd-  Beiwort  von  Pferden,  zu  rj-  'sich  strecken*, 
womit  wahrecheinlich  ai.  rji-pyä'  'geradehin  sich  bewegend* 
(Beiwort  von  bi/end-s  'Adler,  Falke*)  av.  ar^zi-fya-  arm.  arcvi 
{=:*archvi)  'Adler' (IF.  17, 361  ff.),  vielleicht  auch  dpTi-K^pauvo^, 
dpTi-TTOug  zu  verbinden  sind;  ai.  gahTii-ädk  'tief  unten'  SLy.jahci- 
vafra-  'mit  tiefem  Schnee* :  ai.  gabhtrd-s  aLV.jafra-  'tief;  av. 
ddr^zi-ra^a-  'festen  Wagen  habend* :  dai-^zra-;  üzi-dara-  'mit 
scharfer  Schneide'  :  tiyra- :  gr.  Kübi-dveipa  'mit  sich  aus- 
zeichnenden Männern' :  Kübpög;  batqppujv  (aus  *ba(Ti-)  'klugen 
Sinn  habend* :  ai.  dasrd-s;  XaGi-Krjbii^  'mit  verborgenen  Sorgen': 
XdGpr);  av.  bei^zicaxra'  'mit  hohen  Rädern'  :  har^zant-.  Wahr- 
scheinlich gehören  zusammen  ai.  fuvi'vaja-s  'nahrungsreich' 
tuvi'jatds  'mächtig  geartet'  u.  dgl.  und  Uhn-S-mant'  'kraftvoll' 
Superl.  tiivi'ftama-ifj  gr.  {)q.-Qvixo<;  aus  *ßät-eüfio<s  'leichtherzig' 
und  ^Tit-T€pog,  ^rituüv  ßqiujv,  kqXXi  2ujvo^  'mit  schönem  Gürtel' 
und  KaXXi-Tepog  (cl.),  KaXXi  ujv,  KdXXi-fio-^  u.  dgl.  Vgl.  unten 
§  1U2,2.  240,  ß.  426,  b  und  Wackernagel  Verm.  Beitr.  8  ff., 
Altind.  Gr.  2, 1,  59  ff.,  Bartholomae  IF.  11,  136  f.,  Woch.  f.  klass. 
Phil.  1902Sp.628,  Hübschmann  IF.  Anz.ll,49f.,  Hirt  IF.  12, 200. 

Im  Übrigen  ist  Folgendes  für  die  einzelnen  Stanmiklassen 
zu  bemerken. 

38.  Die  0 -Stämme   hatten  -o  :  gr.  ofio-irdTujp   apers. 
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hamapitar-  Mcn  gleichen  Vater  habend',  lat.  centi-pPs  ai.  ^atd- 
jjarf-'hundertfUssip:',  geM. Dsvognataidivo-'GotV),  ir. doborchü 
CWasserhund'j  'Otter,  Biber'  aus  *dobrO'f  got.  guda-faürhis 
'gottesfürchtig*,  ahd.  tago  sterno  taga-stern  'Tagesstern*,  preuss. 
l(tuca-gerto  'Feldhuhn*,  lit.  gera-d^jis  aksl.  dobrod^jh  'Woltäter*. 

Mit  vokalischeiri  Anlaut  des  Sehlussglieds  war  -o  nach 
1  S.  840  kontrahiert  (für  die  Qualität  der  monophthongischen 
Kontraktionsprodukte  war  die  Qualität  des  zweiten  Vokals 
massgebend) :  *ömed-  =  *ömo  +  Sd-  gr.  ib^ricTTrig  ai.  amdd-  'Rohes 
essend';  *ghßred'  =*ghero  +  ^d-  'Erbempfänger'  iRtherSd-  neben 
*§hßrödr=*ghero  +  öd'  gr.  xnpwJtJTrig,  vgl.  ai.  däyadd-s  'Erbteil 
empfangend*  d.  i.  *daya  +  ada-n  (zu  xnpiwcTTri^  vgl.  §  293);  dor. 
(TTpaiäTÖg  'Heerführer'  =  *strto  +  (fg-y  ai«  aiväjani  'Peitsche' 
('Rosse  antreibend')  =  *6>^o+rt^-;  gr.  ttoio^ 'qualis'  goi.haivoa 
'wie' wahrscheinlich  aus  *ql<ö/MO-(l  §929,1.  932,  l)=*gl^o-oi^o- 
'von  welcher  Art',  zu  ai.  dur-iva-  'übel  geartet,  bösartig'*). 
Vgl.  Tr€|Li7TUüßoXov  'fünfzackigc  Gabel' =  *pewg^6  +  ö^^^Zo-  und 
ion.  vnK€CTTO^  (ui'gr.  *väK-)  'unheilbar'  =  ve  +  6k-  (§  58). 

Von  den  zahlreichen  Änderungen,  die  dieser  ursprüngliche 
Stand  erfuhr,  sind  folgende  hervorzuheben,  die  in  mehreren 
Sprachen  zugleich  erscheinen:  1)  Nach  dem  Muster  der  Kompo- 
sita mit  konsonantisch  beginnendem  Schlussglied  wurden  Formen 
mit  -0  gebildet,  z.  B.  ved.  i/nktä-asva-  (nur  durch  das  Metrum 
erwiesen)  neben  yukfdha-  und  av.  yuirtaaspa-  neben  Eigenn. 
YüxtdJipa'  'dessen  Rosse  angeschirrt  sind',  got.  galmga-apaü- 
HtaültLS  'falscher  Apostel',  preuss.  dago-augis  'Sommerlatte'  (vgl. 
Berneker  Preuss.  Spr.  270 1,  aksl.  örhno-okh  'schwarzäugig'*). 
2)  Durch  Übertragung  der  Elision  des  Wortauslauts  wurde  -o 
aufgegeben  nach  1  §  1001, 5,  a.  1016,1.  1018,1.  1021,1. 
1027,  1,  a.  1029,  1.  1032,  1:  arm.  mij-aur  'Mittag',  gr.  itttt- 
aTUüTÖ^   'Pferde    führend',    lat.  dür-achius,    umbr.   sev-akne 


1)  Wie  in  iroto^  wird  auch  in  q)iXoiKTiöTO<;,  (piXdvepuüiro^,  X«^^" 
€TXn<;,  eü.uaXxi^c;  n.  a.  eine  Vokalkürzung  stattgefunden  haben.  Vgl. 
Wackernagel  Dehnungsges.  23  ff.,  Verf.  Gr.  Gr.»  164  f. 

2)  Lat.  multi-angxdus  für  mult-angtüus  gehört  nicht  hierher, 
weil  es  nicht  nach  inidti-forus  u.  dgl.,  sondern  nach  tri-angulmf 
•jfebildet  ist  (§  13,  2,  a  S.  21). 
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'ßoUemne*  (seuo-m 'totum'),  galLArt-albinnum  ('ApTO-ßpixa,  ir.  art 
'Stein*),  ir.  find-airgit  'weisses  Silber'  (vgl.  gall.  Vindo-magtis), 
got.  hals-agga  ^HalskrünimuDg,  Nacken',  ahd.  wer-alt  aisl.  ver-gld 
'Menschenalter,  Welt',  lit.  ven-äkis  'Einäugiger*.  3)  -o  ging 
durch  Synkope  und  Samprasärana  verloren.  Lat.  pnnceps  aus 
*prlmo-cap8j  vestibulum  aus  *ver[o]8tablO'm  {*verO'  'Tür' : 
umbr.  ueris  co  ^apud  portam'),  sacerdös  aus  *8acrO'd08  {*8acri'?)^ 
officiperda  aus  ^offacio-p-  (1  S.  215.  218).  Ir.  echrad  F. 
^Kollekt.)  'die  Pferde* :  gall.  Eporedia^  ir.  Doman-gart  kymr. 
Dofn-garth  :  gall.  Dübno-nx  Dumno-rlXj  zu  ir.  domun  'Welt* 
Stamm  domno-  (1  S.  236  f.).  Got.  ain-falps  'einfältig*,  niükldhs 
^neugeboren,  unmündig*  aus  ^niwa-knaha-z  (2  durch  Dissimi- 
lation) :  gr.  veo-yvö^;  andilaus  'endlos'  aus  ^andja-l-,  ahd.  win- 
reba  'Weinrebe'  himilrzungal  'Himmelsgestirn'  eban-lih  'aequalis' : 
got.  ibna-leiks  (1  S.  250  ff.).  Im  Germanischen  ist  auf  solche 
Vokalverlnste  zumteil  wohl  die  Vokalsynkopierung  in  den  Aus- 
lautsilben der  Simplicia  z.  B.  got.  ains  ain  (1  S.  925  ff.)  von 
Einfluss  gewesen.  Im  Lit.  ist  -a  seit  Beginn  der  Literatur  mehr 
und  mehr  abhanden  gekommen,  z.  B.  alt  veida-mainisj  jetzt 
veid'maing8  ('das  Gesicht  wechselnd')  'Heuchler',  alt  auk8a'ka8i8f 
jetzt  äukS'kasü^Goldgr&hef,  «for-^ifow 'Dickbauch',  vgl.  1  S.937 : 
die  Beurteilung  dieses  Vokalschwnnds  ist  schwierig,  besonders 
weil  er  auch  bei  den  i-  und  u-Stämmen  auftritt  (§  40)  und  es 
an  einer  Untersuchung  darüber  mangelt,  welche  Komposita 
wirklich  volkstümlich  und  wo  sie  entstanden  sind. 

Im  Ai.  erscheint  für  -a-  auch  -a-  auf  grund  der  1  §544,2 
besprochenen  Auslautdehnung,  z.  B.  ai.  ratha-sdh-  (Nom.  Du.  säM) 
'den  Wagen  bewältigend'  (neben  ratha-tütj  rdtha-kSaya-s),  ar. 
vdr^dra-Jan-  (Nom.  PL  -Janö)  'wehrhaft'  (neben  Nom.  Sg.  vdr^&ra- 
fd,  Gen.  Sg.  vdr^ihra-ynö).  Dasselbe  bei  den  i-  und  u-Stämmen, 
wie  ai.  Ahl-iuva-s  ('von  Schlangen  schwellend*),  urü-nasd-s 
'breitnasig*.  S.  Wackemagel  Altind.  Gr.  2, 1, 130  ff.  Den  andern 
Sprachzweigen  ist  diese  Quantitätsdoppelheit  der  Stammkompo 
Sita  fremd.  Ob  die  Länge  im  Ar.  altererbt  war,  so  dass  sie  in 
den  andern  Sprachen  zugunsten  der  Kürze  wäre  aufgegeben 
worden,  oder  ob  sie  aus  den  Komposita  mit  adverbialem  Anfangs- 
glied, wo  sie  sicher  uridg.  war  (gr.  Trpui-Tr^pucTi  wie  9X,pra-8dh')y 
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in  urar.  Zeit  auf  unsere  Komposita  verpflanzt  worden  ist,  bleibt 
zweifelhaft. 

Anm.  1.  Lat.  alho-gal&rus,  üno-mammiaf  sescento^lägus  usw. 
(Stolz  Hist.  Gramm.  1,  382  f.)  sind  nach  der  Analoß^ie  von  griech. 
mono-tropus  usw.  gebildet  (beachte  die  hybriden  Cadmo-gena  usw.). 
Einfluss  vonseiten  des  Osk.-Umbr.  (Stolz  a.  a.  0.)  ist  unwahrscheinlich, 
weil  -0-  in  diesem  Dialektgebiet  durch  Synkope  (1  S.  216)  fast  durch- 
weg muss  beseitigt  gewesen  sein. 

Anm  2.  Im  Urslav.  e  aus  o  z.  B.  in  voje-voda  nach  1  S.  146. 
Für  dieses  e  trat  dann  vielfach,  z.  B.  durchgehend»  im  Poln.,  ana- 
logisch wieder  o  ein,  s.  Jagic  Arch.  f.  sl.  Ph.  20,  532  f. 

89.  Die  ^-Stämme  zeigen  häufig  a  im  Ar.  und  Griech. : 
ai.jyd'Väja-8 'Schnelle  der  Bogensehne  habend' ttrüam-j7f- 'Acker- 
land gewinnend',  av.  Da^na-vazah-  ('Förderer  des  Glaubens'), 
gr.  ßouXri-qpöpo^  'ratgebend'  ion.  ^Oipri-Tcvri^  'zum  Glück  geboren' 
pamph.  'AOävd-bujpu^.  Dies  scheint  die  älteste  Bildungsweise 
in  diesen  Sprachen  zu  sein.  Sehr  zweifelhaft  ist,  ob  auf  sie 
zurückgehen  Isit  fabdginus  oleägineus  u.  dgl.  (Stolz  Hist.  Gramm. 
l,379f.)  nnd  lit.  sziksznö-sparnis  '(Lederflttgler)  Fledermaus'  u.  a. 
(Kremer  BB.  7,  42,  Aleksandrow  Lit.  Stud.  1,  76  f.). 

Daneben  kommen  überall  auch  Formen  mit  kurzem  Vokal 
vor  (im  Griech.  und  Kelt.  -o-,  das  sicher  der  Auslaut  der  o- 
Stämme  war):  ai.  tirna-mradas'  'wollenweich'  (ürna-)  ukha-chid- 
'den  Topf  (ukhd-)  zerbrechend'  amwa-han-  'Leiden  {dmtvd-) 
tilgend',  sly,  gada-vara-  'die  Keule  {gadd- =  r\.  gada-)  tragend' 
(vgl.  av.  daenö-dis-  §  45,  3),  gr.  uXo-tö^o^  'Holz  (OXn)  fällend' 
NlKÖ-^axoq  (vtKri  'Sieg')  dor.  ^(TTio-TidiLxujv  'Hausbesitzer'  {iaiia) 
und  'AXk(S-6oo^  (dXKf|  'Stärke'),  xi^ujpöq  aus  *Tl^ä-Fopo^  'die  Ehre 
(Tl^f|)  wahrend,  schützend,  helfend',  IsLiulU-pes  (ala),  aqui-ductus 
(aqua),  gall.  Teuto-bödiäcl  Touto-bociö  zu  ir.  tuath  F.  'Volk' 
aus  *teutay  got.  airpa-l'unds  'irdischer  Abkunft'  {airpa  'Erde'), 
heüa-hairbs  'der  Zeit  {keila)  sich  fügend,  irpöcTKaipo^',  ahd.  beto- 
man  'Beter'  betahüs  'Rethaus'  {beta  'Bitte'),  lit.  galvä-raisztis 
'Kopfbinde'  {galvä)  vasarä-sziltis  'Sommerwärme'  (vasard), 
aksl.  glovo-boUje  'Kopfweh'  (glava),  vodo-nof^  'Wasserkru*c' 
{voda).  Entsprechend  den  in  §  38  S.  79  f.  genannten  drei  Arten 
von  Neuerungen:  1)  Mhd.  rede-amfte^ 'Redeamt,  Amt  des  Stadt- 
redners' (rede  ahd.  redia  reda),  preuss.  deina-algenika-  'Tag- 

Brugmann,  Qrundrlss.   II,  i.  6 
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löliner'  (deina),  aksl.  rqko-ohyöhm  'an  die  Hand  {rqkä)  gewöhnt, 
zahm'.  2)  Gr.  Nikitttto^  (vfKn),  lat.  lan-oculus  {lana),  ir.  Idm- 
idan  'pure-handed*  (läm  F. 'Hand'),  ahd.  erdapkil  ('Erdapfel') 
'Gurke,  Melone'  (erda),  lit.  halrüpe  'Moorfluss'  (bald).  3)  glöri- 
ficus  (glöria)y  ir.  Tuathchar  (vgl.  oben  gall.  Teutobödiacl)  dal- 
tech  'Versaminlungshaus,  curia'  (dal  F.)  hriathar-cath  'Wort- 
kainpF  {briathar  F.),  got  püsundi-faps  'Anführer  von  tausend* 
(püsundi  F.)  ahd.  erd-rlhhi  'Reich  der  Erde'  aksal-pein  'Schulter- 
knochcn'  (akslä}^  dazu  lit.  galva-zudgs  und  galv-zudgs 'iiörder* 
{galvä  'Kopf),  nugaf-kaulis'R^ckgrRf  (nugarä  'Rücken')  u.  dgl. 
wie  veida-mainis  und  veid-mainifs  usw. 

Hiernach  die  uridg.  Behandlung  der  ^7-Stämnie  zu  rekon- 
struieren scheint  nicht  möglich,  zumal  da  im  Ai.,  >vie  es  aussieht, 
die  Doppelquantität  im  Auslaut  der  o-Stämme,  -a-  und  -a ,  auf 
die  Behandlung  der  ^-Stämme  von  Einfluss  gewesen  ist  (vgl. 
Wackernagcl  Altind.  Gr  2,  1,49.  134  f.).  Nur  soviel  scheint 
sich  zu  ergeben,  dass  die  attributiven  Adjektiva  als  Vorderglied 
in  uridg.  Zeit  die  o-Formen  hatten:  ai.  pnya-bharya  'liebe 
Gattin'  kumara-sramana  'junge  Nonne',  gr.  ÄKpö-TroXi^  'Hoch- 
stadt', ir.  sen-mathir  lit.  sen-mofe  'Altnmtter,  Grossmutter',  lit. 
jaunä-marte  'junge  Frau',  aksl. phno-luna  'Vollmond'.  Vielleicht 
darf  dies  als  ein  Beweis  des  späten  Auftretens  der  Motion  der 
Adjektiva  in  der  uridg.  Zeit  angesehen  werden. 

40.  Die  /-  //-  und  ü-  w^jf-Stämme  hatten  vor  Konsonanten 
-7,  -M,  vor  Sonanten  -//,  -w^,  oder  auch  -/,  m,  bezieh.  -/,  -u  (vgl. 
l  S.  500  f.,  K.  vergl.  Gr.  S.  143  f.).  Ai.  dhhjävanas  'Andacht 
erregend',  saci-vastis  'kraftreich',  iSny-adHya-s  (*r/- 'Schnmck, 
Glück'),  bhrü'kuti'i  und  bhrukuths  'das  Verziehen  der  Brauen' 
(vgl.  Wackernagel  Altind.  Gr.  1,  33  f.  2,  1,  55»,  faww-fyrf/- 'Leib 
und  Leben  hingebend',  av.  fanu-k^r^ta-  'selbstgczeugt'  (zu  ti 
vgl.  1  §  64,  1).  Reste  dieser  Art  können  auch  gr.  u-qpopßö^ 
CTußuiTriq  'Sauhirt'  hit.  su-bulcus  su  cerda^)  und  gr.  (Jii-aTXO^ 
'Schweine  würgend'  (xx;  cxö^,  8üs\  lit.  zuv-edra  'Fischfresserin' 
Name  von  Tieren    zuv-hs^  Gen.  PI.  zuvü,  §  80,  a)  sein. 

41.  Die  abstufenden  Stämme  auf   -i  -m,  -m  -w,  -r 

1)  Zum  ü  v<rl.  umbr.  sorscr  'suilli'  (^dazu  ,^orsalem)  von  *siid{^o)' 
§  359  . 
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hatten   im   allgemeinen  vor  Konsonanten  -i  -w,  -ni  -n,  -r,  vor 
Sonanten  -i  -u  {-ii  -utfi)j  -m  -w,  -r. 

1)  »-,  M-Stämme.  Ai.  tri-päd-  gr.  Tpi-irou^  lat.  tripSs 
ags.  dri'fete  'dreiftissig',  gall.  tri-garanus  'mit  drei  Kranichen', 
lit.  tri'Jcöjis  'Dreifüssler'  aksl.  trh'2qb^  'Dreizack';  ai.  agni- 
dhdna-m  Teuerbehälter'  lat.  igni-fer.  Ai.  ahi-hän-  'Schlangen 
tötend',  av.  azi-cidra-  'vom  Drachen  abstammend,  gr.  )LxavTi-TröXo^ 
'mit  Weissagen  beschäftigt',  lat.  angui-comis,  gall.  Mori-dünum 
ir.  muir-bran  'mergus',  eigentl.  'Meerrabe'  (1  §  254,  8),  zu  ir. 
muir  N.  'Meer'  aus  *mori,  got.  gasti-göps  'gastfrei'  eihd.  steti-got 
'loci  genius' graÄ^ÄÄ« 'Gasthaus'  (1  S.252),  lit.  wrtA-^t-fcorw 'nacht- 
schwärmend' avi-kdilis  'Schaffell'  (gewöhnlich  fehlt  im  Lit.  -i-, 
z.  B.  änt'kiauszis  'Entenei',  vgl.  §  38  S.  80).  Zu  dem  i-Stamm 
in  ahd.  awi-zoraht  'augenscheinlich'  (1  S.  589.  613)  neben  auga 
s.  §  101.  Ai.  pam-pd  8  'Viehhüter'  av.  pasu-vasird-m  'Viehstall' 
got.  faihu'friks  'habsüchtig'  (faihu  'Habe');  Eigennamen  mit 
'^^e8u^  'gut'  wie  ai.  Ydsu-röci^-  av.  Vohu-raodah-  gall.  Visu-rix 
ahd.  Wiftu-rtch;  m.  asu-pdtvan-  gr.  iüku-tt^tti^  'schnell  fliegend'; 
ai.  svadu-rati-S  'liebliche  Gaben  zuteilend'  gr.  f|5u  [FjeTrriq  'lieb- 
liche Worte  redend';  ai.  purü-naman-  'vielnaniig'  eLV.po^m'nar- 
*reich  an  Männern'  gr.  ttoXu  Ziu^o^  'vielsitzig'  got.  filu-faihs 
'sehr  mannigfaltig'  ahd.  filu-sprahhi  'vielsprechend'.  Lat.  acu- 
pedius  manu'festus,  gall.  Catu-slögus  ir.  cath-lach  'Kriegsschaar' 
(1  S.  254,  8)  zu  cath  'Kampf,  wozu  auch  ahd.  Hadumär  = 
kymr.  Cat-mör,  ahd.  icitu-hoffa  wito-hoffa  ('Holzhüpfcr')  'Wiede- 
hopf, töd'llh  'mortalis'  zu  föd=got.  daupus,  hunger-fag^EnugeT' 
tag'  aus  *hungru-  (l  S.252),  lit.  virszü-galvis  'oberer  Teil  des 
Kopfes,  Scheitel'  «Zw- dam 'Bierbrauer'  pelü-de  'Spreubehälter' 
(oft  fehlt  im  Lit.  -m-,  z.  B.  zmog  zudys  'Menschenmörder',  vgl. 
§  38  S.  80).  Mit  i  -w:  ved.  ahydr^us  'auf  Sehlangen  sich 
stürzend'  pulvagM-s  'viel  schädigend',  av.  urv-ilp-  'mit  weiter 
Wasserfläche',  aksl.  medvedb  ('Honigesser')  'Bär'  (medh  =  lit. 
medü's).  -i,  u  {-ii,  -uu)  vor  Sonanten  waren  teils  lautgesetzlich 
nach  1  S.264f.  296.  884  f.,  teils  aus  der  Stellung  vor  Konso- 
nanten übertragen  (im  klassischen  Sanskr.  sind  diese  -iy  -uv  zu 
-y  'V  geworden).  Ved.  iny-anikä-s  (geschr.  tryanlTi'ds)  'drei  Ant- 
litze habend',  av.  ^ri-ayard-m  'Zeit  von  drei  Tagen',  arm.  ere-am 
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'dreijährig*,  gr.  ipi-oZio^  'dreizweigig*,  lat.  triennium,  gall.  Tri- 
ohriSy  ahd.  dri-orter  'triangulus',  ved.  dTüv-anna-s  (geschr. 
drvänna«)  'Holz  zur  Speise  habend',  gr.  Apu-oni.  Ved.  krifty-ojas- 
(geschr.  krity-)  ^die  Völker  überwältigend',  häriy-aiva'S  (geschr. 
hdry-)  'goldgelbe  Rosse  habend',  asüv-aiva-s  (geschr.  asväivds) 
av.  äsu-aspa-  'rasche  Rosse  habend',  ved.  purnv-amka-s  (geschr. 
purv')  'viele  Erscheinungen  habend',  av.  pdr^&ua^nika-  (und 
par^dv-a^nika-)  'mit  breiter  Front',  gr.  ßujTidveipa  F.  'menschen- 
emährend'  TroXu-avGri^  'mit  vielen  Blüten',  lat.  füni-ambulusy 
ahd.  sigo-era  'Ehrenerweisung  für  einen  Sieg'  (sign  sigo). 

Über  die  ai.  Formen  mit  Auslautdehnung  des  Vorderglieds 
wie  Ahl-mva-Sj  urü-iiasä-s  s.  S.  80. 

2)  m-,  71- Stämme.  Zu  "^sem-  'eins':  ^sm-  in  ai.  sakH 
gr.  ä-TToE  'einmal',  gr.  d-nXö^  'einfach',  lat.  dm-plus  sim-plex, 
*8m'  in  gr.  \x-wv\)E  'einhufig'  mit  uj  für  o  (§  45,4).  Gr.  Öd-Treöov 
('Hausfussboden';  'Boden'  urgerm.  Humfetiz  schwed.  tomt  aisl. 
topt  'Platz  für  Gebäude',  uridg.  *d7ri'pedo-,  zu  ♦d^m-  ^döm-  'Haus' 
(§  79).  Ai.  kSä'pdvant-  kSapävant-  'Erdbeschützer'  zu  ksam- 
'Erde'  (§  79). 

Als  Formen  mit  altem  -n  darf  man  betrachten  ai.  slria- 
6rtwdÄa/2Ä 'Kopfbinde'  vfSav-vam- fgvo^^Qw  Besitz  habend'  (vgl. 
cHanvant'  1  S.  401.  2  §353),  üy.  aiava-jan-  'den  Gerechten 
tötend',  gr.  Kuvd^uia  'Hundsfliege'  für  *Kua-  =  ^ku^n-  (vgl.  ai. 
suvä  bhU  Instr.  PI.)  durch  Einfügung  des  v  von  kuv-6^  usw. 
(während  die  Hergehörigkeit  von  övo^d-KXuio^  'namenberühmt' 
unsicherer  ist),  lat.  nömenclator,  agerm.  Hermtin-duriy  ahd.  öheim 
'Oheim'  aus  *a[y]ui9  xo>ima-z,  mit  lat.  avun-culus  zu  aisl.  de  'ür- 
grossvater'  =  got.  *awa  -im  (Osthoff  PBS.  Beitr.  13,  447  ff., 
dessen  Deutung  dieses  Kompositums  wenigstens  bezüglich  des 
Anfangsteils  unantastbar  ist).  Dagegen  waren  ved.  vrian-aJcd- 
'Hengste  als  Zugpferde  habend',  niman-iS-  'der  Führung  folgend', 
gr.  Kuv-ujTTi^  'hundsäugig',  lit.  szün-ohülei  ('Hundsäpfel')  'Hage- 
dorn' u.  dgl.  kaum  die  unmittelbare  Fortsetzung  der  uridg.  ante- 
sonantischen  Gestaltung  des  Vorderglieds.  Öfters  erscheinen  iu 
den  europ.  Sprachen  Formen  auf  o  für  die  7i-Stämme  im 
ersten  Glied:  gr.  dK^ö-Oeiov  'Ambosstock'  (fiK|Liujv),  'AttoXXö  Öiüp0(^ 
CAttöXXu^v),  ai|Lio-ßaq)r|?  'in  Blut  getaucht'  (aljua),  lat.  homi-cida 
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(homin-em)  sangui-süga  {sanguin-em),  ir.  talam-chumucugud  'Erd- 
beben' {talanif  Gen.  talman),  got.  guma-kunds  'männlichen  Ge- 
schlechts' ahd.  gomO'heit  goma-heit  'persona'  (got.  guma  -ins), 
gotauga'daürö{^AugeutoryFenster\augö  -im);  entsprechend  ai. 
z.  B.  ukiänna-s  'Stiere  verzehrend'  d.  i.  *ukia  +  anna-  (ukSdn-), 
brähmBddha'  'unter  Andacht  entzündet'  d.  i.  *brahma  +iddha' 
{brdkma7i'),  av.  nqmaazbaHi-S  'Namensanrufung'  (nqman-). 

Von  diesen  Bildungstypen  ist  der  mit  -w  im  Schluss  sicher 
ursprünglich.  Die  Entwicklung  der  andern  Formen  aber  ist 
recht  unklar  nach  Art  und  Zeit.  Die  Hauptschwierigkeit  liegt 
darin,  dass  nicht  za  entscheiden  ist,  ob  und  inwieweit  die  o- 
Form  schon  in  uridg.  Zeit  für  die  n-Form  eingetreten  ist.  Im 
Ar.  kann  sich  die  o-Form  (ai.  ukSänna-H)  in  urar.  Zeit  dadurch 
eingestellt  haben,  dass  ^  und  o  in  a  zusammenfielen.  Und  das 
Vorderglied  in  Formen  wie  dhama-dhä',  vria-siprä-  mit  den 
entsprechenden  Formen  der  o-Stämme  auf  gleiche  Linie  zu 
stellen  und  demgemäss  Formen  wie  ukädnna-8  zu  schaffen  lag 
um  so  näher,  als  die  n-Stämme  schon  von  uridg.  Zeit  her  als 
Hinterglied  durch  o-Stänime  vertreten  waren,  z.  B.  pHyd-dhama-s 
(§  60,  1).  Im  Griech.  und  im  Germ,  fragt  sich,  ob  sich  die  Formen 
wie  äK^ö-0€TOv  und  guma-kunds  erst  im  Anschlnss  an  die  selbst 
schon  sekundäre  Gestaltung  des  Stammes  in  den  Kasus  Sk^o-cti 
und  guma-m  (§  164.  2^  S.  705  f.  719)  eingestellt  haben,  und 
sowohl  für  diese  Sprachzweige  als  für  alle  übrigen  kommt  auch 
wieder  die  altererbte  Gestaltung  des  w-Stamms  im  Schlussglied, 
z.  B.  gr.  äv-ai^o^  (vgl.  al^o-ßaqprj^),  lat.  sub-llmus,  in  Betracht, 
die  auf  die  Gestaltung  des  betreffenden  Nomens  im  Anfangs- 
glied von  Einfluss  gewesen  sein  kann.  Schliesslich  ist  aber, 
bei  der  so  weit  in  den  idg.  Sprachen  verbreiteten  Erscheinung, 
dass  konsonantische  Stämme  im  Vorderglied  durch  o  erweitert 
sind  und  dass  -mn-o-  zu  -mo-  geworden  ist  (§  172),  auch  damit 
zu  rechnen,  dass  Komposita  wie  ai.  äsma-cakra-  gr.  dK^ö-Oeiov 
schon  in  uridg.  Zeit  *akm[n]o-  als  Vorderglied  gehabt  haben. 

3)  r-Stämme.  Ai.  pitr-srävana-s  'dem  Vater  Buhm  ver- 
schaffend', hötr-Mdana-m  'Sitz  des  Opferers',  pitr-artham  'des 
Vaters  wegen'  hötr-artham  'des  Opferers  wegen';  nr-bahü-i 
^Mannesarm'  av.  wer^-6ar*2-'Manneshöhe';  HY.stdhr-pa^8ah''Qtern- 
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geschmttckt',  atdr^-öata-  Von  Ätar  gegeben*.  Gr.  Texpct-Tuio^  'vier 
Morgen  gross*  =  uridg.  *quet^r',  wo  sich  der  alte  antekonso- 
nantische  Typus  unter  dem  Schutz  der  Komposita  mit  ^Tria- 
dvvea-  usw.  behauptet  hat  (dagegen  war  dvöpd-iroöa  Neubildung 
nach  T€Tpd-TT0Öa,  s.  §  13,  2,  a  S.  21).  Oaipoi  ('Türgänger*)  'die 
drehbaren  Türpfosten*  aus  ^dhur-iö-  zu  i-  'gehen*  (IF.  17, 356  ff.). 
Altertümliche  Bildungen  waren  auch  dvöp-dTpia  'Waffenbeute', 
7raTpujvu|Liio^ 'Vatersnamen  führend*  (uj  furo  §45, 4).  Vielleicht 
war  überdies  noch  got.  hröpru-lubö  'Bruderliebe*  alt.  Zu  uridg. 
*dhur'  'Tür*:  arm.  dr-and  (aus  *dur-)  'Türpfosten,  -schwelle* 
(vgl.  dur-Jc  Plur.)  und  gr.  öup-auX^uj  'habe  meinen  Aufenthalt 
an  (vor)  der  Tür*  (vgl.  ark.  Oiip-Öa). 

42.  EinsilbigeStämme  auf  ^.  Au div  iifi-i {'EimmelS' 
bitte"*)  'Gebet*,  dyn-gdt-  'zum  Himmel  gehend*.  Ai.  gö-hän- 
av.  gao-jan-  'Rinder  tötend',  ai.  goßt-  'Rinder  gewinnend*,  av. 
gao-maeza-  'Rindsurin*,  ai.  gav-iSana8  'Rinder  begehrend'  gdv- 
yütii  gö-yüti-8  av.  gao-yaoHi-  'Viehtrift'  (1  S.  297),  gr.  ßou-vö^oq 
'Rinder  weidend'  ßo[F]-aiTn^  'grossäugig',  lat.  bü-caeda  bü-sequa 
(bös  Lehnwort  aus  dem  Osk.-Umbr.,  s.  1  S.  599)^).  Ai.  naucara-s 
'zu  Schiffe  gehend*,  gr.  yqu-tttitö^  'Schiffsbauer',  lat.  nau-fragus 
(oder  aus  ndvi-fragus?)  navigäre  von  *nav-ägO'  'schifftreibend' 
(dagegen  ai.  ndvajd-  =  *nava  +  ajd-y  gr.  [Euphoriou]  vauäyö^ 
nach  vau-TrriTÖ^  und  überdies  mit  ü  für  ä  nach  §  45,  4),  aisL 
naU'St  N.  'Schuppen  für  Schiffe*. 

43.  Stämme  auf  Verschlusslautc. 

1)  Ai.  äb-jtt-  'Wasser  erbeutend'  {ap-).  Av.  xTaf-stra- 
'Raubtier*  =  'Fleischfresser*  {xrop-  zu  kdr^p.  Xcib,  Leichnam' 
ahd.  (Ä)r6/"Leib*,  -stra-  zu  ai.  attrd-)? 

2)  Ai.  vis'pdti-§  av.  vls-paHi-s  'Gemeinde-,  Stammherr', 
lit.  vlsz-pats  'souveräner  Herr*.  Ai.  väTc-päti-i  'Herr  der  Rede*, 
canik'putras  'Kaufmannssohn*.  Gr.  TTUY-|Lidxo^  Taustkämpfer', 
ai-TTÖXo<;  'Ziegenhirt' =  *aiT-7roXo(;  (IF.  17,  7). 

3)  Ai.  pad-ghösd-  'Geräusch  der  Fusstritte',  gr.  ireXXüTpov 
'um  den  Fuss  gewickelter  Riemen'  aus  *TT€Ö-[F]XüTpov,  IsiLpellu- 

1)  bii-bulcus  (über  den  Schlusbteil  Lai^ercrantz  KZ.  37,  177  ff.) 
hat  entweder  die  urid^.  Stufe  *^-m-  (vgl.  ai.  Sata-gu-  gr.  ^KaTÖ^-ßn 
1  S.  313),  oder  bü-  für  bü-  nacli  sü-bulcus  (§  40). 
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viae  aus  *ped'luviae;  gr.  Tcel6(;  Tussgänger'  aus  *ped'iö-8f 
lat.  ped'it',  zu  i-  'gehen'  (IF.  17,  355).  Ai.  irüt-karna-s  av. 
HTut-gaom-  'hörende  (ai.  hiit')  Ohren  habend',  ai.  cit'pdti'4 
TIerr  des  Denkens'  (c/f-),  marüt-stötra-s  'die  Marut  preisend', 
hrd-rögd'S  'Herzkrankheit'  krd-gata-s  'im  Herzen  befindlich' 
(hfd'),  samiddhards  'Brennholz  {sam-idh-)  herbeischaffend'. 
Gr.  vuKT-ai€To^ 'Nachtadler' ^),  TTOÖ-dpKriq  'fussschnell',  6pvi0-apxo^ 
'Vogelfürst';  diKpdxoXo^ 'heftig  zürnend'  =  *dKpäT-xoXo^,  zu  *&Kpd(; 
-äxo^  =  fi-Kpäio-^  (IF.  17,  8).  Hierher  vernuitlich  aus  dem  Germ, 
ahd.  militou  =  *milit-tou  'Mehltau'  ags.  meled^awj  zu  got.  milip 
gr.  \xi\\  -iTO^  'Honig'. 

Die  abstufenden  w^Stärame  hatten  -nt:  ai.  brhdt-ketU'i 
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'hohes  ihrhdnt')  Banner  habend'  rapidd-üdhan-  'strotzenden 
Euter  habend',  av.  fraüdat-aspa-  'mit  schnaubenden  Rossen'; 
ai.  bhagavad-glta-m  'die  von  Bh.  (Kritia)  gesungenen  Worte', 
av.  raevascidra'  'von  vornehmer  Abstammung'  (-«d-  aus  -M-, 
1  S.  644);  ai.  Ä.%rtd-dÄra-7/i 'welche  Entfernung?',  apers.  diyrt'^- 
Tcara-  'wie  viel,  wie  gross?'.  Vgl.  IF.  17,  l  ff.  über  houi.  Ikcx- 
€pTO^  böot.  FheKCt-böiLxo^  u.  dgl.  (zu  ^ku)v  'freiwillig'). 

44.  Stämme  auf  -s.  Gr.  iLxüa-qpövoq  'Mäuse  tötend', 
lat.  müS'Cerda.  Ai.  adaghnd-s  aus  *äz-d-  'bis  an  den  Mund  (äs-) 
reichend'  (l  S.  735)-),  m^-pdcana-s  'zum  Kochen  von  Fleisch 
dienend',  av.  mdz-drofahf/a'  N.  'eines  Monats  (märdh)  Dauer'. 
Lat.  näs-turtiuiH, 

Ai.  rajas-iür-  'den  Luftraum  durchdringend',  av.  vacas- 
tasti'  'Redegebilde,  Strophe',  gr.  (XaKea-qpöpo^  'Schildträger', 
got  sigis'latm  'Siegeslohn'  {sigis  N.,  §  399),  ahd.  6flfi»-/7A 'schreck- 
lich' (got.  agw  N.,  s.  a.  a.  0.);  auch  kann  lat.  joudex  judex  auf 
*jovezdic-  (1  S.  768)  zurückgeführt  w^erden,  da  alat.  (Forum- 
inschrift) iovestod  vermutlich  =jü8tö  ist.  Nicht  völlig  aufgeklärt 
ist  das  Verhältnis  dieser  Formationen  zu  denen  mit  -o-  in  den 


1)  Ai.  ndk^atra-m  ('über  die  Nacht  herrschend*)  'Gestirn'  letztlich 
wohl  nicht  aus  *nak'k^atra-m  (zu  2),  soudern  aus  *nakt-k$atra-m,  zu 
Nom.  Sg.  näk  aus  *nakt8y  Akk.  Adv.  ndktam  (§  314). 

2)  Lat.  oscen  wohl  nicht  =  *ö8-cen  (Stolz  Hist.  Gr.  1,  386), 
sondern  aus  *obS'Cen  (1  S.  674). 
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europäischen  Sprachen:  z.  B.  hom.  elpo-KÖ/io^  'wollspinnend' 
(etpo^),  lat.  foedi'fragxLS  (foedus),  ir.  teg-lach  kymr.  teulu  'Haus- 
genossenschaft, familia'  (ir.  fech  =  gr.  (Tt^to^),  nord.  run.  Hlewa- 
jastiR  vermutlich  zu  gr. KXd[F]o^N.  (vgl.  KXeö-Eevo^), agcrm.  (Blatz- 
heimer  Votivaltar)  Requalivahanus  zu  got.  riqis  Tinsternis' 
(vgl.  Kauffmann  PBS.  Beitr.  18,  190ff.,  v.  Grienberger  ibid.  19, 
527 ff.),  aksl.  ciidotochm  'Wunder  ausgehen  lassend'.  Überall 
konnte  hier  das  Verhältnis  des  Ausgangs  des  Nom.-Akk.  -oh 
zu  dem  Noniinativausgang  -o-jy  den  Eintritt  von  -o-  veranlassen 
(vgl.  den  Übertritt  in  die  o-Deklination  beim  Simplex,  wie 
got.  lamh  Gen.  lamhis  aksl.  dovo  Gen.  slova  §  399),  doch  haben 
zumteil  wohl  auch  noch  andre  Verhältnisse  mitgewirkt.  —  Durch 
ihren  Formansablaut  sind  bemerkenswert  av.  aicz-data-  'ins 
Wasser  gelegt'  zu  arah-  (urar.  *äbhas')  'Wasser',  gr.  öacppaivo/iai 
'ich  wittere,  rieche'  aus  *ÖT(y-  =  *odef<'  'odor'  (Wackernagel 
KZ.  33, 43,  Verf.  Griech.  Gramm.»  258,  Wiedemann  BB.27, 242  f.) 
u.a.,  die  sich  zu  ai.  rajafi-tür-  usw.  verhalten  wie  z.  B.  lat.  aestas 
=  "^aidhs-tat-  (gr.  alGoq)  zu  hanes-tas  (§  396). 

Ai.  4öcU-l:Bsa-ti  'flammen haarig'  (söcU-),  rndnur-hita'  'von 
Manus  {tiunms-}  eingesetzt'  av.  Manui-ci^ra-  ('von  Manns  ab- 
stanimend').  Gr.  aeXacy-qpöpo^  'Licht  (cx^Xa^)  bringend',  9€)Lxicy- 
Kpeujv  'gesetzlich  herrschend'  (vgl.  Oe/iKT-TÖ-^  und  ^i\x\(i  §  407), 
dujcT-cpöpoq  'das  Frühlicht  (?uj^,  r^u)^  =  *{lusos-,  §  404)  bringend'. 
Lat.  cirti-flo  -ö/?w,  zu  cinis  -eris  (8t.  cinis-),  wie  foedi-fragus 
zu  foeduH  -erus  (s.  o.). 

46.  Es  folgen  einzelsi)rachliche  lautliche  Neuerungen  in 
der  Kompositionsfuge,  die  mehrere  von  den  im  Vorausgehenden 
aufgeführten  Staumiklassen  zugleich  erfahren  haben.  Doch  ist 
dabei  noch  abgesehen  von  der  Vermischung  mit  den  Kasus- 
komposita (s.  §  52  ff.). 

1)  Stämme,  die  nicht  auf  -o-,  -^7-,  '{Dia- :  -/-,  -ö-  ausgingen, 
wurden  vor  konsonantisch  anlautendem  Hinterglied  oft  durch 
einen  Vokal  erweitert,  den  man  den  Kompositionsvokal 
zu  nennen  pflegt.  Sichtlich  wurde  die  Ausbreitung  dieses  Vokals 
vielfach  dadurch  begünstigt,  dass  er  den  Stammauslaut  des 
ersten  Gliedes  rein  zu  erhalten  ermöglichte  (vgl.  z.B.  gr.  aiy 
o-TTpöcTiüTro^  gegen  ai-iröXo^  §  43,  2). 
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a)  In  mehreren  Sprachen  verbreitete  sich  der  Ausgang  der 
o-Stämnie.  Selten  im  Arischen,  z.  B.  ai.  dur-a-dahhnd-s 
Türen  täuschend',  asvin-a-Jcrtas  *von  den  A.  gemacht'  (Wacker- 
nagel Altind.  Gr.  2,  1,  62f.).  Griechisch,  z.  B.  auo-Kiövot; 
'Schweine  tötend',  ixöu-o-qpdtTO^  Tische  essend',  qpum-o-XÖTO^ 
'Naturforscher',  ßo-ö-KX€ni  'Rinderdieb',  Klov-6-Kpävov  'Säulen- 
kopF,  qppev-o-^avriq  'wahnsinnig',  iraTpo-qpövoq  'Vatermörder', 
daiep-oeiöri^ 'sternartig',  Xa^TTTTip-o-qpöpoq 'Leuchter  tragend',  viqp- 
6-ßoXoq  'n)it  Schnee  beworfen',  öpaKOVT-ö)LxaXXo^  'mit  Drachen- 
zottcln',  daTnö-ö-bouTTo^  'schildtosend',  Kepa-o  Eöo^  'Hornbear- 
beiter'  (vgl.  Kepaa-qpöpo^).  Keltisch,  z.  B.  gall.  Cinget-o-rlx 
{Cinges  -etLs,  ir.  cing  Akk.  cingid  'Held'),  ir.  curat  rad  'Freund- 
schaft' (cara  Gen.  caraf),  gall.  Brig-o-banne,  ^Brigo-gilum 
jetzt  Brigueil,  BrieuUes-sur-Bar  (ir.  hri  Gen.  breg  'Anhöhe'), 
ir.  rig-thech  'Königshaus'  {ri  Gen.  r?^),  afhargein  'väterliche 
Zeugung'  mathar-marbthach  'Muttennörder'  wohl  mit  -thar- 
aus  *tr'0'  (vgl.  gr.  )LxnTp-o-KTÖvoq).  Germanisch,  z.  B.  got. 
bröpr-a-lubö  'Bruderliebe'  (neben  bröpru-lubö  §  41,  3),  von 
welcher  Art  wohl  auch  ahd.  pruadar-llh  'brüderlich',  got.  aiz- 
a-smipa  ahd.  Sr-smid  'Erzschmid'ahd.  Lembir-bah  (vgl.  Kelhiris- 
bach  mit  Gen.  Sg.),  ahd.  friunt-llh  'freundlich'.  Slavisch, 
z.  B.  aksl.  IcrbV'O'prolitije  'Blutvergiessen',  kamen-O'vidhm  'das 
Aussehen  eines  Steines  habend'  imen-o-noshm  'einen  Namen 
tragend',  cudes-otochm  'Wunder  ausgehen  lassend'  (neben  6udo- 
tochm  §  44).  Für  diese  Neuerungen  gab  es  mehrere  Ausgangs- 
punkte und  mehrere  Anlässe  zu  ihrem  Umsichgreifen.  Zunächst 
war  0- Erweiterung  des  betreffenden  Stamms  im  Hinterglied  von 
Einfluss:  z.  B.  dur-adabhuds  :  mtä-dur-as,  div-a-sprs-  'den 
Himmel  berührend' :  brhdddw-a'S  (über  andere,  besondere  Ein- 
flüsse daneben  s.  Wackernagel  a.  a.  0.),  gr.  dvöp-oqpdTO^  :  jiupi- 
avöp-o-^  (dvrip),xoiviK-o-)LxdTpr|^  :  Tpi-xoiviK-o-^  (xoTviE),  vri-o  qpöpo^ : 
*Ex^-VTi-o-(;  (vau(;).  Vgl.  §60,  1.  Ferner  bildete  das  Simplex  selbst 
seine  Kasus  teilweise  oder  ganz  nach  der  o- Deklination.  So  z.  B. 
ahd.  friunt'lih  zu  friunf  -es  (§  349),  got.  aiza-smipa  zu  als 
aizis  (§  399);  hier  ist  nun  freilieh  keineswegs  ausgemacht,  dass 
der  o-Stamm  erst  durch  das  Simplex  ins  Kompositum  gekommen 
ist,  wohl  aber  darf  man  annehmen,  dass  die  o-Deklinatiou  des 
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Simplex  das  Umsichgreifen  des  o  in  den  Komposita  gefördert 
hat.  (Gr.  ^eXavö-xpoo^  [Hom.]  neben  ^eXdtTXPOOt;,  zu  }i4\ä(;  -avo(;, 
hat  die  ursprüngliche  Stammbildung  dieses  Adjektivs  fest- 
gehalten, s.  §  179.)  Schliesslich  hat,  wo  ein  Nomen  als  Schluss- 
glied beliebt  war  und  öfters  o-Stäramc  als  sein  Vorderglied 
fungierten,  dieses  nach  §  13,  2,  a  zur  Ausbreitung  des  -o-  bei- 
getragen, z.  B.  Traxp-o-cpövo^,  iraiö-o-cpövo^  usw.  nach  auTO-qpövo^ 
usw.,    daiep-oeibri^  usw.   nach   Beo-eiöri^   usw.   (vgl.  unten  2). 

b)  Im  Griechischen  ging  auch  -ä-  (§  39)  über  seine 
ursprüngliche  Sphäre  hinaus,  z.  B.  Gavaxri-cpöpo^  für  Oavaxo- 
qpopo^  'Tod  bringend',  veä-Tevn^  veri-Tevrj^  für  veo-Tevri^  'neu 
erzeugt',  ferner  dcXTnö-ri-qpöpo^  'schildtragend'  neben  dcTTriö-ö- 
bouTTO^  u.  dgl.  (s.  oben  unter  a).  Diese  Neuerung,  die  namentlich 
in  der  Dichtersprache  aus  Gründen  der  metrischen  Bequemlich- 
keit beliebt  wurde,  rührte  wohl  hauptsächlich  daher,  dass  man 
Ausgänge  wie  -ö-qpopo^  -ä-T€vri^  usw.  als  Einheit  empfand 
(§  13,  2,  a).  Mitwirkend  war  aber,  dass  auch  hier  (wie  bei  a) 
einige  Simplicia  o-  und  rt  Flexion  nebeneinander  hatten,  z.  B.  KCtXa- 
}xoq  KaXä|iri,  6dXa)LX0^  9aXd)Lxn»  bpeiravov  öpeTrdvri :  so  erleichterte 
z.  B.  KaXa|in-9opo^  neben  KdXaiio^  die  Schöpfung  von  KaXaOri- 
cpöpo^  (zu  KdXaBoq).     Vgl.  Solmsen  ünt.  22  ff. 

c)  Im  Armenischen  erscheint  in  der  Kegel  -a-  vor  kon- 
sonantisch beginnendem  Schlussglied,  z.  B.  hna-goin  Veisslich' 
(zu  lusn  'XeuKUJfLxa'  PI.  lusun-lc),  dra-kic  Türgenosse,  Nachbar', 
hair-a-span  'Vatermörder';  dieses  a-  ging  auch  auf  die  Kasus- 
komposita über,  wie  arna-kin  'des  Mannes  Frau'  {ahi  Gen. 
von  air)  u.  a.  (§  52,  6),  vgl.  gr.  Trav-ö-cTKOTO^  'ganz  dunkel', 
dessen  erstes  Glied  der  Akk.  Neutr.  irdv  (als  Adverb)  ist.  Auch 
die  ursprünglichen  o-Stämme  zeigen  in  der  Komposition  regel- 
mässig dieses  -rt-,  wie  lusa-vor  'hell'  (zu  lois  'Licht'  Gen.  lusoy), 
msa-ker  'fleischfressend'  (zu  m/.v  Gen.  msoif),  der  Vokal  kann 
aber  nicht  die  lautgesetzliche  Fortsetzung  von  -o-  sein. 

Anm.  1.  Dass  -a-,  wie  Meillet  Gramm,  de  Tarin.  71  annimmt, 
der  verallgemeinerte  Auslaut  der  ö-Stämme  sei  (vgl.  oben  gr.  eavart]- 
cpöpo^  (iöiTibri-cpöpoO,  ist  ebenso  möglich  wie  meine  frühere  Vennutung, 
dass  es  von  den  zahlreichen  persischen  Lehnwörtern  (z.  B.  darapan 
'Türhüter'  =  airan.  ^dvara-päna-  npers.  darbäHj  daneben  arm.  drn- 
apan  'Türhüter'  mit  echtarm.  durn)  ausgegangen  sei  (vgl.  lat.  albo- 
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galirus)  u.  dgl.  mit  gräzisierendem  -o-  §  38  Anm.  1).    Vielleicht  hat 
beides  zasammen  gewirkt. 

d)  Im  Lateinischen  erscheint  in  der  Begel  -/-:  näv-i- 
fraguSy  carn-i-fex,  germin-i-secay  aquilön-i-gena,  patr-i-clda^ 
sorör-iclda,  pac-i-ficus,  menddc-i-loquos^  r^g-i-fugium,  dent-i- 
frangibuluTfiy  serpenti-gena,  frond-i-fer,  pecüd-i-fer,  aer-ipßs, 
jür-idicus,  foeder-i-fragus,  labör-i-fer;  lautgesetzliche  Varianten 
von  -i-  waren  -e-  in  Ug-e-rupa  (1  S.  223)  nnd  -w-  in  pont-u-fex 
(1  S.  224).  Dieses  -f-  war  wahrscheinlich  ein  Mischprodukt, 
teils  von  den  o-Stämraen  herstammend  (wie  gr.  Klov-ö-Kpövov 
usw.,  8.  oben  a),  teils  durch  den  Übergang  konsonantischer 
Stämme  in  die  i-Deklination  (vgl.  hierzu  §  102)  hervorgerufen. 
Für  frondifer  pecüdifer  odörifer  lücifer  u.  a.  neben  signifer 
(signum)  igni-fer  (ignis)  u.  a.  gilt  zugleich  das  l,  a  S.  90  über 
gr.  -o-eibn^  u.  dgl.  Gesagte,  und  so  noch  in  ähnlichen  Fällen. 

Eine  Folge  des  Zusammenfallens  von  ursprünglichem  -o- 
und  -/-  waren  die  Bildungen  wie  fün-ambulus  für  füni-ambuluH 
{füni8)y  nach  der  Weise  der  o-Stämme. 

2)  Gemäss  dem  im  Vorausgehenden  (§  39.  41,  2.  44.  45,  1) 
dargelegten  Umsichgreifen  des  -o-  und  der  sonstigen  'Kompo- 
sitionsvokale' finden  sich  diese  Vokale  auch  noch  an  andern 
Stellen  in  unursprünglicher  Weise.  In  mehreren  Fällen  handelt 
es  sich  um  die  §  13,  2,  a  besprochene  Gliederungsverschiebung. 
So  lat.  corniger  {cornu)y  fluctiger  (fluctus)  nach  atmiger  car- 
niger  u.  dgl.,  lit.  ugnäväte  Teuerstätte'  {ugnis)  und  turgävete 
""Marktplatz'  {tufgus)  nach  darbävete  'Arbeitsstätte'  tesaväte 
'Gerichtsstätte'  u.  dgl,  bluznäzole  'Milzkraut'  (bluznis  'Milz') 
nach  vilnazoU  'Filzkraut'  bambazoU  'Leinkraut'  u.  dgl.  Ebenso 
vielleicht  aksl.  zverovidhm  'das  Aussehen  eines  wilden  Tieres 
{zverh)  habend'  unter  dem  Einfluss  von  hamenovidhiih  u.  dgl., 
vgl.  auch  zveroobrazbm  zveroimenithm  und  gostoljubivh  zu 
gosth,  8^mrhtono8ivh  zu  8^mrhth  u.  dgl.  Ferner  war,  wie  es 
scheint,  das  durchgehende  -o-  der  slav.  w-Stämme,  z.  B.  aksl. 
synotvorjenije  'uloBecxia'  {8ym\  domodrbiica  'Hausvorsteher' 
{dorm),  medotochm  'süssigkeitströmend'  {medh),  älter  als  das 
Überschwanken  dieser  Stämme  als  Simplicia  in  die  o-Dekli- 
nation  (§  107)  und  hat  diese  Neuerung  der  Simplicia  vermut- 
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lieb  gefördert  (nar  das  in  ErstarruDg  geratene  medvedh  blieb^ 
«.  §  41,  1). 

Anm.  2.  Ob  im  Ahd.  die  i-  und  u-Stämme  auch  nach  der 
Weise  der  o-Stämme  behandelt  worden  sind,  ist  mir  zweifelhaft. 
fridomachlg,  frido-sam  z.  B.  (neben  fridu-sam)  können  ihr  o  von 
frido  =  fridu  haben,  scrita-mäl  aber  neben  scriti-mäl  mag  a  durch 
Vokalassimilation  (1  S.  838)  bekommen  haben,  wie  umgekehrt  wegi- 
rih  durch  solche  Assimilation  aus  wega-rih  entstanden  sein  wird. 

Im  Lit.  sind  die  Stämme  auf  -(o,  -ia,  -|e  jetzt  meist  nacb 
Art  der  o-Stämme  behandelt,  z.  B.  greblä-kofis  'Harkenstiel' 
igreblys),  vää-lige  'Krebskrankheit'  {cezys),  jaut-vedS  'Leitseil 
für  Ochsen*  jäut-aJcis  'Ochsenauge',  eine  Pflanze  (jdutis  -czo), 
gir-parszis  'Waldferkef  {giria  glre),  mart-merge  'Brautjungfer' 
{marti  -czös),  kregzda-zole  'Schwalbenkraut'  (JkregzdS).  Alter- 
tümlich noch  z.  B.  verszia-dantis  'wer  die  Zähne  wie  beim  Kalb 
hat',  wie  preuss.  carya-woytü  'Heerschau'. 

3)  Im  Aves tischen  bewirkte  der  bei  den  urar.  ab- 
stammen nach  1  §  1005, 5. 1012, 8  entstandene  Wechsel  zwischen 
-08'  (z.  B.  Rao6a8-caesman-)  und  -ö-  (z.  B.  x^ar^nö-da-  neben 
x'^'ai'^naz-da-  'Majestät  verleihend'),  dass  z.  B.  für  *daevadata- 
'von  den  Dämonen  geschaffen',  woneben  der  Nom.  Sg.  doBvö 
und  daevas['cd\y  die  Form  da^vödata-  aufkam.  Dieses  -ö- 
drang  auch  ein  für  das  -«-  der  d-Stännne  (§  39),  z.  B.  daenö- 
dis-  'den  Glauben  (daena)  auslegend',  und  für  a-  =  -n-  (§  41,  2), 
z.  B.  spö-jata-  'von  Hunden  (span)  getötet'.  Vgl.  Richter 
IF.  9,  55  ff. 

4)  Im  Griechischen  wurde  die  nach  §  38  S.  79  in 
0TpaTäTÖ^,  KpaiepuJVuE,  ib^riairi^,  (piXr|p€T|io^  usw.  aus  uridg. 
Zeit  mitgebrachte  Kontraktionslänge  nach  §  13,  2,  a  S.  21  f.  ana- 
logisch übertragen,  z.  B.  Kuv-äTÖ^,  aiT-divuE,  ßo-riXacTiri.  Ent- 
sprechend im  Alt  indisch  en  z.  B.  vlsaujas-  'volks  waltend'  aus 
vis-  und  öjas'  nach  satyäujas-  'wahrhaft  mächtig'  =  *mtya-öja4S'^ 
8.  Wackernagel  Altind.  Gr.  2,  1 ,  (52  f. 

46.  Mit  den  Stamnikomposita  stehen  auf  gleicher  Linie 
die  Komposita  mit  einem  seit  uridg.  Zeit  in dekli nabeln 
Grundzahlwort.  Denn  man  darf  annehmen,  dass  diese  Zahl- 
wörter ursprünglich  in  derselben  Weise  zu  Zusammensetzungen 
benutzt  wurden  wie  die  Stännne  der  dcklinabeln  Zahlwörter, 


§  46.]         Komposita.    Zur  Geschichte  der  Nominalkoinpp.  9^ 

z.  B.  *tri'  'drei*.  Ich  gebe  Beispiele  für  5,  6  und  10.  üridg. 
*pei9qUe:  ai.  paüca-yöjanä'in  'Entfernung  von  fünf  Yöjana* 
AY.  pania-mdhya-  'fünfmonatlich*,  gr.  nevT^-TpaiLx^o^  'mit  fünf 
Strichen',  lat.  quinqui-plex  (quinquefolius  mit  e  nach  quinque)^ 
gall.  TT€|Li7r^-bouXa  'quinquefoliuni'  (vgl.  das  Kopulativum  arm. 
hnge-tasan  'fünfzehn');  ai.^rfwc^wgfttn-^'ftinffingerig'(awgfMr»-)^ 
gr.  TT€|iTru)ßoXo-v  'fünf  Obolen'  (ößoXö^).  Ai.  Mtpad-  'sechs- 
ftissig'  av.  xivai-gäya-  N.  'Ausdehnung  von  sechs  Schritten';, 
gr.  ?K-TT€bo^  'sechsfüssig',  lat.  sSmestris  aus  ^sex-m-  (vgl.  das 
Kopulativum  arm.  veS-tasan  'sechzehn');  ai.  M^-asva-  'mit  sech& 
Rossen'  av.  xivas-asi-  'sechsäugig',  gr.  ^E-itttto^  'mit  sechs 
Pferden'  lat.  sex-ennü,  mhd.  sehs-eckot  'sechseckig',  üridg. 
*dekni :  ai.  däsabhuji-i  'zehnfachen  Umfang  habend'  av.  dasa- 
gaya-  N.  'Ausdehnung  von  zehn  Schritten',  gr.  beKd-nou^  'zehn- 
füssig',  lat.  decem-peda;  vgl.  ahd.  sibun-falt  'siebenfach'. 

Von  den  zahlreichen  einzelsprachlichen  Neuerungen  gleicht 
ein  Teil  den  bei  den  Stammkomposita  geschehenen.  Ich  hebe 
Folgendes  aus.  Arm.  hing-am  'quinquennium',  gr.  öeK-diriq  'zehn- 
jährig', lat.  quinqu-ennis  wie  §  38,  2  S.  79  f.  Ir.  cöic-rind  'fünf- 
spitzig', ahd.  finf'falt  'fünffach',  lit.  penkkarhpis  'Fünfeck' 
(vgl.  die  Kopulativa  lat.  quindecim  aus  *quinqu[e]'decemy  got. 
fimf'taihun)  nach  §  38,  3  S.  80.  Ai.  ddMritra-s  'zehn  Ruder 
(aritra-)  habend'  wie  ukMnna-s  §  41,  2  S.  85.  ia^rcäm  'die 
Zahl  von  sechs  Versen'  für  Sad-rcd-m  nach  panca-rcä-m  usw. 
wie  vUäujaS'  vgl.  §  13,  2,  a.  45,  4.  Av.  haptö-karivan-  PL 
'die  sieben  Erdteile'  wie  da^vö-data-  §  45,  3.  Gr.  beKujßoXov 
nach  7r€)LXTru)ßoXov  (s.  o.),  vgl.  §  13,  2,  a.  38.  45,  4;  zu  bcK^^ßoXo^ 
'mit  zehn  Schiffsschnäbeln'  vgl.  S.  79  f.  Fussn.  1.  TrevTd-Trrixwt; 
'von  fünf  Ellen'  Öd-TroXi^  'mit  sechs  Städten'  (wie  ÖKid-Trou^ 
u.  a.)  nach  den  Komposita  mit  ^Tura-,  dvvea-  dva-,  b€Ka-  (lexpa-). 
Lat.  septi-fluus  Septi-montium  nach  quinqui-plex,  üniversus 
usw.  §  45,  1,  d  {septe-r[e8mo7n]  Col.  Rostr.  mit  e  wie  lege-rupa). 
dec-ennis  decunx,  sept-ennis  septunx  nach  quinqu-ennis  usw. 
quincu'plus  septu-plus  decuplus  nach  quadruplus,  dagegen 
septu-ennis  wahrscheinlich  nach  septudginta. 
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8.  Kagaskomposita. 

47.  StammkompositioD  und  KasuskompoBition  gehen  im 
•Oebiet  der  nominalen  Zusammensetzungen  seit  idg.  Urzeit  neben- 
einander her.  Nur  Kasuskoraposition  herrsehte  von  Haus  aus 
bei  den  Iterativa,  z.  B.  ai.  ndvö-nava-s  §  25,  den  Kopulativa, 
z.  B.  ai.  träyö'daia  §  26,  und  den  verbalen  Rektionskomposita, 
z.  B.  ai.  dhanq-jayd'S  §  28,  a,  ß  (vgl.  §  53),  während  sie  bei 
den  Determinativa  §  32  von  Anfang  an  mit  der  Stammzusammen- 
setzung konkurriert  hat.  Beide  Bildungsarten  gehören  den 
^xozentrischen  wie  den  esozentrischen  Komposita  an,  doch  über- 
wog von  jeher  die  Stammkomposition  ganz  bedeutend  bei  den 
exozentrischen,  vgl.  ipiTTOu^  'Dreifuss'  neben  xpeT^  iröbe^. 

Die  kompositioneile  Vereinheitlichung  der  Komplexe  mit 
Kasusform  als  Änfangsglied  lässt  die  Bedeutsamkeit  der  Kasus- 
form als  solcher  allmählich  zurücktreten.  Dies  hat  zu  zahlreichen 
Neuerungen  geführt,  besonders  zu  solchen,  durch  welche  eine 
von  Haus  aus  durch  den  verschiedenen  Satzzusammenhang 
bedingte  Kasusverschiedenheit  im  ersten  Glied  beseitigt  wurde. 
Diese  letztere  Änderung  besteht  teils  in  Festlegung  einer  Kasus- 
form, die  dann  für  die  andern  Kasusverhältnisse  mit  gilt,  teils 
in  Übergang  in  die  Bilduugsart  der  Stammkomposita. 

48.  Anfängliche  Flexion  der  beiden  Kompositionsglieder 
reduziert  sich  oft  auf  Flexion  des  Schlussglieds.  Ist  das  zweite 
Glied  ein  indeklinables  Zahlwort,  so  wird  das  ganze  Kompositum 
ein  Indekliiiabile. 

1)  Kopulatives  Verhältnis  zwischen  den  beiden  Gliedern. 
Oft  bei  Zahlwörtern,  z.  B.  ai.  dvä-dam  'zwölf  träyö-dam  'drei- 
zehn', arm.  erek-tasan  'dreizehn',  gr.  buj-öeKa  xpeicr-Kai-beKa,  lat. 
duo-decim  fre[z]'decim,  ahd.  drl-zehaw^  die  Erstarrung  des 
ersten  Gliedes  wurde  hier  begünstigt  durch  die  Komposita  mit 
von  uridg.  Zeit  her  indeklinablem  Anfangsteil,  wie  fünfzehn^ 
ai.  pdhcadam  usw.  Ferner  bei  den  sogen.  Götterdvandva,  z.  B. 
ai.  miträ'Vdrutiahhyam  und  mitrd'Vdrunilbhyam  für  miträbhyC^ 
vdrunähhyam  (§  26,  b  S.  59).  Von  arm.  air-evji  der  Gen. 
airev'jioyy  von  nhd.  der  grund  und  boden  der  Gen.  des  gnind- 
undhödens  und  grundundbödens  (§  26,  d,  S.  61). 

2)  Attributives  Verhältnis.    Ahd.  dri-^ug  'dreissig'  Nom. 
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u.  Gen.,  gegen  got. preiatigjuSj  Gew.  prije-tigivß,  woneben  zwein- 
zug  as.  twen-tig  'zwanzig'  mit  erstarrter  Dativforra;  lit.  trls- 
deszimt  '30'  keturesdeszimt  '40'  (Akk.).  Arm.  erelt-hariur 
'300'  foreJchariur  '400'  (Nom.).  Ai.  vi^ve-deva^  ('alle  Götter'), 
Bezeichnung  einer  Götterklasse,  Gen.  vib'v^dsvdnam  (vgl.  Richter 
IF.  9,  53  f.).  pitamahd'8  'Grossvater  väterlicherseits'  vermut- 
lich auf  grund  von  "^pitä  mahd-s  'der  ehrwürdige  Vater' 
(Richter  S.  51  f.).  Gr.  Ned-iroXi?  (N^ä  ttöXi^),  'kpd-TToXi?,  Gen. 
NeäTTÖXew^.  Lat.  Gen.  holusatrl  neben  holen»  atri  (holus 
dtrum),  rösmannt  neben  röins  marlnl  {rös  marlnu8)\  vgl.  die 
spätlat.  Erstarrung  im  Schlussglied  in  in  Eplrö-vetus  fttr  in 
Eplrö  vetere  (Wölfflin's  Arch.  10,  532).  Ahd.  bB-de  bei-de 
'beide'  =  got.  bai  pai  'die  beiden'  (vgl.  ags.  b^-jen  jene  beiden'), 
Geu.bsdero  beidero,  iihd, jedermann,  Gen, jedermanns^  hohe- 
priester,  lange-weile.  Serb.  blagdan  ('guter  Tag')  'hoher  Feier- 
tag', Gen.  blagdana  usw.  für  blaga  dne  usw.,  poln.  wielka-noc 
('grosse  Nacht')  'Ostern',  Gen.  Dat.  wielkanocy,  —  Bei  den 
Verbindungen  ir.  fir-threbaire  'wahre  Klugheit'  dag-gnlm  'gutes 
Werk'  find'folt  'weisses  Haar'  find-airgit  'weisses  Silber'  usw. 
und  nhd.  jung-geselle  neu  jähr  ober-rock  (mhd.  jmic  geselle^ 
niuwejar,  ober  roc)  u.  dgl.  sind  Kasuskomposition  und  Stamm- 
komposition in  der  lautgeschichtlichen  Entwicklung  zusammen- 
getroffen. 

3)  'Ein-ander' u.  ähnl.  Ved.  nachvcd.  aw^yö^ycr- 'einander' 
imehved. paraspara-  'gegenseitig'  mit  Erstarrung  des  Nom.  Sing, 
(beim  ersteren  zunächst  Betonung  beider  Glieder,  z.  B.  AV. 
mm  agndyö  vidur  anyö  anydm  'die  Feuer  kennen  einander', 
dann  nur  noch  des  ersten  Gliedes;,  z.  B.  anyönyäm  'altera 
alteram'  für  anyd  anyüm  (Näheres  bei  Wackernagel  Altind. 
Gr.  2,  1,  322  f.).  Entsprechend  mhd.  nhd.  ein-ander^  das  auch 
die  Schlussflexion  einbüsste,  und  lit.  klts  kitq  (im  Alit.  auch 
noch  moterlszkes  gedöja  presz  kitä  kitq  'die  Weiber  sangen 
gegen  einander').  Griech.  dial.  auioa-auToö  'ipse  sui':  dazu 
z.  B.  delph.  Kupi€uouaa  auToaauiä^,  KupieuovT€(;  auToaauTuüv, 
herakl.  |li6t'  auToaauTüuv.  Ebenso  aiiaauioO,  das  aus  auToaauTÖ- 
durch  Haplologie  (vgl.  'ATroXXuüqpävn?  aus  'ATToXXwvo-cpdvn? 
K.  vergl.  Gr.  245)  entsprungen  ist.  —  Auch  gr.  dXXrjXou^  'ein- 
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ander'  entstand  auf  grond  von  *dXXocT-aXXov  usw. :  durch  Vokal- 
kontraktion entsprang  ♦dXXöXX-  in  ♦dXXä-aXXöv  (Fem.),  *dXXa- 
aXXa  (Neutr.  PI.),  *dXXäXX-  (woraus  dXXäX-)  aber  empfahl  sich 
zur  Verallgemeinerung,  weil  es  das  Aussehen  eines  Stamm- 
korapositums  (vgl.  OTpaTäfoq  qpiXdviwp  usw.)  hatte.  Ebenso  fusst 
das  neben  jenem  auToaauTÖ-  stehende  auräuTÖ-  auf  *auTä-auTäv, 
♦auTa-auTtt  (Wackernagel  KZ.  33,  9  ff.).  Vgl.  Verf.  Griech. 
Gramm.»  172. 

49.  Ädverbialbildungen,  Ableitungs-  und  Zusammen- 
setzungsformen zu  den  in  §  48  besprochenen  Komposita  mit 
Kasuserstarrung. 

1)  Ai.  dvddaiäs  'der  zwölfte'  trayödasä-s  Mer  dreizehnte', 
gr.  bwb^KttTO^  TpeiaKttib^Kaxo^,  lat.  duodecimusy  ahd.  drlzBndo. 
Ai.  miträväruna-vant'  'von  M.  und  V.  begleitet'. 

2)  Ahd.  drl^ugösto  'dreissigster'  zweinzugösto  'zwanzigster', 
entsprechend  lit.  Msdeszimtas  IcSturesdeszimtas  und  aksl.  d^va- 
desqthm  tridesqtbm  detyrides^thm  (zu  dhva  des^ti,  tri  detyri 
deftqti),  vgl.  auch  aksl.  p^th-na-des^thm  'fünfzehnter'  zu  pqth 
na  desqte.  Gr  NeäTToXtrii?,  lepöTroXiiTi^,  ipiTniiopio^  'den  dritten 
Teil  ausmachend'  (xpiTn  fiöpä).  Lat.  Sacravi^nsüs  {sacra  via), 
Aquaeflavienifis  {Aquae  Flaviae),  quartadecimanl  {quarta 
decima),     Nhd.  hohepriebter-lich,  armesünder  glöckchen. 

Man  vergleiche  die  Bildungen,  wo  der  Kasus  des  zu  gründe 
liegenden  Wortverbands  von  vorn  herein  in  allen  Stellungen 
des  Komplexes  im  Satz  derselbe  war,  wie  gr.  AlToaTTOiajuiin? 
von  AiTÖ^  TTOTafioi,  GeoiaexOpiä  'das  den  Göttern  Verhasstsein' 
von  GeoT^  ^X^PÖ^« 

3)  Ai.  anyo'nyam  Adv.,  anyö'nyökti-S  'Unterredung',  gr. 
dXXriXo-qpoviö.  Adverbialen  Charakter  haben  angenommen  hd.  ein- 
ander (im  Ahd.  noch  sie  sind  ein  anderen  ungellh  'sie  sind 
einander  ungleich')  und  spätl.  alis-aliö  (Thichnaun  Wölfflin's 
Arch.  7,  373). 

60.  Die  Erstarrung  des  Kasus  im  ersten  Glied  bekundet 
sich  oft  in  der  nach  dem  Vorbild  des  betreffenden  Kompositums 
vollzogenen  Bildung  oder  Umbildung  eines  anderen  Kompositums 
oder  anderer  Komposita.     Heispiele: 

1)  Das  zweite  Glied  in  seiner  Verbindung  mit  der  Aus- 
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lautung  des  ersten  ist  vorbildlich.  In  §  13,  2,  a  sind  hierfür 
schon  genannt  ai.  agndviänü  nach  indra-viänü,  ikadaia  nach 
dvä'da^a,  gr.  QeöaboToq  nach  bi6a-boTO(;.  Weitere  Beispiele: 
Ai.  tatamdhd'H  'Grossvater',  zu  tatd-s  'Vater',  nach  pita-mahd-s 
'Grossvater',  vastffihara-s  'Schätze  tragend',  zu  vdsu  N.,  nach 
dhurq-dhara-s  'Joch  tragend'  u.  a.  (später  sogar  astvckara-s 
'Bejahung'  für  *a8tu-kara-8)j  path^-sthd-  'am  Wege  stehend' 
bhümane'ithd'  statt  pathi-  hhümani-  nach  arage-Sthä-  'in  einem 
Gliede  befindlich'  u.  a.,  räthaspati-S  'Herr  des  Streitwagens' 
trrajaspati-S  'Herr  der  Hürden',  zu  rdtha-s  vrajd  s^  nach  bfhas' 
pati'ä  'Herr  des  Gebetes'  u.  a.  (vgl.  Richter  IF.  9,  17.  216. 
220  ff.,  Wackernagel  Altind.  Gr.  2,  1,  246  f.).  Gr.  AuKÖaoupa 
Stadtname  ('Wolfsschwanz'),  zu  Xuko-(;  nach  Kuvöa-oupa,  Boöa- 
oupa  (Thumb  KZ.  32,  133  ff.),  bei  Oppian  TToeaiipöcpo^ 'gräser- 
ernährend', zu  TTÖä  TToin,  nach  öpeai-ipocpo^  'bergernährt',  vgl. 
auch  GaXaaaiTovo^  'meergeboren'  bei  Nonnus  nach  öpeacJi-TOvoq 
'berggeboren'.  Sicher  ist  auch  die  Ausbreitung  des  genitivischen 
s  in  der  Kompositionsfuge,  die  bei  uns  seit  mhd.  Zeit  statt- 
gefunden hat  {diebsyesindely  aufsichtsrat,  hilfstruppen  usw.), 
auf  diesem  Wege  entweder  begonnen  oder  doch  in  ihrem  Ver- 
lauf mächtig  gefördert  worden:  rittersmonn  Jägersmann  nach 
bauers-mann,  hilfstruppen  nach  kriegs-truppen  u.  dgl. 

2)  Das  erste  Glied  geht,  unverändert  in  der  Form,  neue 
Verbindungen  ein.  Ai.  palitabhavuka-s  'grau  werdend',  pa- 
manqbhdvuka-s  'krätzig  werdend'  u.a.  nach  paHtq-karana-s  'grau 
machend'  usw.,  ebenso  dhem{bhdvya  'die  nahe  daran  ist,  eine 
Mutterkuh  zu  werden'  u.  a.  Gr.  dpeiGuaavo?  'Kriegsiroddel, 
Haudegen'  nach  dpei-cpaTO^  'im  Krieg  getötet'  u.  a.,  spätgr. 
öboiTTOi^uj  'Weg  machen'  (für  öboTTOi^uü)  nach  öboi-tröpo^  'weg- 
wandernd' öboiTTopeuj^).  Cech.  Bohusud  (vgl.  aksl.  bogo-sqdhn^ 
Adv.'dei  iudicio')  nach  Bohu-mil  ('Gott  lieb').  Erleichtert  wurden 
solche  Neuerungen,  wenn  der  Kasusausgang  mit  einem  in  der 
Komposition  gebräuchlichen  Stammausgang  (-tt,  -i)  gleichlautend 

1)  Zu  dem  spät  auftretenden  T€ix€anrXnKTTi<;  'die  Mauern  er- 
schütternd* und  einigen  ähnlichen  späten  Schöpfungen  liat  wohl 
hauptsächlich  die  falsche  Auffassung  des  homer.  Tcixcai-irX/iTriq  als 
Td  T€ixn  TrXdZiüv  Anlass  gegeben. 

Bruf^mann,  Ornndriss.  II,  i.  7 
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war.  So  ai.  apsujit-  (für  abjH-)  'die  Wasser  ersiegend'  apsii' 
yögä-8  'Wasserverbindung'  nach  apsu  kfif-  'in  den  Wassern  (dp- 
ajh)  wohnend'  u.  a.,  vgl.  apsii-mant-  und  apsavya-s  (letzteres 
wie  madhavt/a-s  von  mddhu)  sowie  den  durch  prifm-tur-  'in 
Kämpfen  (lift-)  siegreich'  veranlassten  Lok.  V\.  pHsitäu  (Richter 
IF.  9,  2üff.j,  gr.  TTupi-rjKri?  'mit  feuriger  Spitze'  TTupi-Tivoo^ 
'feuerschnaubend'  7Tupi-7Tai(;  Teuersohn'  nach  7rupi-KaucTT0(;  'mit 
Feuer  (iröp)  gebrannt'  u.  a.  Vgl.  ai.  t/udh{-gama-s  'in  den 
Kampf  ziehend',  das  so  entstand,  dass  man  aus  t/udhi-sthiras 
'im  Kampfe  (i/üdh)  standhaft'  einen  Stamm  i/udhi-  entnahm: 
hierzu  yudhigamas  nach  samit(-gafna'S  'in  die  Versammlung 
{sämiti-i)  gehend'. 

51.  Wo  das  erste  Glied  Deklination  hatte,  das  zweite 
aber  keine,  wurde  die  Deklination  öfters  an  den  Schluss  des 
Kompositums  verlegt.  Lat.  cavaedium  -l  aus  cavom  aedium 
'Hohlraum  des  Hauses',  wie  anim[um]adverto  1  S.  917  (vgl. 
§  52,  5).  Nhd.  laib'brötj  Gen.  laibbrötes  für  laibes  brot.  Poln. 
Hztuka-mi^sa  'Stück  Fleisch'  {'mi<(8a  Gen.  von  mi^so),  Gen. 
sztukamie^sy.  Vgl.  die  analoge  Erscheinung  bei  Zahlwörtern, 
wie  z.  B.  ai.  i^atä^  häribhü  'mit  hundert  Füchsen  (Pferdenj'  für 
iaUna  härinäni,  nhd.  mit  einpaar  pferden,  Lat.  ipse  ipHum^ 
F.  ipsay  für  ipse  (aus  *is-p8e)  eum-pse,  ea-pse^  ahd.  dese  'dieser' 
Gen.  desses  Dat.  desemo  usw.  aisLpesse  Gen.  pessa  DsL\.pes80?n 
usw.  gegenüber  nord.  run.  sa-si  Akk, pati-si  usw.;  Anderes  derart 
s.  Verf.  Demonstrativpr.  81.  96. 

4*  Yermischangr  der  Stamm-  und  der  Kasaskomposita. 

62.  Die  Stammkomposition  war  in  uridg.  Zeit,  nachdem 
die  Stammformen  ausserhalb  der  Komposition  auf  wenige  be- 
stimmte kasuelle  Funktionen  beschränkt  worden  w^aren  (z.  B. 
*medhu  als  Nom.-Akk.  Sing.),  ein  Merkmal  der  kompositionellen 
Einheitlichkeit  und  somit  ein  Bildungsmittel  für  Komposita  als 
solche  geworden,  besonders  durch  den  reichlichen  Gebrauch  in 
den  eine  Art  von  Ableitung  darstellenden  exozentrischeu  Kom- 
posita. Es  ist  daher  nicht  zu  verwundern,  wenn  man  nunmehr 
von  der  lockereren  Verbindungsweise  der  Kasuskomposita  einzel- 
sprachlich öfters  zu  Stammkomposition  tiberging. 
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1)  Bei  den  Iterativa  herrschte  zunächst  nur  Kasuskonipo- 
sition. Ühergang  zur  Stammkomposition  im  Ai.  in  jüngerer 
Zeit,  z.  B.  ekaika-8  für  ika-^ka-s  'jedesmal  einer',  ultaröttara-8 
'stets  zunehmend',  alpälpa-s  'sehr  klein';  dazu  Ableitungen  wie 
uttaröttarin-  (4).  Arm.  meca-mec  'sehr  gross',  car-adar  'sehr 
übel'.  Ir.  al  alle  ar-aile  (kymr.  ar-all)  'alius'.  Ahd.  selb-selho 
'idem  ipse'.    Vgl.  §  25. 

2)  Ebenso  ursprünglich  nur  Kasus  im  Vorderglied  bei  den 
Kopulativa.  Folgende  Stammkomposita  sind  schon  §  26  genannt. 
Ai.  ajdvdyas  'Ziegen  und  Schafe',  mUrd-vdruna  mitravdrufia 
*M.  und  V.',  gr.  dpiö-Kpea^  'Brot  und  Fleisch',  lit.  plaficz-kepe- 
niai  PI.  'Lunge  (plaüczai)  und  Leber  (kepenosf  (der  Ausgang 
'iai  nach  §61,  2).  Ai.  dakjina-savi/d'S  'der  rechte  und  der 
linke',  uparadharä-s  'drüber  und  drunter  befindlich',  gr.  XeuKO- 
jueXäq  'weiss  und  schwarz',  lat.  reci-procu.Sj  russ.  belorumjanyj 
'weiss  und  rot\  Bei  vielen  Adjektiva  war  der  Übertritt  in  diese 
Bildungsweise  wahrscheinlich  durch  die  nahe  Berührung  mit 
den  Determinativa  gefördert,  z.  B.  XeuKOfiieXä^  wie  XeuKÖ-iruppo^ 
'hellrot'  (von  Haaren),  vgl.  §  26,  e.  32,  c. 

3)  Bei  determinativem  Verhältnis  ist  der  Übergang  selten, 
z.  B.  ai.  vihs  devds  (§  48,  2)  wurde  zu  vi^vddeväs,  lat.  multls 
modls,  Omnibus  modls  zu  multlmodls^  omnimodis;  lit.  valk- 
palaikis  'schlechter  Junge'  kdrvpaJaike  'schlechte  Kuh'  (palaf- 
kh  'Nichtsnutz'). 

4)  Beliebter  als  bei  den  bisher  genannten  Komposita  selbst 
war  der  Übergang  bei  den  Ableitungen  und  Weiterbildungen 
aus  ihnen  und  den  Exozentrika.  Gr.  KaXoKaTaGiä  'Wohlanständig- 
keit'zu  Koköq  KQTaGöq,  aaXTriTTO-XoTX-^TiTivdbai  ( Aristoph.)  'Leute 
mit  Trompeten,  Lanzen  und  Barten',  voujuriviä  'Neumond'  zu 
vioq  \xr\y,  ilicctovuktio^  'mitternächtig'  zu  jueaai  vuKxeq,  dvbpa- 
•faGiö  'Rechtschaffenheit'  zu  dvrjp  (iTci6ö(;,  NeoTToXitri^  (neben 
NeäTToXirriO  zu  N^ä  ttöXk;,  Neoreixeu^  zu  N^ov  tcTxo^,  'Ittttokw- 
^fixai  zu  "Ittttou  KiujLir|>  ZajuoGpriKio^*  zu  Zdfio^  öprjKiri ;  exozen- 
trisch  dvbpÖTUva  (Xouipd)  'für  Männer  und  Frauen'  zu  övbpe^ 
(Ktti)  TwvaiKC^,  vuxOrmepov  'Nacht  und  Tag',  substantiviertes  N, 
von  *vux6r|jLi6p05  zu  vu£  (Kai)  nM^pä*).     Lat.  suovetaurlUa  zu 

1)  Bei  Xeuj(j(p^T€po<;  Herod.  9,  33  töv  ^uoiifjaavTO  Xetuacp^Tcpov  'sie 
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8ÜS  Ovis  taurus,  strufertarius  zu  struSs  fertumj  AquifldviSnsis 
(neben  AquaeflaviBnsis)  zn  Aquae  Flamae,  aquiductium  zu 
aquae  ducttis.  Ahd.  sunufatarungo  'des  Sohnes  und  des  Vaters 
Leute'  (Kasuskompositum?),  nhd.  langweilig  zu  lange-toeUe. 
Lit.  vyrmoterlnis  'Mann  (v^ras)  und  Frau  (möte)  betreffend', 
russ.  cKl4ho8oVnyj  'gastfrei'  zu  chleb-soV  'Brot  und  Salz,  Gast- 
freundschaft'; exozentrisch  aksl.  mqäe-iem  Übersetzung  von 
dvbpÖTuvo^. 

Hiemach  ist  zu  vermuten,  dass  auch  im  Ai.  das  Umsich- 
greifen der  Stammkomposition  bei  den  Kopulativa  und  den  Itera- 
tiva  zunächst  vorzugsweise  bei  den  'Ableitungen'  (Adverbium, 
Bahuvrihi,  formantische  Weiterbildung,  Gebrauch  als  Vorder- 
glied eines  Kompositums)  stattgefunden  hat.  Vgl. purüruna  Adv. 
'weit  und  breit',  ahöraträ-m  'Tag  und  Nacht',  ukta-pratyuktd'in 
'Kede  und  Gegenrede'  (vgl.  i^tä-pürtäm  'Geopfertes  und  Ge- 
schenktes' auf  grund  von  ^iitdpürtd  N.  PI.),  uttaröttaram  Adv., 
uttaröttarin-y  svasvanama-kathä  'Nennung  des  eigenen  Namens 
eines  jeden'  =  fivasya-svasya  namnah  Jcatha.  Auch  mag,  um 
es  mit  einem  beliebigen  Beispiel  auszudrücken,  |}Ärra;awma-Ä'Ha- 
'in  einer  früheren  Geburt  getan'  sich  fi'üher  eingestellt  haben  als 
püi'vajanma  fiXrpürvqjanma  (vgl.  RV.  ddabdhavrata-pramati-ä 
'für  die  unverletzte  Ordnung  sorgend'  neben  dddbdhüni  vratäni). 

b)  Folgte  auf  ein  dekliniertes  Nomen  eine  nähere  nominale 
Bestimmung  desselben,  so  konnte  das  vorausgehende  Nomen 
die  Stammform  annehmen  und  das  Kompositum  erhielt  nur 
Schlussflexion.  Gr.  itttto^  7roTd)iio^  'Flusspferd'  wurde  itttto- 
TTÖTafio?,  wobei,  unter  Anleitung  der  Bildungsweise  vieler  cxo« 
zentrischer  Komposita,  die  adjektivische  Gestaltung  des  letzten 
Gliedes  (-10-)  aufgegeben  worden  ist.  Troifidvujp  Tölkerhirt'  aus 
7roi)ir]V  dvbpuiv  (vgl.  honi.  7T0ijLif]v  Xädiv);  zu  Troifi-  vgl.  dKfiö-GeTOV 
§  41,  2,  zur  Form  des  Hinterglieds  (piXdvujp  u.  dgl.  Exozentrisch 
ßujTidveipa  F.  'menscheucrnährend'  von  *ßiJUTi(;  dvbpOuv  'Nähren  11 
der  Menschen'  (oder  dvbpd0i).     ttpujtöttoXi?  'der  Erste  in  der 


machten  ihn  zu  einem  Volksihrigen*,  für  Xcib  acper^pou  (rivd),  bleibt 
zweifelhaft,  ob  es  hierher  zu  stellen  ist  (vgl.  X€iü-(p6poO>  oder  ob  in 
Xciu-  der  Gen.  Sg.  der  zu  gründe  liegenden  Verbindung  herüber- 
genommen ist. 
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8tadt'  aus  irpüaio^  (rfiq)  TröXewq.  Kap7Toß<iX0a|Liov  'Balsamfruchf 
aus  KapTTÖ^  paXcTd)iou.  TTaTTTreTTiTraTTTro^  'ürgrossvater'  aus  TrdinToq 
im  TidTTTTiü.  K^vavbpo^  'männerleer'  aus  kcvö^  dvbpAv.  IcröOeoq 
*gottgIeich'  aus  Xaoq  Getu  ^).  Lat.  primi-scrlnius  'prinius  scrini- 
orum',  domni'praedius  "dominus  praedii',  domin-aedius  domn- 
aedius  "dominus  aedium',  domni-funda  'domina  fundi'.  Bei 
dominaedius  könnte  die  Neuerung  an  den  Akk.  8g.  domin[um] 
aedium  angeknüpft  haben,  wie  bei  cavaedium  §  51^).  Lit. 
rgszgalvis  ('Kopfbinde')  'Brautschleier'  aus  rysz^s  galvös  oder 
gcdvai,  ebenso  med-vynw  'Weinstock',  szlüt-gifne  ('Handmühlen- 
besen') 'Flederwisch'  u.  a.  mit  den  den  Komposita  als  solchen 
zukommenden  Ausgängen  -h,  -e  (§  61,  2). 

6)  Im  Arm.,  wo  der  Kompositionsvokal  -a-  vor  konsonan- 
tisch anfangendem  Schlnssglied  fast  vollständig  durchgeführt 
wurde,  kam  dieser  Vokal  auch  hinter  Kasusformen  zu  stehen, 
z.  B.  arn-a-hin  'des  Mannes  Frau'  {afn  Gen.  von  air)y  jerb- 
a-kal  '(mit  der  Hand)  gefangen'  {jerh-  alter  Instr.  Sg.  zu  jefn 
PI.  jer-Jc),  mels-a-ser  'Sünden  liebend'  (meh-  Akk.  PI.  zu  mel). 
Vgl.  §  45,  1,  c.  - 

In  allen  diesen  Kategorien  von  Komposita  kam  die 
Stammkomposition  nirgends  zu  allgemeiner  und  völliger  Durch- 
führung, weil  die  betreffenden  Arten  der  syntaktischen  Wort- 
verbindung, worauf  das  Kompositum  beruhte,  lebendig  blieben 
und  daraus  immer  neue  Komposita  ohne  Stammform  als  Vorder- 
glied erwachsen  konnten.  Vgl.  z.  B.  russ.  otec-maf  'Vater  u. 
Mutter'  (zu  2),  nhd.  lange-weile  (zu  3). 

53.  Bei  den  verbalen  Rektionskomposita  mit  regierendem 
Schlussglied  erscheint  die  Bildung  mit  Stamm  überall  schon 
bei  Beginn  der  Überlieferung  neben  der  Bildung  mit  Kasusform 
und  zwar  in  solcher  Ausdehnung,  dass  man  anzunehmen  hat, 
sie  habe  sich  schon  in  uridg.  Zeit  neben  sie  gestellt;  dies  ist 


1)  Noch  andre  Beispiele  h.  bei  G.  Meyer  Curtius'  Stud.  5,  13  ff., 
Schroeder  Redeth.  215  ff.,  Wackernagel  KZ.  33,  43  ff.,  Stolz  Wien. 
Stud.  26,  175  ff. 

2)  equi-fer  'wildes  Pferd*  u.  dgl.  sind  wohl  unter  der  Ein- 
wirkung griechischer  Vorbilder  wie  au-aTpoq  geschaffen  worden 
(vgl.  Stolz  Hist.  Gramm.  1,  408). 
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hauptsächlich  infolge  der  nahen  Berührung  mit  den  Deter- 
minativa  (s.  §28  Anm )  geschehen^).  In  jeder  Sprache  nun 
blieb  hier  die  Stammkomposition  ein  lebendiges  Bildungsprinzip. 
Aber  auf  grund  der  Verbindung  der  Verba  mit  einem  von 
ihnen  regierten  Kasus  erwuchsen  oft  auch  wieder  neue  Kasus- 
komposita, wie  ai.  dhanq-jat/ä-s  'Reichtum  gewinnend*  aus 
dhdnq  jayati,  tvä-nid-  'dich  hassend'  aus  Jc(  tvä  nindati  u.  dgl., 
yudha-jit-  'durch  Kampf  siegend'  aus  yudhd  jayati^  manasi- 
fctfr«-« 'Beherzigung'  aus  manasi  karöti,  gr.  biKacr-iröXoq  'ßechts- 
pfleger'  aus  *biKav5  ir^Xeiv^),  öpei-ßdiriq  öp€CT(0)i-ßdTTi?  'Berg- 
beschreiter'  aus  öpei,  öp60(0)i  ßaiveiv,  ifUTTupißriTTi^  'ins  Feuer 
schreitend,  im  Feuer  befindlich'  ans  iv  irupi  ßaiveiv,  lat.  plus- 
8ciu8  aus  plus  sclre,  Läris-colus  (Beiname)  aus  Larls  (Laras) 
colere,  domu[m]itio  aus  domuni  Ire,  dtilciörelocus  (dulcöre- 
locus)  aus  dulci  öre  loqul,  manümissio  aus  manu  mittere^  got. 
wein-drugkja  'Weintriuker'  vielleicht  mit  Akkus.,  aus  icein 
drigkan  (1  S.  251). 

54.  Da  die  exozentrischeu  Komposita  selten  ein  verbales 
Nomen  als  Schlussglied  hatten,  so  sind  selten  Kasuskomposita 
wie  ai.  tv^-kama-s  'auf  dich  gerichtetes  Verlangen  habend,  dich 
begehrend'  (vgl.  ^4  kämena  AV.  'aus  Liebe  zu  mir'),  dsvam- 
UU'^  'rosswünschend'  {Uti'  'Wunsch').  Aber  auch  bei  nicht 
verbalem  Schlussglied  konnten  sich  Exozeutrika  auf  Wendungen 
mit  Kasus  als  erstem  Bestandteil  aufbauen.  Dahin  gehören 
z.  B.  ai.  divi-yöni'ä  'im  Himmel  seinen  Ursprung  habend',  dsänn- 
Uu'^  'im  Munde  Pfeile  habend',  krätva-magha-s  'einen  durch 
Einsicht  erlangten  Lohn  bildend',  vidmanäpas-  'mit  Geschick 
zu  Werke  gehend',  gr.  diaXd-qppwv  'harmlosen  Sinn  habend', 
vouv-exn?  'Verstand  habend,  verständig',  bii-7reTr|^  'auf  Zeus' 
Befelil  fallend',  Gepei-Tevt)^  'im  Sommer  erzeugt',  iFTuXoi-T€vr|(; 
KpicT0ai-T€vr|5  (vgl.  p  523  Kprinj  vaierdujv,  88 1  Mivujoq  T^voq 
toriv).    Diese  Bildungen  sind  vorzugsweise  dadurch  hervorge- 


1)  Das8  die  Rektlouskomposita  von  vorn  herein  Kasuskompo- 
sita  gewesen  waren,  ist  daraus  zu  schliesseu,  dass  sich  NominalstämnK^ 
von  uridg.  Zeit  her  mit  Verba  nicht  kompositionell  verbinden. 

2)  irobdviTrrpov  Tusswasser*  wohl  nicht  aus  nöba  viZciv,  sondern 
haplologisch  aus  *iTOÖ-a[Tro]vnrTpov. 
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rufen  vr«.rdeiK  »äass  u»i>  ^^'i»'.u>5S^ao*l  auoli  M'l.or.  in  i\ö70M;;is^^',;on 
«StAmmk«>aip^>>iu  «bninch;  war  uihi  hior  sioh  ofi  aor  W'iTar 
eioes  Terhalen  Aüjektirs  Qäbenc.  Hä:;  loi/iero  cih  K^^muI«^ 
von  den  ^^f-Siammen.  r,  R.  ai.  riAim^jmijMUi  wie  «}>r^,;jm>.  Whuell 
ZQ  Werke  gebend',  er.  6€p€i-T€\T|^  wie  ai^^tit^\iK  i"^  Uher 
erzeagt\  Anderseils  kÄun  die  Kasusfonn  dos  Vonler^lied* 
dorch  anderg^aneie  koniix^siiionelle  Verldndmip^n  mit  der- 
selben Kn^$form  veranlasst  sein,  z.  H.  diri-^uHi-s  nach  i/iri  JiK« 
^iui  Himmel  ^ebi>ren\  gr.  draXd-ippuiv  nach  autXa  qf^jxn'^iuv. 
vouvexn?  naeb  voOv  (x^^  ;^?'-  vouv-€Xövtiw^\ 

55.  Zwischen  den  jrescblecbtijren  PnMiomina  und  dw^ 
Nomina  war  inbezng  auf  Stamm-  und  Kasuskompivi^ition  von 
aridg.  Zeit  ber  scbwerlicb  ein  Unterscbied,  Alte  Stamm- 
Zusammensetzungen  scheinen  z.  B.  gr.  ttoio^  gin,  h^ahro  v§  «^ 
S.  79«,  gr.  orjuepov  'beute'  zu  *i*|<H  Mieser  hier\  wie  *Ttpnu€po^ 
ueoriuepo^,  gewesen  zu  sein.  I>ie  Oewohnheit  der  Inder,  die 
Neutralform  als  erstes  Glied  zu  setzen,  z.  B,  ^irf-,  i/cirf-,  iiwj/iirf  , 
kim-y  idam-y  scheint  ausgegangen  zu  sein  einerseits  von  vorhaleu 
Rektionskomposita  wie  etad-dd-  Mies  gehend\  tadrhl-  Ma» 
wissend',  tad-vaM-  Mas  verlangend',  yat-karhh  'was  vornelnnend\ 
anderseits  von  Exozentrika  wie  tdi-sina-s*  Mas  als  Besitz  habend* 
(vgl.  tad-id-artha-s  'gerade  das  zum  Zweck  habend').  I>ass  die 
Kasusform  ihren  Kasuswert  verlor  (z.  B,  tad-bhaca-s  Marau8 
entstanden'),  hat  seine  Parallele  an  den  §  oO,  2  erwilhnteu 
Erscheinungen  und  war  zugleich  durch  die  Assoziation  nut  den 
aus  älterer  Zeit  stammenden  Kompositionsformeu  der  IVi-sonal- 
pronomina  mad-  asniad-  usw.  bewirkt.  Aus  dieser  Assoziation 
entsprangen  auch  die  Ableitungen  fadiy<hft  usw.  Vgl.  Richter 
IF.  9,  231  ff. 

56.  Eine  eigenartige  Verniischung  von  Stannn  und  Kasus 
fand  im  Avestischen  statt.  Da  die  nach  §  45,  8  entsprungenen 
Formen  wie  daevö-data-  im  ersten  (»lied  einen  Nom.  Sing. 
(daevö)  zu  enthalten  schienen,  drang  einpaannal  die  wirkliche 
Form  des  Noni.  Sing,  bei  andern  Stammklasflcn  ein,  z.  B.  hazuü- 
aojah'  'armstark'  ihazu-),  druxs-vianah'  'der  die  DntJ  im 
Sinne  hat,  falschgesinnt'. 
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5*  Umdeatnng  yerbaler  and  nominaler  Kompositionsgrlieder. 
57.  1)  Die  Imperative  in  den  verbalen  Kektionskom- 
posita  mit  regierendem  Anfangsglied  wie  ^XK67T€7rXo^  worden 
als  Partizipia  (Nomina  agentis)  empfanden.  S.  §  29.  Zeichen 
der  Verdunklung  des  ursprünglieben  Sinnes  und  einer  Umdeutung 
sind :  im  Av.  der  naeb  §  45,  3  erfolgte  Übergang  von  ^hara- 
zao^a-  "Opfergaben  darbringend',  ^vma-vq^icya-  'was  zur 
Herde  gehört  wegführend'  m  barözno^a-,  vazövq&wj/a-^);  im 
Griech.  der  im  Anschluss  an  (piXo-rrTÖXeMO^  usw.  erfolgte  Über- 
gang von  *(puT€TrTÖX€)io^  zu  (puTO-rrTÖXeiiO^  usw.  In  derselben 
Weise  wie  im  Griech.  ist  durch  die  Herübernahme  des  Kom- 
positionsvokals -0-  im  Slav.  die  Imperativform  im  Vorderglied 
verdunkelt  worden  und  ist  -o-  nun  Kennzeichen  einer  Umdeutung: 
klruss.  krutO'holov  poln.  Jcr^to-glow  'Wendehals'  für  (aksl.) 
^krqti-glavhj  zu  Jcrqtiti  'wenden,  drehen',  russ.  skalo-züb  ('Zähne- 
fletscher')  'Spötter'  zu  skdlü'  'fletschen'  u.  a. 

2)  Im  Griech.  wurde  adjektivisches  Vorderglied  in  Exo- 
zentrika  nach  Massgabe  der  ^XKexixujv- Formen  als  Partizip 
genommen,  z.  B.  qpiXöEevo^  'lieben  Gastfreund  habend'  oder 
'einen  Gastfreund  lieb  (als  lieben)  habend'  als  (piXdiv  Eevov  'den 
Gastfreund  liebend',  qpiXoKieavoq  'lieben  Besitz  habend'  als  'den 
Besitz  liebend'.  Ähnlich  vermutlich  im  Ai.  z.  B.  dhrkan-manas- 
(aus  *dhrSad'manas-)  'sich  erkühnenden  Sinn  habend'  als  'sich 
erkühnend  in  seinem  Sinne',  dravdc-cakra-s  'eilende  Räder 
habend'  (vom  Wagen  gesagt)  als  'eilend  mit  den  Rädern*. 
S.  §  29. 

3)  Im  German.  sind  substantivische  Vordergliedcr  verbal 
geworden.  Im  Ahd.  ist  z.  B.  spuri-hunty  eigentlich  'Spur-hund', 
auf  spurien  'spüren'  bezogen  worden  (nhd.  spürhund),  dechi- 
lachan  'Laken,  der  als  Decke  dient'  auf  decchen' decken'  (nhd. 
decklaken),  was  dann  hengilachan  'Hängelaken,  Gardine',  wezzi- 
stein  'Wetzstein',  hrenn-imrn  'Brenneisen'  u.  a.  hervorrief;  strlt' 
muot  'Lust  zum  Streit'  bezog  mau  auf  stritan  'streiten'  usw. 
Analoges  in  den  andern  westgcrm.  und  in  den  nord.  Sprachen. 
Im  Got.  ist  so  vielleicht  z.  B.  naudi-bandi  'Zwangsfessel'  {naups 

1)  Eventuell  vazövä&ra-  zu  lesen,  zu  vä&ra-  N.  'Besitz,  Schatz' 
(Bartholoinae  Altiran.  Wtb.  1390). 
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'Zwang')  als  'Zwingfessel'  (naupjan)  empfunden  und  danach 
i^5i»/>i-«Ä-aMrd 'Worfelschaufel,  Wurf  Schaufel'  zu  -winpjan'worteW 
gebildet  worden.  S.  Osthoff  Verb.  i.  d.  Nominale.  10  ff.  Ähn- 
liches im  Hd.  bei  den  Adjektiva  auf  -bar,  -lieh,  -haß,  -sam: 
z.  B.  mhd.  danc  beere  (ahd.  danc-bari)  war  'gratias  (re)fereu8' 
{danc  'Dank');  auf  danken  bezogen,  erzeugte  es  die  Bildungen 
wie  lachebeere  'zum  Lachen  geeignet',  nhd.  trinkbar,  anwend- 
bar usw.    S.  Osthoff  S.  112  ff. 

6.  Negationspartikel  im  Yorderglied. 

58.  1)  Seit  uridg.  Zeit  war  *ne  =  ai.  wrf  usw.  Satz- 
negation, das  aus  *ne  nach  1  §  547,  3  entstandene  *n  *nn  = 
ai.  a-  an-  gr.  d-  dv-  lat.  in-  usw.  (1  §  431,  2.  432,  2)  Wort- 
negation. 

2)  Nun  ist  die  Form  *ne  einzelsprachlich  auf  zwei  Wegen 
dazu  gekommen,  auch  Wortnegation  zu  werden: 

a)  Nach  Univerbierung  von  *ne  mit  einem  einzelnen  Satz- 
bestandteil kam  Worteinung  in  der  Weise  hinzu,  dass  die  Nega- 
tion nicht  mehr  über  den  Begriff  des  mit  ihm  zunächst  ver- 
bundenen Wortes  hinaus  reichte.  Hierfür  sind  oben  §  18  S.  37 
schon  angeführt  lat.  ne-fds  und  ne-cessus.  Ebenso  ai.  na-ciram 
Adv.  'nicht-lange,  kurz'  (neben  a-cira-  'unlange')  auf  grund  von 
Sätzen  wie  na  cirq  vasati  'nicht  verweilt  er  lange'  (vgl.  in 
Verboten  ma-ciram).    Lat.  ne-uter,  nßmo  {*nehemö)  u.  a. 

b)  Die  Negation  der  Partizipia  war  in  uridg.  Zeit  ent- 
weder stets  oder  meist  *w-,  wie  noch  im  Ai.  z.  B.  prchämi  nü 
tvdm  dmdvan  'ich,  der  es  nicht  weiss,  frage  dich  nun'.  In 
den  ausserar.  Sprachen  verband  sich  nun,  je  stärker  da«  Partizip 
als  Aequivalent  eines  Nebensatzes  dem  Verbum  finitum  an- 
genähert wurde,  um  so  öfter  mit  ihm  *ne,  beziehungsweise 
dessen  einzelsprachlicher  Ersatz  (gr.  ou,  lat.  nön,  nhd.  nicht 
usw.),  und  *n-  zog  sich  auf  den  Gebrauch  des  Partizips  als 
rein  nominales  Wort  zurück,  wie  gr.  d-[F]^KUJV  'unfreiwillig',  lat. 
in-sciens,  got.  un-witanda  'unwissend'.  Aber  auch  in  diese 
Komposita  drang  *ne  ein,  und  dieses  kam  durch  Vermittlung  der 
Partizipia  dann  auch  zu  wirklichen  Adjektiva:  lat.  ne-scius 
nach  ne-sciens  (zu  ne-scio). 
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So  versteht  man  die  Formen  der  Nominalkoniposita  mit 
Negationspartikel  im  Baltisch-Slavischen  und  im  Griechischen: 

Im  Balt.-SIav.  ist  *u-  von  *we  ganz  verdrängt  worden, 
z.  IJ.  lit.  neläbas  ''ungut,  böse',  aksl.  ne-cisfh  'unrein';  nur  in 
aksl.  ne-j^verh  'ungläubig',  nej^sytb  ^unersättlich';  'Pelikan' 
hat  sich  n-  als  jq-  behauptet,  aber  durch  Kontamination  ist  ne- 
noch  vorgeschoben  worden  (Meillet  Etudes  168  f.).  Die  Ver- 
drängung des  *w-  erfolgte  wahrscheinlich  auf  beiden  Wegen: 
an  die  Parti/ipia  schlössen  sieh  zunächst  Verbaladjektiva,  wie 
lit.  negälimas  'unmöglich'  aksl.  negasimh  'unauslöschlich', 
anderseits  lässt  sieh  zugleich  z.  15.  lit.  man  ne-(jer  'mir  ist  nicht 
wohl'  als  Vorstufe  ansehen. 

Im  Griech.  war  *ne  von  den  Partizipien  zu  Verbaladjek- 
tiva und  andern  Adjektiven  gekommen  und  behauptete  sich, 
als  ou  für  *ne  beim  echten  Partizip  wie  sonst  beim  Verbum 
eindrang,  nur  in  verbalen  und  rein  nominalen  Adjektiva,  aber 
bloss  bei  solchen  Formen,  die  mit  ä,  e,  ö  anlauteten,  wo  das  e 
von  *ne  mit  diesen  Anlauten  nach  §  38  kontrahiert  war:  vr|K6aT0(; 
'unheilbar'  (dKeofiai),  vriTpeioq  'unerwecklich'  (dTcipuj),  vr|ve)ioq 
'windstill'  (fiveino^),  VTiX€r|(;  'unbarmherzig'  (^Xeo^),  vuüvujuvoq 
'namenlos'  (övojua).  Über  die  analogische  Ausdehnung  des 
Anlauts  vri-  in  vtittoivo^  usw.  s.  §  13,  2,  b.  S.  Verf.  Her.  d. 
Sachs.  G.  d.  Wiss.  19Ul   S.  99  ff. 

3)  Nur  ganz  ausnahmsweise  ist  umgekehrt  *>/-  zum  Verbum 
finitum  gekommen.  Über  ein  an  ä-TiTO(;  angeschlossenes  d-Ti€i 
und  über  ai.  a-pacasi  'du  miskochst'  s.  Gr.  4,  529  ((iriech. 
Gramm.'  529).  Im  Ai.  konnte  ein  Part,  dadurch  negiert  werden, 
dass  ain)-  einem  dazu  gehörigen  Nomen  oder  Adverb  beigefügt 
wurde,  z.  B.  a-mbdq  kurvan  'ohne  einen  Laut  von  sich  zu 
geben':  das  Nomen  und  das  Partizipium  zusammen  waren  hier 
als  ein  Begriff  gedacht  (vgl.  a-lavana-hliOjin-  'kein  Salz  essend'). 
Hieran  anschliessend  sagte  man  nun  auch  z.  B.  an-adhö  ni 
dadhyät  'man  lege  nicht  unten  nieder'. 

7*  Form  an  tische  Gestaltung  des  Schlnssglieds  der  Dekliuabilia. 
59.     Die  Herstellung  eines  Nominalkompositnms  bedeutet 
für  seinen  Gebrauch  im  Zusammenhang  des  Satzes  in  der  Regel 
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SO  Tiel  wie  die  Herstellung  eines  einfachen  Xoniens.  Einfache 
Nomina,  so  weit  sie  Deklinabilia  sind,  haben  Kasnsabwandlung 
naturgemäss  am  Ende  nnd  nur  am  Ende.  Hiermit  waren  von 
vom  herein  im  Einklang  esozentrisehe  Komposita  wie  gr.  dKpö- 
iroXiq,  gleichwie  ttöXi^,  AiöOKOupoi,  gleichwie  KoOpoi,  und  exo- 
zentrisehe  wie  Tpi-irou^,  gleichwie  ttou^,  av-miroq,  gleichwie 
iinro^.  In  andern  Fällen  aber  wurde  dieser  Flexionscharakter 
erst  hergestellt:  1)  Nicht  nur  das  Schlussglied  hatte  Deklination, 
sondern  auch  das  Vorderglied,  es  wurde  demnach  die  Dekli- 
nation des  letzteren  beseitigt.  Z.  H.  i\i.  pnitrdvdrupHlhhf/am  nhd. 
des  gnifidundhodens  §  48,  1\  ai.  visredeatnom  lat.  rOs^morlni 
'§  48,  2),  ai.  eJciUka-s  ahd.  selbaelho  i§oL\  \\  ai.  mit rärd rund 
lat.  reciprocus  {%  ö2,  2 1,  ai.  vibTaderd^s*  lit.  tatfipalrtikh  <  §  o2, 8). 
In  ai.  Gö'dt/tiit  N.  'Gö  und  Äyu§'  (,70-  F.  'Rind\  di/u^-  X.  'Leben  ^ 
u.  dgl.,  nhd.  das  habundguf  auf  grund  von  (die)  habe  und  [das) 
gut  u.  dgl.  ist  auch  das  Genus  des  Schlussglieds  für  das  Kom- 
positum massgebend  geworden.  (Über  ai.  Kopulativa,  bei  denen 
umgekehrt  das  Genus  des  Vorderglieds  gesiegt  hat,  s.  Wacker- 
nagel Altind.  Gr.  2,  1,  38  f.)  2)  Das  Kompositum  wurde  im 
Schluss  überhaupt  erst  deklinabel  gemacht:  a)  Das  Vovderglied 
hatte  von  Haus  aus  Deklination,  die.  welche  durch  die  jeweilige 
Stellung  der  ganzen  Wortverbindung  im  Satz  bedingt  war; 
diese  Deklination  wurde  auf  das  Schlussglicd  verlegt,  z.  H.  lat. 
cavaediu-m  -2,  ipse  -ins  (§öl),  gr.  ttpujtöttoXi^  ht.  prhuiscrnuus 
(§  52,  5).  b)  Das  Kompositum  beruhte  als  Exozentrikum  auf 
einem  in  keinem  seiner  Teile  deklinabeln  Wortkomplex;  ei'st 
die  hypostatische  Umwertung  zu  einem  Nomen  rief  DeklinabilitUt 
hervor,  z.  B.  gr.  dXKCxiTUJv,  dTTiTaio^  (§  33,  b). 

60.  Das  Kompositionsgebilde  bekommt  nun,  wo  eine  End- 
deklination herzustellen  ist,  soweit  nicht  besondere,  die  Bedeu- 
tung näher  spezialisierende  Formantien,  wie  z.  B.  das  adjek- 
tivische -{i)io-  (§61),  zu  Hilfe  genommen  werden,  die  nächst- 
liegende Endung,  d.  h.  es  fügt  sich  in  das  Deklinationsschema, 
mit  dem  die  formale  Beschaffenheit  des  Schlussglieds  der  Wort- 
verbindung es  sich  am  nächsten  assoziieren  lässt.  Vgl.  fürs 
allgemeine  z.  B.  ai.  a-kicana-s  'arm',  eigentl.  'der  nicht  irgend 
etwas  {ki  cana)  hat'.     Dabei  ist  Folgendes  hervorzuheben : 
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1)  Wenn  auch  im  SchlusBglied  im  allgemeinen  konsonan- 
tisch schliessende  Stämme  ebenso  gut  möglich  sind,  wie  diese 
als  Simplicia  auftreten,  z.  B.  ai.  tri-päd-  gr.  Tpi-irob-  lat.  tri-ped- 
wie  ai.  päd-  usw.,  so  erscheinen  sie  doch  im  Kompositum  oft 
in  die  o-Deklination  übergeführt.  Ai.  däia-gva-s  gr.  dKarö^-ßii 
uridg.  *gUii,o-  -a-  und  ai.  su-gäva-s  'schöne  Rinder  besitzend', 
zu  ai.  gaü-8  gav-  gr.  ßoOq  §  79.  —  Ai.  su-kSmä-s  'aus  guter 
Erde  bestehend',  gr.  veo-xiiö^  'neu,  unerhört',  ursprünglich  'neu 
in  dem  Lande  (für  das  Land)  seiend'  (vgl.  TraXai-xOwv),  zu  ai. 
Jcädtn-  gr.  xQujv  x«M-ci{  §  79.  —  Ai.  hrhäd-diva-s  hrhad-divä-s 
'den  hohen  Himmel  inne  habend'  su-divd-a  'einen  guten  Tag 
habend'  su-divd-m  'schöner  Tag',  gr.  €u-bi[F]o-^  'heiter'  (vom 
Wetter),  lat.  tn-duom  aus  *'di^o-m,  zu  ai.  dyäü-i  div-j  gr.  Zevq 
Ai[F]-ö^  §  79.  —  Gr.  ^eXaT-x^l^a  N.  PI.  'schwarze  Flecken  im 
Schnee',  lat.  blmus  aus  ^bi-himo-Sy  zu  gr.  xiiwv  lat.  hiems  §  79. 
—  Ai.  iatd'dura-s  'hunderttürig',  gr.  bi-6upo^  'zweitürig'  dvxi- 
6upo^  'der  Tür  gegenüber  befindlich',  lat.  multi-forus,  zu  ai. 
dvdr-  dur-  §  78.  —  Ai.  ardha-nävd-m  'halbes  Schiff,  gr. 
EövT][F]o5  Eöv€U)^,  'Ex^-vnoq,  zu  ai.  naü-S  gr.  vaö^  §  80.  —  Ai. 
prd-pada-m  'Vorderteil  des  Fasses'*)  adhas-padd-s  'unter  den 
Füssen  befindlich',  lat.  centi-peda  mili-peda  'Tausendfüssler'*), 
zu  ai.  päd'  päd-  lat.  ped-  §  78.  —  Ai.  pratlpd-s  av.  paHipa- 
'gegen  die  Strömung  gerichtet'  ai.  nipä-s  'tief  liegend'  und 
ai.  nir-apa-s  'wasserlos'  hahv-apa-s  'wasserreich'  sad-apa-s 
'mit  gutem  Wasser'  zu  dp-  ap-  §  81.  —  Ai.  urü-nasä-s  'breit- 
nasig' dru-nasä-s  'klotznasig'  zu  nas-  §  78.  —  bahv-ixd-s  'vers- 
reich' zu  fC'  'Vers'.  6r.  TOpT-iwirö-q  neben  yopT-^Mi  'wilden 
Blick  habend'.  Lat.  in-örus  zu  ös,  sß-gregus  zu  grex.  —  Ai. 
sahnd'S  (saahnd-s)  ^eint^gig^  aty-ahna  s  'über  einen  Tag  während' 
zu  dhan-  Tag',  caturüdhna-s  'viereuterig'  zu  üdkan-  'Euter'; 
gr.  vu)vu>jivo5  'namenlos'  zu  övofia  'Namen'.  Ai.  an-udrä-s  gr.  fiv- 
ubpo^  'wasserlos'  zu  gr.  öbwp  umbr.  utur  N.  'Wasser'.    Ai.  vi^d- 


1)  Av.  frabda- 'Vor deTiUHs'  ist  unsicher,  da  nux  frahdö-dräjdh- 
N.  'Länge  des  Vorderfusses*  vorkommt  und  hier  fra-bdö-  Gen.  Sg. 
sein  könnte. 

2)  Griech.  ^kotöili-itcöo^  '100  Fuss  betragend'  ai.  ^df-pada-s 
'sechsschrittig"  zu  ai.  paddm. 
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nara-8  'auf  alle  Männer  sich  beziehend',  gr.  iroXu-avbpo^  'mit 
vielen  Männern'  zu  ai.  ndr-  gr.  dvTjp  'Mann';  ai.  agni-nStra-s 
'den  Agni  zum  Führer  habend'  zu  nitdr-  'Führer';  gr.  fi)ii-aT<i- 
TTipov  'halber  Stater'  zu  0TaTT|p;  ö-iraxpo^  'denselben  Vater 
habend'.  Ai.  sa-rajasa-s  'staubig'  zu  rdjas-  'Staub',  su-varcasa-s 
neben  su-vdrcas-  'glanzvoll'  zu  vdrcas-  'Glanz',  sarvorvedasd-s 
'wobei  die  ganze  Habe  verschenkt  wird'  zu  vidas-  'Habe';  gr. 
d-beXqpeö^  'Bruder',  ursprünglich  'couterinus',  aus  *d-b^X(p€[(j]o-q 
(§418);  lat.  tri-laterus  zu  latus  -eriSf  in-jürus  zu  jus  -vis, 
üni'Colörus  zu  color.  —  Hierher  gehören  auch  die  Komposita 
wie  ai.  pHyd-dhama-s  zu  dhäman-,  gr.  fiv-ai)io?  zu  aljia,  lat. 
sub'llmus  zu  llmen  mit  uridg.  -mo-  aus -zw wo-,  s.  §  172.  Nach 
der  Analogie  dieser  zu  wen-Stämmen  gehörigen  Formen  sind 
später  gleichartige  Formen  zu  t^en-  und  6n-Stämmen  gebildet 
worden:  ai.  vi-parva-  'gelenklos'  neben  vi-parvan-,  samadTiva- 
'denselben  Weg  habend'  zu  ddhvan-  'Weg',  daSa-vrM-  'zehn 
Stiere  besitzend'  zu  vHan-^  dvy-ahd-  'zweitägig'  neben  -ahn-a- 
(s.  0.),  gr.  ä-7T€ipo(;  'grenzenlos'  neben  d-ireipwv  (nach  fiv-ai|Lio^  : 
dv-ai)iujv  u.  dgl.).  Job.  Schmidt  Kritik  93  ff.,  Wackemagel 
Altind.  Gr.  2,  1,  115  ff.  Im  Ai.  wurde  die  Übertragung  von  den 
-wew-Stämmen  auf  die  ew-Stämme  dadurch  erleichtert,  dass  in 
einigen  Fällen  'Wurzelnomen'  und  Erweiterung  desselben  mittel« 
-en-  von  alters  her  gleichwertig  neben  einander  standen.  Wenn 
demgemäss  z.  B.  an-asth-d-s  und  an-asthdn-  'knochenlos'  (ei'steres 
zu  av.  ast-,  letzteres  zu  ai.  asthdn-)  bestanden,  so  konnte  auch 
hiemach  vi-parva-  neben  vi-parvan-  gestellt  werden^). 

Dieselbe  o-Erweiterung  weisen  die  konsonantischen  Stämme 
als  Anfangsglieder  auf,  z.  B.  ai.  iata-dura-s  :  dura-dahhud-Sy 
gr.  TToXu-avbpoq  :  dvbpo-qpdTO?.  S.  §  45,  1,  a  S.  89.  Es  scheint 
aber,  dass  sie  im  ganzen  in  den  Hintergliedern  ursprünglicher 
gewesen  ist.  Hier  ist  sie  aber  im  letzten  Grunde  auch  nicht 
erst  durch  die  Komposition  hervorgerufen,  sondern  sie  ist  aus- 
gegangen von  Fällen,   wo  schon  im  Simplex  konsonantischer 

1)  Eine  weitere  Folge  war,  dass  man  zu  Komposita  mit  altem 
-a-  im  Hinterglied  Formen  mit  -an-  schuf,  wie  su-jamhhan'  für  älteren 
sU'jdmbha-8  'mit  gutem  Gebiss',  zu  jdmbha-  'Gebiss',  dak^nirman' 
'auf  der  rechten  Seite  eine  Wunde  habend*,  zu  Irma-  'Wunde'. 
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Stamm  und  o-Stamm  nebeneinander  standen.  Die  o-Flexion  hatte 
im  Simplex  öfters  eine  besondere  Bedeutsamkeit  gegenüber  der 
konsonantischen  Flexion.  Sie  erscheint  besonders  bei  hyposta- 
sierender  Nominalbildung,  wie  *dek7jimO'8y  *uperO'S  (§  1 7  S.  34, 
§93,  e,  ß.  t)>  "nd  als  Zugehörigkeitsbezeichnung,  z.  B.  ai.  himä-s 
'Winterkälte'  himd-m  'Schnee,  Eis'  zu  av.  zyd  'Winter',  ^udro-s 
(ai.  udrd'H  gr.  öbpog)  'Wassertier'  zu  gr.  öbuüp  'Wasser',  tamasd-s 
'dunkel'  zu  tdmas-  'Dunkel'  (§  93,  b).  Da  nun  so  oft  Komposita 
mit  substantivischem  Schlussglied  gebildet  wurden,  die  adjek- 
tivisch gewendete  Bedeutung  hatten  (adjektivisch  im  weitesten 
Sinne  genommen),  so  ist  es  begreiflich,  dass,  wenn  ein  Substan- 
tivum,  das  konsonantischer  Stamm  war,  eine  o  Form  mit  adjek- 
tivischer Bedeutung  neben  sich  hatte,  diese  zur  Herstellung  eines 
solchen  Kompositums  gewählt  wurde.  So  ist  also  z.  B.  der  zweite 
Teil  von  lat.  ^bi-himon  himtis  mit  ai.  himd-  identisch,  da  dieses 
zunächst  nur  'Winterliches'  war.  Von  solchen  Fällen  ist  demnach 
die  o-Erweiterung  der  Komposita  ausgegangen.  Ihre  Ausbreitung 
aber  wurde  dadurch  gefördert,  dass  sie  öfters  eine  bequemere 
Flexion,  namentlich  mit  Rücksicht  auf  die  verschiedenen  Genera, 
ermöglichte. 

Hand  in  Hand  mit  dem  Wechsel  zwischen  o- Flexion  und 
konsonantischer  Flexion  bei  konsonantisch  schliesseuden  Hinter- 
gliedern gehen  die  Überführung  von  Verbalnomina  auf  -a,  -e,  -ö 
zur  o-Deklination,  z.  B.  sli,  p/ihivi-ifhä-  und  'sfhd-  'auf  dem  Boden 
stehend',  und  die  Bildung  von  Hintergliedern  wie  -i-ö'  'gehend' 
in  gr.  TreZiög  'Fussgänger'.    Hierüber  s.  §  85,  1. 

2)  Stänmie  mit  dem  fem.  Formans  -d-  bekamen  bei  Her- 
stellung von  Maskulina  und  Neutra  seit  uridg.  Zeit  o-Flexion, 
z.  B.  ai.  vi-grlva-s  'dem  der  Hals  ab  ist'  (grlvä),  gr.  ä-Tl|Lio-^ 
*ohue  Ehre'  (xliLiri),  lat.  in-vius  (via),  got.  sama-saiicaU  'einmütig' 
ißaiwalä),  aksl.  öintno-glavh  'schwarzköpfig'  {glava).  Wo  man, 
wie  im  Gricch.,  mask.  rf-Substantiva  hatte,  konnte  -a-  bleiben, 
daher  die  substantivischen  Beiwörter  dtKepcreKÖiLiTig  'Mann  mit 
ungeschorenem  Haupt'  xpöcroKÖjiTig  'Mann  mit  goldigem  Haar' 
(KÖjLiTi),  xpö^OTpiaiva  Vok.  'Mann  mit  goldnem  Dreizack'  (xpi- 
aiva )  u.  a. 

Anm.     Umgekehrt  wurde  gr.  /^oöoödKTuXoq  'Wesen  mit  rosigen 
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Fingern*  (fcdicTvXoO  iinnioviert  auch  mit  F.  (»"iibO  verbunden  (vgl. 
franz.  une  femme  auteur,  une  femme  peintre).  Vgl.  §  34.  Im  Ai. 
inusste  in  diesem  Fall  der  o-Stamm  f.  Form  bekommen,  z.  B.  cittd- 
garhhä  'wahrnehmbare  Leibesfrucht  (gärbha-s)  habend'. 

3)  Bildung  von  ni.  und  f.  Komposita  auf  grund  von  Neutra. 
Neben  den  ohne  Weiteres  verständlichen  Formen  wie  ai.  suhrt 
(aus  *-fn'ts)  'Freund'  {hfd-  N.  'Herz')  lat.  con-cors  (cor)  sind 
hervorzuheben  als  Vertreter  alter  Typen:  ai.  dur-mands  'mis- 
mutig'  gr.  bu(T-jLievr|g  'übel  gesinnt'  zu  ai.  mdnas  gr.  |li€VO^  usw. 
und  'A\.  prthü  pragäma  'weithin  die  Schritte  nehmend'  gr.  Itttto- 
ßdjLiujv  'Pferdeschritt  habend,  wie  ein  Pferd  schreitend'  zu  ^pra- 
gäma  ßn^a,  ai.  saptdndma  'sichennamig'  zu  ndmaj  a^sirid 
'kopflos'  zu  rsiros  iirsd-m  Gen.  strhi-dat,  gr.  dv  ai)LiuüV  'blutlos' 
zu  aI^a. 

4)  Die  Verschiedenheit  zwischen  der  formantischen  Ge- 
staltung eines  Noniens  als  Simplex  und  als  Hinterglied  im  Kom- 
positum hing  zumteil  ab  von  den  ins  Gebiet  des  Ablauts  fal- 
lenden lautlichen  Schwächungen,  die  1  §547,  9.  1040  behandelt 
sind  (vgl.  K.  vergl.  Gr.  S.  143  f.;.  So  ai.  su-gu-  'schöne  Kinder 
habend'  apers.  Sota  gu-  ('hundert  Rinder  habend'),  Name  eines 
Landes,  neben  ti\,gaüL  Ai.üi-feA*«- 'ausgezeichnet,  hervorragend' 
pra-bhü-  'hervorragend  an  Macht  oder  Fülle'  neben  jüngerem 
purö-hhü-  'voran  seiend,  überragend',  su-bJuni'  'mit  schönen 
Augenbrauen'  {^irah  subhru)  gr.  Kudv-oqppu^  'mit  schwarzen 
Augenbrauen'  zu  bhrää  Ö9pög,  gatd-sri-  'auf  der  Höhe  des 
(ilücks  stehend'  neben  jüngerem  gatd  sri-  zu  M'§\  dnihlirita- 
faviH'  'von  nicht  erlahmender  Kraft'  zu  tdvUl-j  av.  Dawril- 
maesi'  ('fette  Schafmütter  besitzend')  zu  inaeii-  'Schafmutter'. 

Dazu  kommen  Abtönungsverschiedenheiten  nach  1  §  548, 
wie  €u-7rdTiüp  -xopa :  Traxiip  -x^pa,  ai.  tvät-pitd  raa :  pitdras  {yg\. 
zu  den  ai.  Beispielen  Wackernagel  Altind.  Gr.  2,  1, 100  f.). 

5)  Flexivische  Verschiedenheit  kann  darauf  beruhen,  dass 
zur  Bildung  des  Kompositums  eine  Nominalbildung  gewählt 
worden  ist,  die  bezüglich  des  Redeteilcharakters  von  Haus  aus 
verschieden  war  vom  Simplex.  Z.  B.  erscheint  neben  ai.  svadü-i 
gr.  f^bu-g  'süss,  angenehm'  ai.  prd-svddas-  'sehr  angenehm'  gr. 
jueXi-Tibrig  'honigstiss',  im  Ai.  neben  mrdü-S  'weich'  ürna-mradas- 
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*wollenweich',  im  Griech.  neben  übKiig  'schneir  TTob-ÜJKTi^  'fuss- 
schncir,  neben  ßapii^  'schwer'  oivo-ßapr|^  'weinschwer*  usw.: 
die  Komposita  waren  exozentrisch  und  enthielten  n.  Substan- 
tiva  auf  -es-, 

61.  1)  Als  Exponent  adjektivischer  Bedeutung  exozen- 
trischer  Komposita  kommen  in  allen  Sprachen  /-Formantia  vor, 
die  in  engerem  Zusammenhang  untereinander  stehen.  Man  kann 
•folgende  drei  Gruppen  ansetzen:  a)  -(/)io-:  ai.  daia-padya-s 
'zehn  Padas  umfassend',  lat.  bi-pedius  (neben  bi-pBs)  acu-pedius, 
ags.  dn-ßte  'einfüssig';  ai.  dd^a-masya-s  'zehnmonatlich*  av.  dri- 
mahya'  'dreimonatlich*,  gr.  d|Li-|ir|vio<;  (neben  f jli-)litivo?)  'in  einem 
Monat  verlaufend*;  gr.  ö|Lio-7TdTpio<;  aisl.  sam-fedr  (neben  ö)io- 
TTÖiTUjp  apers.  hama-pitar-)  'den  gleichen  Vater  habend*;  ai.  ddhi- 
gartya-s  ^auf  dem  Wagensitz  befindlich',  api-TcäkSyä-s  'in  der 
Gegend  der  Achselgrube  befindlich'  (daneben  upa-JcakSd-s  'bis 
zur  Achselgrube  reichend'),  su-hästya-s  (neben  su-hdsta-s)  'schön- 
händig', mddhu'hastyas  'Sttssigkeit  in  der  Hand  haltend';  arm. 
aü-azgi  (Gen.  -azgvoy)  Von  anderem  Volk,  Fremder';  gr.  utt- 
oupdvio^  'unter  dem  Himmel  befindlich',  öjno-TcicTTpiog  'demselben 
Mutterleib  entstammend';  lat.  e-gregius;  got.  uf-aipeis  'unter 
einem  Eide  stehend';  lit.  pabulys  substantiviert  'Windel'  (zu 
bulhs  'Hinterbacke'),  b)  -i-:  ai.  dhüind-gandhi-ä  'nach  Rauch 
riechend'  {gandhd-s)  neben  pünya-gandha-s  'schönen  Geruch 
habend,  schön  riechend',  praty-ardhiä  'dem  die  Hälfte  gehört' 
{(Ardha-s),  av.  avi-miM-s  'gegen  Mithra  sich  wendend,  Mithra- 
feind',  arm.  an-gorc  -ic  'untätig'  *r&  azan  ic  'von  reiner  Art, 
heilig',  gr.  äv-aXxi^  'ohne  Kraft  (dXKri),  schwach',  lat.  com-münis 
zu  lit.  malnas  'Tausch'  aksl.  mena  'Wechsel'  (vgl.  got.  ga-mains 
unter  c),  in-errnis  im-berbis  bi-jugis  (neben  in-ermus  im-berbus 
bi-jugu8)y  ir.  ^-nirt  'kraftlos*  (zu  nert),  s-aidbir  'reich*  (zu  adbar 
adbur),  ess-amin  'furchtlos*  (zu  omun)  neben  gall.  Ex-omnus, 
Aus  dem  Slav.  hierher  die  kompositionellen  Formen  auf  b  (Nom.- 
Akk.  Sg.  N.),  die  teils  indeklinabel  als  Adjektiva,  teils  als  Ad- 
verbia  gebraucht  sind,  z.  B.  isphm  'voll*,  pr^prosth  'einfach*, 
vhsesrhdh  ('von  ganzem  Herzen*)  'sincere*,  udobh  'leichtlich*, 
tokratb  ('das  Mal*)  'soeben*;  hierzu  stimmen  die  Adverbia  wie 
ai.  nikucya-karni  'mit  herabhängenden  Ohren*,  zu  kdrna-s  'Ohr* 
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(Wackernagel  Altind.  Gr.  2, 1, 106)  and  gr.  d-juiiaei  'ohne  Lohn', 
zn  ä'^ioBo^,  80  da8s  68  sich  am  eine  aridg.  Adverbialkategorie 
za  handeln  scheint.  Im  Slav.  ist  dieses  -b  anch  in  Simplicia 
vorhanden,  z.  B.  pravh  'recte,  wahrlich*,  qtrh  'drinnen',  vgl. 
lat.  similis  simile  gegen  gr.  öfiaXö^  ^).  c)  Wechsel  zwischen 
'i'  and  -(t)ia-  im  Paradigma:  ^oi.ga-mains  DbX.  •mainjamma 
'gemein'  vgl.  lat.  com-münis  (b),  lit.  i-zarübis  -io  fin  die  Ecke 
laafend,  diagonal')  'schräg,  schief,  tri-r^zis  -io  'dreizinkig'  and 
so  vielleicht  auch  aksl.  bez-otböh  'vaterlos',  Gen.  -othiüy  bez-undjh 
'ohne  Sinn,  anverständig'  (für  -umb  mit  Einführang  von  %  aas 
dem  Gen.  asw.  in  den  Nom.).    Vgl.  §85,3.  100,  b.  117.  121. 

2)  Im  Lit.-Lett.  sind  solche  Adjektiva  oft  sabstanti viert 
worden:  ausser  dem  genannten  pa-bulgs  vgl.  noch  f waflrw'Waffe* 
{nägas  'Fingernagel'),  afit-dkei  PI.  'Gegend  über  dem  Auge',  pä- 
Tcrantis  'Dfergegend'  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  304  ff.).  Das  «-For- 
mans wurde  im  Lit.-Lett.  auf  die  meisten  andern  Komposita 
übertragen,  z.  B.  plaüczJcepeniai  §  26,  b,  zmog-edps  §  28,  ß, 
presz-bylü  §30,  szönkaulis  §32. 

Bei  den  dem  Typus  ai.  vrtra  hdn-  entsprechenden  lit.- 
lett.  Komposita  scheint  die  Zwischenstufe  einer  durchgehenden 
i- Deklination  anzunehmen  wegen  des  den  Formen  zmog-edgs 
'Menschenfesser'  mes-Sdis  'Fleischfresser'  gegenüberstehenden 
aksl.  medv-edh  ('Honigfresser')  'Bär'  (vgl.  ai.  madhv-äd-  'Süssig- 
keit  essend').  Von  derselben  Art  z.  B.  noch  zämkint-is  'was 
den  Winter  über  dauert',  vaidvilk-i-s  'Ränkestifter',  kunieU 
lup-g-s  'Stutenschinder'  (Jacobi  Comp.  u.  Neb.  13 ff.).  Denselben 
Flexionswechsel,  bei  anderer  Grundlage  der  Kompositionsbildung, 
zeigen  z.  B.  melynäkis  -io  'Blauauge'  und  jüd-aJcps  'Schwarz- 
auge' (akts)  neben  pry-szirdis  -is  'Brustkasten'  (szirdUf). 

3)  In  zwei  Sprachzweigeu,  im  Ar.  und  im  Genn.,  erscheint 
ferner  -qo-  als  Ausdruck  der  adjektivischen  Natur  der  Zu- 
sammensetzung, z.  B.  ai.  vi-manyU'ka-8  'frei  von  Groll'  {man" 
yü'S)  neben  vimanyu'ä,  a-karnd-ka-s  'ohne  Ohren'  (kdrna-s), 
saptd'Citi'ka-s  'sieben  Citis  habend*,  apers.  a-namaka-  'der  Na- 
menlose', Bez.  des  höchsten  Gottes,   ahd.  sibun-iarig  'sieben- 

1)  Anders  über  die  slav.  Formen  auf  -b,  aber  mich  nicht  über- 
zeugend, Meillet  Etudes  266. 

Brngmann,  Graodriss.  II,  1.  8 
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jährig',  fora-tagig  'antelacanas*.  Im  Ai.  ist  -ka-  hier  stets  tonlos, 
entsprechend  dem  nicht  kompositionellen  Adjektivtypns  rüpa- 
Tca-a  'eine  Gestalt  {rüpörm)  annehmend'.  S.  §  385,  a.  Da  diese 
-Ä;a- Erweiterung  der  Komposita  im  RV.  nur  erst  in  zwei  Be- 
legen auftritt  (Wackernagel  Altind.  Gr.  2^  1,  102),  ist  es  sehr 
fraglich,  ob  wir  es  hier,  wie  bei  den  i-,  («)|o- Erweiterungen, 
mit  einer  uridg.  Erscheinung  zu  tun  haben. 

4)  Über  eine  ähnliche  Funktion  des  Formans  -to-j  in 
ai.  dn-ap-ta-  n.  a.,  s.  §  299. 

8.  Betonungr« 

62.  Die  kompositioDclIe  Vereinigung  erfolgte  bei  den 
esozentrischen  Komposita  zunächst  so,  dass  die  Betonung,  die 
die  Glieder  als  Satzbestandteile  hatten,  davon  nicht  berührt 
wurde,  z.  B.  zeigen  ai.  gnäs-pätU,  IsLtjÜs  jürändum  (vgl.  qui 
iu8  igitur  iurandum  violat)  und  gr.  Tipo-ToO,  nhd.  zu-frieden, 
lat.  n4'Scio  dieselbe  Accentuierung,  die  schon  vor  der  Einung 
bestanden  hatte.  Vielfach  kam  aber,  wo  sie  nicht  von  vorn- 
herein vorhanden  war,  Stellung  unter  einen  gemeinsamen  Haupt- 
ton hinzu  und  verstärkte  die  Einheitlichkeit  des  Wortverbands, 
z.B.  üi.mitra-vdruna  aus  ^niträ-vdruna  (§26,b),  nhd.md.  lodisse- 
ruhe  aus  w^isae  rühe,  vgl.  §  18  S.  38  und  1  S.952f. 

In  allen  Stammkoniposita,  esozentrischen  und  exozentri- 
schen,  war  seit  uridg.  Zeit  das  eine  Glied  angelehnt,  z.  B. 
ai.  raja-putrd'S  und  räja-putra-s  (§  34).  In  den  seltenen  Fällen 
wie  ai.  mUrd-vdruna  (§  26,  b)  hat  die  Analogie  doppeltoniger 
Kasuskomposita  gewirkt. 

63.  Auf  grund  derjenigen  Sprachen,  die  für  die  Ermitt- 
lung des  uridg.  Worttons  in  Betracht  kommen,  lassen  sich  für 
das  Uridg.  folgende  Bestimmungen  im  Einzelnen  geben: 

1)  Iterativa  (§  25)  mögen,  wie  im  Ai.  (ika-eka-s),  den  Ton 
in  der  Regel  auf  dem  ersten  Glied  gehabt  haben  (vgl.  gr.  nä^- 
irav).   Vgl.  Grundr.  5, 153. 

2)  Von  den  Kopulativa  (§  26)  hatten  die  Zahlwörter  zwölf 
usw.  den  Ton  auf  dem  ersten  Glied:  ai.  dvd-daJa  gr.  buHbexa 
usw.  Das  erste  Glied  wurde  hier  als  eine  nähere  Bestimmung 
des  zweiten  angeschaut,  s.  1  §  1043  S.  952f. 
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3)  Von  den  verbalen  Rektionskomposita  hatten  diejenigen 
mit  Nomen  agentis  als  Schlnssglied  (§28;ß)  den  Ton  im  all« 
gemeinen  auf  diesem  Glied:  ai.  dhanq-jayd-s  'Reichtum  ge- 
winnend' radhracödd'S  'Gehorsame  fördernd*,  gr.  biKaa-iröXo^ 
'Rechtspfleger*  i|iöxo-7ro|uiiTd^  'Seeleugeleiter*  (zum  Tonwechsel 
zwischen  letzter  and  vorletzter  Silbe  s.  1  S.  963),  ai.  viSvorjU* 
'alles  durch  Sieg  erlangend*  vajrabhft-  'den  Donnerkeil  tra- 
gend*, gr.  djjio-ßpd)^,  Gen.  -ßpa»T-o^,  'rohes  Fleisch  verzehrend*. 
Alt  war  auch  der  Ton  von  ai.  vrtra-hdn-  'den  V.  schlagend* 
puru'drüh'  'viele  schädigend*  madhv-dd-  'Süssigkeit  essend* 
(vgl.  slsLY. medvedh  §61,2),  gr.  ßou-7TXr|H 'Rinderstachel*,  Kua/iG- 
Tpd)H  'Bohnenesser*,  )LioXußbo-Tr)H  *Bleigiesser*;  über  gr.  ipeuai- 
CTuH  u.dgl.  s.  Anm.  1. 

4)  Verbale  Nomina  hinter  einem  Präverbium  waren  im 
allgemeinen  ebenso  enklitisch  wie  das  Verbum  finitum.  Z.  B. 
ai.  üpa-hitas  üpa-hiti-S  gr.  u7TÖ-0€Toq  urrö-Öcm^  wie  üpa  dadha-ti. 
Hiernach  war  auch  altererbt  die  Betonung  von  ir.  tüus  'Führer- 
schaft' aus  *tö'vesm8y  ahd.  frd-tat  'Verbrechen*,  lit.  ätlaikaa 
'Cberbleibsel',  ags.  frdcod  (got.  fra-kunps)  'verachtet'.  S.  §30,b 
und  1  S.  953. 

Anni.  1.  Die  gegen  dieses  Prinzip  endbetonten  ai.  abhi-dnih- 
'beleidigend',  pra-yüdh-  •vorkämpfend',  upaspf^  •berührend*  usw. 
und  gr.  dTioppuüE  'abgerissen',  irapa-irXyiE  'seitwärts  geschlagen'  usw. 
sind  wohl  der  Analogie  von  puru-drüh-  ßou-irX/iH  usw.  (3)  gefolgt, 
wie  im  Griech.  auch  z.  B.  Trpo-TTojnröc;  'Geleiter'  der  Analogie  von 
\|iüxo-iroMiröq  und  umgekehrt  die  ebenfalls  unregelmässig  betonten 
\|i€ua(-aTuH  'Lüge  hassend',  olvö-<pXuE  'weintrunken',  x^pvi^v  ('die  Hände 
waschend')  'Hand wasch wasser*  u.  dgl.  der  Analogie  von  irp6a-(puH 
Tipö-cpuE  'Flüchtling',  au-ZuE  'zusammengejocht'  usw.  Im  Griechischen 
muss  dabei  zugleich  die  Quantität  des  Vokals  des  Schlussglieds  eine 
Rolle  gespielt  haben,  wie  namentlich  der  Gegensatz  xaxili-ßXcH/  'nieder- 
schauend': Trapa-ßXubiv  'seitlich  schauend,  schielend'  zeigt  (Kretschmer 
KZ.  31,  355). 

5)  Exozentrische  Komposita  hatten  im  allgemeinen  den 
Ton  auf  dem  ersten  Glied.  Bei  den  imperativischen  Komposita 
wie  gr.  dpx^-KttKO^  dXK€(Ti-7T€TrXo^  ^)  ai.  däti-vara-s  und  den  mit 
diesen  zu  verbindenden  wie  ai.  ihd-cüta-s  ni-manyu-i  gr.  fv-0€O^ 

1)  TaXa-irevÖi^q  ist  nach  TToXu-ir€veT^<;  u.  dgl.,  ToXa-€pTÖ(;  (gleich- 
wie d-€pTÖ^,  s.  6)  nach  Kaxo-epTÖ^  €ö-€pT6q  u.  dgl.  betont. 
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(§  29)  mag  dies  der  Betonung  der  zn  gründe  liegenden  Verbin- 
dungen unmittelbar  entsprechen.  Dasselbe  gilt  von  den  prä- 
positionalen  Exozentrika  wie  ai.  dnu-vrata-s  'nach  Anordnung 
(dnu  vratdm)  handelnd',  gr.  fv-u7rvoq  'im  Traum  (dv  ÖTrvuj)  er- 
scheinend', lit.  ap^-nosis  'um  die  Nase  herum  {api  nö8\)  be- 
findlich', da  die  Betonung  von  lat.  di-nuö  russ.  ö-kolo  u.  dgl. 
altüberkommen  zu  sein  scheint  (1  S.  953).  Wie  aber  die  gleiche 
Betonung  in  ai.  sahdsra-pad-  'tausendfüssig'  ariyd-rüpa-ü  'andere 
Gestalt  habend'  räja-putra-s  'einen  König  zum  Sohn  habend',  gr. 
xXuTÖ-7TU)Xo^  'herrliche  Rose  habend'  0Tipö-Tpoq)og  'der  seine  Ernäh- 
rung (Tpo9r|)  durch  ein  wildes  Tier  hat'  TToXeju-apxog  'die  An- 
führung (dpxn)  im  Krieg  habend'  (zu  den  gr.  Formen  vgl.  Hatzi- 
dakis  Ber.  d.  Berl.  Ak.  1900  S.422f.),  ags. /^rfgr/^/e 'vierfttssig' 
(§34)  zu  beurteilen  ist,  ist  unklar  (vgl.  Hirt  D.  idg.  Acc.  319). 

Anm.  2.  Schwer  ist  zu  bestimmen,  welches  die  uridg-.  Be- 
tonung der  Determinativa  mit  substantivischem  Hintorglied  war. 
Wackemagel  Altind.  Gr.  2,  1,  263  vermutet  Anfangsgliedbetonung 
auf  grund  erstens  der  ai.  Komposita  mit  -pati-  'Herr*  wie  pur-paii-p 
'Herr  der  Burg*,  gand-pati-^  'Herr  der  Schaar',  ^aiä-pati-s  'Herr  über 
hundert',  deren  Tonsitz  durch  das  dem  letztgenannten  entsprechende 
got,  htinda-fadi-  'Herr  (Anführer)  über  hundert' =  urgerm.  "^/undd- 
fadi-  (1  S.  697)  als  uridg.  erwiesen  wird,  ferner  der  Komposita  mit 
attributiv  stehendem  "^pro  wie  ai.  prä-pad-  prd-pada-  N.  'Vorfuss* 
d.  i.  'vorderer  Teil  des  Fusses*  gr.  TTpö-bo^oc;  'Vorhaus\  ai.  prd-napat- 
IJrenker,  gr.  irpö-TraTriroc;  'Urgrossvater',  endlich  der  ai.  candra-mäs- 
'(glänzender)  Mond'  pürnd-mäsia)-  'V^ollmond*  und  der  gr.  Komposita 
mit  -TTcbov  'Boden'  bd-irebov  oiKÖ-Treöov  arpaTÖ-Tiebov.  Innerhalb  des 
Ai.  sei  dann  aber  Hintergliedton  allmählich  entstanden,  diese  Ver- 
schiebung scheine  hauptsächlich  auf  Nachahmung  der  Komposita 
mit  Verbale  als  Hinterglied  zu  beruhen. 

6)  *w-  'un-*  war  in  uridg.  Zeit  wahrscheinlich  in  beiden 
Klassen,  der  der  esozentrischen  und  der  der  exozentrischen  Kom- 
posita, im  allgemeinen  haupttonig  (der  Übergang  von  *ne-  zu 
*w-  muss  freilich  vordem  in  unbetonter  Stellung  geschehen 
sein).  Esozentrisch:  ai.  d-Mita-s  gr.  ä-q)0iTog  ''unvergänglich*, 
ai.  ä-dlrgha-s  'nicht  lang'  gr.  fi-xaKO^  ''nicht  schlimm',  ai.  älu- 
mara-8  'Nichtknabe,  Jüngling' rt-ra/<rt  'Nichtkuh,  schlechte  Kuh' 
gr.  fi-väeg  'Schiffe,  die  keine  Schiffe  (mehr)  sind,  zerstörte 
Schiffe'.   Exozentrisch :  ai.  d-mbda-s  'lautlos',  d-jlvana-s  'ohne 
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Lebensmitter,  d-gu-  'ohne  'Kühe*,  gr.  fi-0€O^  'gottlos*,  fi-irai^ 
'kinderlos*. 

Anm.  3.  Im  Ai.  betonten  die  Exozentrika  mit  *{%-  meistens 
die  Schiusssilbe,  ohne  Rücksicht  auf  die  ursprüngliche  Accentuation 
des  Endglieds,  z.  B.  an-afdgä-s  'gliederlos'  i,äfdga'm\  an-ästhänd-s 
'keinen  Standpunkt  gewährend'  (ß8thäna-m\  an-araguri-f  'fingerlos' 
(afdgüri'f),  a-kratü-i  'unmächtig^  {krdtU',j\  a-tomd«- 'ohne  Finsternis 
(tdmaS'),  Zu  a-tamäs-  stimmt  der  gr.  Typus  d-Ö€if|^  'furchtlos'  (b^oO* 
dv-aibi^^  'schamlos'  (aibutx;)-  Es  mag  also  die  Schlusssilbenbetonung 
bei  den  Exozentrika  zumteil  schon  in  uridg.  Zeit  vorhanden  gewesen 
sein  und  sich  im  Ai.  weiter  ausgebreitet  haben.  In  dieser  Sprache 
erscheint  sie  auch  bei  gewissen  Esozentrika,  ohne  dass  die  Ratio 
klar  ist,  namentlich  bei  verbalem  Wurzelnomen  als  Hinterglied,  wie 
a-^wr- 'nicht  alternd',  und  beim  Gerundivformans  -(i)ya-,  wie  ayödhyd-s 
•nicht  zu  bezwingen*  {gödhya-s).  Vgl.  dieselbe  Betonung  der  Schluss- 
«ilbe  im  Ai.  bei  den  Determinativa,  wie  adhara-hanü-^  'unterer  Kinn- 
backen* {hdnu-s\  a;/lä^a-^a/Cjfma-5' unbekannte  Krankheit'  {ydkfma-s^ 
dtca-senä  'Götterschar*  {sind),  indra-dhanÜH-  'Indra's  Bogen'(dÄdni£^-)- 

Verschiedene  andere  Abweichungen  im  Ai.  s.  bei  Knauer  KZ. 
27,  1  ff.,  besonders  S.  61,  Wackernagel  Altind.  Gr.  2,  1,  80.  215  ff.  289. 
261.  298  ff.:  z.  B.  a-mfta-8  =  av.  amdm-  'unsterblich'  (1  §  469,  3),  wahr- 
scheinlich mit  Beibehaltung  des  Accents  des  Simplex  mfta-m  'Tod' 
(Oöthoff  BB.  24,  194). 

Gr.  d-€pTÖ<;  nach  €u-€pTÖ(;  usw.  (S.  115  Fussn.  1). 

9«  yomiualkomposita  als  Personennamen^). 
64.  Eine  grosse  Rolle  spielten  die  Nomiualkomposita  seit 
uridg.  Zeit  als  Personennamen.  Es  wurden  zweistämmige  Kom- 
posita gewählt,  durch  die  irgend  eine  Eigenschaft  des  zu  Be- 
nennenden, eine  günstige  Beziehung  desselben  zur  Gottheit 
u.  dgl.  ausgedrückt  wurde,  und  man  kam  so  zu  einem  Aus- 
schuss  von  Wörtern,  die  man  zur  Prägung  von  kompositioneilen 
Namen  besonders  gerne  verwendete  (sogen.  Namenwörter).  Diese 
Namengebung  war  noch  in  historischer  Zeit  mehr  oder  minder 
lange  in  Übung  bei  Ariern,  Thrakern,  Griechen,  Kelten,  Ger- 
mauen, Balten,  Slaven. 


1)  S.  besonders  A.  Fick  Die  griech.  Personennamen  nach  ihrer 
Bildung  erklärt,  mit  den  Namensystemen  verwandter  Sprachen  ver- 
glichen und  systematisch  geordnet,  Gott.  1874  (die  2.  Aufl.  dieses 
Buches  (1894)  von  Bechtel  und  Fick  befasst  sich  nur  mit  dem  Griech.). 
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Beispiele:  k\,  Su-irdvas-  av.  Hu-sravak-  (meist  Hao-sra- 
vah')  gr.  Eu-KXf)g,  ai.  Upa-dUas  gr.  TTTÖ-biKO<;,  ai.  Pari-Sruta-s 
gr.  TTcpi-KXuTO^,  kymr.  Cat-mor  ahd.  Hadu-mär.  Ai.  Asva-mi- 
tra-s  apers.  'AcTTia  |ui{Tpn<;,  ai.  KriaSva-s  av.  Kdr^sOspa-,  gr.  ''Itttt- 
apxo^  "Apx-miTo^,  ir.  Each-cenn  gall.  Epo-sognatus,  Ai.  Srutd- 
Tcakia-H  D^va-iruta-Sj  gr.  KXuTO-cTG^vTiq  Geö-KXuTO^,  kymr.  Clot-ri 
{*Cluto-rix),  ahd.  Hlod-harL  Ai.  Bhaga-datta-s  apers.  Baga- 
buxsa-y  serb.  Bogo-hoj.  Ai.  Su-kiatra-Sj  gall.  Su-carios.  Ai. 
Upari'Cara-Hj  gr.  T7T^p-ßoXo<;,  gall.  Ver-cohius.  Ai.  ^-ft/tira-Ä, 
gr.  "A-biLiTiTO^,  ahd.  Un-forht.  Vgl.  noch  thrak.  ^«Zw-^enM«  Z>m- 
26nu«  Acö-ßiCo^,  got.  Austro-valdus,  lit.  Faw2-wor«  Nor-hutas 
But'VilaSj  serb.  VuJco-mir  Ljubomir. 

Man  nahm  iu  den  Kindesnamen  gerne  eines  der  Kompo- 
sitionsglieder herüber,  das  im  Namen  des  Vaters  oder  der 
Mutter  oder  sonstiger  nater  Verwandten  enthalten  war,  z.  B. 
av.  Vaiahu-data-  Sohn  des  X^a-Sata-y  gr.  Alvo-KpäiTig  S.  des 
Alvo-KXfj^,  Eu-KpäxTig  S.  des  Eupu-KpdxTi^,  'Avbp6-vlK0^  S,  des 
NiKO-KXfiq,  ahd.  WaU-hert  S.  des  Wald-ram,  Wald  bert  und 
Wolf'bert  Söhne  des  Hram-bertj  Wine-gaudus  S.  der  Wine- 
burgis,  Geschwistern  gab  man  Namen,  die  ein  Element  gemein- 
sam hatten :  z.  B.  die  Namen  der  sieben  Söhne  des  ostiranischen 
Fürsten  VistaHpa-  begannen  mit  Ätdr^-,  aus  dem  Germ,  sind 
eben  Wald-bert  und  Wolf-bert  als  Brüder  genannt  worden. 
So  kamen  oft  Kompositionsglieder  zusammen,  die  nicht  einen 
klaren  Sinn  ergaben,  wie  ihn  die  ältesten  Muster  und  wie  ihn  die 
Appellativa  hatten,  sondern  nur  unklare  Anklänge  an  bekannte 
sinnvolle  Namen  enthielten,  z.  B.  gr.  AücTi-Kpixog,  *Pöb-i7T7Tog, 
ahd.  Wolf-dag,  Fridu-gundis,  ai.  Jala-virt/a-s,  Dharma-siha-8. 

Diese  zweistämmigen  Namen,  die  sogen.  Vollnamen, 
wurden  bei  allen  Völkeni  oft  unter  dem  §  19  besprochenen  An- 
trieb gekürzt,  wodurch  die  sogen.  Kurznamen  (Kosenamen) 
entstanden,  z.  B.  ai.  Bhlmas  =  Bhlma-sena-Sy  Bhama  =  Satya- 
bhamäj  av.  Spiti-  =  ^Spity-aspa-j  Paemtah'  vermutlich  =  Us- 
pa^sata-,  gr.  TfiXu^  =  TnXu-KpdTTi?,  A\')liu)v  =  Eu-ai|Liu)v,  gall.  Toxi- 
tus  =  ToutO'bocio  u.  a.,  ahd.  Wolfo  =  Wolf-brand  u.  a.,  Jörn. 
c.b4  Vulfu8  =  Hun'Ulfu8,  ]}Te\iQ8,  Bute  =  Buti'labe8  u.fi,,  serb. 
Vuk=Vuko'Voj  u.  a.    Kürzungen,  bei   denen  nicht  die  Kom- 


§  64.]         Romposita.    Zur  Geschichte  der  Nominalkompp.  119 

positionsfage  für  den  Abschnitt  massgebend  war  (s.  §  19  S.  43), 
geschahen  am  häufigsten  in  der  Art,  dass  man  hinter  der  Fuge 
einschnitt.  Viele  Beispiele  dafür  im  Griech.,  Germ.,  Slav.,  wie 
KäXXiTO^  KaXXiTiDv  =  KaXX{-Tl|uio^,  TTdp)ii^  =  TTap-ji^vuiv,  Eupu- 
oeeu^  =  Eupu-cre^VTiq,  Euxpi?  =  Eö-xpricTTO^,  ahd.  Addlbo  =Adel' 
bero  Adel'bolduSy  Sibo  =  Sibold  Sigt-bald,  Ratpo  =  Bat-poto, 
agerm.  Segestes  =  ^Seges-thancuSj  russ.  Boris  =  Bori-slav,  Ra- 
um =  Ratimir;  so  (nach  Justi  Iran.  Namenb.  309)  auch  av.iS[pi- 
täma-  (ZmTa\ia<;)  =  iTTiTa-jn^vn^  u.  a.  (vgl.  Fick  BB.  24,  309,  Hü- 
siug  KZ.  36, 567).  Die  Kurznamen  treten  teils  unerweitert  auf, 
z.  B.  ai.  Bhlma-Sy  gr.  Atjuujv,  teils  haben  sie  wieder  besondere 
stammbildende  Formantien  angenommen.  Diese  gehören  meist 
dem  Gebiet  der  deminutiven  Formantien  an,  wie  die  l-  und  die 
^-Erweiterungen  in  ai.  Bhanula-s  gr.  GpaöüXo^  ir.  Tuathal 
got.  Wulfila  preass.  Butil  serb.  VuJcelf  ai.  Devaka-s  gSill.Dlvico 
ai.  Sundka-s  gr.  KiivaS. 

Zuweilen  sind  Voll-  und  Kurznamen  für  dieselbe  Person 
überliefert:  z.B.  ZeuEiTnrog  und  ZeöHig  für  den  berühmten  Maler; 
Darius  II  Nothos  {Daraya^-vahu'S)  hiess  als  Prinz  auch  'Qxo^ 
d.  i.  *  Vahuka-  oder  *  Vahuxa-. 

Über  die  bereits  uridg.  Konsonantengemination  der  Kurz- 
und  Kosenamen^  wie  gr.  OiXXiog,  s.  §  20. 

Anm.  1.  Bei  den  Armeniern  und  den  Italikern  war  im  Beginn 
der  Überlieferung  die  von  ihnen  aus  uridg.  Zeit  ererbte  Namen- 
gebung  nur  noch  in  dürftigen  Resten  vorhanden.  S.  Hübschmann 
Die  altarmen.  Personennamen,  Festgruss  an  Roth  S.  99  ff.,  Zimmer- 
mann Zur  Entstehung  bezw.  Entwickelung  der  altröm.  Personen- 
namen, Gymn.-Progr.  Breslau  1901—2,  Schulze  Zur  Gesch.  lat.  Eigenn., 
Berl.  1904. 

Anm.  2.  Die  hier  kurz  geschilderte  uridg.  Namengebung  war 
bei  den  Völkern,  bei  denen  wir  sie  finden,  nicht  in  dem  Sinne  etwas 
Obligatorisches,  dass  alle  und  jede  bleibende  Personenbenennung 
notwendig  auf  diesen  Vorrat  der  altererbten  Namenwörter  angewiesen 
gewesen  wäre.  Wohl  überall  wurden  haftende  Namen  nebenher 
auch  auf  anderer  Grundlage  geschaffen,  indem  einer  Person  ent- 
weder gleich  nach  der  Geburt  ein  sie  individuell  irgendwie  charak- 
terisierender, z.  B.  eine  körperliche  Besonderheit  hervorhebender 
Name  beigelegt  wurde,  der  blieb,  oder  später  ein  Spitzname  oder 
sonstiger  Beiname  gegeben  wurde,  der  den  vorher  nach  dem  alten 
Schema  beigelegten  Namen  verdrängte.   Solche  Namen  waren  natur- 
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gemHss  grossenteils  von  Haus  aus  einstämmig.  Z.  B.  gr.  Kcqx&Xuiv 
wie  lat.  Capito,  'Pivujv  wie  lat.  Nä80\  ai.  Ukfan-  av.  Uxäan-  (ai,  ük- 
fän-  av.  uxäan-  'Stier')  gr.  TaOpoc  Taup(aKO<;  (raOpoc  'Stier")  BotaKO(; 
Bo!b(uiv  (ßoO<;  'Rind*)  wie  arm.  Eznik  {ezn  'männliches  Rind"),  ai.  Varä- 
hä'8  av.  Varäza-  (varähd-g  varöza-  'Eber')  gr.  Kdirpo^  (xdirpo^  'Eber') 
gr.  Xolpoq  (xotpo^  'Ferker)  wie  arm.  Xoökorik  (xockor  'Ferkel'),  gr. 
A^uiv  {Xiwv  'Löwe*)  wie  arm.  ÄHuc  (ariuc  'Löwe'),  ai.  Kfkana-s 
(Jcfkana-s  eine  Art  Rebhuhn)  av.  Kahrkana-  (kahrka-  'Hahn*)  gr.  ücp- 
b(KKä^  Makedone  (ir^pbiE  'Rebhuhn*)  wie  arm.  Havuk  (hav  'Hahn, 
Henne'),  gr.  MOp^iiH  (^up^iiE  'Ameise*)  wie  arm.  Mrjmnik  {mrjimn 
•Ameise*);  gr.  'AorVip  ('Stern'),  "Eaircpo?  ('Abendstem')  wie  arm.  Ästiik 
(ctsti 'Stern*),  Aruseak  (art^eafc 'Morgenstern');  Namen,  die  eine  Farbe 
bezeichnen,  aus  Beinamen  erwachsen  (vgl.  TTüppo(;  =  N€OTrrdX€MO(;  ö 
truppöq)»  z.  B.  ai  Syäma-s  Syämaka-s  (iyämä-s  'schwarz*  äyämaka-s 
'dunkel*),  gr.  M^Xäc  McXdviic;  (n^Xäq  'schwarz*)  wie  arm.  Sevuk  {sevvk 
'dunkel');  an  Lallnamen  für  Vater,  Mutter  und  andre  Verwandte 
anknüpfend  gr.  Taxäq  'Arrd^  got.  Tata  Attila  wie  lat.  Tatius,  ahd. 
Mammo  wie  lat.  Mammus  u.  a.  Die  einstämmigen  Namen  dieser 
Gattungen  zeigen  teilweise  dieselben  erweiternden  Formantien  wie 
die  uridg.  Kurznamen.  Sie  haben  wohl  zumteil  diese  Formantien 
erst  von  diesen  überkommen.  Und  es  hat  auch  Anlehnung  in  um- 
gekehrter Richtung  stattgefunden:  so  stammt  das  -vwv-  der  Kurz- 
namen wie  'Avbpujv  ('Avbpo-ji^viiq),  KX^uiv  (KX€o-^^vr|<;)  von  Keq)dXuiv, 
'Pfvujv,  OöHiüv,  iTpdßtüv  usw.  Die  Konsonantengemination  in  Formen 
wie  böot.  K€q)dXXeK  (zu  K6q)dXtüv)  und  wie  TT(Tetüv  (neben  TTiÖujv,  zu 
ir(9r|K0<;  'Affe')  stammt  teils  aus  den  Kurznamen  teils  aus  den  Ver- 
wandtschaftsnamen wie  'Attöc;  (§  20). 

Nomiiialstämine^). 

I.  Vorbemerkungen. 

65.    Die  einfachen  Noniinalstäinme  (Simplieia),  die  für  die 

vom  Boden  der  einzelnen  idg.  Sprachen  aus  nächsterreichbare 

Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  zu  erschliessen  sind,  erscheinen, 

untereinander  verglichen,   teiis  als  eingliedrige  Gebilde,  d.  h. 

1)  Ausser  auf  Bopp's  Vergleich.  Gramm.  3,  Schleicher 's 
Compend.  und  die  einzelsprachlichen  Grammatiken,  besonders  die 
von  Whitney  (Ind.  Gr.),  Thumb  (Hdb.  d.  Skr.),  Spiegel  Abaktr. 
Gr.  und  Apers.  Keilinschr.),  Jackson  (Av.  Gramm.),  Bartholoma e 
<im  Gr.  d.  iran.  Ph.),  Meillet  (Gramm,  de  Tarm.),  Leo  Meyer 
(Vergl.  Gramm,  der  gr.  und  lat.  Spr.  2),  Henry  (Pr6cis*),  Kühner 
(Ausf.  Gramm,  d.  gr.  Spr.  !•  und  Ausf.  Gramm,  d.  lat.  Spr.  1^),  Pezzi 
(La  lingua  greca  antica),  G.  Meyer  (Griech.  Gramm.^),  B  rüg  mann 


"§  65.]  Nominalstämme.    Vorbemerkungen.  121 

sig  Bolcbe,  an  denen  kein  stammformantiBches  Element  zu  beob- 
achten ist,  z.  B.  *pld'  ToBS^  teils  als  Gebilde  mit  einem  oder 
mehreren  formantischen  Elementen,  z.B.  *dhü-m(h  'Wallung, 
Rauch',  '^kleu-mn-tO'  'Ruf,  Berühmtheit'.    Die  erste  Klasse  be- 


(Griech.  Gramm. 5),  Hirt  (Gr.  L.  u.  FL),  Stolz  (Eist.  Gramm,  l  und 
Lat.  Gramm.*),  Lindsay-Nohl  (D.  lat.  Spr.),  Sommer  (Lat.  L.  u.  FL), 
V.Planta  (Osk.-umbr.  Gramm.),  Bück  (Gramm.),  Zeuss-Ebel  (Gr. 
Celt.),  Grimm  (D.  Gr.  2.  3),  den  Verfassern  der  altgerm.  Gramma- 
tiken im  Gr.  d.  german.  Ph.  1*  Wiimanns  (D.  Gr.  2*),  Streitberg 
(ürgerm.  Gramm.),  Dieter  (Laut-  u.  FormenL),  Schleicher  (Lit. 
Gr.),  Kurschat  (Gr.  d.  litt.  Spr.),  Wiedemann  (Handb.),  Miklo 
sich  (Vergl.  Gr.  2),  ist  hier  auf  folgende  Arbeiten  zu  verweisen: 

G.  Meyer  Zur  Geschichte  der  idg.  Stammbildung  u.  Decli- 
nation,  Leipz.  1875.  Brugmann  Zur  Geschichte  der  Nominalsuffixe 
-flw-,  'Jos-  und  'vas;  KZ.  24,  1  f f.  Wei brich  De  gradibus  compara- 
tionis  linguarum  Sanscr.  Graec.  Lat.  Goth.,  Giss.  1869.  Collits 
Die  Flexion  der  Nomina  mit  dreifacher  Stammabstufung  im  Ai.  u. 
im  Gr.,  BB.  10,  1  ff .  J.  Schmidt  Die  Pluralbild.  d.  idg.  Neutra, 
1889.  Torp  Vokal-  og  konsonantstammer,  Akadem.  afhandL  til 
S.  Bugge  (Christ.  1889)  S.  81  ff.  Bezzenberger  Über  das  lange  t 
einiger  Ableituiigselemente,  Rpa<;  153  ff.  —  G.  Meyer  Beitr.  zur 
Stammbildungsl.  des  Griech.  u.  Lat.,  Curtius*  Stud.  5,  1  ff.  333  ff. 
Ebel  Starke  u.  schwache  Formen  griech.  u.  lat.  Nomina,  KZ.  1,  289 ff. 
Leo  Meyer  Die  einsilbigen  Nomina  im  Griech.  u.  Lat.,  KZ.  5,  366 ff. 
E.  Förstemann  De  comparativis  et  superlativis  L  Graecae  et  La- 
tinae,  Nordh.  1844.  Gönnet  Degr6s  de  signification  en  grec  et  en 
latin,  Par.  1876.  L.  Schwabe  De  deminutivis  Graec.  et  Lat.,  Giss. 
18J'i9.  Leskien  Die  Declin.  im  Slav.-Lit.  u.  Germ.,  Leipz.  1876.  — 
Lindner  Altind.  Nominalbildung,  Jena  1878.  Bartholomae  Zur 
ar.  Flexion  der  Stämme  auf  -r,  -n,  -wi,  -j,  -v,  Ar.  Forsch.  1,  25  ff.  — 
G.  C  u  r  t i u  s  De  nominum  Graecorum  f ormatione,  Berol.  1842.  L  o  b  e  c k 
Paralipomena  gramm.  Graecae,  2  Bde.,  Lips.  1837,  Pathologiae  ser- 
monis  Graeci  prolegomena,  Lips.  1843.  Stolz  Beitr.  zur  Declin. 
der  griech.  Nomina,  Innsbr.  1880.  Torp  Den  graeske  Nominalflexion 
sammenlignende  fremstillet  i  sine Hovedtra?k,  Christ.  1890.  Kretsch- 
mar  Bildung  der  Comparationsformen  der  griech.  Sprache,  Bromb. 
1842.  Göttling  De  gradibus  comparationis  Gr.  linguae,  Jen.  1852. 
La  Roche  Die  Comparation  in  der  gr.  Spr.,  Linz  1884.  Jansen 
De  Graeci  sermonis  nominum  deminutione  et  amplificatione,  Leipz. 
1869.  —  Düntzer  Die  Lehre  von  der  lat.  Wortb.  u.  Composition, 
Köln  1836.  Neue-Wagener  FormenL  der  lat.  Spr.,  3  Bde.,  BerL  1892 
— 1902.  01c Ott  Studies  in  the  Word  Formation  of  the  Lat.  Inscr., 
Rom  1898.    G.  Müller   De   linguae   Lat.    deminutivis.   Lips.   1865. 


122  Nominalstftmme.     Vorbemerkungen.  [§  66; 

zeichnet  man  als  Wnrzelnomina.  Dass  für  diese  Nomina  diese 
Benennung  nur  vom  Standpunkt  dieser  spät-uridg.  Zeit  aus 
statthaft  ist,  folgt  aus  dem,  was  §  4  über  den  Begriff  Wurzel 
gesagt  ist.  In  einer  vorausliegenden  Zeit  mögen  sie  teilweise 
oder  alle  formantische  Elemente  gehabt  haben,  wie  man  in  der 
Tat  mehrere  von  ihnen  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  als  ur- 
sprüngliche zweisilbige  Stämme  auf  -eio  oder  a  u.dgl.  be- 
trachtet (1  §544  Anm.  1).  Vgl.  Hirt  Ablaut  196  ff.  Gebilde  mit 
dem  Aussehen  eines  Wurzelnomens  sind  auch  noch  in  einzel- 
sprachlieher  Zeit  vielfach  dadurch  entstanden,  dass  forman- 
tische Wortelemente  als  solche  sich  verdunkelten  oder  verloren 
gingen,  z.  B.  gr.  iraig  Tiaibö^  aus  TraFib-  (§  364),  lat.  aes  aeris 
aus  *aies-,  rüs  rüris  aus  *roy,e8  (§  398j,  nhd.  tag^  wolfj  ohr. 
Man  pflegt  aber  in  der  vergleichenden  Grammatik  diese  nicht 
als  Wurzelnomina  zu  bezeichnen,  weil  man  eben  jenen  spät- 
uridg.  Stand  zum  Massstab  der  Benennung  nimmt. 

66.     Der   Ursprung  der  aus  uridg.  Zeit   überkommene» 
Ktammbildendeu   Formantien  ist  nur  in  soweit  klar,  als  noch 


Kessler  Die  lat.  Deminutiva,  Hildburgh.  1869.  Ryhiuer  De  demin. 
Plautinis Tereiitianisque,  Basel  1894.  Corssen  Über  die  Steigerungs- 
u.  Vergleichungsendungen  im  Lat.  u.  in  den  ital.  Dial.,  KZ.  3,  241  ff. 
Sommer  Die  Komparationssuffixe  im  Lat,  IF.  11,  1  ff .  205  ff.  — 
Stokes  Bemerk,  über  die  ir.  Declinationen,  Kuhn-Schleicher*s  Beitr. 
1,  333  ff.  448  ff.,  Celtic  Declension,  Transact.  of  the  Philol.  Soc.  1885- 
uud  BB.  11,  64  ff.  —  Th.  Jacobi  Unt.  über  die  Bildung  der  Nomina 
in  den  germ.  Sprachen,  Bresl.  1847.  Kluge  Nominale  Stammbild ungsL 
der  altgerm.  Dialekte*,  Halle  1899,  Deutsche  Suffixstudien,  Festschr. 
f.  K.  Weinhold  (Strassb.  1896)  S.  21  ff  Burg  haus  er  German.  Nomi- 
nalflexion, Wien  1888.  v.  Bah  der  Die  Verbalabstracta  in  den  germ. 
Spr.,  Halle  1880.  Sütterlin  Gesch.  der  nomina  agentis  im  Germ.^ 
Strassb.  1887.  Karsten  Studier  öfver  de  nord.  spr&k.  prim.  nomi- 
nalbild.,  Helsingt*.  1895-1902.  Polzin  Studien  zur  Geschichte  des 
Deminutivums  im  Deutschen,  Strassb.  1901.  —  Leskien  Spuren  der 
stammabstuf.  Declin.  im  Slav.  u.  Lit.,  Arch.  f.  slav.  Ph.  3,  108  ff.. 
Die  Bildung  der  Nomina  im  Lit.,  Leipz.  1891.  Pauli  Preußs.  Form- 
lehre, Kuhn-Schleicher's  Beitr.  7,  155  ff.  Meillet  Fonnation  des  noms, 
in :  Etudes  sur  r^tymologie  et  le  vocab.  du  vieux-slave,  S.  195 ff.  Beliö 
Zur  Entwicklungsgeschichte  der  slav.  Deminutiv-  und  Amplifikativ- 
suffixe,  Leipz.  1901  (Arch.  f.  slav.  Ph.  23,  134  ff.). 
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erkennbar  ist,  dass  die  meisten  von  den  nicht  lantgesetzlichen 
Vorgängen,  die  sich  in  den  einzelnen  idg.  Sprachen  inbezng 
auf  die  stammformantischen  Bestandteile  der  Wörter  abgespielt 
haben,  in  gleicher  Art  nnd  Weise  anch  schon  in  uridg.  Zeit 
vorgekommen  sind.  Die  wichtigsten  von  diesen  Vorgängen  sind 
die  folgenden. 

1)  Nomina  mit  stammbildendem  Endformans  gibt  man 
ein  weiteres  Formans  dieser  Art,  um  einer  neuen  Vorstellung 
Ausdruck  zu  geben,  z.  B.  nhd.  väter-lich,  sommer-lichf  einheit- 
lich zu  vater  usw.,  um  eine  adjektivische  Beziehung  auszu- 
drücken. Ebenso  z.  B.  urid.  ^patr-iio-s  'patrius'  als  Adjektiv 
zu  *pdter-  'pater'. 

2)  Durch  Anlehnung  eines  stammformantischen  Nomeus 
an  andere  Nomina  desselben  Redeteilcharakters,  die  ein  anderes^ 
aber  bedentungsverwandtes  Stammformans  haben,  kommt  ein 
Endformans  zu  dem  schon  vorhandenen  hinzu;  Bedeutung  und 
Redeteilcharakter  bleiben  dabei  im  wesentlichen  unverändert» 
Z.  B.  mhd.  vrideaam-Uch  'friedlich*,  kostbcer-lich  'kostbar',  er- 
bcer-lich  'der  Ehre  gemäss*  zu  vridesam  usw.  nach  fndeJichj 
kostelich^  erlichy  schifupßich  usw. ;  mhd.  nhd.  ritter  aus  ahd  ritto 
'Reiter'  (*ridjo)  durch  Übergang  in  die  Klasse  der  Nomina 
agentis  auf  -er;  lat.  aeneu^,  pöpulneus  zu  aBnus,  pöpulnus 
nach  aereus,  pöpuleusy  awretw  usw.  (§  122)^);  ai.  puruSatvä-ta- 
'Menschheit,  Menschenweise'  zu  puruSätva-  nach  puruädta-, 
divdta-  usw.  Ebenso  scheint  z.  B.  uridg.  -tatii);  z.  B.  ai.  sar- 
vätat(i)',  auf  Kontamination  von  -ta-  mit  -f(i)-  zu  beruhen 
(§  340  f.). 

3)  Nachdem  ein  formantischer  Stamm  mittels  eines  andern 
stammhaften  Formans  erweitert  ist,  knüpft  sich  an  diesen  Formans- 
komplex eine  einheitliche  Bedeutung,  und  die  so  entstandene 
formantische  Einheit  wird  zu  Neubildungen  benutzt,  z.  B.  franz» 
fin-able  (finir)  usw.  nach  aima-ble  raisonna-ble  u.  a.,  gr.  Xuk- 
aiva  'Wölfin'  (Xüko^)  usw.  nach  X^aiva  'Löwin'  =  *X€Fav-ia 
(X^u)v)  u.  a.  So  uridg,  *up'fpmO'  'summus'  ai.  upanui-s  {*upo,  ai.  üpa) 

1)  Über  die  scheinbar  gleichartige  Formation  gr.  KcpaucoO^ 
neben  K€p(i)i€(i)oq  und  K€pa^oö(;  s.  Zacher  De  nomin.  in  -aio^  46  ff.^ 
Ktihner-Biass  Ausf.  griech.  Gramm. ^  1,  1,  403. 
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nach  ^dekrj^m-o-  ai.  dasamd-s  {*dekijiy  ai.  ddia)j  ^sepirj^m-o-  ai. 
^aptamä'8  {*8eptfiiy  ai.  saptd).   S.  §  13, 3,  c  S.  23  f. 

4)  Eigenartige  Formanskomplexe  entstehen  durch  Um- 
gestaltung eines  indeklinablen  Satzglieds  zu  einem  deklinablen 
Nomen,  z.  B.  nhd.  dial.  eintoärtse  Stellung  {der  fiisse)  von  ein- 
wärtSj  lit.  dangujejis  "himmlisch'  vom  Lok.  dangujL  Ebenso 
nridg.  Adj.  *upero-8  (ai.  üpara-s),  *entero-8  (ai.  dntara-s)  von 
-den  Adverbia  *uper,  *enter,  adjeklivbildendes  -ino-  von  Ad- 
verbia  auf  -i,  wie  gr.  irepucTivö^  duiGivö^  von  TT^pucTi  hom.  T^d»0i. 
S.  §  17, 1  S.  34.  Zur  weiteren  Übertragung  des  so  entstandenen 
Stammausgangs  -«wo-  (z.  B.  b€iX-ivö^)  vgl.  nhd.  hie-sigf  da-sig  {hie, 
da)  nach  desfalls-ig,  einwärts-ig  (für  eintoärtig). 

Einiges  Andere,  was  hierher  gehört,  wird  in  dem  Ab- 
schnitt über  die  Bedeutung  der  Nominalformantien  §  461  ff. 
zur  Sprache  kommen. 

67.  Das  dem  Stammformans  vorausgehende  Wortstück  — 
ich  nenne  es,  um  Weitläufigkeiten  im  Ausdruck  zu  entgehen, 
das  Vorstück  —  ist  entweder  eine  sogen.  Wurzel,  z.B.  gr. 
Ö7T-vo-g  'Schlaf,  buü-TUjp  'Geber',  oder  ein  charakterisierter  ver- 
baler Stamm,  z.B.  fiiJyödhayi-tdr-  'Erwecker'  (3.Sg.  hödhäga-ti), 
got,  pahains  'das  Schweigen'  aus  ^pahi^ii-ni-z  {3,Sg.pahai'p)y 
oder  ein  charakterisierter  nominaler  Stamm,  z.  B.  gr.  Trdxp-io-q 
'patrius'  (TTttTrip),  oder  eine  Kasus-,  bzw.  eine  Adverbialform, 
z.  B.  gr.  dapi-vö-^  'vernus'  (fapi  Lok.  Sg.),  ai.  pura-nd-s  'vor- 
malig' {purä  Adv.).  Nach  dem  Vorgang  der  Inder  scheidet  man 
nun  zwischen  primären  und  sekundären  Formantien:  jene 
werden  zu  Ableitungen  aus  Wurzeln  oder  Verbalstämmen,  diese 
zu  Ableitungen  aus  nominalen  Gebilden  benutzt.  Somit  fun- 
gierten -wo-,  'tov'y  -ni'  in  öttvo^,  buüiujp  hhödhayitdr-,  pahains 
als  Primär-,  -/^'o-,  -no-  in  Traxpio^,  dapivög  purand-s  als  Sekundär- 
formans. 

Für  unsere  entwicklungsgeschichtliche  Darstellung  kann 
aber  dieser  Unterschied  nur  in  beschränktem  Masse  ein  brauch- 
bares Einteilungsprinzip  abgeben.  Denn  erstlich  ist  von  vielen 
nridg.  Formantien,  die  sich  in  beiden  Funktionen  finden,  unklar, 
welches  ihr  ältester  Gebrauch  gewesen  ist.  Sodann  sehen  wir 
nicht  selten  ein  Formans  seine  Funktion  wechseln,  z.  B.  ist  das 
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Eoniparativische  -ies-  au8  einem  primären  Formans  ein  sekun- 
däres geworden  (§  427).  Besonders  aber  ist  zu  betonen,  dass- 
man  nicht  wissen  kann,  in  wie  vielen  Fällen,  wo  man  ein 
Formans  primär  nennt,  weil  es  unmittelbar  hinter  der  Wurzel- 
silbe oder  hinter  einer  zweisilbigen  Basis  erscheint,  der  zu  gründe- 
liegende  Wortteil  nominal  vorgestellt  war.  Wenn  z.B.  ai.  drti-md-s 
'Baum*  gr.  bpu-juici  PI.  'Gehöli*  bpü-juiöq  'Waldung'  (dazu  vielleicht 
ags.  trum  'fest,  stark*,  älter  ♦'baumstark')  auf  *drä-  ai.  dru- 
gr.  bpu-  'Holz'  gr.  bpö^  'Eiche',  ai.  dyn-md-s  'leuchtend'  auf 
dyU'  div-  'Helle,  Tag',  av.  xm-ma-  'grausig'  auf  xrü-  'blutiges 
Fleisch,  Graus',  gr.  ßdcri-ino-q  'gangbar'  auf  ßdm-q  'Gang'  be- 
zogen werden  muss,  so  darf  man  sekundäres  -wo-  auch  sehea 
z.B.  in  ai.^ttdÄmtf-5 'Kämpfer;  Schlacht'  gr.  iicr|uiivTi  'Schlacht*^ 
(Umbildung  eines  *u9|uio-):  ai.  yüdh-  'Kampf;  ai.  djma-s  gr.ÖTMoq 
'Bahn' :  ai.  dj-  'das  Treiben'  (Inf.);  ai.  bhlmds  'furchtbar'  (vgl. 
lit.  hdime  'Furcht')  :  ai.  bht-  'Furcht';  ai.  rukmds  'glänzend, 
Gold' :  rüc'  'Glanz';  idhmd-s  'Brennholz' :  (dh-  'das  Anzünden' 
(Inf.);  bhämas  'Schein,  Licht' :6A^-  'Schein';  ydma-s  'Gang': 
yd-  'das  Gehen'  (Inf.);  gr.  cpXoTMÖ^  'Brand'  :  cpXöE  'Flamme'; 
TTUTjuiri  'Faust,  Faustkampf' :  ttOt-  'Faust'.  Wenn  dieses  -mo-  also 
zunächst  Sekundärformans  war  und  darauf  (schon  seit  uridg. 
Zeit)  derartige  wo-Nomina  auch  von  Verba  aus  gebildet  wurden, 
etwa  ai.  stöma-s  'Lob'  zu  stdva-te  usw.,  so  wäre  dies  derselbe 
Vorgang,  wie  wenn  im  Hochd.  z.  B.  dank-har  'gratias  (re)ferens*,. 
auf  danken  bezogen,  die  Bildungen  trinkbar j  anwendbar  usw. 
hervorrief  (§57,3),  oder  im  I^bX.-Ivos  in  ßstlvos  usw.,  das  zu 
ai.  ^üa-5 'Gang,  Weise'  gehört,  in  cadivos,  seclvos  u.a.  zum  Primär- 
formans geworden  ist  (IF.  17,373).  In  derselben  Weise  können 
noch  manche  andere  Formantien,  die  als  Primärformantien  gelten, 
in  Wahrheit  Erweiterungen  von  W^urzelnomina  gewesen  sein,  s. 
MeilletMem.  11, 297  ff.  und  unten  unter  den  einzelnen  Formantien. 

68.  Im  Folgenden  sind  die  Nominalstämme  nach  dem  dop- 
pelten Gesichtspunkt  der  Form  und  der  Bedeutung  zu  behandeln. 

Betrachtet  man  sie  der  Form  nach,  so  ergibt  sich  die 
Einteilung  von  folgenden  Gesichtspunkten  aus.  Hat  das  Nomea 
ein  stammbildendes  Formans  oder  nicht?  Gegensatz  von  for- 
raantischen  Nomina  und  sog.  Wurzelnomina:  z.  B.  ai.  bhimd- 
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furchtbar*  und  bht-  'Furcht*.  Hat  das  Nomen  Reduplikation 
oder  nicht?  Gegensatz  z.  B.  von  ai.  jar-jara-  'hinfällig^  morsch' 
und  jdra-  'Aufreibung*.  Wie  weit  ist  der  Accent  als  Mittel  der 
Sinnesnnterscheidung  beteiligt?  Gegensatz  z.B.  von  Ki.Tcrfnd- 
*8chwarz'  und  kfgna-  'schwarze  Antilope'.  Wie  weit  ebenso 
der  Ablaut?  Gegensatz  z.B.  von  ai.  devd-  'Gott*  und  daivd- 
•göttlich'. 

Anderseits  fragt  man:  welches  war  von  uridg.  Zeit  an  die 
Geschichte  der  nominalen  Begriffe,  die  durch  die  Nominal- 
stämme ihren  Ausdruck  hatten? 

Unsere  Darstellung  beginnt  mit  dem  Formalen,  berück- 
sichtigt dabei  aber  oft  auch  schon  das  Semantische,  teils  um 
die  formalen  Einzelheiten  übersichtlich  gruppieren  zu  können, 
teils  um  die  Betrachtung  des  Forman tischen  und  die  des  Inhalt- 
lichen nicht  mehr  voneinander  zu  trennen,  als  das  Interesse  der 
Übersichtlichkeit  gebieterisch  verlangt. 

II.  Bildung  der  Nominalstämme  (Formgruppen). 
1.  Redaplizierte  Nomina^). 

69.  Von  der  Reduplikation  im  allgemeinen  ist  §  21,  von 
den  auf  Doppelung  beruhenden  Iterativkomposita  §  25  gehandelt. 

Die  Produktivität  der  Reduplikationsbildungen  war  beim 
Nomen  eine  geringere  als  beim  Verbum,  wo  sie  in  den  Dienst 
der  Tempusbildung  gestellt  war.  Viele  reduplizierte  Nomina 
hielten  sich  nur  dadurch,  dass  sie  an  gleichartig  reduplizierten 
Verbalformen  eine  Stütze  hatten,  und  viele  wurden  erst  im  An- 
schluss  an  reduplizierte  Verbalformen  geschaffen. 

Wir  teilen  ein  teils  nach  der  lautlichen  Konstitution  der 
'Wurzel',  teils  nach  der  besonderen  Beschaffenheit  der  Redu- 
plikationssilbe. Zu  den  verschiedeneu  Reduplikationstypen  ver- 
gleiche man  die  beim  Verbum  vorfindlichen  Reduplikationsarten 
2  »S.  845  ff. 

Anm.   Die  a.  a.  0.  §  474  als  IV.  Typus  belegte  Reduplikations- 

1)  Ausser  der  S.  46  Fussn.  1  verzeichneten  Literatur  s.: 
£.  W.  Hopkins  Vedic  Reduplication  of  Nouns  and  Adjectives,  A.  J. 
of Pii.  14,  Iff.,  K.  Brugmann  Griecii.  Gramm.«  176,  F.Stolz  Eist. 
Gr.  1,  439  ff. 
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^eise  (ai.  arpipa-t)  scheint  beim  Nomen  nicht  vorzakommen.  Ai.  lö- 
päpaka-8  (F.  löpäpikä)  neben  löpäka-s^  eine  Art  Schakal,  düi*fte  aus 
Höpäkaka-s  (zu  §  878)  entstanden  sein. 

70.  Typus  Tn-Gn.  —  Gr.  xrieii  'Grossmutter'  rnOi^  'Tante*, 
lit.  dedi  'Oheim'  aksl.  dMh  'Grossvater'.  Gr.  jutdiiiüia  judiiiüiTi  alb. 
mome  lat.  mamma  ir.  coru.  mam  'Mutter',  ahd.  muoma  'Mutter- 
schwester', lit.  momä  bulg.  mama  'Mutter'.  Ai.  tafd-s  täta-s 
gr.  Tdra  T^rra  alb.  täte  lat.  tata  com.  tat  lit.  titis  russ.  poln. 
tata  'Vater,  Väterchen',  lit.  tetä  aksl.  teta  'Tante'.  Ai.  nand 
npers.  nana  'Mutter',  gr.  v^vva  vdvvri  'Tante'  v^vvo^  vdvvo^ 
^Onkel',  alb.  nane  'Mutter,  Amme',  lat.  nonna  nonnus,  kymr. 
nain  'Grossmutter',  serb.  nana  nena  'Mutter'  sorb.  nan  'Vater'. 
Or.  TTdiTTTa  'Papa'  TTdiriroq  'Grossvater',  lat.  papa.  Über  die 
Konsonantengemination  in  jüid|ui|uia  usw.  s.  §  20,  über  die  Ver- 
breitung solcher  'Lallnameu'  Kretschmer  Einl.  334  ff.  353  ff. 

71.  Typus  ßdp-ßapoq.  —  Ai.  balbaläJcarö-ti  'er  spricht 
stammelnd  aus',  gr.  ßdpßapo^  'unverständlich  sprechend',  lat. 
balbidu8\  mit  gebrochener  Reduplikation  (§21)  ai.  Balbüthd-s 
('Stammler'),  lat.  balbus.  Ai.  dardurä-s  'Frosch,  Flöte' ;  mit  gebr. 
Red.  gr.  bdpba*  ^i\\aaa  (Hes.),  ir.  dord 'Surren,  Brummen'  (vgl. 
derdrethar  'es  tönt').  Zu  W.gUer-  gUel-  (1  S.425.  453)  ai.  gdr- 
gara-s  'Strudel,  gurges*,  lat.  gurguJio,  ahd.  querechela  'Gurgel'; 
mit  gebr.  Red.  lat.  gurgesy  ahd.  querca  'Gurgel'  aisl.  kuerk 
*Kropf';  mit  auffallendem  y  gr.  T^pTepoq  'Schlund,  Kehle',  viel- 
leicht im  Anschluss  an  Formen  mit  *T^p-  (anders  Zupitza  Germ. 
<5utt.  86).  Ai.  marmara-a  'rauchend'  murmurl-  F.,  Name  eines 
Flusses,  lat.  mumiury  vgl.  gr.  juiopiLiöpu)  usw.  (1  S.  453).  Gr.  Tdp- 
^apa 'Gewimmel,  Haufe'  (TopTCtipu)),  T^pxepa*  iToXXd  (Hes.),  lit. 
gurgulga  'Wirrwarr  von  Fäden,  dichter  Schwärm'  (IS. 453); 
mit  gebr.  Red.  lat.  grex  greg-,  Ai.  jarjara-s  'morsch'  (jdra-ti); 
dardara-s  'geborsten*  und  mit  gebr.  Red.  dardü-  'Aussatz*  (un- 
belegt), zu  da-dru'  §  75;  gharghara-s  ghurghura-s  'Gerassel, 
-Gesurre*,  ghurghurl-  F.  'Grille*;  rerihd-s  'leckend';  vivijd-s 
'eilend*;  pra-iieni-i  'wer  stark  fördert*.  Av.  rq-rama-  'beruhi- 
gend*, vgl.  ai.  rqramt-ti.  Gr.  |iöp|iopoq  'Furcht*,  mit  gebr.  Red. 
fiopiiiu  'Schreckgespenst*.  Lat.  querquerus  'frigidus  cum  tre- 
jnore*,  tur-tuTf  für- für.    Aksl.  glagoh  'Schall,  Wort*  aus  *gol 
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goh,  vgl.  gr.  TapTctpi?'  Oöpußoq;  kldkoh  'Glocke,  Sehelle',  dazu 
Mtkaükälas  (§72);  aksl. ^rapor» 'Schelle';  rxx^. pelepdka  pe- 
repel  'Wachtel',  dazu  preuss.  penpalo  §  72,  lett.  paipala  §  73. 
Anm.  Gleichartige  Formen  von  Wurzeln  aufVok.  +  Geräusch- 
laut  sind  wohl  erst  einzelsprachlich  hinzugekommen:  ai.  gadgada-s 
'stammelnd*  {gäda-ti)^  arm.  kskic  'puntura'  aus  *kic-kic  (1  S.  565). 

72.  TypuB  T0V-8puq:  der  Nasal  wahrscheinlich  dissimi- 
latorisch  aus  Liquida  entstanden  (1  S.  425  f.).  —  Ai.  cafkcala-s 
^beweglich,  unstät'  zu  calcall-ti,  vgl.  cancürya-te.  Gr.  xovOpu^ 
*Gemumier  zu  tepGpeiä  'leeres  Geschwätz'  Gp^ojuiai  'lasse  ertönen, 
schreie',  vgl.  tovGopu^u).  xevGpriVTi  xevGpiibiuv  eine  Art  Biene 
oder  Wespe,  vgl.  GpiüvaE  •  KTicprjv.  AdKuiveq  (Hes.).  TOTT^Xoq  'rund', 
vgl.  TCtuXöq  'Eimer,  Krug*.  Lit.  Jcafikalas  'Glocke,  Schelle'  (aksl. 
kldkoh  §  71),  wozu  vielleicht  auch  aksl.  kqkoh  'Rade'  (Solni- 
sen  PBS.  Beitr.  27,  365).  Freust,  penpalo  'Wachtel'  {rxx»s.pele' 
pelka  §  71). 

73.  Typus  TTai-TrdXTi,  wie  gr.  rrai-cpdcTcruü  usw.  —  Gr. 
alu)pä 'Schwebe' (*Fai-Fiup(x), lit.  vaiveri vohveris nelov.vS-verica 
'Eichhorn',  dazu  npers.  var-varah  bnlg.  ver-cerica  (ngr.  ßepße- 
pxTla)  nach  §  71,  preuss.  weicare  ^ech.  ve-verka  nach  §  75 
und  lit.  vo'veri  lett.  wä-iceris  'Eichhorn'.  Av.  höiwra-  M.  'Kampf 
urar.  *bhaibhra'y  zu  ai.  hhdra-s  'Kampf:  von  derselben  Art 
dtteöasta-  ('weissschinimernd')  Name  eines  Sees,  zu  ai.  Crt7«- 
icada-t,  candrd-s.  Gr.  Trai-TrdXii  'Staubnielil',  zu  TräXti  'Staub, 
Staubmehr,  vgl.  aksl.  pe-peh  'Asche'  (§  75).  bai-baXov  'Kunst- 
werk', zu  lat.  dohhre,  Lit.  pe-pala  lett.  pai-pala  'Wachtel',  zu 
rus^,  pelepelka  §  71.  Lit.  gaigalas^Eiiterich"  lett.  gai-galü  'Tau- 
cher', zu  preuss.  ge-galis  §  75. 

74.  Typus  öX-oXu^.  —  Ai.  ululi-ä  'ululatus',  gr.  öXoXu^ 
'Heuler,  weibischer  Mensch',  lat.  ulula.  Gr.  ^Troip  diracpö^  lat. 
M^M2>« 'Wiedehopf .  Ai.  arari-ä  arar äs 'T{\rfi{\gd\  vgl.  gr.  dpa- 
picTKU)  'ich  füge  an'.  Gr.  dXdXaxE'  fi  irXdvri  Hes.,  zu  dXdo)Liai 
'ich  schweife  umher'.  dTcxT^pTTiv  dTOpiriv  lies.,  vgl.  irav-riTupi? 
'allgemeine  Vei-sammlung'.  dxuJKri  'Spitze,  Schneide',  vgl.  dKax- 
jLievoq  'zugespitzt'.  dxuJTÖ^  'Führer'  dTtuTn  'Führung',  vgl.  dja- 
TcTv  'führen',  ^bribubv  cpaTtbaiva  Hes.,  dbuibri  'Speise',  vgl. 
Part.  Perf.  ebribiuq.   örrujTrri  'Anblick',  vgl.  Perf.  örrwira. 
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75.  Typus  T€-Tavo^.  —  Ai.  babhrü-i  'braun',  Subst.  eine 
grosse  Ichneunionart,  av.  bawra-  bawri-  ags.  bebr  as.  bever- 
ahd.WÄwr  hibar  urgerm.  *bebru' {l  S.  129)  Mtbibrus  (bSbrus) 
aksl.  ft<?6r5 'Biber';  mit  i  (sekundär  für  e?)  Ifit.  fiber  gail.  Bi- 
brax.  *qUe-(iUlO'  Tlad,  Kreis'  (zu  aksl.  holo  'Rad',  W.  qud- 
'drehen') :  ai.  caJcrä-s  cakrä-m  av.  cdxrd-mf  ags.  hw^ol  hioeowol 
aisl.  hiöl  (1  S.  613i;  gr.  kOkXo^  s.  1  S.  596;  dazu  wohl  auch 
iit.  käklas  'Hals'  (Liden  Ralt.-Slav.  Anlantg.  8).  Ai.  dadrü-f 
ags.  feter  ahd.  zitfaroh  urgerm.  Hetni-  (1  S.  129)  Iit.  dedervini 
'"Ausschlag,  Aussatz',  vgl.  ai.  dardü-  §  71.  Gr.  KocTKuXjuidTia 
'Lederschnitzel'  aus  *Ke-CTK-,  lat.  quisquHiae  aus  *que-8qu' 
'18.  83of.).  \\,  pdpuri-^  'reichlich  spendend';  ^\,  zazaran- 
'zornig'.  Gr.  leiavo^  'Gliederspannung';  (J^cJucpog*  TravoupTO^ 
(Hes);  tt€7tXo^ 'OI)erkleid,  Decke'  zu  ireXXa 'Haut'  oder  zu  bi- 
TiaXio^  -irXdcJioq  got.  -falps,  Lat.  memar  memoria  neben  jui^p- 
jLiepo^  'denkwdrdig'  §  71  (eine  andre,  sehr  fragwürdige  Deu- 
tung von  menior  s.  §449Anm.);  febris,  vielleicht  zu  ai.  bhu- 
rd'ti  Ist  unruhig'  (vgl.  §  278,  Walde  Lat.  et.  VVtb.  213).  Cech. 
veverka  preuss.  treware  'Eichhorn'  neben  Iit.  eaiverS  usw.  §  73; 
aksl.  pepeh  'Asche'  (auch  popeh  mit  unklarem  o,  vgl.  Meiiiet 
Mem.  12,216)  neben  gr.  iraiTraXTi  §  73;  preuss,  gegalis  'kleiner 
Taucher'  (dazu  russ.  (joyo/'  'Knte'  mit  unklarem  o;,  neben  lett. 
gaigaJts  §  73. 

Öfters  solche  Nomina  im  Ai.  und  Griech.  in  engem  An- 
schluss  an  Tempusstämme  mit  «Reduplikation.  Z.  B.  ai.cv/Ä-ri  i 
'wirkend',  Jm//wi-*- 'gehend',  (/^/rfAi-/f 'verleihend',  dadi-s  'gebend', 
urar.  *rarri-.v  'hüllend,  Hüller'  (ai.  vavri-ä  'Hülle,  Gewand',  av. 
•vao'ri-  'Rahm  auf  der  Milch'  in  hqin-vcuM-  'mit  dem  Rahm, 
nicht  entrahmt'),  ai.  vacrd  .s  'sich  versteckend.  Höhle',  sanriS 
sasrd-s  'laufend',  sedi  s  'Entkräftung',  nemi-^  'Radfelge'  zu  den 
Pcrf.  cakrüry  jaijmür^  dadhnr,  dadur^  vtfvrur,  sasre,  sfdur^ 
n^mür  (2'  S.  1222),  vgl.  diidhrfis  'kühn'  zu  dddhrsur,  .sOsahi-il 
'siegreich'  zu  nasahünd'S\  gr.  KCKpäfiuö^  'Geschrei'  zu  K€KpdYa, 
KCKpucpaXo^  'Kopfnetz,  Haube'  zu  K€Kpu9a,  CTuv  €0X)liö^  '1' "g^*'  ^-n 
IX^J  (Solmscn  ünt.  2ö6),  TreiroiBricyi^  'Vertrauen'  zu  TTCTTOiGa. 

7(>.  Typus  Ti-0r|vri.  —  Ai.  .v/.v/m-*' 'Kälte,  Frost;  kalt', 
aisl.  heia  'Reif  urgerm.  */Jx/On  :  av.  ftarHa-  Iit.  szd/fas  'kalt*. 

Brufirmnnn,  6run<lris!«    I(,  l.  \} 
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Minder  sieber  ist,  dass  av.  hiSTcu-  'trocken'  gr.  Icrxvöq  'trocken, 
mager'  ir.  sesc  'unfrucbtbai'  kymr.  hysp  'trocken,  dürr'  redupli- 
ziert sind;  man  verbindet  sie  mit  ai.  a-sahdt-  gr.  fi-cnreTo^ 
'nicbt  versiegend'  (vgl.  Bartholomae  IF.  7,  90);  IcJxvöq  aus  *\(Tku-^ 
umgebildet?  Ai.  ii^-^ 'Junges,  Kind' :  aisl.  Mnn 'Junges,  Kind', 
gr.  Kiioq  'fetus',  zu  dessen  Wurzel  auch  KiKu-q  'Stärke'  gehört, 
^nu- 'schenkend,  spendend',  wie  sä-sni-i  'spendend'  von  san-; 
ebenso  Pipm-ä,  Name  eines  Dämons,  neben  pd-pri-i  von  par-. 
6r.  Ti0r|vii  titGii  'Amme'  TiiGoq  'Mutterbrust' :  GiiXri  'Mutter brüst', 
laxn  (*FiFaxä)  'Geschrei'  zu  Idxu).  bibaxrj  'Lehre'  zu  bibdcXKui. 
TiTopTOv' Weinbeerkern' :  lat.  granum,  IXXdq  'Strick',  IXXö^  'schie- 
lend' theb.  FiXXu)v  Eigenn.,  zu  TXXu)  =  *Fi-FXuj.  Lat.  cicendula 
cicindila  :  candeo  candela  (Sommer  Lat.  L.  u.  Fl.  125).  Ahd.  toi- 
wint  'Wirbelwind'  (vgl.  Liden  Stud.  26  f.). 

An  das  genannte  kT-ku^  mit  i  erinnert  ahd.  fi-faUra  ags. 
fifealde  aisl.  fifrilde  (aus  *fifildre)  'Schmetterling',  vielleicht 
zu  \sit. päpilio.  Zu  deren  l  vgl.  ai.  dt-di-  'scheinend'  in  didy- 
agni'S  'scheinende  Feuer  habend',  womit  zu  verbinden  scheint 
lit.  didis  (Stamm  *didiO')  nebst  didelis  =  *di-diel'iO'  'gross', 
ursprünglich  'in  die  Augen  fallend,  ansehnlich'  (vgl.  gr.  beeXöq, 
dpi-2:iiXoq  §  264,  b,  a),  zu  ai.  di-de-fi  gr.  bda-xai  'scheint'. 

2.  Nomina  ohne  stammbildende  Formantien  (Wurzelnomina). 

77.  Über  den  Begriff  des  Wurzelnomens  s.  §  65.  Das 
meiste  hierher  Gehörige  findet  sich  im  Arischen  und  in  den 
klassischen  Sprachen.  Schon  in  der  spät-uridg.  Zeit  war,  wie 
wir  annehmen  dürfen,  diese  Klasse  von  Nomina  im  Zurück- 
weichen. In  weiterem  Umfang  produktiv  blieb  sie  einzelsprach- 
lich nur  zur  Bildung  von  Infinitiven,  z.  B.  ai.  drs-i  'zu  sehen', 
und  als  zweites  Glied  solcher  Komposita,  die  als  Nomina  agentis 
fungierten,  z.B.  r\, puru-drüh-  'viele  schädigend'. 

Der  fast  gänzliche  Mangel  an  Wurzelnoraina  im  Arm., 
Germ.,  Balt.-SIav.  ist  weit  weniger  dadurch  entstanden,  dass 
die  betreffenden  Wörter  durch  andere,  zu  anderer  Wurzel  ge- 
hörende Wörter  ersetzt  wurden  (z.  B.  lit.  köja  aksl.  noga  für  *ped- 
'Fuss'),  als  dadurch,  dass  sie  in  eine  der  vokalischen  Dekli- 
nationen übergingen  oder  dass  eine  andere  formantische  Weiter- 
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-bildung  von  ihnen  an  ihre  Stelle  trat:  vgl.  z.B.  arm.  a*c 'Ziege* 
Gen.  aici  (i-Stamni) :  gr.  aiE;  arm.  muJcn  'Maus'  (§  372):  gr.  juiOq; 
got.  föfU'8  Tuss' :  ai.  pdt ;  aksl.  bnvh  'Augenbraue* :  ai.  bhrü-i] 
aksl.  zemlja  'Erde' :  ai.  kidm-.  Es  sind  das  Erweiterungen,  wie 
sie  vielfach  auch  Nomina  erfahren  haben,  die  selbst  schon  von 
Haus  aus  mit  Formans  gebildet  waren. 

Als  Simplicia  sind  die  Wurzelnomina  meist  Substantiva. 
Unter  diesen  wiegen  Nomina  actionis  (gen.  fem.)  und  Nomina 
Ägentis  vor. 

78.    1)  Wurzelnomina  ausserhalb  der  Komposition. 

A)  Beispiele,  die  in  mehreren  Sprachen  zugleich 
erscheinen. 

1)  Mit  Wurzelablaut  im  Deklinationsparadigma. 
Der  ursprüngliche  Ablaut  ist  einzelsprachlich  durch  Ausgleichun- 
gen mehr  oder  weniger  verwischt,  und  die  Ausgleichung  hat 
zumteil  wohl  schon  in  urig.  Zeit  begonnen. 

h)  *pSd-  *pöd'  M.  'Fuss':  Sg.  Nom.  *pit8  *p6t8  Gen.  *pe- 
d^s  *pod^8  Akk.  ^pidip  *pod-rri ;  die  o-Abtönung  nach  1  §  548 
(K.  vergl.  Gr.  S.  146);  Stufe  *-pd-  in  fd.upa-bdd'  'Getrampel'. 
k\.pdt  päd-am  pad'ds,  SLV.pdd-ani  pathya8[-ca].  Arm.  PI.  of-S 
(Sg.  otn  Gen.  otin  §  81.  211);  Stufe  *ped'  in  dem  zur  Präpo- 
sition gewordenen  yet  'nach,  hinter,  mif.  Gr.  TroOq  irob-öq, 
Nom.  Sg.  auch  rröq,  dor.  Trwq^);  neb-  in  dem  zur  Präposition 
gewordenen  lesb.  usw.  Trebd  'nach,  mit'  und  in  nelöq  (§85, 1). 
Ls.t.pe8  ped'i8,  pedi'8equo8  (vgl.  irebd),  umbr.^er^-i  'pede',  wo- 
neben  du'pur8-us  'bipcdibus'  vermutlich  mit  der  Stufe  *pöd-. 
Got.  kVk.föt'U  'un8,  wonach  Nom.  i^g.  fötu8  (vgl.  tunpu8  §350. 
465  Ende).  Nom.  PI.  ags.  ßt  aisl.  foti'  urgerm.  *fötiz,  Lok.  Sg. 
iigs.  fet  urgerm.  *föt'i, 

ürar.  *vdk'  Hak-  F.  'Stimme,  Wort':  av.  vaxi  Akk.  Sg. 
voc-im  Nom.  PI.  vac-ö.  Gen.  Sg.  vac-ö  PI.  vac-qm;  ai.  vdk  Gen. 
vac'd8  usw.  ohne  Ablaut.    Gr.  öip  F.  'Stimme'.    Lat.  vöx  F. 

Urar.  ^nds-  *na8'  'Nase':  ai.  Du.  nä8'a  Instr.  Sg.  nas-A, 
^pers.  Akk.  nah-am.    Lat.  när-em,  in  die  /-Deklination   über- 

1)  Das  auffallende  itou<;  ist  bis  jetzt  noch  nicht  sicher  gedeutet. 
Zuletzt  darüber  Sommer  Gr.  Lautst.  16  f.,  dessen  Annahme,  dass  die 
Form  nach  oöc;  zu  ihrem  ou  gekommen  sei,  nicht  einleuchtet. 
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geführt  (Gen.  PI.  narium).  Ags.  wo^-w  nas-u  ahd.  nas-a  F.  'Nase', 
ursprüngl.  Du.  ('die  beiden  Nasenlöcher')  wie  ai.  näs-d.  Vgl.  Pe- 
dersen  IF.  5,  45  f. 

ürar.  *auH'  *us'  'Ohr':  av.  us-i  Neutr.  Du.  'die  beiden 
Ohren'  uridg.  *us'i,  npers.  höti  ans  *rt?/i-;  ebenso  aksl.  Neutr. 
Du.  ui-i  (zum  Sg.  ucho)  und  lit.  aus-l^  das  aber  F.  geworden 
ist,  Gen.  PI.  aus-ü;  lat.  aus-cultdre.  Dor.  ion.  lö^  =  undg.*ö[u]8, 
s.  Sommer  Gr.  Lautst.  16.  Durch  Übergang  in  diei-Dekl.  lit.  au- 
sie  lat.  auri^.  Entsprechend  ai.  aki-l  av.  asi  N.  'die  beiden  Augen' 
und  aksl.  oci  N.  (zum  Sg.  olco)  lit. ak-i  F.  (wozu  Sg.  ak}^)  'die 
beiden  Augen';  auf  uridg.  *ogw-?  beruht  auch  gr.  6crcr€=*6Ki€, 
ferner  der  arm.  PI.  ad-K.  Die  Dualfonnen  auf  -i  der  beiden 
Wörter  werden  vielleicht  richtiger  ebenfalls  der  i-Erweiterung 
zugezählt.    S.  §  101. 

Av.  ftcrr'z-  frc^r'^- 'hoch ;  Höhe'.  Ir.  feiv,  Gen,  breg,  kyinr. 
bre  'Anhöhe'  (1  S.  467  f.).  Dazu  vermutlich  got  baürg-.  Gen. 
baürgs,  'Burg,  Stadt'.  War  av.  bm^^z-  mit  Vollstufe  altttber- 
kommen,  so  kann  es  uridg.  *hher(/h'  (vgl.  arm.  erkn-a-berj 
'himmelhoch',  ahd.  berg  'Berg')  oder  *bhorgh-  gewesen  sein; 
doch  kann  es  sein  a  auch  erst  auf  iranischem  Boden  von 
bav'zah'  'Höhe' =*bheryhes-  bezogen  haben. 

Gr.  KTip  N.  'llerz'  aus  *Kripb  (1  S.  496.904i*),  neben  Kapbiö. 
Lat.  cor  cord-is.  Mit  Übergang  in  die  /-Deklination  lit.  szirdls, 
dessen  alter  Gen.  PI.  szirdü  fjetzt  szirdzu)  ein  Rest  der  alten 
konsonantischen  Flexion  (lat.  cord-um)  sein  wird.  Vgl.  das  zu 
einer  andern  Wurzel  gehörige  ar.  *zh(ird-  *zhrd-  'Herz':  ai.  hrd-, 
Gen.  hrd'üSy  N.  'Herz',  au-härd-  'gutherzig,  befreundet',  gthav. 
Imtr,  zai'^d'd.  Die  beiden  Wörter  waren  Reiniwörtcr;  der  Ver- 
such von  Siebs  (KZ.  37,  300),  sie  etymologisch  zu  identifizieren, 
überzeugt  nicht. 

*,se7n-y  *sm'  *8m-  'eins'.  Gr.  ei^  krct.  evs,  Gen.  ^vö^  (1  S.35H), 
\fit  sem-per  wahrscheinlich  mit  Akk.  Sg.  Neutr.  =  gr.  ?v.  *^w- 
in  gr.  Adv.  ä|Li-a  'simuP,  ai.  fia-krt  gr.  a-TiaH 'einmal' u.  a.,  ^'.s*;w- 
in  gr.  iLiOüvuS  'einhufig'  (§  41,  2  8.  84),  F.  )Liia  =  *cr)Li-ia,  lat.  mille 
aus  *smf-  (§  134.  140). 

^dluiev'  *dh^dr-  "^dhur-  *dhuf'  'Türe',  ursprünglich  Plu 

1.  Über  die  Form  K^ap  s.  IF.  5,  341. 
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rale  und  Duale  tantum.  Ai.  Noni.  PI.  dvdr-as  Akk.  PI.  dur-äa 
düras  {d-  statt  dh-  vermutlich  aus  den  ftÄ-Kasus,  s.  1  §  713,ß*)), 
av.  Akk.  Sg.  dvar-dm  Lok.  Sg.  dvar^.  Arm.  PI.  dur-Tt,  Akk. 
Z'durs.  Gr.  ark.  Giipba'  Sw;  auch  ist  Giipa^e  d.i.  8üpaq-b€  *hin- 
aus;  draussen'  (vgl.  arm.  i-durs  "hinaus;  draussen^  lat.  forOs) 
vielleicht  nicht  auf  Giip-ö  zu  beziehen  (♦Gupavq-be),  sondern 
mit  ai.  dur-äs  arm.  durs  zu  identifizieren.  Lat.  for-ss]  even- 
tuell ist  der  Sg.  forls  die  alte  Form  des  Nom.  PI.  ^dhi^r-es 
gewesen.  Sicherer  ist  ahd.  turi  'Türe'  anfränk.  duri  als  alter 
Nom.  PI.  *dhur-e8  und  ags.  dum  als  alter  Akk.  PI.  ^dhur-ys 
urgerm.  *dur-nnz  (wozu  ahd.  Dat. PI.  turun  turon)  anzusprechen. 
Lit.  Akk.  PI.  dur-is  Gen.  PI.  dür-ü,  woran  sich  die  i- Flexion 
PI.  durys  Gen.  düriü  angeschlossen  hat.  Auch  das  aksl.  Plur. 
tantum  dvhri.  ist  vom  Akk.  dvhr-i  mit  4  =  ♦-n«  ausgegangen, 
zeigt  aber  in  dvhr-  die  Stammform  *dh^r-f  die  ursprünglich 
den  schwachen  Kasus  mit  konsonantisch  anlautender  Endung 
eigen  war  (urslav.  Lok.  ^dthr-cM  Instr.  -mi),  und  die  auch  im 
gr.  Gaipoi  'Türpfosten' =*GFap-i6-  (§85,1)  erhalten  ist.  S.  Ost- 
hoff v.  Patrubäny's  Sprach wiss.  Abhandl.  2,  Hoff. 

79.  b)  Folgenden  Substantiva  ist  gemein,  dass  ihr  aus- 
lautender Konsonant  vor  dem  -m  des  Akk.  Sg.  geschwunden 
ist  (1  S.  203.  259.  .347). 

*di^U-  *diieu'  (1  S.  265.  501),  *diu'  ^diu-  M.  ^Himmel, 
lichter  Tag';  Akk.  *die[u]m.  Ai.  dyäü-s  {diyaü-S),  dydm^), 
dydV'i  div-if  div-e,  dyü-bhis,  Gr.  Zeuq  aus  *Aitiu-^,  Zeö,  Zf\y 
(Grundlage  für  Zfiva  Znvö^  Zrivi),  AiF-6q,  AiF-i.  Zu  *diiS^' : 
lat.  diü8  in  nu-diüs  tertiu^  (1  S.  210.  800),  diem  aus  *dism 
(wonach  diSs  usw.),  alat.  Diov-ei  Diov-e  osk.  Diüv-ei  *IoW;  zu 
*die^-  der  Vok.  Jupiter  Juppiter  =  Zeö  Traiep  (1  S.  801.  2  S.33), 
Jov'l  osk.  luv-ei  umbr.  luv-e  'Jovi'.  Auch  der  germ.  Gottes- 
name ahd.  Zio  Zio  ags.  jP/j  Gen.  Tiwes  aisl.  Tyr^  den  man 
teils  auf  uridg.  ^dieu-s  teils,  neuerdings,  auf  uridg.  *dei^0'8  = 


1)  Bei  der  alten  Flexion  als  Plurale  und  Duale  tantum  ist  nicht 
auffallend,  dass  die  ÖT^-Kasus  mit  ihrem  Anlaut  d-  so  über  die  andern 
das  Übergewicht  erlangten. 

2)  Zweisilbiges  dydm  im  KV.  scheint  nicht  diyäm^  sondern 
-dyaam  zu  sein  (1  S.  948). 
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lit.  cUvas  lat.  dlvos  asw.  bezieht;  kann  zu  ersterem  gehören, 
wenn  man  nur  die  westgerm.  Formen  mit  l  auf  *diieu'  be- 
zieht (vgl.  XdiLDiov'is  neben  Jov-is),  vgl.  Streitberg  IF.  1,514, 
Bremer  IF.  4,  301  f.,  A.  Kock  IF.  5,  167,  Kögel  Gott.  g.  A. 
1897  S.  655. 

*gUöi^'  *gUoi^M.  F.  'Rind,  Ochse,  Kuh';  Akk.*gVö[u]m, 
Ai.  gäü-i,  gäm,  gdv-as  (Nom.  PL),  gdv-i,  gdv-i,  gö-bhii;  Akk. 
1?\.  gds  wie  grrfm;  ^v,  gau-.s,  gqm,  gdv-a  (Nom.  Du.),  gac-ö 
(Nom.  PL),  gav-e,  gov-qm,  gao-hls.  Gr.  ßoöq  aus  *ßu)uq,  Akk. 
dor.  hom.  att.  ßujv,  Gen.  ßo[FJ-6^;  att.  ßoöv  nach  ßoö^,  dor.  ßÄq 
nach  ßüjv;  Akk.  PL  dor.  ßuis  wie  ßüüv,  att.  ßoö^  wie  ßoöv,  hom. 
ßöa^.  ümbr.  bum  'bovem'=*5i*(5m,  wonach  *6ö-  =  bu-  auch  in 
den  andern  Kasus:  buf  'boves',  ftwe 'bove',  fewo'boum';  lat.  6ö* 
hov'is  aus  einem  osk.-umbr.  Dialekt  (1  S.  599f.).  Ir.  hö  'Kuh', 
Gen.  Sg.  bau  hö  aus  %oy,-08y  Gen.  PL  bö  n-  aus  *boy,'On  (1  S.327). 
Ahd.  chtio  as.  Tcö  'Kuh'  beruht  vermutlich  auf  dem  Akk.  H*ön 
=  *gUöm  (ahd.  chua  Vaccas'  vielleicht  wie  ai.  gd^  dor.  ßoi^), 
während  ags.  cti  aisL  kyr  =  *küz  auf  *gUöu  8  zurückführbar 
sind  (Michels  Z.  f.  d.  Ph.  34, 122);  bei  der  Deklination  sind  diese 
langvokalischen  Stämme,  wie  im  Umbr.,  für  die  Bildung  der  an- 
dern Kasus  benutzt  worden  (ahd. PL  chöi  Tcuoi  nach  der  /-Dekli- 
nation). Die  Stufe  *gUU'  (man  könnte  z.  B.  Dat.  *gUu^-ai  er- 
warten) ist  vielleicht  schon  in  uridg.  Zeit  aus  dem  Paradigma 
verschwunden*);  erhalten  hat  sie  sich  in  ai.  iSata-gu- '100  Kühe 
besitzend'  und  mit  o-Erweiterung  ndva-gva-  ddm-gva-  (vgl. 
Bloomfield  A.  J.of  Ph.  17,422ff.),  gr.  kaiÖM-ßn  (1  S.313.595); 
über  lat.  bü-bulcus  s.  S.  86  Fussn.  1. 

*rei'  'Gut,  Schatz,  Besitz';  Akk.  *re[i]m.  Ai.  rd-s  (iiLF.), 
rdm,  rdy-as  (Nom.  PL),  ray-i,  rd-bhii;  av.  räy-ö  (Gen.  Sg.  M.). 
Die  Stufe  urar.  *ray'  (vgl.  ai.  ray-i-^  'Gut,  Schatz')  vermutlich 
noch  in  ai.  Dat.  brhdd'Vaye  'grossen  Reichtum  habend'  Gen. 
pdhdd-rayas  ('Reichtum  mehrend'),  vielleicht  auch  in  av.  Instr. 
Sg.  raya  Gen.  PL  rayqm  (s.  Bartholomae  Altiran.  Wtb.  1512); 
wie  diese  av.  Formen  auf  rayU  beziehbar  sind,  ist  ai.  r^-vdnt- 
av.  rae-vant'  'reich'  aus  *rayi'Vant'  deutbar  (1  S.  268).    Lat. 

1)  Böa-iropO(;  (1  S.  313)  darf  für  Gen.  *gl^ii'0.s  nicht  verwertet 
werden. 
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r€s,  rem;  aus  Gen.  *reo8=*rei'08  scheint  reus  'am  Prozess  be- 
teiligt' entstanden  zu  sein  (Thunieysen  IF.  14,  131).  ZumNom. 
Sg.  ai.  ras  lat.  res  s.  1  S.  204. 

*gdMm-*gdhöm  ,*^rfAm-*^(fAw-F.'Erde';  Akk,* gdhö[m]m 
(zum  Anlaut  1  8.  792,  Meillet  Mem.  9,  372  ff.,  Bartholomae  Gr. 
d.  iran.  Ph.  1,  100  f.,  Osthoff  Et.  Par.  1,  221).  Ai.  JcMs  av.  zd 
(1  S.  347),  ai.  kääm  av.  zqniy  ai.  kidm-if  kiamd,  kim-ds  jm-ds^ 
av.  zdm'i,  zdm-ö,  Gr.  xöu)V  aus  *xöuj|li,  xöov  öq  usw.  mit  -v- 
nach  dem  Nom.  Sg.;  Adv.  x^M-ai  (Dat.  Sg.,  ursprünglich  nur 
'zur  Erde  hin',  bei  x^^^  ßdXXuj  u.  dgl.),  dazu  adjektivische  Ab- 
leitung xOajLiaXö^  'humilis'.  Lat.  hum-u-s  aus  *homo-s  ist  wahr- 
scheinlich von  hum-i  (Dat.  Sg.)  aus  zu  seiner  o- Deklination  ge- 
kommen (vgl.  die  Ableitung  umbr.  hon-dra  'infra'  §240,a)^). 
Vgl.  noch  die  Ableitungen  *g[d]limm'en-  *g[d]hm'en'  'Mensch' 
('der  Irdische')  §  209,  gr.  veo-XMÖ^  (§  60, 1)  und  lit.  i^m-e  aksl. 
zemlja  'Erde'  (§  146).  Durch  dieses  balt.-slav.  Wort  wird  das 
Vorkommen  der  Stufe  ^gdhem-  im  ursprünglichen  Paradigma 
bestätigt;  jedenfalls  ai.  k§dm'i  =  *§dhem'i. 

*ghiöm'*§hiiöm-,  *§him-  *§him-  *^Äiiw-, 'Winter, Schnee'; 
Akk.  *ghi6[m]m.  Av.  zyd  M.  'Winter'  (1  S.  347),  zyqmy  Gen. 
zim-ö  {zdm-ö).  Arm.  jiun  'Schnee'  aus  *ghiiömj  Instr.  jeamb 
aus  *ghiim'bhi,  durch  Neubildung  Gen.  jean  nach  jerman  ijer- 
mamb  u.a.  Gr.  xi^v  F. 'Schnee'  aus  *xiuj|i,  xi6v-oq  usw.  mit 
-V-  nach  dem  Nom. Sg.;  x»M-  in  tä  ^€XdT•Xl^-«  'die  schwarzen 
Flecken  im  Schnee'.  Lat.  hiem-s  hiem-is  aus  ^hiom-  (oder  war 
e  ursprünglich?);  Mm-  in  hlmus  aus  ^bi-him-o-s.  Kymr.  gaenif 
ir.  gam  'Winter';  letzteres  wohl  unter  dem  Einfluss  von  sam 
'Sommer'.  Für  die  Stammform  *§hhn-  vgl.  noch  ai.  him-d- 
him-a  §  93,  b.  c.  —  Das  Wort  mag  hier  genannt  sein,  weil  es 
wahrscheinlich  in  uridg.  Zeit  m  für  n  angenommen  hat  nach 
dem  den  Sommer  bezeichnenden  Wurzelnomen  av.  ham-  (Instr. 
ham-a  Gen.  ham-ö).  Dieses  n  war  ein  formantisches  Element 
wie  das  von  Kiiwv  u.  dgl.  und  hat  sich  erhalten  in  av.  zayan-  zaBn- 
'Winier" zayana-  'winterlich'  ai.  hayand-  (mit  Vfddhi)  'jährlich'*). 

1)  Über  angebliches  lat.  *höm  =  ai.  k.fdm  in  hüm-änu-s  s.  IF. 
17,  166  ff. 

2)  Nur  *§h(i)ion'  *§hin-  hat  n  für  m  angenommen  nach  *.yem- 
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Hierher  vermutlich  auch  *dem'  *döm-,  *dm'  *dm'  M. 
'Haus' Vi.  Av.  Lok.  dqm;  Nom.  'M=\\YaY.  *'ddii  in  tüi-dd  (/sein 
Haus  bei  der  Morgenröte  habend')  Name  eines  Gebirgs;  ai.  däm- 
pati'S  'Gebieter'  vielleicht  mit  Lok.  *dam^  ursprünglich  'Herr 
im  Haus'.  Gr.  fv-bov  (Lok.)  ursprgl.  'innen  im  Haus'  (vgl.  Gr. 
Gr.^  2r)6;.  Gen.  *dems  wahrscheinlich  in  ai.  pdfi-r  ddn  av.  d^ng 
paHi'S  'Gebieter',  ursprgl.  'Herr  des  Hauses',  während  zweifel- 
haft ist,  ob  gr.  becTTTÖTiiq  ebenfalls  dieses  "^dems  enthielt  (1  S.359) 
oder  mit  aksl.  gospodh  'Herr'  zu  verbinden  ist.  Arm.  tun  Nom. 
Akk.'Haus'  wahrscheinlich  =  Akk.  *dö[nt]-m,  vielleicht  zugleich 
alter  Nom.;  Instr.  tanih  aus  *drii-hhij  wonach  Gen.  Dat.  tan, 
Gr.  buJ^a  (binjLiaToq)  N.  mag  der  Akk.  M.  *döm'mj  die  ante- 
konsonantische  Nebenform  v(m  *dö[ni\m,  gewesen  sein,  die, 
mit  aTpOüjLia  u.  dgl.  gleicligestellt,  zum  N.  wurde.  Hom.  bui  in 
fm^iepov  bili  scheint  eher  das  Ortsadverbium  *dö  'zu'  (lat.  en-dOf 
as.  tö)  als  eine  Form  unseres  Subst.  gewesen  zu  sein.  Vgl. 
noch  gthav.  ha-d^möi  Lok.  'im  selben  Haus'  (Stannn  urar. 
^sa-dm-a-  N.?),  gr.  A)Liiä  MviöAaiLiiä  ('Hausherrin')  (Danielsson 
Eran.  1,  79f.),  vielleicht  auch  bdjLiapT-  'Ehefrau',  ferner  bd-Trebov 
('Hausfussboden'j  'Hoden'  urgerm.  *tum-fetiz  =  schwed.  tomt 
aisl.  fop^ 'Platz  für  Gebäude'  sowie  lit.  dim-sti-s  'Hof,  Gut;  Hof- 
raum an  den  Gebäuden',  das  wohl  ursprüngliches  *dm-stO' 
'Hausstelle'  (§  61,  2)  gewesen  ist  (Mikkola  BB.  25,  75,  Bezzen- 
berger  BB.  26,  167;. 

80.  2)  Ohne  VV u r z e  1  a b  1  a u t  im  Deklinations- 
paradigma. 


^som-f  nicht  aber  *g?ieien  ^gheion-.  Diese  Verschiodt'nhi'it  war 
durch  die  Versehiedenlieit  der  Silbeiizahl  veranlasst.  Dass  av.  Instr. 
za^n-a  aus  *gheimn-  entstanden  (vgl.  §  1G4.  1G8.  172  ff.)  und  dass  auf 
grund  von  urar.  *zhain-  dann  analoofiscli  av.zayana,,  n'uJtäyaiid-  hin- 
zugekommen seien,  ist  höchst  unwahrscheinlich.  Das  ?n  von  ^yh{i)iom' 
hat  mit  dem  m  von  ai.  heman  ^r.  x^xixa  x€i|nujv  nichts  zu  tun,  letztere 
sind  als  uridg.  ^gheivien-  anzusehen,  nach  §  165.  Unrichtig  Hirt 
Ablaut  S.  122. 

1)  Vgl.  Bartholomae  Ar.  Forsch.  2,  169  f.,  Stud.  2,  36,  IF.  1, 
310  ff.  3,  100  ff.  8.  229  ff,  Gr.  d.  Iran.  Ph.  1,  100.  124,  J.  Schmidt  Plur. 
221  ff.,  Meringer  Z.  f.  öst.  G.  188«  S.  152,  Wackernagel  Verni.  Beitr. 
40f.,  Osthoff  V.  Patrubiiny's  Sprachw.  Abh.  2,  83,  Richter  KZ.  36,  111  ff. 
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a)  Formen  mit  Schwundstufenvokalismus.  Ob  und  wie 
weit  in  nridg.  Zeit  Ablaut  vorhanden  war,  ist  nicht  mehr  zu 
bestimmen,  weil  sich  nicht  wissen  lässt,  welche  Nomina  schon 
vor  der  Wirksamkeit  der  ablautschaffenden  Faktoren  vorhan- 
den waren,  und  welche  erst  später  gebildet  worden  sind. 

Ai.  dU-  F.  'Richtung',  lat.  Gen.  dicis  in  dicis  causd.  — 
Ai.  vis-  F.  'Niederlassung,  Haus,  Gemeinde,  Stamm',  av.  vis-  F. 
^Herrenburg,  Dorfschaft,  Gemeinde'  apers.  nW-  F.  'Residenz, 
königliche  Familie',  aksl.  mit  Übergang  in  die  i- Deklination 
vhS'h  'Dorf'*).  —  Gr.  viqp-a  Akk.  'Schnee',  lat.  nix  7iiv'i8,  6f. 
*snigUh', 

*bhrü'  (antekonsonantisch)  *bhru^  (antesonantischj  F.  'Au- 
genbraue' (Vollstufe  *bhre^'  in  gall.  brlva  'Brücke'  ahd.  bräwa 
*Braue'):  ai.  ftÄrei-i  Lok.  PI.  bhrü-M,  Akk.  Sg.  bhrüvam  Dat. 
8g.  bhruv'^f  gr.  öqppöq  öcppuv  öcppuoq  (öqppucJi  für  *6cppü(Ji), 
ags.  brü,  aksl.  nach  der  «-Dekl.  brivh.  —  Av.  xrü-  Akk.  xrüm 
(wahrscheinlich  =  xriivain)  'blutiges  Fleisch',  apoln.  Tcnj  nslov. 
kri  'Blut'  (aksl.  hi%v-h),  Gen.  aksl.  kric-e^  vgl.  §  355  über 
lat.  cruentus.  —  Gr.  öq  'Sau'  öv  uöq  (öcJi  für  *u(Ji),  lat.  ms  sübus 
suem  suis  umbr.  sim  aus  *8üm  (1  S.  113j,  ahd.  sü  aisl.  syr.  — 
Gr.  ix9uq  'Fisch'  ixBöv  Ixöuoc  (ix6v3cTi  für  *ix6öcTi),  lit.  Gen.  PI. 
zuv-ü  (sonst  i-Deklin.  zuvl-s  usw.).  —  Gr.  I-q  F.  'Kraft,  Gewalt' 
Instr.  I-91,  lat.  vis  vim.    Vgl.  §  129. 

^müS'  'Maus'.  Ai.  müs-,  PI.  müs-as.  Gr.  jLiöq,  yixjeq  ^ücri, 
woncben  \ivv  \ji\j6q  usw.  nach  öv  uoq  usw.  iGriech.  Gramm.^  178). 
Alb.  m7  aus  *mtls  (l  8.111.113).  hat,  müs  müris,  Ahd,  mfiSy 
Noni.  PI.  ags.  mys  aisl.  myss  =  *müsiz\  daneben  Kasusformen 
nach  den  vokalischen  Deklinationen.  Aksl.  myäb  nach  der  «-De- 
klination. 

b)  *nay.-  F. 'Schiff.  Ai.  ndü-S  näu-bhiS  ndv-dm  näv-e-), 
Or.  vaö^   vaucJi  aus   ♦väuq  *väucTi   (ion.  vriö^   \r\vai   mit  x]  aus 

1)  Gr.  okafte  *nach  Hause*  scheint  ein  Neutr.  PI.  *oiKa  (zum 
Sg.  oTkoO,  nicht  einen  geschlechtigen  Akk.  S*>:.  *olK-a,  zu  enthalten. 

2)  Das  Neutrum  atinu  (Joh.  Schmidt  KZ.  25.  55,  Kretschmer 
KZ.  31,  355^  ist  schwerlich  eine  Altertümlichkeit  (vgl.  auch  Wacker- 
nagel Altind.  Gr.  2,  l,  100).  Denn  für  altüberkommenen  Ablaut  fehlt 
-es  sonst  bei  *?iäU'  an  Belegen. 


138  Wurzelnomina.  [§81. 

andern  Kasus),  vfi[F]-a  (att.  vaOv  nach  vaO^),  vfi[F]-€q,  VTi[F]-öq. 
Lat.  nav-em,  Gen.  fiäv-is',  nach  der  i'-Deklin.  Nom.  nävis  u.a. 
Ir.  nau  (Gen.  nöe).  Aisl.  nöa-tün  'Schiffsburg'  (§  32,  b  S.  70), 
worin  nöa  =  ai.  nav-dm  gr.  vtiOuv. 

*ö[u]8'  (1  S.  204)  N.  'Mund':  ai.  ds-  Gen.  as-äs,  av.  ah- 
Gen.  dfdh'öy  lat.  ös  ör-w,  vgl.  lat.  ör-a  §  93,  c. 

*gher-  'Hand':  arm.  Nom.  PI.  jer-Jc  Instr.  Sg.  jer-b  in 
;er6-a-Ä-a/'mancipatU8' (§  52,6),  gr.  x€p-cri,  x^p-i,  x^p-vi^i' Wasch- 
wasser für  die  Hände*.  Die  w-Kasus  des  Arm.,  Gen.  jerin  usw., 
entstanden  dadurch,  dass  die  Akkusativform  jern  =  ^gher-m 
Übertritt  in  die  w-Dekl.  veranlasste  (§  211).  Im  Griech.  gab 
es  neben  x^p-  einst  einen,  ursprünglich  wohl  neutralen.  Stamm 
Xepi-  (vgl.  die  Körperteilnamen  wie  *au8(iy  'Ohr'  *oqy{%)-  'Auge' 
§  101, a.  454).  Hierzu  x^ipc  =  *xcpl€  vgl.  ßcrcre,  und  daher  kam 
die  Stammform  att.  xc»p-  dor.  x^lp-  niit  dem  Nom.  Sg.  att.  xcip» 
Dies  scheint  mir  die  einfachste  Deutung  des  schwierigen  gr. 
Wortes  (vgl.  1  S.  745). 

Gr.  äX<;  dX-öq  M.'Salz',  lat.  sal-  M.N.,  Gen.  sal-is  (der Nom. 
sal  beruht  vielleicht  auf  einer  alten  Neutralform  *saldy  vgl. 
aallo  1  S.  533.  538),  umbr.  salu  'salem'.  Nach  der  i-Deklin. 
arm.  al  aksl.  soh  'Salz'  (§  100,  a,a),  doch  der  unerweiterte  Stamm 
^saU  noch  in  aksl.  mlam  (§  195,  b). 

Ai.  jf/d-  gr.  ßiä  F.  'Gewalt',  zur  Ablautbasis  *gVeia-{l  S.499, 
K.  vergl.Gr.  142. 149). 

c)  Folgende  Substantiva  zeigen  Dehnstufenvokal  (1  S.496). 
*)'eg'  'Herrscher",  zu  W.  reg-  'regere':  ai.  rüj-,  lat.  r^x  reg-isy 
ir.  n  rig  (gall.  Catu-rfg-es  ['Kampf herrscher']).  Gr.  qpübp  qpujp-ö^ 
lat.  für  für-ü  'Dieb',  zu  W.  bher-  'triigen'.  Gr.  9r|p  Grip-öq  'Tier', 
mit  Übertritt  in  die  i-Deklin.  lit.  zver-i-s  aksl.  zver-h  'wildes 
Tier',  Gf.  ^ght^er-,  zu  lat.  ßru-s.  7a\  dieser  Klasse  vermutlich 
auch  gr.  xnp  XnP  ö?  'Igel'  lat.  er  er-is  (hir). 

d)  Als  Wurzelnomina  lassen  sich  auch  bezeichnen  die 
Reduplikationsbildungen  wie  gr.  ^d-)Ll^a  M<i-MW-  S.  §  70. 

81.  B)  Einzclsprachliche  Beispiele.  Die  meisten 
werden  vom  Arischen,  Griechischen   und  Italischen  geboten. 

Arisch.  Ai.  av.  ap-  ap-  F.  'Wasser':  Nom.  Sg.  ai.  dp 
av.  äfs  Akk.  dp-am  ap-am  Dat.  ap-i  ap-e.  Ai.  dd-  'Geber,  Gabe' : 
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Nom.  Sg.  dd'8  Dat.  d-^;  sthä-  'stehend';  av.  Dat.  Inf.  pöi  'zu 
schützen'  d.  i.  urar.  *p'ai.  Ai.  Akk.  khdm  F.  'Quelle',  av.  xd  F. 
'Quelle'  Nom.  Akk.  PI.  xd  Gen.  PI.  xqjn  (Wurzel  unbekannt). 
Ai.  drüh'  av.  drUj-  F.  'Schädigung,  Trug'.  Ai.  JcSüdh-  F.  av. 
«ud-  M.  'Hunger'.  Ai.  yüj-  'zusamraengejocht,  Genosse'.  Av. 
sus  i  Du.  F.  'die  Lungen'.  Av.  stij-  F.  'Kampf.  Ai.  kfp'  F. 
av.  kdhrp'  kdi^f-  F.  'sichtbare  Gestalt,  Körper'  (:lat.  corpus). 
Ai.  rfdh'  F.  'Förderung,  Gedeihen',  Adj.  'fördernd,  stärkend', 
av.  vdr^d'  F.  'Stärke'.  Ai.  dH-  F.  'Sehen,  Erkennen,  Auge',  Adj. 
'sehend*.  Ai.  mfd-  F.  'Erde,  Lehm,  Thon'.  Av.  ddi^z-  F.  'Bande, 
Fesser  (vgl.  gr.  bpdE  unten).  Av.  vis-  N.  'Gift'.  Ai.  srh  sriy- 
F.  'Schönheit'  sri-S  srl-bhU  My-am  sriyd,  av.  srl-  F.  'Schön- 
heit' Instr.  sraya  d.  i.  sHy-a.  Ai.  hhA-S  F.  'Weltraum',  Akk. 
bhüvam.  Av.  sü-ä  F.  'Nutzen',  Gen.  svö  d.  i.  suv-ö,  Grundf. 
*gf'  *grr'  F.  'Preis,  Lob':  ai.  gir  glr-bhii  gir-am  gir-d,  av.  Gen. 
gar-ö  =  ai.  gir-äs,  Grundf.  *p/-  *pll':  ai.^ör  F.  'Burg'  pür-iü 
pür-am  pur-ä,  Av.  sar-  F.  'Vereinigung,  Verbindung',  sar-dm 
sar-ö  sahHy  mit  ai.  a-Sir-  'Zumischung  (von  Milch)'  aus  *krr', 
nebst  Part.  ai.  ä-sirta-s  (^tcf-)  zu  gr.  K€pdo|Liai  'mische'.  Xi.jd-s  F. 
'Geschöpf,  Kind',  Lok.  VX.jd-su,  aus  *§n'\  Akk.jdm  für  ♦jdw-am 
(♦^ww-).  Ai.  Wd-Ä  'Wohnstatt,  Sitz'  Akk.  kSdm  Lok.  PI.  Mdsuy 
zu  H^-^i  'er  v^^eilt,  wohnt',  daher  wie  rd-s  S.  134.  Ai.  spdS-  av. 
spas-  'Späher,  Aufseher',  vgl.  lat.  auftpex,  Ai.  mäh-  av.  maz- 
'gross'.  Av.  mas'  'gross,  weit'  :  gr.  |uiaK-pö-q.  Av.  sar^d-  apers. 
äard'  F.  'Art,  Gattung'.  Ai.  psä-  F.  'Essen,  Speise',  vrd-  'Weib, 
weibliches  Tier'  (vgl.  §  511). 

Das  Armenische  weist  die  alte  Deklination  der  Wurzel- 
nomina nur  noch  in  einzelnen  Kasus  auf,  wie  ot-Ji  'Ftisse',  wozu 
der  Sg.  otn.  Die  singularische  n- Deklination  ist  so  entstanden, 
dass  der  Akk.  otn = gr.  iröb-a,  aus  *pod'i7i,  im  Anschluss  an  Körper- 
teilnamen mit  alter  n-Dekiination  (wie  akn)  als  7}-Stamm  auf- 
gefasst,  die  Formen  Gen.-Dat.  otin  Instr.  otamh  hervorrief.  So 
erklären  sich  auch  Sg.  jernj  Gen.  jeHn^  'Hand'  neben  PI.  jer-lt 
(Instr.  Sg.jerb  in  jerb-a-kal  §  52, 6.  80,  b)  und  durn.  Gen.  dra7iy 
'Tür'  neben  PI.  dur-k  (§  78  S.  133).  Vgl.  §  211. 

Griechisch.  cttOS  criuT-öq  F.  'Hass,  Scheu'.  bpdE  bpaK-6^ 
(für  *bpax-)  'Hand',  zu  bpdcjcjoiiai  (vgl.  av.  ddr9Z'  oben).    auXaS 
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F.  'Furche'  aus  *(i-FXaK-,  zu  W.  ^elq-  'ziehen';  die  Nebenform  liXE 
aus  *d-oXE  scheint  ein  abstufendes  *FoXk-  *FXaK-  zu  verbürgen 
(Solmsen  Unt.  168.  258  ff.).  OpiE  xpix-ö^  F.  'Haar',  kxc;  K\-6q 
M.  'Kornwurm'.  qpXöE  -t-ö^  F.  'Flamme'  (qpXeTiw).  Akk.  KpÖK-a 
F.  'Einschlagfaden'  (KpeKuj).  böpE  -k-ö^  F.  'Gazelle'  (b^pKO|uiai), 
vgl.  fii,dfs'  S.  139  und  av.  Inf.  dar^s-öi  'zu  sehen'.  ^diE  -f-öq  F. 
*Riss,  Ritze'  (ßr|TVO|uii).  KpcE  k-ö^  ein  Vogel  (KpeKiw).  rpiüE  -f-oq  M. 
'Nager,  Wurm' (TpuuTU)).  tttuiE  -k-6^  'schüchtern'  (tttuüctcTu)).  crKviip 
-TT-ö^  M.  F.  eine  Ameisenart  (cTKviTrru)).  cppiE  -K-öq  F.  'das  Auf- 
schauern' (qppicTcru)).  K\ib\\f  -n-oq  'Dieb'  (KXeTrru)).  (TKUüip  -tt-ö^ 
'Eule'  (aKe7TT0)nai).  Qdjq  -{jjoq  'Schakal'  (9^[F]u)).  XP^  'Notwendig- 
keit' (vgl.  6)LA0-KXr|  'gemeinsamer  Ruf,  }jiea6'b}Jir]  'Zwischenbau, 
Querbalken'),  wie  ßiö  (§  80,  b). 

Anm.  Gr.  vuxa*  vuKTOJp,  vuktC  (Hes.)  und  aCiro-vux(  (vuxio^, 
irdwuxo«;  u.  a.)  sind  erst  auf  grund  von  vuE  vuEi  (Stamm  vuk-t-,  §314) 
gebildet  worden  nach  övux-  :  övut.  S.  Bartholomae  BB.  15,  21, 
J.  Schmidt  Plur.  256  f.  Audi  das  Vorderglied  von  ai.  ndksatra-m 
gehört  zum  f-Stamm,  ai.  nakt-,  s.  S.  87  Fussn.  1. 

Italisch.  Lat.  vic-  Gen.  vic-is  V.  'VV^cchsel'.  pix  -cu 
F.  'Pech',  strix  -g-is  F.  'Ohreule',  stips  -p-is  F.  'Geldbeitrag, 
Ertrag',  dux  -c-is  M.  'Führer',  nux  eis  F.  'Nuss'.  Umbr.  uef 
Akk.  'partes,  portiones'  =  *vif'f  (oder  =  *veif-f?),  zu  lat.  di- 
vido ai.  vindhd'te.  Lat.  ops  -p-h  F.  'Macht,  Kraft',  zu  ai.  äpnas- 
'Ertrag',  verwandt  mit  ai.  äpas-  'Opferhandlung'  ahd.  «ofto'Land- 
baucr'.  nex  eis  F.  'Tod',  vgl.  av.  nam  Lok.  PI.  zu  St.  nas-  F. 
'Not,  Unglück',  prex  -c-i«  F. 'Bitte',  pdx  -eis  F. 'Friede',  umbr. 
pose  'pace'.  Lat  lux  -c-is  F.  'Lieht*  aus  Heuq-  (oder  *Zowg-?). 
arx  'C-is  F.  'Burg',  daps  pü  F.  'Schmaus',  vas  vadü  M.  'Bürge' 
(:  got.  tcadi  N.  'Pfand'),  früx  -g-is  F.  'Frucht',  umbr.  /'r//"fruges' 
{t  aus  ü).  Urit.  *leg-  (zu  lego) :  lat.  lex  -g-is  F.  'Gesetz',  marr.  lix 
'lex'  oder  'leges',  osk.  ligud  'lege'  ligis  'legibus',  ürital.  *trBb' 
(W.  treh)  wahrscheinlich  in  osk.  trif  b-üm  F.  'domum'  tribud 
'domo'  (vgl.  §  92,  a).  Lat.  rös  rör-is  M.  'Thau,  Nass',  zu  ai.  ras-d 
'Feuchtigkeit'aksl.ro«-^?'Thau',  daher  wohl  ursprünglich  abstufend 
(wie  vöx  §  78, 1 ,  a  S.  131),  vgl.  § 93,  c.  rnds  mar-is  'männlich',  Lar 
Lar-is;  wenn  die  Nominative  richtig  mit  a  angesetzt  sind,  ver- 
gleichen sich  pes  ped-iSy  puhes  -er-is  u.  dgl.  spis  F.'Hoffnung' 
Akk.  spem;  da  neben  W.  spe-  spd-  {spatium pro-sper  1  S.  171) 
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spei-  spl-  lag  (ai.  sphiiya-U  sphitiS  asw.),  so  wird  spiBs  mit  r^-s 
(§  79  S.  134)  gleichartig  gewesen  sein.  Vgl.  §  145.  quU-s  in 
requies,  8.  §  145.  maii-  in  malluviae  aus  ^man-l-,  man-cepSy 
umbr.  manf  Akk.  PI.  'nianus',  vgl.  §  106.  217,  a.  455. 

Keltisch.  Ausser  den  genannten  ir.  hH  breg  (S.  132),  bö- 
(S.  134),  nau  (S.  138),  7-1  rlg  (S.  138)  dürfte  das  Keltische  nur  noch 
ganz  wenige  Wurzelnomina  aufweisen.  Das  sicherste  ist  *mrog' 
'Bezirk,  Gegend,  Land'  kymr.  corn.  bro,  im  Gall.  in  AUo-broXy 
neben  *mrogi-  ir.  mruig  bruig^  zu  lat.  margo,  got.  rwarÄ'a 'Grenze, 
Gebiet'.  Nächstdem  vielleicht  ir.  bl  'pix',  cr^.  Gen.  criad,  'Lehm^ 
Erde',  kymr.  gi  'nervus'  (Osthoff  IF.  4,  288). 

Germanisch.  Die  schon  genannten  Nomina  —  ags.  ßt 
S.  131,  ags.  nosuj  got.  baürgs  S.  132,  ahd.  turi  S.  133,  ahd.  chuo 
S.  134,  ags.  brü,  ahd.  sü  S.  137  —  sowie  auch  alle  übrigen  gehören 
nur  mit  einem  Teil  ihrer  Kasus  hierher.  So  z.  B.  got.  baürgs  nur 
mit  dem  Gen.  Sg.  baürgs,  Dat.  (Lok.)  Sg.  baürg  und  Nom.  PI. 
baürgs.  Diesen  Flexionstypus  vertreten  noch  z.  B.  Gen.  Sg.  got. 
alhs  (Nom.  flZÄ« 'Tempel')  ags.  ft^c  (fcdc'Buch')  aisl.  merÄ-r  (mork 
'Wald',  vgl.  oben  kelt.  *?wro,^-);  Dat.  (Lok.)  Sg.  ags.  b^c  ahd.^i- 
wöj  (ginö^  'Genosse'),  Nom.  PI.  ags.  b^c  ahd.  ginö^  aisl.  merkr. 
So  bestanden  seit  urgerm.  Zeit  mehrere  Paradigmata  mit  Formen 
teils  konsonantischer  teils  vokalischer  Deklination,  und  in  deren 
Weise  wurden  nunmehr  auch  Stämme  hineingezogen,  die  von 
früher  her  ganz  vokalisch  deklinierten,  z.  B.  aisl.  Nom.  PI.  fingr 
'Finger'  negl  'Nägel',  wie  fMr  'Füsse'.  Vgl.  die  analogen  Neu- 
schöpfungen lat.  Gen.  8g.  or  is  host  is  Akk.  ocem  host  em  zu  ovi- 
hosti-,  lit.  Gen.  PI.  kulna  zu  kulni-  'Ferse',  nach  der  Weise  der 
Wurzelnomiua  (§  100,  a,  ß). 

Baltisch-S lavisch.  Die  meisten  Wurzelnomina  sind  al» 
solche  ganz  ausgestorben  durch  Übergang  in  die  /-Deklination, 
z.  B.  lit.  zver-ls  und  aksl.  zver-h  =  gr.  9r|p  S.  13H,  lit.  nos-i-s 
S.  1 3 1  f.,  aksl.  br^V'h  S.  1 37 .  Vereinzelte  Reste  der  alten  Deklination 
sind  die  lit.  Gen.  PI.  szirda  S.  132,  därü  S.  133,  zut-ü  S.  137 
neben  sonstiger  /-Flexion  <  vgl.  dantü  :  dantl-s,  debesü :  debesl-s 
2*  S.  697.  698 f.)  und  apoln.  Äry  S.  137  nebst  den  aksl.  Dualen 
ui-i  oc  i  S.  132.  Vgl.  §  100,  a. 

82.     Die  Nomina  actionis  waren  als  Infinitive  pro- 


142  Wurzelnomina.  [§  83. 

duktiv  im  Arischen,  vielleicht  auch  im  Griechischen  und  im 
Lateinischen. 

Im  Ar.  als  Dat.  z.  B.  ai.  drdi  av.  dar^s  öi  ^'i\x  sehen',  ai. 
bhuv'i  a,Y, buye  d.i.  ftwüe 'zu werden',  SLY.p-öi  'zu  schützen',  ai.  ^i-i 
av.  aeS-e  'zu  suchen',  als  Lok.  z.  B.  ai.  drs-i,  av.  fra-xinl  'kennen 
zu  lernen',  als  Gen.-Abl.  z.  B.  ai.  äbhi-iriS-as  'fest  anzuschliessetf, 
und  als  Akk.  z.  B.  av.  dqm  'zu  setzen,  zu  bestimmen'  ai.  präti- 
dhanif  ai.  a-ndm-am  'herbeizuneigen'.  Im  Ai.  hatte  in  den  drei 
ersten  Kasus  die  Wurzelsilbe  den  Ton,  wenn  das  Verbum  ein 
Präfix  hatte,  z.  B.  nir-dj^  'herauszutreiben',  sqdfh,  abhi-sriSaa. 

Mit  den  ar.  dat.  Infinitiven,  die  -s-  zwischen  Wurzel  und 
Kasusendung  hatten,  wie  ai.ji-fe  'zu  siegen'  -präk-ä-e  'zu  füllen, 
'/M  sättigen',  av.  raos-e  'zu  wachsen'  (AV.  raod-),  waren  identisch 
die  griech.  Infinitive  wie  TpaU'cti^schreiben',  beiEai'zeigen',  Formen, 
die  auch  als  2.  Sg.  Imper.  fungierten  und  in  dieser  Funktion 
infolge  der  Assoziation  mit  den  Medialendungen  auf  -ai  selbst 
medial  geworden  sind.  Ob  demgemäss  auch  die  lufin.  Aor.  wie 
^veiKtti  'bringen',  eTirai  'sagen',  x^ai  'giesseu,  schütten'  mit  jenen 
asigmatischen  Inf  in.  ai.  drs-eusw.  direkten  Zusammenhang  hatten, 
oder  ob  sie  erst  nach  der  Analogie  der  Infin.  auf  -cTai  gebildet 
worden  sind,  bleibt  unklar.    Vgl.  §  400.  409. 

Die  lat.  Inf.  Pass.  wie  agl  werden  teils  hierher  gestellt  und 
für  Dat.  gehalten,  ag-t  —  ai.  nir-dj-^,  teils  wird,  mit  Rücksicht 
auf  agier j  ihr  -/  aus  *'ie  gedeutet.  *agie  soll  eine  Form  wie  die 
ai.  Gerundia  auf  -ya  sein,  was  wegen  der  von  der  Infinitivfunktion 
«tark  abweichenden  Funktion  dieser  Gerundia  wenig  einleuchtet. 
Vgl.  Sommer  Lat.  L.  u.  Fl.  631  ff. 

83.  II)  Adjektivische  Wurzelnomina  als  hintere 
Kompositionsglieder.  Überall,  wo  Wurzelnomina  als  Sim- 
plicia  auftreten,  erscheinen  solche  Nomina  auch  als  hintere  Kom- 
positionsglieder. Als  Kompositionsglieder  geben  sie  hier  zu  keinen 
Bemerkungen  Anlass,  so  weit  sie  substanzbezeichnende  Substantiva 
sind,  wie  z.  B.  ai.  naü-S  'Schiff,  oder  Nomina  actionis,  wie  z.  B. 
ai.  drs-  'das  Sehen'.  Dagegen  ist  hier  hervorzuheben,  dass  sie  seit 
uridg.  Zeit  in  der  Komposition  eine  grosse  Rolle  als  verbale  Ad- 
jektiva  oder  Nomina  agentis  im  weiteren  Sinne  dieses  W^ortes 
gespielt  haben.  Es  war  dies  offenbar  schon  in  uridg.  Zeit  eine  sehr 
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produktive  Bildungskategorie,  und  einzelsprachlich  erscheinen 
viele  Wurzelnomina  dieser  Bedeutung  nur  in  solcher  Zusammen- 
setzung.   Ich  gebe  zunächst  eine  Anzahl  von  Beispielen. 

84.  In  mehreren  Sprachzweigen  zugleich  auf- 
tretend. Über  die  Betonung  s.  §  63  Anm.  1  S.  115.  In  der  fol- 
genden Aufzählung  werden  schon  gewisse  Weiterbildungen  mit  er- 
wähnt, die  die  Wurzelnomina  erfahren  haben;  in  §  85  werden  dann 
diese  Erweiterungen  gesondert  besprochen.  Ai.  vUva-vid'  "alles 
kennend',  gr.  vn-i^  -ibo?  'unwissend',  urkelt.  ^dru-y^id-  'hochweise' 
=  gall.  Druides  (§  108),  got.  un-wüa  ahd.  un-wiggo  'unwissender' 
ahd.  fora-wi^^o  'praescius'.  Lat.  re-dux  ^zurückführend,  zurück- 
kommend'j^rö-dwo?  'Senker'  {y^l,  producere  arborem,  folia),  mhd. 
näch'Zoge  'Nachfolger'  as.  heri-togo  'Herzog'.  Ai.  tri-bhüj-  'drei- 
fältig' av.  c^ö'büj'  'aus  Bedrängniss  errettend',  gr.  TrpöcT-cpuE  Trp6- 
<puE  'Flüchtling'.  Ai. pra-btidh-  'aufmerkend'  uSar-büdh-  'früh  auf- 
wachend', ahd.  fora-boto  'Vorausverkünder,  Vorbote'.  Zu  dem 
passivischen  ai.yty-'zusammengejocht,  Genosse':  ai.«fl^-yMj- 'durch 
Freundschaft  oder  Verwandtschaft  verbunden',  gr.  cTii-Cug  öjuö-CuE 
'verbunden',  besonders  'ehelich  verbunden',  lat.  con-jux,  got.  ga- 
juka  'Genosse';  daneben  aktiv  ai.  asva-yüj-  'Rosse  anschirrend'. 
Ai.  ahar-dfs'  'den  Tag  schauend',  gr.  uiro-bpa  aus  *-bpaKN.  (Adv.) 
'von  unten  aufblickend'  (vgl.  eA-upa-drs-  F. 'Anblick');  doch  ist 
uTTÖ-bpa  auch  auf  *-bpaKT  zurückführbar  (§  313,  a,  a).  Ai.  pari- 
bhä'  'rings  sich  erstreckend'  purö-bM-  'voran  seiend,  überragend' 
pra-6Aw-i'hervorragend  an  Macht  oder  Fülle'  m-fcAt^^ 'ausgezeich- 
net, hervorragend'  {-bhu-,  F.  'bhv'f-,  nach  §  60,  4),  lat.  pro-bus 
umbr.  prüf  e  'probe'  urital.  *pro'fO',  lat.  siiper-bu-s  (vgl.  gr.  UTiep- 
<p[F]-iaXo-5),  -/b-  aus  ^-fu-o-^).  Ai. muhur-gir-  (Nom.  Sg.  -gfr)  'auf 
einmal  verschlingend',  gr.  uj)no-ßpu)q.  Gen.  -üüi-oq,  'roh  vei*schlin- 
gend'  (uridg.  *-gUf-  -gf/p*-).  Ai.  pari-Md-  'umsitzend,  umlagernd' 
upastha-säd'  'im  Schosse  sit/end'  av.  ma^öyöisad'  'in  der  Mitte 
sitzend',  X^tprae-ses  d^-ses-),  ahd.  anr/^^jjjo'assessor'  mhd.  erb- 

1)  probiuf  war  ursprünglich  'hervorragend*,  daim  'tüchtig, 
rechtschaffen*,  vgl.  aksl.  pro-sth  cech.  prosty  'rechtschaffen,  einfach, 
schlicht*.    Was  Prellwitz  BB.  22,  111 «.  bringt,  halte  ich  für  verfehlt. 

2)  praeses  :  prae-sidium  •silium  =  cön-sul  (älter  cön-sol)  :  cön- 
sidium   siliu7n.    cön-sid  mit  /  aus  den  andern  Kasus  und  zugleich. 
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«ejje'Erbsitzer'.  Ai. madhvdd- 'Süssigkeit essend', ahd. mane7;go 
'Menschenfresser'  ahd.  /?Zw-/rejjo' Vielesser,  Schlemmer',  lit.  mes- 
idis  'Fleischfresser*  aksl.  medv  edb  ('Honigfresser')  'Bär'.  Ai. 
prtandj'  d.  i.  *prtanaräj'  'zum  Kampf  getrieben',  lat.  r^m-exy 
aure-cix  (1  S.  226).  Lat.  au-ceps  manceps,  mhd.  hüs-habe  'Haus- 
besitzer' himelhabe  'Himmelträger'. 

Einzelsprachliches.  Ai.  vrirahän-  (Instr.  ghu-ä  -hä- 
hhU)  av.  vdr^^ra-jan-  'den  V.  schlagend',  ai.  gräma-ni-^  'die  Ge- 
meindeleitend', av.ar^i^-//-  'recht  lebend',  ai.rfii?i-y«;- 'im Himmel 
verehrend'  dSva-t/äj-  'die  Götter  verehrend'  av.  daeva-yaz-  'die  Dä- 
monen anbetend',  ai.  pari-ifhä-  'umstehend,  hemmend'  av.  antar»- 
ita-  'dazwischen  befindlich'.  Hierzu  aus  dem  Arischen  die  mit 
'OqU'  'sehend'  gebildeten,  mit  den  Formen  auf  urar.  -aidJc-  -ak- 
'wohin  gewendet'  verschmolzenen  Komposita,  z.  B.  ai.  Instr.  jt>ra- 
tlC'd  av.  paHic-a  neben  ai.  praty-dnc-  av.  paHtj-aiic-  'entgegen 
gewendet',  ai.  anüc-d  neben  anv-dnc-  'der  Richtung  eines  andern 
folgend'  (über  urar.  uridg.  /,  ä,  die  durch  Kontraktion  entstanden 
waren,  s.  1  S.  495,  K.  vergl.  Gr.  1  S.  1 45)  ^).  Gr.  H^eucri-cTTuE  'Lüge 
hassend',  olvö-qpXuE  'weintrunken',  x^P-vivji  ('die  Hände  waschend') 
'Hand  waschwasser',  KaToi-ßXevji  'niederschauend',  ßoö-KXevji'Rinder- 
dieb',  Trapa-ßXujvji  'schielend',  d7ro-ppa)H  'abgerissen',  irapa-TrXriE 
'seitwärts  geschlagen'  ßou-irXriE'Rinderstachcr,  |LioXußbo-Tr|E  'Blei- 
giesser'  (zur  Betonung  §  63  Anm.  1 ).  ^7Ta(TCTu-T€po(;  'über  einander 
herstürzend,  rasch  auf  einander'  vom  Adverbium  H-n-av-av,  zu 
(J6UUJ,  Tipö-xvu  Adv.  'völlig  zerreibend',  zu  xvauuj  (ai.  Jcinu- 
'reibeu,  wetzen'),  vgl.  jedoch  auch  §313,a, a.  Lat.  index,  judex 
('Rechtweiser')  aus  *jouZ'dic',  osk.  med-diss  med-dis  'iudex' 
(:  umbr.  mel-s  'ins,  fas'  1  S.  366.  534).  Lat.  in-cüs  -cüd-isj  lihri- 
p^ns  'pend-isj  ob-jex  -ic-iit,  tuhi-cen  cinis. 

85.     Die  wichtigsten  von  den  mit  keiner  Bedeutungsniodi- 

auch  bezüglicli  drr  Qualitili  des  dorn  l  vorausgehenden  Vokals,  durcli 
Anlehnung  an  cön.sulo  aus  '^-selö  (wie  inolo  aus  *melü,  1  S.  121), 
illter  *-sfnfö,  \'g\.  ai  ä  satfa-t  sada-thas  (Grundr.  4,  95  f.).  cönsuleiy 
war  ur8prün<^licli  'sich  (zur  Heratun*»)  zusammensetzen'. 

1)  Ob  auch  arjk-  -ak-  selbst  zu  den  hier  in  Kede  stehenden 
Verbaladjektiven  g-ehört,  ist  sehr  fraglich.  Die  Ktymologie  ist  nicht 
klar,  und  der  Accent  von  ai.  vd-anc-  üd-ac-^  dpänc-  dpäc-  spricht  für 
alte  exozentrische  Komposition. 


85.1  Wurzelnomina.  145 


fikation  verbundenen  Erweiterungen  dieser  Komposita  waren  die 
folgenden. 

1)  Die  §  60, 1  erwähnte  Überführung  in  die  o-Deklination, 
die  besonders  durch  das  Bestreben,  die  Genera  deutlicher  zu 
scheiden,  gefördert  wurde,  erscheint  allgemeinindogermanisch 
bei  Basen  auf  -a  -5  -ö,  wenn  diese  als  Verbalnomen  fungierten, 
wie  *'8to-  'stehend'  zu  W.  sta-,  ai.  prtMvi'Sfhd-  und  -ifhä-  'auf 
dem  Boden  stehend,  fest  auftretend'.  Ai. gö-ifJ^d-s  'KuhstalF,  ahd. 
et€i'8t  M/Schafstair  aisl.  waw-«^ 'Schiff  haus'  (zu  der  Bedeutung,  die 
*-8t0'  hier  hat,  vgl.  Ständer  'Stellfass,  Holzgestell'  u.  ähnl.);  ai. 
duh'Stha-s  gr.  bucTTO?  'mit  dem  es  schlecht  steht,  elend'  (vgl.  gr. 
bucTTTivo^  eigentlich  'schlechten  Stand  habend');  ai.  tri'ifhd-s  'auf 
drei  (Unterlagen)  stehend',  osk.  trstus  'testes',  lat.  testis  (aus 
*ter8ti-,  älter  *tri'8ti')  durch  Übertritt  zur  i-Deklination,  ursprüng- 
lich 'zu  dritt,  als  dritter  stehend',  ir.  tre88-  'dritter'  (Solmsen  KZ. 
37, 18 ff.);  lat.  caelestis,  ebenfalls  mit  Übertritt  zur  t-Deklination, 
ursprünglich  'in  caelo  stans';  aksl.  pro-«f^ 'rechtschaffen,  gerade, 
schlicht'  (zur  Bedeutung  vgl.  unten  lat.  prohus).  Ai.  ratna-ähd-s 
'Schätze  verleihend*  zu  W.  dAg-,  rsyadd-  'Fanggrube  für  Anti- 
lopen' zu  W.  de-  'binden'.  Zu  zweisilbigen  Basen  auf  lange  Vokale : 
ai.  Jcäma-prd'S  'Wünsche  erfüllend',  lat.  mani-pulus,  eigentlich 
'die  Hände  füllend',  aus  *manu-plO'S,  Basis  *peU'\  gr.  veo-yvö^ 
got.  niu-klahs  (durch  Dissimilation  aus  *niu-1cnaha'j  Erweiterung 
von  *niu-Tcna')  'neugeboren',  Basis  *gen^' ;  ai.  tum-grd-s  'viel  ver- 
schlingend', Basis  *5l'erg- ;  *-6Avo-  \vl  \hi.  prohus  umbr.  prüfe, 
lat.  super-hus,  gr.  uirep-qpiaXo^  (aus  ♦-qpF-iaXo-?),  Basis  *bhey>a' 
*bhe^i'  (§  84  S.  143).  Einzelsprachliches  ähnlicher  Art  noch  viel- 
fach, wie  gr.  *-io-?  'gehend'  (zu  €T-|uii)  in  ttcZö?  'zu  Fuss  gehend* 
ans  *Tr€b-io-^  vgl.  lat.  ped-i-t-,  koivö^  'gemeinsam'  aus  ♦koju-io-^, 
ursprünglich  'gemeinsam,  in  einer  Gemeinschaft  sich  bewegend', 
6aipoi  ('Türgänger')  'die  drehbaren  Türpfosten'  aus  *6Fap-iö- 
§41,3  neben  ed.  tura-yd-  'eilig  gehend';  *-kio-?  'liegend*  (zu 
K€i-|uiai)  in  Trepi-cTcTo-q  ('drüber  hinaus  liegend';  'überragend,  über- 
gross', veo-aaöq  ('Neueinlieger,  Neusasse  im  Nest  oder  Lager') 
'junger,  unflügger  Vogel',  überhaupt  'Junges'  neben  ai.  madhya- 
ma-M'  'in  der  Mitte  sich  lagernd,  liegend*  (IF.  17,  351  ff.). 

2)  Mit  -^.  Ai.  artMt'  {artha-i-t-)  'emsig,  eifrig'  lat.  com-i-t-, 

Brugmann,  Grundriss.   II,  1.  10 
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lat.  antirsti't'y  locu-pU-t-,  gr.  ÜJ|uio-ßpü&-T-  (§  84  S.  143).  Im  Ai. 
war  diese  Flexionsweise  Regel  bei  den  Wurzeln  auf  -f,  -tt,  -r, 
vgl.  z.  B.  noch  hiranya-ji-t'  'Gold  erbeutend',  upa-prti't-  'heran- 
wallend', sama-bhf't-  'Gesang  bringend'.    Vgl.  §  313. 

3)  Die  in  andern  Sprachzweigen  nur  vereinzelt  auftretende 
f-Flexion  (z.  B.  ai. prianaji-  AV.  =  prtandj-  RV.),  die  im  Slav. 
durch  medv-edh  vertreten  ist,  scheint  die  Vorstufe  gewesen  zu 
sein  für  die  im  Lit.  regelmässige  |o-Flexion,  z.  B.  vaid-vilk-i-s 
'io  'Ränkestifter'  {-vilk-  =  gr.  aöXa£  §  81  S.  139  f.).  S.  §  61 
S.  112  f.,  §  100,  b.  121. 

4)  Im  Genuan.  ist  auf  grund  von  Doppelheiten  wie  etwa 
ahd.  cjjo  'Esser'  (lat.  edo)  :  man-e^^o  (filu-freg^o)  die  Erweite- 
rung mit  dem  n-Fonnans  Regel  geworden.  Ausser  den  in  §  84 
erwähnten  Beispielen  vgl.  noch  ahd.  munt-boro  'Beschützer'  (W. 
bher-),  wilUcomo  'wer  gern  gesehen  kommt'  after-chonio  'Nach- 
komme', arpinomo  'Erbempfänger,  Erbe',  scef-procho  'Schiff- 
brüchiger', fora-lido  'Vorgänger'  (Sütterlin  Nom.  ag.  im  Germ. 
42  ff.,  Jacobi  Comp.  u.  Neb.  12  f.).    Vgl.  §  215. 

86.  III)  Wurzelnomina  mit  Nasalinfix.  Das  Binnen- 
formans, das  diese  zeigen,  benimmt  ihnen  insofern  nicht  den 
Charakter  von  Wurzelnoniina,  als  sie  den  Nasal  erst  nach  der 
Analogie  von  wur/clgleichen  verbalen  oder  nominalen  F'ormen 
erhalten  haben,  ohne  dass  dadurch  die  Stamnibedentimg  ver- 
ändert worden  ist.  Beispiele:  Ai.  yüjlj'  =  yüj-  'zusammenge- 
jocht,  Gefährte'  nach  yuüjmäs  'iungimus'  usw.;  diese  Neubil- 
dung nur  in  den  starken  Kasus,  iiom.yü^  Akk.  yünj-am  (neben 
yüj-am),  wofür  mntam  :  sat-ds  u.  dgl.  vorbildlich  war.  Ent- 
sprechend lat.  conjunx  neben  con-jux  nach  jungo  junctua  usw. 
Av.  Gen.  ahü-mdr'^nöö  neben  Nom.  ahu-mdr^xs  'das  Leben  zer- 
störend', zu  nidr^ncaHe  'er  zerstört'.  Gr.  XutH  Xutt-ö?  F.  'der 
Schlucken'  (vgl.  XuTbnv),  zu  XuTTdvo|uiai.  Gr.  cTTpitE  (TTpitT-ö^ 
F.  'Strich,  Zeile,  Schwad'  neben  lat.  strix,  strigaj  stringo. 

Anm.  Der  Nasal  von  ai.  sa-dfra  'gleiches  Aussehen  habend* 
=  *-dp9k'A  (zu  sa-dfS')  beruht  auf  Angleichung  an  prcUg-äid  u.  dgl 
(8.  J.  Schmidt  Plur.  393). 
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8.  NomiDa  mit  stammblldenden  EndformantieD. 
A.  Vorbemerkungen. 

87.  Wenn  auch  die  Einteilung  in  diesem  Abschnitt  von 
der  Form,  nicht  von  der  Bedeutung  ausgeht,  so  ist  auf  diese 
doch  bei  der  Gliederung  des  Stoffes  im  Einzelnen  häufig  Rück- 
sicht genommen  aus  den  §  68  angegebenen  Gründen. 

Was  ein  uridg.  nominales  Stammformans  (Suffix)  heisst  und 
in  einer  Anzahl  von  Wörtern  in  gleichmässiger  Lautung  wieder- 
kehrt, ist  vermutlich  öfters  verschiedenen  Ursprungs  und  nur 
durch  zufälliges  Zusammentreffen  in  d6r  Art  6in  Formans  ge- 
worden, wie  z.  B.  unser  nhd.  substantivbildendes  -er:  neben  den 
zahlreichen  Nomina  agentis  auf  -er  wie  lehret,  flacher  =  ahd. 
Urarij  flscari  liegen  die  nur  scheinbar  gleichartig  gebildeten 
Verwandtschaftswörter  wie  Schwager^  vater  und  die  Wörter  Jun- 
ker (mhd.  junc'herre),  messer  (ahd.  me^^i-rahs),  acJcer  (got. 
äkr8)j  flnger  (got.  flggrs),  adler  (mhd.  adel-ar).  Auch  wenn  wir 
die  Vorgeschichte  der   nhd.  Maskulina  auf  -er  nicht  kennten, 
würde  doch  der  Umstand,  dass  sich  ein  Teil  von  ihnen  als  zu 
Verba  gehörige  Nomina  agentis,  ein  andrer  Teil  als  Verwandt- 
schaftsbenennungen darstellt,  dazu  auffordern,   hiemach  anzu- 
ordnen.   Und  für  die  Darstellung  der  uridg.  Stammbildungsver- 
hältnisse ist  dieser  für  die  Gruppierung  der  Einzelheiten  sich 
bietende  Anhaltspunkt  um  so  mehr  zu  benutzen,  als  die  weiter 
zurück  liegende  Geschichte  der  uridg.  Formantien  allermeistens 
ganz  im  Dunkeln  liegt  (vgl.  §  66).    Das  genannte  nhd.  Formans 
mahnt  zugleich,  dass,  wenn  z.  B.  von  den  uridg.  Formantia  -|o-, 
'^0-,  -mo-  usw.  gesprochen  wird,  damit  nicht  gesagt  sein  darf, 
alle  auf  diese  Lautungen  ausgehenden  und  morphologisch  als 
gleichartig  erscheinenden  Stämme  seien  von  Anfang  an  forman- 
tisch  dasselbe  gewesen.    Nur  wo  die  an  dem  Formans  haftende 
Bedeutung  durchgehends  so  einheitlich  ist,  wie  z.  B.  bei  'tati- 
-tat'  (§  340  ff.),  ist,  so  dürfen  wir  annehmen,  auch  der  Ursprung 
-einheitlich  gewesen.    Aber  selbst  hier  ist  man  dem  Irrtum  aus- 
gesetzt, wie  u.  a.  unsere  Wörter  messer,  hammer  (ahd.  hamar 
as.  hamur)  neben  mörser  (ahd.  morsari)  usw.  lehren  können. 
Ist  hiemach  in  diesem  Abschnitt  die  Bedeutung  ein  Mittel, 
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am  innerhalb  des  lautlich  Gleichen  eine  rationelle  nähere  Ein- 
teilung vornehmen  zu  können,  so  hat  sie  dagegen  in  dem  Ab- 
schnitt §  461  ff.  die  Grundlage  der  ganzen  Betrachtung  ab- 
zugeben. 

88.  Der  Ablaut  der  Formantien  kommt  in  diesem  Teile 
in  soweit  in  Betracht,  als  er  bei  der  Bestimmung  der  stamm- 
formantischen  Zusammengehörigkeit  von  Nomina  eine  Rolle 
spielt.  Von  dieser  Art  ist  z.  B.  der  ablautliche  Wechsel  -tet'-  : 
'tr- :  -^r-  in  dem  Paradigma  von  *2)9ter-  *Vater'  (iraT^p-a  :  Traip-oq  : 
Tiaipd-ai). 

Formantien,  deren  Vokalismus  sieh  seit  uridg.  Zeit  in  der 
e  :  o-Reihe  bewegt  hat,  sollten  folgerichtig  alle  in  der  <;-Form 
genannt  werden,  z.  B.  -e-  (tövo-^),  -(i)te-  (irdTpio-?),  -tei-  (ßdcTi-^), 
"ter-  (buJTUjp  boTrip),  -es-  (t^vo?),  -^es-  (eibdüq).  Das  gewöhnliche 
Verfahren  aber  ist  unglcichmässig,  indem  man  z.  B.  zwar  von 
Formans  -es-,  aber  nicht  von  Formans  -e-,  '{i)ie'j  -te-  usw.,  son- 
dern -0-,  '{i}iO'  usw.  und  nicht  von  Formans  'tei-,  -teu-,  sondern 
•ti-,  'tu-  spricht.  Da  diese  Inkonsequenz  zu  keinen  erheblichen 
Missverständnissen  führen  kann,  verbleibe  ich  bei  diesem  ein- 
gebürgerten Gebrauch  und  begnüge  mich  damit,  hier  auf  die 
Tatsache  der  Inkonsequenz  ausdrücklich  hingewiesen  zu  haben. 

B.  Vokalische  Formantia. 
Formans  -o-,  -ä-^). 

89.  Hier  herrscht  eine  Mannigfaltigkeit  der  äusseren  Ge- 
staltung nach  Ablaut  und  Betonung  und  zugleich  der  Bedeutung, 
die  es  schwer  macht,  die  Formen  zu  ordnen  und  uridg.  Ver- 
hältnisse genauer  zu  bestimmen. 

Einige  (Z-Stämme  kann  man  als  identisch  mit  einer  ur- 
sprünglich zweisilbigen  Ablautbasis  auf  -a  betrachten,  wie  Sii.  jyd 
gr.  ßiö  (§  80,  b  S.  138). 

Es  lassen  sich  etwa  folgende  Gruppen  als  uridg.  ansetzen. 

90.  1)  Verbalabstrakta  wie  töjlio^  und  T0|uir| 'Schnei- 
den, Schnitt',  Nomina  agentis  (Adjektiva)  wieTO|Ulöq*schnei- 
l)  H.  Zimmer   Die  Nominalsuffixe   a   und    ä  in   den  genn. 

Sprachen,  Strassb.  1876.    F.  Miklosich  Das  Suffix    »  im  Altsloveu.. 
Kuhn-Schleicher*s  Beitr.  1,  222  ff.  273  ff. 
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dend';  die  letzteren  oft  als  hintere  Kompositionsglieder.  Der 
ursprüngliche  Sinn  als  Verbalabstraktum  oder  als  Nomen  agentis 
ist  öfters  verändert.  Gr.  tövo^  'Geburt,  Kind',  ai.  jdna-s  "Ge- 
schöpf apers.  vispa-zana-  'alle  Menschenrassen  enthaltend',  ai. 
jäna-m  'Geburt'^);  gr.  Tovn  BX.jand  'Geburt';  gr.  -tovö^  'erzeu- 
gend' in  T€KVO-TÖvo?.  Gr.  qpöpo^  'Beitrag,  Steuer',  aksl.  sh-horb 
'(Tuv^bpiov,  (TuXXoTO?'  (serb.  z-hör  z-böra),  ai.  bhära-s  'das  Tragen, 
Bürde;  Gewinn,  Preis';  gr.  cpopd  'das  Tragen',  arm.  -avor  Instr. 
-a-vora-v,  z.  B.  tagavor  ('Kronträger')  'König'  (vgl.  aksl.  voje- 
voda  lat.  agricoln),  lett.  atbara  'Zugabe';  gr.  qpopö-^  'tragend', 
ai.  -bhard'8  'tragend,  bringend'  in  vajq-bhard-s  'den  Preis  davon- 
tragend' bhard-8  'Bürde,  Last'.  Gr.  b6|uio-^  lat.  domu-s  aksl.  dorm 
(serb.  dorn  domo)  ai.  däma-s 'Bau,  Haus'  ^) ;  gr.  bojuri 'Bau'  (Hesych) ; 
-bo|ui6q  in  olKO-bö)LA05  'hausbauend'.  Gr.  qpGöpo^  'Verderben'  ai. 
Jciala  s  'das  Waschen'  nirjhara-s  'Wasserfall'  (sanskritisiert  aus 
prakr.  nijjhara-)-^  gr.  qpOopdt  'Verderben';  -qpGopö^  Vernichtend' 
in  dvbpo-qpGöpoq,  ai.  IcSaras  'zerrinnend,  vergänglich'.  Gr.  qpovo? 
^das  Erschlagen,  Mord',  russ.  gon  (Gen.  göna)  Öech.  hon  'Jagd'; 
gr.  qpovai  PI.  'Mordanschläge';  gr.  -qpovo^  'mordend'  in  Traxpo- 
qp6vo<;,  ai.  ghand-s  'erschlagend;  Keule'.  Aksl.  raz-do'Tb  ('Zer- 
reissung')  'Zwist'  (russ.  raz-dör)  lit.  nu-daras  'Abfall  von  Bast'; 
gr.  bopd  'abgezogenes  Fell',  poln.  dziora  'Loch'  (für  *dora  nach 
dzieraö  'reissen');  gr.  bopö^  'Lederschlauch';  war  ai.  dara-s 
'Loch,  Höhle'  ddra-s  oder  dard-s?  Ai.  vära-s  'Wahl,  Wunsch' 
vdras  'Schatz',  aisl.  val  N.  'Wahl';  ahd.  wala  'Wahl';  ai.  vard-s 
'wählend,  Freier'.  Gr.  xöo^  xoö^  'Schutt',  ai.  hava-s  'Opfer';  gn 
Xoifl  'Guss';  -xoö?  'giessend'  in  ubpo-xöo^,  ai.  ahavds  'Eimer, 
Trog'.  Aksl.  voz^  (serb.  vöz  vöza)  'Wagen'  lit.  üz-vazas  'Auffahrt', 
ai.  vaha-s  'das  Ziehen,  Fahren*  väha-s  'Schulterstück  des  Joches'; 
ahd.  icaga  'Bewegung',  lit.  uz-vaza  'Auffahrt';  auvakd-s  'fahrend, 
ziehend,  Zugtier'.    Gr.  öyKoq  'Bug,  Haken';  ötKn '  Twvia  Hesych. 


1)  Bei  der  Unsicherheit,  die  bezüglich  der  Vertretung  von 
uridg.  o  in  offner  Silbe  im  Arischen  besteht  (l  S.  139,  K.  vergl.  Gr. 
74  f.),  nenne  ich  hier  und  im  Folgenden  aus  diesem  Sprachzweig 
sowohl  Formen  mit  a  als  auch  Formen  mit  ä.  Zu  den  letzteren 
Tgl.  §  92,  a. 

2)  Zur  t/Flexion  von  lat.  domus  aksl.  dorm  s.  §  106. 
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(Cod.  ÖTKTi);  ai.  arakds  ('sich  Biegendes,  Gebogenes')  'Haken', 
lat.  uncu'8  'gekrümmt;  Haken';  unklar  ist  die  ursprüngliche  Be- 
tonung von  lit.  anszas  vd^zas  'Haken'.  —  Gr.  tövo?  'Spannung, 
gespannter  Strick,  Ton',  ai.  tana-s  'Faden,  musikalischer  Ton' ; 
gr.  Tovri  'Spannung'.  Gr.  ßöo?  'das  Fliessen',  ai.  sravas  'Fluss, 
Ausfluss';  gr.  ^orj  'Fluss',  lit.  sravä  'das  Fliessen',  ai.  girisrava 
'Bergstrom';  vgl.  auch  aksl.  o-strom  Insel'.  Gr.  axoTxo^  'Reihe', 
ahd.  steig  'semita';  got.  staiga  ahd.  steiga  'Steg,  Weg'.  Ahd.  röj 
ai.  r6da-8  'das  Weinen,  Klagen';  lit.  raudä  'Wehklage'.  Got.  dags 
'Tag',  lit.  däga^  ('heisse  Zeit,  Erntezeit')  'Ernte',  ai.  daha-s  'das 
Verbrennen,  Brand';  lit.  dagä  'Ernte'.  Got.  gaggs  ahd.  gang 
'Gang';  lit pra-zanga  'Übertretung'.  Lit.  f^T&a^ 'Fusssteig*  aksl. 
tokh  'Lauf,  Fluss',  av.  takö  'das  Laufen,  Lauf;  lit.  Isztäka 
'Ablass,  Mündung',  arus8.2>a-^oÄ-a  'Flüssigkeit'.  —  Gr.  ßopd  'Frass, 
Speise';  gr.  ßopöq  'gefrässig',  ai.  ajagard-s  'Ziegen  verschlin- 
gend', lat.  carni'vorus,  Ahd.  wava  'Obhut';  got.  wara-  'behut- 
sam' ahd.  gi-icar  aisl.  varr  'aufmerksam',  gr.  olKoupö^  'Haus- 
hüter' aus  *FoiKO-Fopö^  (Solmsen  ünt.  80).  Ahd.  bouga  'Ring'; 
ahd.  boug  aisl.  baugr  'Ring';  ai.  bhögd-s  'Windung,  Ring  (der 
Schlange)'.  Lit.  bangä  'Welle';  ai.  bhanga-a  'Bruch,  Welle'.  — 
Gr.  xPÖ|uo^  'Gebrumm',  aksl.  grorm  'Donner';  ahd.  gram  aisl. 
gramr  'zornig,  feindselig'.  Ai.  tdra-s  'das  Übersetzen  über  etw." ; 
gr.  Topö?  ai.  <örd-Ä 'durchdringend,  laut',  av.  tba^iö-tara-  'die  An- 
feindungen überwindend'.  Gr.  Tröpoq  'das  Durchdringen,  Durch- 
gang, Gang',  ai.  püra-s  'das  Überschiffen';  gr.  -Tiopö?  'durch- 
dringend'  in  öboi-Tiöpoq  'Wanderer',  SiX.pard'S  'übersetzend'.  Aksl. 
tvoiTh  'Gestaltung,  Form'  lit.  ap-tvaras  'Gehege';  gr.  aoQÖq  ('in 
sich  fassend,  hegend')  'Urne  für  Totengebeine'.  Gr.  nXöoq  ttXoö^ 
'Schifffahrt',  aruss.  plov  'das  Schwimmen;  Bot';  gr.  -ttXoö^  'auf 
dem  Wasser  fahrend'  in  ttpujto-ttXöo^,  ai.  plavd-s  'schwimmend, 
Bot'.  Gr.  cTöo?  aoöq  'heftige  Bewegung';  -ctctoo^  'in  Bewegung 
bringend'  in  Xäo-(T(Töo^,  ai.  bhuvanacyavd-s  'welterschütternd'. 
Ai.  atirikas  'Überbleibsel,  Überschuss',  aksl.  othUH  lit.  äU 
laikas  -lekas  'Überbleibsel,  Rest';  gr.  Xoittö^  'übrig'  (lit.  l^Jcas 
'übrig'  war  vielleicht  im  Lit.  aus  dem  Substantiv  entstanden,  vgl. 
IF.  18,  435).  Gr.  oTko?  'Wohnung,  Haus',  lat.  vicus  (K.  vergl. 
Gr.  214,  unrichtig  oben  1  S.  186),  ai.  vesas  'Haus';  ai.  veM-s 
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'Hintersasse,  Nachbar'  av.  vaisö  'Knecht  im  Herrenhof'.  Av. 
"^rvaesö  'Wendung,  Wendepunkt'  6f.  *^roikO'S  (1  S.  298)  ;gr. 
^oiKÖ^  'verbogen,  kramm',  mndl.  tcreeg  ('verbogen')  'starr,  steif, 
lit.  räiszas  'lahm'.  Gr.  töM90^  'Pflock,  Nagel',  alid.  camb  'ge- 
zahntes Werkzeug,  Kamm',  aksl.  zqbh  'Zahn',  Hijärahha-s  'Zahn' 
uridg.  *gömbh0'8  'Zeniialmung,  der  Zcrmalmung  dienendes  Ding, 
Zahn';  ai.  ^amfeAa-« 'Zermalmer,  Verschlinger  (von  Unholden)'. 
Gr.  Xöxoq  'Lagerung,  Hinterhalt',  serb.  Idg  löga  'das  Liegen'  aksl. 
pri-log^  'Zulage'  (vgl.  gr.  ä-Xoxoq  aksl.  sq-Iog^  'consors  tori');  gr. 
Xoxö?  'Kindbetterin'.  Gr.  aT6o^  Teuer,  Brand',  ir.  aed  'Feuer', 
ahd.  eit  'Scheiterhaufen',  ai.  cdTÄa« 'Brennholz';  gr.  ai6ö^  'bren- 
nend, funkelnd',  ai.  agntj-edhä-s  'Feueranleger'.  —  Gr.  (Ttövo^ 
•Seufzen',  russ.  ston  'Seufzer'.  Gr.  KÖpo?  'Sättigung',  lit.  pä-sza- 
ras  'Futter'.  Russ.  zov  'Einladung',  ai,  hdva-s  'Ruf.  Gr.  toixo^ 
('Aufwurf,  Formung')  'Wand',  arm.  dez  'Haufe',  got.  daigs  ahd. 
teig  Teig',  ai.  däha-s  'Körper'  av.  uzdaSzö  'Aufschüttung,  Damm'. 
Aisl.  draugr  'Gespenst',  ai.  dröghas  'arglistige  Schädigung'  av. 
draoyö  apers.  drauga-  'Lug,  Lüge'.  Gr.  GöXoq  'Kuppelbau, 
Kuppeldach',  got.  dal  ahd.  tal  N.  'Tal',  aksl.  doh  serb.  da  dbla 
'Tal',  ai.  dhdra-s  'Tiefe'. 

Es  folgen  noch  einige  Beispiele  aus  den  Sprachzweigen, 
in  denen  diese  Typen  alle  oder  zumteil  in  weiterem  Umfang 
produktiv  geblieben  sind.  Arisch.  Ai.  rföfca-« 'Glut,  Flamme* 
.  av.  ätrd-iaokö  'Feuerbrand';  ai.  iöTcd-s  'glühend'.  Ai.  säsa-s 
'Gebot';  Msd-s  'Gebieter'.  Ai.  rökas  'Glanz,  Lichterscheinung^; 
rOkä'S  ('was  leuchtet')  'Licht,  Helle'.  Ai.  ghdia-s  'Getöse,  Lärm'; 
av.  gaoSo  apers.  gausa-  'Ohr'  (zu  av.  güsa-hva  'höre,  vernimm'). 
Ai.  Hrfya-Ä 'Herrschaft;  Herrscher',  av.  xsayö  'Herrscher'.  Ai. 
iäa-s  'das  Stehen,  Begehren',  av.  aesö  'das  Suchen'.  Ai.  vega-s 
'Ruck,  heftige  Bewegung',  av.  vaeyö  'Schlag,  Streich'.  Ai.  rdha-s 
'das  Aufsteigen,  Erhebung',  av.  raoda-  PI.  'äusseres  Ansehen'. 
ALjÖia-s  av.  zaoiö  'Gefallen,  Belieben'.  Ai.  ^4^a-« 'Rezitation, 
Lob,  Preis',  gthax.  S9nghö  jgav.  saiahö  'Lehre,  Spruch'.  Ai.vär- 
dha-s  av.  var^dö  'das  Mehren,  Grossmachen'.  Ai.  handhd-s  av.  bandö 
'Band,  Fessel'.  —  Griechisch.  ßoXo^'WurP;  ßoXfi'WurF;  dnea- 
ßöXo? 'Worte  um  sich  werfend,  lästernd'.  xpÖTioq 'Wendung';  Tpoini 
^ende';  Tpoirö?  'Dreher,  Riemen,  mittels  dessen  das  Ruder  beim 
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Rudern  sich  drehf.  rpöxo^  'LauF;  Tpoxn  "Lauf;  xpoxö^  'Rad*, 
arpöqpo^  'gedrehter  Strick';  aipocpri  'das  Drehen';  ßou-cTrpöqpo^ 
'Rinder  lenkend'.  v6\xo<;  'Brauch';  vo|uir|  'Verteilung';  vo\x6q  ('was 
zugeteilt  wird')  'Weideplatz'.  ttXöko?  'Hargeflecht';  irXoKri  'das 
Flechten';  boXo-TrXoKO?  'ränkespinnend'.  (Tiröpo^  'Säen,  Same'; 
(TTropd  'Abstammung',  ioxbf]  'Gesang';  doiböq  'Sänger'.  irojUTTfi 
'Geleite';  iroiuiTröq  'Gelciter'.  bpö^o^  'Lauf;  ßon-bpöjuo^  'zu  Hilfe 
laufend'. —  Germanisch.  Maskulina :got.tüaip^ 'Kranz' ahd.ir«i/* 
'Binde'  aisl.  veipr  'Kopfbinde',  got.  hlouts  ahd.  AZöj  (auch  N.) 
*Loos',  ahd.  rowA 'Rauch',  rouft 'Raub',  fA;raw// 'Beengung,  Zwang', 
fcra?»p/' 'Krampf,  swanc  'das  Schwingen,  Schwung',  «car 'Pflug- 
schar', ur-sag  'deditio';  viele  derartige  Substantiva  sind  in  den 
agerm.  Sprachen  Neutrum.  Feminina  sind  seltner:  ich  nenne  noch 
got.  wraka  ags.  wracu  'Verfolgung',  ahd.  darra  'Darre',  lera 
'Lelirc',  A-fawgra 'Stange',  trata  'Tritt,  Spur',  iraha 'Wabe%  stala 
'Diebstahl'.  Nach  dem  Verner 'sehen  Gesetz  (1  S.697.  777)  sich 
ergebende  urgerm.  Betonungen  können  noch  den  uridg.  Accent- 
unterschied  repräsentieren,  z.  B.  ahd.  darra = mgeriu. *dar26,  saga 
(neben  sega)  'Sägc'=  urgcrm.  *fiajd  (zu  lat.  secäre)  wie  gr. TOMrj, 
ahd.  fror  ags.  dreor  'triefende  Feuchtigkeit'  urgcrm.  *drauzä-z 
(zu  got.  driunan  'fallen',  zunächst  also  'Tropfer'V)  wie  gr.  to|ui6^, 
doch  kann  in  allen  derartigen  Fällen  die  Qualität  des  Konso- 
nanten auch  durch  andere  Wörter  der  AVortsippe  bestimmt  wor- 
den sein^).  Auch  nach  der  Bedeutung  sind  die  Typen  töilio^  und 
T0)Li6<;  nicht  sicher  auseinander  zu  halten:  got.  wrals  'Verfolger' 
z.  B.  (neben  wraha  F.)  kann  einst  'Verfolgung'  bedeutet  haben 
(§481,3, a).  —  Baltisch-Slavisch.  Ij\{. smardas i\k%\. smradh 
'Gestank'.  Lit.  HZ'Valka.s  'Bettüberzug',  aksl.  ohlakh  'Wolke'  aus 
*oh'clakh  serb.  vUk  'Fischernetz'.  Lit.  laitkas  'Bü^el,  Reifen', 
Ä^Za?^^•rtÄ 'Rückbiegung',  -dk^hlqlcb  'Bogen'.  Lit. märas  aksl. mor^ 
'Tod,  Pest'  :  ai.  mm*a-« 'Tod'  warn-« 'Tod,  Seuche'.  Lit.  brädas 
'Watnetz',  aksl.  hrodt»  'Furt'  (bredq'ich  wate';.  Lett.  gayi^'llirV, 
ru8s.  goHj  Gen.  götia,  'das  Treiben,  Jagd'.  Lit, pä-radas  'Führer', 

1)  Ahd.  Ura  =  *laiz6  ist  sicher  eine  junge  Bildung.  Es  gehört 
zu  l€ren^  dem  Kausativum  zu  got.  lais  'ich  weiss',  von  W.  leis-  *nach- 
spüren*.  Mit  ursi)rünglicherer  Bedeutung  ahd.  icagan-leisa  'Wagen- 
spur* (vgl.  aksl.  Ucha  'Beet',  lat.  llra)j  das  auf  urgerm.  VaUö  weist. 
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aksl.  pro'vodh  'Geleit,  Geleiter'.  Vielleicht  ist  der  Typus  toiuiö? 
mit  diesem  Tonsitz  im  Slav.  noch  durch  einige  Substantiva  fort- 
gesetzt, z.  B.  durch  serb.  grdh  gröba  ''Grube,  Grab'  ('Gegrabenes'), 
russ.  Tcöl  kold  Tfahl'  (mit  aksl.  ras-koh  'Spaltung'  lit. päTcalas 
'Seusenkeil'  zu  koljq  klati),  s.  Meillet  Etudes  225  f.  Im  übrigen 
spricht  öfters  die  Bedeutung  fttr  Typus  tojuö^.  Doch  ist  diese, 
wie  im  Germ.,  nicht  ausschlaggebend,  da  Nomina  actionis  oft  zu 
Konkreta  geworden  sind.  Feminina:  Lit.  (-Zania 'Beuge',  ZanM 
'Tal',  aksl.  Zej&a 'Betrug;  Tal,  Wiese'  russ.  lukd  'Beugung,  Krüm- 
mung'. Lit.  rankä  aksl.  rqka  russ.  rukd  'Hand*  (zu  lit.  renkü 
'ich  sammle').  Lit.  falkä  'zusammengebetene  Arbeiterschaft*, 
russ.  ^o/oferf 'Arbeitsdienst'.  Lit.  kanka  'Qual',  kartä  'Schicht', 
maldä  'Gebet',  skalä  'Span',  nasza  'Ertrag',  sagä  'Schleife  zum 
Anheften'.  Aksl.  pa-vlaka  'Dach'  (vgl.  ohlakb  S.  152),  opona 
'KaTttTreTacTjua'  roH-pona  'Kreuz',  pochoda  'Ausgang,  Spazier- 
gang' neben  chod^  'Gang'  (gr.  öböq  'Weg',  vgl.  §  481,  3,  b). 

91.  Verbalabstrakta  mit  Reduplikation  (nach  §71),  z.B. 
ai.  gdrgara-s  'Strudel',  gharghara-s  'Gerassel',  aksl.  glagoh 
'Schall,  Wort',  klakoh  (lit.  kankalas  §  72)  'Glocke,  Schelle',  pra- 
porh  'Schelle',  öech.  pidpol  'Flamme'. 

92.  In  den  §  90  behandelten  Klassen  darf  der  in  gr.  t6|uio^ 
TOMri  TOjuöq  (T€ju-)?  ÄpiwTil  äpujTÖg  (ÄpTiT-)  gebotene  Wurzelvokalis- 
mus als  der  von  uridg.  Zeit  her  normale  bezeichnet  werden.  Es 
begegnen  aber  schon  in  alter  Zeit  auch  andere  Ablautstufen. 

a)  Dehnstufe,  besonders  im  Germ,  und  Balt.-Slav.  Gr. 
Xu)Trri  'Hülle'  (X^ttu)  Xottö^);  XurfTT  cfuvaTUJTn  cTiTou  (Hesych)  und 
dor.  XiüTau)  'ich  sammle'  (Schulze  Quaest.  ep.  507);  uipä  (*Fu)pä) 
'Beachtung,  Sorge'  TiuXa-ujpöq  zu  -[F]op6q  öpduj  (S.  150);  aiwpö? 
'angehäufter  Vorrat'  ((Ti&paKoq  'Behälter,  Korb')  zu  cTopö?  (S.  150). 
Vgl.  dazu  die  Verba  (TTpiwqpdu)  ((Txpeqpuj),  KXu)7rdo)Liai  (KXeTrru))  u.  a. 
Lat.  col-lega  (lego)  und  c^läre  (ir.  celim  'celo'),  sBdare  (sedeo). 
Osk.  triibüm  F.  'domuui'  aus  *trebom  (W.  freb-),  könnte  auch 
Akk.  eines  Stammes  Hreb-  sein  (S.  140).  Ahd.  -sa^a  mhd.  sage 
'Wohnsitz'  ag8..«?cef' Hinterhalt',  Mi. pa-s^'das  'das  Zusammensitzen* 
nU'Sedas  'Bodensatz'  aksl.  sq-sedi  'Nachbar'  lit.  at-sodä  'Absatz 
am  Gebäude'.  Got.  wegs  'Woge'  (auch  «St.,  §  97,  c),  lit.  vezasWb' 
Yieg^pravezäpra-vozä 'Fahrgeleise' (lit.vezü),  Ahd. gwrt/a 'Qual', 
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lit.  gelä  'stechender  Schmerz*  (lit. geliü),  Got. andanem N. 'An- 
nahme' aisl.  ndm  N.  'geistiger  Erwerb',  ahd.  7iama  'Wegnahme' 
(ahd.  neman).  Got.  us-mita-  M.  oder  N.  'Aufenthalt*,  ahd.  maga 
'Mass,  Art  imd  Weise*  (ahd.  me^gan).  Ahd.  bära  'Bahre*,  fräga 
'Frage',  laga  'Lage*,  mhd.  gäbe  'Gabe*.  Got.  gröba  ahd.  gruoba 
aisl.flrrd/"Grube',  ahd.  fuora  'Fahrt*.  Lit.  begas  aksl. begh  'Flucht*, 
lit.  pr^'bega  'Zuflucht*  (gr.  cp^ßojuai),  aksl.  po-i^an  'Brand*  aus 
*'ierb  (aksl.  goreti  'brennen*).  Lelt.  wars  lit.  isz-vora  'Suppe*, 
aksl.  üflrs'Hitze*  wruss.  rar 'kochendes  Wasser*  (lit. r^dtt,  rartw). 
Lit.  stögas  'Dach*,  troftd 'Gebäude*  (vgl.  oben  osk.  tri! büm),  a^ 
mo7iä  'Andenken',  tvorä  'Zaun'  (vgl.  oben  gr.  (Tujpö?).  Aksl.  slava 
'Ruhm*  (vgl.  lit.  szlovS),  para  'Dampf*,  russ.  «2- jfrfgra 'Sodbrennen* 
(1  S.  542). 

Bei  der  Entwicklung  der  Klasse  dieser  und  ähnlicher  Bil- 
dungen (Bück  A.  J.  of  Ph.  17,  459  ff.)  war  vermutlich  zweierlei 
wirksam.  Einerseits  sind  wohl  Wurzelnomina  von  der  Art  von  lat. 
rex  lex  gr.  qpuip  kXijüiji  (§  80,  c.  81)  zu  o-  und  zu  r7-Stämmen  ge- 
worden (vgl.  §93),  wozu  die  Betonung  vouKuittti,  Xuütti,  uipä  stimmt. 
Vgl.  KXuj7Tdo)Liai :  kXüjiji,  uipä :  li&pe?*  Truptoi  dixupwM^voi.  Ktibejuöve^ 
(Hes.),  lat.  colUga  :  lex.  Anderseits  wurden  so,  wie  z.  B.  TÖvoq 
Tovrj  -Tovöq  zu  T^TOva  in  Beziehung  stand,  von  dehnstufenvoka- 
lischen  Perfekt-  und  Präsensfonnen  aus  derartige  Nomina  mit  -o- 
und  '(}'  gebildet,  vgl.  z.  B.  ahd.  -süsa  usw.  :  got.  PI.  sBtum,  lit. 
Part.  Perf .  sedqs  Präs.  8^'du  sedzu  usw.  Zu  Formen  mit  e  konnten 
leicht  solche  mit  ö  hinzugebildet  werden  nach  dem  Verhältnis  6 :  ö 
bei  Wurzeln  der  ^-Reihe  und  cj  :  o  bei  Wurzeln  der  e-Reihe.  Wie 
diese  verschiedenen  Momente  im  Einzelnen  zum  Zustandekommen 
der  in  der  geschichtlichen  Zeit  vorliegenden  Verhältnisse  zu- 
sammengewirkt  haben,  ist  nicht  mehr  zu  ersehen.  Betont  werden 
muss  aber  noch,  dass  sich  hier  die  Füglichkeit  ergibt,  die  in  §  90 
aufgeführten  arischen  Formen  von  e-Wurzeln  wie  ai.  jäna-m 
bhard'8  (vgl.  S.  149  Fussn.  1)  alle  als  dehnstufig  anzusehen.  Es 
würde  sich  dann  z.  B.  das  Verhältnis  ergeben :  sahd-s  -säha-s  : 
-sah-  :  sahd'8  -gdha-s  =  sdhati  'er  bewältigt'  :  sdlch-a  silh-vds- 
{sasdha) :  sdha-te, 

b)  Schwundstufe  mit  Formans  -a-j  z.  B.  ai.  dua  'Rich- 
tung'gr.  biKn 'Weisung,  Recht',  ai.  fcÄiy'Ä' Windung' gr.  (putn 'Flucht' 
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lat.  fuga,  ai.  nidä  nida  'Schmähung,  Tadel',  got.  us-waürpa  'Ver- 
werfung, Auswurf,  wulwa'R^wVf  ahd.cAZagf« ''Klage'  (:  gr.  ßXTixri)^ 
lit.  at'Zvilga  'Rückblick,  RWcksichV  paginä'deiS  Aufhören,  Ende',. 
Siksl,  drhta  ärhta  russ.  c^rfd 'Strich*,  fbma 'Finsternis'.  Seit  uridg, 
Zeit  sind  Wurzelnomina  des  Typus  ai.  dis-  F.  (§  80,  a)  in  die  ä- 
Deklination  übergeführt  worden  (§  93,  c);  so  konnten  nun  solphe 
Verbalabstrakta  auch  im  Anschluss  an  Verba  mit  Schwundstufen- 
vokalismus  entstehen,  ohne  dass  sie  zueret  die  Form  eines  Wurzel- 
nomeus  gehabt  hatten.  Dieser  Anschluss  zeigt  sich  z.  B.  klar  im 
Ai.  bei  iiidä  (zu  nid-  F.),  wofür  auch  nindä  nach  ninda-ti  'er 
schmäht'.  Vgl.  noch  z.  B.  lit  pä-minos  'Flachsabgänge'  lett.mma 
'Tritt'  zu  minü  'ich  trete'.  Wie  viel  in  dieser  Art  Nachbildung 
direkt  zum  Verbuni  war,  ist  nicht  mehr  abzugrenzen.  — 

So  war  der  Boden  dafür  bereitet,  dass  Verbalabstrakta  auf 
-0-  und  -a-  und  Nomin  aagentis  auf -o- zu  Verba  mit  beliebiger 
Wurzelgcstaltung  geschaffen  wurden.  Z.B.  gr.  idcpo^  *Be- 
stattung,  Grab'  (neben  10911)  zu  6671x0),  ^mr|  'Wurf  zu  ^iTrra), 
laxrj  'Geschrei'  (neben  i^xn)  '^u  idxuj  (*Fi-Faxui).  Got.  icigs  ahd.  weg 
aisl.  vegr  'Weg'  zu  ga-wigan,  got.  ga-fäha-  (vermutlich  M.)  ahd. 
fang  'Fang'  zu  got.  fahan  ahd.fahan  as.  fangan,  got.  Mups  ahd» 
hiot  aisl.  hiödr  'Tisch  (worauf  vorgelegt  wird)'  zu  got.  -biudan^ 
urgerm.  *beudd-  (vgl.  got.  piuba-  ahd.  dio6'Dieb'  aus  vorgerm. 
*teupö',  zu  lit.  tupeti  'hocken,  kauern'),  got.  giba  ahd. geba  aisl.gft^/* 
'Gabe'  zu  got.  giban,  got.  ga-binda  ahd.  binta  'Binde'  zu  got.  bin- 
dan,  got.  ii;inwa 'Leiden'  ahd.  winna  'Streit'  zu  winnan.  Lit.  ap- 
metaz  PI.  'Aufzuggarn'  aksl.  podh-meth  'Saum'  zu  metü  metq-^  lit. 
t?^ida« 'Antlitz'  aksl.  üid»  'Ansehen,  Form',  lit.  äp-veizdas  'Vor- 
sehung' üz-veizdas  'Aufseher'  (neben  vaidas  'Erscheinung'  vaizdal 
'Brautschau'  apy-vaizda  'Vorsehung')  zu  lit.  vHzdzu  aksl.  viädq; 
lit.  bezdds  'crepitus  ventris'  zu  bezdü,  gr^szas  'Rundung,  Kreis* 
(neben  at-grqzas  'Wiederholung',  su-grqza  'Rückzug')  zu  gr\8ztüj 
f^i^npa« 'Ansatz  zum  Sprung'  zu  timpstü,  at-gimas 'VfiedergehnTt^ 
gema  'Frühgeburt'  zu  gemü  gühti^  nü-rega  'sagacitas'  zu  regiüf 
isz-verza  'Raub'  zu  verziüy  pa-gelba  'Hilfe'  zu  gÜbu\  aksl.^^o-Ä^ 
'Ehre,  Ehrung'  zu  6htq^  s^n'hm^  'Versammlung'  zu  imq  8^n^hfnqf 
8hsh  'Mutterbrust'  ('woran  gesogen  wird')  zu  «Ä«q,  dira  'Spalt,  Loch*^ 
zu  'dirati  (Iterat.  zu  derq).  Hierher  wohl  auch  gr.  fpTOv  as.  werk 
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aisl.  verk  N.  'Werk'  (neben  arm.  göre  'Werk'),  zu  gr.  fpbuj  aas 
♦Fcpzbo)  *F6pTlu),  ahd.  v)irk{i)u  (av.  var^za-  M.  'das  Wirken'  kann 
*^or§o-  und  kann  *y,er§0'  gewesen  sein). 

93.  2)  -0-  und  -a-  erscheinen  oft  mit  dem  Aussehen 
^ines  sekundären  Bildungselements.  Wir  konstatieren 
fai^r  nur  diese  Tatsache,  ohne  zu  fragen,  wie  diese  Formantien 
in  jedem  einzelnen  Fall  zu  dieser  Rolle  gekommen  sind.  Ins- 
besondere soll  nicht  behauptet  sein,  dass  grade  die  ältesten 
Muster  formen  jedesmal  durch  eine  Erweiterung  mittels  -o- 
oder  -a-  zustande  gekommen  seien. 

Diese  sekundären  Bildungselemente  erscheinen  hinter  den 
verschiedensten  Stammbildungen  der  idg.  Sprachen,  und  die  fol- 
genden Zusammenstellungen  sollen  zunächst  nur  im  allgemeinen 
ein  Bild  davon  geben,  in  welcher  Art  sich  diese  Stammerweiterung 
äussert.  Zu  den  einzelnen  Abschnitten,  in  die  wir  das  Ganze  zer- 
legen, kommen  aus  andern  Teilen  unserer  Darstellung  der  nomi- 
nalen Stammbildung  zahlreiche  gleichartige  Belege  hinzu. 

a)  0-  häufig,  wie  wir  §  6ü,  1.  85, 1  sahen,  im  Ausgang  von 
Komposita  und  besonders  oft  bei  exozentrischen  Komposita,  z.  B. 
ai.  bahvrc'd'8  'versreich';  für  -a-  erseheint  -o-  bei  solchen,  deren 
Schlussglied  ein  tl-Stamm  war,  wie  ai.  vi-griva-s  'dem  der  Hals 
igrivä)  ab  ist'  (§  60,  2). 

b)  'O-m  (N.),  zur  Herstellung  von  Kollektiva  und  Abstrakta, 
von  Namen  für  solches,  was  die  Wesenheit  von  etwas  ist,  im 
Bereich  von  etwas  ist,  zu  ihm  gehört  u.  dgl.  Ai.  bkrafräm  'Bruder- 
schaft' zu  bkrätar-  (vgl.  gr.  cppdipä  c),  ne^frä-m' Amt  des  niäfar-, 
pöträ-m  'Amt  des  pdtar-^  wie  w^^rrfm  'Leitung'  zu  netär-  'Leiter'; 
gr.  läTpö^  neben  ion.  Irirrip  lässt  ein  *läTp6v  N.  'ärztliches  Tun, 
Arzthandwerk' erschliessen;  s.  hierüber  §254.  Gr.  äaipo-v'Gestirn' 
zu  dairip  'Stern'.  Zu  *dAjfer-  (§  78  S.  132  f.) :  arm.  durn  'Tür,  Tor, 
HoF  (mit  Übergang  in  die  w-Deklination,  s.  S.  139)  got.  daür  ahd. 
tor  'Tor'  aus  *dhuro-my  ai.  dvdra-m  'Tor',  lat.  forum  umbr.  furo 
'forum'  {u  aus  o,  s.  1  §  145  S.  144),  mit  anderm  Genus  aksl.  dvorh 
'Haus'  (lit.  dväras  'Hof),  vgl.  gr.  eOpä  usw.  (c).  Zu  *ped'  'Fuss' 
(§  78  S.  131) :  ai.  padd-m  av.  padd-m  'Standort,  Fussstapfe,  Spur, 
Tritt,  Schritt',  gr.  ir^bov  'Grund,  Boden',  umbr.  pef  um  perso  'so- 
lum'  (lat.  op'pidum),  aisl.  fet  'Fussstapfe,  Schritt'  (arm.  het  'Fuss- 
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spor^ .  mit  audenu  Genus  aksl.  podh  ^Boden'  {liu  pödas  ^Sohle') 
Tg:l.  \sLt.ped^  Qsw.  (c;.  Zn  ai.  »14^  Tleisch^in  m^f-pticnma-  vvgL 
f7i<t»  1  S.  347) :  ai.  nUlsd-m  got.  mimz  aksl.  ni^^o  Tlei$ch\  Za  ai, 
ddru  dnt'  'Holz'  ^§  108):  got.  trim  (St,  f nVa-) *HoIi,  Banm\  akd, 
drevo  ross.  derevo  'Bauur  aksl.  drhra  PI.  ^Holz^  (vermutlich  auch 
gr.  bevbpeov  'BaunK  mit  unklarem  Anfangsteil  bcv*)«  aus  *dre^o- 
*dert^  ^dru^fo-j  vgl.  lit,  derrä  {c\  Ai.  himd-m  'Schnee,  Eis'  (da- 
neben himä'S  'Winter,  Kälte')  zu  av.  zyd  "WiwWf  i§  79  S.  135), 
vgl.  hima  [O.  tana-m  "Nachkommenschaft"  zu  töH'  "Erstrecknng, 
Fortpflanzung^,  vgl,  tdna  ic).  ythi^^-m  (auch  j^ia-s)*Brahe^zu  yif- 
'Bröhe'.  ömiia-nrrohes  Fleisch' zu  dniiV- 'rohes  Fleisch',  tamaid-m 
'Dunkelheit'  zu  fdnm^-*^ Dunkel',  ara^d-iirLahung'  zu  rfr<w- 'La- 
bung', ataikasä-m  'Seite,  Weiche'  zu  ävikas'  'Biegung,  Krümmung*. 
hfdaya-m  av.  zar^daem  'Herz'  zu  ai.  hdrdi 'Herz,  Bauch*  (§  1  Ül ,  a), 
vgl.  §  122.  jaspatyd-m  'Hausvaterschaft'  zu  j*^«/>afj-^' Hausvater'. 
Av.  a&a^runa-m  'Priesterdienst'  zu  ada^rvan-  aOa^'rtin-  'Priester*. 
Arm.  iimarn  'Sommer'  jmern  'Winter'  (wie  durn^  s.  0.)  Gf. 
*8r[imp'0'7n  *ghimero-m,  zu  aisl.^tiniarN.  ahd. ^«mar  M. 'Sommer' 
und  zu  gr.  x€iM€p-io-<;  'winterlich*  hom.  bua-x€(|Li€po^.  Gr.  veOpov 
'Sehne,  Kraft'  au8*(Tviiupo-v  zu  SLY.snavar^  'Sehne',  vgl.  v€upd  (c). 
fjxpov  'Bauch'  zu  fjiop  'Herz',  vgl.  ahd.  ^döra(c).  öctt^ov 'Gebein' 
('Beinernes')  aus  *ö(Tt6iov  zu  ai.  dsthi  'Knochen'  (§  101,  a).  Äpveov 
'Vogel'  zu  ÖQvxq  'Vogel'.  Zu  den  beiden  letzten  vgl.  §  122.  t^wkköv 
tXuku  d.  i.  'Süssigkeit'  (Hesych)  aus  *tXukuöv,  zu  tXuku<;  'sUbs'^ 
vgl.  -fXuKKa'  i\  tXukutti^  (c).  tt^Xckkov  'Beilstiel'  aus  *7T€X€kuov,  zu 
7T^X6Ku^  'Beil'  (vgl.  ai.  paraivadha-s  'Beil'  neben  paraAü-f). 
X€Xuov  'Schildplatt'  zu  x^XCk;  'Schildkröte'.  Delph.  fmiaaov  (f)|Lii(J- 
aöv?)  'Hälfte'  aus  *fmi(Tuov  zu  f^jniau^  'halb'  (vgl.  Ber.  d.  sächs.  G. 
d.W.  1901  S. 90f.).  Lat.  crepcrwm 'Dunkelheit'  zu  dem  aus cre- 
puHculum  zu  erech liessenden  N.  *crepu8  (vgl.  oben  ai.  tamasd-m). 
fluentum  'Strömung'  zu  flu^ns.  Got.  jir  ahd.  iar  'Jahr*  Gf .  *ie7*o-m 
zu  av.  yar-  'Jahr',  vgl.  ßech.  jar  'Frühjahr'  und  aksl.  jara  (c). 
Got.  kniu  {St  knitoa-)  ahd.Ärwm  Ärweo'Knie'zu  B.i.jänujfiU' {^lOH). 
Ahd.  öri  mhd.  cere  cer  'ohrartige  Öffnung,  Öhr'  zu  lit.  au8i-8  'Ohr* 
(§101,  a),  vgl.  mhd.  cßse  F.  (c).  Aksl.  morje  'Meer'  zu  lat.  mare 
ahd.  meri  N.  'Meer'. 

Mit  diesem  -o-m  vergl.  man  Komposita  wie  ai.  tri-divd-m 
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'was  drei  Himmel  hoch  ist,  der  dritte  (höchste)  Himmelsraam% 
lat.  trf-duom  aus  *  divom,  av.  nava-xiapard-m  'Zeitraum  von 
neun  Nächten*  zu  xSapar-  'Nacht',  gr.  fmi-cTräTTipov  'ein  halber 
Stater'  zu  aiaTiip  (§  514). 

Auch  entsprangen  solche  Neutra  im  Anschluss  an  dehn- 
stufige Wurzelnomina  des  Typus  cpiüp  (§  80,  c  S.  138).  Lat.  övo-m 
gr.  tböv  'Ei'  zu  lat.  avi-s  (§  99);  ahd.  huon  nhd.  huhn  («Flexion 
unursprünglich,  s.  §  399)  ursprünglich  'Hähne  und  Hennen  zu- 
sammen', zu  hano  henna,  mhd.  buost  'zusammengedrehte  Bast- 
streifen, Baststrick'  zu  hast,  eine  Klasse,  die  besonders  im  Ar. 
produktiv  war,  z.  B.  ai.  parsvä-m  'Rippengegend'  zu  pdriu-if 
yäuvand-m  'Jugend'  zu  yüvan-y  säptd  m  säpta-m  'sieben  in  eins 
zusammengefasst,  Siebenzahl'  zu  saptd,  saumanasd'm'Geyfogen' 
heit'  zu  su-mdnas  ,  kdpöta-m  'Taubenschwarm'  zu  kapöta-s,  av. 
dr^zva-  N.  'richtiges  Tun'  zu  dr^zu-s.  Beachte  das  Fehlen  des 
Formans -t-  des  zu  gründe  liegenden  Nomens  bei  lat.  övo-nif  zu  am-«, 
wie  bei  ai.  danardguld-m  'Länge  von  zehn  Fingern',  zu  aidgüli-i, 
und  ähnl.  Kompp.  (Wackernagel  Altind.  Gr.  2,  1,  118  f.),  iaifd-^ 
'der  sechzigste'  zu  ^aif^i  'sechzig'  (e,  ß). 

Neben  den  subst.  Neutra  auf  -om  stehen  zuweilen  gleich- 
artige subst.  Maskulina.  Zu  den  schon  erwähnten  gr.  iäTpö^  bai- 
xpö^,  ai.  himd'8  yüäa-Sj  aksl.  dvon  pod^  nenne  ich  noch  fol- 
gende. Mit  lat.  fluentum  zu  vergleichen  ist  M.  ventus  got. 
winde  kymr.  gwynt  'Wind'  aus  *Jföw^d-«  'der  Wehende'  (diese 
Betonung  ist  aus  dem  german.  Wort  zu  erschliessen);  das  Ge- 
schlecht dieses  Wortes  kann  durch  eine  dem  ai.  vdta-s  (vgl. 
gr.  <ir|TTi<;)  oder  eine  dem  lit.  vejas  entsprechende  Form  be- 
stimmt worden  sein,  vgl.  aber  auch  ai.  pdnta-s  Trank'  zu 
pdnt-  'trinkend'.  Aus  einem  *ni-zd-  F.  'das  Niedersitzen', 
Adj. 'niedersitzend'  ist  wohl  gebildet  *nizdö-s  ai.  w/rfrf-« 'Ruhe- 
platz, Lager,  Nest'  arm.  nist  'Lage,  Sitz',  lat.  nidus,  ir.  net 
'Nest',  woneben  als  N.  ai.  nidd-m  ahd.  nest,  welches  Genus 
auch  das  (vermutlich  nach  gnetiti  'anfachen'  nslov.  netiti  'fo- 
vere'  umgestaltete)  aksl.  gnezdo  aufweist ;  vgl.  ai.  gö-^fhd'S,  später 
jröi^Aa-m,  'Kuhstall'.  Gr.  6  lö  <;  'Pfeil'  aus  *i(TFo-<;,  PI.  loi  und 
id,  zu  ai.  iiU'ä  'Pfeil'.    Lat.  terminus  zu  termen. 

Neben  diesen  substantivischen  Neutra  und  Maskulina  er- 
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scheinen  aber  auch  nicht  selten,  wie  wir  unter  e)  sehen  werden, 
gleichgebildete  Adjektiva,  z.  B.  tamasä-s  'dunkel' :  tamasd-m 
'Dunkel',  und  es  ist  nicht  mehr  möglich,  das  genetische  Ver- 
hältnis dieser  drei  Klassen  zu  einander  für  jeden  einzelnen 
Fall  zu  fixieren.  Die  subst.  Neutra  lassen  sich  öfters  bequem 
als  Substantivierung  des  Neutrums  des  Adjektivs  betrachten; 
aber  es  ist  zugleich  möglich,  dass  solche  o -Adjektiva  erst  aus 
dem  Neutrum  erwuchsen.  Und  die  substantivierten  Maskulina 
sind  vermutlich  zumteil  aus  dem  N.  hervorgegangen,  indem  der 
Abstraktbegriff  konkretisiert  und  verpersönlicht  wurde,  z.  B. 
baiTpo^ 'Zuteiler'  aus  baixpöv 'Zuteilung'  (§254);  aber  manche 
von  diesen  Maskulina  können  auch  substantivierte  Adjektiva 
sein.  In  diesen  Beziehungen  wird  erst  genauere  Einzetforschung 
mehr  Licht  bringen  können. 

c)  -a-,  öfters,  wie  -o-m  (b),  zur  Herstellung  von  KoUektiva 
usw.,  oft  aber  auch  nur  als  Erweiterung  ohne  merkliche  Be- 
deutungsmodifikation erscheinend.  Hier  sind  nochmals  die  auf 
Wurzelnomina  beruhenden  Substantiva  zu  besprechen,  die  in 
§92,2  S.  154  f.  erwähnt  sind;  doch  nennen  wir  nur  solche  For- 
men, neben  denen  Wurzelnomina  wirklich  noch  belegt  sind. 
Ai.  tdna  'Nachkommenschaft',  ahd.  dona  'Zweig,  Ranke',  zu 
ai.  tdn-  'Erstreckung',  vgl.  tdna-m  (b).  Lat.  öra  'Rand,  Küste', 
ai.  aaayä  Adv.  (Instr.)  'vor  jemandes  Angesicht',  zu  ai.  ds-  lat. 
ö8  §  80,  b.  Ai.  rasa  'Feuchtigkeit',  lit.  rasa  aksl.  rosa  'Thau', 
zu  lat.  rös  §  81  S.  140.  Gr.  eüpö  'Tür',  lat./brö«  Adv.  (*dhuora')y 
kymr.  abret.  dor  F.  *Tor'  corn.  dor  'valva'  {*dhura  oder  *dhuorä), 
alb.  dere  'Tür',  zu  *dhuer-  §  78  S.  132  f.,  vgl.  arm.  durn  usw.  (b). 
Lat.  peda  WLpedä  'Fussstapfe',  zu  *pM'  'Fuss',  vgl.  ^i.padd-m 
usw.  (b).  Aksl.  jara  'Frühling',  wozu  wahi-scheinlich  auch  gr. 
ujpä  'Jahreszeit,  Zeit'  (IS.  282),  zu  av.  yar-  'Jahr',  daneben 
got.  jBr  N.  und  öech.  jar  'Frühjahr'  gr.  (Iipo<;  'Jahr'  (b).  Ai. 
sdma  'Halbjahr,  Jahreszeit,  Jahr',  arm.  am  'Jahr'  Instr.  ama-v, 
zu  av.  harn-  'Sommer',  vgl.  ai.  him-ä  (s.  u.).  Ai.  disa  'Richtung' 
(vgl.  aväntara-disä'  neben  avantara-dü'  'Zwischengegend')  gr. 
biKT]  'Weisung,  Recht',  zu  ai.  dU-  F.,  lat.  die-  §  80a.  Ai.  ürjd 
'Kraftfülle'  gr.  öpTn  'Leidenschaft,  Zorn'  Gf.  *ufga  (1  S.  474), 
zu  ai.  ürj'  'Kraftfülle'.     Ahd.  stega  'Treppe',    lett.  stiga  aksl. 


160  NominalBtammformantien.    VokaüBche  Formantien.       [§  93. 

sthdza  sthza'Pt8id%  zu  gr.  otxI  xöq  ^Reihe',  vgl.  (Ttixo-<; 'Reihe'- 
Ai.  usrd  lit.  auszrä  'Morgenröte',  zu  ai.  ttiar-  usr-  'Morgenröte'. 
Weiter  gehören  aber  hierher  auch  solche  Fälle,  in  denen  das 
Wurzelnomen  nur  als  verbales  Adjektiv  oder  Nomen  agentis 
in  Komposition  auftritt  (§  83  f.):  ai.  Jcfta-  'Spalt,  Schlucht',  aksl. 
6rbta  6rbta  russ.  öertd  'Strich',  zu  ai.  iSu-Jcft-  'wie  ein  Pfeil 
schneidend,  verwundend';  ai.  bhuja  'Windung',  gr.  cpuTn  lat. 
fuga  'Flucht',  zu  gr.  7rp6(T-<puE  'Fltlchtling',  ai.  tri-bhüj-  *drei- 
filltig*;  ahd.  sega  'Säge'  (daneben  seh  N.  Tflugmesser'  zu  b),  zu 
lat,  resex  'beschnittene  junge  Rebe'  ßnisex  (und  -seca)  'Heu- 
mäher' {secuta  'Sichel'  schwerlich  Demin.  von  *seca).  Ai.  tarn 
'Sternbild'  zu  tdr-as  (av.  starö)  'Sterne',  vgl.  gr.  ficTipov  (b). 
hüna  'Winter'  neben  himä-m  (b),  vgl.  sdma  zu  av.  harn-  (s.  o.). 
TcSapd  av.  xsapa-  und  TcSdp-  xsap-  'Nacht'.  kSipa  und  TcHp- 
'Finger'  (JcHpd-ti  'er  wirft,  schleudert'),  druhd  und  drwA- 'Schä- 
digung', nida  nidd  und  nid-  'Schmähung',  muda  und  müd- 
'Freude'.  Jciudha  und  kiüdh-  'Hunger'.  Av.  ddr^za-  und  d^r*^- 
'Band'.  Ai.  sird  'Rinnsal'  und  sird  'Strom'  setzen  ein  F.  ♦.rir,  Gen. 
*sirds,  'Strömung,  Strom'  (vgl.  gtr  S.  139)  voraus.  Gr.  öttti  'Öff- 
nung, Loch'  (über  lit.  äkas  'Loch  im  Eise,  Wuhne'  s.  §  398  am 
Ende),  zu  ^oqV"  'Auge'  aksl.  o6'i  usw.  §  78  S.  132.  TTTuxn  «nd 
TTTiiE  'Falte'.  äXKri  und  Dat.  dXK-i  'Kraft,  Stärke*.  ^ujTn  und 
^u)E  'Riss,  Ritze' ^).  \|iixn  und  ipiE  'Krtlmchen'.  KpÖKTi  und  Akk. 
KpÖK-a  (PI.  Kp6K€<;)  'Einschlagfadeu'.  (ppixTi  'Schauder'  zu  q)ptE 
'Aufschauern  der  Wasserfläche',  cppdipä  'Brüderschaft'  zu  q)pd- 
TTip,  vgl.  ai.  bhratrd-m  (b).  Ion.  Trixpri  'Vaterschaft,  Geburtsort' 
zu  TTttTrip.  Ion.  aiGpri  'Heiterkeit  des  Himmels'  zu  aiOrip.  aöpct 
'Hauch'  zu  arip  'Luft'.  v€upd  'Sehne'  zu  av.  snävar^,  vgl.  V€Ö- 
pov  (b).  T^ÜKKö*  f)  T^UKUTTi^  (Hcsych)  aus  *TXuKuä,  vgl.  ^Xuk- 
KÖv  (b).  f)M^pä  zu  i^jLiap  'Tag'.  Kapbiä  'Herz'  zu  lit.  szirdi-s.  Lat. 
striga  'Strich,  Reihe'  zu  «^Wo; 'Riefe' (§  86).  o^jer^ 'Bemühung, 
Arbeit'  zu  opus,  Ahd.  ädara  'Ader'  Plur.  'Eingeweide'  zu  gr. 
fJTOp  'Herz',  vgl.  fJTpov  (b).  Mhd.  (Bse  'Öse,  Henkel'  zu  lit.  ausi-Sy 
vgl.  ahd.  öri  N.(b).  Lit.  vasar-ä  'Sommer'  (aus  *veserä,  1  S.838) 
aksl.  vesn-a  'Frühling'  auf  grund  von  *tieser   Gen.  *uesn-es 

1)  Nach  solchen  Doppelformen  scheint  Apoll.  Rhod.  diK-cq  zu 
hom.  aiKifi  'Andrang,  Anprall*  und  Kopu8-a'iE  (-aiKoO  gebildet  zu  haben. 
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(§  455).  Lit.  jeknos  PI.  'Leber'  zu  ai.  yaJcn-äs  Gen.  'Leber'. 
dervä  darra 'Kienbolz'  lett.  darwa  'Teer'  zu  ai.  däru  dru-  'Holz', 
vgl.  aksl.  drevo  usw.  (b  S.  157);  alb.  dru  F.  'Holz,  Pfahl,  Brenn- 
holz' =  *dru^a  vielleicht  aus  dem  aksl.  drbva  PI.  N.  'Holz'.  Aksl. 
sr^da  russ.  seredä  ('Her/gegend')  'Mitte'  zu  gr.  Kiip[b]  lat.  cor 
usw.  §  78  S.  132.  noga  'Fuss'  zu  gr.  övuE  -x-o<;  'Klaue',  jucha 
'Brühe,  Suppe'  vermutlich  auf  grund  eines  St.  *iött«-,  vgl.  ai.  yüi- 
lat.  Jö« 'Brühe'  und  gr.  Z:u|üiti  'Sauerteig'  ZiujjLiö^  'Brühe'. 

d)  -a-  zur  Bezeichnung  des  natürlichen  weiblichen  Ge- 
schlechts. Ai.  äsvd  av.  aspa-,  gr.  ittttti  in  'l7^Tn^-^oXTol,  lat.  equa^ 
lit.  a.92t?a 'Stute'  zu  M.  ai.  äSva-s  usw.  Arm.  skesur,  Instr.  skesra-Vj 
gr.  iKvpA  alb.  vjehefe  lat.  socera  soera  got.  swaihrö  'Schwieger- 
mutter' zu  M.  gr.  dKup6<;  alb.  vjehef  lat.  socer  got.  swaihra  (über 
das  ältere  F.  ai.  svaSrä-  usw.  s.  §  L30).  Gr.  dveipid  got.  w/^j*ö 
'Base'  zu  M.  gr.  dv6\|ii6^  got.  nipjis.  Ai.  vidhdva  av.  vidavä- 
lat.  r^'dt^a  ir.  /edfe  got.  widuwö  ahd.  wituwa  preuss.  iriddewü 
aksl.  vhdova  'die  Verwitwete,  Witwe'  (die  ar.  Wörter  oft  attri- 
butiv mit  Wörtern  für  Frau  verbunden),  zu  gr.  i^i660<;  'ledig,  un- 
verheiratet' lat.  viduos  (vgl.  ai.  vidhü-i  'vereinsamt')  ^).  Ai.  ajä 
*Ziege'  zu  M.  ajä-s.  Gr.  Ged  'Göttin'  zu  M.  96Ö<;,  GepdTrvri  'Dienerin* 
zu  M.  06pä7TUJV.  Lat.  porca  umbr.  ^orca  'porcas'  zu  M.  Isit.porcicSy 
lat.  dea  zu  M.  deus,  clienta  zu  M.  cli^ns,  Alemöna  zu  allmo 
(vgl.  alimömum).  Ir.  cumal  'Sklavin'  (vgl.  lat.  camilla)  zu  M. 
Cumal  gall.  Camulos.  Got.  dawratrarda 'Türhüterin'  zu  M.  daüra- 
toards.  Meist  im  Germ,  in  die  schwache  Deklination  übergegangen, 
wie  got.  daürawardö  (neben  -warda),  nipjö,  ahd.  friedila  'Ge- 
liebte' zu  M.  friedüy  winia  'Freundin'  zu  M.  wini  (§  215,  a). 
Lit.  siuvejä  russ.  ävejd  (aksl.  *shv^ja)  'Näherin'  zu  M.  lit.  siu- 
vijas  aruss.  ivejh,  aksl.  raba  'Sklavin'  zu  M.  rabt,  sqseda  'Nach- 
barin' zu  8qiSed^.  Solche  rl-Feminina  gab  es  von  idg.  Urzeit  an 
auch  ohne  entsprechende  Maskulina,  wie  ai.  gnä-  gthav.  gdiiä- 
arm.  kin  (Instr.  kna-v)  att.  t^vri  böot.  ßavd  ir.  ben  (Gen.  lunä) 
got.  qinö  aisl.  kona  preuss.  genna  aksl.  äena  'Weib',  ai.  vasd 
'vacca',  gr.  vu^(pTl  'Braut,  Mädchen'.  Öfters  wurden  Wörter  für 
weibliche  Wesen  einzelsprachlich  ohne  Sinnesänderung  in  die  a- 

1)  Ai.  dhavd-H  'Mann,  Gatte'  war  Neubildung  zu  vidhdva^  das 
man  als  vi-dhdvä  auffasste. 

Brugmann,  Orandris».   H.  1.  11 
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DekliDation  hintibergef ührt,  wie  ahd.  tohterä  Töchter'  ftlr  tohteVj 
lit.  dükrä  Tochter'  aus  *dukträ  für  dukti  -efs,  prenss.  stoestro 
aksl.  sestra  'Schwester'  zu  lit.  sesu  -efs.    Vgl.  §  467. 

e)  Adjektiva  auf  -o-s.  Die  unter  b)  aufgeführten  Neutra 
und  die  unter  c)  und  d)  aufgeführten  Feminina  dürfen  zuniteil  als 
substantivierte  Adjektiva  gelten  und  gehören  so  zugleich  hierher. 

a)  Bildungen  zu  deklinabeln  Nomina. 

Ai.  tamasd'S  av.  ^awa^Äa- Munkerzu^rfwöw-  fawiaA- 'Dunkel' 
{tamasd-m  Subst.  S.  157),  ai.  rajasd-s  *trtib'  zu  räjaa-  'Dunstkreis', 
^artt^rf-« 'knotig'  zu  pdrui-  'Knoten'.  Lat.  crepero-  'dunkel' (Nom. 
Sg.  M.  creper  unbelegt)  zum  Dem.  crepusculum  (S.  157).  Aksl. 
pelesi  'grau',  russ.  MUsyj  'weisslich'  (s.  Solmsen  KZ.  38,  441  f.). 
Anderes  dieser  Art  s.  §  41  Off. 

*udrö'  ('im  Wasser  befindlich')  'Wassertier'  ai.  udrd-s  gr. 
öbpo^  ahd.  ottar  zu  öbiüp  'Wasser',  ai.  usrd-s  'morgendlich,  röt- 
lich glänzend'  zu  uSar-  usr-  'Morgenrot',  ai.  süra-s  ('glänzend') 
'Sonne'  zu  svär-  sür-  'Glanz'  lat.  söl,  wozu  auch  got.  sauila-  N. 
'Sonne'.    Anderes  dieser  Art  s.  §  256. 

An  die  Verbalabstrakta  auf  -tu-  -te^-  und  zwar  der  Funktion 
nach  speziell  an  die  infinitivischen  Fonnen  auf  ai.  -tum  tave 
preuss.  'tun  -tvei  usw.  schlössen  sich  Gerundiva  an  wie  ai. 
kdrtva-s  'faciendus'  (vgl.  dazu  Jcartavyä-s  'faciendus*),  gr.  tp«- 
7rr^[F]o^  'scribeudus'  (vgl.  §  338,  a).  Dazu  die  Substantiva  wie  lit. 
autavas  autuvas  'Schuhwerk'  piautüvas  lett.  pVautawa  'Sichel', 
eigentlich  'Ding  zum  Anziehen,  zum  Schneiden';  lit.  -tava-s  lett. 
'tawa  aus  *-tey,0'8  *'te^a.  Über  diese  und  die  zugehörigen  Sub- 
stantiva auf  *'t^om  *'t^a  s.  §  337  ff.  Mit  *-fejf-o-  vgl.  av.  ma^nya- 
va-  'geistig',  zu  mafnyu-ij  ai.  manavd-s  'menschlich',  zu  mänu-i 
(§  124). 

Ebenso  haben  sich  an  die  Verbalabstrakta  auf  -i  wie  ai. 
drsi'ä  'das  Sehen'  die  Verbaladjektiva  auf  -(t)io-  wie  ai.  dfsya-s 
'conspiciendus'  angeschlossen,  worüber  §  112. 

Ai.  arafvä-s  'aus  dem  Holz  des  arafu-  (calosanthes  indicus) 
gemacht',  kaJcubhd-s  'ragend'  zu  Jcakübh-  'Gipfel';  phalgvä-s 
'winzig'  zu  phalgü-i  'winzig*,  hdrita-s  av.  za^rita-  'gelblich'  zu 
harit'  'gelblich'.  Av.  x^aepa^&yor  'eigen'  zu  x^'a^paHi-  'er  selbst'. 

G  r.  ToX^n  TaXfj  ('die  mäuseartige'j'Wiesel,  Marder'aus  *TaX€iä, 
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ZU  ai.  flftW-i'Maus'  (Osthoff  Et.  Par.  1,  184f.).    Vgl.  §  122,  wo 
auch  die  Adjektiva  auf  -eio-  als  hierher  fallend  erklärt  werden. 

Ai.  dvayd'S  'zweifach'  (dvayä-m  "doppeltes  Wesen,  Falsch- 
heit'), frayd-«*dreifach',  catvard-m  'viereckiger  Platz'.  Lit.  dveji 
'zwei'  bei  Pluralia  tantnm,  ebenso  treji  'drei',  Jcetveri  'vier',  aksl. 
d^vojh  'zweierlei',  'zwei'  bei  Pluralia  tantum,  ebenso  trojh,  ietvert 
ietvorb.  Zu  gründe  lagen  die  Stämme  *d^t-  *dj«ef  *d^oi-  (vgl.  die 
Dualformen  ai.  dvdyoS  aksl.  dhvoju  dhvema  gr.  buoiv,  die  Gen. 
PI.  got.  ttoaddß  ahd.  ztteiio  lit.  dvSjü  und  gr.  boioi  u.  anderes 
bei  Solmsen  PBS.  Beitr.  27,  354 ff.),  *tri-  *trei'  (ai.  trdy-as)  und 
*q^€t^er'  ^q^etuor-. 

Aus  dem  Ar.  stellen  sich  ferner  hierher  FrrfdAi  Ableitungen, 
wie  ai.  mänasd-s  'geistig'  zu  rndnas-,  äya^d-s  'ehern'  zu  dyas-, 
vapuid-8  'wunderbar'  zu  väpui-j  väsard-s  'früh  erscheinend, 
morgendlich'  zu  vasar-ßdri),  ärtavds  'der  Jahreszeit  entspre- 
chend' zu  rtü'S,  iaradd-8  'herbstlich'  zu  Sardd-,  av.  är^zva-  N. 
'richtiges  Tun'zuar^zM-^,  apers.  Mörgfrtt?a-'Margianer' zu  3/argrw-^. 
Vgl.  die  Substantiva  gr.  ujpö  §  92,  a  S.  154,  lat.  övom  §  93,  b 
S.  158  und  das  Adjektivum  aksl.  nanib  §  93,  e,  t  S.  165. 

ß)  Ordinalzahlbildnngen. 

*8eptnimö'8  *sepfmö'8  'der  siebente'  ai.  8aptamd'8  lat.  septir 
mus  aksl.  8edrm  zu  *8eptm  ai.  ^a^^Musw.-,  man  kann  sich  die  ur- 
sprüngliche Funktion  z.  B.  von  die8  septimus  verdeutlichen  durch 
'der  Tag  Numero  sieben'.  *ne^nnö8  'der  neunte'  lat.  nOnu8  (ai. 
navamd'8  ir.  nöm-ad  für  *navand-8  *nönad  nach  dasamd-s  deck- 
mad)  zu  *n^un  ai.  ndva  usw.  *defcmm6  s  'der  zehnte'  ai.  daSa- 
md'8  lat.  decimuH  ir.  dechmad  zu  *däkm  ai.  dd^a  usw.  In  der- 
selben Weise  gr.  ÄTbo[F]o<;  für  ♦öktiüFo-^,  mit  -fbo-  nach  ?ßbo|Lio<;, 
und  lat.  octavo8y  wohl  dissimilatorisch  aus  *octövo8  (vgl.  favissa 
aus  *fovis8a  K.  vergl.  Gr.  S.  255),  ai  ekadasd'8  (av.  aävanda^a-) 
'der  elfte'  zu  ikadasa  'elf  {trisds  'der  dreissigste'  zu  triidt 
'dreissig'  nach  dasd-s  :  dandt),  Saifds  'der  sechzigste'  zu  SaStH 
'sechzig'  (vgl.  nairrtd-s  'zu  nln'thä  gehörig'  u.  dgl.  S.  158). 
*dekrp,to-s  'der  zehnte'  gr.  b^Kaxo^  got.  taihunda  lit.  de8zifh.ta8 
aksl.  de8^t^  zu  *dekmt'  'decas'  ai.  da8dt  gr.  biKäq  aksl.  de8qt-y 
woran  sich  gr.  fvaxo^  got.  niunda  lit.  devifita8  'der  neunte' 
und  andre  Ordinalia  auf  -tos  anschlössen.    Auf  diesen  Ordinal- 
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zablbildungen  beruhen  die  superlativischen  'TpmO'  -mO'  und  -to-. 
S.  §152ff.  286  ff. 

f)  Bildungen  zu  Kasusfornien  und  Adverbien. 

Lat.  mens  aus  *meiO'Sy  aksl.  mojh  'mein'  zum  possessiven 
Lok.  *mei  *moi  (ai.  mä  usw.). 

*antii0'8  'gegenüber  befindlich'  gr.  dvTio-<;,  lat.  antiae, 
ahd.  andi  endi  N.  'Stirn'  zu  ai.  dnti  gr.  ävri  'angesichts,  gegen- 
über'. *medhi0'8  'medius'  ai.  mädhya-s  'medius^  arm.  mij 
'medium'  ^),  gr.  iilaoq  lat.  medius  gall.  medio-  got.  midjis  'medius* 
aksl.  meäda  'Grenze'  zu  *me'dhij  vgl.  gr.  ^€-Td  und  ai.  d-dhi  gr. 
7r6-6i  u.  dgl.  *ali0'8  'allus'  gr.  fiXXo^  lat.  alius  ir.  aüe  got. 
aljis  zu  ^ali  in  lat.  ali-ter,  wie  wohl  auch  ai.  anyd-8  'alius'  au» 
einem  Adv.  *ani  erwachsen  ist.  Gr.  Trpuüio^  ahd.  fruoi  mhd. 
vrüeje  'früh'  zu  gr.  Trpuji  ahd.  fruo  Gf.  *pröui.  Wie  *ney,0'» 
'neu'  ai.  ndvas  gr.  v^o^  lat.  woüo/j  aksl.  nov^  aus  einem  *w^tt 
neben  *nu  'jetzt,  nun'  ai.  nü  gr.  vu  usw.  gebildet  scheint,  so 
*neuio-8  'neu'  ai.  ndvya  s  gall.  noüfo-  ir.  nöe  got.  niujis  lit.  naüjas 
aus  *wejijci.  *8ey>io-s  'links'  ai.  8avyd-8  av.  haoya-  aksl.  ^wjb  zu 
ai.  Äw  'wohl,  gut'  wie  *ne^i0'8  zu  *wm*).  Gr.  fipxio^  'gerade,  an- 
gemessen* zu  fipTi  'gerade,  eben',  i^€pio<;  'früh'  zu  *T^€pi  fjpi  'in 
der  Frühe',  f<pio<;  'kräftig'  zu  T-cpi  'mit  Kraft*  (von  derselben  Art 
böot.  dTTiTrarpöcpiov  'Vatersname'  von  *im  7TaTpÖ9i),  beliöq  'rechts' 
zu  *dek8i  in  beEi-xepö^  ai.  ddkäi'na-8  (oder  aus  *b6Ei-Fo-^  zu  gall. 
Dex8wa  dea,  vgl.  §  127);  auf  ein  *7T6pio-,  zu  ir^pi,  weist  hom. 
7r€piu)(Tio<;  'übermässig,  sehr  gross'  hin  (vgl.  dTUü(Tio<; :  ^tö<;).  Lat. 
pretium,  ursprünglich  'das  einer  Sache  gegenüberstehende  Äqui- 
valent' zu  ai.  präti  gr.  irpOTi  irpö^  äol.  up^^  lett.  preff,  vgl.  ai. 
prdti  a8'  'gleichkommen'  u.  dgl.  (IF.  13,  87  f.  153).  Ebenso  viel- 
leicht sociu8j  ags.  8ecj  'Mann'  (1  S.  614),  gr.  *ö(T(To^  in  doaariTrip 
'Helfer'  =  *8oqUiO'8  aus  einem  dem  ai.  8dci  'zugleich,  zusammen' 
(neben  8dca  'zugleich,  zusammen')  entsprechenden  *8oqUi,  vgl.  ai. 
8aci-va'8  'Begleiter'  wie  gall.  Dex8i-va. 


1)  m^j  für  ^mej  nach  frfe  'halb'? 

2)  Zur  Bedeutung  vgl.  ai.  Däma-s  'links'  zu  vämd-s  *gut',  ir. 
tuath  'links'  zu  got.  piup  'das  Gute',  gr.  €ua)vu|Lio<;  'links',  av.  ra^r- 
yastära-  'links'  zu  ai.  vdriyas-  'erwünschter,  besser'  u.  a.  dgl.  Verf. 
Rh.  Mus.  43,  399  ff.,  Strachan  IF.  2,  370,  Bloomfield  A.  J.  of  Ph.  12,  15. 
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^perO'  ai.  üpara-a-  'der  untere'  lat.  s-uperus  usw.  zu  gr. 
ÖTiep  lat.  8-uper  usw.  *enterO'  *entro-  ai.  äntara-s  'der  innere'  lat. 
intrö  intra  inter-ior^  substantiviert  ai.  anträ-m  arm.  PI.  dnderß 
'Eingeweide'  usw.,  zu  ai.  antär  lat.  inter.  Wir  stehen  hier  am 
Ausgangspunkt  der  komparativischen  Formantien  ero-,  -tero-. 
S.  §  236  ff. 

Ai.  samä'S  av.  apers.  Jiama-  'gleich,  derselbe',  gr.  öjliö^ 
'gleich,  gemeinsam',  ir.  som  'selbst',  got.  sama  (Überführung  in 
die  w-Deklination)  'derselbe'  zu  ai.  sdm  lit.  sq-  aksl.  sq-  'mit'. 
Daneben  dehnstufig  aksl.  sarm  'selbst'  (av.  hama-  'gleich,  der- 
selbe'); substantiviert  ir.  säm  ('Gleichmässigkeit')  'Ruhe'  und 
mit  anderm  Formans  säim  'ruhig,  mild'  (aus  *sömi-8),  as.  sömi 
'ziemlich'. 

Schliesslich  mögen  noch  genannt  sein :  gr.  7raXai6<;  'alt'  zu 
TTdXai,  wonach  Tiipctiö<;  für  *Tnpaio<;  (zu  pipci?)?  und  Kpaxaiö^ 
'kräftig'  zu  *KpaTai  in  Kpaiai-iTOu^  u.  a.,  lit.  pasJcujas  'letzt'  zu 
paskui  'nachher'  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  340). 

94.  3)  Sonstige  Bildungen.  Eine  grosse  Anzahl  von 
0-  und  tl-Formen  lassen  sich  nicht  mit  Sicherheit  in  eine  von  den 
obigen  Klassen  einstellen.  Wir  geben  hier  nur  solche  Beispiele, 
die  in  mehreren  Sprachen  zugleich  auftreten. 

Substantiva.  Ai.  vfka-s  av.  vdhrka-  gr.  Xuko^  (1  S.  260) 
got.  Wulfs  ahd.  wolf  lit.  vilkan  aksl.  vhkh  'Wolf.  Ai.  mesds 
'Schafbock',  aksl.  we^^cÄft 'Fell,  Schlauch,  Sack'  lit.  mdiszas  'Heu- 
netz' preuss.  moasis  (-es  aus  -as)  'Blasebalg'.  Gr.  Ö7TÖ<;  'Saft, 
Harz',  lit.  PI.  sakal  'Harz'  aksl.  sokh  'Saft'  (vgl.  Solmsen  ünt. 
207  f.).  Arm.  ost  gr.  öZ!o^  got.  asts  ahd.  ast  'Zweig,  Ast'  {^o-zdo- 
'An-satz'?).  Arm.  or6 'Waise',  gr. öpcpo-  'Waise'  in  öpcpo-ßöin^,  lat. 
orbus.  Gr.  cpnTÖ?  'Speiseeiche',  lat.  fäyu-s  'Buche';  über  germ. 
*bök-  und  *böka'  s.  Sievers  Gr.  d.  germ.  Ph.  1*  S.  252,  Lat.  aqua 
kelt.  -apa  got.  aha  ahd.  aha  'Wasser'.  Ai.  kakia  und  kdkSa-s 
av.  kasö  'Achselhöhle',  lat.  coxa  'Hüfte',  ir.  coss  F.  'Fuss',  ahd. 
hähsa  'Kniekehle'.  *iugöm  'Joch'  ai.  yugdm  aim.  lue  (Z-  durch 
Anlehnung  an  lucanem  'ich  löse  auf,  binde  los'?)  gr.  Ivfov  lat. 
jugum  got.  juk  ahd.  ioh  aksl.  igo\  daneben  gr.  Z!utö^  'Wage, 
Eotte',  lat.  jugus  'zusammenfügend,  zusammengefügt'  und  Kom- 
posita wie  gr.  (TuIuTO^  (aiiluE),  gall.  ver-iugo-  in  Veriugö-dum' 
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no8,  Rigo'veriugo'8,  Ahd.  mo«N.  aksl.  w^cA» 'Moos',  Wi.müsas 
'Schimmel  auf  Nassem';  lat.  mus-cu-s  mag  auf  ein  Wurzelnomen 
♦wtt«-  deuten  (§  372). 

Adjekti  va.  Ai.  sdna-s  av.  hana-  arm.  hin  gr.  ?vo^  ir.  nen 
lit.  «^woj?  'alt' ;  lat.  sen-  {sen-is  sen-um  usw.)  war  Umbildung  von 
*8en0'  nach  dem  Oppo&itvim  juven-  jün-,  und  zwar  in  Anschluss 
an  die  alte  Übereinstimmung  der  Kasusausgänge  im  Gen.  PI. 
senum  :  juvenum  (älter  *jünöm),  s.  Wölfflin's  Arch.  15, 1  ff.  Got. 
liufs  ahd.  Hob  aksl.  IjuH  'lieb'.  Ai.  dzrghd-s  av.  dar^ya-  apers. 
darga-  gr.  boXixö^  (i  unerklärt)  aksl.  dhgh  'lang'.  Lat.  longu^ 
got.  laggs  ahd.  Zawjr  'lang'.  Ahd.  har  'nackt,  bloss',  lit.  häsas 
aksl.  ho8h  'barfüssig'.  ümbr.  rofu  'rufos',  ir.  i*uad  got.  raups 
ahd.  röt  lit.  rciüdas  'rot',  Gf.  *roudhos  (zu  gr.  dpeuGiü),  vgl.  lit. 
raudä  'Röte'  aksl.  r?(da  'Metall'.  Apcrs.  naiba-  'schön,  gut',  ir. 
noeb  'heilig'  (vgl.  ühlenbeck  PBS.  Beitr.  27,  120).  Gr.  aöo<;  ags. 
84ar  lit.  8aü8as  aksl.  .vucA?^  'trocken',  ai.  iöSa-s  'trocken  machend, 
ausdörrend',  subst.  'das  Austrocknen'.  Ai.  amä'8  arm.  hum  gr. 
db^6-<;  ir.  om  'roh'. 

95.  Von  den  Genusverhältnissen  der  o-  und  der  ri-Stämme 
wird  §  472  die  Rede  sein.  Hier  sei  nur  schon  darauf  hingewiesen, 
dass  eine  engere  Beziehung  zwischen  den  Neutra  und  den  Femi- 
nina sich  darin  bekundet,  dass  letztere  den  Nom.-Akk.  PI.  zu 
ersteren  geliefert  haben,  z.  B.  war  *iugä  =  ai.  yugd  Isit.juga 
ursprünglich  etwa  'das  Gejöche'  (§  453). 

Formans  -i-^). 

96.  Eine  Klassifikation  der  mit  -/-  ( :  -ei- :  -oi-;  gebildeten 
Stämme  stösst  auf  ähnliche  Schwierigkeiten  wie  die  Einteilung 
der  O'  und  <z-Stämme  (§  89  ff.). 

In  einigen  Fällen  lässt  sich  der  Stammauslaut  -i-  mit  einem 
in  Verbalformen  hinter  der  Wurzel  erscheinenden  i-Element  zu- 
sammenbringen, z.  B.  SiLdüciä  mit  iucyati  Söciti  d-iöci  und  söcd- 
ya-ti  (vgl.  Hirt  IF.  10,  32  f.,  Ablaut  108  ff.).  Doch  kann  diese 
lautliche  Übereinstimmung  tiberall  zufällig  sein,  da  ein  näherer 
Zusammenhang  der  Bedeutungen   nicht  vorliegt.     Am  ehesten 

1 )  H. K 8 i c h 8 It  Die  abgeleiteten  %-  und i^-Stämme,  BB. 25,  238 ff. 
(wo  anderweite  Literatur  zusammengestellt  ist). 
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8cbeiDt  mir  berechtigt,  das  nominale  -i-  mit  dem  -^ie-ti  der  Kan- 
sativa  und  Iterativa,  zu  denen  das  genannte  Söcdya-ti  gehört 
(2^  S.  1141  ff.),  zu  verbinden  (§  97,  b).  Bezüglich  des  Ablauts 
steht  das  adjektivbildende  -eio-  (§  122)  dem  -^le-ti  am  nächsten. 

Die  Flexion  der  mask.  und  der  fem.  substantivischen  i- 
Stämme  war  in  uridg.  Zeit  noch  dieselbe. 

97.  l)6eschlechtigeVerbalabstraktaundNomina 
agentis  (Adjektiva).  Eine  Scheidung  nach  dem  Tonsitz  wie 
bei  den  o-Stämmen  ist  hier  nicht  durchzuführen.  Wir  teilen  ein 
nach  der  Vokalisation  der  Wurzel. 

a)  M i t  Schwundstufe.  Ai.  pratiithi-S  F. 'Widerstand', 
av.  par-Sti-s  F.  (Du.)  'Rücken'  (vgl.  av.par-«^«-  M.,  2i,\.pr'äfhd'm 
'Rücken'),  lat.  postis  aus  *por-8ti'8  ('Hervorstehendes'),  ahd.  first 
M.,  ags.  fierst  F.  'First'  urgerm.  *fir-8ti'Z  (vgl.  mnd.  vorst  F.  'First' 
urgerm.  *for-stö')\  entsprechend  ai.  ni-dhi-i  M.  'Aufbewahrung, 
Schatz'  ndhi-i  M.  'Depositum,  Pfand',  a-di-ä  M.  'Anfang'.  Von 
gleicher  Art  skü.jadh  i^n-edb  F.  'Speise,  Frass'  (lit.  edis  M.'Frass' 
Gen.  edäo),  wenn  die  Zurttckführung  von  Sd-  'essen'  auf  *s  dö- 
'zu  sich  nehmen'  (Album  Kern  31)  richtig  ist^).  Ai.  Ätici-i 'leuch- 
tend', womit  vermutlich  got.  hugs  ahd.  as.  hugi  M.  'Sinn,  Geist' 
zu  verbinden  ist  (urgerm.  *huji')  *).  Ahd.  lug  ags.  lyje  M.  'Lug' 
urgerm.  ♦/wj/-,  aksl.  häb  F. 'Lug'.  Ai.  dHi-i  F.  'das  Sehen',  krii-i 
F. 'das  Pflügen,  Saat',  nrfi-^F.'Tanz,  Spiel',  6Äu/i-^F.'Erfreu'ung; 
Erfreuer',  dhvani-i },L  'Von,  Schall',  vavriäU.  'Hülle,  Versteck' 
av.  U8  vao^ri'  'ohne  Rahm,  entrahmt'.  Dazu  ai.  Infinitive  wie 
drMyi  'zu  sehen'  yudhdyä  'zu  kämpfen'.  Ahd.  tcurt  aisl.  Urdr 
F.  'Schicksal',  urgerm.  *y,urd{  (W.  uert),  ahd.  churi  F.  'Wahl', 
got.  qums  ahd.  chumi  M.  'das  Kommen',  got.  muns  aisl.  munr 
M.  'Absicht',  got.  plaüh8  M.  'Flucht',  ahd.  6tj  as.  biti  M.  'Biss', 

1)  Ob  ai.  ädyünas  'gefrftssig',  mit  dem  man  lat.  jejünibs  ver- 
bindet, ein  ädy-üna-H  'der  Speise  ermangelnd,  speiseleer'  gewesen  ist 
(Thurneysen  KZ.  32,  f»67),  ist  sehr  unsicher.  Im  P.W.  wird  pari- 
dyüna-  verglichen,  so  dass  *(von  Hunger)  gepeinigt*  die  Grundbe- 
deutung gewesen  wäre.  Man  hat  überdies  an  Ableitung  aus  einem 
*ädyu'i,  zu  id'  'essen*  (§  150),  zu  denken,  vgl.  ddmünas-  'Haus- 
genosse* zu  lat.  domus  aksl.  dorm  (§  106.  186,  b). 

2)  Minder  wahrscheinlich  ist  Zusammenhang  von  hugs-  mit  gr. 
KUKdiu  'ich  rühre  ein*  (Uhlenbeck  PBS.  Beitr.  22,  541  f.,  Got.  Wtb.«  83). 
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got.  baür  ags.  byre  M.  'Sohn'  (arsprünglich  'Geburt').  Lit.  kritis 
F.  Tair,  pagrindis  F.  'Dielung',  prS4iJcis  F.  'Zufall,  Geschick', 
pa-vidis  F.  'Neid';  aksl.  bl^dh  F.  'Irrtum',  pqdh  F.  'Spanne'. 

b)  Mit  0- Stufe.  Gr.  Tpöxi<s 'Läufer',  (TTpö<pi<; 'gewandter, 
schlauer  Mensch',  Tiöpi^  'junges  Rind'  (zu  lit.  periü  'ich  brüte'  lat. 
pario),  TpÖ9i<;  'dick,  feist',  vgl.  auch  ttöXi^  'Stadt'  gegenüber 
9A.pür  lit.  pilis  (§  100,  a)  und  6pxi<s  'Hode'  gegenüber  av.  9r9zi'S 
(§  99).  Lat.  torris  M.  'Brand,  brennendes  Stück  Holz'  (falls  nicht 
aus  *tr8i')y  scobis  F.  'Abfall,  Feilstaub'  ( :  scdbo  =  ocris :  $Kpo^, 
s.  1  s!  486,  K.  vergl.  Gr.  146).  Got.  balgs  ahd.  balg  aisl.  belgr 
M.  'Schlauch,  Balg'  zu  ahd.  belgan  'schwellen',  vgl.  ir.  bolg  M 
'Sack'  (i-  oder  o-Stamra?),  ai.  barhii-  (§407).  Lit.  grandis  F. 
'Armband',  trandis  F.  'Holzwurm,  Motte';  aksl.  Jconh  F.  'Anfang* 
(in  i^koni^Yon  Anfang  an',  po-konh  'Anfang'),  molh  'ariTÖßpiüTOv' 
(zu  meljq  'mahle',  vgl.  got.  mälo  F.  'Motte'),  vodo-nosh  F.  'Gefäss 
zum  Wasser  tragen',  vodotocb  F.  (auch  -te6h)  'Wasserlauf,  Kanal', 
vedh  F.  'Wissen'.  Aus  dem  Ar.  scheinen  hierher  zu  fallen  i-Stämme 
wie  ai.  rqhii  F.  'Eile',  bödhi-i  F.  'vollkommene  Erkenntnis' 
av.  bao^di'S  F.  'Wohlgeruch',  ai.  rdpi-i  F.  'Rcisscn,  reissender 
Schmerz',  granthi-^  M.  'Knoten',  arci-ä  M.  'Stral'. 

Zu  dieser  Klasse  stellen  sich  die  Kausativa  und  Iterativa  auf 
-&ie-fi  (vgl.  §  96),  z.  B.  gr.  (JTpÖ9i<; :  (JTpoqpeu),  ai.  hödki-S :  bö- 
dJidya-ti  (2*  S.  1141ff.)^);  zum  Formalen  vgl.  gr.  öaxeov  aus 
*Ö(Tt€10-v  :  ai.  dsthi^  ai.  hrdaya-vi :  härdi,  lit.  trejl  ai.  trayä- : 
^/7- u.dgl.  (§  122). 

e)  Mit  De  hu  stufe.  Gr.  öfjpK;  F.  'Kampf,  Wettstreit'  zu 
bepuj,  vgl.  ai.  -ddri-,j  'zerspaltend',  (jot.  ireriti  F.  'Hoffiunig'  zu 
toinnany  W.  t^eii-  'zu  erlangen  suchen',  vgl.  lat.  vendrij  w^gs 
(auch  o-8tamm,  §  92,  a)  ags.  ?rcpj  M.  'Woge'  zu  got.  ga-wlgan^ 
ahd.  scilr  F.  'Seheere'  (auch  scdra)  zu  sceran.  Lit.  isz-monis 
M.  'Verstand'  zu  menü  (at-monä  §  92,  a);  aksl.  recb  F.  'Rede' 
zu  rekq,  iah  'Sehmerz,  Leid'  (aus  *gelh)  zu  lit.  (jeliü  'ich  steehe' 
geld  'Schmerz',  tvarb  F.  'Schöpfung,  Geschöpf  zu  lit.  tveriü 
'fasse'  (tvorä  gr.  (Tujpö^,  §  92,  a  S.  154).  Aus  dem  Ar.  scheinen 
hierher  zu  gehören  Snbstantiva  wie  grähi-ö  F.  ('Ergreifung') 

1)  V^l.  ai.  nlddya-ti  'er  vereinigt*  (RV.  6,  35,  2)  zu  nlcii-f 
'Genosse'  (von  nidds). 
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^Betäubung',  Name  einer  Unholdin,  näbhi-S  F.  M.  *Nabe,  Nabel' 
zu  näbha-tä  'er  birst*  (vgl.  näbfiya-m  'Nabe'),  ghasi-ä  M.  Tutter, 
Speise'  zu  ghdsa-ti.    Vgl.  auch  ai.  -jani-S  §  99.  — 

Sekundär  wurden  auch  i-Nomina  mit  anderer  Wurzelstufe 
geschaffen,  sei  es  im  Anschtuss  an  Nomina  mit  solcher  Wurzel- 
Stufe  oder  von  bestimmten  Tempusstämmen  aus,  z.  B.  ahd.  wini 
'Freund'  neben  ai.  vani-S  F.  'Begehren',  das  wohl  *y,nni-8  war; 
aksl.  U'Sidh  'Fltlchtling',  wie  das  gleichbedeutende  u-äid^  zu 
ähd^  (vgl.  dira  §  92  S.  155);  ai.  sasahii  'siegreich',  vgl.  Part. 
^asahväS'.  Formen  wie  aksl.  o-ste&b  'Kleidung'  können  hierher 
oder  zu  a)  gestellt  werden. 

98.  Speziell  als  Adjektiva  kommen  die  zu  §97  gehö- 
rigen Bildungen  in  einigen  Sprachzweigen  etwas  häufiger  vor. 
Z.  B.  im  Ai.  nach  der  Art  von  iüci-ä  (S.  167):  gfbhi-i  'in  sich 
fassend',  dÄtiw/-^ 'rauschend' (dÄ^?flr^^•),  6a-6AW-i 'tragend',  da-di-i 
'gebend',  yü-yndhi-ä  'streitbar',  sä-snii  'erbeutend',  in  Kompo- 
sition sahasra-ghni-i  'tausend  schlagend'.  tuvi-gri-S  'viel  ver- 
schlingend'. Lat.  rudis,  dulds,  turpis  u.  a.  Ir.  tin  'zart'  (gall. 
Tetn-genonia)j  ^o/gf 'augenehm' (gall.  Togirix),  to*« 'weich,  sanft' 
(gall.  Taximagulus),  air-dirc  'berühmt'  vgl.  ai.  drsi-ä  'das  8chen'. 

Mit  den  ai.  säciä  'begleitend',  sadi-ä  ('sitzend')  'Reiter', 
cümaradhari'ä  'Fliegenwedel  haltend'  zu  vergleichen  sind  die 
germ.  Adjektiva  wie  got.  anda  sUs  'entsetzlich',  zu  and-sitan^ 
andanäma  'angenehm',  zu  andnimafi,  welche  jo-Flexion  be- 
kommen haben  (§  121^ 

99.  2)  i-  in  geschlechtigen  Nomina  ohne  deut- 
liche Etymologie.  *om  « 'Schaf  ai.  dviäU.F.  [Geu,  dvya^), 
gr.  öi<;  ol^  M.  F.,  lat.  ovü  M.  F.,  ir.  öi  öe,  ahd.  ou  F.  (vgl.  got. 
awi'Str  'Sehafstall'),  lit.  avis  F.,  aksl.  ocb-ca  (§  376).  Ai.  ähi-S 
av.  a^is  M.  'Schlange,  Drache',  arm.  ii.  Gen.  iii,  'Viper'  (aus 
*egUhi  8),  gr.  ö(pi<;  M.  'Schlange';  lat.  anguis  M.  F.,  ir.  escung 
('Sumpf- schlänge')  'Aal',  lit.  angis  F.  'Natter'  (russ.  uz  'Schlange' 
=  aksl.  *q^b  hat  die  alte  i  Flexion  verlassen.  Gen.  uzd),  Aisl. 
elgr  urgerm.  ^aljiz  russ.  Iom'  ursl.  *oZÄb 'Elentier',  vgl.  ai.  Hya-s 
'Antilopenbock'.  Ai.  jdni-ä  av.  ja^ni-i  F.  'Weib'  neben  dehn- 
stufigem dA.'jani'S^)  SLV.jqni-ä  gotqens  as.  5'tt(lw'Weib'(§97,c), 

1)  Da  jäni'  im  Ai.  auf  zweite  Kompositionsglieder  beschränkt 
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vgl.  ai.  gna-  §  93,  d  S  161.  Lat.  axis  M.  lit.  aszis  aksl.  osh  F. 
'Achse',  vgl.  ai.  äkSa-s  gr.  äEujv  'Achse*.  Gr.  fipbi^  F.  'Pfeil- 
spitze, Stacher,  ir.  aird  'Eckpunkt,  Endpunkf .  Av.  er^zis  M. 
'Hodensack',  gr.  6pxi?  M.  'Hode',  vgl.  arm.  orjiTt  PI.  'Hoden% 
alb.  herdt  'Hode'.  Ai.  asi-S  M.  lat.  Bnsis  M.  'Schwert',  Gf.  *n8%-s. 
Ai.  giri-S  'Maus',  Gf.  *^/M-,  woher  auch  gr.  ^a\ir\  ^o.\f\  'Wiesel, 
Marder'  (§  93  S.  162  f.).  Ai.  viä  v^-S  av.  vi-  M.  'Vogel',  lat.  avis 
F.  umbr.  a  vif  Akk.  'aves'  *).  Ai.  kapi-i  M.  'Affe',  giri-S  M.  av. 
ga^ri-S  M.  'Berg'  (vgl.  lit.  glHa  'Wald'  aksl.  grora 'Berg').  Gr.  lp\-^ 
F. 'Streit'.  Lat.  a/?!«.  Ir.  ai'gr  F. 'Eis'.  Aksl.  ^r*«/jprt»^  PI. 'Brust* 
(vgl.  av.  pdT^su-i  'Rippe,  Rippengegend'). 

100.  3)  4'  als  sekundäres  Bilduugselement  in  ge- 
schlechtigeii  Nomina. 

a)  Bei  den  auf  Substantiva  bernhendeu  Substantiva  ist 
nirgends  eine  durch  die  i-Erweiterung  bewirkte  Bedeutungsmodi- 
fikation zu  spüren. 

a)  Von  Klasse  §97,  a  können  z.  B.  hierher  gestellt  werden 
ai.  drH-S :  dfs-  'das  Sehen',  nrtiä :  nft-  'Geberde',  4üci'ä :  Mc- 
'Licht',  ixhd.  wurt :  ai.  (ivff-  'das  Sichherwenden'.  Dann  ist  wohl 
die  ganze  Klasse  §  97,  c  (gr.  bfipi^  usw.)  hierher  zu  rechnen, 
entsprechend  den  dehnstufigen  o-  und  ö-Stäinmen  §  92,  a. 

Ferner  ist  sekundärer  Charakter  unseres  Formans  bei  fol- 
genden Substantiva  annehmbar.  Lat.  pöns.  Gen.  PI.  pontiumj 
'Brücke',  aksl.jpq^b  M.  'Weg'preuss.pm^iir'Weg'  (oder = ♦pin^ö^?), 
zu  ai.  Stamm  path-  'Pfad'  z.  B.  in  Gen.  Sg.  path-ds,  arm.  hun 
'Furt'  aus  *honf,  gr.  ttöit-o-^  'Pfad,  Tritt';  auch  ai.  mit  -i-  pafhi- 
in  einigen  Kasus,  wie  pathi-hhUy  und  in  Kompp.,  wie  pathi-krt- 
'Pfad  bereitend*,  wozu  vielleicht  auch  apers.  Akk.^ai?i-w 'Weg* 
(§  454).  Lit  pilis  'Burg'  wie  nachved.  puri-S  'Burg',  zu  ai.  pÜTy 
Akk.  püram,  'Burg'  (§  81  S.  139).  Arm.  a/,  Gen.  ati,  'Salz', 
gr.  dXi-  in  dXi-Tröpcpupo^  'meerpurpurn'  u.  a.,  aksl.  soh  F.  'Salz' 

ist,  fasst  Wackernagel  Altind.  Gr.  2,  1,  100  f.  sein  ä  als  uridg.  o  (vgl. 
tvät'pitäras  §  60,  4).  Dieser  Auffassung  ist  weder  av.  jqni  ,  als  Sim- 
plex, günstig  noch  der  Anlaut  j, 

1)  Das  Wort  wird  auch  als  Wurzelnomen  angesehen  (s.  Persson 
Stud.  233,  J.  Schmidt  KZ.  32,  330).  Wahrscheinlich  gehört  zu  ihm  lat. 
övo-m  (§  93,  b  S.  158). 
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(vgl.  auch  alat.  sah  N.),  zu  gr.  &\q  usw.  (§  80,  b  S.  138).  Ai. 
ati'S  F.,  ein  Wasservogel,  aus  ^nti-s,  lit.  dntis  'Ente',  zu  lat.  anas 
-it'is  (1  S.  178.  418.  419);  in  andrer  Weise  erweitert  ist  aksl.  qty 
(§  130).  Arm.  aic,  Instr.  aici-v,  'Ziege',  zu  gr.  aiH  und  alti-ßoTO^; 
otlc  PL,  Instr.  oü-vK,  Tüsse',  zu  gr.  Tiöb-e^.  Nachved.  sunii 
'Hund'  für  Svd,  preuss.  sunis  lett.  suns  'Hund'  neben  lit.  szüy 
Gen.  szuüs.  Gr.  dpvi^  'Vogel',  ahd.  am,  PI.  erm,  'Adler'  neben 
got.  ara.  Gen.  arins,  ahd.  aro  'Adler'. 

Schon  in  uridg.  Zeit  erscheint  -t-  als  Erweiterung  von  selbst 
schon  formantischen  Substantiva,  ohne  dass  eine  Bedeutungsver- 
schiedenheit zu  merken  ist,  z.  B.  *noqt' :  *noqti-  'Nacht',  *dekmt' : 
*dekrpti'  'Dekade',  *ne^otat- :  *ney,otati'  'uovitas',  wie  ai.  dfs- : 
drii.     S.  §  312.  314.  315.  340f. 

Ein  sekundäres  -i-  wohl  auch  in  Hri-  'drei'  ai.  träy-as 
usw.  neben  tr-ttya  s.    S.  2^  S.  470  *). 

ß)  Die  meisten  Beispiele  für  unsern  Deklinationswechsel 
liefern  in  einzelsprachlichen  Zeiten  das  Lateinische  und  das  Bal- 
tisch-Slavische.  Ich  gebe  noch  Beispiele  aus  diesen  Sprachen. 
Lat.  ndr-em  =  apers.  ndh-am  (§  78, 1,  a),  daneben  näre«  närium  \ 
nav'emGen.näv  i8=a.i.ndv'amnav'äs  (§80,  b  S.  137 f.),  daneben 
Nom.  näüis;  mens  em  Gen.  m^ns-is  =  gr.  jutf^v-a  |univ-öq,  daneben 
Nom.  mänsis'^  juven-em  Gen.  juven-is  vgl.  ai.  yüvan-y  daneben 
Nom.  juvenis,  caro  carnis^  daneben  Nom.  carnis.  Diese  Neue- 
rungen bilden  einen  Teil  der  weitgreifenden  Vermischung  der 
konsonantischen  und  der  i-Deklination  im  Lat.  Von  dem  weit 
vollständigeren  Übertritt  in  die  i-Deklination  im  Balt.-Slav.  war 
schon§81  S.141  dieRede.  Lit. iü«r^ aksl. e^erb : gr. 9r|p  (S.  138). 
Lit.  dürys  aksl.  dvhH  PI. :  ai.  dur-  (S.  132  f.).  Lit.  nösis  wie  lat. 
näres,  s.  o.,  zuvis  :  gr.  Ixöö^  (S.  137).  Aksl.  vhsh  :  ai.  viS-,  hnth  : 
ai.  bhrü-^,  mysh  :  lat.  müs  (S.  137).  Entsprechend  lit.  zqsia  aksl. 
g({8h  F.'Gans'igr.  xnv,  lit.  Gen.  PI.  noch  z({8ü  (§4Ul,a) ;  lit.  dantis 
F.  'Zahn':  ai.  ddnt-,  Gen.  PI.  noch  dantü,  vgl.  das  ebenfalls  sekun- 


1)  Ob  das  neben  ai.  ilväü  usw.  stehende  *df^i-  'zwei*  (neben 
*di'  'zwei')  hierher  gehört,  ist  mir  trotz  Solmsen  Stud.  211  ff.  unsicher. 
*dwi-  kann  nach  *vt-  ('zwei')  gebildet  sein  (vgl.  2^  S.  468.  802  f.^ 
Demonstr.  S.  31). 
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däre  lat.  dentium  zu  dins  ^) ;  aksl.  dhUh  M.  Tag',  JeZcnb  M/Hirsch' 
neben  Gen.  dhu-e^jelen-e;  svhsenh  M. 'Hornisse'  neben  Wi.szirsz&j 
Oen.  szirszefls.  Gefördert  wurde  der  Übertritt  im  Balt.-Slav. 
dadurehy  dass  im  Akk.  Sg.  PI.  die  ursprünglichen  Ausgänge  *-tm 
*'in8  und  ♦-^  *-9«  lautgesetzlich  zusammengefallen  sind:  so  kön- 
nen z.  B.  aksl.  vhüh,  vhsi  noch  =  ai.  vü-anty  vii-as  gesetzt  werden. 

b)  In  Schlussgliedern  von  Komposita  trafen  wir  -«-  in  ai. 
prati'Sfhi'S,  tuvi-gri-S  u.  dgl.  §  97,  a.  98.  In  mehreren  Spraeh- 
zweigen  wurde  dieses  -i-  Exponent  adjektivischer  Bedeutung  des 
Kompositums  und  damit  in  dieser  Richtung  produktives  Formans, 
wie  z.  B.  arm.  an-gorCj  lat.  in-ermis,  ir.  Miirt,  S.  hierüber  §  61 
S.  112  f.,  §85,3  S.  146,  §121. 

Hier  schliesseu  sieh  noch  die  ar.  dehnstufigen  Sekundär- 
bilduugen  an,  wie  ai.  särathi-S  'Wagenlenker'  {aa-rdtha-s  'auf 
demselben  Wagen  fahrend'),  PöwrttA:w^6-i-^'Nachkomme  desPwrt^ 
kütsa'8%  SLy.mazdayasni'S^denMsixdsLyeLsneru  zugehörig',  ähuhd-s 
'von  Ahura  herrührend,  göttlich'. 

Durch  Übergang  in  die  o-Deklination  z.  B.  av.  Gen.  ahüfryehe 
neben  ahuröibj  und  ebenso  durchgängig  im  Litauischen,  z.  B. 
vaidvilkis  Gen.  -io  (S.  112  f.  146). 

c)  Im  Slav.  erscheint  -/-  als  sekundäres  Formans  in  fem. 
Abstrakta  und  Kollektiva,  wie  zhh  'Bosheit'  zu  z^l^  'böse',  zelenb 
'viriditas'  zu  zelem  Viridis',  toplh  'Wärme'  zu  toph  'wann',  zestocb 
'Härte' zu  zestok^  'hart',  tvndb  'Feste'  zu  tvrbdb  'fest',  6^dh  'Leute' 
zu  cqdo  'Kind'.  Diesen  entsprechen  im  Lit.  Maskulina  auf  -U  -tOy 
wie  Ugis  'Länge'  zu  ilgas  'lang',  iiugis  'Nacktheit'  zu  nügas  'nackt', 
geltönis  'gelbe  Farbe'  zu  geltönas  'gelb',  zum  teil  dehnstufig,  wie 
löbis  'Gut'  zu  läbas  'gut',  plötis  'Breite'  zu  platüs  'breit'.  Daneben 
aber  auch  einpaar  Feminina  auf  -Is  -Ss,  wie  drütis  'Stärke'  (neben 
drütis  M.)  'Festigkeit'  zu  drütas  'fest'  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  301 ). 


1)  Dass  im  Lit ,  wo  j^erade  der  Gen.  PL  noch  öfters  die  alte 
konsonantische  Stammform  festgehalten  hat,  zu  alten  /-Stämmen 
Formen  dieses  Kasus  ohne  -i-  gebildet  worden  sind,  z.  B.  kulnü  zu 
ktUnis  Terse',  krütü  zu  krülls  'Brust',  ist  damit  zu  vergleichen,  dass 
im  Lat  z.  B.  Gen.  ov-iff  Akk.  ov-em  zu  ovi-s  nach  der  Weise  von 
ped-is  ped-em  geschaffen  worden  ist.  Vgl.  ferner  die  aisl.  Nom.  PI. 
finyr  negl  §  81  S.  141. 
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Vgl.  iit.  edis  M.  =  ak8l.  jadh  F.  (S.  167).  Diese  Formen  auf  -b,  -is 
sind  anznknüpfeD  an  die  primären  Abstrakta  wie  aksl.  blqdh  ''Irr- 
tum' Iit.  pa-vidis  'Neid'.  Den  Charakter  als  sekundäres  Formans 
und  seine  Produktivität  bekam  -i-  durch  das  ältere  Nebeneinander 
von  'tO'  :  -ti-,  -no-  :  -ni-,  wie  Iit.  at-min-tis  F.  'Gedächtnis'  aksl. 
pa-m^th  F.  'Andenken' :  Part.  Iit.  -min-tas  aksl.  -m^th,  Iit.  sö-tis 
F.  aksl.  sy-th  F.  'Sattheit'  :  sy-U  (Iit.  sotüs)  'satt',  Iit.  hal-tis  M. 
'Weisse' :  bdlytas  'weiss'  {bqlü)y  szal-tis  M.  'Kälte' :  ftzdUtas  'kalt' 
{8zqlü)y  szü'tis  M.  'Wärme' :  szil-tas  'warm'  {szylü),  aksl.  p^th  F. 
'Fünfheit'  :  p^H  (Iit.  peüktas)  'fünfter',  da  nt»  F.  'Gabe  :  danh 
'geg:eben'.  Im  Lit.  wurden  die  mask.  /-Stämme  überhaupt  zur  o- 
Deklination  herübergezogen,  z.  B.  kirmis  -io  'Wurm'  =  ai.  kfmi-i 
M.  (§  177).  In  unscrm  Fall  aber  wurden  in  dieser  Sprache  der 
Übergang  zum  M.  und  die  Bildung  der  meisten  Kasus  nach  der 
o-Deklination  wohl  wieniger  durch  andere  Klassen  von  mask« 
Abstrakta,  wie  z.  B.  waf^fza« 'das  Vergessen',  diaögr^ma^ 'Freude', 
herbeigefühi*t  als  dadurch,  dass  die  alten  neutralen  Abstrakta  auf 
*-(i)io-m  =  aksl.  -hje  in  diesen  Maskulina  auf  -u  4o  aufgingen. 
Vgl.  §  121 1). 

,  Ähnlich  wurde  im  Griech.  zu  Xdipov  'Dienstlohn'  und  Xarpö^ 
'Lohnarbeiter'  die  Form  Xdrpiq  'Lohnarbeiter,  Diener'  gebildet 
nach  Tpöxi?  'Läufer,  Diener',  arpöqpi^  (§  97,  b  S.  168). 

101.    4)   Neutrale  Substantiva.     Hier  sind  zunächst 
a)  einige  Stämme  zu  erwähnen,  die  aus  Wurzelnomina  er- 
weitert waren,  das  4-  aber  in  uridg.  Zeit  nur  erst  in  einigen 
Kasus  hatten  (§  454)  und  als  i-Stämme  ausseihalb  des  Arischen 
meistens  geschlechtig  geworden  sind. 

Zu  *au8'  *U8'  'Ohr'  (§  78, 1,  a  S.  132; :  av.  Instr.  Du.  uH-bya 
(Nom.-Akk.  Du.  w^'i),  ?m-dar^t^a-w 'das  Auffassen  mit  (denOhren) 
dem  Verstand',  lat.  auris  F.,  ir.  auib  'auribus'  (Nom.  Sg.  au  ö  ist 
mehrdeutig),  lit.  ausis  F.  (Gen.  PI.  noch  au8'ü)\  hierzu  als  o-Er- 
weiterung  ahd.  ort  'Öhr'  (S.  157),  als  ö-Erweiterung  mhd.  (B8e 
(S.  160).  Zu  *oqU-  'Auge'  (S.  132):  gr.  Du.  öaae,  lit.  akl8  F.,  ahd. 


*  1)  Anders,  aber  mich  nicht  überzeugend,  MeiUet  Etudes  265  f.  — 
Die  ehemalige  Zugehörigkeit  zur  i-Deklination  im  Baltischen  wird 
auch  verbürgt  durch  die  Ableitungen  auf  -i-mas,  wie  preuss  ilgimai 
zu  lit.  llgis,  lit.  jüdimas  zu  jüdiSj  s.  §  175. 
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atoi-zoraht  'augenscheinlich'  augitjois  'publice'  got.  and-augi-ba 
'ins  Angesicht,  öffentlich'  (1  S.  6I3f.).  Von  andrer  Wurzel  oder 
durch  Anlehnung  an  eine  andre  Wurzel  (zu  böot.dicTaXXo^,  1  S.790) 
ai.  dkH  'Auge',  i  Stamm  im  Ved.  nur  im  Nom.-Akk.  Sg.  und  in 
Komposition  {akSi-pdt  'ein  klein  wenig',  eig.  'was  ins  Auge  fliegf), 
nachved.  auch  in  den  bAKasus  und  im  Lok.  PI.,  akH-bhyafn 
akSi'bhyas  usw.,  av.  Instr.  Du.  aSi-bya  zu  Nom.-Akk.  Du.  aM  = 
ai.  aTcH\  Nom.-Akk.  Du.  äkSydü  (AV.)  wie  gr.  Kapbiä  (s.  u.).  Man 
hat  die  ganze  i-Deklination  dieser  Wörter  vom  Du.  Neutr.  auf  -f 
(vgl.  auch  aksl.  ui-i  oö-i)  herleiten  wollen.  Dies  ist  nicht  glaub- 
lich wegen  der  gleichartigen  Neutra  ai.  dsthi,  hdrdi  (s.  u.),  deren 
f- Flexion  nicht  wohl  aus  dem  Dual  stammen  kann.  Vielleicht  ist 
es  daher  richtiger,  auch  die  Formen  akM  o6i  usw.  dem  s-8tamm 
zuzurechnen.  Av.  asi-bhya  uH-bya  können  übrigens  auch  dem 
ved.  akSt'bhyäm  gleichgestellt  werden  (vgl.  1  §64,  1). 

Zu  *kerd-  'Herz'  (S.  132):  arm.  Instr.  sirti-v,  ahd.  herzi-suht 
'cardia',  lit.  szirdis  F.  (Gen.  PI.  noch  8zird-ü);  hierzu  gr.  Kapbiä 
(S.  160),  aksl.  sThdh'Ce  N.  'Herz',  vhse-srhdh  (8.  112).  Ai.  hdrdi 
'Herz',  dazu  hfdayarn  'Herz'  (S.  157). 

Zu  av.  ast-  'Knochen'  (Gen.  Sg.  ast-ö):  ai.  dsthi  Da(.  PI. 
cufthi-bhyas  AV.,  sonst  wie  dk^i  (s.  o),  av.  asti-aofah-  'Knochen- 
stärke, Körperkraft';  hierzu  gr.  öareov  aus  *ö(TTeiov  (S.  157); 
vielleicht  war  auch  die  aksl.  Parallelbildung  kosth  ursprünglich 
Neutrum.  Ai.  sdkthi  'Schenkel'  wie  dkH,  av.  Du.  haxti\  hierzu 
Du.  sakthyä  (RV.)  wie  akSyaii  (s.  o.).  Ai.  dddhi  'Molken'  (viel- 
leicht Reduplikationsbildung  zu  dhdya-ti  'er  »äugt')  wie  dkH, 
dadhi'krd'  ('Milchflocken  ausstreuend')  Eigenn. 

b)  Andre  i-Neutra  sind  selten.  Lat.  mare  ir.  muir  (gall. 
Mori'tasgua)  ahd.  mm  (got.  mari-«atM?«) 'Meer';  als o-Erweiterung 
aksl.  mor/e 'Meer' ^).  Alat.  «aZe 'Salz',  vgl.  arm.  al  usw.  S.  170  f. 
Lat.  prae-saepe  (neben  prae-saepis),  concläve.  Ir.  gein 'Geburt', 
guin  'Wunde',  buaid  'Sieg'.  Ags.  spere  'Sper',  sife  'Sieb'. 

102.  Zu -i- als  sekundärem  Formans. 

1)  Im  Ai.  scheint  das  Wort  in  maryddä  F.  'Meeresküste, 
Grenze,  Schranke'  enthalten  (Schlussteil  zu  ädis  'Anfang'?).-  Doch 
bleibt  unklar,  ob  fnari-  oder  marya-  der  erste  Teil  des  Wortes  ge- 
wesen ist. 
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1)  Dies  erscheint,  wie  wir  §  100,  a,  a  Baben,  bei  aL  paih4- 
in  den  mittleren  Kasos  (pathi-bhyam  osw.)  und  in  Komposita 
{pathi'Tcft'X  Dem  eotqirieht,  da«  ai.  aJcH^  dML  säkOd^  dddki 
ausser  im  Nom.-Akk.  Sg.  auch  nnr  in  diesen  Kasns  (^ed.  ist 
alkrdings  nnr  oMÜu-bhyas  belegt)  und  in  Komposita  erscheint. 
Vergldcht  man  hiermit  lat  pont-Hnuf  :  pOng,  pedäbus  :  pfy/^ 
regibus  :  rex,  ndribus  :  nOr-em,  dentämg :  demtt^  osk.  Ugü  ''legi- 
bus' ans  Hig'i'f[o]g^),  lat  cardibug :  cor.  amribms  :  ottr-eai  ^ams- 
cul4^Ure\  Komposita  witpauti-fex  ipontmfex^  regi-fugmmt,  denti- 
frangümlmm  (§  45,  1,  d  8.  91 ),  ferner  arm.  Im^.  FL  ati-i  :  <di 
^pedes'y  Instr.  Sg.  aid-r  :  aic  ^w£,  ej.  cli-  in  Kompp.;:  6k^  u. 
dgl.,  so  wird  man  m  der  Vermntnug  gedriagt,  dai»  deren  -i- 
mit  dem  -i-  jener  ai  Formatiouen  genediteh  msammengdb^irt. 
Ffir  solches  -t-  kommoi  aneb  die  g  100,  a  genannten  oridg. 
Stämme  ^»oqt'i- :  ^naqt-  nsw.  (lat.  nocU^mg  :  nox,  dvUaii-buj/ : 
civitos  nsw.)  in  Betracht. 

Man  Terstebt  dann  nm  so  kdehter  die  Ansddinnng,  die  -f- 
im  Lateinischen  und  im  Balüscb-Siaviseben  in  der  in  Kede 
stehenden  Bicbtnng  gewonnen  hat.  Im  Lat.  naeh  Art  von  eordüms 
pedibug  noet4bus  aach  bondnibun  generibms  pdribwf  nsw.,  narrh 
Art  von  fonii-fex  aoch  germini-seca  foederi-fraguif  IdbOri-fer 
nsw.  Im  Balt.-Slav.  nach  Art  von  lit.  äver-i-mu  zcer-i-muf  nsw. 
aksl.  zver-h-mh  zver-^-nä  usw.  (:  gr.  8iip),  ht-Mzird-i-^m  gzirdri-mU 
(vgl.  lat.  cordri-bus)  auch  lit.  akmenimu  -imis  debeidnu  -imiM 
aksl.  haimen^mh  -hmi  slovetn^mh  usw.  (2^  S.  636.  703). 

2)  Das  Verhältnis  des  ved.  Nom.-Akk.  8g.  (PL)  N.  ntdhi 
^magnum'  zu  mah-  ^agnus^  (J.  Schmidt  Plur.  238.  247 ;  und  zu 
mahdni'  ^gross^  und  das  Auftreten  von  mahi-  in  Komposita,  z.  B. 
mähi  kiatra-s  'gr(»sse  Herrschaft  besitzend',  zeigen,  dass  die  §  37 
genannten  vorderen  Kompositionsglieder  mit  -i-  unser  sekundäres 
Formans  -i-  enthalten.  Freilich  betrachten  Andere  mähi  mahi-  als 
nridg.  *megh9,  s.  zuletzt  Wackemagel  Altind.  Gr.  2,  1, 58*). 


1)  Das  ninbr.  -us  =  *-U'f[o]s  der  konsonantischen  Stämme,  z.  B. 
durpurgUK  'bipedibus'  war  eine  mnbr.  Neuerung  für  *-i'f{o]K  (vgl. 
'2^  S.  711,  V.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  2,  lö5f.). 

2)  Album  Kern  S.  150,  worauf  Wackemagel  verweist,  i.st  mir 
nicht  zug'änglich. 
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Formans  -u-^). 

103.  Die  mit  -u-  {-eu-,  -ou-)  gebildeten  Nomina  waren 
von  uridg.  Zeit  her  vorzugsweise  Adjektiva.  Ihr  -u-  ist  in 
einigen  Fällen  identisch  mit  dem  Ausgang  von  Präsensstämmen 
mit  nasalem  Binnenformans  (§  4, 2  S.  7  f.):  z.  B.  gr.  OpacTu^  :  ai. 
dhränö'tiy  ai.  tanü-S  gr.  Tavu-tXuJCTCTo^  d.  i.  Hnnu- :  ai.  tanu-ti 
gr.  Tävu-Ttti  d.  i.  Hn-nu-. 

Die  Flexion  der  mask.  und  der  fem.  substantivischen 
tt-Stämme  war  in  uridg.  Zeit  noch  dieselbe. 

104.  1)  Die  uridg.  Adjektiva  liegen  zumteil  nur  noch  in 
Weiterbildungen  vor,  namentlich  im  Italischen  und  im  Germani- 
schen in  Weiterbildungen  mit  «Formantien,  im  Slav.  in  Weiterbil- 
dungen mit  -  qo-.  Die  Wurzelsilbe  ist  von  alter  Zeit  her  meist  schwund- 
stufig. Ai.  njptt-i'betrügerisoh*  (np-'schmieren,  kleben,  betrügen'), 
lit.ZipÄÄ'klebrig,  haftend'.  Ir.fmgr,Gen. tig, 'dick'; aisl.^yfcfcr,  Akk. 
pylxkuauj  ahd.  diccÄt 'dick'.  Ai.  frM-i  lechzend',  goi.paürsus 
Murr,  trocken'  (für  *paürzu8) ;  ahd.  durri  'dürr'.  Ai.  prthü-ä  av. 
p9r^i^U'  ai.  prathü'ä  (vgl.  präthistha-s)  gr.  iiXaru^  gall.  litu-  in 
Litu-gena  lit.  platüs  'breit'.  Ai.  mrdti-S  'weich,  zart',  lit.  müdu» 
'fromm';  lat.mollis  aL\xs*moldui-  (1  8.322.528)*),  arm.meifc'wcich- 
lich,  schlaff  aus  *meldy,i-  (zu  1  §331, 2S.  305'»;  gr.  djnaXbövo) 'ich 
erweiche,  schwäche,  zerstöre'.  Ai.  mrdti-s  gr.  ßpabu?  'langsam'. 
Gr.  Kpaiu^  'stark,  gewaltig',  got.  hardus  'hart,  fest,  stark'  (ur- 
germ.*;^rtr6?w-);  ahd.  Äer^i.  Gr.  Gpaau^'kühn';  mhd.  türre  'kühn'. 
Ai.  kafü-ä  kätu-ka-s  'scharf,  beisseud'  (vgl.  1  S.  430.  459),  lit. 
kartüs  'bitter'  aksl.  krathk^  'kurz',  ursprünglich  'abgeschnitten, 
beschnitten'  (vgl.  lat.  curtu8)y  zu  W.  qert-  'schneiden'.  Gr.  ßpaxu^ 
'kurz'  entweder  zu  lat.  brems  aus  ^bregvi-  oder  zu  ags.  myrje 
'kurzweilig'  (got.  ga-maürgjan  'abkürzen'),  vgl.  1  S.  369.  Ai.  ba- 

1)  0.  Weise  De  linguaruin  Indogerm.  suffixis  primariis,  I  De 
adjectivis  suffixo  u-  formatis,  Gotting.  1873.  A.  Bezzenberger 
Eine  idg.  Accentregel,  BB.  2,  123 ff.  W.  C.  Gunnersou  History  of 
M-stema  in  Greek,  Chicago  1905.  R  Thurueysen  Weibliche  u- 
Stämme  im  Irischen,  KZ.  28,  147  ff.  Wh.  Stokes  Irish  feminine  stem» 
in  M,  KZ.  28,  291  f.  J.  Schmidt  Über  das  lit.  Nominalsuffix  -t/, 
Kuhn-öchleicher's  Beitr.  4,  257  ff .  H.  Reichelt  Die  abgeleiteten  jf- 
und  {/-Stämme,  BB.  25, 238 ff.  (wo  noch  anderweite  Literaturnachweise). 

2)  *moldU'  noch  in  mollu.scu8? 


§  104.]        NominalstammforTnantieii.    Vokalische  Formantien.        177 

hü'S  'dicht,  reichlich,  viel'  (Kompar.  ht^hlyas-),  gr.  iraxu^  'dick* 
(IF.  9, 346  ff .).  Ai.  qhti-  'enge*;  got.  aggwus  (1  S.  928),  ahd. 
engi  'enge';  arm.  anju-Jc  ancu-Jc  aksl.  qzh'kb  'enge';  lat.  *angu- 
'eng'  in  angiportus  'enge  Passage,  Nebengässchen*.  Ai.  gurü-i 
av.  go^ru-  gr.  ßapu?  got.  Jcaürus  'schwer',  daneben  ai.  gru-  in 
jrrtt-TWMi/W 'schwere  Handvoll* (1  S.501,  K.  vergl.  Gr.  144);  über 
lat.  gravis  s.  §  135.  Ai.  puru-S  av.  po^ru-  apers.  paru-  'viel* 
(1  S.  460),  gr.  TToXu-^  Viel';  auch  lit.^iZu«,  'voll,  reichlich',  seheint 
vorzukommen  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  248);  Fem.  ai.  pürvi  Gf. 
*pIu-  (1  S.475);  ir.  il  und  got.  filu  setzen  ein  altes  neutr.  Subst. 
*pdu  fort,  und  auch  das  griech.  Paradigma  scheint  ein  uridg. 
neutr.  Subst.  (ttcXu  für  *7r6Xu,  wie  tövu  böpu?)  zu  bergen,  das 
sich  mit  dem  adjektivischen  ttoXXö-  =*TroX[F]i6-  vermischte  (vgl.  1 
S.  272^)  und  unten  §115,b.  117);  nach  Bugge  wäre  das  Wort 
im  Arm.  durch  yolov  (Gen.  PI.  yoloviQ)  'viel,  zahlreich*  vertreten 
(1  S.  272.  510,  vgl.  Hübschmann  IF.  Anz.  10,  48).  Ai.  urü-^  (aus 
*tfuru'«,  1  S.  301  f.)  av.  vo^ru-  'breit,  weit'  aus  ^urru-  (Kompar. 
ai.  vdrlyas'),  Kompositionsform  av.ttrM-=*j*rw-  (vgl.  oben  ai.  gru- 
neben  gurü-),  gr.  eupü?  'breit';  Wurzel  vielleicht  *e^er-  {evpvq  : 
ai.  värlyas'  =  got.  iusiza  :  ai.  väslyas-,  S.  178);  der  Diphthong 
von  €upü^  stammte  dann  vermutlich  fvgl.  unten  über  fibuq)  aus 
dem  N.  eöpo^  (:  ai.  vdras-)^).  Ai.  f anti-i 'dünn', 'gr.  Tavu-TXwaao^ 
'mit  gestreckter,  langer  Zunge';  lat.  tenuis,  ahd.  dunni  'dünn' 
(IS.  335.  414);  sksl  thm-H  tbrn^U  'dünn'  (IS.  838);  gr.  tq- 
va[F]6^  ir.  tana  com.  tanow  (urkelt.  Hanavo-)  'dünn'  wie  ai. 
prthivi  :  prthü-.  Ai.  su-ißtH  'in  gutem  Zustand  befindlich', 
lit.  at'Stüs  'entfernt'  ( W.  sta-).  Ai.  raghü-S  laghü-S  'rasch,  leicht, 
gering',  gr.  iXaxu<s  'gering',  ir.  lau  'klein,  schlecht';  lat.  levu 
Ka%*legvis\  aksl.  Zbgr*-ÄrÄ 'leicht*;  bezüglich  des  Vokalismus  der 
Wurzelsilbe  bestehen  noch  ungelöste  Schwierigkeiten  (vgl.  Meillet 
Etudes  164  ff.). 

Ai.  aSü'S  av.  asU'S  gr.  düKu?  'schnell'.    Ai.  isvildü-S  gr.  \\h\)c^ 


1)  Das  hier  zitierte  ags.  ßoiu  'viel*  hat  nach  Sievers'  Ver- 
mutung Agö.  Gramm.  3  S.  51  sein  a  durch  Anlehnung  an  feawa  'wenige' 
bekommen  und  ist  =  fela  (feolä). 

2)  Hierher  T^a  (Tcin  T^n)  als  Erdgöttin  (aus  *wre|<-)?  Vgl. 
ai.  pfthivi  'Erde*  zu  pfthü-  (S.  176). 

Brngmann,  Omndriss.  II,  i.  |0 
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gall.  svadu'  (a?)  in  Svadu-rix]  lat.  svdvis  aus  ^svadviSy  ags. 
stowte  ahd.  suo^  'bübb,  lieblich*.  Der  Wurzelvokalismus  dieser 
Formen  war  abhängig  von  den  Eomparationsformen  ai.  äSlyaS' 
svädiyas'  gr.  dÜKiuiv  f|biu)v  usw.  und  den  e«- Bildungen  gr.  Trob- 
diKii^  |i€Xi-iibi^^  ai.  prä'svadas'.  Die  zu  erwartende  schwache 
Wurzelstufe  zeigen  lat.  acu-pedius  und  got.  süts.  Vgl.  oben 
über  eöpii^ :  eupo^. 

Bei  ai.  väsu-S  av.  varahu-  vohu-  apers.  va^u-  'gut',  ir.  flu 
kymr.  gtciw  'schicklich,  würdig'  (gall.  BelUhvesus  Vesu-avua) 
weisen  Accent  (ai.  vdau)  und  Ablaut  (aus  got.  iusiza  'besser' 
ist  Basis  ^e^eau-  zu  erschliessen)  auf  Entstehung  dieses  Adjektivs 
aus  dem  Substantiv  ai.  vdsu  ^Gut'  hin.  Vgl.  die  analogen  Ad- 
jektivierungen Gr.  3^S.  418f.  und  SLumädhu-S  'süss'  in  §  105. 

Über  die  Nomina  wie  ai.  cayü-iy  zu  cdya-Uy  s.  §  148  ff. 

105.     Einzelsprachliches. 

Arisch.  Ai.  rjü-S  av.  dr^zu-s  'gerade'  (vgl.  IF.  17, 361f.). 
Ai.  grhü-^  'Bettler'  (zu  gröhnd-fi  grhndii  'er  ergreift'),  vgl. 
lit  grabüs  'fingerfertig'  (zu  gröbti  'raffen');  rbhü-S  'geschickt, 
kunstreich',  ^ay^^^ 'liegend',  d^irti-^ 'zerbrechend',  jayü-S 'sieg- 
reich';  ci-kitü-ä  'kundig',  ji-gyü-ä  'siegreich';  viele  partizipiale 
Adjektiva  von  Desiderativstämracn,  wie  didrJcM-ä  'sehen  wol- 
lend', cikitsü'^  \lvigy  \istig\  ditm-s  'zu  geben  bereit'.  Av.dri- 
yU'S  'arm'.  kx.mädhu'S  'süss'  aus  mddhu  N. 'Süssigkeit',  wie 
vdsU'S  §  104;  von  derselben  Art  täpu-ä  'heiss'  (vgl.  tdpuS-  N. 
'Hitze'  §  408),  tdku-S  'eilend'  u.  a. 

Im  Armenischen  sind  die  w-Adjektiva  in  einer  Misch- 
deklination aufgegangen:  -?/-  noch  im  Sg.  (z.B.  Instr.  -u  aus 
*-tt-t?)  ausser  dem  Nom.-Akk.,  der  auf  -r  aus  *'Ur  ausgeht,  und 
den  Pluralkasus,  die  eine  w-Flexion  haben,  z.B.  Nom.  PI. -wnff. 
Beispiele:  manr  'klein,  fein',  vgl.  gr.  )Lidvu-2Ia'  jiovoK^qpaXov  (Tkö- 
pobov  (Hesych)  und  ^dv6^  'dünn,  spärlicli'  aus  ♦jiavFö-^,  ir.  menb 
'klein'  aus  *menro-«  (§  124);  barjr  'hoch'  Gt,*bhrghu'\  tanjr 
'dicht',  vielleicht  zu  lit.  tdnkus  'dicht';  canr  'schwer'.  Diese 
Deklination  beruht  also  auf  einer  Vermischung  von  -u-  mit  w-  und 
r-Erweiterungen  dieses  Formans  (vgl.  gr.  ttiujv  map  irfeipa  und 
ai.  drjiinas  gr.  äptupo^),  und  da  sie  auch  bei  den  neutr.  Sub- 
.stantiva  auf  -u  erscheint  (§  108),  werden  die  Ajektiva  zumteil 


weni^ens  ans  soh^hen  Nentra  berroitrf$^an$t^ii  tu  $eiii«  ^kntk^li 
wie  ai.  mddkm  i  ^Sss'  ans  muiJkm  v&o.\  Vj:!.  iVihofT  v.  l\itr«- 
Unjs  Sprach w.  Abb,  ?,  92  f.,  Meillet  Z.  t  anwou.  Th,  K  144. 
Gramm,  de  Tann.  57. 

Griechiscb:  Xiipiq  Tiell  t(^nend\  T^i»ias  ^sitl«si\  toii:^V^ 
^dicbt%  ßaOu^  ^tieF,  Tpöx^s  ^ob,  uneben*. 

Italiscb.  Hier  sind  die  n-Adjektiva  zu  r-St^umun)  jr<^ 
worden,  wobei  die  alte  Femininbildun^  v«i»  fctur*^  im  Spiele  f^^ 
wesen  sein  mag.  Genannt  sind  §  104  woHh,  hrtrL^,  gr^tris^ 
tenuisy  sröris.  Über  das  gewöbnlieh  bierber  gestellte  pingnh 
s.  IF.  9, 352. 

Iriscb.  Wie  das  §  104  g^^nannte  thg  aueb:  rfwft  Vbwarr* 
ans  dubu's;  fliuch  'nass*  aus  ^vliku-s  neben  akymr,  gfflip  nkymr. 
gtclyb  liquidns*  (aus  *vUkrO'S\ 

Germanisch.  Vgl.  zu  den  §  104  genannten  Formen  noch 
got.  tulgus  7est%  qairrus  'sanft'  (mhd.  kiirre  "zabufV  Ouroh  Sub- 
stantiviernng  ist  das  Mask.  aucb  im  Westgerm.  unorwoitort  bo- 
hauptet:  ags.  spitu  ahd.  spij  'Bratspiess'  (got.  ^apitnn)  neben 
ahd.  spizzi  'spitz'.  Über  den  Wegfall  des  ti  in  den  (Kasus» 
z.  B.  Nom.Pl.M.  got. kaürjai  aus  *kur^'iai  zu  kaüru.^  s.  1  S.rtS7. 

Baltisch-Slavisch.  Sehr  produktiv  wunlen  die  Ad- 
jektiva  auf  -üs  im  Lit.,  vgl.  noch  z.B.  slidüs  'glitschig*,  mpi^s 
rauh,  grob',  gilüs'tieV,  dt7gr?/« 'stechend,  brennend*,  MtiAfiÄ 'bieg- 
sam', smagüs  'geschmeidig',  saldüs  'süss*  (:  aksL  ^/ri(i(ft-A*ft),  ghh 
düs  'glatt  anliegend' (:  aksl.^Za£{5-A*5).  Das  Nebeneinander  von 
tylüs  'schweigsam' :  tylä  'das  Schweigen'  u.  dgl.  Hess  -um  auch 
denominativ  werden,  z.B.  tamsüa  'finster' zu  fnw«f) 'FinstorniH'. 
Im  Slav.  liegen  unsere  Adjektiva  nur  noch  in  der  A'o-Krwoite- 
rung  vor,  wofür  oben  Beispiele  gegeben  sind  (vgl.  gS77). 

106.  2)  Geschlechtige  Substantiva.  Ai.  hdnu-^  F. 
"^Kinnbacke',  gr.  ylvvq  F.  'Kinn,  Kinnbacke',  ir.  giun  kymr.  genou 
com.  genau  'Mund',  got.  kinnus  F.  'Wange,  Backen*  für  ^klnun 
{-nn-  =  -nu'  aus  andern  Kasus,  1  S.  335);  zum  Anlaut  ui.  A- : 
gr.  f-  8.  1  S.  634;  im  Lat.  der  w-Stamm  nur  in  dentis  genuifu 
^Backenzähne';  gena  für  ^genus  nach  mala.  Ai.janu-^  F.  'Ge- 
burt' (unbelegt),  sa-janü-ä  'zugleich  entstanden',  im  Lat.  in  genu- 
inu8  'echt'  und  in-gennos.    Ai.  hahü-S  av.  bazu-i  M.  'Arm*,  gr. 
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Träxu^  ion.  tttixu^  M.  'Unterarm,  Bug'  (zum  Tonsitz  von  tttixu^ 
stimmt  ai.  Mti-bähu-i  'weisssiTmig'),  aisl.  bögr  ahd.  buog  M.  'Bug'. 
Ai.  Jc^tü'S  M.  'Liehterscheinung,  Bild,  Gestalt',  got.  haidus  M. 
'Art,  Weise'  ahd.  heit  M.  F.  'persona,  sexus,  Rang,  Stand'  aisl. 
Jieidr  M.  'Ehre,  Würde'.  Ai.  qH-ä  av.  qsu-^  M.  'Faser,  Schoss, 
Zweig  (der  Somapflauze'),aksl.  c^  'Flaum,  Schnurrbart' (o-Stamm 
geworden).  Ai.  idruS M.  F. 'Geschoss,  Speer,  Pfeil',  got.  hairus 
aisl.  Mqrr  M.  'Schwert',  ags.  heoru-  'Schwert'  in  Kompp.  Lat. 
Ulcus  M.  ags.  laju  M.  'See';  ir.  loch  N.  'See';  vergl.  gr.  XdKKO^ 
'Grube,  Wasserbehälter'  aus  *XaKuo-^.  Ir.  mug  'Sklave,  Diener' 
aus  *mogu-8,  got.  magus  'Knabe,  Knecht'  as.  magu  'Jüngling, 
Knecht'.  Ahd.  witu  aisl.  vidr  'Holz',  ir.  fid  'Holz,  Baum,  Wald* 
kymr.gfttidgrM?ydd'Wald',gall.  Vidu-casaes.  ki.paroM-S pdriu-ä 
M.  gr.  Tr^eKUi;  M.  'Beil'. 

Lat.  domus  F.,  Gen.  domüs,  aksl.  dofm.  Gen.  domu,  'Haus'; 
ai.  ddmünas'  'Hausgenosse'  dürfte  auf  einem  adverbialen  Lokativ 
^darnü  'zu  Hause'  beruhen^)  (vgl.  gr.  fv-bov  usw.  §  79  S.  136 
und  gr.  böjLio^  usw.  §  90  S.  149). 

Ai.  w(iwtt-/ 'Mensch,  Mann',  lat.  manus  'Hand,  Mannschaft', 
got.  mamcus 'bereit'  (vgl.  aggwus  §  104  S.  177)  und  lat.  umbr. 
man-  'Hand'  (§  81  S.  141,  §  217  a.  455),  got.  manna  'Mann',  aksl. 
mq-ib  'Mann'  (§387)  scheinen  zusammenzugehören.  Mit  Hempl  ist 
wohl  von  'Hand'  als  der  Urbedeutung  auszugehen  (A.  J.  of  Ph.  22, 
426  ff.). 

M.  (F.)  und  N.  war  seit  uridg.  Zeit  *peJcu'  'Vieh':  Rupam-S 
av.  pasu'S  M.j  lat.  pecus  F.,  wozu  Gen.  -udis  (§  359)-);  Bii.päSu, 
lat.  pecu  umbr.  pequo  'pecua',  got.  faihu  'Vermögen,  Geld'  ahd. 
fihu  fehu  'Vieh';  über  arm.  asr  'Vliess'  §  108 ;  *-phi-  in  av.  ha^rva- 
fSu'  'dessen  Haustiere  unversehrt  sind'  (vgl.  §  209,  a  über  ai. 
ivdn-).    Über  lit.  pekus  preuss.  pecku  'Vieh*  s.  1  S.  546. 

107.  In  keinem  Sprachgebiet  war  -u-  in  weitem  Umfang 
produktiv  zur  Bildung  von  geschlechtigen  Substantiva.    Ai.  iiu-i 


1)  Vermutlich  wurde  zunächst  mittels  des  Formans  -no-  *damü- 
no"  gebildet,  dieses  wurde  dann  als  «-Stamm  dekliniert  (vgl.  §  186,  b). 

2)  Lat.  pecus  -oris  N.  ist  das  gr.  irdKoq  N.  'Vliess'  (vgl.  Osthoff 
Et.  Par.  1,  215  f.)  und  gehört  deshalb  seinem  Formans  nach  nicht 
hierher,  sondern  zu  §  398. 
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M.  F.  av.  isu'i  M.  Tfeil',  woneben  av.  lAva-  in  Uva-vasman- 
'Pfeilflug*,  gr.  iö-^  Tfeir  ans  *1(TFo-5.  Ai.  dsu-S  M.  'Lebensgeist^ 
Leben',  av.  ahu-s  M.  "^Dasein,  Leben'.  Ai.  sindhu-S  M.  F.  'Strom, 
Indus,  Indusgebiet',  av.  hindu-s  apers.  hi^du-i  M.  'Indien'.  Ai. 
pärSu-i  F.  av.  par^su-  M.  'Rippe'.  Ai.  bändhu-S  M.  'Verwandt- 
schaft, Verwandter'.  Ai.  cikitü-S  F.  'Einsieht,  Verstand'.  Av. 
sänghu-s  M.  'Lehre'.  6r.  (Tiaxu^  iaxaxvq  M.  'Ähre',  rnpw?  M. 
'Stimme'.  äpKu^ F. 'Jägernetz*.  lj9Lt.im'petu8M.,algus}A,jgrcUlus 
M.,  acusF.,  colus  M.  F.;  specu8}\,  F.  neben  specu  N.  Ir.  detijf 
deoch  F.  Trank'  aus  *degU'8,  mucc  F.  'Schwein'  aus  ^muTcku-s. 
Got.  handus  ahd.  Aan^  F.  'Hand',  vermutlich  zu  got.  -hinpan 
'fangen,  fassen'.  Lit.  virszüs  'Oberes,  Spitze',  aksl.  vrhch^  in  der 
adverbialen  Form  vrhchu  'oben'.  Lit.  dangüs  M.  preuss.  dangtis 
'Himmel,  Gaumen'.  Lit.  vidüs  M.  'Inneres'.  Aksl.  voh  'Ochse', 
poh  'Seite';  im  Slav.  wurden  alle  u-Stämme  mit  den  o-Stämmen 
vermischt  (Meillet  Etudes  241  ff.),  wozu  §45,2  zu  vergleichen  ist. 

108.  3)  Neutrale  Substantiva.  Erledigt  sind  schon 
*pehu  §  106,  ai.  vdsu  §  104.  Ai.  mddhu  'Süssigkeit,  Honig,  Met' 
«vgl.  mddhu-8  §  105  S.  178)  av.  madu  'Beerenwein',  gr.  ^iOv 
T)erauschendes  Getränk',  ir.mtd'Met'  (N.  oder  F.?),  preuss.  meddo 
*^Houig';  mit  Genuswechsel  ahd.  meto  aisl.  miqdr  M.  'Met'  lit. 
medüs  aksl.  medh  M.  'Honig'.  Lat.  venu  umbr.  berva  'verua', 
ir.  feir 'Stachel,  Spiess'.  Ags.  ecdu  aisl.  ^Z'Bier',  preuss.  a/w'Met'; 
mit  Genusvvechsel  lit.  alüs  aksl.  oh  M.  'Bier'. 

Ai.jdnu  'Knie'  jün-bädh-  'die  Kniee  beugend',  av.  i/it*-, 
Dat.-Abl.  PI.  znubyö,  'Knie',  gr.  yövu  'Knie',  Tvu-TreTeTv  'in  die 
Kniee  sinken,  ohnmächtig  werden',  t^iviä  'Ecke'  aus  ♦rujvF-iä, 
lat.  genu,  germ.  knu-  in  mhd.  knocke  'Astknorren,  Knochen'  ober- 
ßchles.  knutzen  'auf  den  Knien  hocken'*);  vgl.  got.  fcwm.  Stamm 
knitca-  (§  93  S.  157)  und  arm.  cunr  (s.  u.).  Ai.  däru  drur 
(Gen.  drö^)  av.  da^'ru  dru-  (Gen.  draos)  'Holz'  (ai.  dru-  N.  M. 
'Holz,  Holzgeräte',  M.  'Baum,  Ast'j,  gr.  böpu  'Holz,  Speer',  bpu-TÖ^o^ 
'Holz  fällend*,  kelt.  dru-  als  verstärkendes  Präfix  (vgl.  ai.  dru- 
pddtf-«'klotzfü8sig'  u.dgl.)  in  esAhDrutalos  ('grossstirnig'),  Dru- 
ides  (ir.  drurOruide')  aus  *dru^id-  'hoch weise';  dazu  ir.  daur^ 

1)  Zu  *kiiutjan  'knien*  war  ein  *knussus  'das  Knien*  gebildet 
(vgl.  §  332,,  wovon  got.  knussjan  'auf  die  Kniee  fallen'. 
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Gen.  daro  dara,  'Eiche*,  auf  *drru'  weisend ;  vgl.  die  o-  und 
rf-Formen  got.  triwa-  lit.  dervä  usw.  §  93  b  S.  157,  c  S.  161; 
eine  ausführliche  Behandlung  sämtlicher  zu  ai.  ddru  gehörigen 
idg.  Wörter  bei  Osthoff  Et.  Par.  1,  98  ff.  Ai.  sdnu  (und  sdnu-i  M.) 
Tlücken,  Höhe',  woneben  snü-  Gen.  andS]  aksl.  sam,  Lok.  sanuy 
'>Yttrde,  Ehre'  ist  M.  geworden. 

Ai.  trdpu^Z\iiVL\  tdlu  'Gaumen'.  Gr.  yXcicpu  'Grotte';  ur- 
sprünglich ein  Subst.  war  i^pu  •  daOev^^,  Xctttöv  Hesych,  wozu 
T^pue^  \'7T7roi  'abgetriebene  Pferde'  bei  demselben  (TepücJKOjiai  : 
T^pu  =  ji€6ü(JKU)  :  ji^Ou).    Lat.  gelu,  speAsu  (vgl.  specus  §  107). 

Alte  w-Neutra  im  Arm.  waren:  cunr  'Knie'  oben  schon 
genannt  (Plur.  cunJc-lt,  §  391);  asr  'Vliess',  Gen.  asu  (vgl.  cisv-i 
Vollen'),  vermutlich  zu  ai.  pdhi  usw.  §  106  S.  180  (Osthoff 
a.  a.  0.  217);  melr  'Honig',  Gen.  mein  (zu  gr.  ^l\i  §  317,  ver- 
mutlich nach  ^medhu  zum  t^-Stamm  geworden).  Die  r-Erweitc- 
rung  im  Nom.-Akk.  wie  bei  den  w-Adjektiva,  s.  §  105  S.  178. 

Im  Balt.-Slav.  ist  das  neutr.  Genus  nur  im  Preuss.  bewahrt: 
meddOj  alu,  s.  o. 

Formantia  -jo-,  -jö-  und  -t^o-,  -tjfä-^). 
109.     Die  Formantien  -|o-  und  -tio-  dienten  seit  uridg.  Zeit 
in  weitem  Umfang  zur  Bildung  von  Adjektiva  auf  grund  von 
nominalen  oder  pronominalen  Wörtern.     Diese  Adjektiva   er- 
scheinen oft  substantiviert. 

1)  H.  Kern  Le  suffixe  ya  du  sanskrit  classique,  ia  de  l*ariei), 
M^m.  2,  321  ff.  F.  G.  Bensei  er  De  nominibuB  propriis  et  Latinis  in 
is  pro  ius  et  Graecis  tq  iv  pro  to^  tov  terminatis,  Curtius'  Stud.  3, 
147  ff.  G.  F.  Aly  De  nominibus  lo  suffixi  ope  formatis,  Berol.  1873. 
J.  Akens  Über  die  Adjektiva  auf  aioq,  €ioq,  Ti'io^,  oioq,  ujioc,  Emmerich 
1873.  G.  Meyer  Das  Nominalsuffix  lo  im  Griech.,  KZ.  22,  481  ff. 
A.  Fick  Zum  sogenannten  ja-Suffix  im  Griech.,  HB.  1,  120  ff. 
K.  Zacher  De  nominibus  Graecis  in  -atog  -ata  -atov,  Halle  1877. 
A.  F ritsch  Zum  Vokalismus  des  Herod.  Dialektes  [über  -t|io-,  -€io- 
in  Ableitungssilben],  Hamb.  1888.  Th.  Aufrecht  Über  die  lat.  Suf- 
fixe <«a,  tio,  KZ.  6,  177  ff.  Meyer- Lübke  [Lat.]  -itia,  ia,  Wölfflin's 
Archiv  8,  334  ff .  W.  Prellw  itz  Lat.-dWM«,  BB.  24,  94ff.  E.H.Sturte- 
vant  Contraction  in  the  case  forms  of  the  lat.  %o-  and  |a-stems  and 
of  deu8,  is  and  idem,  Chicago  1902.  W.  Schlüter  Die  mit  dem 
Suffixe  ja  gebildeten  deutschen  Nomina,  Gott.  1875.  W.  Streitberg 
Die  Abstufung  der  Nominalsuffixe  -io-  und  -ien-  im  Germ,  und  ihr 
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Zumteil  stellen  sich  diese  Formantien  als  Erweiterung  von 
Formen  auf  -i  dar  und  lautete  der  Nom.  Sg.  auf  -is  aus,  ohne 
dass  wir  berechtigt  sind,  diesen  Ausgang  ans  *-io8  entstanden 
sein  zu  lassen  (nach  Art  von  ai.  iSfä-s  :  ydja-tij  ndmä-fha-s  :  ndv- 
yoB'  u.  dgl.,  s.  1  S.  498).    Vgl.  §  121. 

Wichtig  ist,  dass  Stämme,  deren  Auslaut  im  Kasussystem 
zwischen  f^,  r,  n  und  u,  r,  n  wechselt,  z.  B.  *ditt- :  *d|w-  lichter 
Himmer,  ♦peÄj*- :  ♦pejfct*- Vieh',  *dÄt*r- :  *dh^fTfXr\  ^pdtr- :  *pdtr' 
*Vater',  ^kun- :  *^t*w-  *Hund',  ^udn- :  ^udn-  'Wasser',  von  uridg. 
Zeit  her  vor  dem  Ableitungselement  -|o-  niemals  den  sonantischen 
Stammschluss  aufweisen,  z.  B.  nicht  *djfVio-  'himmlisch',  sondern 
*diti'io-  (ai.  dwyd-s).  Ebenso  ist  zu  ai.  pur-  pur-  {*p}'  *pPr) 
pürya-  'zur  Burg  gehörig'  gebildet.  Dies  deutet  auf  Entstehung 
von  -10-  aus  -ijo-,  das  selbst  =  -eio-  war  (§  122).  Hierin  erweist 
sich  dieses  Formans  als  verschieden  von  dem  präsensbildenden 
10-  (2^  S.  1054  ff.  1105  ff.),  vgl.  z.  B.  ai.  vfinya-s  'männlich, 
stark'  gegen  vrianyä-ti  =  *j^r^-|e-rt,  ion.  ^iitbio^  'leicht'  gegen 
^TiiCu)  =  *ßTi'ib-iu),  als  verschieden  auch  von  -jo-  'gehend',  wie 
gr.  Gaipoi  =  ^dh^r-iö-  zeigt  (S.  145). 

110.  1)  Adjektiva  zu  Kasusformen  und  Adverbia 
a  u  f  -i.  Ein  Teil  der  (e)io-Stämme  ist  dadurch  erwachsen,  dass 
Kasusformen  und  Adverbia  auf  4  zum  Zweck  der  Adjektivieining 
in  die  o-Deklination  eingestellt  worden  sind.  Es  sind  die  §93,e,T 
S.  164  genannten  *antii0'8,  *medhio-8,  *ali0'8  (ai.  anyd-s), 
*pröuiio-8j  *ne^iO'Sy  *se^io'8,  lat.  pretium  gr.  i^^pio^  iqpio^  u.  a. 

111.  2)  Verbaladjektiva  von  Wurzelnomina  aus, 
meistens  mit  passivischer  Bedeutung  und  zwar  gewöhnlich  mit 
dem  Begriff  des  zu  Tuenden.  Diese  Klasse  war  am  produktivsten 
im  Arischen  und  Germanischen,  namentlich  in  der  letzteren  Be- 
griffswendung.   Ai.  ydjya'8  'iya-8  gr.  öi^ioq  'venerandus*.    Ahd. 


Verhältnis  zu  der  des  Id^r.,  PBS.  Beitr.  14,  166  ff.,  Weiteres  zur  Gesch. 
der  io-Stämme,  ebend.  15,  489  ff.  M.  H.  Jellinek  Das  Suffix  -to-, 
ebend.  15,  287  ff .  16,  318  ff.  W.  van  Hellen  Zur  Gesch,  der  jo- 
und  -io-Stämme  im  Germ.,  ebend.  16,  272  ff..  Noch  einmal  zur  Gesch. 
der  'jo  und  -io-Stämme  im  Germ.,  ebend.  21,  471  ff.  E.  Sievers 
Über  germ.  Nominalbildungen  auf  -aja-,  -ya-,  Her.  d.  silchs.  G.  d. 
Wiss.  1894  S.  129  ff. 
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luggi  lukki  aksl.  hzh  "lügnerisch'.  Ai.  vMya-s  -iya-s  'zu  erkennen, 
kundbar',  aksl.  vezdh  'wissend,  kundig*.  Ai.  bharyä-s  'zu  tragen, 
zu  luiterhalten',  aisl.  hderr  'fähig,  berechtigt'  ahd.  -hari  '-bar'.  Ai. 
sadya-if  'zum  Draufsitzen,  Reiten  tauglich',  got.  anda-sets  'ent- 
setzlich'. ki.adyä'S aisl.cBfj-'essbar'.  Ai.d7%a-«'8ichtbar'd«r^^a-Ä 
'sehenswert'  Aw-dar^sya-  'sichtbar',  ai.  varya-s  vdrya-s  av.  va^rya- 
'zu  wählen,  zu  wünschen',  ai.  dähhya-s  av.  -daoya-  'zu  täuschen', 
ai.  esyä-H  'aufzusuchen'  av.  isya-  'begehrenswert,  erwünscht',  ai. 
säcyas  'dem  mau  beispringen  muss,  den  man  wert  halten  muss', 
^MÄ/ya-Ä 'verborgen,  zu  verbergen',  yüjya-8'\QYh\iiiAQw\  Gr.aiutio^ 
'hassenswert',  ttoitio^  'befestigt,  fest,  dauerhaft'.  Lat.  ex-huius 
'ausgenommen,  ausgezeichnet,  eximendus',  in-ferius  'dargebracht, 
geopfert'.  Got.  hrüks  ahd.  prüchi  'brauchbar,  nützlich',  got.  un- 
nufs  'unnütz'  ahd.  nuzzi  'nützlich'  ags.  ead-fynde  aisl.  aud-fyndr 
'leicht  zu  finden'  (*'fundid-,  zu  got,finpan)y  ahd.  gengi  aisl.  gengr 
'gangbar',  got.  anda-Jiems  'angenehm',  un-qeps  'unaussprechlich', 
ahd.  bi-quämi  'passend,  bequenf  (zu  got.  qiman  'kommen'),  apähi 
'einsichtig,  klug',  gi-sprahhi  'beredt',  got.  ga-döfs  ags.  ^e-defe 
'schicklich,  passend'  zu  got.  ga-dahan  'passen',  ahd.  gi-ftiori  'pass- 
lich, nützlich'  zu  faran,  as.  un-födl  'unersättlich',  ahd.  chuoni 
'kühn'  aisl.  kcemi  'weise'  zu  got.  kami  'ich  kenne,  weiss'. 

Im  Ai.  wurden  nach  Verhältnissen  wie  ydjyas :  ydjate, 
a-kayyas  'begehrenswert':  käyanninas  neiigebildetpawö^^a-*- 
{'yiya-s)  'bewundernswert'  zu  panäyate,  iiravdyya'S  'löblich' 
u.  dgl.  (Jensen  KZ.  39,  586  l'f.).  Vgl.  §  119  über  stuseyya-s. 

Zahlreich  sind  die  hierzu  gehörigen  Adjektivabstrakta, 
Neutra  auf -(01*0-7/2  und  Feminina  auf  -{i)io,  a)Xeutra:  Ai.giihya-m 
'Geheimnis',  vidyam  'das  Finden',  väcyam  'das  Reden,  Wort'; 
av.  x^'a-ba^rya-  X.  'das  gute  Empfangen'  (zu  lat.  ni-ferius,  s.  o.). 
Gr.  acpdTiov  'das  Opfern,  Opfertier',  dpeiiria  'Trümmer'.  Lat./Va- 
giuiHy  ,studiumj  faediiim,  dif-ftigium,  di-lucium,  im-pendium, 
osk.  küm-bennieis  'conventus'  Gen.  8g.,  vgl.  ai.r/^/y<^rt-x 'wohin 
man  zu  gehen  hat'  (uridg.  "^gUmmiiO').  Ir.  suide  '8itz'  W.  sed- 
'sederc',  frecre  'das  Antworten,  Antwort'  aus  *frith-gaire.  Got. 
kuni  ahd.  cunni  'Geschlecht',  got.  taui^  Gen.  töjis^  'Werk',  ahd. 
gi-fuori  'Passlichkeit,  Nützlichkeit',  gasprahJü  'Besprechung', 
got.  hairi,  Gen.  haujis,  ahd.  heicl  'Gras,  Heu'  ('da«  Hauen,  Ge- 
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hauenes').  b)  Feminina:  Ai.  vidyd  ^Wissenschaft',  av.  nraosyd- 
%Strafe'  (sraoSya-  'zu  strafen').  Gr.  ^aviä  'Raserei',  Treviä  'Armut'. 
Lat.  di-vidia,  ex-uviae,  red-imiae,  in-feriae  Totenopfer',  ex-se- 
quiaej  in-edia  (^?  vgl.  aksl. Jcrirfa 'Essen,  Speise').  Ir, in-sce  'Rede' 
(W.  seqU-).  Ags.  nyt{t)  aisl.  nyt  'Nutzen'  (zu  got.  un-nuts)^  got. 
hrakja  'KampP  (zu  hrikan  'breclien,  kämpfen'),  wrakja  'Ver- 
folgung', ahd.  8ecch{i)a  'Streit'  (got.  säkjö  schw.  F.),  ags.  sprdc 
'Sprache'  (aus  *8preJciö).  Lit.  edza  'Fresser'  (ursprünglich  'Frass'), 
PL  Sdzos  'Raufe',  aksl.  jaida 'Essen,  Speise'.  Lit.  giria  'Trank', 
zinid  'Kunde',  ät-Jcriczos  PI.  'Rückfälle',  su-man'm  'consilium' 
lett.  at-maila  'Besinnung',  lit.  kanczä  'Schmerz',  pra-dzä  'An- 
fang' {prad^ti  'anfangen').  Aksl.  hia  'Lüge' :  ahd.  lugl  'Lüge', 
aksl.  da£da  'Schenkung'  (da-d-  'geben',  redupl.). 

112.  Diese  Adjektiva  mit  den  zugehörigen  Substantiva 
sind  engstens  mit  den  als  Abstrakta  und  als  Nomina  agentis 
fungierenden  Wurzelnomina  §  78  ff.  und  den  zu  diesen  gehören- 
den gleichbedeutenden  i-Nomina  §  97  ff.  verbunden.  Das  Ver- 
hältnis z.  B.  von  ai.  dfdya-s  zu  drSi-i  'das  Sehen',  IcrSya-s  'zu 
pflügen'  zu  feWi-^'das  Pflügen',  ahd.  luggi  aksl.  Uih  zu  ags.  lyje 
aksl.  Uth  'Lug',  lit.  ätJcriczos  zu  lit.  Jcritis  'Fall',  ai.  vidya-s 
aksl.  ve^db  zu  aksl.  vedb  'Wissen',  ai.  adyäs  aisl.  detr  zu  aksl. 
jadh  'Essen,  Speise',  ai.  grahyä-s  'zu  ergreifen'  zu  grähi-S  'das 
Ergreifen',  \\t.  pra-dzä  zu  ai.|?ra-dAW 'Radkranz'  wi-dÄ/-^ 'Auf- 
bewahrung' ist  dasselbe  gewesen,  wie  das  z.  B.  von  ai.  Jcdrtuva-s 
Itärtvas  leidendm*  zu  frd?*^«/- 'das  Machen',  ai.famoÄd-« 'dunkel' 
zu  tdmas-  'Dunkel',  ai.  Jcakubha-s  'ragend'  zu  kdkühh-  'Gipfel', 
gr.  mapöq  'fett'  zu  map  'Fett'  usw.,  s.  §93,  e,  a  S.  162f.  Wir  haben 
es  also  auch  hier  mit  Adjektivierung  von  Substantiva  mittels  -o- 
-a-  zu  tun,  und  auch  hier  hat  -o-  -ä-  zunächst  den  Charakter  eines 
sekundären  Formans  gehabt.  Da  nun  der  Ausgang  '(:i)io-8  früh- 
zeitig als  eine  formantische  Einheit  empfunden  wurde  und  jene 
i-Abstrakta  mit  den  entsprechenden  gleichbedeutenden  Wurzel- 
nomina engstens  assoziiert  waren,  so  wurde  z.  B.  drSya-a  auch 
auf  dfs'  'das  Sehen'  bezogen  und  konnten  demnach  -(f)jo-Adjek- 
tiva  auch  von  Wurzelnomina  und  überhaupt  von  den  'Wurzeln' 
aus  gebildet  werden,  vgl.  etwa  bhidya-  :  bhid-,  yüjya-  :  yüj-j 
vdcya-  :  väc-j  gr.  cttutio^  :  aiuS. 
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Was  die  Funktion  als  Adjektiva  der  Tunlichkeit  betrifft, 
so  steht  z.  B.  ai.  dfSiya-s  dHya-s  neben  drsdy^  'zu  sehn'  (Dat. 
zu  drsi'i)  ebenso  wie  Jcdrtuva-s  Jcärtva-s  neben  kärtave  (S.  162). 

113.  3)  Verbaladjektiva  von  formantisehen  Sub- 
stantiven aus  und  zugehörige  Adjektivabstrakta. 

a)  Neben  den  als  Abstrakta  und  als  Nomina  agentis  fun- 
gierenden Nomina,  die  Wurzelnomina  sind  oder  aus  Wurzel  + 
Formans  -i-  bestehen,  erseheinen  in  gleicher  Funktion  Nomina 
mit  -t'  und  -ti-.  Solehe  mit  -t-  im  Ar.  besonders  bei  den  Wurzeln 
auf  -/,  -tt,  -r,  wie  ai.  stü-t-  stu-ti-S  av.  stüt-  F.  Treis*  ai.  d^va- 
8tüt'  'die  Götter  preisend'  (§  85, 2  S.  145  f.,  §  312  ff.).  Zu  diesen 
gehören  nun  Adjektiva  mit  '{i)io-  in  derselben  Weise  wie  z.  B. 
ai.  dHya-s  zu  dr4-  drii-S  (§111  f.)«  Im  Ai.  erscheinen  sie  lebendig 
als  Verbaladjektiva,  in  den  andern  Sprachen  liegen  deutlich  zu- 
gehörige Adjektivabstrakta  vor,  die  das  hohe  Alter  der  Kategorie 
verbürgen.  Ai.  stutya-s  'zu  preisen,  lobenswert':  sHt-  stuti-i 
'Stüt-.  mityas  'zu  hören*  :  deva-srüt-  'von  den  Göttern  gehört', 
Srüti'i  'das  Hören';  Subst.  srütya-m  'rühmliche  Tat',  kftya-s 'zu 
tun' :  puruTcft-  'viel  tuend';  Jcrtyam  'Geschäft',  krtyä  'das  Antun, 
Behexung'.  Ai.  itya-s  'adeundus'  (unbelegt)  :  sam-it-  'feindliches 
Zusammentreffen'  säm-iti-S  'Zusammenkunft'  lat.  com-es  -itis; 
ai.  ityd  'Gang',  lat.  com-itium  exitium  in-itium.  k\.  jüya-s  'zu 
gewinnen'  (unbelegt):  hiranya-jit-  *Gold  erbeutend'  jiti-ä  *Sieg'; 
ai.  aji-jityd  'Sieg  im  Wettlauf',  lat.  vitium  'Vergewaltigung, 
Schändung,  Fehlgriff,  Fehler'  (vgl.  gr.  ß'iveiü,  2:d€i-  ßivei).  Ai. 
suSnahätya-m  'Kampf  mit  dem  mSna-\  muifi-hatyä  'Faust- 
kampf', as.  yüdea  'Kampf  (1  8.  416)  lit.  ginczä  und  gificzas 
(ursprüngl.  N.)  'Streit';  hierzu  gr.  bi-cpdaio^  'doppelt'  rpi-cpacTioq 
neben  bi-cparo^  Tpi-cpaio^.  Ai.  rdntya-s  'behaglich'  zu  ränti-S 
'das  Gern- Verweilen'.  Hom.  uTrepßaain  'Cbcrtretung',  \2i\,nüntium 
'Nachricht,  Bote'  (hieraus  M.  nüntius  alat.  noventius),  aus  ^nom- 
vetitio-m  'neu  Kommendes,  neu  Gekommenes,  ncws',  vgl.  nava- 
gdtAY.^)j  adhva-gdt  und  Gerund,  -gdtya.  Gr.  öuaiä 'Opfer'  (öurn^), 
hom. cTuv-GeaiTi 'Übereinkunft',  dvbpo-KTaaiTi  'Menschenmord';  au/i- 


1)  Ahd.  niu'Chomo  'neophytus,  novicius*  ist  Fortsetzung  dieses 
uridg.  Kompositums  nach  §  85,  4  S.  146. 
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TTÖaiov  'Trinkgelage'  (au^i-TrÖTTi^).  Lat.  anti-stitium  söl-stitium  : 
anti-stes  -stitis]  spatium  (W.  spe-),  Parallelbildungen  zu  ai. 
stutyorn  u.  dgl.  sind  ausser  dem  genannten  gr.  bi-9dato^  wahr- 
scheinlich uTTÖMJio^  Von  unten  angesehen'  neben  öttottto^,  0au- 
fidaio^  'wunderbar'  neben  öau^aiö^,  TvrjCTio^  Vollbtlrtig,  echt'  (vgl. 
ßpoTTJaioq,  diriaio^,  dTiüaio^),  dcnracyio^  'willkommen^  froh',  got. 
alpeis  'alt',  ahd.  drati  'schnell'  (vgl.  Kluge  Nom.  Stammb.-  109  f.). 

b)  Andere  Verbaladjektiva  dieser  Art  sind  speziell  arisch. 
Ai.  Jcartavyäs  'was  zu  tun  ist',  zum  Nomen  actionis  Jcdrtu-,  u.  dgL 
(§  115,  b).  Über  die  im  Anschluss  an  Infinitivforraen  auf  -i  ge- 
bildeten Verbaladjektiva  wie  diyorSj  stuiiyya-s  s.  §  119. 

114,  4)  Sonstige  Adjektive  zu  nominalen  Stäm- 
men und  zughörige  Adjektivabstrakta.  Von  dem  unter 
2)  und  3)  besprochenen  '{i)iO'  ist  dasjenige  -(«)io-,  mittels  dessen 
seit  uridg.  Zeit  Adjektiva  zu  beliebigen  Substantiva  geschaffen 
worden  sind,  z.  B.  *pdtrii0'8  'patrius',  der  Entstehungsart  nach 
wohl  nicht  zu  trennen.  Zunächst  also  wäre,  gleichwie  an  das 
Abstraktum  drSi-  sich  dfsya-  als  Adjektivum  angeschlossen  hat 
(§  112),  -0-  zum  Zweck  der  Adjektivbildung  an  beliebige  andere 
Substantiva,  welche  Dingbenennung  waren,  angetreten :  vgl.  z.  B. 
ai.  dvya-8  'ovinus'  zu  ävi-S  'ovis',  gr.  äXio^  'marinus'  zu  dXi- 
(§  100  S.  170),  lat.  apium  N.  zu  api-s.  In  diesem  Verhältnis 
stand  auch  das  uridg.  Relativpronomen  *io-s  =  ai.  yd-s  gr.  6^  zu 
lat.  got.  in  (§  122  Anm.,  §  143).  Zumteil  mag  diese  Adjekti- 
vierung auch  auf  dem  Lok.  Sg.  auf  -i  beruhen,  z.  B.  ai.  usriya-s 
'rötlich'  (F.  usriya  'Licht,  Stral')  gr.  aöpiov  'morgen'  aus  ♦au- 
apio-v  zu  ai.  Lok.  usr-i,  ai.  divyd-s  gr.  bio^  (♦biFio-^)  'himmlisch* 
zu  ai.  Lok.  div-t  (vgl.  §  93,  e,  t)-  War  nun  in  solchen  Fällen 
'{i)iO'  einheitliches  Formans  geworden,  so  ging  es  danach  auf 
Nicht-i-stämme  über,  wobei  zu  beachten  ist,  dass  zuweilen  i- 
stämmiges  und  nicht- /'-stämmiges Substantiv  aus  derselben  Wurzel 
gleichbedeutend  nebeneinander  standen,  so  dass  es  schon  da- 
durch nahe  gelegt  war,  die  (i)|o-Bildung  von  der  ausschliess- 
lichen Beziehung  auf  den  i-Stamm  loszumachen.  Man  halte  zu 
dieser  Entwicklung  das  Formans  -iqo-y  das,  in  uridg.  Zeit  gleich- 
falls an  i-Stämmen  entsprungen,  im  Ar.,  Griech.,  Ital.,  Germ, 
auf  beliebige  andere  Stämme  verpflanzt  worden  ist,  z.  B.  gr. 
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Ittttikö^  zu  iTTTTO^  wic  |iavTi-KÖ-^  (^dvTi^),  s.  §  376.  Volle  Gevviss- 
heit  über  die  Entwicklung  des  denominativeu  'ii)iO'  wird  sich 
freilich  nie  erreichen  lassen,  weil  diese  in  der  Zeit  der  idg. 
Urgemeinschaft  bereits  abgeschlossen  gewesen  sein  muss. 

Wir  ordnen  die  nunmehr  zu  gebenden  Beispiele  nach  dem 
Stammauslaut  der  zu  gründe  liegenden  Nomina. 

116.  a)  Zu  0-  und  (I-Stämmen.  Ai.  äHvya-s  gr.  ittttio^ 
'equinus',  zu  äsva-s  itttto^.  Ai.  ajryäs 'in  der  Ebne  befindlich', 
gr.  ÄTpio^  'wild',  zu  ajra-s  'Ebne,  Flur'  gr.  dtpög  'ager'.  Ai. 
mdrtya-8  apers.  martiya-  av.  masya-  'sterblich.  Sterblicher',  zu 
ai.  mdrtas  'Sterblicher'  (§  305,  a),  vgl.  gr.  d-^ißpöaio^  'unsterb- 
lich'. Ai.  sahasrlya-s  'tausendfach',  zu  sa-häsra-m  'Tausend',  gr. 
XeiXioi  (x'Xioi)  lesb.  x^^^ioi  'tausend',  zu  *X€aXo-v  in  hom.  bcKd- 
XeiXoi  (falls  nicht  beKaxeiXioi  zu  lesen  ist).  6r.  aöcxio^  'leer,  eitel, 
vergeblich',  got.  atipeis  ahd.  ödi  'öde',  zu  gr.  auTui^  [F]eTÖ<; 
[FjcTiJüaio^  'vergeblich'.  Substantivierungen:  Ir.  cutre  M.  oder  N. 
'Schaar,  Menge'  (gall.  Tricoril),  got.  harjis  aisl.  herr  M.  ahd. 
heri  N.  M.  'Heer,  Menge',  preuss.  karja-  M.'Heer'  (karia-icoytis 
'Heerschau'),  lit.  karias  'Heer'  Plur.  'Krieger',  Ictt.  karsch 
'Krieg',  zu  lit.  käras  'Krieg'  (vgl.  apers.  kara-  M.  'Heer,  Volk', 
aksl.  kara  'Streit');  über  gr.  Koipavo^  'Heerführer,  Herrseher', 
das  von  *KoTpa  ausgegangen  ist,  s.  §  141.  180,  k\,  jdmbhya-s 
gr.  TÖjLicpio^  und  TOjLicpioq  (zum  Ton  vgl.  vufüiqpioq  okiov  u.  dgl.) 
'Backenzahn',  zu  jdmbha-s  TÖMcpo^  (§  90  S.  151).  Ir.  aue  öa 
'Enkel'  urkelt.  *avio-ffy  aksl.  ujb  preuss.  awi)^  'Onkel',  lat.  acta 
'Grossmutter'  (hierzu  hom.  ala  'Erde'*?,  s.  IF.  15,  93  ff.),  zu 
lat.  avo-8 'Grossvater,  Ahn'.  Ai.  svdpjiyam  lat.  somniu-m  aksl. 
shuhje  'ije  'Traum',  zu  svdpnas  somnus  shm  'Schlaf,  vgl.  gr. 
ivuTTviov  'Traum'  (§61,  1,  a).  Ir.  orhe  orpe  N.  'das  Erbe',  got. 
arbi  ahd.  er6i  N.  'das  Erbe',  zu  lat.  orbu-s  orbu-m, 

Ai.  kiatriya-8  av.  xsadrya'  'herrschend,  Herrscher',  ai. 
kiatriya-m  'Herrschaftsbesitz,  Herrschermaeht',  zu  ksatrd-m  xsa- 
&rd-m  'Herrschaft';  ai.  s^nya-s  av.  ha^nya-  'zum  Heer  gehörig', 
zu  8i7id  Aa^wö-'Heer';  ai.  gramyd-s  'dörflich',  zu  gräma-8^Doxi\ 
8ünyd'8  'öde,  unbewohnt',  zu  Mna-m  'Leere',  dütyä-m  dütyd 
'Botschaft',  zu  dü^d-^'Bote'.  Arm.  kalni,  Instr.  Ä-fl^wea-ü, 'Eiche', 
zu  kaliriy  Gen.  kalnoy,  'P^ichel'.    Gr.  Geio^  GeTo^  'göttlich',  zu 
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0€Ö^  'Gott',  Uy\o<;  'gastfreundlich',  Eeviä  'Gastlichkeit',  zu  E^vo^ 
'Gastfreund',  rimo^  'in  Ehren  stehend',  zu  Ti|üir|  'Ehre',  oIkiov  okiä 
'Häuslichkeit,  Behausung,  Haus',  zu  oTko^  'Haus'.  Lat.  lucrius 
zu  lucrum,  lüdius  zu  lüdus,  noxius  'schuldig,  schuldhar'  noxia 
'Schuldbarkeit'  zu  noxa,  familia  umbr.  famef  ias  PL  'faniiliae' 
zu  lat.  famulus,  lat.  jäjünium  zu  jejünus,  viduvium  zu  vidua. 
Ir.  censle  N.  'genus',  zu  censl  'genus'  (vgl.  o.  okiov  :  oTko^),  Jane 
F.  'plenitudo',  zu  lan  'plenus',  galarche  N.  'aegritudo',  zu  galrach 
'aegef.  Got,  wilpeis  ahd.  wildi  aisl.  vülr  'wild',  zu  ahd.  wild  N. 
'Wild'-,  got.  aletceis  'olearius',  zu  aliw  N.  'Öl';  got.  gupblöstreis 
'Gott  Opfenider',  zu  ahd.  hluostar  N.  'Opfer';  got.  hairdeis  ahd. 
hirti  'Hirt',  zn.hairda  herta  'Herde';  ahd.  auwia  ouiva  aisl.  etf 
'Wasserland,  Aue',  (lat.)  Scadin-avia^  urgcrm.  *a[s]y.i6',  zu  got.- 
dha  ahd.  aha  'aqua';  aisl.  kelda  'Quelle'  aus  *kaldiö-,  finn* 
Lehnw.  Jcaltio,  zu  aisl.  kaldr  got.  kalds  'kalt':  got.  gariudi  N. 
'Scham',  zu  ga-riups  'schamhaft';  got.  piuhi  N.  'Diebstahl',  zu 
got.  piufs  'Dieb',  got.  andhahti  N.  'Dienst',  zu  andbahts  'Diener',^ 
hauhisti  N.  'die  höchste  Ehre',  zu  hauhists  'höchst'  (vgl.  ai. 
Jf/aey/A?/a-m 'oberste  Gewalt',  injy^itha-s  'gewaltigst').  Lit.  arklgff 
'Pferd'  ('zum  Pflug  gehörig'),  zu  drklas  'Pflug'.  Aksl.  dlovS6b 
'menschlich',  zu  clovekh  'Mensch',  hozhjh  {-ijh)  'göttlich',  zu  hog^ 
'Gott',  ovhCh  und  ovbchjb  'ovinus',  zu  ovhca  'ovis',  devhjh  'jung- 
fräulich', zu  deva  'Jungfrau';  ostrhje  'Schärfe',  zu  ostn  'scharf, 
pohzije  'Nützlichkeit,  Nutzen',  zu  pohza  'Nutzen',  drqihje  'Ge- 
bälk', zu  drqgb  'Balken';  sum  'Trocknis',  zu  suchd  'trocken'^ 
qrozda  'Torheit',  zu  qrod^  'töricht'. 

b)  Zu  tt-Stämmen.  Der  gewöhnliche  uridg.  Ausgang 
scheint  -eu(i)io-  gewesen  zu  sein,  Ai.  hanavyä-s  'zur  Kinnbacke 
gehörig',  gr.  tcveiov  'Kinn,  Bart',  zu  ai.  hdnu-S  gr.  t^vu^  (§  106); 
T^veiov  wie  x^^^iov  'Schildkrötenschale'  zu  xi\\)(;  'Schildkröte'; 
vgl.  lat.  genuinus  aus  *genovfnO'8  {-ov-  aus  -ßji-),  das  ftir  *genO' 
vio'8  stehn  kann.  Ai.  Uavyä-s  'pfeilkundig',  zu  iSu-i  'Pfeil',  iara- 
vyä'Tn  Tf eilziel'  Saravyä  'Pfeilschuss',  zu  sdru-S  'Pfeil',  paiavyä-s 
'pecuarius' ^a^at?yd-w 'Herde,  Viehstand',  zvl paiü-S pdhi  'Vieh'; 
vgl.  av.  hvatahaoya-  N.  'gutes  Leben'  zu  hv-ahu-  'der  ein  gutes- 
Leben  hat'.  Hierher  auch  die  Verbaladjektiva  wie  kartavyärSj 
8.  §  113,  b.  Gr.  daieio^  'städtisch',  zu  äaru  'Stadt',  woneben  kret. 
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FdcTTio^,  vermutlich  ans  *Fa(yTFio^  (§  336).    Aksl.  synovljh  'des 
Sohnes',  zn  sym  'Sohn'. 

Daneben  ai.rfüfya-«  *rechtzeitig,regelrecht*ff  t?iya-«  ftvya-s 
'menstruierend',  zu  rtü-ä  'rechte  Zeit,  Regel',  doch  vgl.  rtva-m 
'der  zeitige  Same*  und  kftvya-s  'tätig,  tüchtig' :  Tcftvan-  'tätig'. 

c)  Zu  i^-Stämmen.  Ai.  divyä-s  gr.  bio^  'himmlisch',  zu 
ai.  div'  'Himmel'  gr.  AiF-  (vgl.  §  114).  Ai.  gdvya-H  gavyd-s  av. 
gaoya-  'bovinus',  zu  gav-  'Rind',  arm.  kogi  (Gen.  Tcogvoy)  'Butter' 
(Von  der  Kuh  Stammendes')  zu  kov  'Rind'  (u-Stamm  geworden); 
vgl.  gr.  dvv€d-ßoio^  'neun  Rinder  wert'.  Ai.  näviya-s  navydrs 
'schiffbar'  (F.  und  N.  'schiffbarer  Fluss'),  gr.  vr|[F]io^  'zum  Schiff 
gehörig',  zu  naüS  vaö^;  lat.  nävia  F.  'Einbaum'.  Lat.  Joviua, 
osk.  lüviia  'loviam'  umbr.  louiu  Abi.  'lovio',  zu  lat.  Gen.  Jov-is. 
Hom.  xaXKr|[F]io^  'den  Schmied  angehend',  zu  x^Xrcu^  'Schmied'. 

Über  2i\,  pitrvya'8  gr.  Trarpuiö^  u.  dgl.  s.  §  126. 

d)  Zu  Nasal-  und  Liquidastämmen.  Im  Kreis  der 
Nomina,  wo  die  Vokalisation  des  Stammformans  in  der  Kasus- 
reihe zwischen  Null-  und  6-(o-)Stufe  wechselte,  war  sicher 
wenigstens  die  erstere  Stammstufe  vor  -(«)|o-  aus  nridg.  Zeit 
überkommen. 

Ai.  vHniya-s  vrinya-s  'männlich,  stark',  zu  vfian-  'Mann', 
av.  rnnya-  'auf  den  Tag  bezüglich',  zu  azan-  'Tag',  vgl.  ai.  tirddh- 
nya-8  'vorgestrig',  SiY.xmfnya-  N.'Nachtmal',  zu  oj^apan-'Nacht' 
ai.  udaniya-s  'aus  Wasser  bestehend',  zu  uddn-  'Wasser',  dhan- 
vaniya-8  'auf  troeknem  Lande  befindlich',  zu  dhdnvan-  'trocknes 
Land',  karmaniya-s  'im  Werke  geschickt',  zu  kärman-  *Werk',  av. 
bar^smanya'  'zum  bar^sman-  gehörig'.  Arm.matani,  Instr.rwafa- 
nea  t?, 'Fingerring',  zu  7wa^w'Finger'(vgl.gr.baKTÜXio^,  hhd.fingiri 
'Ring').  Gr.  TioijLiviov 'Herde',  zu  TToi^r|v'Hirt',(ipviov 'kleiner  Wid- 
der', zu  dpriv  'Widder',  Xi^viov  'kleiner  Hafen',  zu  Xi^nv  'Hafen'. 
Ar.  an-  und  arm.  -an-  war  *-wn-  und  war  seit  uridg.  Zeit  lautrecht 
in  den  Formen,  wo  Doppelkonsonanz  oder  langer  Vokal  +  Kon- 
sonant vorausging,  also  von  dei-selben  Art,  wie  das  -ww-  in  ai. 
kdrman-as  Arm.  jerman  lett.  akmins  (lit.  akminio),  s.  §  164  und 
vgl.  die  Feminina  wie  gr.  T^Kiaiva  got.  lauhmuni  (§  134, 1). — 
Griech.  ttoijli^vio^  'zum  Hirten  gehörig',  Xijiievio^  'zum  Hafen  ge- 
hörig', aux^vio^  'zum  Nacken  gehörig'  zu  auxi^v  'Nacken'.  Lat. 
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flaminius  zu  flamen.  Aksl.  znamenbje  ^Bezeichnung,  Zeichen',  zu 
znam^  ^Zeichen',  kamenhje  'Gestein,  Steine',  zu  kamy 'Stein\ — 
Gr.  bai^övio^  'wunderlich',  zu  bai^uüv,  KTi9riviov  'kleine  Drohne', 
zu  KTicpriv  'Drohne',  dtüivio^  'zum  Wettkampf  gehörig',  zu  dtojv 
'Wettkampf',  A€X9fvioq  zu  beXcpf^  -ivo^  'Delphin',  Lat.  Unönivs 
zu  Uno^  alimönia  und  alimönium  zu  alimo  (vgl.  Alemöna)^ 
Simönia  zu  Semo  (vgl.  §  168.  169).  —  Ai.  kiämya-s  gr.  xOövio^ 
'irdisch',  zu  kSds  xQdjv  (§  79  S.  135). 

Ai.  pitriya-s  pitryas  gr.  Trarpio^  lat.  patrius  'väterlich',  zu 
pitär-  TTarrip  pater\  ion.  iraTpiri  'Abstammung,  Geschlecht'  (zum 
Tonsitz  vgl.  T€V€r|),  lat.  patria.  Ai.  bkrätrya-m  'Bruderschaft', 
gr.9päTpiä 'Brüderschaft,  Phratrie'^),  lat.  fratria  'Frau  des  Bru- 
ders'. Ai.  usHya-s  'rötlich',  F.  usriya  'Licht,  Stral',  gn  aöpiov 
'morgen'  aus  *aucypio-v  neben  ai.  uiar-  usr-  'Morgenröte,  Tages- 
heUe'  (vgl.  §  114).  —  Ai.  ndriya-s  närya-8  'männlich,  mannhaft', 
zu  ndr-  'Mann';  auf  ital.  ^nerio-  beruhen  sabin.  Neria  Martis 
coniux,  neriösus  'fortis,  nerio  'fortitudo';  gr.  dvbpia 'Mannhaftig- 
keit', dvbpiov  'Männlein'.  Gr.  dar^pio^  'mit  Sternen  versehen',  zu 
dairip  'Stern',  alG^pio^  '^luftig',  zu  aiGrip  'Luft';  x^iM^pio^  'winter- 
lich' wie  i^epio^  S.  164.  Aksl.  materjh  'mütterlich'.  —  Gr.  dvaK- 
TÖpio^  'herrschaftlich'  dvaKTopiä  'Herrscherwürde',  zu  dvdKTUip 
'Herrscher',  auirripio^  'rettend,  heilbringend'  auitripiä  'Rettung',  zu 
(TuiTiip  'Retter',  cpiüpioq  'gestohlen',  zu  cpiLp  'Dieb'.  Lat.  uxörius 
zu  uxor,  diversöriusj  Subst.  deversöriumy  zu  däversor,  victöria 
zu  Victor. 

Zu  ai.  süvar-  sur-  N.  'Glanz'  lat.  8öl  (ai.  süras  got.  sauil 
S.  162):  ai.  süryas  gr.  i^^Xio^  f^Xio^  'Sonne'. 

e)  Zu  Verschlusslautstämmen.  Ai.satyd-ssLY.ha^&ya' 
apers.  Äa^/ya- 'wirklich,  wahr',  ai.  «öf^d-rw 'Wahrheit',  got,  sunjis 
'wahr'  (1  S.  707),  sunja  'Wahrheit',  zu  ai.  sdt  N.  'das  Seiende, 
Wesen'*).  Av.  napfya- 'Abkömmling',  gr.  dveniiö^ 'Geschwister- 
«ohn'  (zum  Tonsitz  §  U),  6  S.  31),  got.  nipjis  'Verwandter,  Vetter' 
^gs.niddas  PI.  'Männer'  aisl.  nidr  (PI.  m(f;ar) 'Abkömmling,  Ver- 


1)  (ppajpioc,  'zur  Phratrie  gehörig*    ist   natürlich  auf  qppaTpä 
(S.  160)  zu  beziehen. 

2)  Beachte  ai.  Vok.  santya  zu  satyä-s,  wie  Vok.  sahantya  'be- 
wältigend, siegreich'  zu  Part,  sdhant-. 
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wandter*  (1  S.  637),  aksl.  nethjh  -ijh  'Geschwistereohn*  (Ä.a.O0, 
zu  ai.  näpat  'nepos',  uridg.  *nepöt'  *nept'.  Ai.  pädya-s  'denFuss 
betreffend',  pddya  Tusstritf  hY.pafdyör  Tuss',  zu  9L\,pdd'  päd- 
Tu88',  vgl.  lat.  acu'pedius'^  ai.  dpya-s  'im  Wasser  befindlich',  zu 
dp-  ap-  'Wasser*.  Gr.  ^judrio^  'den  Tag  betreffend,  bei  Tage', 
zu  fj^ap  -axo^  'Tag',  q)iXoTriaio^  'zur  Liebe  gehörig',  zu  q)iX6TTi^ 
'Liebe',  tcpouaio^  'die  Geronten  betreffend'  t^pouaiä  'Geronten- 
versammlung',  zu  T^pujv,  Xntbio^  Tcriegsgefangen',  zu  Xiit^  'Beute** 
(vgl.  Xritto^ai),  TiiKpibio^  'bitterlieh',  zu  TriKpi^  'Bitterkraut'  (vgl. 
TiiKpiIuj),  x€p>idbiov  'Sehleuderstein',  zu  x^PM^?  dbo^  'Stein',  craX- 
TrifTiov  'kleine  Trompete',  zu  adXTritS  'Trompete'.  Lat.  nütricius 
zu  nütriXy  sacrificium  zu  sacrifex,  heredium  zu  hSres,  custodia 
zu  custös,  militia  zu  müe8\  osk.  m^dicim  N. 'magistratus' med-' 
dikkiai  'in  magistratu',  zu  meddik-  'meddix'. 

f)  Zu  «-Stämmen.  Ai.  irSyd  'Neid,  Eifersucht'  (*f^), 
hom.  dpeifi  'Schmähwort'  i*rre8')j  got.  airzeis  'irre,  verführt'  as. 
tm  'zornig'  ahd.  irri  'irre'  (*6r«-),  von  einem  abstufenden  Subst. 
*eres'  in  iras-yd-ti  'er  zürnt'  u.  a.  (§  404).  Ai.  rndtsya-s  av.  ma- 
sya-  'Fisch',  wahrscheinlich  zu  ai.  mddas-  (Uhlenbeck  Ai.  Wtb. 
212).  Lat.  älsitis  aus  *alxiu8,  zu  algor,  Ai.  uSasyä-s  'der  Mor- 
genröte geweiht',  gr.  ^oio^  'früh,  östlich',  zu  uSäs-  t^iü^ 'Morgen- 
röte'. Ai.irat?cMr<ya-Ä 'rühmlich',  zu  Srdvas-  'Ruhm',  av.  raoSahya- 
licht',  zu  raoöah'  'Leuchte',  ai.  barhiiiya-s  'zur  Opferstreu  gehörig', 
zu  barhii'  'Opferstreu',  vapuHya-s  'wundervoll',  zu  vdpui-  'wunder- 
bares Aussehen'.  Gr.  ^pKcTo^  'zur  ümhegung  gehörig',  zu  ?pK0^ 
llmhegung',  fteio^  jährlich',  zu  ?to^  'Jahr',  KV€q)aio^  'finster',  zu 
Kv^cpa^  'Finsternis',  alboTo^  'ehrwürdig',  zu  albdx;  'sittliche  Scheu', 
teXoTo^  hom.  TtXöio^  (Solnisen  ünt.  14.  100  f.) 'lächerlich',  zu  t^- 
Xu)^  'Lachen'.   Lat.  Venerius  zu  Venus,  nefarius  zu  nefas. 

116.  Die  Bedeutungsbeziehung  zwischen  der  (i)io-Fomi 
und  dem  zu  gründe  liegenden  Substantivum  kann,  wie  die  ge- 
nannten Beispiele  zeigen,  sehr  verschieden  sein.  Hier  mögen 
zwei  Gebrauchsweisen  hervorgehoben  sein:  1)  Der,  wie  bei  eini- 
gen Verwandtschaftsnomina,  so  namentlich  bei  Personennamen 
hervortretende  Gebrauch  zur  Bezeichnung  der  Abstimmung  von 
jemandem,  wiez.  B.  apers.  HaxamantHya-  'Nachkomme  A&AHaxa- 
maniä-\  S.  §474,3.  2)  Die  Verwendung  des  Neutrums  auf -(i)io-m 
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in  deminuierendem  Sinne,  wie  gr.  öpviGiov  'Vöglein',  dvbpiov 
'Männlein',  iraibiov  'Kindlein*,  aisl./yZ  Tüllen'  {zMfole  M.  'Foh- 
len'), preu88.  maldian  'Füllen'  wosistian  'Zicklein'  (§  541  ff.). 

117.  Oft  erscheint  das  (f)io-Adjektivam  nicht  als  von 
einem  Snbstantivum  abgeleitet  und  dessen  Sinn  modifizierend, 
sondern  als  rein  formale  Erweiterung  eines  Adjektivs,  z.B.  ai. 
satyd'S :  sdnt-  ^wirklich,  wahr',  usriya-s  :  usrd-s  'rötlich',  vapu- 
Hya-s  :  väpuSa-s  und  vdpuä-  'wunderbar',  gr.  ^eiXixio^  :  jueiXixo^ 
'sanft',  böxMio^  :  boxjiiö^  'schräg',  f|cy\3xio^  :  f^auxo^  'i'uhig',  ^K0\i- 
axoq  :  ^Küüv  'freiwillig',  ^aKotpio^ :  juÄKäp  'glückselig*,  lat.  lixivius : 
lixlvos  'ausgelaugt',  faecinius  :  faecinus  'Hefe  absetzend',  mul- 
taticius  :  multdticus  'zur  Strafe  gehörig'.  Hierher  gehören  auch 
die  §  61,  1,  a  genannten  adjektivischen  Komposita  insofern,  als 
sie  auch  schon  ohne  '{i)iO'  den  adjektivischen  Sinn  hatten,  z.  B. 
ai.  8uhd8t{i)ya-8  :  suhästa-s,  gr.  öjaoirdTpiog  :  öfmoirdTiüp,  lat.  bi- 
pedius  acupedius :  bipes. 

Hier  sind,  was  die  Entstehung  dieses  Verhältnisses  betrifft, 
zwei  Fälle  zu  unterscheiden.  Einigemale  war  das  Grundnomen 
ursprünglich  Substantiv  und  bekam  selbst  sekundär,  unerweitert, 
adjektivische  Funktion.  So  war  ai.  väpuS-  von  Haus  nur  'wunder- 
bares Aussehen'  alsN.,  gr.  jidKöp  'glückselig'  nur  'Glückseligkeit* 
aIsN.(>idKdp,  wozu  bei  adjektivischer  Verwendung  alsM.  ^dKöp), 
hom.  oöXo^  'verderblich,  schädlich'  (woneben  oöXio^)  nur  'Ver- 
derben' als  M.  (IF.  11, 266 ff.).  In  andern  Fällen  lag  dem  {1)10- 
Adjektivum  wirklich  ein  Adjektivum  zu  gründe,  dieses  war  aber 
bei  der  Bildung  des  abgeleiteten  Wortes  in  der  Abstraktbedeu- 
tung vorgestellt,  die  das  N.  (zumteil  auch  das  F.)  als  Substan- 
tivum  hatte,  z.  B.  tö  ^eiXixov  'die  Milde'  (Theognis  365)  bei  der 
Bildung  von  ^eiXixio^.  Die  Ableitung  mittels  -{i)iO'  hob  so  zu- 
nächst das  Bedeutungselement  der  Wesenheit  hervor  (vgl.  Ittttii- 
XacTiTi  öbö^  'ein  Weg,  der  so  geartet  ist,  dass  er  befahren  werden 
kann'  zu  iTnrrjXaTO^  'befahren').  Mit  der  Zeit  trat  aber  diese  Be- 
deutungsschattierung oft  zurück,  und  so  wurde  das  abgeleitete 
Adjektiv  mit  dem  zu  gründe  liegenden  Adjektivum  gleichbedeu- 
tend. Dieses  Verhältnis  war  wohl  auch  bei  den  Komposita  wie 
ai.  8uhdst(i)ya8  :  8uhd8ta'8  anfänglich  vorhanden  (z.B.  dviiirvio^ 
zu  TÖ  fv-uTivovj,  war  hier  aber  schon  seit  uridg.  Zeit^verdunkelt. 

Bragmann,  Orundriss.  II,  1.  13 
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118.  Konglntinate  mit  -(t)}0-  gibt  es  aasserhalb  des 
Arischen  in  grosser  Anzahl.     Beispiele: 

Armenisch,  -a^  aus  ^-asMio-  (mit  dem  Gen.  PI.  auf  -(5 
verwandt,  vgl.  §  384  Anm.)  zur  Bezeichnung  des  Bewohners 
einer  örtlichkeit,  z.  B.  giulaci  'Dorfbewohner*  zu  giul  Dorf. 

Qriechisch.  -TTipio-  in  <TunT)p-io^  (§  115, d):  danach  z.B. 
ÖTiKTripio^  'beissend',  ba-nfjpio^ 'verteilend*.  — n[F]io-  in  xaXKi'i-io^ 
ßaaiXrj-io^  (§  115,  c):  danach  z.  B.  TroXcjLiriio^  'Krieg  betreffend', 
Subst.  KTipöKriiov  'Heroldstab',  inschr.  KäpüKrjFio^  Beiwort  des  Her- 
mes. — aio-  aus  ♦-acTio-  in  KV€9aio^,  fepaxöq  rnpaiö^  *alf  (zu  T^pctq 
TT^pa^  mit  Tonverschiebung  nach  iraXaiö^,  §  115,  f):  danach 
z.  B.  dvaTKaio^ 'notwendig'  (dvdTKTi),  dtopaio^  'zum  Markt  gehörig' 
(ÄTopd),  Mkqio^  'gerecht*  (biKti).  Ähnlich  dürfte  das  -eio^  von 
Xpöcxeio^  'golden'  (xpöcxö^),  YiTTreio^  'zum  Pferd  gehörig'  (itttto^), 
ßÖ€io^  'vom  Rind  stammend*  (ßoO^)  von  den  zu  (T-Stämmen  ge- 
hörigen 6p€io^  usw.  übertragen  sein.  —  -biov  in  xXdv-biov  leichtes 
Sommergewand',  lx6\3-biov  Tischlein',  häufiger  -ibiov  nach  dcTTrl- 
biov  'kleiner  Schild'  zu  iamq  (§  364).  So,  deminuierend,  auch 
-dp-iov  (§  259,  a),  -uXX-iov  und  -ubp-iov  (§  364,  c),  -d9-io-v 
(§  284,  a),  -i(TK-io-v  (§  384). 

Italisch,  'törio-  in  lat.  quaestör-ius  gladiütör-ius  (§  1 1 5,  d) : 
danach  z.  B.  UgatöHus  zu  Ugdtus,  candidatörius  zu  candiddtus, 
—  -mönio- in alimön-ia alimönium  (§115, d) :  danach z. B. aegri- 
mönia  und  -iuyriy  querimöniaj  gaudimönium  (vgl.  §  169,  Stolz 
Hist.  Gr.  1,  497  f.,  Zimmermann  KZ.  39,  262  ff.).  —  Als  Fort- 
setzung der  uridg.  Abstrakta  auf  *-«-^a-  *  o-ta-  wie  ai.  diväta 
(gr.  Ittttötti^),  ai.  pürnata  ahd.  fullida  aksl.  phnota  (§  309) 
erscheinen  im  Italischen  die  Substantiva  auf  ^-etia-  (lat.  umbr.) 
und  *6^to-m  (lat.),  wie  lat. 2>tt«n7ta,  länitia,  ambr.  uhtretie'in 
♦auctura'  (Stamm  uhtretiä-,  zu  uhtur 'auctor'),  lat.  düritia, 
saevitia  und  servitium,  famulitium,  equitium,  Idnitium,  Ver- 
mutlich ist  zunächst  *-eta  zu  *'etia  erweitert  worden  nach  den 
Abstrakta  wie  militia  (mües),  dlvitiae  (dives),  inertia  (iners)  — 
vgl.  serb.  öistoöa  für  öistota  'puritas',  gluhoäa  für  gluhota  'sur- 
ditas'  u.  a.  — ,  und  dann  wurden,  wie  sonst  Abstrakta  auf  iom 
und  'ia  nebeneinander  lagen,  auch  Formen  auf  -etio-m  hinzu- 
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gebildet,  vgl.  satellitium  (satelles),  convivium  {cönvlva).  — iJcio- 
in  lat.  novicius  u.  a.,  b.  §  379. 

Anm.  Noch  nicht  mit  Sicherheit  oder  Wahrscheinlichkeit  ist 
bis  jetzt  das  urital.  *-ö«o-  (lat.  -örto-,  osk.  -azio-)  entwickiungs- 
geschichtlich  eingeordnet.  Die  Anknüpfung  z.  B.  von  lat.  aquäriua  an 
Gen.  Sg.  *aquä8  oder  an  Lok.  PL  *aquäsi  nach  Art  der  in  §  119  zu 
behandelnden  Bildungen  ist  wenig  befriedigend  (vgl.  zuletzt  hierüber 
Stolz  IF.  18,  443).  Ich  vermute,  dass  z.  B.  sacräriiis  osk.  sakrasias 
zu  sacräre,  adversärius  zu  adversärit  armärium  zu  armäre  usw. 
sich  so  verhält,  wie  nefärius  zu  färl  (fäs).  Wie  die  Infinitive  auf 
-^e  zu  den  Neutra  auf  *-os  gehören  (§  400),  so  die  Infinitive  auf 
•äre,  und  zwar  zunächst  solche  wie  stäre^  fläre,  zu  den  Neutra  des 
Typus  fds  (§  409,  1).  In  urital.  Zeit,  als  diese  «-Nomina  noch  nicht 
ganz  als  Inf.  ans  Verbum  angeschlossen  waren,  sondern  noch  eine 
gewisse  nominale  Selbständigkeit  hatten  als  Abstrakta,  stellten  sich 
mehrsilbige  Stämme  wie  *sakräs-  {nacräre)  neben  *fä8-  (fäs^  fdrl\ 
^fläS'  (fläre)  in  derselben  Weise  wie  z.  B.  certämen  forämen  u.  dgl. 
neben  effämen  stämen  (§  165)  oder  salvätor  dictätor  u.  dgl.  neben 
Stator  flätor  lätor  (§  248),  und  damals  kamen  auch  schon  Adjektiva 
auf  *'ä8ios  auf.  In  jener  Zeit  wurden  zu  jenen  «-Stämmen  wohl  auch 
die  Substantiva  auf  -öif^er  gebildet,  Yfie^ paträster,  zu  */>a^räre*sich  als 
Vater  beweisen,  den  Vater  vorstellen',  formäster^  zu  formäre,  Ämd- 
ster  Ämästra,  zu  amäre  (vgl.  §  255).  Indem  weiterhin  -ärius  direkt 
auf  das  der  ds-Bildung  zu  gründe  liegende  Nomen  bezogen  wurde, 
entstanden  Nomina  wie  celläriuSy  zu  cella,  vlnäriiiSf  zu  vinum,  ähn- 
lich wie  z.  B.  an  alimönia  (zu  alere\  querimönia  (zu  queri),  aeari- 
mönia  (zu  aegr^e)  sich  äcrimönia^  trlstimönia,  caatimönia  u  a. 
angereiht  haben,  indem  z.  B.  aegrimönia  zugleich  auf  aeger  bezogen 
wurde  (§  169). 

Im  Irischen  erscheint  *'tiiO'  als  denominatives  Adjektiv- 
fonnans,  z.  B.  dalte  'forensis'  zu  dal  'forum*,  daurde  *quemu8'  zu 
daur  'quercus',  gaide'pilhtus'  zu  gae  (gall.  gaiso-)  'Speer*.  Dieses 
Formans  ist  identisch  mit  dem  -te  -the  des  Part.  Prät.  Pass., 
wie  brithe  hrethe  'gebracht*  (§  306,  a),  und  diese  Verwendung 
als  Primärformans  war  die  ursprünglichere. 

Germanisch.  Ahd.  sogen.  Gerundium  auf  -anne«  (Gen.), 
-anne  (Dat.)  aus  ^-on-io-,  zum  Infinitiv  auf -an  =  *'OnO'  (§  184,a), 
z.  B.  zi  gebanne  'zu  geben*;  ähnlich  ai.  Tcaraniya-s  'faciendus' 
zu  Jcdrana-m.  —  Hierher  kann  auch  das  mit  -wi-  wechselnde  -w|a- 
in  germ.  Adjektiva  gerechnet  werden,  die  eine  Tunlichkeit  oder 
Notwendigkeit  bezeichnen,  wie  got.  skauns  ahd.  scöni  'schön*. 
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ursprünglich  'anschaubar',  got.  qna-siuns  'sichtbar',  s.  §  199,  b 
und  Kluge  Gernoi.  Stammb.*  108.  —  Ahd.  Kollektiva  auf  -ahi, 
8.  §  378. 

Baltisch -Slavisch.  Aus  diesem  Sprachzweig,  wo  solche 
Konglutinate  besonders  häufig  sind,  mag  genannt  sein  lit.  -töjis 
aksl.  'tajh  (zu  -tä-  §  308),  z.  B.  artöjis  aksl.  ratajh  Tf lüger, 
Laudmann*,  lit.  atpirktöjis  'Erlöser',  linksmintojis  'Tröster',  aksl. 
povodatajh  'Führer',  pozoratap  'Beschauer,  Späher'  (Leskien 
Bild.  d.  Nom.  328  ff.,  Meillet  Etudes  295.  390  f.). 

119.  5)  Adjektiva  auf  grund  von  Kasusformen 
und  Adverbien. 

Lit.  danguje-jut  'himmlisch'  zu  Lok.  danguje  'im  Himmel', 
name-jis  'der  immer  zu  Hause  Sitzende'  zu  Lok.  nam^  'zu  Hause', 
müsü-jis  'der  unsrige' jÄ«fl-jw  'der  eurige'  zu  Gen.  PI.  müsujüsu, 
Prüsaiczürjls  'der  der  Familie  der  Prüaaiczel  Angehörige'.  Eben- 
so sind  vermutlich  auf  grund  von  Kasusformen  entstanden  die 
Ausgänge  ital.  -lio-s  in  Gentilicia  wie  osk.  Dat.  luvkiiüi  Gen. 
Kastrfkifeis  (ii  =  i),  *ei-io-  und  *-ai'%0'  in  osk.  vereiiai 
'der  Landwehr'  zu  uero-  'Tür,  Mauer',  kersnai[i]ä-  'cenaria'  zu 
ke  rsnä-  'cena',  Maraiieis  'Mareii',  Idii.Mar^jus,  Afr^jus  u.dgl., 
sowie  -6ju8  in  lat.  plehBjus  (1  S.  228  f.),  ferner  die  aisl.  Namen- 
formen wie  Glaser j  Guser,  die  auf  älteres  -aia-z  weisen  (Sievers 
Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1894  S.  129ff.,  Walde  Ausl.  141  f.).  Auch 
lat.  quoiu'S  cuius  d.  i.  quoi-ios  fällt  hierher.  Zum  Bildungs- 
prinzip vgl.  die  ar.  Feminina  wie  ai.  Manclv-t  §  142. 

Im  Ai.  entstanden  solche  Adjektiva,  mit  Gerundivbedeu- 
tung,  von  Infinitivformen  aus.  deya-s  'dandus'  zum  Inf.  de  'zu 
geben'  u.  dgl.  Eine  Art  Mischbildung,  im  formalen  Auschluss 
an  den  Typm  pandyya-s  'yiya-s  (§111  S.  184),  war  stuSeyyas 
-yiya-s  'celebrandus',  zu  stuii  'zu  preisen'. 

Got.  framapeis  ahd.  framadi  'fremd'  von  Adv.  *framap 
'nach  vorn  hin'  wie  aljap  'anderswohin'  =  gr.  äXXoae  (K.  vergl. 
Gr.  455);  got.  ufjö  'TrepicTCTöv'  F.  oder  Adv.  zu  *ufji8j  ahd.  uppi 
'malefieus'  {üppig  'überflüssig,  leichtfertig,  übermütig')  zu  got.  uf, 
wozu  auch  ufta  'oft'  (§  304), 

Ann».  Bei  einigen  von  den  genannten  Ableitungen,  denen 
Formen  auf    i  -l  oder  auf   einen    i-Diphthong    zu   gründe    liegen, 


§  120—121.]     Nominalstammforinantien.  Vokalische  Formantien.     197 

könnte  man  zweifeln,  ob  sie  nicht  vielmehr  zu  §  93,  e,  Ti  §  HO  zu 
ziehen  sind,  weil  einfach  Übergang  in  die  o-Dekiination  zum  Zweck 
der  Adjektivierung  annehmbar  wäre,  wie  umgekehrt  auch  von  den 
a.  a.  0.  aufgeführten  Formen  solche  wie  gr.  Tqpioq,  diriiraTpöqpiov  hier- 
her gestellt  werden  könnten,  da  z.  B.  icpio^  als  *lq)i-xo-<;  gedacht  sein 
mag.  Zu  bedenken  ist  jedoch,  dass  in  der  Zeit,  wo  die  fraglichen 
Bildungen  zustande  kamen,  die  beiden  Kategorien  schon  ineinander 
aufgegangen  waren,  so  dass  der  theoretische  Zweifel  praktisch  be- 
deutungslos ist. 

120.  Auch  Konglutinate  mit  -(*)iö-  (vgl.  §  118)  er- 
scheinen hinter  Kasus-  und  Adverbialformen.  Ai.  'S-n{i)ya-  ent- 
stand durch  Erweiterung  von  Infin.  auf  -e  mittels  'n{i)ya',  z.  B. 
iksenya-s  ^sehenswert'  (vgl.  diya-s  §  119).  't{i)ya-  erscheint 
hinter  Partikeln,  wie  ai.  dviä  tyc^-^  'offenkundig'  (dagegen  av. 
dvls-ya-  'offenkundig'),  nii-fy^-s  'auswärtig,  fremd',  dpa-iya-m 
'Nachkommenschaft':  vgl.  -to-  hinter  Adverbien  §304.  Gr.  -bio- 
hinter  Partikeln,  z.  B.  Fi-bio^  !  bio^  'eigen'  zu  ai.  vi  'weg  von 
etwas*,  voaq)i-bio^  'entfernt'  zu  vöcyq)i,  ^ivuvOd-bio^  'kurz  dauernd* 
zu  ^livuvOa  (IF.  16,  494). 

121.  6)  Mischung  zwischen  -t-  und  -{ijio'  im  Kasus- 
system findet  sich  in  mehreren  Sprachzweigen  in  der  Weise, 
dass  der  Nom.  (und  Akk.)  Sg.  -e-,  die  andern  Kasus  -(t)io-  hatten. 
Dass  es  sich  hier  um  alten  Ablaut  d.  h.  um  Entstehung  von  -t- 
ÄU8  -{i^o-  handle  (vgl.  §  109),  ist  höchst  unwahrscheinlich. 

Av.  dhu'ri-i  Gen.  dhüWyehe,  s.  §  100,  b  S.  172. 

\j\i,\-zambi8  (wielat.iVerww)  Gen. i-zambiOy  s.  §  61  S.  1 13, 
§  85,  3  S.  146,  §  100,  b  S.  172.  Lit.  ilgis  4o  M.  'Länge',  szaltis 
'Czo  M.  'Kälte'  u.  dgl.  haben  im  Nom.  Akk.  Sg.  die  Form  der 
fem.  e-Abstrakta  beibehalten,  von  denen  sie  ausgegangen  sind. 
Sie  vermischten  sich  mit  den  neutr.  -(i)io-Abstrakta  (slav.  -je 
und  -hje  •ije)y  worauf  ihr  mask.  Genus  beruht.  S.  §  100,  c  S.  172f. 
Der  Nominativausgang  -ySj  z.  B.  in  arklgs  (S.  189),  kann  nur  aus 
^'iio'8  hervorgegangen  sein  (vgl.  die  finnischen  Lehnwörter  wie 
iagijas  =  daggs,  Walde  Ausl.  136);  es  wurde  also  der  Wechsel 
'is :  -ys  in  dieser  Sprache  durchaus  nach  dem  Sitz  des  Worttons 
geregelt.  Der  Wechsel  Nom.  -is  :  Gen.  -io  des  Lit.  wird  auch 
im  Slav.  bestanden  haben,  s.  §  61,  1  S.  113  über  bez-umljh. 

Hiernach  scheint  mir  sicher,  dass  auch  die  got.  Formen 
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wie  hrüks  =  ^hrüki-z  (§  111)  alte  «-Formen  sind,  dass  demnaeh 
z.  B.  anda-ssts  direkt  dem  ai.  aadi-i  entsprieht.    S.  §  98. 

Als  einen  Rest  dieses  alten  Zustandes  betrachte  ich  femer 
die  lat.  Adjektivformen  wie  agüis  and  agibilia,  die  sekundär 
ganz  zur  t-Deklination  übergegangen  sind.    S.  §  265,  a,  a. 

In  diesem  Zusammenhang  mag  noch  die  Tatsache  erwähnt 
werden,  dass  zuweilen  auch  ohne  solchen  Wechsel  im  Paradigma 
t-  und  -(t)io-Formen  nebeneinander  eracheinen,  wie  ai.  vräni-i 
vfäni'i  und  vfinya-s  'männlich,  stark',  aisl.  elgr  russ.  los'  und 
ai.  fSya-8  (§  99  S.  169),  ags.  afries.  ile  =  ^üi-z,  *elis  und  ags. 
PI.  ilkut  aus  *ilja'  *eliO'  ^Hornhaut,  Schwiele'  (Osthoff  Et.  Par. 
1,  284). 

Formans  -cjo-,  -cjfd-. 

122.  Dieses  Formans  ist  nur  im  Ar.,  Gr.,  Ital.  nachzu- 
weisen: ai.  -aya-y  gr.  -eo-,  lat.  -eo-.  Lautgesetzlich  musste  es  im 
Urgerm.  und  im  ürslav.  mit  uridg.  -tio-  zusammenfallen  (1  S.  126. 
130),  und  vielleicht  tritt  es  nur  aus  diesem  Grunde  in  diesen 
Sprachen  nicht  greifbar  hervor. 

Im  Grunde  sind  -eio-  und  -{i)io-  nur  alte  Ablautvarianten, 
und  wie  sich  -{i)iO'  als  o  Erweiterung  des  i-Formans  darstellt,  so 
tut  dies  zugleich  -eio-.  Auf  die  wahrscheinliche  Identität  dieses 
Stammausgangs  mit  dem  der  Präsentia  auf  -^ie-ti  ist  §  96.  97,  b 
hingewiesen. 

Anm.  Möglich,  aber  eben  nur  möglich  ist,  dass  das  Formans 
-f-  :  -ei-  mit  dem  Pronomen  lat.  got.  i-s  und  dass  die  Fonnantia  -(i)io- 
-(i)iä'f  -eio-  -eiä-  mit  den  Pronomiiialformen  ai.  yd-s  yd  gr.  öc;  f^,  lat. 
eum  eam  usw.  etymologisch  identisch  sind.  Zu  den  Nom.  Sg.  M.  auf 
•is  und  -(1)108  verhält  sich  der  Nom.  Sg.  F.  auf  -l,  wie  das  Pronomen 
av.  l  lit.  j'i  =  *i  zu  lat.  got.  in  und  ai.  yd-s  gr.  öq.    Vgl.  §  114.  143. 

•6|o-  erscheint  in  den  genannten  drei  Sprachzweigen  in 
Stoffadjektiva.  Im  Ai.  nur  der  Ausgang  -y-aya- :  hiranyäya-s 
'golden'  zu  hiranya-m  'Gold',  gavyäya-s  'bovinus'  zu  Subst. 
gdvya-m  gavyd-m  'bovinum';  die  Beschränkung  von  -eio-  auf 
diese  Fälle,  d.  h.  dass  sich  -eio-  in  keinen  andern  ai.  Adjektiva 
behauptet  hat,  erklärt  sich;  wenn  man  hrdayyä-s,  Adjekt.  zu 
fifdaya-m 'Eerz\  vergleicht  (wie  Iht  hordeius  zu  hordeum)^): 


1)  In  av.  aspaya-  'vom  Pferd  herrührend',  nävaya-  'schiffbar* 
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*hiranyyä'8y  *gavyyä'8  waren  phonetisch  unhaltbar.  Gr.  xpöaeo^ 
*golden',  dpTiipco^  'silbern',  Xi0€o^  'steinern',  attco^  'von  der  Ziege', 
Kuv€o^  'hündisch',  <pXÖT€0^  'brennend'.  Lat.  farreus  nmbr.  farsio 
'farrea',  aureus,  aereus,  lapideus,  c^reus,  laureus,  flammeuSf 
nmbr.  spantea  'lateralia'  (zn  spanti  Akk.  Sg.  Matns');  sub- 
stantiviert lat.  caprea,  zu  capra.  Eonglutiniert  gr.  -iv€0-  lat. 
'{i)neO' :  K€bpiv€o^  neben  K^bptvo^  'von  Zederholz',  pöpulneus  = 
pöpulnua  +  pöpuleus  (§  187);  über  lat.  -^neus  als  Erweiterung 
ans  Abstrakta  auf  -ana  s.  Otto  IF.  15, 15  ff. 

In  nur  wenigen  von  diesen  Adjektiva  tritt  noch  der  alte 
Zusammenhang  zwischen  -eio-  und  i-Stämmen  hervor,  wie  gr. 
aTfeo^  zu  alfi-ßoTO^  (§  100,  a,  a),  lat.  igneua  zu  ignis,  umbr. 
spantea  zu  spanti-.  Um  so  wichtiger  aber  sind  hier  die  alten 
Substantivierungen  wie  ai.  hfdaya-m  'Herz'  zu  härdi,  gr.  öaxfov 
'Gebein'  zu  a\.  duthi,  dpv€ov 'Vogel'  zu  öpvi^  §  93,  b.  100,  a,a 
und  foikir]  foiXf^  'Wiesel'  zu  ai.  giri-i  §  93,  e,  a. 

Von  der  gleichen  Art  scheint  arepeö^  'fest'  (axeppö^  aus 
ajepeoq)  neben  (TT^pi-q)o^  (§  284,  b)  zu  sein. 

Formantia  -yo    -l^ö-,  -uuo-  -u^ä-  und  -eyo-  -e^ä-, 

123.  Diese  Formantien  stehen  zu  den  u-  :  «^-Stämmen  in 
gleichem  Verhältnis  wie  '(i)%o-  und  -eio-  (ursprünglichst  -eiö-  und 
-^|V)  zu  den  /-  :  ^i-Stämmen,  und  nicht  selten  erscheint  der 
Stamm  auf  '{u)y,0'  oder  -ey^o-  als  o-Erweiterung  eines  t^-Stamms. 

In  viel  geringerem  umfang  als  -(i)jo-,  -eio-  zeigen  -{tt)yo-, 
-euo-  den  Charakter  eines  sekundären  Formans. 

Da  öfters  -{u)y,o-  und  -ey^o-  bei  demselben  Wort  begegnen, 
so  nehmen  wir  sie  hier  in  dinem  Abschnitt  zusammen. 

124.  1)  '(u)y,0',  -euo-  neben  w-Stämmen. 

Zunächst  Beispiele,  wo  mehr  oder  weniger  deutlich  -o- 
der  Adjektivierung  und  -o-w  (N.)  und  -a  (F.)  der  Bildung  von 
Kollektiva  u.  dgl.  dienen.  Aus  §93  gehören  hierher:  aksl.  drhva 
PI.  'Holz'  {*druyO'),  got.  tHu  {*dreuO'),  aksl.  drivo  lit.  dervd 
{*dertio-  *derya'):  ai.  dru-  däru  S.  157.  161;  got.  kniu  'Knie* 
{*gneuo-):  bli,  jüu-  S.  157;  gr.  tt^Xckkov  'Beilstiel'  sA.  paraSva- 

betrachtet  Bartholomae  (Gr.  d.  Iran.  Ph.  1  §  268,  11,  b,  Altiran.  Wtb. 
217.  1064)  -aya-  als  Schreibung  für  -iya-. 
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dha-s  *Beir  :  tt^Xcku^  S.  157 ;  ai.  pärsväm  'Rippengegend* : 
pdrhii  S.  158;  av.  ar^zvor  N.  nchtiges  Tun'  :  ^r^zu-s  S.  158; 
ai.  aratvä'8  'aus  dem  Holz  des  arafu-  gemacht'  S.  162;  av.  mafn- 
yava-  'geistig'  :  mafnyu-ij  ai.  mänavä-s  'menschlich'  :  rndnu-S 
S.  162;  gr.  tXukköv  und  tX^kkö  'Süssigkeit' :  tXuku^  S.  157. 160; 
delph.  fmicraov  'Hälfte' :  f\\k\(5\)q  S.  157. 

In  andern  Fällen  tritt  diese  Schattierung  der  Bedeutung 
nicht  zu  Tage.  Ai.  taJcvd-s  'eilig,  regsam',  got.  pius  ahd.  deo 
'Knecht'  urgerm.  *pe[j;]^ä-z  (vgl.  lett.  teksnis  'Bedienter') :  ai.  tdJcu-^ 
'eilig,  regsam'.  Lat.  aevo-m,  got.  aiwa-m  'temporibus'  ahd.  eioa 
'lange  Zeit,  Ewigkeit' :  ai.  dyu  'Lebenskraft'  gthav.  ayü  'Dauer, 
Alter'  (1  S.  208).  Lat.  cervos  cerva,  kymr.  carw  'Hirsch',  preuss. 
fdriois  'Reh',  wohl  nicht  zu  lit.  szirvas  szarvas  szerksznas  'grau- 
schimmelig',  sondern  mit  ahd.  hiru-^  urgerm.  *;^«ru-f-,  das  *kerU' 
voraussetzt  (§  359),  zu  gr.  Kepaö^  'gehörnt*.  Gr.  jüiavö^  'dünn, 
spärlich'  aus  *|üiavFö^,  ir.  menb  'klein' :  arm.  manr  S.  178.  Ai. 
phalgväs  'winzig'  iphalgü-i  S.  162,  rfeAra-« 'kunstfertig' :  rbhü-^ 
'kunstfertig',  yaAt?d-« 'rastlos;  Vogel, Sohn' :  yaÄM-/ 'rastlos;  Sohn'. 
Gr.  'ö<;  'Pfeil'  :  ai.  iiu-i  S.  158.  Gr.  a-nävöq  'Holzspan,  Fackel' 
aus  *cy7TavFo-^  :  ahd.  span  'Span'  ags.  8pö7i,  urgerm.  *spenu'Z. 
Ion.  areivög  att.  arevög  'enge'  aus  ♦cyxevFo-q  :  Zxevu-KXäpo^,  (Ttcvu- 
Tpö^.  Ahd.  smero,  Gen.  smerwes,  'Fett,  Schmeer' :  ir.  amir,  Gen. 
smera,  'Mark'  urkelt.  *8merU'.  Lit.  lefigvas  'leicht',  tenvas  lett. 
tiws  'dünn',  vgl.  ai.  raghüi  tanü-i  usw.  S.  177.  Gr.  T^iGeoq  'ledig, 
unverheiratet'  lat.  viduos  'ledig,  vereinsamt',  ai.  vidhdvä  av. 
vidavä-  \B.t.vidua  ir.fedb  com.  guedeu  got  tciduwö  ahd.  wifuwa 
preuss.  widdewü  aksl.  vhdova  'die  Verwitw^ete,  Witwe' :  ai.  vidhü-i 
'vereinsamt'. 

Vgl.  ai.  kdrtva-s  lit.  autuva-s  und  autava-s  sowie  die  Neutra 
auf    tuo-m  und  die  Feminina  auf  -tuä  §93  S.  162,  §  337  ff. 

A  nm.  Dasselbe  Verhältnis  wohl  zwischen  ai.m^ya-  {vi^va-driak) 
und  vi,fu'  (vifv-ahc-  usw.)  'nach  verschiedenen,  nach  allen  Richtun<^en 
hin',  zu  vi  'auseinander'  und  zu  lit.  visas  aksl.  vhsh  'ganz,  all*  urbalt.- 
slav.  *y,i80S,  Dieses  *^i»o-Ä  verhielt  sich  zu  ai.  vifva-  wie  apers. 
Visa-  (*ifi'ko-)  zu  ai.  viivas  (§  125,  b).  Solches  ^-s-uo-  sehe  ich  auch 
in  den  av.  Neutra  ^riSva-  'Drittel*  (hierzu  gr.  epiov  'Feigenblatt*  aus 
*TpiaFo-v,  nach  den  drei  grossen  Lappen  benannt,  s.  Sommer  Griech. 
Lautst.  57  f.),  ca^uäva-  'Viertel*,  j?a»<aÄt;a-  'Fünftel'  (vom  Ordinale!), 
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hapiahva-  'Siebentel*  (anders  Bloomfield  Transact.  of  the  Am.  Phil. 
Ass.  28,  59).  Unhaltbar  ist  der  Vergleich  der  letzteren  Formen  mit 
gT.  ^[xxoaov  und  mit  FioFoc;  bei  Meiilet  M6m.  11,  9. 

Einparmal  erscheinen  daneben  Formen  mit  -ft-,  die  auf  ur- 
sprünglichen Langdiphthong  hinweisen  (vgl.  gr.  bpö^  bpo-jüiöq, 
lit.  drü'tas  'fest'  neben  dem  oben  genannten  ai.  dru-  gr.  bpu-  : 
aksl.  driva  usw.).  Preuss.  pelwo  aksl.  pleva  russ.  polöva  F. 
*Spreu'  urslav.  *pelua,  lett.  pelawas  PI.  F.  'Spreu',  wozu  wohl 
lat.  pulviSy  mit  -is-  weitergebildet  nach  cinis  (§  407)  :  lett.  peius 
PI.  'Spreu'  Dat.  pelüm  (§  130)  und  ai,  paldva-s  'Spreu'.  Lat. 
saluos  salvosy  umbr.  saluuom  saluom  'salvom',  urital.  *8ale^0'8 
(vgl.  §  125,  b):  lat.  salü-t-.    Vgl.  §  132. 

125.  2)  Die  Adjektiva  lassen  sich  zunächst  der  Be- 
deutung nach  in  folgende  Gruppen  einteilen. 

a)  Farb  bezeichnungen,  besonders  zahlreich  im  Ital ,  Germ., 
Balt.-SIav.   Ai.  Sydvd-s  'braun,  dunkel',  av.  syava-  in  Syävarian 
{'dunkle  Hengste   habend'),    arm.   seav  'schwarz*    (Lehnwort? 
1  S.  794),  norw,  dial.  A^  N.  'Schimmel'  urgerm.  *;ffjfa-n,  Yitsz^vas 
preuss.  Akk.  sywan  aksl.  sivh  'grau'.  Lat.  helvos,  lit.  zelvas  zalvas 
'grünlich',    wozu  vielleicht  auch  ahd.  gelo  'gelb'  (vgl.  Solmsen 
KZ.  38, 448  ff.).  *8U^o-  'bläulich':  lat.  llveo  von  *livo8,  aksl.  sUva 
'Pflaume'.  Lat.  flavos 'blond'  (osk.  Flaviies  'Flavii'),  ir.  bla  'gelb' 
(urkelt.  *b1avos)y  ahd.  blao  'blau'.     Ahd.  falo  lit.  palvas  aksl. 
plam  'fahl,  falb',  dazu  gr.  7roXi-[F]6^  'grau,  greis'  7r€Xi-[F]6^  'farb- 
los, bleich'  (vgl.  ttcXi-tvö^  -bvö^,  ai.  pali-td-s,  §  302,  a.  306,  a.  ß). 
Ahd.  «öZo 'dunkelfarbig',  SLksl.8lavoo6ije'-i\avK6Tr\q  russ.  «oZore^ 
^isabellfarben*.  Ahd.  elo  'gelb*,  lit.  cdvas  'Zinn*  preuss.  aZiofe'Blei', 
russ.  ölovo  'Zinn'.  Lit.  blaivas  'hell,  licht,  nüchtern',  ahd.  bllo  N. 
"Blei'.  Kor.  irupFo^,  ein  Pferdenamen,  vermutlich  aus  *iTupcT-Fo-^, 
vgl.  TTuppöq  'feuerfarbig'  Trupcrö^  'Fackel'.  (pa\6q  'dämmerig,  grau' 
entweder  aus  *(paiF6^  oder  aus  *q)aicr6^,  vgl.  cpaiKÖv  Xa^irpöv, 
lit.  gai8a8  'Lichtschein  am  Himmel*,  gr.  q)aibpö^  'leuchtend'  lit. 
gidra8  gaidrü8  'heiter,  klar'  (vgl.  §  411).    Wie  7reXi-[F]6-<;  (s.o.): 
<paXi6q  'hell,  licht*  (vgl.  lit.  balsvas  'weisslich'),  ßaXiö<;  'fleckig*. 
Lat.  gilvo8  fulvo8  (vgl.  Niedermann  IF.  15,  120  f.,   Solmsen  KZ 
38,  448  ff.),  furvos  (zu  ir.  gorm  §  176,  a  oder  aus  ^furg-^os  zu 
Ägs.  deorc 'dunkel'),  ravo8  (vielleicht  mit  ahd.  grao  *gratt'  vet- 
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wandt).  Ahd.  faro  'farbig',  ags.  hasu  'braun',  hasu,  'granbraun\ 
Lit.  szirvas  'graa\  mulvas  'rötlich,  gelblich',  fiech.  iluva  'Bienen- 
specht' Ton  einem  urslav.  Adj.  *fi»foft,  das  sich  mit  ahd.  gelo 
verbinden  lässt. 

Im  Lit.  war  -sva-  produktiv  zur  Bezeichnung  der  An- 
näherung an  die  Farbe,  z.  B.  zalsvas  neben  zalvas,  blaisvas 
neben  hlaivaa  (s.  o.),  jäsvcis  'schwärzlich'.  Ausgangspunkt  waren 
raüsvas  'rötlich'  und  rüsvas  'rotbraun,  bräunlich',  zu  ^reudhs- 
*rudh'S'  (§126.411). 

b)  Totalitätsbezeichnungen.  Ai.  sdrva-s  av.  Jia^rva- 
apere.Äarwra- 'unverletzt,  wohlbehalten,  ganz',  ion.ouXo^  attöXo^ 
'ganz'  aus  ♦öXFo-^,  auch  öXoö^  aus  *öX€Fo^  (Suid.,  vgl.  öXoeTrai* 
uTiaivei  Hesych),  lat.  saluos  aus  ^sale^os  (§  124).  Ai.  vliva-s  av. 
vhpd'  apers.  vispa-  'jeder,  all';  apers.  auch  viifa-.  Osk.  siuom 
'omnino',  umbr.  seuom  'totum',  falls  Gf .  *«g-yo-,  nicht  *seu-0'  (zu 
ai.  8Ü  'wohl'?).  Gr.  cT(i[F]oq  (kypr.  ZaFo-KXdFn^)  ctujo^  (Tä^  'heil' 
aus  *TFa-Fo-^  {H^d-^a-s)  ♦tFiu-Fo-^,  zu  ai.  tavi-ti  'ist  stark*  tuvii- 
fama-s  'der  stärkste',  got.  pwastipa  'Festigkeit*. 

c)  Bezeichnungen  für  'links'  und  'rechts'.  Gr.  Xai[F]ö^ 
lat.  laevos  aksl.  levh  'links',  ahd.  sUo  'kraftlos,  träge,  matt',  vgl. 
ai.  »rBvat/a-ti  'er  macht  fehlschlagen'  srivya-ti  'er  misrät'  und 
a-sremän-  etwa  'nicht  schwindend'  (uridg.  {8)l9i-  {s)lt-),  Gr.  CTKai- 
[F]öq  lat.  scaevos  'links'.  "^deJcs-^o-  'rechts':  ir.  dess  kymr.  deheuy 
got.  F,  taihstoa  ahd.  zeso,  woneben  gall.  F.  Dexsi-va,  eventuell 
auch  gr.  b^lxöq  aus  ♦be£iFö^  (§  93  S.  164,  §  127);  uo-  war  hier 
wahrscheinlich  erst  nach  dem  Oppositum  'links'  eingeführt. 

d)  Sonstiges.  In  vielen  Fällen  kann  man  das  fifo- Ad- 
jektiv als  Verbaladjektiv  (Partizipium)  bezeichnen  (vgl.  die  Be- 
ziehung zum  Formans  -f^es-  §442;.  Doch  ist  eine  reinlichere 
Absonderung  dieser  Wörter  von  den  andern  nicht  angängig. 
*gUi^o-8  'vivus':  eLi.jivä'S  apers.  y?t?a-,  IslL  vtvos  osk.  bivus 
'vivi',  ir.  biu  Mo  kymr.  hywj  got.  qius  St.  qiwa-,  lit.  gffva^  aksL 
ziv^;  vgl.  tii.jtva-ti  'vivit'  und  av.jyäHi-s  'Leben'.  Lat.  *frlvos 
'zerrieben',  wozu  refrlva  faha  (Festus)  und  frivolus,  ahd.  bno 
ags.  briiD  'Brei',  zu  lat.  friäre.  Ai.  ürdhvä-s  gr.  (F)opGö^  'auf- 
recht' (1  S.  296).  Av.  dT^dva-  »r^dwa-  'aufrecht',  lat.  arduos, 
vgl.  gall.  Arduenna.  Av.  a^rva-  'schnell,  tapfer',  ags.  earo  aisL 
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qrr  'schneH'  (finn. aroo«  entlehnt).  Ahd.  maro (und  murwi)  'mtlrbe^ 
lit.  marva  "Mischmasch"  öecb.  mrva  klruss.  merva  'Wirrstroh'.  Ai. 
iti'k^tlea'8  -külvors  'allznkahr  (1  S.458),  lat.  calvos  osk.  Kalti- 
vi  eis  'Calvii'  orit.  ♦Ä:fli€j^o-.  Ai.  siva-a  Vertraut,  lieb,  werf  Sivd-s 
'yertraut,  günstig,  heilsam^  got.  heiwa-frauja  Hausherr'  und  mit 
sekundärer  n-Flexion  ahd.  hiwo  "Gatte'  hiwa  "Gattin'  lett.  stwa 
Trau',  zu  ai.  ii-U  'liegt,  ruht'  usw. ;  vgl.  auch  lat.  ceivis  civisy 
osk.  ceu8  'civis'  (aus  *kei^i'S  oder  *kei^0'8?).  Av.  pasui-ha^rva- 
Mas  Kleinvieh  beschtltzend',  hom.  oupo^  "Wächter*  aus  *öpFo^, 
bucT-oupov   bucTcpüXaKTOv    Hesych,  att.  l^opoq  "Aufseher*,  lat. 
servare.  Gr.  Xeio^  'glatt',  lat.  UviSy  vermutlich  aus  *leif^i-s  (Som- 
mer Lat.  L.  u.  Fl.  87)  mit  Übertritt  in  die  i  Deklination;  dazu 
ahd.  slio  M.  "Schleie*?  Gr.  Tava6^  ir.  tana  "dttnn*  aus  Hnnd-^o-Sy 
vgl.  ai.  tanü'i  lit.  tenvas  S.  177. 200.    Ai.  rkvd-s  "preisend',  Ük- 
vd'8  "kunstfertig',  ranvds  "sich  freuend',  pakvd-s  "reif,  bulvd-s 
"schief  (1  S.458),  dhruvd-s  '^fest'.    Gr.  baT2:ui  "zerteile,  zerhaue' 
von  *ba-Fo-^  "zerteilt*,  zu  da-  "teilen*,  dtvo^iu  'ich  kenne  nicht* 
von  ♦d-Tvoo-q,  *Tva-Fo-q,  vgl.  lat.  cognitus  aus  *gna-to-8.  Lak. 
"XnFoi;  'gnädig'  (kret.lXeoq  att.  "Xeiu^,  1  S.  799)  und  hom.fXa[F]o^ 
zu  den  Präsensstämmen  iXn-,  iXä-  (1  S.  751)0.  Kor.  E^vFo^  ion.Eei- 
vo^  att.  livoq  "fremd*  dürfte  auf  einem  Präsensstamm  *gh8-enuo- 
(vgl.  lat.  hos'tis,  got.  gasU 'Gast')  beruhen  (2*  S.  970).  öXoöq  "ver- 
derblich' aus  ♦öXe-Fo  q,  vgl.  6X^-crai.    -ttoi  Fö-q  "konstruierend, 
machend',  wozu  dasVerbum  iroiFeiü  (1  8.589).  |iövo^  ion.  |iOÖvo^ 
"allein'  aus  VovFo-q.    Kevöq  ion.  Kcivöq  aus  *k€vFo-^  und  ion.  k€- 
veöq  kypr.  KCveuFöq  'leer'  (vgl.  arm.  sin  "leer,  eitel').    Lat.  {g)nar 
V08,  vgl.  aisl.fcndr 'tüchtig' krimgot.^•?laM "gut',  prdvos.  saevos: 
zu  lett.  8tW8  'scharf,  beissend,  barsch,  grausam'  und  gr.  alävrj^ 
"schmerzlich,  finster'?   parvos.   curvo8  (vgl.  §  132).     *8i'V0-  in 
di  sivare,   vgl.  si-no,   vacuos,   nocuo8,  per-spicuos,  as-siduos, 
päscuos  u.a.  wie  viduos  §  124  S.  200.  Ir.  marh  kymr. marw  "tot, 
mortuus'  (Oppositum  von  hiu  hyw  S.  202,  vgl.  §  338,  b).   Kymr, 
gwyw  "verwelkt'  urkelt.  *uis'U0'8,  zu  aisl.  visna  "verwelken'  ai. 
visras  "muffig  riechend'  (Zupitza  BB.  25, 96).    Ahd.  garo  aisl. 
ff^rr 'bereit,  fertig'.  Urnord.  Hl?/?aÄ  ("Kämpfer')  urgerm.*j^«jMd-2 

1)  Daneben  Ixdeic;  iXäc,  wie  airil€iq(al2:ä€v Hesych)  neben  a{lY\[?\6(;, 
a\Zä[F]6(^,  TcXiflEiq  neben  xeXnoc;  {§  126  S.  205). 


^04        Nominalstammformantien.     Vokalische  Pormantien.       [§  126. 

ZU  aisl.  vega  got.  weihan  'kämpfen'.  6ot.  lasitos  'schwach'.  Lit. 
Jcreivas  Tcraivas  'schief,  aksl.  krim  'krumm',  zur  Bedeutung  vgl. 
lit.  szllvas  szlelvas  klivas  'schiefbeinig'  lat.  curvos.  Lit.  efdvas 
4iMvas  'geräumig'  lett.  ardavos  'locker'.  Preuss.  arwia  'wahr'  aus 
*arwa8,  zu  aksl.  ravhm  'gleich'.  Aksl.  tr^v^  'nüchtern',  diva 
^Jungfrau',  ursprünglich  'die  säugende,  weibliche'  vgl.  gr.  GflXu^. 
Entsprechend  den  Verbaladjektiva  auf  -ato-  -l-to-  (§303, 
<x. t)i  ä'lo'  'llo'  (§  264,  e,  a.  b)  erscheint  im  Slav.  eine  produk- 
tive Klasse  von  Adjektiva  auf  -ac»,  -ir»,  wie  Za«fcrt«?* 'schmeichelnd' 
{laska-ti  'schmeicheln'),  delavh  'wirksam'  (dela-ti  'wirken'),  cho- 
divh  'wandelnd'  {choditi  'gehen'),  Ijuhivh  'liebend'  {Ijübi-ti  'lie- 
ben'). Dazu  aus  dem  Lit.  iiwdraj? 'Kenner' (iiwd-fi 'kennen,  wissen'), 
girhdyve  'Gebärerin,  Mutter*  [girndy-ti  'gebären')  u.dgl.  (Leskien 
Bild.  d.  Nom.  351ff.).  Daneben  Formen,  die  kein  gleichartiges 
Verbum  neben  sich  haben,  z.  B.  aksl.  grhbam  'bucklig'  (grhb^ 
^Buckel'),  izborivh  'freien  Willen  habend'  {izborb  'Wahl,  Wille*), 
lit.  sargovüzis  Demin.  eines  *8argova8  'Wächter'  {sarga  'Hut'), 
zu  vergleichen  z.  B.  mit  aksl.  bradath  lit.  barzdötas  'bärtig'.  Vgl. 
aksl.  knvO'pim  'bluttrinkend' :j?i-ft,  iif»  'vivus*  (S.  202):  ^i-tiy 
rfeürt 'Jungfrau*  (s.o.):  dojq  det^,  lett.  stätos  {lit stovus)  'stehend* : 
lit.  stö'tij  lit.  in-devai  Adv.  'künstlich* :  di$-ti, 

Anm.  Die  in  der  1.  Aufl.  S.  128.  130  und  von  Meillet  Etudes 
365  mit  chodivh  usw.  verglichenen  lat.  Adjektiva  auf  -Ivos  sind  wohl 
andern  Ursprungs,  s.  S.  207. 

126.  Deutlich  als  denominativ  sind  die  die  folgenden  Ad- 
jektiva erkennbar. 

Mit  *'e^0' :  Ai.  kemvd-8  'langhaarig*  zu  kisa-s  'Haar*,  av. 
ayrava-  'vom  Obersten  stammend*  zu  ayrd-m  'des  Oberste',  par*- 
nava-  'mit  einer  Feder  versehen*  zn  par^rtd-m  'Feder*.  Gr.  iriaX^o^ 
*fett*  zu  TTiaXov  'das  Fette*,  und  so  a\)iaX€oq,  kiiaX^o^,  Kpü)iaX^o^ 
usw.  Lat.  mit  -uo-  aus  *-oro-  annuos  zu  annus,  minstruos  vgl. 
8i'mi(n)8tri8  (vgl.  §  273),  8tr^nuo8  zu  gr.  crxpfivoq  'Kraft*,  cernuo8 
aus*c«r«w-  zu  aisl.  A/ar«6  (§217, a);  dazu  Namen  mit  *-ejjt-fo-  wie 
umbr.  Fi80uie  Grabouie  lat.  SaUuviu8  Pacuviu8;  Minerua  Me- 
nerva  Minerva  zu  gr.  ji^vo^  N.  'Sinn*,  larua  larva  vermutlich 
zu  La8'^8  LaT'^8  (§409);  auch  umbr.  mersuva  Abi.  'iusta,  so- 
]ita'  wohl  aus  *mede8'e^0'f  nicht  (mit  Bück  Gramm.  189)  aus  *me- 
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deS'^o-  (1  S.  534).  Aksl.  hesovh  'dämonisch'  zu  b^sh  *Dänion% 
c^arjev^  'königlich'  zu  cesarjh  'König',  Adamom  'zu  Adam  ge- 
hörig*. Preuss.  *«w?öwen-aM?a- 'menschlich;  Mensch' (vgl.  *mÄne??-f« 
'Mensch',  lit.  zmönes  'Menschen')  in  smonenairins  'Mensch'  (vgl. 
«nlÄn«n^in« 'Mensch*).  Im  Lit.-Leit.  substantivierte  Feminina  wie 
lit.  salava  'Insel'  zu  sola  'Insel',  velniavä  'Teufelsnest'  zu  v4lnias 
'Teufel',  lett.  dumbravoa  'moorige  Stelle'  zu  dumbrs  'Moor'. 

'(e)8'^0'.  Got.  ubizwa  F.  'Vorhalle'  (ahd.  obisa  obasa 
'Vorhalle',  ags.  e/e^y/e« 'Dachtraufe')  aus  *upes-^ay  vgl.  gr.  öip-i 
zu  *upo  got.  ufgr.  OTTO.  Gort.  FiaFoq  att.  icro^  'gleich'  aus  *FiTcrFo- 
d.  i.  *^ids-iiO'y  zu  dboq  N.  'Aussehen,  Gestalt',  von  welcher  Art 
wohl  auch  vöcToq  'Krankheit'  urgr.  *vo[T]crFo-  (Gr.  Gr.*  45).  Au 
rivd-8  'hoch',  vermutlich  zu  gr.  öpo^  N.  'Berg'.  Lit.  rüsvas  und 
raüsvas  (§  125,  a)  zu  gr.  fpeuGo^  N.  'Röte'.  Vgl.  noch  lit.  laisvas 
'frei'  zu  lett.  laiß  {laid-)  'lassen',  ags.  blöd-lces,  Gen.  4ikswe^  F, 
'Aderiass'  zu  got.  letan  'lassen'  (1  S.  334.  702),  und  ags.  rofo, 
Gen.  rdswey  F.  'Rat'  zu  got.  -ridan  'besorgen,  beraten'  ai.  rädhas- 
'das  Geben,  Huld'  (1  S.  705). 

Ai.  rOsndvd'S  'mit  Gurt  versehen'  zu  rdsnä  'Gurt',  aüjivd-s 
'schlüpfrig,  glatt'  zu  aüjii  'Salbe',  rajivd-s  'gestreift'  zu  rdji 
F.  'Streifen'. 

-^j^o-inhom.dpvTiöq  (tiberliefert  dpveiöq)  att.  dpveiuq 'Widder' 
(vgl.  Fem.  lesb.  dpvrjabeq)  aus  ♦dpavnFö-q  zu  äpanv  ^männlich'; 
dazu  dpveuTrip 'Gaukler'  ('Bocksprtinge  machend')  von  *dpavTiF-iu). 
Ebenso  kret.  leXrioq  ko.  xeXeuj^  'vollendet,  vollkommen',  wozu 
TeXeuxri 'Ende'^).  Vermutlich  sind  hierher  die  Substantiva  auf 
-eiiq  zu  ziehen,  wie  lepeu(S  'Opferer,  Priester',  vgl.  att.  F.  lep^ä 
=  *\epTiFä,  gort.  FoiKeä  'Häuslerin' =  ♦FoiktiFö'^,  att.  dpxi^p€ujq  = 
*-nFo^,ion.l^peujq;  Verb,  lepeuuj  für *\€peiuj(el.(puTabeiDü)=*-TiF-iuj^ 
Zu  xeXeii^  neben  x^Xüq  x^Xiüvti  s.  §  132, 2.  Der  Wechsel  -nFo- :  -nF- 
ohne  Sinnesdifferenz,  wie  bei  -dko-  :  -ak-  u.  a.    Der  Ausgangs- 


1^  Daneben  ion.  att.  x^Xeioc;,  T^Xeo^,  die  verschiedne  Auffassung 
zulassen,  da  auch  *T€X€a-Fo-(;  und  *T€X€a-io-<;  (vgl.  greioq  §  115  S.  192) 
in  Betracht  kommen.  Bei  Homer  kann  t^Xcio^  graphisch  für  T^Xno^ 
eingetreten  sein      Vgl.  xeXi^eiq  §  H54. 

2)  Wie  die  Lesung  FoiKca  (Solmsen  Inscr.  Gr.  54)  gerechtfertigt 
werden  kann,  sehe  ich  nicht.     [In  der  2.  Aufl.  jetzt  FoiK^a.] 
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pnnkt  dieses  prodnktiven  -S^io)-  ist  freilich  bis  jetzt  noch  nicht 
sicher  ermittelt.  Vgl.  §  132,  2  und  Verf.  IF.  9,  365ff.,  Ehrlich 
KZ  38,  53 ff.,  Kretschmer  Z.  f.  öst.  G.  1902  S.  711  f.,  Schwyzer 
Berl.  phil.  Woch.  1902  Sp.  433  ff.,  Solmsen  IF.  Anz.  15,  224, 
V.  Wijk  IF.  17,  296ff. 

Hier  mag  noch  genannt  sein  die  ^(0)- :  t«;f(o)-Erweiterang 
der  Verwandtschaftswörter,  die  ausser  in  Isitpatruos,  gr.TTdrpu)^ 
*Vatersbruder'  Mirrpiu^  'Mutterbruder*  (St.  iraTpiuF-  jiriTpuiF-  in 
Gen.  TTdTpuüo^  jUTJTpuüoq,  wozu  Adj.  Traxpidio^  Väterlich'  iit\Tp{b\o^ 
'mütterlich*  mit  yerschobener  Grundbedeutung,  vgl.  auch  patrömis 
mätrona  §  132,  2)  in  folgenden  (t)io-Formen  vorliegt:  ai.  pi- 
trvya-8  av.  tühyor  d.  i.  [p^tdrvya-  ahd.  fatureo  (urgerm.  *fadu- 
r[jjt]  ia-,  8.  1  S.  337,  zum  n-St.  geworden)  Tatersbruder*,  arm. 
jyawray  (Gen. yaMray»)gr.7raTpuiö^ 'Stiefvater*;  sxm.mauru  (Gen. 
maurtn)  aus  *matruvya  gr.  juriTpuid  'Stiefmutter*,  ags.  mödrie 
'Mutterschwester*  (urgerm.  *mödruu'iö ,  zum  «-St.  geworden). 
Dazu  ai.  bhrätrvya-s  'Vatersbruderssohn*  av.  bratruya-  hratührya- 
d.  i.  hratdTvya-  'Bruderssohn*.  Die  Gegensätze  arm.  yauray : 
mauru  und  ahd.  fatureo:  ags.  mödrie  deuten  auf  uridg.  ^pdtry,- 
%0'  :*matruy,'io-\  gr.  Trarpuiö^  ist  nach  \xr\ip\)\i  gebildet. 

127.  Wie  '{i)io-  (§  1 19),  no-  (§  186),  -qo-  (§  370),  erscheint 
-^o-  auch  als  Erweiterung  von  adverbialen  Gebilden.  *pro-uo- 
zu  *pro  'pro':  gr.  irpuiTO^  dor.  irpäroq  'primus*  aus  *7rpoF-aTO^, 
superlativische  Erweiterung  (K.  vergl.  Gr.  777),  ags.fr4a  9&.frao 
ahd.  frö  *Herr*  aus  *frawen'^  das  ebenso  wie  das  durch  '{i)iO' 
erweiterte  got.  frauja  'Herr'  n-Stamm  geworden  ist  (vgl.  irpö-MO  q 
§  153);  *pf'^0'8  (vgl.  lat.  por-  gr.  Tidp  ai.  pr-ifhäm  'her- 
vorstehender Rücken*  und  lit.  pir-ma-s  'primus*):  ai.  pürva-s 
av.  pa^rva-  po^rva-  apers.  paruva-  'der  vordere*  aksl.  prhm 
'primus';  *jprö-jfo- (vgl.  lat.  pro  lit.  pro  aksl.  ^^ra):  hkel.  pram 
'recht,  richtig'  (vgl.  Int,  pro-bus,  ags.  /"rem« 'tüchtig*,  ai.  pürva-s 
auch  'vorzüglich*).  Ai.  saciva-s  'Begleiter*  zu  sdci  'zugleich*. 
Gall.  Dexsi'va,  s.  §  93  S.  164,  §  125,  c^). 


1)  Zu  ai.  ni  'niederwärts*  stellt  rnan  gr.  v€i[F]öei  'tief  unten  * 
v€i[F]aTO^  'der  unterste'  v€i[F]ö{;  'Feld,  Flur',  aksl.  njiva  'Feld,  Acker*. 
Da  das  j  der  slav.  Form  (die  Erweichung  des  n-)  nicht  wohl  spätt^re 
Neuerung,  gr.  vet6^  aber  aus  *viei[F]ö^  entstanden  sein  kann,  so  scheint 
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128.  3)  Substantiva.  ♦6&yo-Tferd':ai.rfit?a-ÄM.rfA?(iF., 
av.  apers.  aspa-,  gr.  Ifinro^y  lat.  equos  equa,  ir.  eck  kymr.  ep, 
ags.  eoh  aisl.  idr,  as.  ehu-scalc  "Pferdeknecht',  got.  aiha-tundi 
F.  •DoniBtrauch'  (Tferdezahn'?),  lit.  F.  aszvä.  Ai.  örcd«  'Be- 
hälter, Wasserbecken',  hom.  oup6^  'Graben  für  die  Schiffe,  Kiel- 
furche' aus  *öpFö-^.  Zu  ei'  'gehen':  ai.  iva-s  'Gang,  Handlungs- 
weise, Sitte,  Weise',  ahd.  Swa  'Gesetz,  Ehe' ;  gr.  ttoTo^  'qualis* 
got.  haitoa  Adv.  'wie'  aus  *qUöiuo  =  ^qUo-oi^o-,  entsprechend 
gr.  ToTo^,  dXXoTo^,  ömoTo^;  dazu  aus  dem  Lat.  wahrscheinlich 
'ivos  in  ßstlvos  ('was  die  Weise  eines  festum  hat,  festlich,  feier- 
lich, artig,  htlbsch,  munter')  usw.  (IF.  17.  369  ff.);  vgl.  auch  lit. 
per-eivä  xmAp&r-ewis  'Landstreicher'.  Zu  W.  hlei-  'lehnen':  lat. 
cllvos  (kann  älteres  *cloivo8  sein,  s.  Sommer  Lat.  u.  Fl.  91),  got. 
hlaiw  N.  ahd.  hlio  M.  'Grabhüger,  vgl.  auch  lit.  szlivas  szlelvas 
*8chief beinig'  (§  125,  d  S.  204).  Ai.  grivd  av.  grlva-  'Nacken', 
aksl.  griva  'Mähne',  von  einer  Basis  *^erö*i-;  zur  selben  W. 
gr.  b^ri  ion.  beipri  'Hals,  Nacken'  aus  ^guer-^a.  Lat.  arvom, 
urobr.  arvam-en  'in  arvom',  kymr.  erw  F.  'Acker'  bret.  erv 
^Furche'.  Ahd.  ruotoa  rawa  'Ruhe',  gr.  dpuirj  'Ablassen,  Rast', 
Lit.  piva  'Wiese*,  gr.  iroiä  'Gras,  Kraut'.  Ai.  dml-vä  'Leiden, 
Drangsal,  Krankheit'zu  äml-ti  'er  bedrängt',  av.  amayavä-  'Leiden, 
Drangsal';  ein  gleichartiges  ♦6)LAoi-Fä  (aus  ♦6)LAUJiFä?)  oder  *ö)io-Fä 
(vgl.  d|iö-crai  :  ai.  amlSva  'schwöre')  in  hora.  öjaoiio^  'leid voll, 
verderblich'?  (vgl.  Solmsen  ünt.  101  f.).  Att.  KÖpog  'Knabe*  KÖpt] 
^Mädchen'  ion.  Koupoq  Koupri  ark.  KÖpFö  (W.  her-  'wachsen'?  Ost- 
hoff Et.  Par.  1,  44  f.).  Att.  öpoq  kork.  öpFoq  'Grenze'.  ♦dpFo- 
'WoUe'in  hom.  elpoq  N.  'Wolle'  (§  401,  t),  lesb.  fir-epoi;  'Widder', 
hom.  eipiov  fpiov  'Wolle',  zu  ^picpoq  'Bock'  lit.  ^ras  'Lamm'. 
Ion.  dprj  'Gebet,  Fluch'  aus  ♦dpFä,  ark.  Kdr-apFo^  'verflucht'. 
Att.  6Xai  hom.  ouXai  'Opfergerste'  aus  *6XFai;  ark.  6Xoai=*6XeFä-, 
falls  mit  öXoai  nicht  die  Lautung  öXFai  gemeint  ist.  Lat.  rivos, 
zu  ai.ri-ff-i 'Strom',  servos,  cor voscorva  (vgl.  ai.fcörara-« 'Krähe' 
unhelegt).  miluos  milvos,  »ilua  silva,  Ir.  banb  kymr.  banio 
"Schwein',  ixvkelt,*banvo-s;  ir./erft^Kuh',  urkelt^vervdy  vielleicht 


^nieiy.0-  die  gemiMnsame  Grundform  gewesen  zu  sein.     Lag  */«/ci, 
J^ok.  Sg.  eines  adjektivischen  ^nio-,  zu  gründe? 
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zo  lat.  vervex^).  Ahd.  meto  aisl.  mi^l  N.  'Mehr.  Preuss.  kurwan 
Akk.  'Ochs*  (lit.  kärve  *Kuh'),  aksl.  krava  'Koh'.  Lit.  galvä  aksL 
glava  'KopF.  Lit.  urvas  und  wr^a  "Höhle*,  pilvas  'Bauch*,  pufi^as 
*Kot*.  sparvä  lett.  sparws  'Bremse',  vermutlich  zu  got.  spartoa 
M.  'Sperling',  kalvä  'kleine  Anhöhe'  (vgl.  §  191,  b,  ß).  Aksl. 
pivo  Trunk,  Bier*. 

Formantia  -l-  -1%-  und  -ü-  -wy-^). 

129.  Es  sind  dieselben  Stamniausgänge  —  -f-,  -ö-  vor 
konsonantisch,  -«|-,  -wj^-  vor  souantisch  beginnendem  Kasusfor- 
maus — ,  denen  wir  §  80,  a  bei  sogenannten  Wurzelnomina,  wie 
ai.  bhrü'i,  gr.  T-^,  begegnet  sind.  Die  Scheidung  zwischen 
diesen  Wurzelnomina  und  den  formantischen  Nomina  mit  gleich- 
lautendem Ausgang  ist  zunächst  nur  eine  äusserliche,  sie  soll 
nicht  etymologische  Identität  der  den  beiden  Klassen  gemein- 
samen Lautelemente  ausschliessen. 

Enge  Beziehung  besteht  einerseits  zu  den  i-  und  u-Stämmen, 
anderseits  zu  Wörtern  mit  fallendem  Langdiphthong.     Wie  -i 

1)  Ir.  tarb  kymr.  tanv  gali.  tarvos  'Ochse',  das  von  gr.  raOpo^ 
lat.  taurus  kaum  zu  trennen  ist,  dürfte  aus  tauros  durch  Anähnlichung^ 
an  ferh  entstanden  sein  (Vendryes  M^m.  12,  40  ff.).  Ähnlich  mag  lat. 
nervös  neben  gr.  veöpov  veupa  av.  snävar»  (S.  157.  160)  Umstellung 
von  r  und  v  unter  dem  Einfiuss  von  ner-  in  nerio  usw.  (ir.  nert 
'Kraft')  erfahren  haben. 

2)  Die  folgenden  Literaturangaben  beziehen  sich  zugleich  auf 
das  Formans  '{i)iä-  :  -l-  (§  134  ff.)  und  die  Formantia  -€-  und  -(i)^^- 
(§  144  ff.).  0.  A.  Daniel  SS on  Om  de  indoeur.  femininstammarne 
p&  -l,  Upsala  universitets  &rsskr.  1881.  K.  F.  Johansson  Zur 
Fem.-Bildung  in  den  idg.  Sprachen,  bes.  im  Griech ,  KZ.  30,  398  ff. 
H.  Reichelt  Die  j^Stämme,  BB.  25,  234  ff.  26,  266  ff .  27,  63 ff. 
K.  F.  Johansson  Till  läran  om  femininbildningen  i  Sanskrit,  Upp- 
salastudier  48 ff.  J.  Zubaty  Zu  den  ai.  männlichen  -f-Stämmen^ 
Ber.  d.  böhm.  G.  d.  W,  1897,  XIX.  Verfasser  Der  indoiran.  Femi> 
nintypus  ndr-l,  IF.  12,  1  ff.  0.  A.  Danielssou  Gm  de  grek.  sub- 
stantiverna  med  nominativitndelsen  -U),  Upsala  universitets  ärsskr. 
1883.  J.  Schmidt  Die  griech  uii-  und  die  ar.  a-Stänime,  KZ.  27^ 
374  ff.  E.  Wörner  Die  Substantiva  auf  uia,  Sprachwiss.  Abh.  aus 
G.  Curtius'  Gramm.  Gesellsch.  1874  S.  111  ff.  E.  Sievers  Über  die 
Feminina  auf  urgerm.  i,  PBS.  Beitr.  5,  136  ff.  W.  Burda  Das  slav. 
Suffix  ynja,  Nom.  Sg.  yni,  Kuhn-Schleicher*s  Beitr.  6,  194  ff.  J.  Zu- 
baty Zu  den  slav.  Femininbildungen  auf -ym,  Arch.  f.  sl.  Ph.25,  355  ff. 
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und  -u  auf  -ei,  -oi  und  -eu,  -ou  zurückzuführen  sind,  die  noch 
daneben  erscheinen,  so  ist  in  einigen  Fällen  neben  -ft  seine  Vor- 
stufe -^w,  'öu  überliefert,  -f  und  -ü  selbst  sind  unter  gewissen 
Bedingungen  in  uridg.  Zeit  zu  -i  und  -u  verkürzt  worden. 

-*-,  'ü-  dienten  seit  uridg.  Zeit  der  Femininbildung,  bezw. 
der  geschlechtigen  Motion  in  derselben  Art  wie  -ä-y  -(i)iä'  -t-,  und  es 
steht  nichts  der  Annahme  im  Wege,  dass  die  wenigen  überlieferten 
mask.  /-  und  «-Stämme  Geschlechtswechsel  erfahren  haben. 

Als  besondere  Deklinationsklasse  erscheinen  unsere  i-  und 
ö-Nomina  nur  im  Arischen,  Griechischen,  Baltisch-Slavischen. 
Anderwärts  sind  sie  in  der  i-  und  der  i*-Üeklination  aufgegangen. 

130.  *8uekrü-  'Schwiegennutter'  (1  S.  260  f.) :  ai.  ivasrü-S 
-uv-as  aksl.  svekry  -^v^e,  zu  M.  ai.  svdiura-s  aksl.  svekrh\  lat. 
80cru8,  ahd.  swigav  ags.  swejer  urgerm.  *8iiejrü'Z,  Gr.  xi\\i(i 
aksl.  &ely  'Schildkröte'  (vgl.  Wiedemann  BB.  27,  249  f.,  Meillet 
Etudes  268).  Als  uridg.  ist  wohl  auch  ai.  naptt-i  'iya8  'weib- 
licher Abkömmling'  anzusehen,  zum  M.  ndpat]  lat.  neptisy  ahd. 
nift  'Nichte'  urgerm.  *nefti'2. 

Arisch.  A\,tanü'i  av.fawft-  (Gen. ^awt?ö=urar. *tanu^'a8) 
'Leib',  wohl  identisch  mit  ai.  tanti-ä,  dem  F.  zu  tanü-i  'lang,  aus- 
gedehnt'. Ai.  agrü'S  av.  ayrü-  (Nom.  PI.  ayrvö  =  urar.  *agruti'a8) 
'die  Unverheiratete,  Jungfrau',  eigentlich  'non  gravida',  zu  ai, 
gurü'i  (das  ai.  M.  ägru-S  'der  Unverheiratete'  ist  erst  nach  dem 
F.  gebildet,  §11,5).  Ai.  camüi  'Schüssel',  madhü-i  F.  zu 
mädhu-i  'süss'.  Av.  saidhü-  'Gebot',  Gen.  8a7düha8['6ä\  d.  i.  safd- 
huva8['6d\.  Ai.  nadi-S  'Fluss',  ZaWmi-i 'Merkmal',  yami-i  F.  zu 
yamdrs  'als  Zwilling  gepaart',  8rntri  neben  M.  8fni-i  'Haken'. 

G riechisch.  iGö^  -üo^  'Richtung,  Gesinnung'  zu  iGu-q  'ge- 
rade gerichtet',  [F]i-cyx6-?  ''Stärke'  zu  axeiv  und  zu  dxö  p6-q, 
ebenso  öi-Cö-^  'Jammer'  zu  oi-Cu-pö-^  (IF.  16, 494).  iXöq  'Schlamm'. 
dxXö<;  'Nebel,  Wolke',  öacpö^  'Hüfte,  Schenkelknochen'.  ii\r\Q6q 
'Menge'.  Bei  den  Abstrakta  auf  -tö^  (§  328),  z.  B.  hom.  juviicttö^ 
'Werbung',  ^brixu-^  'Speise',  war  durch  diese  Gestaltung  das  fem. 
Genus  charakterisiert.  Hom.  f^vl^,  Akk.  fjviv,  'jährig',  ßXoöup- 
lUTTlg  'mit  grausigem  Antlitz'.  Durch  Übertritt  in  die  Analogie 
der  b-Stämme  vom  Nom.  Sg.  aus  scheint  entstandeazu  sein  die 
Klasse  hom.  duirXoKaiit^  -Tbo^  'mit  schönen  Flechten'  (:du7rX6- 

Bragmann,  Grondriss.  II,  l.  14 
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KttMO^  =  ai.  yami'i :  yamd'8)y  Kvrmf^  -Tbo^  'Gamasche'  (za  Kvrjiit) 
'Schienbein')  usw. ;  vgl.  die  gleichartigen  XijOTpi^  -ibo^  'Räuberin' 
(zu  XqaTTip),  dXTTi^  -ibo^  'Hoffnung*. 

Baltisch-Slavisch.  Aksl, pastortky  -ive  'Stiefmutter' 
(zu  M.  pa8tor^Jch)y  neplody  'Unfruchtbare',  wie  svekry.  Ijuby 
'Liebe',  c^ly  'Heilung'.  Mit  £rhny  'Mühle'  stimmt  überein  lett. 
dßrnus  PL  'Handmühle'  Dat.  äßmü-m  Lok.  äßmü-s  (vgl.  ai. 
tanü'bhyas  -rfw);  von  derselben  Art  lett.  j?eZw^  PL 'Spreu';  da- 
neben auch  PL  dßmawas,  pelawas  s.  S.  201 :  vgl.  got.  -quimus 
(asüuqaimus)  ahd.  quirn  'Mühle' ^). 

131.  Für  den  Zusammenhang  mit  den  i-  und  ti-Stämmen 
ist  ausser  den  Formen  wie  lat.  neptis  und  socnis  und  den  Kom- 
posita wie  ai.  su-hTirti-  gr.  Kudv-ocppuq  neben  bhrü-i  öq)pO^ 
(1  S.  501,  2  §  60,  4)  zu  beachten,  dass  die  i-  und  u-Stämme 
vor  weiterbildenden  Elementen  oft  7,  ü  aufweisen,  z.  B.  bu)Ttvii : 
bdiTiq  (§  231),  got.  mahteigs  :  mahü-  (§  379),  gr.  KrjpüE  :  ai. 
karü'i  (§  380).  Mit  gr.  jlivticttö^  vergleicht  sich  das  Foimans- 
konglutinat  'tüt{iy  in  lat,  virtüs  usw.  (§  343). 

132.  Beispiele  für  Langdiphthong  neben  ü.  Ahd.  bräwa 
'Augenbraue'  gall.  brlva  'Brücke'  Gf.  *bhr^y,d  neben  ai.  bhrü'i 
usw.  Ai.  paldva-s  'Spreu'  und  pälala-  M.  N.  'Halm,  Stroh'  Gf. 
*pelö[y]'lo'  oder  *pelö[y]-rO'  (§  264,  e,  t)  neben  lett.  peius. 
Preuss.  girnoyicis  'Quirl'  {oy  =  lit.  «,  wie  in  smoy  'Mann'  = 
zmü)  zu  lett.  dßrnus  usw.  Mit  ö  =  öm  gr.  xtXu)vr|  neben  x^Xü^ 
aksL  zely  (§  130)  äol.  xeXövä  (vgl.  aisl.  fcrww 'Braue'),  wozu  xeXeü^, 
vielleicht  auf  altem  *gheUu-  beruhend.  Neben  gr.  v^kü^  im  Av. 
nasau'  F.  M.  'Leiche'  in  Akk.  Sg.  nasäum  d.  i.  nasavdm  Gen. 
Sg.  nasäcö.  Entsprechend  av.  da'Tdhäu-  apers.  ddhyau-  F.  'Land- 
schaft, Land'  (ursprünglich  'Fremdland'?),  Nom.  Sg.  apers.  dah- 
yäU'H  Nom.  PL  av.  dahahävö  apers.  dahyäva^j  zu  ai.  ddsyu-S  M. 
'Feind,  Räuber'  (§  151),  av.  Akk.  pdi^saum  M.  'Rippe'  zu  ai. 
pdrMi-ä  F.  'Rippe',  av.  Akk.  ar^niium  M.  'Wettkampf,  zu  ai. 
arnavd-8  'wallend,  flutend'.  Zu  diesen  erhält  sich  ai.  paldva-s 
wie  ai.  Püidna-s  zu  PüSdn-  u.  dgl.  (§  184  Anm.).  Es  haben 
also  wohl  entweder  nur  gewisse  Kasus  unserer  ü-Stämme  in 

1)  Über  das  Verhältnis  zu  den  jedenfalls  verwandten  ai.  grd- 
van-,  ir.  broo  brö  Gen.  broon  s.  §  209,  c. 
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uridg.  Zeit  Langdiphthoug  gehabt,  oder  dieser  stand  nur  gewissen 
Stämmen,  diesen  aber  überhaupt  zu.  Dazu  kamen  dann  mancherlei 
Ausgleichungen  in  der  oder  jener  Richtung. 

Derselbe  Langdiphthong  öu  oder  das  aus  ihm  antekon- 
sonantisch  entstandene  ö  erscheint  auch  zuweilen,  wo  daneben 
nicht  üy  sondern  nur  u,  y.  tiberliefert  ist.  So  hom.  dXiü[F]fi  att. 
SXu)q  Tenne'  neben  kypr.  äXFov  'Kulturland'  (zur  Etymologie 
Solmsen  ünt.  109  ff.),  K0pu)v6^  'gekrümmt'  KopiüvTi  'Krümmung, 
Ring'  neben  lat.  cui^os  coluber,  vgl.  §  191,  b,  ß.  In  gleicher 
Art  mit  n-Formans  lat.  patrönus  mätröna  neben  gr.  TidTpiu^  lat. 
patruos  (§  126). 

Anm.  Möglicherweise  gab  es  entsprechende  Formen  mit 
langem  t-Diphthong,  wofür  in  erster  Linie  in  Betracht  kommen  die 
griech.  Feminina  wie  Arynb  Aiiti|j,  irciecO,  vgl.  Vok.  At^toI,  Gen.  At^töo^ 
Lok.  AnTÖi  (vgl.  die  Nomina  auf  -lijv  -6vo<;).  S.  Gr.  Gr.»  183.  Vgl. 
auch  ^  ans  H  in  lat.  fidis,  fames  u.  dgl.  §  145. 

133.  Einige  ai.  r-  und  ü-Stämme  sind  M.,  wie  raiht-S 
'Wagenlenker',  pravi-i  'Helfer',  praM-i  'Esser,  Gast'.  Ebenso 
gr.  v^Kö^  (neben  vexpö^).  Obwohl  unsere  Formantien  im  letzten 
Grunde  mit  der  Geschlechtsverschiedenheit  wohl  nichts  zu  tun 
gehabt  haben  und  man  von  diesem  Gesichtspunkt  aus  diese 
Maskulina  als  Maskulina  für  ebenso  alt  halten  könnte  wie  die 
f.  I-  und  tl-Stämme  als  Feminina,  ist  doch  wahrscheinlich,  dass 
hier, gleichwie  bei  den  mask.  {|-Stämmen,Maskulinisierung  älterer 
Feminina  stattgefunden  hat^). 

Formans  -(i)jfä-  :  -l-^). 

134.  1)  Der  Nom.  Sg.  hatte  in  uridg.  Zeit  (stosstoniges)  -?; 
darauf  weisen  ai.  brhatt,  ir.  rigain  =  *rlganij  inisy  got.  frijöndi, 
lit.  veäanti  aksl.  vezqiti  für  *ve2qti  (§  142),  sowie  lat.  mhlle  auf 
grund  von  *8nü  (gr.  jnia)  gzhll  'eine  Tausendheit'  (§  140).  Vgl.  die 
Pronominalformeu  av.  l  lit  jl  =  %  gr.  \  ir.  sl  got.  si  ahd.  sl  si, 
lit.  szl  aksl.  si.  Der  Akk.  Sg  hatte  uridg.  vermutlich  -(i)iclin :  denn 
gegenüber  ir.  hm  n- :  inisy  got.  frijöndja :  frijöndi,  lit.  v^zanczq  : 
cezantl  aksl.  vezqHq  :  vezqsti  muss  wohl   das  Verhältniss  ai. 


1)  Zubaty's  Theorie  über  rathUs  (Ber.  d.  böhm.  G.  d.  W.  1897, 
XIX,  S.  24  f.)  ist  mir  unannehmbar. 

2)  Literatur  s.  S.  208  Fussn.  2. 
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brhatim  :  hrhati  für  das  Ergebnis  einer  Ausgleichung  ^halten 
werden;  vgl.  lit.J^  :jl,  szi^  :  szi,  aksl.  shjq  :  si.  Dieselbe  Ver- 
schiedenheit zwischen  Arisch  und  den  andern  Sprachen  zeigen 
die  sogen,  mittleren  Kasus,  wie  ai.  brhati-bhyas:  got.  frijöndjöin 
lit.  vSzanczoms  aksl.  vezc^tarm  gr.  q)6pou(Tr|(Ti  (q)€poucyaiq),  vgl. 
lit.  Jörns  sziöms.  Doch  dürfte  hier  das  ar.  -l-  die  altertümlichere 
Vokalisierung  sein,  die  eventuell  auch  in  ir.  insib,  altwestgemi. 
inschr.  Vatvir7n8y  Afli-mSj  Saitchami-ms  (neben  den  latinisierten 
Vatvia-bu8  usw.)  und  got.  bairandei-m  festgehalten  ist. 

Bei  dem  griech.  Ausgang  -m  {(pipovaa  =  *q)€povT-ia)  und  -la 
(pia,  TTÖTVia),  nach  dessen  Vorbild  der  Akk.  auf  -lav,  -lav  ent- 
stand, ist  man  im  Zweifel,  ob  er  einen  in  uridg.  Zeit  neben  -/ 
liegenden  Ausgang  -idj  -iid  fortsetzte,  so  dass  (von  gr.  1[  =  *«7 
neben  sonstigem  -m,  -la  abgesehen)  von  den  beiden  uridg.  Aus- 
gängen jede  Sprache  nur  einen  und  nur  das  Griechische  den 
Ausgang  -p,  -ip  behauptet  hätte,  oder  ob  -la,  -la  eine  griechische 
Neuerung  für  -l  war.  Das  letztere  ist  a  priori  weitaus  das  wahr- 
scheinlichere. Da  es  von  dem  Ausgang  des  Nom.-Akk.  PI.  der 
i-Stämme  -la  sicher  ist,  dass  er  für  -l  eingetreten  ist  durch  Um- 
bildung nach  den  Formen  wie  T^Txapa,  qi^povra,  z.  B.  rpia  für  Hri 
(2^  S.  684  f.),  so  liegt  die  Vermutung  nahe,  dass  unsere  f.  Nominativ- 
formen ihr  -ä  von  Formen  wie  irr^pvö,  \xip\\xyo.j  fiyväf  äpoupa, 
biaira,  fiKavGa  überkommen  haben.  Die  letzteren  werden  von 
Johansson  KZ.  30,  410ff.  und  Neisser  BB.  20,  39ff.  für  uridg. 
Formen  auf  -a  angesehen  und  den  ved.  Formen  des  Nom.  Sg. 
wie  dhartäri  (die  ursprünglich  fem.  Abstrakta  gewesen  zu  sein 
scheinen)  verglichen.  Zur  Verdrängung  des  -/  im  Nom.  Sg.  F. 
in  urgriechischer  Zeit  mag  beigetragen  haben,  dass  bei  den 
Wörtern  wie  cp^poucra,  T^icraiva  die  durch  das  i  von  -lä-  hervor- 
gerufene Lautungsveränderung  eine  grössere  Verschiedenheit 
zwischen  dem  Nom.  Sg.  und  den  andern  Kasus  erzeugte  (*(p€- 
povTi:*(p€povcyä^usw.),  und  dass  andrerseits  bei  denen  wie  irÖTvia, 
HidXTpia  der  Nom.  Sg,  eine  Silbe  weniger  hatte  als  der  Gen.  Sg. 
usw.  im  Gegensatz  zu  den  Wörtern  wie  x^pö  -ä^,  cTocpiö  -iäq  usw. 

In  dem  Vorstück,  dem  unserm  Formans  vorausgehenden 
Wortteil,  sind  Ablautverschiedeuheiten,  die  zumteil  mit  Verechie- 
denheiten  des  Tonsitzes  in  erkennbarem  Zusammenhang  stehen. 
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Schwundstufe  unmittelbar  vor  4:  Sii.prthv't  lit.platl  für  *platv'i 
(§  135),  ai.  tdkSn-t,  datr-t  brhatt;  Haupttonigkeit  des  i  ist  auch 
aus  got  piwi  zu  erschiiessen,  Gf.  *tequ-i  {vgl  pius  §  124.  141). 
Das  'un  in  ai.  tmän-l  (zu  M.  tmän-  'das  Selbst'),  gr.  TCKiaiva  = 
*-av-ia  (ai.  takin-i),  ir.  rigain  =  *reg7in-l  (ai.  räjfu\  got.  lauhmuni 
ahd.  wirtun,  woneben  gr.  TiÖTvia  u.  dgl.,  ist  wieder  von  derselben 
Art  wie  das  der  Formen  ai.  kärman-as  arm.  jerman  usw., 
s.  §  115,  d  S.  190 1).  Mit  Vollstufe  vor  -?:  gr.  ^U\a  =  *8uadi^'i, 
T€TOV€Ta  =  *'y4s-i  (§  443,  g),  ai.  dhötdr'fyjyayas'l\  von  derselben 
Art  (ursprünglich  *'4n-i)  got.  Saürini  ahd.  wirtin;  mit  Ton  Ver- 
schiebung gr.  bÖT€ipa  €uvr|Teipa  (wie  Tiieipa).  Wo  der  Ton  in 
idg.  Urzeit  im  Nom.  nicht  auf  -i  lag,  scheinen  doch  die  Kasus 
mit  -(i)fö-  den  Ton  auf  diesem  gehabt  zu  haben,  vgl.  die  Be- 
tonung öpTwia  öpTuiä^,  die  Herodian  als  ionisch  bezeichnet,  und 
ved.  dsiknt  'die  Schwarze'  (Flussname),  Instr.  asikniyd.  Daher 
beruhten  Doppelheiten  wie  T€TOV€Ta  :  -uTa,  €uvf|T€ipa  -xpia  wohl 
auf  Ausgleichung  im  Kasussystem:  ursprünglich  -€ia  -uiä^, 
-xeipa  -rpiäq. 

Über  den  Zusammenhang  der  ^ :  (i)iVr-Feminina  mit  den 
Maskulina  auf  -i-  und  '{i)iO'  s.  §  143. 

2)  Welche  fem.  Stammklassen  von  uridg.  Zeit  her  hierher 
gehören,  erkennt  man  am  besten  aus  dem  Baltischen,  wo  die 
/- :  (i)|ö-Stämme  von  den  i(|)g-Stämmen  im  Ganzen  geschieden 
geblieben  sind.  Es  sind  die  geläufigen  Femininbildungen  zu 
den  tt-Stämmen  und  den  konsonantischen  Stämmen.  Hierfür 
gebe  ich  zunächst  (§  135 — 140)  Beispiele. 

135.  Zuü-Stämmen.  Im  Germ,  und  im  Balt.  wurde 
das  ii  von  •^i-  hinter  Konsonanten  ausgedrängt,  z.  B.  got.  Nom. 
PI.  kaürjös  aus  *kury,iö8,  lit.  Gen.  Sg.  placzös  aus  *platffiö8f 
wonach  Nom.  plaü  für  *plam  (1  S.  337.  341).  AI  prthvt  av. 
pdr^fhol'  gr.  TiXareia  lit.  platt  zu  ai.  prthü-S  usw.  'breit';  das 
daneben  stehende  Substantiv  ^a.prthivi  'Erde'  gr.  TTXdTaia  kelt.- 
lat.  Letavia  (1  S.  171)  dagegen  ist  auf  ein  wie  gr.  Tava[F]ö-^ 
(§  125,  d  S.  203)  gestaltetes  M.  ^pltd-^o-s  zu  beziehen.  Ai.  gurvi 

1)  Mit  dem  Wechsel  -I- :  -ja-  im  Paradigma  hat  also  die  Ver- 
schiedenheit zwischen  ai.  taksnt  und  gr.  T^Kxaiva  nichts  zu  tun. 
unrichtig  J.  Schmidt  Kritik  136. 
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gr.  ßapeia  got.  PI.  kaürjös  zu  ai.  gurü-i  usw.  'gravis*.  Ai.  8vadt>i 
gr.  f|b€Ta  zu  svadü-i  f|bu^  'suavis*.  Ai.  t/ahvi  zu  yähü-S  'rastlos* 
av.ya2M-« 'der jüngste';  SLY.yezivi-  zM^yezi-va-  (vgl, sli. yahvä-i). 
Got.  PI.  hardjös  zu  M.  hardus  'hart'.  Lit.  saldl  -dzös  zu  «oZdtiw'süss'. 

Im  Griech.  scheint  ein  ♦7roX[F]ia  'multa',  F.  zu  ttoXu-,  die 
Grundlage  gewesen  zu  sein  für  TioXXri  ttoXXoO  usw.  (-XX-  aus  -Xi-)* 

Im  Got.  ist  der  Nom.  Sg.  auf  -i  bewahrt  in  dem  Subst. 
muwi  'Mädchen'  aus  *m€i{^^ij  das  wohl  als  F.  von  magus  'Knabe' 
aus  gebildet  worden  ist  (vgl.  1  S.  609  f.,  Zupitza  Germ.  Gutt. 
65 f.).  Bei  den  Adjektiva  fungierte  im  Got.  die  Form  auf  -uSf  z.B. 
kaürttSj  auch  als  F.,  wie  auch  z.  B.  ai.  tanü-i  gr.  \\b\)q  Qf\\v^ 
zugleich  fem.  gebraucht  wurden. 

Ob  die  lat.  tenuis,  avävis,  gravis  u.  dgl.  ursprünglich  nur 
F.  gewesen  sind  und  als  Femininformen  nach  §  143  zu  beurteilen 
wären,  ist  zweifelhaft,  gravis  d.  i.  *^.*ra-jf-  vergleicht  sich  mit 
gr.  Tava-[F]ö-^,  ai.  prthi-vi  (s.  o.),  es  verhält  sich  also  nebst  te- 
nuis  zu  ravaöq  vielleicht  so,  wie  similis  zu  öjLiaXöq. 

136.  Zu  n-Stämmen.  Ai.  tdkSni  gr.  T^Kiaiva  zu  tdkian- 
gr.  T^KTiüv  'Zimmermann'.  Ai.  yüni-  zu  yüvan-  'jung,  Jüngling', 
vgl.  \sit.jünix.  Ai.  rdjnl  zu  rdjan-  'König',  ir.  rigain  'Königin' 
(§134,1).  Xi.iuni  siv,  sunj-  zu  ai.  svan-  av.  «pan- 'Hund'.  Ai. 
maghönf  zu  maghdvan-  'reichlich  gebend,  Spender',  av.  aiaoni' 
zu  asavan-  'rechtgläubig,  gerecht'.  Gr.  yeixaiva  zu  tcitiuv 'Nach- 
bar', qxxTaiva  'Fresssucht'  zu  cpatuiv  'Fresser',  Gepdiraiva  zu  Ge- 
pdiriuv  'Diener'  (ursprünglich  w- Stamm,  vgl.  GepairvT]),  Xeaiva 
zu  X^ujv 'Löwe' (ursprünglich  w- Stamm);  -aiva  verselbständigte 
sich  als  Formans  für  weibliche  Personen-  und  Tiernamen,  wie 
fljiiGeaiva,  XÜKaiva,  Kdirpaiva.  Ir.  elain  'Hirschkuh'  aus  *ehini  j 
zu  aksl.  Je/en-b,  Gen.  jelen-e,  'Hirsch'.  Germ.  *-ew/:  abd,  birin 
zu  6ero 'Bär',  hanin. zu  Äawo 'Hahn',  gravin  zu  grävo  'Graf, 
herizohin  zu  herizogo  'Herzog',  wonach  solche  wie  gutin  zu  got 
'Gott',  kuningin  zu  kuning  'König',  esilin  zu  esil  'Esel',  got.  Sau- 
rini  zu  ßSatir  'Syrer'.  *-ww-J :  aisl.  mit  Übergang  in  die  w-Dekli- 
nation  apynia  'Äffin'  zu  ape  ahd.  affo  'Affe',  wonach  dsynia 
zu  dss'GoiV  u.a.;  ahd.  wirtun  neben  «rir^/n 'Wirtin' ;  got. ZawA- 
muni  'Blitz,  Flamme'  zu  einem  verschollenen  M.;  ein  *-ws 
neben  ♦-7jw/  ist  im  Germ,  nicht  sicher  nachweisbar  (wegen  nhd. 


§  136.]       Nominalstammfonnantien.    Vokalische  Formantien.        215 

ricke  s. Palander  Ahd. Tiern.  1  lOj.  Über  aksl. lanhji  'cerva'  neben 
jelen-  'eervus  s.  §  142. 

Seit  uridg.  Zeit  bestand  das  Konglutinat  *-nf .  Ai.  pätni 
eLY.  pa&nf'  gr.  irÖTVia  'Herrin*^),  zu  M.päti'S  gr.  ttöcti^;  hierzu 
alit.  weschpatni  (v^szpatni)-).  Ferner  in  Farbnamen  (vgl.  die 
Maskulina  auf  -no-s  wie  ai.  hrSnä-s  §  179,a,a  und  insbesondere 
ai.rfr;M-na-«' weiss',  F.  drju-ni):  aLhäri-ni  (M.harinä-s'Gsizelle') 
zu  häri-i  'gelb'  und  *hdrikni  (im  Deminut.  hdriknika)  aus  *Aa- 
ritnl  ^)  zu  harit-  und  hdrita-s  'gelb',  dsikm  zu  dsita-s  'schwarz', 
av.  QcsöhJnl-  zu  xia^ta-  'glänzend';  wie  hdrinl :  härita-s  noch 
rdhinl  zu  rdhita-s  rohit-  'rot'  (röhi-ä  'Gazelle'),  av.  spaetint' 
zu  spaetita-  'weisslich',  ai.  im  zu  ^^a-«  'bunt' ;  so  auch  die  Farb- 
bezeichnungen syHd'8 :  syini  und  h^td-8 :  spät  ^^n^  (für  ^^W)  *). 
üridg.  war  pdlihnl  zu  palttd-s  'grau';  gr.  ireXiTVÖ^  'grau'  war 
vielleicht  nicht  dasjenige  uridg.  Mask.,  von  dem  *pelitnl  aus- 
gegangen war,  sondern  für  ♦ttcXitö^  nach  *7T€XiTVia  eingetreten. 
Ein  anderes  Farbadjektiv  auf  -ni  ist  noch  ai.  pdruinl,  das  F. 
zu  paruM'8  'fleckig,  bunt*.  Lit.  vä8zni{?),  gewöhnlich  veszng, 
'Gastin',  zu  ve8zi8  'Gast'.  Aus  derselben  Sprache  eventuell  hier- 
her die  f.  Komparativformen  wie  gerüsne,  s.  §  424,  g.  Dazu  noch 
Erweiterung  von  Feminina  auf  -ö-  und  -a-  durch  -nl.  Die  aksl. 
F.  auf  -ynß  (-j-  aus  dem  Gen.  usw.  tibertragen,  §  142),  teils  Per- 
sonennamen, teils  Abstrakta,  wie  hogynji  'Göttin'  zu  hog^  'Gott', 
drugynji  'Freundin'  zu  drug^  'Freund'  und  hlagynji  'Güte' 
hgynji  'Erleichterung,  Vorteil'  gehören  zu  den  f.  tl- Stämmen 
wie  8vekry  und  cely  (§  130),  vgl.  pa8to'nky  und  pmtorbkynji 
'Stiefmutter',  8moky  und  8mokynji  'Feige'.  Ebenso  preuss.  mal- 
dü-nin  Akk.  'Jugend'.  Vgl.  damit  preuss.  kaüü'8ti8kan  'Gesund- 


1)  Vau  TTÖTva  neben  irÖTvia  scheint  es  nicht  gegeben  zu  haben, 
s.  Gr.  Gr.  3  65.  220. 

2)  Gaigalat  Mitt.  der  Lit.  litter.  Ges.  5,  119. 

3)  Über  kri  aus  tn  hier  und  in  den  folgenden  ai.  Wörtern  s. 
Verf.  M.ü.  2,  198,  IF.  17,  492,  Zubaty  Arch.  f.  slav.  Ph.  25,  361  f., 
Zupitza  Germ.  Gutt.  19  ff. 

4)  Mit  &yBni  hängt  SyBnä-s,  Name  verschiedener  Raubvögel, 
zusammen  (§  306,  a,  ß),  und  Syetd-s  ist  wohl  erst  unter  dem  Einfluss 
von  Sv€tä-s  und  von  ita-s,  härita-s  usw.  entsprungen.  Zu  .4vitä'8 : 
.4vinl  (vgl.  oben  av.  spaitita-  spaitini-)  s.  §  306,  a,  ß. 
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lieit',  zu  aksl.  cely^  ai.  madM-ka-s  'Biene',  zu  F.  madhu-i,  Aksl. 
hgynji  :  hgh'Jch  =  lat.  pecünia  :  pecu,  ai.  madhü-Tca-s  :  mddhu. 
Dasselbe  Verhältnis  wohl  bei  ai.  Crjdnl  'Genie  der  Labung'  zu 
ürjd  und  Mudgäldm  'Gattin  des  Müdgala-s\  Varunüni  'Gattin 
des  Vdruna-8\  h,v.  Ahuremi-  'Tochter  des  Ahura'  u.dgl.;  mit 
dieser  Formation  vermischte  sich  die  §  142  zu  besprechende 
F.- Bildung  auf  -an-i. 

137.  Zu  r-Stämmen.  Ai.  datri  av.  datfri-  gr.  böieipa 
zu  ed.ddtdr'  gr.  boirip  'Geber',  vgl.  lat.  rfa^rj^r  (§  379).  Xljd- 
nitrl  gr.  Tevereipa  'Erzeugerin',  vgl.  lat.  genetrlx.  Av.  hu-f^drl- 
gr.  euTTdieipa  zu  *hu-ptar-  eu-TidTUjp  'einen  guten  Vater  habend*. 
Ai.  dhötärl  F.  'erschüttenur  (§  134,1  S.213);  ai.  hhartri  av. 
har^Orl'  'Erhalterin,  Mutter',  ai.  stri  av.  ntrl-  'Weib'  (das  wurzel- 
hafte 8  ist  etymologisch  mehrdeutig),  ai.  nHri  'Ftthrcrin',  d^stri 
'Anweiserin',  cödayitri  'Antreiberin'.  Gr.  euvriieipa  und  euvrirpia 
'Ehegemalin',  cyu)T€ipa  'Retterin',  ipdXxpia  'Zitherspielerin',  Tiaji- 
|üirJT€ipa  'Allmutter',  Kübi-dveipa  'sich  auszeichnende  Männer 
habend'. 

Hier  mag  auch  fieXXa  'VVindstoss'  aus  *dF€Xia  genannt 
sein:  zunächst  gehört  es  zu  kymr.  «jr^Z 'flatus,  ventus',  weiter- 
hin zu  drip  aupä  (§  256). 

138.  Zu  nt  Stämmen. 

a)  Partizipia.  Ai.  .sati  av.  ha^ti-,  dor.  ^acTCTa  att.  oucTa,  aksl. 
sqsti  [=*mtjiy  j  aus  den  andern  Kasus  s.  §  142)  zu  ai.  sänf- 
usw.  'seiend'.  Ai.  bharanfi  av.  harrnith,  gr.  9epou(ya,  got.  hai- 
randei  (s.  u.)  zu  ai.  hhdrant-  usw.  'l'crens',  lit.  vezanti  aksl.  ve- 
zqiti  (§  142)  zu  r^i^.s'  vezg  'vehens'.  —  Ai.  hrhatt  av.  bdr^zaHi- 
ir.  Brigit  (akelt.  Dat.  Jlnganfiae  mit  latinisierter  Endung)  zu 
ai.  hrhdnt-  'erhaben,  gross'. 

Während  die  lebendigen  Partizipia  im  Germ,  in  die  w-Dekli- 
nation  übergeführt  sind  '§  142),  ist  die  unerweiterte  Form  des 
f.  Formans  erhalten  z.  B.  in  got.  frijöndi  'Freundin',  hulundi 
'Höhle'  ('die  verhüllende,  bergende'). 

Sollten  im  Lat.  die  Formen  wie  fenuis  auf  dem  /-Femini- 
num beruhen  (§  135),  so  wäre  möglich  und  wahrscheinlich, 
dass  ferens  als  F.  aus  *ferentis  entstanden  ist.  Vgl.  mBns  aus 
*menti'S, 
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b)  Zu  Formans  *'^ent'  (§  351  ff.).  Ai.  dmavati  av.  ama- 
vaHf'  zum  M.  ai.  dma-vant-  ^gewaltig*;  ai.  Sdrasvati  Flussname, 
av.  Harax^'aHh  apers.  Haro^uvatl-  Name  eines  Landes  ('reich 
an  Wasser,  an  Seen').  6r.  ÖTTÖ-ecycra  (für  *-FaT-ia,  §  351)  zu 
Ö7r6[F]€VT-  "saftreieh*. 

139.  Zu  «-Stämmen. 

a)  Partizipia  auf  -ues-  -us-  (§  442  ff.).  Ai.  cidüSl  av.  vldusl- 
gr.  IbuTa  eibuTa  zu  ai.  vidvas-  usw.  'wissend'.  Lit.  vilkusi  aksl. 
vhkbsi  (urslav.  *-»cä?,  vgl.  §  142)  'gezogen  habend*.  ^-^efH  im 
Griech.,  z.  B.  T^TOveia  neben  t^TOVuTa.  Hierzu  got.  hemsjöH 
'Eltern*,  das  ein  F.  ^Mrusi  'die  geboren  habende*  voraussetzt; 
über  andere  zu  erschliessende  Reste  solcher  Feminina  im  Germ. 
s.  Noreen  IF.  4,  324  ff. 

b)  Komparative  auf  -ies- -is-  (§423 ff.).  Ai.  jydyasi  zu 
jyäyas'  'mächtiger*,  sfhavlyasl  av.  staoyehl-  zu  sthdvlyas-  stao- 
yah'  'starker',  siv.  frdyehi-  zu  frdyah-  'mehr*.  Got.  jühizei  (in 
die  w-Deklination  übergeführt,  §  142)  mjühiza  'jünger*.  Aksl. 
boljhsi  (urslav.  *'hchj,  vgl.  §  142)  zum  N.  holje  'grösser*. 

An  111.  Lat.  mulier  setzt  nach  Sommer  Lat.  L.  u.  FI.  483  ein 
*mullesl  'die  zartere,  schwächere*  (zu  mollis)  fort;  dies  sei  zunächst 
zu  *mulieris  (vgl.  §  185  über  tenuis,  §  138,  a  über  ferins),  dieses 
aber  nach  dem  Gen.  mulieris  usw.  zu  mulier  geworden.  Ist  dies 
richtig,  80  müsste  muliehris  =  "^mülies-ri-s  (§  259,  e)  eine  verhältnis- 
mässig junge  Bildung  sein.  Eher  war  mulier  vielleicht  ursprünglich 
ein  N.,  *mulios  Gen.  -ios-es  (vgl.  §  505,  2);  -ier-is,  nicht  ^-ior-is^  wegen 
des  dem  b  vorausgehenden  i, 

140.  Zerstreutes.  Gr.  jnia  'una*  aus  *(5\i\a  zu  St.  *«6m- 
Nom.  (iv(;  elq,  lat.  *mt  in  mhlle  aus  *8ml  gzhll  *eine  Tausendheit' 
(Sommer  Lat.  L.  u.  Fl.  500).  Ai.  d-patighnJ  'den  Gatten  nicht 
tötend'  zu  M.  -han-,  purüc-i  'reichlich*,  av.  apac-l-  'rückwärts 
gewendet*.  Gr.  dtiLKpi-eXicraa  'doppelt  geschweift*  zu  ?XiE,  F. 
'Windung',  öpqiacra  zu  M.  öpqiH,  efjcycTa  'Lohnarbeiteriu*  zu  M. 
0r|^  6titö^. 

141.  Zu  mask.  o-Stämmen  gehörten  von  Haus  ausrt-Stämme 
als  F.  Doch  findet  sich  auch  hier  öfters  -f.  Ai.  vj/kt  aisl.  ylgr 
(urgerm.  ^miljui,  s.  1  S.  6 14  f.  698)  russ.  voMl-ca  (§379) 'Wölfin* 
neben  ai.  vfka-H  usw.    Ai.  devi  'Göttin*  av.  doöcJ-  'ünholdin'  zu 
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dävd-8  daßva-,  ai.  düti  ''Botin'  zu  dütä-s.  6r.  ^Taipä  'Genossin' 
(wonach  iToipoq  §11,5)  für  »^Taipa  zu  ^xapo^,  jnoTpa  "Schicksal* 
zn  jLiöpo^,  ♦KoTpa  'Kampf  in  Koipavo^  (§  180,  vgl.  lit.  kare 
'Kampf)  zu  lit.  l'äras  'Krieg,  Armee*.  6ot  pitci,  Gen.  piujös, 
'Dienerin'  mpius  Gen^pitois  (S.  213),  aisl.  merr  'Stute'  zu  marr. 
Vgl.  auch  g  135  S.  213  f.  über  ai.  prthivi  gr.  TlXaiam.  Adjektiva: 
ai.  pivarl  gr.  irieipa  zu  plvara-s  Tiiepö^  'fett';  av.  hupu&n-  zu 
hu-pu&ra-  'treffliche  Söhne  habend',  gr.  bia  zu  bio^  'göttlich'. 

ursprünglich  gehörte  aber  wohl  auch  hier  diese  F.-Bildung 
zu  einem  konsonantisch  auslautenden  Stamm  oder  trat  ein  nach 
Vorbild  einer  zu  einem  solchen  Stamm  gehörigen  «-Form.  Vgl. 
z.  B.  gr.  bia  :  Zeiiq  Aiö^,  Tiieipa  :  map,  got.  puci:  ai.  tdku-i,  ai. 
mdhiäl  'Büffelkuh'  {mahUd-s  'Büffel'):  mdhiS-vant-, 

142.     Einzel  sprach  lieh  CS. 

Im  Arischen  •/  mit  Vrddhi  der  vorausgehenden  Silbe, 
z.  B.  ai.  Manav'i  'Gattin  des  ManU'S%  eigentlich  'die  beim  ManuV 
Agndy-l  'Gattin  des  Agni-f,  när-i  av.  nah-l-  'Eheweib'  zu  ai. 
ndr-  'Mann*.  In  derselben  Weise  nachved.  Brahmänl  'Gattin 
des  Brahman-,  ein  Bildungstypus,  der  zwar  wahrscheinlich  eben- 
falls schon  in  urar.  Zeit  vorhanden  war,  damals  aber  mit  den 
Formen  auf -r/-n?  von  ^-Stämmen  zusammengeflossen  ist.  Ähnlich 
lit.  dangujejis  vom  Lok.  danguje  ii.  a.  (§  119  S.  196).  Vgl. 
§  136,  IF.  12,  Iff. 

Im  Italischen  erscheint  -i-,  ausser  dem  §  140  genannten 
ml'lle,  nur  noch  in  Weiterbildungen.  Lat.  jüw^ic,  datrix,  genetrtx 
u.  dgl.  (§  136.  137),  päl.  sacaracirix  '*sacratix,  sacerdos';  als 
lat.  nütrio  'ich  bin  Ernährerin,  nähre,  säuge'  gebildet  wurde,  gab 
es  noch  *nütri  für  nütrix  (Pokrowskij  KZ.  35,  227  f.).  marltus 
von  *m(frJ  'junge  Frau,  Brauf  zu  ai.  mdrya-s  'junger  Mann, 
Geliebter,  Freier'  und  zu  lit.  marti  'Braut,  junge  Frau',  reglna 
man-uc.  regena  —  *regina  vermutlich  von  *regij  F.  zu  rBx  (§  188 
Anm.);  hiernach  galllna. 

Im  Germanischen  ist  -/-  vielfach,  wie  uridg.  -rt-,  in  die 
»-Deklination  übergetreten,  z.  B.  got.  bairandei  Gen.  -eins  (§  138), 
jühizei  -eins  (§  139). 

S lavisch.  In  den  Nom.  Sg.  auf  -/  ist  j  aus  den  obliquen 
Kasus  eingedrungen,  z.  B.  hogynji  §  136,  vezqäti  §  138,  a;  laut- 
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gesetzlich  ist  die  Annahme  dieser  Neuerung  für  vhk^8i,  boljbsi 
(§  139,  a.  b)  allerdings  nicht  erforderlich.  Sekundäres^*  im  Nom. 
Sg.  ist  auch  anzunehmen  für  die  Feminina  wie  lanhji  laniji  ah 
wi/fcerva'  zu  U,jelenh  (St,  jelen-)  'cervus',  ladiji  aldiji  *Schiff 
und  die  auf  ihnen  beruhenden  Maskulina  wie  haiiji  'Arzt',  vetiji 
'Redner*.  Urslavisch  war  z.  B.  *o7w?,  ^olnija-,  wobei  -bja-  wie 
zweisilbiges  -löt-  in  gr.  juiä^,  TroTviö^,  ipaXTpiä^  durch  die  voraus- 
gehende Konsonantenverbindung  bedingt  war.  Nach  *olnhja' 
wurde  *olnl  zu  *olnhji  wie  *bogyni  nach  hogynja-  zu  hogynji 
(vgl.  Zubaty  Arch.  f.  slav.  Ph.  25,  365).  Dies  wird  bestätigt 
durch  das  F.  von  sh  'dieser' :  Nom.  ^/,  Akk.  shjq  sijq,  und  für 
si  im  Cod.  Assem.  auch  sijL 

143.  Unsere  /-  :  (/)|a-Feminina  hängen  aufs  engste  mit 
den  i-  und  den  (i)|o-  :  (i)iÄ-Stämmen  zusammen.  Hierfür  sind 
wichtig  die  pronominalen  Formen:  uridg.  *^  'die'  av.  i  {im  is 
ai.  Im),  gr.  la  'una'  litji  neben  M.  ♦i-«  lat.  h  got.  is  litjis  und 
*/o-s  ai.  yä-s  yd  gr.  6^  f^;  lit.  szi  aksl.  si  'diese'  neben  M.  szis, 
Gen.  8ziö,  aksl.  sh ;  *8i  'sie'  ir.  sl  got.  si  ahd.  sl  si  gr.  l  Akk. 
ai.  slm  av.  hlm  apers.  sim  neben  ai.  syd,  F.  syd.  S.  §  114.  122 
Anm.,  K.  vergl.  Gr.  361.  363  f.,  Demonstrativpr.  28  f.  37.  110. 
Vielleicht  stammt  also  unser  ganzes  Formans  'h  :  -(«)id-  aus  der 
Pronominaldeklination.  Aus  dem  Gebiet  der  Nomina  vgl.  ai. 
jdnl  :jdni-ä  'Weib';  nachved.  yuvafj  :  ved.  yt^raf<-i 'Jungfrau^ 
junges  Weib';  Icrml  Flussname:  Jcfmi-i  'Wurm';  gr.  vficrcra  *Ente' : 
ai.  ati-^  lit.  dnti-s  (§  lOO,  a,  a);  lat.  *marl  (marftus):  ai.  mdr- 
ya-s  (§  142)  und  lit.  marti  'Braut,  junge  Frau'  preuss.  martin 
Akk.  'Braut'  :  kret.  BpiTÖ-juapTi^  Name  der  Artemis  (martl  :  lat. 
*mari'  =  ai,  yuvafl  :  Isitjünix);  lit.  pa^i 'Ehefrau'  ipäts 'Ehe- 
mann'  ai.  päti-S  gr.  ttöcti^.  Hier  darf  auch  gr.  auXr|Tpia  :  auXri- 
Tpi^  (-ibo^)  'Flötenbläserin'  u.  dgl.  genannt  werden.  Eventuell 
überdies  noch  lat.  tenuis  (§  135)  und  fer^ns  als  F.  (§  138,  a). 

Ferner  besteht  Zusammenhang  mit  dem  Formans  -{t)iS'f 
über  das  §  144  ff.  gehandelt  wird. 

Anm.  Für  ein  dem  -i-  :  •(i)iä'  paralleles  Formans  -ü-  :  -wte)d- 
gibt  es  nur  dürftige  Anhaltspunkte.  Zunächst  die  wohl  auf  ver- 
schiedene 'Wurzeln*  zu  beziehenden,  aber  formantisch  im  wesent- 
lichen gleichartigen  Wörter  für  die  Zunge:  Ai.jihvd  av.  hizvä'  F.  av. 


^20    Nominalstammformantien.  Vokalische  Formantien.     [§  144  - 145. 

hizü-  M.,  lat.  dingua  lingua,  preuss.  insuwis  (lit.  läzüms  M.),  aksl. 
j^zy-kh  M.  (1  S.  408).  Sodann  einige  ai.  Formen  wie  Akk.  vadhu-m 
und  gr.  irp^aßa  (angeblich  aus  altem  ^irp^oßFa),  s.  J.  Schmidt  Plur. 
66  ff.,  Kretschmer  KZ.  31,  331  f.  382.  Letztere  Formen  waren  wahr- 
scheinlich einzelsprachliche  Neuerungen. 

Formantia  -ö-  und  -(i)/^-^). 

144.  Es  handelt  sich  hier  um  Formationen,  deren  Ent- 
wicklungsgeschichte noch  wenig  klar  ist.  -S-  und  '{i)ie-  haben 
wohl  als  nicht  bloss  auf  ein  oder  zwei  Noraina  beschränkte 
femininbildende  Elemente  schon  der  uridg.  Zeit  augehört. 
Das  hauptsächlichste  Material  zur  Beurteilung  bieten  das  Italische 
und  das  Baltische. 

145.  Im  Lat.  erscheinen  neben  res,  Stamm  uridg.  ^rei- 
(§  79  S.  134 f.),  und  Hpes,  Stamm  wahrscheinlich  uridg.  *8peh  (§81 
S.  140  f.),  die  gleichartige  Kasus  bildenden  Nomina  fidis,  fam^s, 
pUh6s  (vermutlich  aus  *pledh^e-s,  zu  gr.  ttXtiöö^  'die  Menge'); 
fides  (fidä'lis)  :  TTiGrj-cyuj  =  spSs  :  lit.  spe-siu  (Präs.  speju).  Das 
Ablautverhältnis  von  spes  zu  *8pi-  in  ai.  Part,  sphi-ta-s  ist  das 
von  av.  nmau-  zu  gr.  v€kö-^  §  132.  Vgl.  auch  die  gr.  Feminina 
wie  Atitu)  §  132  Anm. 

Hier  lassen  sich  anschliesseu  sedea,  nühes,  möles  u.  a., 
deren  übrige  Kasus  teils  nach  der  i-,  teils  nach  der  konsonan- 
tischen Deklination  gebildet  sind.  Man  betrachtet  diese  Formen 
auf  -es  meist  als  6*-Stämme.  Dass  es  aber  seit  uridg.  Zeit  neben 
den  Substantiva  auf  -68  wie  gr.  r^iiq  lat.  honö8  solche  auf  -es 
gegeben  habe,  ist  nicht  nachzuweisen;  lat.  Ceres  -eris  war  ur- 
sprünglich adjektivisch  nach  Art  von  gr.  ipeubri^  (§  397.  399). 
Auch  fragt  man  vergeblich,  aus  welchem  Anlass  die  e.s-Bildung 
auf  den  Nom.  Sg.  sollte  beschränkt  worden  sein.  Ich  vermute 
demnach,  dass  sedes-  und  sedem  Formen  wie  fides  und  fidevi 
waren,  und  dass  dem  -e{i)'  dieser  Kasus  in  andern  Kasus  teilweise 
schwundstufiges  -i-  gegenübergestanden  hat.  sedes  :  sedi-hus 
=  lit.  Inf.  sede-ti  :  1.  PI.  sedi-me.  Vgl.  zu  diesem  Abstufungs- 
verhältnis ai.  pdrsu-8  :  av.  pdr^sämu,  gr.  vU-q  :  uiujvö^  (uridg. 
*8uiu'  :  *suiö{u)')  u.  dgl.  §  132.  151.  191,  b.  Das  -/-  von  sedi- 
bus  usw.  veranlasste  dann  die  verschiedenen  einschlägigen  Dekli- 

1)  Literatur  s.  S.  208  Fussn.  2. 
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nationsmischungen,  wie  Gen.  PI.  s^d-um,  Nom.  Sg.  väUs  für 
vatis  Ü8W. 

Von  derselben  Art  wie  sp^s  war  das  zu  W.  quei-  (aksl. 
po'Citi  'ruhen'  po-kojb  Hube')  gehörige  re-quies,  mit  dem  sieh 
av.  a-sd'  F.  'ünfreudigkeit,  Unlust'  und  Adj.  sa-  'sich  behaglich 
fühlend,  froh'  Nom.  M  decken,  uridg.  also  *qU{i)ie{iy.  Dazu 
quißn  -etis,  av.  fiati'  apers.  siyäti-  F.  'Wohlbehagen,  Freude* 
uridg.  *qV'{i)ie[i]ti-j  wie  lit.  ap^ti  ai.  sphatiS  zu  lat.  spes.  Auch 
hier  Formen  mit  i\   lat.  fvaw[«]jtt?Zw«  -i7/2fj?,  got.  heüa  'Zeit'. 

Dazu  weiterhin  die  lat.  Abstrakta  wie  acies,  rabies,  speciäs, 
per-nicieftf  fades,  prö-genies,  in-luvies,  -i{iy  war  hier  in  Ver- 
bindung getreten  mit  einem  formantischen  f-EIement,  wodurch 
ein  einheitliches  Formans  -{i)ie{i)-  erwuchs;  das  Verhältnis  der 
beiden  Formantien  zu  einander  war  demnach  ähnlich  dem  von 
-u-  und  -iu'  (s.  §  148).  facies  =  lit.  zväke  'Licht' (?),  gGf.  *gh^9' 
quiifj)-  (1  S.  312),  vgl.  Osthoff  Arch.  f.  Rel.  8,  20.  Zu  acie»  vgl. 
gr.  dKi^  'Spitze'  ahd.  eJcka  as.  eggia  'Schneide,  Schärfe'  aisl.  egg 
'Spitze'.  Sekundäres  -ü-  z.  B.  in  pauperi^s,  materies  und  in 
-ities  neben  -itia  (§118  S.  194),  wie  dürities.  Gleichartiges  im 
Osk.-Cmbr. :  urabr.  iouie  Akk.  'iuvenes'  iouies  'iuvenibus',  auie 
^augurio',  marruc.  Cerie  Dat.  '*Ccriei'. 

146.  Balt.-Slav.  Im  Halt,  wurde  -i^-  postkonsonantiseh 
zu -^-, z.B. lit. ieme lett ferne pren&Q.8emme3ins*2emie(l  S.289)^);. 
erhalten  blieb  i  im  Gen.  PL  auf  *-iömy  lit.  zimiu.  Im  Slav.  aber 
ging  'ie-  nach  1  S.  137  in  -|Vi-  über  (aksl.  zemlja  =  lit.  zSme)^ 
fiel  also  mit  uridg.  -ia-  zusammen.  Eine  Scheidung  der  |^- 
und  der  |V7-Stämme  ist  daher  im  Slav.  nicht  mehr  möglich. 

Im  Balt.  ist  -je-  sehr  häufig.  Regelmässig  bildet  es  das 
F.  zu  den  Maskulina  auf  (lit.)  -is  -ys  Gen.  -to,  z.  ß.  s^ne  'Alte' : 
s&nis  'Alter',  mirkli  'ßlinzlerin'  :  mirklps  'Blinzler'.  Seltner  zu 
Maskulina  anderer  Art,  besonders  zu  solchen  auf  -as,  z.  B. 
dränge  'Gefährtin'  :  draügas  'Gefährte',  tnlke  'Wölfin'  :  vilkas 
'Wolf,  deivi  '(Göttin)  Gespenst' :  dSvas  'Gott'  (vgl.  ai.  d^vt,  vrkt 


l)  Dass  dieser  jf-Schwund  älter  war  als  der  interkonsonantische 
Schwund  von  ii  in  lit.  placzös  aus  *platt^iö8  (§  135),  zeigen  die 
Formen  wie  lit.  gatv^  'Strasse*  preuss.  artwes  PL  'Schiffsreise*  lit. 
g^rve  lett.  dßrwe  'Kranich'  (Osthoff  Et.  Par.  1,  160). 
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§  141),  regelmässig  -ike  :  -ikasj  -ininke  :  -invikas,  wie  pirMki 
'Käuferin'  :  pirkikas  'Käufer'.  Öfters  hat  das  6-Nomen  gegen- 
über seinem  M.  Abstraktbedeutung,  z.  B.  dränge  auch  'Gesell- 
schaft', pUke  'Kahlheit,  Glatze'  lett.  plize  'magere  Speckseite* : 
lit.  pltkas  'kahl',  lett.  dpiwe  preuss.  givoei  'Leben'  :  lit.  gyvis 
'lebendiges  Wesen,  animal':  so  war  auch  preuss.  smüni  'Person' 
lit.  PI.  zmönes  'Menschen'  (zu  zmü  'homo')  ursprünglich  abstrakt 
'Menschheit,  Menschtum'. 

Aber  oft  besteht  auch  keine  Beziehung  zu  einem  älteren 
M.,  z.  B.  giU  lett.  dflle  ßle  preuss.  gile  'Eichel',  peli  lett.  pele 
'Maus',  srovi  lett.  strelwe  'Strom',  märes  (PI.)  preuss.  mary 
'Haff,  zväke  'Licht'  (§  145). 

Dem  sekundären  |^-Stamm  liegt  ein  F.  zu  gründe  bei 
zeme  aksl.  zemlja,  von  uridg.  *gdhem'  *ghem-  'Erde'  (§  79 
S.  135).  Ebenso  lit.  üpe  lett.  upe  preuss.  ape  'Fluss'  zu  ai.  dp- 
F.  'Wasser',  7nusS  'Fliege'  (vgl.  gr.  juma)  von  dem  uridg.  F.  *mus' 
(vgl.  lat.  mtis-cüf  preuss.  muso  aksl.  rmchä). 

Nicht  ausgeschlossen  ist,  dass  ein  Teil  der  halt.  ^-Femi- 
nina von  der  Art  des  lat.  fid^s  war  (also  e  nicht  aus  -ie-).  Solche 
Formen  wären  besonders  unter  denen  wie  tike  'Glaube'  (tik^-ü 
'glauben'),  kabi  'Haken'  {kahä-ti  'hangen')  zu  suchen. 

147.  Mit  fid^s  lassen  sich  ferner  zusammenstellen:  gr.  xpn 
'Notwendigkeit',  zu  k^xPHMCi^  N.  xP^o?  (hei  Homer  xP^io^  ge- 
schrieben), hom.  ö)Lio-KXri  'lautes  Zurufen',  zu  kret.  dv-KXrjiLievo^ 
att.  KaXe-cTai,  ai.  psa  'Essen,  Speise',  zu  psilti  gr.  ipr|  =  *i|ir|l€i 
ai.  bä-bhas'ti  (1  S.  724).  Ausserdem  die  vorderen  Teile  der  Ver- 
bindungen wie  lat.  ilre-barnj  aksl.  mde-achh  'ich  sah'. 

Wo  man  dagegen  in  den  andern  Sprachzweigen  unter  den 
Femininbildungen  Analoga  zu  lat.  facies  und  lit.  zeme  erwarten 
könnte,  begegnen  Feminina  auf  -l  oder  (im  Germanischen)  solche 
auf  '{i)%ä.  Ausser  ai.  devi  (lit.  deivS),  crki  (lit.  vilke),  gr.  inuTa 
(lit.  musS),  as.  eggia  (lat.  acies)  vgl.  etwa  ai.  mml  'Werk',  säet 
'Kraft',  gr.  öaaa  'Gerücht,  Wahrsagung',  cpvla  'Flucht',  axxla 
'Holzscheit',  yXdjaaa  ion.  yX&aaa  'Zunge',  yaia  'Erde',  got.  haipi 
'Feld'  aisl.  heidr  'Heide',  got.  bandi  'Band',  got.  sibja  as.  sibbia 
*Sippe'.  Vielleicht  haben  also  in  diesen  Sprachen  Umbildungen 
stattgefunden.     Die  Vermischung  mit  der  /-  :  (/)ia-Klasse  lag 
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nahe,  wenn  es  neben  den  -(i)i^-Kasns  einmal  aaeh  i-Kasus  ge- 
geben hat.  Zu  diesen  gehörte  freilich  keinesfalls  der  Nom.  Sg. 
Denn  lit.  -S  mit  seiner  eigenartigen  Betonung  (vgl.  patl,  mergä 
mit  altem  Stosston)  mnss  alt  sein,  nnd  diese  Betonung  spricht 
sehr  zu  gunsten  von  ursprünglichstem  ^-iei,  vgl.  akmü  ans  "^-mön, 
moti  aus  *-f^r  1  S.  949,  ferner  vielleicht  ai.  Tnayä  aus  uridg. 
-I<5  =  .{öu  §  151. 

Anm.  Das  ^  unserer  Feminina  soll  auch  im  Germ,  erhalten 
sein,  indem  der  Akk.  Sg.  got.  haipja  aisl.  heide  auf  *-|gm  weise 
(1  S.  931,  Janko  IF.  Anz.  15,  258).  Aber  haipja  kann  auch  auf  *'iäm, 
heide  auch  auf  *-fm  zurückgeführt  werden.  Ausserdem  ist  es  höchst 
unwahrscheinlich,  dass  beim  Übergang  von  der  *-iö-  zur  *-irt-Dekli- 
nation  (got.  haipjös  usw.)  der  Akk.  Sg.  allein  sollte  ^  bewahrt  haben. 
Eher  ist  möglich,  dass  der  ar.  Vokativausgang  *-ae,  wie  in  ai.  d^^ 
zu  Nom.  äivä  'equa'  (2  ^  S.  541),  einen  zu  unserm  Formans  gehörigen 
i-Diphthong  fortsetzt,  vgl.  aksl.  Vok.  mqzu  zu  Nom.  mqzb  §  149. 

Formans  -i'u-. 

148.  Dieses,  Maskulina  bildende,  Formans  kam  dadurch 
zustande,  dass  von  i-Präsentien  aus  mittels  -u-  Nomina  gebildet 
wurden;  man  abstrahierte  hier  -iu-  als  formantische  Einheit. 

Der  Bedeutung  nach  zerfallen  die  iVBildungen  in  zwei 
Klassen,  Nomina  agentis  oder  Partizipialia  aktiven  Sinnes  und 
Vorgang-  oder  zustandbezeichnende  Substantiva. 

Die  weiteste  Verbreitung  zeigt  -iu-  im  Arischen  und  im 
Baltischen. 

149.  1)  Nomina  agentis,  Partizipialia.  Arisch. 
Ai.  cayü'ä  'Ehrfurcht  bezeigend*  (zu  cäya-ti),  stayü-S  tayw-S  av. 
tayU'S^Di^h^  {staydti,  vgl.  gr.TTiOcyio^  'vergeblich'  IF.  11, 105  f.), 
ai.  päyü'S  'Hüter',  vgl.  gr.  ttOüu  'Herde'  und  TroijLiriv  'Hirt',  dliö- 
yü'S  'durstig'  (Inf.  dhäya^e  'zu  trinken'),  irajyü-i  'mit  Anord- 
nung beschäftigt'  {irajyd-ti),  dSvayü-i  'die  Götter  verehrend' 
(divaydti),  prtanayü  S  'feindlich,  Feind'  {prtanayd-tijj  udan- 
yü'i  'Wasser  enthaltend'  (udanya-ü),  av.  arahuyu-s  'sich  (den 
Anspruch  auf)  das  (andre)  Leben  erwerbend'.  Öfters  mit  desi- 
derativer Begriff sschattieruug,  wie  ai.  asvayü-S  *Rosse  begehrend', 
Sravasyü'i  'ruhmsüchtig'.  Dieses  -yu-  wurde  im  Ai.  auch  wie 
das  Schlussglied  eines  Kompositums  behandelt  (vgl.  §  7  Anm. 
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S.  14):  80  duvö-yü'4  *zu  schenken  begierig*  neben  duvas-yü-i 
'Geschenke  darbringend*  (vgl.  manö-tfüj-  1  S.  892),  ahq-yü^i 
"ichsüchtig,  stolz',  ki-yü-i  Vas  begehrend?* 

Griechisch  irpclO^  =  ♦irpöiu-^  liebevoll  sich  bet&tigend,. 
sanft,  mild',  zu  ai.  pnnd-ti  'er  erfreut,  befriedigt*. 

Baltisch -Slavisch.  Lit.  ufzdtus  'Brummer,  Knurrer' 
(urzdzü),  zedzus  ('Bildner,  Former*)  'Töpfer*  {zädzü),  stlgius 
'Dachdecker*  («^^'jriu),  Uzius  ('Lecker*) '2ieigefinger'(feitÄ)',  dazu 
Sekundärbildungen  wie  balnius  'Sattler*  zu  balnas  'Sattel*,  dca- 
niu8  'Barde*  zu  dainä  'Lied*  und  häsius  'Barfüssler*  zu  häscut 
'barftissig',  garbanüczus  'Lockiger'  zu  garbanütas  'gelockt',  gal- 
mtis  'Grossköpfiger'  zu  galvä  'Kopf.  Im  Slav.  hat  sich  -ia-  nur 
in  dem  den  |o-Stämmen  angeschlossenen  Vokativansgang  -ju 
behauptet,  wie  mq£u  zu  mq£h  'Mann'  (2^  S.  541),  wozu  zu  ver- 
gleichen ist,  dass  im  Lit.  beliebige  |o-Stämme  Kasus  auch  nach 
der  u-Deklination  bilden  und  die  Nomina  agentis  auf  -tojis  im 
Vok.  gewöhnlich  -tojau  haben,  wie  mokitojau  'Lehrer'. 

160.     2)  Verbalabstrakta. 

Arisch.  Ai.  manyü-S  'Geiateserregung,  Groll'  av.  ma^n- 
yw-i 'Geist'  (ai.  niänya-ii);  ai.  vayü-ä  'Wehen,  Wind'  {räya-ti^ 
aksl.  vejqj  vgl.  lit.  vSjas  'Wind'),  av.  vayu-s  'Luft'  (zu  vayah- 
M.  'Luftraum',  d.  i.  *iidie8')'^  ai.  mäyü-ä  'Blöken,  Gebrüll'. 

Ai.  mr'tyü'S  av.  mdr^&yu-H  *Tod'  (apers.  ^uca-marHyu^s 
'durch  Selbstmord  sterbend')  ^)  aus  uridg.  *tnriu'8  =  lit.  myrius 
'Tod'  (s.  u.),  zu  av.  miryeHe  d.  i.  nidhyeHe  ai.  mriyd-M  (lit. 
Prät.  miriau,  Inf.  mirti).  Das  t  ist  im  Anschluss  an  *mH-, 
*mi'ti',  *mHa-  im  Ar.  neu  hinzus^ekommen,  wie  in  kr-t-nü-s 
neben  grdh-nü'S  u.  dgl.  (§  207,  a),  vgl.  auch  -t-ya-  neben  -ya- 
§  111.   113,  a. 

Griechisch.  uW^  'Sohn'  (Gen.  uW[F]o^  und  hom.  ulo^  aus 
*ulF-o^,  vgl.  Touvö^  aus  *tovF-o^)  war  wie  ai.  sünü-ä  got.  aunus 
'Sohn'  (§  204,  a)  ursprünglich  'das  Gebären,  die  Geburt'  (vgl. 
lat.  fHu8,  gr.  TÖvoq,  got.  baür  mit  derselben  Sinnesentwicklung). 
Vgl.  IF.  18,  483  ff. 


1)  Arm.  marh  mahy  Gen.  marhu  mahn,  'Tod'  ist  iran.  Lehn- 
wort (Meiilet  Z.  f.  armen.  Ph.  1,  145  f.). 
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Germanisch.  6ot. drunjus 'Schall' (aisl. drynr *6edröhn', 
zn  drynia  Mröhnen'),  stuhjus  'Staub'  (ahd.  stuppi). 

Litauisch.  gffritLs 'Loh,  Ruhrn  (giriü  g^riau),  skgrius 
'unterschied'  (skiriü  sk^au),  vglius  'Betrug'  (lett.  toitu)^  my- 
riu8  'Tod'  (s.  o.;,  alle  mit  sekundärer  Dehnung  von  i,  spSczus 
'Schwärm'  (späczu),  gailius  'Reue'  (gaüiü-s). 

151.  Wie  neben  den  u-Stänmien  Feminina  mit  -ü-  :  -Su- 
-öur  erscheinen,  so  gab  es  solche  langdiphthongische  Formen 
auch  neben  -|V.  Genannt  ist  schon  §  132  av.  dafidhau-  apers. 
ddhyäur  neben  ai.  ddsyu-ä.  Auch  das  a  der  neben  -yü-ä  er- 
scheinenden ar.  Feminina  auf  -ya,  wie  ai.  aviäyä  'Begierde'  (rtt?fi- 
yü-i  'habgierig'),  asvayd  'Wunsch  nach  Rossen'  {aJvayü-i  'Rosse 
wünschend'),  mayä  Trugbild'  (dur-mayü-i  'schlimmen  Trug  vor- 
führend, betrügerisch*),  av.  arahuya-  'Erwerb  des  Anspruchs  auf 
das  (andre)  Leben'  {anhuyu-i)  ist  so  auf  -ö[ti]-  zurückzuführen, 
z.  B.  'yam  =  *'iötfi'my  wie  Akk.  gdm  =  *gV'öy,'m  §  79.  Das  im 
Griech.  zu  u\u^  gehörige  utujvö^  aus  ^suiöu-no-s,  wie  x^XiivT], 
Kopu)vö^  u.  a.  §  132. 

C.    m-  und  n-Formantia. 

Formantia  'famo-  -rnmä',   -mo-  -niä-  und  -fi^iwo-  'Immä-, 
-smmo'  'Srrtmä',  -ismmo-  'isrnmä-  in  superlativischen 

Formen^). 

152.  Diese  Formantien  erscheinen  teils  in  Ordinalzahl- 
wörtern, teils  in  Superlativen.  Sie  sind,  wie  in  §  93,  e,  ß  S.  163  f. 
gesagt  ist,  von  Ordinalia  ausgegangen.  Im  Anschluss  an  die 
Zahlwörter  bildete  man  gleichartige  Superlativformen. 

153.  1)  -mwo-,  -mO'.  *8eptmmö'8  *8eptmö'8  'der 
siebente' :  ai.  8aptaind-8  npers.  haftum,  gr.  2ßbo|Lio^  =  *ißb)Lio^ 
(1  S.  631.  822.  838),  lat.  8eptimu8,  ir.  8echtm'ad,  lit.  8ekmas 
(1  S.  521)  preuss.  8eptma8  aksl.  8edmyjh  (1  S.  631.  718.  720). 
*dekm7n6'8  'der  zehnte':  ai.  daSamd'8  av.  da8dma'j  lat.  decimus 
osk.  Dekm-anniuis  '*Decumaniis'.  —  Ai.  a^t(^mä-s  av.  aStama- 
ir.  ochtm-adf  lit.  ä8zma8  preuss.  a8ma'  aksl.  08myjh  'octavus'.  — 


1)  Sommer  Die  Komparationssuffixe  im  Lateinischen,  IF.  11, 
Iff.  205  ff.    Verf.  Zu  den  Superlativbildungen  des  Griech.  und  des 
Lat.,  IF.  14,  1  ff.    Sieh  auch  die  Literaturangaben  vor  §  423. 
Bragmann,  Orundriss.   II,  i.  15 
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Gr.  iTpöno^  'Vorderster,  Vorkämpfer,  Führer',  nmbr.  promom 
'primum',  got.  fram  Vorwärts,  weiter';  gr.  Trpdjuio^  'Vorderster, 
Vorkämpfer,  Führer',  got.  fruma  as. /brwio 'erster';  litpirmas 
'erster',  latprandium  vermutlich  ans  *prdm-edi(hm.  —  AF.maeJa- 
ma  'medius',  got.  miduma  F.  'Mitte'  ahd.  metamo  metemo  'medio- 
eris'  ags.  meduma  midm-est  'der  mittelste';  ai.  madhyamd-s 
'mittelster',  got.  midjungards  ags.  middanjeard  'Erdkreis'  ans 
*midjum[ä\'garda'Z  (IF.  14,  ö). 

In  einigen  Fällen  gesellte  sieh  diese  Formation  mit  Kom- 
parativen anf  -eros  (§ 237).  So  *upfp.mO'8  *upmo 8  'oberster'  zu 
*upero-8  ai.  üpara-8  usw. :  ai.  upamä-s  av.  upama-j  lat.  8ummu8 
nmbr.  somo  'snmnmm'  aus  *8'upmo',  ags.  yfem-e8t  ufem-est; 
*^hfpmo-8  'unterster'  zu  *^dher0'8  ai.  ddhara-s  usw. :  ai.  adha- 
md'8,  lat.  infimu8  (1  S.  536,  Sommer  IF.  11,  8  ff.). 

154.     Einzel  sprach  lieh  es. 

Arisch.  k\. paficamd-8  "p^hX. panium  'qnintus',  ai.  nava- 
md'8  av.  naoma-  apers.  navama-  'nonus'  für  ^navana-  (S.  163). 
—  Ai.  apamd-8  av.  apama-  'entferntester,  letzter'  (zu  ai.  dpara'8), 
ai.  avamd'8  'unterster'  (zu  dvara-s)-^  paramd-s  'fernster,  letzter, 
bester'  (von  pdra-s),  av.  vtspama-  'jeder'  (von  vtspa-). 

Griechisch.  Hier  ist  das  zweisilbige  -mmo-  ausser  in 
ÄpxajLio^  'Erster,  Anführer',  falls  dieses  hierher  fällt  (äol.  aus 
♦fipxajuo^?  vgl.  1  S.  161),  durch  das  von  b^Karo^  ausgegangene 
-aro^  (§  287)  ersetzt  worden:  ÖTraio^  für  *u7Ta)Lio^  =  ai.  upa- 
md'Sy  ^iaaaioq  für  *|Li€cy(Ta)Lio^  =  ai.  madhyamd-s  (§  153). 

Italisch,  ümbr.  nuvime  entweder  'nonum'  (vgl.  oben  ai. 
navamd'8  'nonus')  oder  weniger  wahrscheinlich  'novissime'  (vgl. 
ai.  navamd-8  'novissimus'  IF.  14,  7).  —  Lat.  imus^  osk.  imad 
Abi.  'ima',  vermutlich  aus  Hn8-mo  ,  zu  ir.  l8  188  kymr.  ü  'unter- 
halb', hat. po8tumu8,  osk.  pustm[as'postremae'^o«mom'postre- 
mum';  könnte  auch  *po8'tfiimO'  sein  (dann  zu  §  155  f.),  vgl.  K. 
vergl.  Gr.  477.  Lat.  demti8  demum  (von  ds,  vgl.  *d6't€ro-  in  de- 
terior),  wonach  8upr€mu8  po8trSmu8  extr^mus  (IF.  14,  14  f.). 
ümbr.  Qimu  Hmo  'ad  citima,  retro'.  ha,t  ferme  aus  *ferim^, 
zu  fere.  ümbr.  8emu  sehemu  'medio'  vermutlich  aus  *86mi'mO' 
(lat.  8&mi').  Lat.  minimti8  aus  *minvrm0'8.  brüma,  zu  hrecis 
(Sommer  IF.  11,  210  f.). 
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Keltisch.    Ir.  nömad  'nonus'  für  ^nön-ad  (S.  163). 

155.  2)  -ttpmO'  hat  sich  als  superlativisches  Formans  zn 
'tero-  (§  236  ff.)  gesellt  nach  -ipmo-  neben  -ero-  (vgl.  IF.  14, 6  f.). 

*en-tf[imo-8  *intimu8':  ai.  dntama-s  av.  anidtna-^  lat.  inti- 
mus,  zu  ai.  äntara-s  'interior*  usw.  ^utHrptno-s  zu  ai.  üd  *empor, 
hinaus':  ai.  uttamä-s  "höchster,  oberster,  bester'  av.  uatdraa- 
^äusserster,  letzter',  gr.  öcTTaTD^  'letzter,  spätester'  für  ♦öotaiiio^ 
(s.  unten).  Av.  nüdma-  'unterster',  ags.  nidem-est  niodem-est 
'unterster',  vgl.  Kompar.  ai.  ni-tardm  ags.  nider-ra.  Lat.  exti- 
mu8j  akymr.  eitham,  zu  lat.  exter  ir.  echtar  kymr.  eithyr,  zu 
lat.  ex  ir.  ess-  kymr.  eh-  'aus'.  Ags.  nord^n-est  'nördlichst',  gr. 
v^pTaxa*  iaxara  (Hes.)  für  *v€pTa|Lio^  (s.  unten),  vgl.  Kompar. 
ags.  norder-ra,  gr.  vdprepo^,  umbr.  nertru  'sinistro'.  Lat.  citi' 
mu8  'am  meisten  herwärts',  ahd.  hitumum  hitamun  'erst,  de- 
mum'  (aus  'zunächst,  ehestens'),  zu  ♦&«-  'dieser  hier'. 

Übereinstimmend  im  Arischen  und  im  Griechischen  wurde 
regelmässig  auch  zu  den  von  Adjektiva  aus  mit  *'tero-  gebil- 
deten Komparativen  der  Superlativ  mittels  *-tnimO'  gebildet 
(§  240).  Doch  ist  im  Griechischen  *-Ta|Lio-^  schon  vorhistorisch 
ebenso  durch  -Taio-^  ersetzt  worden,  wie  z.  B.  *ÖTTa|Lio^  durch 
öiraTO^  (§  154),  *uata|Lio^  durch  öcTTaTO^  (s.  o.).  So  entsprechen 
einander  z.  B.  ai.  amätama-s  und  gr.  dbinö-TaTO^  'der  roheste': 
Kompar.  amd-tara-s  ujjiö-T€po^. 

156.  Einzelsprachliches.  Arisch.  Ai.^ra^Aamrf«  (fÄ 
für  t  nach  caturthd-s  usw.,  vgl.  Adv. prortamdm)  av.  fratama- 
apers.  fratama-  'primus',  zu  Kompar.  ai.  pratard-m.  Ai.  kata- 
md'8  pehl.  Jcatäm  'welcher  (unter  mehreren)?',  zu  Kompar.  ai. 
katard'8;  die  Übereinstimmung  mit  alat.  quotufnu8'der  wievielste' 
(vgl.  quot)  scheint  zufällig  zu  sein.  Ai.  yatamd-s  Relativum 
^welcher  (unter  mehreren)'.  Ai.  tigra-tama-s  av.  Hyrö-idma- 
^stärkster'  (über  uyrö-  §  45,  3  S.  92) ;  av.  aftoyama-idma-  'aller- 
stärkster*.  Ai.  vdhni'tama-8  'am  besten  fahrend',  av.  hubao^öi- 
tdma-  'wohlriechendster'.  Ai.  amavat-tama-s  av.  amavastdma" 
'kraftvollster'.  Ai.  midhüftama'S  'huldreichster',  av.  jaymüS' 
idtna-  'am  weitesten  gekommen'. 

Mit  zweifachem  Superlativformans:  ai.  Sriitha'tama'8  zu 
iriifha-s  'glänzendster',  av.  vakiStö-tama'  zn  vahiSta-  'bester*. 
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Von  Sobstantiva  ans:  ai.  matHamorS 'müiterMchst^T*,  av» 
daSvö-idma-  'Erzdaßva*. 

Griechisch.  Über  die  Stammyerhältnisse  des  Vorstück» 
vor  -TttTO-^  s.  §  240,  ß. 

Italisch.  Lat.  ultimus,  osk.  ültinmam  'ultimam',  urital. 
*oltem(h8,  zu  lat.  ulter-ior  (osk.  iu  aus  u  nach  Dental,  u  durch 
Einfluss  des  Vokals  der  vorausgehenden  Silbe,  vgl.  1  S.  410. 
839).  Lat.  extimusy  dextimuSj  Hnistimus  zu  exter-ior  extra  usw. 

Die  folgenden  Formen  sind  von  Substantiva  ausgegangen  v 
den  lateinischen  fehlt  der  entsprechende  Komparativ.  Umbr.  JMfi' 
domu  'infimo'  (o  in  -domu  durch  Assimilation  an  das  o  der 
ersten  Silbe),  zu  hon-dra  'infra*  (§  240,  a).  Lat.  optimus,  zu  ops 
'Hilfe',  fmitimus,  maritimus,  legitimus. 

Germanisch.  Got.  a/Xtima 'der  hintere,  hinterste,  letzte* 
ags.  ceßem-egt  'der  hinterste*  (got.  aftarö  'hinten*),  zu  got.  af 
gr.  ÄTTO  oder  zu  gr.  öiri-Bev.  Got.  iftuma  'der  spätere,  folgend*, 
zu  gr.  firi  'auf,  zu*.  Got.  hindum-iats  ags.  hindema  'der  hin- 
terste* (got.  Äindar 'hinter*)  gehört  hierher,  falls  es  mit  ahd.  hina 
'von  hier  fort,  hin*  zusammenhängt. 

157.  Wie  in  ai.  prathamä-s  (§  156),  erscheint  -tTjimo-s 
auch  sonst  in  Ordinalia  und  zwar  in  Dekadenordinalia  im  Ar. 
und  im  Ital.,  wie  ai.  viSati-tamä-s  av.  vlsq^stama-  lat.  vlc6(ny 
simus,  ai.  trisattamä-s  lat.  tricS{n)8imus  usw.:  vgl.  gr.  elKOOtö^, 
TpiöKocTTÖ^  usw.  Vielleicht  sind  die  beiden  Sprachzweige  unab- 
hängig von  einander  zu  diesem  *'tmmO'  gekommen. 

Im  Lat.  cent-iitimus,  mill-ösimus,  mult-Ssimus  wie  gr. 
^KaT-OCTTO^,  x^^i-o^TÖ^j  ttoXX-octtö^. 

168.  3)  'Smmo-y  im  Italokeltischen,  ist  von  •(6)«-Stära- 
men  (§  396)  ausgegangen  (vgl.  -smo'  §  176,  a,  -s-lo-  §  264,  f 
und  dgl.).  *auJcsrpmO'  'höchster*  (ai.  öjas-  'Kraft*,  lat.  aux- 
iliumy  gr.  auE-ävuj):  altital.  Auximum  Stadt  in  Picenum,  akelt. 
Uxama  ('die  höchstgelegene*)  kymr.  wcÄa/* 'höchster*.  Osk.  nes- 
simas  'proximae*  nesimois  'proximis*  umbr.  wmmei 'proxime* 
urital.  *nessemO',  ir.  nessam  kymr.  ne<fa/*'proximus',  Gf.  ^nedh- 
smmo-,  W.  nedh'  'binden*  (1  S.  628.  692.  724).  Lat.  maximus 
(:  ai.  mahäS'  'gross*  mdhas-  'Grösse*),  proximus  (zu  ai.  parc- 
'mit  etwas  in  Berührung  bringen*,  upala-prakSin-  'den  oberen 
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Mühlstein  (dem  unteren)  anfügend*),  medi-oximiis  (zu  medi-ocris 
ursprünglich  'mittlere  Höhe  habend*,  gr.  6H-u^),  Oxime^  pessimus 
(peior  aus  *pediö8  1  S.  672).  Osk.  messimas  vermutlich  ^medi- 
oximas*^). 

Die  lat.  Formen  auf  -issimuSy  wie  novissimus,  recentissir 
musy  sind  wahrscheinlich  nicht  so  entsprungen,  dass  ^-isemo- 
(§  159)  nach  pessimtis  u.  dgl.  ss  annahm,  sondern  durch  Verbin- 
dung von  *-8em0'  mit  dem  komparativischen  -w-.  Der  Ausgangs- 
punkt dieser  Neuerung  ist  näher  nicht  mehr  zu  bestimmen,  ver- 
mutlich trat  *'8em0'  an  die  Adverbialform  auf  -w  an,  womit  ai. 
tLCcais-tamdm,  gr.  TraXai-Taio^  dv^-Tdru)  u.  dgl.  zu  vergleichen 
sind  (vgl.  IF.  14,  13). 

169.  4)  -isriimO'  {-ismo-)  erscheint,  wie  -«ipwo-  (§  158), 
im  Italokeltischen  und  zwar  statt  des  nach  dem  Ar.,  Griech., 
Germ,  zu  erwartenden  -isto-  (§  288).  Vermutlich  ist  zunächst  in 
einigen  Fällen  das  Adv.  auf  -is  durch  das  w-Formans  erweitert 
worden,  dann  hat  dieses  *-i8fpm0'  das  ältere  'isto-  ersetzt.  Vgl. 
die  ebenso  entstandenen  lat.  -is-simfis  (§  158),  uridg.  -is-terO' 
(§  241),  -is-qo^  (§  384). 

Italisch.  Lat.  pigerrimtis  aus  ^pigHsemoSy  prosperrimus 
AUS  *prO'spari8emo8f  facülimu8  aus  *facli8emo8  (1  S.  218.  766), 
dazu  analogisch  veterrimusy  minerrimti8^),  matürrimu8.  Lat. 
prlmu8  päl.  prismu  aus  *pri8'm0'8  d.  i.  *prii8'm0',  zu  lat.  prior y 
Yghprt8'CU8  {§  384) y  pri8-tinti8  (§  197).  plürimu8  alatploirume 
aus  *plöi8rp,m0'8  z\xplü8y  alAt,  pU8iina  vermutlich  =  *plBi8fpmO'y 
vgl.  ir.  lia  'plus'  =  *pUi8.  Osk.  maimas  'maximae*,  wie  es  scheint, 
aus  *maiz[e\ma-y  zu  wfli^'magis'  (vgl.  umbr.  mestru  'maior'  = 
*mai8tera  §  241).    Vgl.  §  424,  c.  428. 

Keltisch.  Hier  ist  dieses  Formans  der  geläufigste  Snper- 
lativausgang.  Gall.  OugiaäjiiTi  Stadtname  ("die  höchste'),  zu  ir.  ö8 
uaß  'oberhalb',  vgl,  Uxama  §  158.  Akymr.  hinkam  'Ältester, 
patricius*  aus  urkelt.  *8eni8amo8  (-A-  nach  l  S.  772)  zu  hen  'alt', 
wie  auch  die  Bewahrung  alter  Tennis  im  jungem  Kymr.,  z.  B. 
rhataf  (aus  *ratham)  neben  Positiv  rhad  'wohlfeil',  das  -8-  ver- 
bürgt.  Im  Ir.  -em  aus  *-ihamo8  (1  S.  246  §  263, 1,  1):  dilem  zu 

1)  Unhaltbar  sind  die  Deutuugen  von  Bück  Gramm.  134  Fussn.  1. 

2)  Unrichtig  1  S.  97  minerimtis. 
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dü  lieb'  (Konipar.  düiu\  coemem  za  coem  'hübsch'  nsw.^  und 
indem  an  diese  Snperlativendnng  nochmals  -em  antrat  z.  B. 
huaislimem  zu  uasal  'hoch',  sonairtimem  zu  sanirt  'stark'. 

.Formantia  'tneno'  -menä'  und  -mo-  -md'  in  partizipialen 

Formen^). 

160.  Mit  diesen  Formantien  sind  mediopassivische  Parti- 
zipia  gebildet,  wie  z.  B.  gr.  q)6p6-jLi6vo^  (Med.  und  Pass.),  lit. 
vSzamas  (Pass.)- 

Dass  •mO'  aus  -mno-  entstanden  sei  (1  S.  347  Anm.  2),  ist 
wahrscheinlich.  Eventuell  ist  schon  in  uridg.  Zeit  hinter  Kon- 
sonanten und  langen  Vokalen  -mno-  zu  -mo'  geworden  ( J.  Schmidt 
Kritik  151,  Verf.  K.  vergl.  Gr.  111).  Eine  Hauptschwierigkeit 
für  die  Beurteilung  besteht  freilich  noch  darin,  dass  sich  nicht 
wissen  lässt,  ob  und  wie  weit  -mo-Adjektiva  wie  ai.  hhlmd-s  gr. 
OepjLiö^  mit  zu  unsern  Partizipialbildungen  zu  rechnen  sind  (in 
der  Art,  wie  z.  B.  gr.  r^pujv  zu  den  n^Partizipien)  oder  zu  den 
§  173  ff.  zu  behandelnden  -mo-Bildungen.    Vgl.  §  163. 

161.  1)  'laeno-:  ai.  -wd»a-  av.  -mana-  -mna-y  gr.  -|i€vo- 
-jivo-,  lat.  -mino'  {i  durch  Vokalschwächung  in  unbetonter  Silbe), 
-mno-,  preuss.  'mana-.  Vielleicht  wechselten  ursprünglich  -m^no' 
(gr.Tr€q)uTM^vo^),  ±  -mono-  {prenss.  poklauHlmanas),  -mnö-.  Jeden- 
falls haben  einzelsprachiich  Ausgleichungen  stattgefunden  teils 
zwischen  verschiedenen  Bildungsklassen  desselben  Tempus,  teils 
zwischen  verschiedenen  Tempora  desselben  Verbums.  Ai.  -mänor 
betrachtet  man  teils  als  uridg.  *'mono-  (vgl.  1  S.  139),  teils  als 
Neuerung  nach  -ana-  (§  180).  Vgl.  Bloomfield  Transact.  of  the 
Am.  Phil.  Ass.  28,  55  ff. 

In  uridg.  Zeit  war  dieses  Formans  jedenfalls  bei  den  thema- 
vokalischen Stämmen  im  Gebrauch,  z.  B.  ai.  bödhamäna-s  gr. 
Treuööpevo^,  Fut.  ai.  bhötsydmana-s  gr.  ireucTÖMevo^. 

Arisch.  Fast  durchgehends  ai.  -a-mäna'  av.  -a-mna-  (oder 
selten    a-mana')  gegen  ai.  -ana-  av.  -awa-  -äna-  bei  den  un- 


l)Bech8tein  De  nominibus  suffixo  mino-  (mno-)  instruetis, 
Curtius'  Stud.  8,  378 ff.  Bloomfield  On  the  vocalism  and  accent 
of  the  middle  participle  in  the  Indo-Eur.  lan^uages,  Transact.  of  the 
Am.  Phil.  Ass.  28,  55  ff. 
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tbematiBchen  Stämmen,  z.  B.  ai.  ydjamana-a  av.  yazdrana-  zu 
ai.  ydja-U  'er  verehrt'. 

Griechisch.  Überall  -juevo^  mit  zurttckgezogenem  Ton, 
nur  im  Perf.  -m^vo^,  z.  B.  Trcuööpcvo^,  Tr€Tru(T)i^vo^. 

Italisch.  Als  produktive  Bildung  gehört  hierher  die  2.  PI. 
Ind.  Präs.,  wie  sequiminij  legiminl,  wenn  sie  richtig  dem  gr. 
dTTÖMCvoi  (icTTe),  X€TÖ^€voi  (iote)  gleichgesetzt  wird.  Die  Be- 
schränkung auf  die  2.  Person  würde  sich  aus  der  Gleichlautung 
mit  dem  imperati vischen  legimim  =  gr.  Inf.  XcT^juevai  (§  170) 
erklären,  wie  anderseits  dessen  nur  pluralischer  und  medio- 
passivischer Gebrauch  durch  das  indikativische  legimim  bedingt 
gewesen  wäre.     Eine  unsichere  Hypothese. 

Sehr  wahrscheinlich  sind  die  Deutungen  von  ßmina  als 
'die  Säugende'  (vgl.  öfiXu^  'säugend,  weiblich'),  von  damnum  als 
'das  Gegebene,  die  Geldstrafe'  und  von  vehem^ns  als  *vehemeno8 
zu  veho  (Niedermann  BB.  10,  255). 

Preussisch  po-Jclauslmanas  'erhört',  zu  lit.  klaus^-ti  'ge- 
horchen'; einzige  Form  dieser  Art  im  Balt.-Slav. 

162.  Ausser  lat.  ßmina,  damnum,  vehemens  (§  161)  werden 
noch  manche  ähnliche  Bildungen  als  ursprüngliche  Partizipia 
unserer  Art  angesehen,  wie  gr.  G^Xupvov  ai.  dharüna-m  (aus  *dÄa- 
rumna-m)  'Grundlage',  gr.  cTTotiivo^  'Krug'  zu  !(TTT])ii,  Kplpvov 
'grobes  Mehl'  (zu  Kpivuj,  'das  Abgesiebte'),  ßeXepvov  'Geschoss' 
(tö  ßaXX6^€vov,  vgl.  ß^Xo^  'Geschoss'),  ot^pepvo^  (otcp^juvio^)  'fest, 
hart'  u.  a.,  lat.  alumnus,  autumnus,  Vortumnus  u.  a.  (Bechstein 
Curtius'  Stud.  8,  378  ff.,  Stolz  Hist.  Gramm.  1,  496  f.,  Ciardi- 
Dupr6  BB.  26,  203),  germ.  *ermana'  ^ermena-  in  ahd.  irmin- 
Bül  usw.  (vgl.  Müllenhoff  Z.  f.  d.  Alt.  23, 1  ff.,  Kauffmann  PBS. 
Beitr.  20,  529  ff.,  Braune  ebend.  21,  l  ff.)  und  Völker-  und  Orts- 
namen wie  agerm.  Dulgumini  AcuX^oupvioi,  akelt.  Garumna, 
ferner  got.  Stamms  ('stockend')  'stammelnd',  wozu  ahd.  stemmen 
'Einhalt  tun',  aus  *stamna'Z  (vgl.  oben  gr.  otdpvo^),  zu  W.  sta-, 
aisl.  dammr  mhd.  tam  tammes  'Damm',  wozu  got.  -dammjan 
'dämmen',  aus  *damna'Z,  zu  W.  dhe-  (zu  mm  aus  mn  vgl.  1  S.  383), 
vgl.  V.  Grienberger  ünt.  66.  174.  198.  237.  Doch  ist  hier  kaum 
eine  Grenze  zu  finden  gegen  die  zum  Formans  -men-  gehörigen 
Nomina,  in  denen  dieses  durch  -o-  erweitert  erscheint,  s.  §  172. 
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Freilich  ist  ja  auch  unser  Partizipialsaffix  selber  vielleicht  Dar 
eine  Variante  des  mefi-Formans  (vgl.  z.  B.  ßXr))Li€vo^  :  ßXftjüia). 
Zur  Erklärung  seines  medialen  Sinnes  hätte  man  anzonehmen, 
dass  die  ältesten  Masterformen,  bei  denen  in  uridg.  Zeit  der 
engere  Anschluss  an  einen  Tempusstamm  erfolgte,  an  sich  selbst 
schon,  durch  den  wurzelhaften  Wortteil,  eine  'mediale'  Bedeutung 
hatten. 

163.  2)  Die  lautliche  Variante  -mo-  (§  160)  erscheint  als 
lebendiges  Partizipialformans  im  Arm.  und  im  Balt.-Siav. 

Neuostarmen,  -um  in  dem  Part  Präs.,  das  in  Verbindung 
mit  dem  Verbum  substantivum  den  verlorenen  Indik.  Präs.  und 
Imperf.  ersetzt,  z.  B.  »irum  em  'ich  liebe'.  S.  Meillet  Notes  sur 
la  conjug.  arm6n.  (Extrait  de  la  Revue  Banasgr  II,  2)  S.  3. 

Balt.-SIav.  mit  Passivbedeutung.  Lit.  vizamas  aksl. 
vezorm  zu  Ind.  vezü  vezq  'veho',  lit.  jiszkomas  zu  jiszhau  'ich 
suche',  aksl.  chvalirm  zu  chvaljq  'ich  lobe',  ebenso  alit.  Fut.  veszi- 
masy  jäszkosimas. 

Von  gleicher  Art  scheinen  noch  zu  sein  ai.  kSamd-s  'ver- 
kohlend, versengt',  pra-stlma-s  'geronnen',  bhlmd-s  'furchtbar', 
%md-« 'scharf  (J.  Schmidt  Kritik  101.  143),  lat.o^fmt^ 'nährend, 
fruchtbar;  wohlgenährt,  fett,  reichlich'  (über  andere  Auffassungen 
dieses  schwierigen  Wortes  Walde  Lat.  et.  Wtb.  432),  patrlmus 
^seinen  Vater  (noch  am  Leben)  habend'  nehtn  patrltus  (IF.  16, 
504  f.).  Eventuell  ist  hier  auch  der  osk.-umbr.  Imperativausgang 
*-w()flf  =  lat.  -minö[d)y  wie  unibr.  persnihmu 'precamino,  pre- 
cator'  osk.  censamu-r  'censemiuo,  censetor',  zu  nennen. 

Formantia  -wen-  und  -smen-  -tmen-^), 

164.  -men-  bidete  teils  Nomina  actionis,  die  oft  Ding- 
bedeutung annahmen,  wie  gr.  ^€Ö^a  'Strömung,  das  Strömende', 
teils  und  zwar  in  geringerem  Umfang  Nomina  agentis.  Das  Genus 
wechselte  bei  ersteren  zwischen  M.  und  N.  Da  das  Formans  -ew- 
sich  in  weitem  Umfang  als  Seknndärfornians  erweist  (§  208  ff.). 


1)  H.  Osthoff  Das  [armen.]  Suffix  -www,  v.  Patrubäny's  Spr. 
Abli.  2,  62ff.  Ch.  Bartliolomae  Griech.  övoina  >  övd|LiaTO<;,  IF.  1, 
300 ff.  A.  W.  Stratton  History  of  Greek  Noun-Formation  I.  Sterns 
with  -M-,  Stud.  Ciass.  Phil.  Chic.  2  (Chicago  1899),  S.  115  ff. 
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80  liegt  die  Vermutung  nahe,  dass  'taeu'  durch  Erweiterung  eine« 
m-Forrnans  durch  -en-  zustande  gekommen  ist. 

Die  Ablautverhältnisse  sind  im  grossen  Ganzen  dieselben 
wie  die  der  «n-Stämme,  s.  §  208. 

Abtönung  i\d\m  Zusammenhang  mit  Verschiedenheit  des 
Accentsitzes,  z.  B.  gr.  iroifLirjv  -m^v€^,  Xipfiv :  tX^)liuiv  -fiovc^,  ba/j)Liuiv 
(1  S.  502);  o-Qualität  ferner  im  hinteren  Kompositionsglied, 
z.  B.  iTnro-ßdfiujv  zu  ßä)ia,  dv-aijiujv  zu  aljua  (§60,  3  S.  1 1 1 ,  §  1H8). 
.Schwundstufe  der  Wurzelsilbe  bei  Betonung  der  nächsten  Hübe: 
ai.  üidmdn-,  üSmän-j  simän-,  tmän-  (neben  atmän-  ahd.  atum^ 
vgl.  ir.  athach  'Hauch,  Wind'j,  jmän-  (neben  ajmdn-  djman')^ 
gr.  Xt^f|v,  TTuOiiriv,  dur^^v  (neben  ä€T^a).  Im  Griechischen  er- 
scheinen auch  Substantiva  auf  -^uiv  -^övo^,  wie  f)Y€)Liuiv. 

Berficksichtigt  man,  dass  im  Germ,  und  im  Balt.-Slar.  e- 
und  o-Qualität  in  demselben  Paradigma  regelmässig  wechseln, 
z.  B.  got.  M.  Miumin  :  hliuman,  N.  namin  :  namö,  lit.  äkmen-i  : 
aktnü,  aksl.  kamen-h  :  kamt/,  und  dass  bei  den  en- .Stämmen 
Spuren  solchen  Wechsels  auch  ausserhalb  dieser  beiden  Sprach- 
zweige begegnen  (gr.  aUv :  aiuiv,  arm.  mianjin  :  mianjuntj  sabin. 
neriinem  :  nerio,  §  208  >,  so  wird  wahrscheinlich,  dass  die  Durch- 
ffihruDg  jedesmal  derselben  Qualität  in  den  gr.  Kasussystemen 
troi|Lir|v,  TXil^ulv,  frrc^urv  unursprfinglieh  ist.  Wie  aber  die  Ver- 
teilung der  Abtönungen  im  Cridg.  gewesen  ist,  ist  nicht  ge- 
nfigend  ermittelt.  Nur  so  viel  ist  klar,  dass  der  Lok.  Hg,  hier, 
wie  bei  andern  Stammformantien,  im  M.  und  im  N.  ^-Qualität 
hatte:  gr.  iroiucvi  boinev,  got  Miumin  namin,  aksL  kamene  imene, 
ai.  kärman.  Wie  es  scheint,  ai.  äjirndn-am  apers.  asman-am : 
äxuov-a  wie  ai.  dätär  am  av.  datdr-am  :  gr.  burrop-o,  und  gr.  troi- 
u€v-a  wie  ni,  pitdr-am  gr.  Trorep-a  (\  S.  139;.  Im  flbrigen  s. 
tiber  die  Fonnansgestalt  der  starken  Kasus  noch  §  2^)8. 

Oie  schwachen  Kasus  hatten  antekonsonantisch  -mn-,  %.  B. 
ai.  djsma'hhii  Sirm,  Jermam-b  gr.  (Tircpua-cTi  (zum  Nom.-Akk.  Sg. 
(Tir^lüuz  aus  *'mn):  gr.  iroiu€(Ti,  r\r\^o<J\  mit  €,  o  für  o  nach  -^v€^, 
-ovcq  usw.  Antesonantiach  galten  von  uridg.  Zeit  her  -mifi^  und 
-mn- :  "mnu-  nur  hinter  Konsonant  und  langem  Vokal,  -mn-  in 
demselben  Fall,  aber  auch  sonst,  -mw»-  ist  z.  B.  vertreten 
4lureh  Gen.  dLi.kdrmanrtM  xrm,Jerman  lett.  akmina  (\\t.akmin40u 
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aksl.  kamhnije  neben  kamenije,  ved.  Dat.  dhäman-e  (durch  das 
Metrum  verlangt  für  dhdmni),  s.  Oathoff  v.  Patrub^ny's  Spr. 
Abb.  2,  81  ff.  und  vgl.  §  115,  d  S.  190,  §  134,  1  S.213,  -mn- 
z.  B.  durch  ai.  Gen.  Sg.  ndmifirasj  Instr.  Sg.  bhünä  =  *bhümnäy 
ra4md=^*raSmnd^),  got.  Gen.  PI.  namni.  In  weitem  Umfang 
sind  in  den  meisten  Sprachen  die  schwachen  Kasus  den  starken 
im  Ablaut  angeglichen  worden,  z.  B.  gr.  Troifii^vo^  usw.  nach 
TTOiji^va  usw. 

Der  Nom.-Akk.  Neutr.  ging  teils  auf  -mn  aus,  wie  ai.  ndma 
av.  nqma  gr.  övofLia  lat.  nömeny  teils  auf  -m(J(»)  -mein)  {-Ön  -^», 
'ö  S)j  wie  got.  namO  (ahd.  as.  narao  ags.  noma  zum  M.  geworden, 
§  166),  aksl.  sUm^  (lit.  szelmü  zum  M.  geworden,  §  166),  ai.  ndmä 
av.  nqma  und  namqn  (namqm).  Die  letztgenannten  Formen  des 
Ai.  und  des  Av.  fungierten  als  Nom.-Akk.  Fl. 

165.  1)  Neutra.  Ai.  ndma  av.  nqma^  arm.  anun  (aus 
einer  Form  auf  *-m9,  vgl.  1  S.  357,  v.  Patrub4ny  Spr.  Abb.  2, 151, 
Meillet  Gramm,  de  l'arm.  26  f.),  gr.  övojia,  lat.  nomen  umbr.  nome^ 
ir.  ainm  n-,  got.  namö,  aksl.tm^  'Name'.  Ai.A^man  Lok. 'Winters'^ 
gr.  x^iM«  'Winter,  Sturm',  vgl.  alb.  dimen  M.  'Winter'.  Ai.  höma 
gr.  X€ö)ia  'Guss'.  Gr.  ^eö)ia  ir.  sruaim-  n-  'Strom'.  Gr.  v€Ö)ia 
'Wink',  lat.  nümen.  Ai.  bhdrma  'Erhaltung,  Pflege',  gr.  q)^p^a 
'Leibesfrucht',  aksl.  bremq  'Last'.  Ai.  tdrma  'Spitze  des  Opfer- 
pfostens', gr.  T^piia 'Ziel,  Endpunkt',  la,t  termen  osk.  teremn-iss 
'terminibus'.  Gr.  aik^a  'oberes  Getäfel  des  Schiffs'  (du-(T(TeX)io^), 
dazu  as.  selmo  (§  166).  Ai.  mdnma  'Sinn,  Gedanke',  wozu  da» 
zum  M.  gewordene  ir.  menme  'Sinn'  (§  168).  Ai.  t?d«ma 'Decke', 
gr.  €l)ia  lesb.  F^|Ll^a 'Kleid,  Decke'.  Av.  rasma  'Ordnung,  Schlacht- 
reihe' (Instr.  rasna  =  *ra£mna)y  gr.  öpeTM«  'Ausstrecken,  Strecke'. 
Ai.  vdrtma  'Bahn',  akel.vrem^  'Zeit'  aus  '^vertm^  (1  S.  720).  Ai. 
varima  'Höhe,  Spitze',  gr.  gpjna  'Klippe,  Fels,  Sandbank'  aus 
♦FepcTMa.  Ai.  dhdma  'Satzung,  Sitz,  Wohnstätte',  av.  dqma 
'Schöpfung,  Geschöpf,  Wohnstätte',  gr.  dva-GTiiia  'Aufstellung, 
Weihgeschenk'.  Ai.  cfäma 'Band',  gr.u7T6-bTiMct 'untergebundenes, 
Sandale'.  Lat.  semen  aksl.  s4m^  preuss.  semen  'Same,  Saat',  dazu 

1)  m  schwand,  weun  das  Wort  mit  einem  Labial  anfing  (Dissi- 
milation), sonst  schwand  n  (vgl.  K.  vergl.  Gr.  111).  Weitere  Bei- 
spiele s.  §  16b.  172. 


§  165.]        Nominalstammformantien.    tn-  n.  n-Formantien.  285 

ahd.  samo  M.  (§  166).  Ai.  athdma  'Standort,  Kraft',  gr.  inx-aviwia 
'DaraufgestelJtes',  lat.  stamen.  Ai.  vi-gama  'Schritt',  gr.  ßnina 
dor.  ßafia  'Schritt,  Stnfe,  Bühne'.  Ai.  bhüma  'Wesen,  Erde,  Welt', 
gr.  (pOjLia 'Gewächs'.  Gr.  aTpul^a'Strea,  Lager,  Decke', lat.  ^rdmen. 
Gr.  vnfLia 'Gesponnenes,  Garn',  lat.  nemen,  Gf.  *8nSmn,  Gr.  TrXf^iia- 
TrXrjpuJiia  (Hesych),  lat.  *plSfnen  in  pUminäre  (C.  Gloss.  L.  7, 98), 
supplementum.  Gr.  fviI^iLia  'Kennzeichen',  lat.  agnömen  (von  den 
Römern  mit  nömen  verknüpft),  russ.  zndmja  (=aksl.  ^znam^) 
'Zeichen'.  Ai.  syüma  'Band,  Streifen,  Reihe',  mit  f -Formans  (§  166) 
gr.  Ka(T(Tö)iaTa  PI.  'Zusammengeflicktes,  Sohlen ;  Anzettelungen* 
(mit  Präpos.  xarä),  lat.  assümentum.  Ai.  djma  'Bahn,  Zug',  lat. 
agmen  (doch  vgl.  S.  236). 

Ai.  tdJcma  'junger  Halm,  Schössling',  av.  taoxma  'Keim, 
Samen'.  Ai.  ima  'Gang',  r&ma  'Körperhaar'  vgl.  ir.  ruamnae 
lodix',  dhdrma  'Stütze',  ddma  'das  Wogen',  brdhma  'Zauber- 
spruch, Gebet',  8ddma^Sitz\  «rtma 'Gesang',  ^rdwia 'Schutz',  ydma 
'Gang'.  Av.  zaSma  'Regsamkeit,  Wachsein'  vgl.  ai.  (Uu-himan- 
'sich  zur  Eile  antreibend',  av.  sraoma  'Gehör,  Hörvermögen',  vgl. 
ai.  Srömata-m  ahd.  hliumunt  (§300),  av.Tna^^ma'Ham',  bar^sma 
'Bündel  geweihter  Opferzweige',  ^aa?ma 'Lauf,  (Joima 'Auge', 
apers.  tauma  'Vermögen,  Kraft,  Macht'.  —  Neutra  dieser  Art 
waren  ursprünglich  diearm.  Substantiva  auf  m»  :/6rm» 'Fieber'*), 
sermn  'Same,  Saat'  (nach  Ostboff  Et.  Par.  1, 34  f.  zu  lat.  germeriy 
das  als  Verschränkung  von  *cermen  +  *genmen  =  ai.  jdnma  ge- 
deutet wird),  gr^iw» 'Wolle,  Vlies'.  —  Gr.  bcTpa  'Furcht',  TrvcöjLia 
'Hauch',  b^p^a 'abgezogene  Haut',  Tr^Xjua'Fusssohle',  ir^MjLia 'Back- 
werk' aus  *7reTrpa,  XeTpiLia 'Überbleibsel'  aus  *X€iTr)ia,  2IeuYMa  'Ver- 
bindung, Schiffbrücke',  <pXeTMct  'Brand',  ö^^a  'Auge'  aus  *d7r|Lia, 
olbjia  'Wasserechwair,  oT^a  'Ansturm'  aus  *o\a\ka  (zu  av.  aeima- 
'Zorn'),  f\iia  'Wurf,  af]ixa  dor.  (Tä)ia 'Zeichen'  wohl  =  ai.  dhyama 
'Gedanke'  (1  S.  1091,  Griech.  Gramm.»  570),  \iyff\\ia  dor.  jnväiia 
'Denkzeichen',  dor.  irä^a 'Besitz'  aus  *k^amn  (1  S.  312),  [FJpn^a 
'Ausspruch',  ßXf^jia  'Wurf,  Schuss'.  —  Lat.  vtmen,  crimen  ur- 
sprünglich Mas  Geschrei,   mit  dem  man  seinen  Schädiger  be- 

1)  Das8  das  verwandte  gr.  F.  e^pina  ursprünglich  N.  war  —  in 
welchem  Falle  es  sich  mit  jermn  deckte  — ,  ist  sehr  zweifelhaft  (vgl. 
Kühner  Ausf.  griech.  Gramm. ^  1,  383). 
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schuldigt*  zu  ahd.  scrian  ^schreien'  oder  als  *creiC'«menr  (§  171,a) 
zu  aial.  skrikia  'Schreier'  (IF.  9;  353  f.),  culmen,  ab-domen  (vgl. 
Walde  Lat.  et.  Wtb.  2),  segmen  ans  *secmen  (1  S.  677),  gagmen 
aus  *8acmen,  zu  sacer  (s.  ebend.),  sarmen  aus  ^sarpmenj  dicer- 
fnina  PI.  aus  *d6'Carpmenaj  suh-Umen  aus  ^-teonmen  (zu  texo)j 
grämen  (zu  ypck^-ti^?),  umbr.  p^Zmner 'pulmenti'  (\2d.  puhnentum 
aus  *pelm').  —  Ir.  deihn  'Lärm',  cuirm  (gall.  Koup^i)  'Bier'.  — 
Aksl  slimq  'Balken*  ans  *selmq  (lit.  szelmü  M.  'Giebel',  vermut- 
lich zu  ags.  A6/ma'Steuerrnder',  s.  Mikkola  BB.  21,  222  f.),  pism^ 
"Buchstabe'  (das  Formans  kann  -men-  und  -«men-  gewesen  sein, 
vgl.  §  171,  a), |}?em^ 'Stamm,  Geschlecht'  2^m^pledm^  (1  S.  718). 

Zweisilbige  Basen  haben  zumteil  ihre  Zweisilbigkeit  be- 
wahrt, und  die  darauf  beruhenden  Formen  wurden  auch  für 
andere  Wurzeln  vorbildlich.  Ai.  j*dm-ma 'Geburt' neben  Jrfwma, 
vdrima  vdrima  'Weite',  hdvlma  'Anrufung'.  Lat.  tegimen^  regi- 
meriy  specimen^  und  mit  'fnen-tu-m  (§  300)  z.  B.  offendimentumj 
monumentum,  documentum  (1  S.  224),  mömentum  aus  *mavi' 
mentom  (1  S.  318).  In  mehreren  Fällen  kann  in  dieser  Sprache 
wegen  der  Synkopierungen  (1  S.214f.)  nicht  entschieden  werden, 
ob  ein  kurzer  Vokal  vor  -men  {-mentum)  ausgefallen  ist,  z.  B. 
bei  tegmen  neben  tegimen,  agmen  (:  ai.  djma  S.  235),  augmen 
{:  lit.  atigmü  'Auswuchs'),  fulmen  zunächst  jedenfalls  aus  *fulg' 
men  (zu  fulgeo)  *),  Carmen.    Gr.  f pu-^a  'Schutz,  Schutzwehr'. 

Au  Formen  wie  gr.  ird^a  ^vd^a,  vf\\ia  (TxfliLia,  lat.  effamen, 
sufflmen  schlössen  sich  solche  an  wie  gr.  öpäpa  'Anblick',  vöiiiia 
'Gedanke',  \k\a^\i}\xoL  'bedungener  Lohn',  )ir|vl^a  'Ursache  zum 
Zorn',  eTXöiLia  'Hülle,  Kleidung'  ^rivü^a  'Anzeige',  lat.  certamen 
foramen  umbr.  tikamne  ''^dicamine'  (vgl.  \sX. praedicamentum)^ 
lat.  volümen  statümen,  mollmen.  Zu  deuominativen  Verben  ge- 
hören, wie  gr.  jLirivüpa  lat.  statümen,  so  die  arm.  erdumn  'Schwur', 
barjumn  'das  Aufheben,  Wegnehmen',  sie  sind  daher  mit  ur- 
Bprünglichem  ü  anzusetzen.  So  wird  auch  gelumn  'Drehung, 
Umwindung'  ü  gehabt  haben  und  mit  eiXü^a  und  volümen  sich 
decken,  gemeins.  Gf.  *^elümen-;  dieses  selbst  mag  durch  Aus- 
gleichung von  ♦j^eZtt-men-  (vgl.  gr.  fXu-Tpov  und  fpu-jna)  und  *^lü' 

1)  Wegen  der  Formen  mit  -gm-  vgl.  noch  IS.  680 f.,  Sommer 
Lat.  L.  u.  Fl.  238. 
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men-  eDtspnmgen  sein.  Arm.  -umn  wurde  produktiv^  z.  B.  acumn^ 
'das  Bringen,  Führend  kerumn  'das  Essen,  Nagen\  S.  Osthoff 
V.  Patmb4ny's  Sprachw.  Abb.  2,  62  ff. 

Lat.  Omen  alat.  Osmen  aus  ^ovismen  zu  gr.  öiofiiai  au& 
*dFi(T-io)iai  (1  S.  765). 

166.    Sonstiges  Einzelsprachlicbes. 

Griechisch.  1)  Doppelheiten  wie  irdiiLia : iröina  Trankt 
-GrjiLia :  B^fiia  'Setzung'  entstanden  vielleicht  durch  Anschluss  an 
die  Vokalisation  der  Abstrakta  auf  -Cx^,  nö^a  nach  iröai^,  B^fiia 
nach  ^iaiq  usw.  2)  Die  alte  w-Flexion  ist  seit  urgriech.  Zeit 
ersetzt  durch  eine  r-Flexion,  die  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
durch  Zusammenziehung  von  'men-  und  -mn-to-  (lat.  strdmen 
stramentum  usw.,  s.  §  300)  zu  6inem  Paradigma  entstanden  ist: 
vermutlich  sind  z.  B.  die  Kasus  (TTpiipaTO,  arpuj^dTuiv  =  lat.  stra- 
menta,  8tramentörum\  da  nun  daneben  *(TTpiJü^ava,  ♦•dvu)v  (lat. 
straminUy  -inum)  lagen,  so  bildete  man  auch  (TTpiiü^aTO^,  -an 
neben  *(TTpuJ^avo^,  *-avi.  Von  da  aus  kam  dann  die  T-Flexion 
auch  zu  andern  n-Stämmen,  wie  ouGai-  'Euter'  für  *ou9av-  u.  dgL 
S.  Osthoff  V.  Patrub4ny's  Sprachw.  Abh.  2, 86  ff.  Ältere  Literatur 
über  die  Entstehung  der  Neutra  auf  -(^)a  -()i)aTO^  s.  Gr.  Gr.^  198,. 

Lateinisch,  flamen  M.  war  wohl  ursprünglich  N.  mit  der 
Bedeutung  'Priesterschaft'  (Etymologie  zweifelhaft,  am  ehesten 
zu  got.  blötan  'verehren') ;  aus  flamönium  wird  ein  M.  *flamö  er- 
schlossen ^). 

Germanisch.  Im  Westgerm,  sind  die  Neutra,  dieimNom.- 
Akk.  Sg.  denselben  Ausgang  hatten  wie  der  Nom.  Sg.  der  mask. 
men-Stämme  (§  164  S.  233 f.),  zu  M.  geworden:  ahd.  as.  namo 
ags.  noma  'Name'  gegen  got.  namö  N.,  ahd.  samo  'Same'  gegen, 
lat.  sßmen,  as.  selmo  'Bett'  ags.  seahna  'Bettgestell'  gegen  gr. 
(T^XfLia.    Aisl.  nafn  N.  neben  got.  namö,  wie  vatn  §  217,  b. 

Baltisch-Slavisch.  Während  das  Preuss.,  wiedasSlav.^ 
das  Neutrum  noch  hat,  sind  die  alten  Neutra  im  Lit.-Lett.,  auf 
derselben  Grundlage  wie  im  Westgerm.,  zu  M.  geworden.  Lit. 
Samens  PI.  'Saat':  preuss.  semen  aksl.  simq\  szelmü'GiehtYi 

l)  flamönium  kann  aber  auch  ^fiämini-mönium  (vgl.  mätri-- 
mönium,  vadimönium  u.  dgl.)  sein,  woraus  *flämimönium  (vgl.  latrö- 
[nt]cinium  K.  vergl.  Gr.  245),  weiter  flamönium  (wie  si[mi]modiu8)* 
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aksl.  sUmq  (S.  236);  augmä  'Aaswnchs':  lat.  atigmen^  jAsmi 
'Gurt,  Hosenband' :  gr.  Zuiiüux.  —  Da  im  Slay.  die  Körperteiloamen 
mit  -men-  N.  sind,  aksl.  Um^  'Scheitel^  ram^  'Schulter',  vymq 
ru88.  v^ja  polo.  tvymi^  'Eater%  so  werden  teilweise  oder  viel- 
leicht darchgehends^)  ursprünglich  ebenfalls  N.  gewesen  sein  lit. 
momü  "Scheitel*,  tuaumt! "Schädelspalte  der  Neugeborenen',  raumü 
'Muskelfleisch'  (dazu  aksl.  rumdm  'iruppö^'),  melmä  'Kreuz  des 
Körpers',  PI.  "Lenden',  teszmü  (lett.  tesmens)  'Euter'  (vgl.  auch 
krümenis  'Kinnbacken'  lett.  sJcrimens  'Kniescheibe').  Aksl.  vymq 
aus  *vydm^  war  Umbildung  des  durch  ai.  Mhar  usw.  vertretenen 
uridg.  Wortes  (§  217,  a.  4öö)  nach  einem  dem  lit.  teszmü  ent- 
sprechenden men-Stamm.  ram^  aber  für  ramo  (:  ai.  irmd-g  usw. 
§  174)  ist  erst  im  Slav.  dieser  Wortkategorie  im  Ausgang  an- 
geschlossen worden.  Vgl.  die  Körperteilbenennungen  mit  -en- 
§209,b.  21 7,  a. 

167.  2)  Maskulina.  Diese  zeigen  teils  gleiche  Bedeu- 
tung wie  die  Neutra,  teils  sind  sie  Nomina  agentis.  Angesichts 
der  vorliegenden  Ablaut-  und  Betonungsverhältnisse  (vgl.  §  164) 
ist  eine  sichere  genauere  Einteilung  der  sämtlichen  Formen  für 
die  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  nicht  mehr  möglich,  nur  dass 
man  konstatieren  kann,  dass  in  einem  Teil  der  Formen  'men- 
'Tnon-  primäres,  in  einem  andern  Teil  sekundäres  Formans  war. 

168.  -men-  als  primäres  Formans.  Westgerm,  und 
lit.  Formen  sind  eingeklammert,  wo  sie  nach  §  166  ursprünglich 
N.  gewesen  sein  könnten.  Ai.  äsman-  (Akk.  dSman-am)  av.  apers. 
asman-  (apers.  Akk.  asman-amySiein,  Himmel',  dazu  mitSchwund 
von  m  Gen.  ai.  dsn-as  av.  aSn-ö^  Instr.  ai.  dsna,  gr.  fiK^u)v  -ovo^ 
'Ambos,  Donnerkeil';  vgl.  lit.  dkmü  -efis  aksl.  Tcamy  -ene  'Stein' 
(IS.  546  f.).  Gr.  T^p^ujv  -ovo^  'Grenze',  lat.  termo  -önisy  vgl.  N. 
gr.  T^p^a  usw.  S.  234.  Gr.  (TTrjiiujv  -ovoq  'Aufzug  am  Webstul', 
got.  Stoma  'Bestandteil,  Element'  (lit.  *^owm 'Statur,  Körperlänge'), 
vgl.  N.  gr.  ^Tri-(TTii|Lia  usw.  S.  235.  Gr.  TrXeupuJv  -ovo^  Isit  pulmo 
'Lunge';  die  Zusammengehörigkeit  dieser  beiden  Wörter  ist  sehr 
wahrscheinlich  (vgl.  auch  lit.  plaü-cziai  PI,  'Lunge'),  wenn  auch 


1)  Vorsicht  ist  geboten  wegen  m.  Rörperteilnamen  in  andern 
Spracbzweigen,  wie  gr.  irXeO^ujv  lat.  pulmo  (§  168). 
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ODsicher  ist,  wie  sie  zu  vereinigen  sind  (pulmo  aus  *pelu'fnö?). 
Ai.  sirndn-  'Haarscheide,  Scheitel'  (auch  F.,  'Grenze,  Markung'), 
aisl.  sime  (as.  ^mo  ags.  sima)  'Strick,  Seil';  auf  gr.  ^^vjv  (i) 
weist  l)iov-id  'BrunnenseiP,  vgl.  auch  das  von  einem  *l|Liaivu)  (!) 
^ch  fessle,  binde'  abgeleitete  Ijidv-T-  (t)  Nom.  Sg.  Ijnd^  (Tessler') 
*Riemen'  (IF.  11,  293  ff.).  Gr.  ttoi^iiv  -^vo^  'Hirt',  lit.  pSmü 
'Hirtenknabe'  (:ai.  päyü-S  gr.  ttAu,  §  149  S.  223).  Ai.  vidmän- 
'Wissen,  Weisheit',  gr.  tb^iuv  -ovo^  'kundig',  ibjLicvai  'wissen'. 
—  Ai.  prathirndn-* Breite* ,  gr.  TiXara^uiv  (  divo^)  'flacher,  platter 
Körper';  ai.  Iu^Xt.  prathind  wie  varind  (s.u.). 

Geschiechtige  Form  für  das  Neutrum  im  Schlussglied  von 
exozentrischen  Komposita:  ai.  pHkü-pragaman-  'weithin  die 
Schritte  nehmend'  gr.  iTTTro-ßd^ujv  Tferdeschritt  habend'  zu  *pra- 
gama  ßnMa,  ai.  saptd-naman-  'siebennamig'  zu  ndma^  vUvd-kar- 
man-  'allwirkend'  zu  Jcdrma,  gr.  dv-ai)iujv  'blutlos'  zu  alpa,  ttoXu- 
KTTJpuJv  'viel  Besitz  habend'  zu  KTf]jLia. 

Arisch.  Ai.  üimän-  uiman-  'Hitze',  svaärndn-  'Süssigkeit, 
Lieblichkeit'  neben  N.  svddmari'  (dasselbe),  ra^mdn-  'Ztlgel'  Instr. 
rasmd,  draghmdn-  'Länge'  Instr.  draghmd,  varimdn-  'Weite' 
Instr.  varind  neben  N.  vdriman-  (dasselbe),  bhümdn-  'Fülle, 
Menge'  Instr.  bhünd,  pr^mdn-  'Liebe'  Instr.  pränd^),  damdn- 
'Gabe,  Geber'  neben  N.  ddmßn- 'Geben',  dharmdn-  'Träger'  neben 
N.  dhdrman-  'Stütze',  brahmdn-  'Zauberpriester'  neben  N.  hrdh- 
man-  'Zauberspruch',  sömän-  'Kelterer'.  Av.  rasman-  'Schlacht- 
reihe' neben  N.  rasman-  (dasselbe)  S.  234,  zoBman-  'regsam, 
wach'  neben  N.  za^man-  'Regsamkeit'  S.  235,  bar^ziman-  'hoch'. 

Griechisch.  -pr|v  -p^vo^:  \\iir\v  'Hafen'  mit  Xeijuiiv  (s.  u.) 
verwandt,  7ru9)ir|v  'Tiefe,  Boden',  ü^rjv  'Häutohen'  zu  KaacTöjLiaTa 
S.  235,  duT|ir)v 'Hauch' neben  fieTjLia  (dasselbe).  -)ia>v -jiövo^ :  Jite- 
jLiujv  'Führer',  KTibepujv  'Fürsorger'.  -)iujv  -jniövo^:  x^^M^v  'stür- 
misches Wetter'  neben  x^iMci  S.  234,  Biiliuiv  'Haufe'  neben  dvd- 
eima  S.  234,  Xeipiüv  'feuchter  Ort',  kcuBiliijüv  'Schlupfwinkel',  xeXa- 
jiuiv  'Wehrgehenk,  Tragriemen';  vgl.  die  M.  dtwv  tiuXuiv  usw. 
§  212,  c.    -)iujv  -)iovo^:  rXrijLiuJv  'standhaft,  ausdauernd',  dXrmujv 


1)  Über  die  Vereinfachung  von  mn  zu  m  und  zu  n  s.  S.  234 

FUBBD.   1. 
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'umherirrend',  dXc/j^ujv  'mitleidig'  (vgl.  vönfia  u.  a.  S.  236),  T€pd- 
^ujv  'was  sich  weich  kochen  lässt'  und  Komposita  wie  ausser 
den  S.  239  genannten  noch  z.  B.  eu-Orjjiuiv  'in  Ordnung  erhaltend'^ 
(-6ii|ia),  €0-€i)iujv  'schön  gekleidet'  (clina). 

Italisch  nur  -mön-  {termo  -önis  :  T^pfnaiv  -ovoq  =  genitor 
'öris :  T€vdTUjp  -opo^).  Lat.  S^mo  'Saatgott'  (vgl.  Semön-ia),  päL 
Semunu  'Semonum',  zu  lat.  sSmen;  lat.  sermo,  salmo-^  alimOy 
wozu  Alemön-aj  alimön-iay  vgl.  auch  querimönia  u.  a.  §  169* 

Keltisch.  Ir.  menmej  Gen.  menman,  'mens',  zu  ai.  mdnma 
S.  234;  der  Nom.  Sg.  auf  *-mens  (1  S.  240)  ist  eine  Neubildung 
und  legt  den  Gedanken  nahe,  dass  das  Wort  ursprünglich  N. 
war^).  Auffallend  sind  mit  ihrem  f.  Genus  ir.  talam  (Gen.  tat- 
man)  'Erde'  aus  *talamO  (zu  ai.  tala-m  'Fläche,  Ebne',  bret.  tal 
'Stirn'),  antra  (Dat.  anmin)  'Seele'  (mbret.  eneffj  PL  anaffon)y. 
vgl.  die  mask.  orbem  usw.  §  169. 

Germanisch.  Got.  hliuma  'Gehör'  neben  av.  N.  sraoma 
S.  235.  Got.  skeima  'Leuchte,  Fackel',  ahd.  scimo  aisl.  skime 
'Glanz'.  Got.  blöma  ahd.  bluomo  aisl.  blÖ7ne^Blume\  Got.  hiuhma 
'Haufe'  (zu  hauJis  'hoch'),  ahma  'Geist'  (vielleicht  zu  gr.  ö^x^a, 
8.  Zupitza  Germ.  Gutt.  72  f.),  milhma  'Wolke'.  Ursprüngliche  M. 
waren  vermutlich  auch  ahd.  goumo  giumo  guomo  a^s.  jöma 
Gaumen'  (vgl.  1  S.  174  und  die  mask.  germ.  Körperteilnamen 
§  215,  b),  as.  liomo  aisl.  liöme  'Glanz,  Licht'  (:  got.  lauhmun-i  F. 
'Blitz,  Flamme'),  ahd.  gli^emo  'Glanz'  (:  got.  glitmunjan'glän7.ou\ 
rotamo  'Röte',  tvidemo  'Mitgift'  ags.  tveotuma  'Kaufpreis  der 
Braut'  (W.  ued{hy). 

Baltisch -Slavisch.  Aksl.  plamy  (auch  plamen-h) 
'Flamme'  aus  *polmy.  Welche  von  den  lit.  Wörtern  auf  -mÄ 
ausser  pämü  (z.  B.  aszmü  'Schneide',  lygmü  'Ebenbild',  teszmü 
'Euter'j  ursprüngliche  Maskulina  sind,  ist  unklar.  In  lett.  Formen 
mit  -man-  wie  likmani  PI.  'Abfall  beim  Schlachten'  scheint  die 
Ablautform  *'mon'  erhalten  zu  sein,  im  lit.  momone  neben  momü 
'Scheitel',  szarmonys  neben  szarmü  'Wiesel'  u.  a.  (Leskien  Bild. 

1)  Dazu  hom.  epaau-|Li^|uiviJüv  'kühn'  (vgl.  0pa<yu-|ui^vTiO,  falls  man 
annehmen  darf,  dass  eine  ungewöhnliche  Behandlung  der  Lautung 
vu-  vorliegt,  veranlasst  durch  die  andern  Nasale  des  Wortes  oder 
durch  Anlehnung  an  *ATa|uid|LAVUJV  (1  S.  361). 
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d.  Nom.  397. 421)  dagegen  die  Ablantform  -mön-  (vgl.  azirszonis 
§  216). 

169.  -n26n- als  sekundäres  Formans.  Ai. -imdn- (vgL 
varimdn-  'Weite'  S.  239)  in  dra^himdn-  'Festigkeit'  (dr^hd-Sy 
Kompar.  drd^hlyas-)y  dhümrimdnr  'Düsterkeit'  {dhüfnrd-s)  ver- 
mutlich im  Anschluss  an  prathirndn-  neben  prthü-ä  prdthlyas- 
u.  dgl.  —  Gr.  ÄKpejuiiv  'Ende  des  Astes,  Wipfel'  (fiKpo^),  baiTU)iujv 
'am  Male  Sitzender'  (bäixu^)  wie  f]Ye)iu)v,  loibeiiuiv.  —  Lat.  Tel- 
lümo  Gott  der  Erde  (tellüs).  Vgl.  die  an  alimönia  alimönium 
(alere),  querimönia  (queri),  aegrimönia  {znaegrSre  und  zu  aeger) 
angeschlossenen  acrimöniaj  casfimönia,  trfstimönia  und  tristi- 
niönium  u.  a.  (§118  S.  194).  —  Ir.  orbem  'der  Erbe'  {orbe  'das 
Erbe'),  flaithem  'Herrscher'  (flaith  'Herrschaft'),  dülem  'Schöpfer* 
{düü  'Element'),  brithem  'Richter'  {breth  'urteil'),  ollam,  Gen* 
ollnman,  Titel  für  den  princeps  auf  einem  Wissensgebiet  (oZrgross'). 
—  Im  Friesischen  z.  B.  werthma  'Schätzung'  zu  tverth  'Wert'* 

Vgl.  noch  'S-men-,  zu  «-Nomina,  §  171. 

170.  3)  Infinitive  auf  grund  von  Verbalabstrakta  er- 
scheinen im  Ar.,  Griech.  und  vermutlich  auch  im  Ital. 

Arisch.  Dative:  ved.  z.  B.  dämane  'zum  Geben,  zu  geben\ 
dhärmane  'zu  erhalten',  trdmani  'zu  beschützen'  und  vidmdn^ 
'zum  Wissen,  zu  wissen'  (vgl.  unten  gr.  Tbpevai),  av.  staoma*ne  'zu 
preisen',  xmüma^ne  'zufrieden  zu  stellen',  gthav.  xsqnm^n^  'sich 
zu  gedulden'. 

Griechisch.  Lokative  auf  -^ev  bei  Homer,  im  Thess., 
Boot.,  EL,  Ark.,  Dor.,  Nordwestgr.,  wie  ib^ev  'wissen',  Gejuev 
'setzen',  Ha^iev  (hora.  thess.  fjii^ev  dor.  fjjLiev  delph.  el^ev)  'sein', 
wonach  xiö^juev,  ^ardjLiev,  dpvii^ev,  biKaad^ev,  dx^^ev,  iXO^pev  usw. 
Dative  auf  -^evai  nur  lesb.-hom.,  wie  ibjievai,  ö^jiievai,  Äpevai, 
ßri^evai,  YVi^M^vai,  wonach  barijLievai,  qnxvriMevai,  TexXd^evai,  lev- 
Tvu^evai,  deib^pevai,  elTr^juevai,  dH^^evai  usw.  üridg.  war  *'mnai 
und  *'mnnai\  -fievai  war  Umbildung  von  *-^avai  nach  -^ev  oder 
aber  eine  Erweiterung  von  -^€v  nach  andern  Infinitiven  auf  -au 
*'mnai  mit  Verlust  des  m  vielleicht  in  ion.  att.  elvai  ark.  fjvai  = 
*d(Tvai,  TvOüvai;  dvai  aus  *da[jLi]vai  verhielte  sich  zu  eljuev  fjjLiev 
wie  ai.  Instr.  dma  zu  Lok.  dsman  (§  168  S.  238). 

Italisch.    In  der  lat.  2.  PI.  Imper.  auf  -mint  wie  fäminl 

Bragmann,  Grandriss.   II,  1.  \^ 
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lavamini  sequimini  vermatet  man  den  Dativ  nnsrer  men-Stämme, 
der  als  imperativischer  Infinitiv  wäre  gebraucht  gewesen.  Die 
Einschränkung  auf  den  Gebrauch  als  Plural  und  der  mediopassi- 
vische Gebrauch  wären  durch  die  2.  PI.  Ind.  auf  rninl  =  -fievoi 
veranlasst  worden.    Vgl.  §  161. 

171.     4)  Konglutinat  von  -«-,  -^  mit  -men-. 

a)  'S-men-y  entsprechend  dem  'S-mo-  (§  176,  a),  häufiger 
im  Griech.,  Ital.,  Kelt.,  Germ.    Zur  Natur  des  «  s.  §  6  S.  10  f. 

Griechisch.  Ion. rrpfixiia aus ^irpäKCTfLia (neben att. npäfiia) 
'Tat',  ebenso  epid.  irdp-beixfia  (neben  Trapa-beiTfia)  'Beweis,  Bei- 
spiel', q)dpxMa  (neben  q)pdTjLia)  'ümhegung';  IxM«Ta*  Txvia  Hesych 
(vermutlich  zu  TEaXo^,  s.  IF.  16,  498).  —  Häufiger  bei  Stämmen 
auf  dentale  Verschlusslaute,  wie  TrXdcTjLia'Gebild'  (TrXdaauj  iiiXaaa)^ 
KXuj(T)ia  'Gespinnst'  (kXuiOuj),  £p€i(T|Lia  'Stütze'  (ipeibuj),  dm-Xri- 
cT)iujv  'vergesslich'  (Xr|9uj),  (ppd(T)iujv  'geschickt,  kundig'  TToXu- 
q>pda)LiuJV,  woneben  auch  q)pdbMUJV  TToXuq)pdb|iuiv,  vgl.  auch  'Aya- 
ixiaixvjv  1  S.  361.  Neutra  auf  -xa^a,  -acTjua,  -o(T^a  zu  Verba  auf 
-lix)  (♦-biuj),  als  vö^KTpa 'Brauch'  (vo|Lii2Iuj),  fi(TTra(T|ia 'Liebkosung' 
(d(TTTdZo)iai),  äppocTpa  'Zusammengefügtes'  (dpjiöZiiJü).  neiaiia 
'Tau'  (vgl.  lat.  off^endimentum,  W.  bhendh-)  setzt  ein  noch  in 
urgriech,  Zeit  vorhandenes  *Tr€v6-Ma  voraus;  hierüber  und  über 
die  Nebenformen  TTtopa,  irdcTMa  s.  1  S.  360,  IF.  11,  104  f.  — 
cxeTcT^a  'Erschütterung'  zu  (Teiin,  W.  tfieis-. 

Welches  die  ältesten  Formationen  mit  -s-men-  im  Griech. 
waren,  ist  nicht  mehr  zu  ersehen.  Doch  wird  diese  Sprache, 
wie  andere  Sprachen,  dies  Konglutinat  als  altes  Erbe  besessen 
haben,  etwa  *X€OK(Tpa  *XeöxMa  =  lat.  lümen  (vgl.  Xiixvo^  =  *Xuk- 
0vo^),  von  wo  -(T^a  weiter  um  sich  griff.  Bei  den  Stämmen  auf 
dentalen  Verschlnsslaut  oder  auf  s  mochte  die  Ausbreitung  von 
-cT^a  -cTpu)v  gefördert  werden  durch  die  Perfektausgänge  -(TfLiai, 
-(Tjieöa,  -(T)i€vo^  (hier  war  er  von  -axai  aus  eingedrungen,  z.  B. 
iT^TrXa(T)iai  ireirXacTii^vo^  nach  ir^TrXaorai).  Man  beachte  ucpaa^a 
*Gewebe'  für  und  neben  öcpap^a  =  *üq)av-|ia  (ucpaivu))  wie  uq>a- 
C^ai  uipacTp^vo^,  was  arg.  Tpdcxaiia  für  TPdfiMa  =  *fpaqhixa  nach 
sich  zog  und  umgekehrt  kret.  ^ld(pl)iJLla  für  i|id(pi(T)Lia  (ipiicpiZuj) 
aufkommen  Hess. 

Italisch.    Lat.  (Foruminschrift)  Jotfj;men^a  PL,  jümen- 
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tum  (1  S.  673.  765),  zujügera  (anders  gr.  ZeCxiia).  lümen  aus 
"Houxmenj  vgl.  lüna  prän.  Jd^fia  aus  Hauxna  av.  roaxina-  usw. 
<§  183)  und  illüstris  aus  *tw-Zotia?-frt-«  (1  S.  673).  Daher  wahr- 
scheinlich auch  ex-amen  aus  *-axmen  (anders  agmen\  conto- 
minare  aus  *'taxmen  (vgl.  con-tOgium),  sümen  aus  ^«tkrmen 
{sügo).  t&mo  entweder  ans  Hensmöy  zu  f^n-^  (teneo^  tendo),  das 
in  ^^n«a,  prö-tilum  {^-tenslom),  preuss.  teansis  'Deichsel'  vor- 
liegt, oder  aus  *tenx'möy  zu  *tef9q'8'  (tefaq-  tetag-  in  got.  peihan 
'Fortgang  haben,  gedeihen',  aksl.  tqgo  'Zügel'),  das  in  ahd.  dih- 
sola  'Deichser  aus  *pif9X'S'löj  got.  peih^  N.  'Zeit*  ('Erstreckung') 
erscheint. 

Keltisch.  Ir.  gairm  N .,  ky m  r.  bret .  garm  *Ruf en,  Geschrei', 
urkelt.  *gar8men-.  Ir.  gr^imm  'progressus*  aus  *grensmen'  d.  i. 
^grend+smen-,  zu  in-grennim  'ich  verfolge',  ebenso  liimm  kymr. 
llam  'Sprung'  zu  ir.  lingid,  drHmm  'das  Erklimmen'  zu  dringid, 
boimm  'Stück,  Bissen'  zu  boing,  beim  com.  bomm  'Schlag'  zu 
ir.  benim,  s.  1  S.  378.  687.  692.  Erwähnt  seien  auch  die 
schwierigen  Formen  mit  air.  -dm-  nir.  -dhm-  wie  feidm  'An- 
strengung' fo-naidm  'das  Binden,  Vertrag*,  über  die  Strachan 
BB.  20,  20  f.  handelt. 

Germanisch.  Ahd.wasmo  ti?aA*wio 'Wachstum'  (1  S.712) 
zu  wdhsan  'wachsen'  W.  aif^eg-  (§  6  S.  11).  Ahd.  rosmo  rosamo 
'Röte,  Rost'  zu  *reudhes'  *rudhs-  in  ahd.  rost  'Rost'  gr.  N.  fpeu- 
^oq  lat.  rubor  u.  a.  (1  S.  628).  As.  brösmo  'Brosame,  Krume' 
zu  *bhreud-8'  (aisl.  briöta  'brechen')  in  ags.  br^san  'brechen'  aksl. 
brhsnqti  'rädere,  corrumpere'  (Pedersen  IF.  5,  38).  Ahd.  fram- 
dehsmo  'fortschreitendes  Gedeihen'  d?A/femo 'Gedeihen'  zu  dlhan 
(vgl.  oben  got.  peihs  N.).  As.  blicsmo  'Blitz'  zu  bllcan  'glänzen'. 
Zum  Genus  dieser  westgerm.  Formen  vgl.  §  166  über  ahd.  as.  namo. 

Baltisch-Slavisch.  Aksl.  6ism^  'Zahl'  aus  *clt8mqj  wie 
cislo  (§ 264,  f).  Im  Balt.  -smen-  nur  in  Weiterbildungen:  lit.  wes- 
menui  'dem  Führer'  bei  Bretkun,  zu  vedü^  eismene  'Gang'  (wie 
eism^  'Gang')  neben  eimenä  'Bach',  lett.  mesmens  'Aufzug  des 
Gewebes'  neben  lit.  PI.  m^tmens, 

b)  't-men-  neben  -tmo-  (vgl.  §  176,  b).  Gr.  derfLia*  cpXöE  und 
<iuT^r|v  'Hauch,  Dunst'  neben  deTjuö^  duipri,  zu  fiiiMi  äeXXa.  Ags. 
blöstma  neben  blöstm  'Blüte'. 
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172.  5)  Nominale  Erweiterungen  von  menSxkm- 
men.  Schon  wiederholt  sind  oben  berührt  die  Neutra  auf 
*'mijto-m  wie  ai.  irömcUa-m  ahd.  hliumuntj  gr.  PI.  (TTpuj^aTa  lat.. 
stramentum^  eine  Klasse,  die  besonders  im  Griech.  und  Ital.  sich 
weit  verbreitet  hat  (s.  §  166,  2  über  (TTpüJjLia  aipuiiiaTo^),  und 
deren  Entstehungsart  §  300  zur  Sprache  kommen  wird. 

Ausser  diesen  Nomina  sind  hier  besonders  noch  hervor- 
zuheben die  Stämme,  die  das  Ansehen  haben,  als  sei  die  Form 
auf  -mn-  in  die  o-Deklination  übergeführt  oder  mit  dem  Fornians 
-(i;|o-  erweitert  worden.  Durch  den  §  160.  164  berührten  Laut- 
wandel ist  hier  zuniteil  m  oder  n  geschwunden  nach  Gesetzen, 
die  J.  Schmidt  Kritik  S.  87  ff.  behandelt. 

Um  mit  der  o-Erweiterung  bei  der  Verwendung  als  hinteres 
Kompositionsglied  zu  beginnen :  erhalten  ist  -mn-  in  gr.  vüuvu- 
^vo^  'namenlos'  zu  övo^a,  <i-T^pa^vo^  'unerweicht,  hart'  zu  Tepd- 
)iujv,  dagegen  ist  n  geschwunden  in  ai.  prlyd-dhama-s  'er- 
wünschte Stätten  einnehmend'  zu  dhäman-,  visvä-karma-s  (neben 
vi^vd-Jcarman-)  'allwirkend'  zu  kärman-j  gr.  fiv-ai^o^  (neben  dv- 
aijLiuiv)  'blutlos'  zu  at^a,  du-(T(TeXjLio^  'wohlgebordet'  zu  (T^XjLia, 
ßa6u-XeiMoq  'mit  tiefen  Wiesen'  zu  Xeijiiiuv,  lat.  sub-limus  zu  llmeiiy 
s.  §  60,  1  S.  108  f.  Hierzu  das  lit.  dema-  (zu  de-ti)  in  prä-dem 
nü-demai  'ganz  und  gar'  i-dem  'wirklich',  vgl.  nüdeme  'Vergehen, 
Sünde'.  Bewahrt  ist  ferner  -mn-  in  gr.  \\\k\r\  'See,  Teich'  neben 
Xipriv,  öjLivo^  ('LiedgefUge')  'Lied'  neben  ujunv,  irXrmvTi  'Radnabe' 
neben  TrXf^jLia,  cTTpuipvii  'Lager'  neben  aTpuijua,  Troijiivn  'Herde' 
neben  7roijLir|v,  lat.  columna  neben  columen,  got.  Dat.  PI.  nam- 
nam  neben  namö  'Name',  aisl.  nafn  aschwed.  nabn  'Name',  mit 
-(*)iö-  gr.  TToi^viov  'Herde'  neben  TroijLiriv,  axrmviov  'Gewebe' 
neben  airmujv,  lat.  calümnia  (vgl.  calvl)  zu  einem  *calümen  (vgl. 
volümen  :  volvo),  got.  witubni  N.  'Erkenntnis'  waldufni  N.  'Ge- 
walt' fraistübni  F.  'Versuchung'  wundufni  F.  'Wunde'  mit  6n, 
/Vi  aus  mn  (1  S.  383.  853,  K.  vergl.  Gr.  115.  241,  wo  die  ältere 
Literatur  über  diese  Bildungen).  Mit  -no-  aus  'mno-:  ai.  ä^na- 
'Stein'  (Instr.  PI.  dsniliä)  aus  *a^mna-  wie  Gen.  Sg.  dsnas  aus 
*asmn-a8  §  168  S.  238,  und  so  wohl  auch  av.  raoxSna-  'leuchtend' 
lat.  lüna  prän.  lönna  (aus  Houcsna)  preuss.  lauxnos  'Gestirne* 
aus  HeuqsmnO'  zu  lat.  lümen  aus  Heuqsmn  §  171,  a  S.  243,  gr. 
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Xxvoq  N.  'Spnr*  anf  grand  von  *iJc8mno-y  zu  tx^ata  §  171,  a 
S.  242.  '710'  nnd  mo'  nebeneinander  aus  -mno-  vermutlich  in: 
ai.  budhnä'8  (gr.  ivivbal  lat.  fundus)  nnd  ags.  hotm  ahd.  bodam 
*ßoden',  zu  gr.  7nj0|Liriv;  ai.  päni-i  'Hand,  HuF  aus  ^parn-i- 
<1  S.  430),  av.  pdr^na-  'hohle  Hand*  (Bartholoniae  Altiran.  Wtb. 
895)  und  gr.  TraXäimi  lat.  palma  'flache  Hand'  ir.  lam  (1  S.  479) 
ags.  folm  ahd.  folma  'Hand',  zu  gi\  TraXainvaTo^  'Mörder^  d-TrdXaji- 
voq  'keine  Hand  rührend";  der  Schwund  von  m  hing  auch  hier 
wohl  von  dem  labialen  Wurzelanlaut  ab  (vgl.  8. 234  Fussn.  1). 

Die  0-Er  Weiterungen  von  -mew-  sind  nicht  genau  zu  sondern 
von  dem  Partizipialformans  -mno-,  s.  §  162.  Die  dort  genannten 
gx.  aTdjivo^,  got.  Stamms  z.  B.  könnten  auch  auf  ai.  N.  sthdma 
usw.  bezogen  werden;  bezüglich  der  Stufe  des  Wurzelvokals 
würde  sich  aksl.  bes-presmene  'ohne  Unterbrechung'  vergleichen, 
aus  dem  eine  Stammform  *-8td'men'  zu  entnehmen  ist  (Meillet 
Etndes  423).  Vielleicht  ist  ja  das  Partizipialformans,  wie  a.  a.  0. 
bemerkt  ist,  nur  als  eine  formantisehe  Variante  unseres  -men- 
ins  Leben  getreten. 

Formantia  -mo-  -mä-  und  -smo-  -smä-,  -tmo-  -tmä-y 
-dhmo'  'dhmä-^), 

173.  -mO'  hat  meist  das  Aussehen  eines  primären  Formans. 
Aber  auch  in  solchen  Fällen  kann  es  vielfach  als  sekundär  be- 
trachtet werden,  da  die  betreffende  'Wurzel',  als  die  mo- Bildung 
aufkam,  möglicherweise  als  Nomen  vorgestellt  war,  z.  B,  ai. 
yudhmä-s  :  yüdh-.  S.  §  67  S.  125.  Wir  bezeichnen  im  Folgenden 
-mO"  blos  in  solchen  Fällen  als  Sekundärformans,  wo  der  voraus- 
gehende Wortteil  nach  irgendwelchen  Anzeichen  nur  als  Nominal- 
stamm angesehen  werden  darf,  wie  bei  ai.  dru-mä-s  'Baum'. 

Schwierig  ist  die  Abgrenzung  gegen  -men-,  -mno-y  da  seit 
uridg.  Zeit  -mno-  unter  gewissen  Bedingungen  zu  -mo-  geworden 
ist.  S.  hierüber  §  160.  163.  164.  172.  174.  Dem  Verdacht,  auf 
diesem  Weg  entstanden  zu  sein,  sind  am  wenigsten  die  Formen 
mit  0- Abtönung  in  der  Wurzelsilbe  ausgesetzt,  wie  gr.  q)XoT|i6q, 


1)  K.  Krapols  De  adiectivorum  Graecorum  in  -i-jio,  -ö-i^io 
exeuntium  vi,  forma,  origine,  Lips.  1887.  A.  W.  Stratton  History 
«tc.  (S.  232  Fussn.  1). 
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Ouüjiö^.  Der  Tonsitz  des  Typus  qpXoTjüiö^  ist  anch  als  urgerm.  zu 
erweisen  dnreh  ahd.  zäum  =  *taujmd'2,  zu  ziohan  (vgl.  S.  249 
Fussn.  1). 

Teils  Substantiva,  meist  Abstrakta,  teils  Adjektiva. 

174.  1)  -mo-als  Primär formans  erscheinend» 
^gUhormo-:  ai.  gharmä-s  'Hitze,  Glut*,  av.  gar^ma-  'heiss',  N. 
gar^md-m  *Hitze',  apers.  garma-  *Hitze'  in  garma-pada-  N.  ('Stand- 
ort der  Hitze'  oder  'Eintritt  d.  H/)  Name  eines  Monats,  lat.  for- 
mu8  'warm',  ahd.  warm  'warm'  (?  s.  1  S.  613);  davon  preuss» 
gorme  'Hitze';  dagegen  arm.Jerm  gr.  Oepfüiö^  'warm'  vielleicht 
aus  *gU'hermno'8  zu  arm.  jermn  S.  235.  Gr.  qpopinöq  'Tragkorb^ 
ahd.  härm  aisl.  barmr  'Schooss'  (got.  barms  sekundär  nach  der 
f- Deklination,  §  177),  zu  W.  bher-  'tragen'.  Gr.  Ouifiö^  'Haufe^ 
Schober',  got.  döms  ahd.  tuom  aisl.  dÖ7nr  'Urteil,  Gericht',  zu 
W.  rfA^-  'setzen'.  Gr.  TÖpfiO^  'eingebohrtes  Loch,  in  das  ein 
Zapfen  oder  dgl.  kommt',  ahd.  darm  aisl.  parmr  'Darm'  ('Durch- 
gang'). Got.  haimös  F.  PI.  'Dörfer,  Flecken'  (haimi-  §  177),  ahd. 
heim  N.  'Wohnort,  Haus',  aisl.  heimr  M.  'Wohnung,  Welt',  lit,- 
kimas  'Dorf,  Gehöft'  {kaim-ynas  'Nachbar',  1  S.  191),  vielleicht 
zu  ir.  coem  kymr.  cum  corn.  cuf  urkelt.  *koimos  'hübsch,  lieb- 
lich'. Lat.  spüma  ahd.  feim  ags.  fäm  M.  'Schaum',  vielleicht  Ur- 
sprung!, mit  -mn-,  vgl.  ai.  pMna-s  preuss.  spoayno  aksl.  pena 
'Schaum'.  Ai.  4;Vna-«  gr.  ÖTiioq 'Bahn' (vgl.  1  S.  486)^).  Gr.q)ri)in 
'Kundgebung,  Gerücht',  lat.  fama.  Gr.  äv€)io^  'Wind',  lat.  ani- 
mu8  animüf  vgl.  das  ir.  Fem.  anim  (Dat.  anmin)  'Seele'  §  168 
S.  240.  Gr.  KdXajioq  'Rohr,  Halm',  lat.  culmwf,  ahd.  halm  'Halm* 
aisl.  halmr  'Stroh',  lett.  sahns  'Stroh'  aksl.  slama  'Halm'.  Gr. 
KvriiLiii  dor.  Kvä)iä  'Schienbein',  ahd.  hamma  'Schenkel'  (aus  *Aa»- 
ma)y  vgl.  ir.  cnexim 'Knochen'  (i  S.419;  2,  1  §  177).  Ai.  iyamd-s 
av.  säma-  'schwarz',  lit.  szimas  'aschgrau,  blaugrau',  uridg.  *i|^- 
mo'  (1  S.  95.  268.  490).  Lat.  ulmusj  ir.  lern  {*}mO'),  ahd.  elm- 
boum  aisl.  almr  'Ulme'.  Ai.  dhümd-s  lat.  fümus  lit.  PI.  dümai 
aksl.  dym^  'Rauch',  gr.  Qü^öq  'Mut,  Leidenschaft'  (ursprünglich 
etwa  'Wallung'),  dazu  ahd.  tümön  'sich  im  Kreise  drehen'  und 
mit  Vollstufenvokalismus  toum  'Dunst,  Duft'.    Gr.  a\^6(;  'ein- 

1)  Wegen  der  o-Abtönung  im  Griech.  ist  ursprüngliches  -mn- 
(vgl.  lat.  agmen  ai.  ajman-)  abzulehnen. 
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gesanken,  eingedrückt',  lat.  simus  (vermutlich  nicht  ans  dem 
Oriech.  entlehnt),  zn  ahd.  stofnan  ^schwinden,  einschwinden,  ein- 
sinken, einfallen\  Lat.  limus  ^Schmiere,  Schlamm,  Rot',  ahd. 
slim  M.  aisl.  slim  N.  'Schleim',  rnss.  slim-dk  'Schnecke,  limax' 
(dazn  vielleicht  auch  lat.  lima  Teile'  fGlättwerkzeug'],  ahd.  Um 
M.  aisl.  Um  N.  'Leim');  vgl.  lett.  sUnaa  PL  'Speichel,  Schleim* 
russ.  alina  'Speichel'.  Ir.  nm  F.  'Zahl'  {aram  F.  'Zahl'  aus  *arf- 
rima)  kymr.  rhif  'Zahl',  ahd.  rlm  M.  'Reihenfolge,  Zahl',  vgl. 
gr.  dpi-0|Liö^  'Zahl'.  Ai.  trmd-s  av.  ar^ma-  'Arm',  arm.  arm-uJcn 
Ellenbogen,  Bug',  gr.  dpfnö^  'Oelenk,  Schulter'  (zum  Spiritus 
asper  s.  Sommer  Gr.  Lautst.  133),  lat.  armus,  ahd.  arm  aisl.  ar^nr 
'Arm'  (got.  arms  sekundär  nach  der  i-Deklination,  §  177),  prenss. 
irm4)  aksl.  ramo  (sekundär  ramq  §  166)  'Schulter',  uridg.  *fm(h 
(1  S.  474).  Zur  selben  W.  {ar-  'fügen')  gr.  dpinö^  'Gefüge'  =  dp- 
^6q  'Gelenk'  (s.  o.)  lat.  arma  PI.  'Gerätschaften,  Waffen',  vgl. 
gr.  äp)ia  'Wagen'.  Lat.  almus  'nährend',  gr.  q)UT-dX|Liio^  Beiwort 
des  Zeus.  Av.  tuma-  'feist'  in  Tumospana-,  ai.  redupl.  tü-tumd-s 
'feist,  stark',  kymr.  twf  'Zunahme',  aksl.  t^ma  'grosse  Zahl',  dar 
zu  ai.  tümra-s  'feist,  stark',  lat.  tumeo  tumulus,  ahd.  dümo  ags. 
düma  9,isl.  pumcUl  'Daumen',  uridg.  *tüm(h.  Ai.  yudhmd-s  'streit- 
bar, Kämpfer;  Schlacht',  gr.  uain-ivTi  'Schlacht'  (sekundär  mit 
'smo-y  §  176,  a).  Ai.  Umd-s  limd-s  'Liebesgott',  gr.  l|iepo^  'Ver- 
langen, Begierde'  aus  ♦l(j)i-€po^. 

Am  ehesten  sind  als  alte  mwo-Formen  anzusehen  die  Wörter 
mit  e- Vokalismus  in  der  Wurzelsilbe.  So  gr.  Keu0|Li6^  'Schlupf- 
winkel' vgl.  Keu0|Lid)V  (wie  ßa0u-X€i)io^ :  Xeijuiiiv  §  172  S.  244), 
at\o\x6q  für  *ar€l^öq  vgl.  oreTaiiia  (§  171  S.  242),  bepTliö^  'Anblick' 
vgl.  b^pTiia.  Lat.  gemma  'Spross,  Knospe'  aus  *genma  vgl.  ai. 
jdnman-  (§  165  S.  235).  Ir.  uam  F.  'Höhle  in  der  Erde',  zu 
gr.  euvri  'Senkstein,  Lager'  lat.  indümentumy  W.  eu-  'in  etwas 
einschliefen',  vermutlich  also  urkelt.  *euma  und  gr.  e\)vr\=*eumna 
(anders Pedereen  KZ. 40, 209 f.).  Got.  hilms  ahd.  heim  aisl.  hiaimr 
'Helm'  zu  helan  'bergen',  vgl.  ai.  Mrman-  'Schutz,  Schutzrüstung', 
ahd.  wieZm 'Staub' (got.  maZmaM.  'Sand' Erweiterung  eines ♦maZm«) 
vgl.  lit.  melmüy  Gen.  melmeüs,  'Nierenstein'.  Lit.  deme  (zu  ^dema- 
S.  244)  'Anschein'  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  425),  vgl.  gr.  -0ri|ia. 
Aksl.  sumh  'Geräusch'  wohl  aus  *kiumo-8,  zu  gr.  kuj-kuuj  KU)Kö)ia. 
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Arisch,  a)  Snbstantiva.  Ai.  söfna-s  av.  JuMtna-  M.  ^Saft, 
Somatrank'  (zu  ai.  sunö-ti  'er  presst  ans').  Ai.  sdrma-s  Mas 
Flies8eD\  Ai.  hMma-s  npers.  ham  'Lieht'  (av.  bamya-  'licht,  hell'). 
Av.  fSar^ma-  M.  'Schamgefühl',  vielleicht  gleich  aksl.  sramb 
^Scham,  Schande'  rnss.  sörom.  Im  Ai.  stehen  öfters  -mo-  nnd 
-fi2en-Stamm  neben  einander,  was  anf  -mno-  hinweist,  z.  B.  tok- 
ma-s  'junger  Halm,  Schössling' :  tökman-  N.,  dhdrma-s  'Satzung, 
Gesetz' :  dhärman-  N.,  ima-s  'Gang' :  iman-  N.,  yämas  'Gang' : 
ydman-^.j  darm(i-^ 'Zerbrecher' :  darwMiw-,öma-«'Helfer' :  Orndn- 
^Beistand'.  Av.  (Uimor  M.  'Zorn' :  gr.  oTina  (§  165  S.  235).  b)  Ad- 
Jektiva.  Ai.  üma-a  'helfend'  (vgl.  öma-s  unter  a),  hhimd-s  'furcht- 
bar', tigmd'S  'scharf,  rukmä-s  'glänzend',  yugmd-s  'paarig',  av. 
taxma-  'tapfer,  energisch'.     Vgl.  §  163. 

Griechisch.  \o\\i6%  'Pest,  Seuche'  Xi|iö^ 'Hunger'  (osk. 
limu'famem'griech.  Lehnwort?),  qpXoTiiöq 'Brand'  (vgl.  q)X^TMa)> 
Kop)i6q  'Klotz,  Stamm'  (vgl.  K^pina),  niu))iö^  'Bissen',  öpiioq  'Schnur, 
Halsband' (vgl.  2p|ia),  Sk\xoq  'zylindrischer  Körper,  Mörser'  ( W.  FcX-, 
vgl.  Sommer  Gr.  Lautst.  111),  Kpü)i6q  'Frost'  aus  *Kpuar-|Lio-^  (Kpua- 
Taivuj),  dpb)i6^  'Tränke',  irrapiiiöq'Niessen',  Xuxi^öq 'der Schlucken', 
jLiuTiiöq  'Seufzen',  lüTliöq  'Schreien',  öbup)i6^  'Wehklagen',  dpiraT- 
jLiö^  'Rauben',  KiipüT^ö^  'Ausrufen',  öpinrj  'Andrang'  (wohl  zu  ai. 
sdrma-Hy  s.  oben),  öb|Lir|  'Geruch',  dKjiri  'Schärfe'  (vgl.  lit.  aszmü 
S.  240),  Yvu))iri  'Meinung',  |ivri|üiri  'Gedächtnis',  TruTiiri  'FaustkampF, 
x6p)iT)  'Kampflust,  Kampf,  (jKdX)iri  'Messer,  Schwert'. 

Italisch.  Lat.  rämus  aus  *radmo8,  vgl.  gr.  ßdba)ivo^ 
'junger  Zweig',  hdmus,  grümus^  dümus  (Paul.  Fest,  dtismo  in 
loco)  aus  *dü8  mo-  (vgl.  ahd.  -züsön  'zausen',  mhd.  züsach  'Ge- 
strüpp';, ßmu8  und  fimum,  osk.  *tormo-  (vgl.  lat.  tormentum) 
in  turumiiad  'torqueatur'  (1  S.  668.  820f.).  Lat.  forma,  trama 
(traho)y  flamma  (flagro),  glüma  (glübo),  rlma  (zu  ags.  writan 
'ritzen'  oder  zu  gr.  dpeiKuu),  osk.  egmo  'res'  (zu  lat.  egeo?). 

Lat.  limus  'quer,  schräg',  osk.  lilmitü[m]  'liniituni'  (lim-it- 
ursprtlnglieh  'quer  gehend'),  lat.  firmus. 

Keltisch.  Ir.  glam  F.  'Geschrei,  Fluch'  (zu  ahd.  klaya 
'Klage'?),  thim  'Handvoll  Wolle'  aus  *tlagmO',  mdm  'Dienst' 
aus  *magmO'  (1  S.  693).  Gael.  aitheamh  F.  nkymr.  edau  F. 
akymr.  etem  'Faden',  vgl.  ahd.  fadam  'Faden',  zu  gr.  7TeTdvvü)ni. 
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Dazu  ir.  Nomina  actionis  wie  sechem  F,  'das  Folgen',  cretem  F. 
*da8  Glauben'. 

lomm  'bloss'  kymr.  Itomm  'nudus,  glaber',  vielleicht  zu  lit. 
lüpti  'schälen'.  Ir.  luam  'celox'  neben  luamain  'fliegend'  luath 
^schnell'  (zu  ai.  prdva-ts  'er  eilt'),  vgl.  S.  252  über  lat.  plüma. 

Germanisch.  Ahd.  farm  'Nachen'  as.  farm  'Fahren, 
Vordringen',  vgl.  gr.  7Top0|Liö^  (§  176,  c).  Ahd.  twalm  'Betäubung, 
Qualm',  got.  *dwalmar  in  dwcdmön  'töricht  sein'  Ahd.  ström 
aisl.  straumr  'Strom',  vgl.  lett  straume  'Strom',  thrak.  ZtpÖ|liti 
Stadtname  (W.  sreu-  'fliessen').  Ahd.  zoum  aisl.  taumr  'Zaum' 
zu  got.  tiuhan  'ziehen',  ahd.  troum  aisl.  draumr  'Traum'  zu  ahd. 
triogan  'trügen',  ags.  fl4am  'Flucht'  aisl.  flaumr  'Schwärm'  zu 
ahd.  fliogan  'fliegen'*).  Mhd.  stoeim  'Schweben,  schwebender 
Flug',  zu  ags.  swima  M.  'Schwindel'.  Ags.  Idm  'Lehm'.  Mhd. 
^cim  und  «fim 'Gewühl',  aisl.  «fimN. 'Ringen,  Mühe';  über  das  zu- 
gehörige ai.  pra-stlma-s  'gedrängt,  geronnen'  stlmd-s  etwa  'träge, 
schleichend'  (vom  Wasser)  s.  §  163.  Ahd.  soum  aisl.  saumr 
'Saum,  Naht',  zu  got.  siujan  'nähen*.  Ahd.  fadam  'Faden,  cubi- 
tus'  BA.fathmös  PI.  'beide  ausgestreckte  Arme',  aisl.  fadmr  'Klaf- 
ter, Umarmung',  vgl.  oben  gael.  aitheamh  usw.  Mhd.  swadem 
^Dunst,  Schwaden'  zu  ahd.  swedan  ''langsam  brennen'.  Ahd. 
{h)ruom  as.  hröm  ""Ruhm',  zu  aisl.  hrödr  'Ruhm'  got.  hröpeigs 
'ruhmreich'.  Ahd.  acüm  M.  aisl.  sTcüm  N.  'Schaum'.  Got.  rüms 
'Raum;  geräumig',  ahd.  rüm  'Raum'  mhd.  rüm  auch  'geräumig', 
Aisl.  rüm  N.  'Raum'. 

Got.  arms  ahd.  arm  aisl.  armr 'arm',  unsicherer  Herkunft 
(s.  I  S.  708,  ühlenbeck  Got.  Wtb.^  16  f.). 

Baltisch -Slavisch.  Lit. szärmas 'Aschenlauge', at-szlai- 
mas  ' Vorhof ',  varm^as  'Mücke',  uzmas  'Sausen,  Brausen',  pa- 
dürmu  Adv.  'ungestüm';  «zarma 'Reif,  gefrorener  Tau',  tarma 
'Aussage',  lett.  dusma  'Zorn',  dufma  'Verwirrung'.  Lit.  szif^mas 


1)  Über  den  Verlust  des  wurzelauslauteiiden  Konsouanten  in 
diesen  Formen  s.  1  S.  614,  Zupitza  Gerui.  Gutt.  74  f.  Da  die  Labiali- 
Äation  von  jw  =  uridg.  g^^h  hinter  u  schwinden  musste,  ist  der  Ansatz 
ur^erm.  [j]iim  nicht  riciitig.  Urgerra.  war  vielmehr  *taitjfnä-z  usw., 
und  es  ist  wohl  anzunehmen,  dass  j  zwischen  w-Diphthong  und  m 
n  urgermanischer  Zeit  lautgesetzlich  geschwunden  ist. 
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'grau*,  raimas  *bnnf  (vgl.  szimaa  S.  246),  9u-mi8zma8  Vermischt*. 
—  Das  -imcis  der  lit.  Verbalabstrakta  wie  mklmas  'das  Drehen^ 
{9ükti  Mrehen*),  aäkymas  'das  Sagen*  (säk^ti  'sagen*)  ist  von 
Formen  mit  sekundärem  'fna-  ausgegangen,  s.  §  176. 

Aksl.  glurm  'Scherz*  und  gluma  'Unzucht',  kosmb  und 
kosma  'Haar',  chrarm  'Haus*,  urm  'Verstand*  (würde  -im  als 
Sekundärformans  enthalten,  falls  es  zu  ucho  'Ohr*  gehört,  s. 
Pedersen  IF.  5,  68),  krhrm  und  krtma  'Nahrung*  russ.  karm, 
krbma  'Hinterteil  des  Schiffes'  russ.  kormä. 

176.  2)  -mo- als  Sekundärformans  (vgl.  §  173).  Ai. 
drumä'S  'Baum*  gr.  bpu)id  PI.  'Gehölz*  bpO)iöq  'Waldung*,  zu  ai. 
dru'  gr.  bpö-  'Holz'. 

Ai.  dt/uma-s  'hell,  leuchtend*  (neben  dyumänt-)  zu  dyu-  dw- 
'Helle,  Tag*.  A v.  ddhyurna-  doRyuma -  'der  Landschaft  angehörig* 
zu  doHyu-  'Landschaft*,  zantuma-  'dem  Gau  angehörig*  zu  zantti- 
'Gau*. 

Gr.  fTuiio^  'wahr,  echt*  zu  dTe[F]ö^.  Kubiino^  'ruhmvoll*  zu 
Kübt-dveipa,  ebenso  KdXXiino^  'schön*,  qpaibijio^  'glänzend'  u.  a. 
(§  37).  Zu  ^i-Abstrakta:  Ti^dhiioq  'was  beigetrieben  werden 
kann*  dor.  TrpdKTijioq  (Tipd^iq),  qpuiijioq  'wohin  man  fliehen  kann* 
(cpuii^),  ßd(Ji)io^  'gangbar,  sicher*  (ßdai^),  XucTiiiioq  'lösbar*  (Xuaiq) 
u.  a.,  wonach  vö)ii)ioq  'gesetzlich*  (vö)i0^)  u.  a. 

Lat.  lacruma  lacrima  :  gr.  bdxpu  'Zähre*,  victima,  inschr. 
victumärius,  von  *victi'8  oder  *victu-8  'das  Weihen,  Weihung* 
(vgl.  got.  toeihs  ahd.  tcih  'heilig'). 

Lit.-lett.  Abstrakta  auf  -umas,  ausgegangen  von  Fällen  wie 
lit.  grazümas  'Schönheit'  {grazüs  'schön'),  sunkümas  'Schwere *^ 
{sunküs 'schwer'):  hiernach  lit. sausünms'TrockenBem' zu saüsaSj 
lett.  baltums  'Weisse'  zu  balts;  dazu  lit.  -umä  zur  Bezeichnung 
des  Orts,  dem  die  im  Subst.  auf  -umas  ausgesprochene  Eigen- 
schaft zukommt,  wie  lygumä  'ebene  Stelle,  Ebene'  zu  lygümas 
'Ebensein',  sausumä  'trockne  Stelle',  baltumä  'weisse  Stelle'. 
Auch  lit.  -imas  leitet  Abstrakta  von  Adjektiva  ab,  wie  jüdimas 
'Schwärze'  zu  jü'das  'schwarz',  jaunimas  'Jugendgesellschaft' 
{nthenjaunumas)  zu  jdunas  jung',  mit  y  bdltymas  'das  Weisse  im 
Auge'  zu  böltas  'Weiss*  (^Leskien  Bild.  d.  Nom.  430).  Dies  -imas 
ist  von  i-Abstrakta  ausgegangen  zu  einer  Zeit,  als  diese  noch 
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der  ir  (nicht  -^a-)Deklination  folgten,  z.  B.  jüdimaa  von  jüdi» 
M.  'Schwärze',  auksztimai  PL  'Mieder'  von  aüksztis  M.  'Höhe*^ 
(§  100,  c  S.  172 f.,  §  121).  Ebenso  ist  wohl  das  Adj.  tölima» 
'entfernt'  auf  tölis  'Entfernung'  zu  beziehen,  femer  prenss.  auck- 
timmien  Akk.  'Vorsteher'  aucktimmiskü  'Obrigkeit'  zunächst  auf 
*auktis =lit.  aüksztiSy  vielleicht  auch  preuss.  Adv.  ilgimai  ilgimi 
'lange'  auf  ein  ♦iZjfw  =  lit.  ilgis  'Länge'  (%a« 'lang')^).  Hier 
haben  aber  auch  die  (von  jedem  beliebigen  Verbum  bildbareu) 
lit.  Verbalabstrakta  auf  -imas  ihren  Ursprung:  die  Funktion  als 
Primärformans  kam  dadurch  zustande,  dass  z.  B.  die  von  idi» 
'Frass',  bSgis  'Lauf,  rSzgis  'Gestricktes,  Geflecht'  gebildeten  erfi- 
mas  'Fressen',  begimas  'Laufen',  rezgimas  'Stricken'  auf  die 
Verba  ädu,  biguj  rezgü  bezogen  wurden.  Wegen  des  Anschlusses 
der  -imoiS'Bildnug  im  Wurzelvokal  an  das  Präteritum  vgl.  z.  B. 
gMmcLs  'Trinken'  zu  Prät.  gSriau  wie  jr^'m,  skyrimas  'Scheiden* 
zu  Prät.  sk^riau  wie  skyris*). 

176.  3)  Konglutinat  von-«-, -^,-rfÄ- mit -mo-.  Vgl.  die 
entsprechenden  'S-men-  usw.  §  171. 

a)  -s-mo'y  am  häufigsten  im  Griech.  und  Balt. 

Arisch.  Av.  aSsma-  M.,  npers.  hezum  'Brennholz'  au» 
*aidJiS'mO'  (aisl.  eisa  'glühende  Asche',  ai.  idhas-  gr.  aT0o^  N.)^ 
s.  I  S.  626.  647.  724.  737:  vgl.  ai.  idhmdH  'Brennholz'. 

Griechisch.  Mit  -xii-=-Ka)i-:  ttXoxmö^ 'Haarflechte',  ^u)x- 
\x6q  (neben  ^u)T|iöq)  'Riss,  Spalt',  biujxiiöq  (neben  biujTMÖq)  'Ver- 
folgung', lu)xii6q  'Schlachtgetümmel',  |iuxii6q  'Stöhnen'.  Hierzu 
wohl  auch  atxiirj  'Lanzenspitze',  vgl.  Mi,  jiszmaa  preuss.  aysmis 
'Spiess'.  Zu  Stämmen  auf  dentale  Verschlusslaute:  baainö^  'Tei- 
lung' (baT^ojiai),  öaiAT]  für  älteres  6bixr\  'Geruch',  dqpXoiainö^ 
'Schaum'  (iT^cpXoiba),  axiaiiö^  'Spaltung'  (axilijj),  \ba^6^  'Stossen*^ 


1)  Der  Hinweis  auf  die  aksl.  Adverbia  auf  -mi,  -ma  wie  tolhmi 
tolhtna  (Berneker  Preuss.  Spr.  210)  schliesst  diese  Vermutung  niciit 
au8.  Denn  diese  können  selber  unser  Sekundärformans  -mo-  ent- 
halten.   Dieses  vielleicht  auch  in  aksl.  jar&m«  'Joch*  russ.  jar^. 

2)  Wie  im  Lit.  -imas,  ist  im  Lett.  -ums  der  Ausgang  von  Ver- 
balabstrakta geworden.  S.  jetzt  Mühlenbach  IF.  17,  402  ff.,  dessen 
Annahme,  lit.  rezimas  sei  eine  Umbildung  von  ♦rcswa-,  verfehlt 
sein  dürfte. 
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(dbe^uj),  iDsbesondere  Maskulina  auf  -icTjiö^,  -acTjiö^  zu  den  mehr- 
silbigen Verba  auf  -Kuj,  -d^Iuj,  als  dLKOvria^öq  'Speerwerfen'  (dKOv- 
jiluj),  )i€pi(y)iö^  'Teilung'  (iieQÜix)),  iyQovaiaa^öq  'göttliche  Be- 
:gei8terung'  (dveoudidluj).  Zuletzt  griff  a  auch  für  das  -0-  des 
Eonglutinates  -Q-^i-q  (c)  Platz :  {>vaix6q  für  pvQiidq  'taktmässige 
Bewegung',  Qeoiioq  für  (lak.)  0e0)iö^  'Satzung,  Gesetz',  öpxno^l^ö^ 
für  öpxnö|iö^  'Tanzen'.  ae\aii6<;  'Erschütterung'  von  W.  t^eis-y 
wie  aexCiia ;  s.  auch  Sommer  Gr.  Lautst.  27  f.  über  'lainrivTi  neben 
l)i€po?  (§  174  S.  247).  Vgl.  §  171,  a.  Einziges  Beispiel  von  -s-nKh 
bei  einer  vokalisch  endigenden  Wurzel  scheint  oijio^  'Gang'  aus 
*oismO'Sy  zu  cT-jii,  zu  sein  (Sommer  a.  a.  0.  29),  doch  lässt  sich 
nicht  wissen,  ob  nicht  auch  solche  wie  hiu)|liö^  *-Ä-mo-  bargen. 

Italisch.  Lat.  rSmus,  insehr.  triresmos,  aus  *ret8fn0'8, 
vgl.  gr.  IpeT^öq.  plüma  entweder  aus  *ploU'ma,  zu  ir.  luam 
§  174  S.  249,  oder  zu  lit.jpZwnfcÄwa  Teder',  bezieh,  zu  ahd.fliogan 
^fliegen'  ags.  fl^am,  wobei  denn  vorhistorisch  -Tc-sma  der  Ausgang 
gewesen  wäre  (1  S.  614;  2, 1  S.  201);  bei  engerem  Zusammenhang 
mit  dem  lit.  Wort  kann  -s-mnd  der  ursprüngliche  Ausgang  ge- 
wesen sein. 

Keltisch.  Nir. dream  bret.rframm'Btinderaus*drefc«ino-, 
zu  gr.  bpd(j(JO)iai  'ich  fasse,  greife'  (bpdTjia)  ai.  dxha-ti  ''er  macht 
fest';  auch  das  zur  selben  W.  gehörige  bpaxjiri  kann  sm-  gehabt 
haben.  Kymr.  drem  F.,  bret.  dremm ''Gesicht'  aus  ^drksmd^  vgl. 
ir.  drech  ''Gesicht'  gr.  bepTMa  'Anblick'.  Ir.  tromm  'schwer, 
drückend'  kymr.  trwm  'gravis,  tristis'  aus  *trut8mo-8y  W.  treud-j 
vielleicht  identisch  mit  ags.  dronm  'Dampf  (got.  -priutan  'be- 
schwerlich fallen').  Ir.  gorm  'blau'  kymr.  gwrm  'nigricans'  aus 
*gor8mo8,  vielleicht  zu  lat.  furvo8. 

Germanisch.  Vielleicht  hierher  got.  klismö  F.  'Klingel, 
Schelle'  (kli8mjan  'klingeln'),  s.  v.  Grienberger  Uut.  140  f. 

B  al  t  i  s  c  h-S  1  a  v  i  s  c  h.  Lit.  rafÄma^Tf  luggewende'  iverczü), 
garsmas  'Gerücht,  Ruf,  Ruhm,  Preis'  (zu  girdeti  'hören'  gaf8a8 
'Schall'  oder  zu  girti  'rühmen'),  Ianlc8ma8  'Biegung',  valk8fna8 
'Zug%  plaük8ma8'Floss\  kaüksma8 'GeheuV,  r^Ä'^maj? 'Geschrei, 
Gebrüll',  preuss.  ki8man  Akk.  'Zeit,  Weile'  (zu  aksl.  cash  'Stunde, 
Zeit'  cajati  'warten').  Lit.  Fem.  auf  -«ma  selten,  z.  B.  8unksma 
'Ör,  gewöhnlich  dafür  -sme,  wie  drausmi  'Zucht'  neben  lett. 
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drausma  'Drohung*  (lit.  draudzu),  gesmi  neben  lett.  dfisma'hiQd*' 
(lit.  gidmi),  hausmi  'Zucht,  Strafe'  {baudäu).  —  Aksl.  usrm  und 
tisma  'indumentum,  corium',  vermutlich  zu  lit.  äudzu  'ich  webe'; 
das  gleichbedeutende  usnhje  weist  auf  *'S'mnO'  hin. 

b)  't-mo-,  Gr.  dp€T)i6^  'Ruder'  (vgl.  oben  lat.  rSmus)  zu 
ipiaoijj  ip^TTi^  Tpi^ipriq  ai,  ari-tra-m  'Steuerruder'.  dq)eT)iTi  'Auf- 
trag' zu  dq)-^TTiq  -ini^i;  kann  auch  auf  *d(p-e0)iä  (zu  c)  zurück- 
geführt werden.  Att.  dtTiiöq  'Dampf,  Dunst'  ist  als  dtiiiö^  aus 
*dFeT)iö^  zu  deuten  wegen  dexinöv  TTveOina  Hesych,  zu  äexiia 
duTjiyiv,  äriiLii  fieXXa  (§  171,  b).  —  Got.  maipms  as.  methom  'Ge- 
schenk, Kleinod',  mit  gr.  inoTioq  'Dank,  Vergeltung'  lat.  mütare 
zu  got.  ga-mains  'gemeinsam'  lit.  malnas  'Tausch'  ai.  mäya-ts 
'er  tauscht'.  As.  feraAft^m 'Lärm'  zu  as.  ahd.  brah-t  'Lärm'.  Ahd. 
bradam  bradam  'Duft,  Brodem'  zu  ags.  brd-d  'Duft'  mhd.  brceen. 
Ahd.  kradam  'Geschrei'  zu  hano-crdt  'Hahnenschrei'  kräen.  Mhd. 
bindern  'Blähen,  Blasen'  zu  blat  'Hauch,  Fülle'  blceen,  Mhd.  ludern 
'Lärm'  zu  lü-t  'laut'  got.  hliu-ma. 

c)  -dh-mo'  im  Griech.,  z.  B.  OTaQ^iöq  'Standort,  Stall, 
Pfosten'  (JTd0^l^  'Richtschnur',  ßaGiiöq  'Stufe,  Tritt',  €l(J-i0|Lin  'Ein- 
gang' (auch  !0)ia  N.),  dpi0)i6q  'Zahl'  (vgl.  vripiToq),  dp0)i6^ 'Ver- 
bindung', ßu0)iö^  'taktmässige  Bewegung',  7Top0)i6q  ""Ort  zum  Über- 
setzen, Furt',  KXau0)nöq 'Weinen',  ktiXii0mö^ 'Bezauberung',  )iT)vl0)iö^ 
'Zürnen'.  Dies  0  ist  das  sogen.  Wurzeldetemunativ  dh  (§6  S.ll), 
das  in  Verba  wie  TrXr|0uj,  (yxe0^|Li€v,  ferner  z.  B.  in  d-diaOri^  (TiaOepö^. 
und  besonders  auch  in  dem  Konglutinat  -dhro-  -dhlo-  (§  267  ff.) 
auftritt  (ßa0)iöq :  ßd0pov,  KiiXr|0|iöq  :  Kr|XTi0pov).  Über  {>va^6<^  = 
^u0)Li6^  u.  dgi.  s.  unter  a  S.  252. 

Formans  -wi-. 

177.  -mi-  ist  Konglutinat  von  -mo-  (-md-)  und  -t-,  d.  h. 
es  ist  durch  Überführung  von  -mo-Stämmen  in  die  i-Deklination 
entsprungen.  Nirgends  ist  -mi-  in  grösserem  Umfang  produktiv 
geworden. 

üridg.  *qy^rmis:  ai.  kfmi'i  {krimii  aus  dem  Mind.)  M. 
'Wurm,  Made',  alb.  tosk.  krimp  geg.  fcrwm 'Wurm'  (1  S.908), 
ir.  cruim  F.  kymr.^ry/"Wurm'  (I  S.  377.  605),  lit.  kirmis  4o  M. 
'Wurm'  (Übergang  zur  o-Deklination,  s.  §  100,  c  S.  173)  preuss. 
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girmis  (lies  kirmis)  'Made*,  aksl.  in  örhmhm  'rot'*)  (drbü»  6rwyb 
M.  'Wurm*,  altüberkommene  Variaate  von  ^qurmis  oder  mit  v 
für  m  durch  Einfluss  eines  bedeutungsverwandten  Wortes?). 
Reimwörter  zu  ^gyrrni-s  sind:  ♦jirwi-»  =  lat.  *vorfnis  vermis 
(wie  üorfea?  vertex,  1  S.  143),  got.  t^aur/n^  abd.  trarm  'Wurm, 
Schlange',  im  böot.  EN.  Fapjiixo^,  in  aruss.  vermie  N.  'dKplöc^', 
ferner  das  gr.  ?X|lii^  F.  'Eingeweidewurm*.  *jf/wi-«  :  ai.  ürmi-i 
M.  av.  var^miri  F.  'Woge*,  ags.  wielm  wylm  'Wallung,  Woge* 
(1  S.475).  Av.  drtmi-i  F. 'Schöpfung*,  Ad j. 'schaffend,  Schöpfer^, 
gr.  e^jin;  F.  'Satzung,  Recht*,  Gen.  0^|liito^  (§316);  zum  Wurzel- 
vokalismus vgl.  av.  dqma  ai.  dhdma  N. :  gr.  Qi^a  (§  165  S.  234, 
§  166, 1). 

Ai.  bhümi'i  F.  'Erde*,  raimiS  M.  'Zügel,  Riemen*,  av. 
staomi'S  F.  'Lobgesang',  ^ru^mi-S  F.  'Spross,  Garten*.  Gr.  cpniii^ 
F.  'Rede,  Gerede,  Gerücht*.  Ir.  cnaim  M.  'Knochen*,  zu  gr.  Kvf||LHi 
(§  174  S.  246).  Got.  haims  F.  neben  PI.  haimöSy  barms  neben 
ahd.  barma-,  anns  neben  ahd.  arma-,  s.  §  174  S.  246. 247.  AksL 
sedmh  F.  'Anzahl  von  sieben',  osmh  F.  'Anzahl  von  acht',  zu  aedrm 
'septimus*,  osrm  'octavus*  hinzugebildet  nach  p^th  :  pqtb  usw. 

Anm.  -WM-  als  uridg:.  Formans  scheint  nicht  vorzukommen. 
Av.  gar^mu'  'Hitze"  war  wohl  Umformung  von  gar^ma'  nach  tafnu- 
*Hitze'. 

Formantia  -no-  -nä-  -(tno-  -(inö-  und  -sno-  -snä-,  -eno- 
•enä'  'onO'  -onä-,  -tno-  -tnä-  -ti^no'  -t'^nä-  -teno-  -tenä-, 
'ino-  -ind-,  -fno-  -Ind-  -eino-  -einä-  -oino-  -oinä-,  -uno- 
-und'  'ünO'  -und-  'ö[u]no-  'ö[ü]nd-,  -dno-  -änd-,  -rno-  -rnä- 
('fno-  '2'nä-)j  -esno-  -esnd-  -osno-  -osnd-  -dsno-  -Bsud- 
(-usno-  -usnd-)^. 

178.  -no'  erscheint  teils  als  primäres,  teils  als  sekundäres 
Formans.    Wie  -mo-y  kann  es  aber  im  ersteren  Falle  öfters  als 


1)  Zur  Bedeutung  vgl.  lat.  vermiciUiis  und  franz.  vermeil. 

2)  Schnorr  von  Carolsfeld  Das  lat.  Suffix  -dntis^  Wölfflin's 
Archiv  1,  177  ff.  F.  Skutsch  De  nominibus  Lat.  suffixi  -no-  ope 
formatis,  Vratisl.  1890.  Verfasser  Nochmals  lat.  ali^ntis,  laniitia, 
IF.  12,  389  ff.  R.  V.  Planta  Die  [lat.]  Bildungen  auf  -^us,  Wölfflin's 
Archiv  12, 367  ff.  Benfey  Die  sanskr.  Femininalendung  kni  für  tnl 
von  einem  masculinoneutralen  tna  =  dem  griech.  tvo  oder  bvo,  Nachr. 
d.  gött.  Ges.  d.  Wiss.  1872,  1  ff. 
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orsprttnglich  denomiDativ  angesehen  werden,  da  sieh  nicht  wissen 
lässt,  ob  die  betreffende  'Wurzel^  als  die  no-Bildang  anfkam, 
nicht  als  Nomen  vorgestellt  war,  z.  B.  gr.  otutvö^  :  axui.  In 
der  Bezeichnung  verfahren  wir  wie  bei  -wo-  (§  173). 

Schwierig  ist  die  Abgrenzung  gegen  -en-,  da  -no-  sich 
zumteil  als  Erweiterung  von  -[ein-  durch  -o-  darstellt. 

Mit  -nO'  sind  Adjektiva  und  Substantiva  gebildet.  Jene 
fungieren  vorzugsweise  als  Verbaladjektiva,  ähnlich  wie  die  to- 
Adjektiva  (§  291  ff.).  Die  Substantiva  fem.  und  neutr.  Geschlechts 
sind  zumteil  deutlich  Adjektivabstrakta. 

Bei  adjektivischer  Funktion  erscheint  -wo-,  wie  -to-,  meist 
haupttonig  und  die  Wurzel  oder  Basis  schwnndstufig. 

179.  1)  -no-  als  Primärformans  erscheinend. 

a)  Adjektiva  und  Adjektivabstrakta. 

a)  Farbbezeichnungen,  üridg.  ^qursno-s  'schwarz'  : 
ai.  krinä-8,  preuss.  kirtna-  aksl.  6rhnh  (1  S.  787,  Mikkola  BB. 
22,  245  f.),  zu  lit.  k^rszas  'schwarz  und  weiss  gefleckt'.  Ai. 
Jvitna-s  'weiss',  afries.  as.  hwitt  mnl.  toit  'weiss'  aus  urgerm. 
^XU'idnä'Z  (1  S.383f.),  wie  auch  got.  Jveits  ahd.  {h)iüig  aisl.  huitr 
*weiss'  vielleicht  -wo-  enthielten  (1  S.  632),  vgl.  §  306,  a,  ß.  Ai. 
hradhnd'8  'rötlich,  falb',  aksl.  brom  aßech.  hron^  'weisslich* 
(1  S.  720).  Gr.  öp(pvö?  'finster'  öpcpvn  'Finsternis',  ahd.  erpf 
*fu8cus'  ags.  eorp  earp  'dunkel'  aisl.  iarpr  'braun'  aus  urgerm. 
*erbnd'  (1  S.  383  f.).  Gr.  irpanvö^  TrepKvö^  'gesprenkelt,  bunt* 
TTP6KVÖV  TToiKiXöxpoov  fXttcpov,  nhd.  forTiuna  F.  'Forelle'  schwed. 
färna  F.  Name  eines  Fisches,  vgl.  ai.j?fiwi-i 'gesprenkelt,  bunt'. 
Gr.  TTcXXö^  'schwärzlich,  grau',  lat.  pullus  'schwarz'  und  *pallo  8 
in  palleo  pallidus  (1  §  413, 6),  vgl.  gr.  ttcXiö^  ttoXiö^  usw.  S.  201 ; 
hierher  wohl  auch  ttiXvöv  qpaiöv  Hes.,  eine  jüngere  Bildung  mit 
-vo-  nach  öpqpvö^  u.  a.  (1  S.  359).  Lat.  canus  *grau,  weiss'  aus 
*ca8n0'8  vgl.  osk.  casnar  'senex',  ahd.  hasan  'politus,  venustus', 
preuss.  8CL8ni8  'Hase'  (entweder  lautlich  aus  *8CL8na8  oder  eine 
(i)lO' Ableitung  aus  ihm),  zu  lat.  cm-cu-s  (§  385,  b)  ags.  h(i8u  (§  1 25,a), 
vgl.  §  182.  Ai.  i6nar8  'hochrot'.  Ir.  ban  'weiss'.  Ahd.  brün  aisl. 
brünn  'braun',  zu  ai.  ba-bkrü-S  'braun'*).     Lett,  dßlna  F.  und 

1)  Das  1  S.  112  dazu  gestellte  gr.  <ppijvn  ist  wahrscheinlich  fern 
SU  halten.    S.  Sommer  Gr.  Lautst.  69. 
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dßlnis  M.  aksl.  ihna  (=*ghlna)  'Specht',  mit  ßech.  iZura 'Bienen- 
specht' ahd.  gelo  'gelb'  (§  125,  a)  zu  aksl.  iht^  'gelb'.  Lit.  rainas 
'bunt  gestreift'  (vgl.  raibas  §  284,  e),  balnis  M.  'Weissschimmer 
von  *balna8f  zu  bältas  'weiss'  {vgl.  jüdis  'Rappe'  Yon  jüdas  u.  dgl.)^ 
lett.^Jaun« 'scheckig'  vgl.  slaure  'scheckige  Kuh',  «aZn^ 'schimmel- 
farbig', wozu  lit.  szalnis  M.  'Schimmel'.  Aksl.  vram  'schwarz'  und 
'Rabe',  lit.  raf tia^'Rabe';  sinh  'dunkelblau' ((i)io-Erweiterung)  ent- 
weder mit  sim 'grau'  zu  ai.  iyavd-s iyämd-ail  S.490 ;  2, 1  §  125,a. 
174)  oder  gleich  ahd.  sein  'sichtbar,  glänzend'  (M. 'Sichtbarkeit, 
Glanz,  Schein'),  zu  sclnan  'scheinen'  got.  skeirs  'klar'  ai.  chayd 
'Schatten,  Schimmer'  mit  uridg.  sk-  (1  S.  555). 

-nO'  hinter  zweisilbiger  Basis:  uridg.  *mehno-8  ai.  malind-s 
'schmutzig,  dunkelfarbig,  schwarz',  gr.  jii^Xä^  -avo^  'schwarz'^), 
bret.  meZßn 'croceus',  lett.  meZw» 'schwarz'  (=lit.  *mdnaSf  s.  1 
S.  177  f.);  dazu  vermutlich  auch  lat  mulleus  'rötlich'  {II-  aus 
-In-),     Aksl.  zelem  'grtln'  nebst  ai.  hiran-ya-m  'Gold'. 

Vgl.  ferner:  zu  §  191  ai.  dTJu-na-s  Tichty  silberweiss',  zu 
gr.  fipYu-po-^,  nebst  den  Feminina  wie  ai.  hdri-nl  (§  136  S.  215). 
Mit  'Sno-  (zu  §  183):  gr.  jiöpqpvo^  'dunkelfarbig'  aus  *)iopTr(Jvo-^, 
zu  aisl.  miqrkue  'Finsternis';  lit.  szerksznas  'graulich,  schimmelig' 
aus  *szer8znas  =  ^szersnan  mit  eingeschobenem  k,  aksl.  sr^nh 
'weiss'  aus  *8ernh  =  ^aersm  (vgl.  oben  örtm),  zu  lit.  szifnias 
'grau '. 

180.  ß)  Sonstige  Adjektiva  und  zugehörige  Sub- 
stantiva.  Ai.  dind-s  'geteilt,  zugeteilt',  gr.  bdvoq  N.  'Darlehn' 
auf  grund  eines  *bavö-^  (§  401,  a).  Gr.  ^iKvöq  'gebogen,  krumm, 
geschrumpft,  runzelig',  mhd.  ric,  Gen.  rickesj  M.'Hals'  Cdrehbar'), 
urgerm.  *y,rikkdz  aus  *y,r^nd'Z  (1  S.  383 f.),  W.  t^retk'  (vgl.  Liden 
Balt.-slav.  Anlautg.  5  ff.,  Ilübschmann  IF.  11, 2U0ff.).  Lit.  lugnas 
'biegsam,  geschmeidig',  ahd.Zoc,Gen.ZoccAeÄ,  aisl.ZofcÄ-r  M.  'Locke' 
(1  S.  384).  Kymr.  dwfn  'tief  ir.  fu-domain  'tief,  aksl.  d^no  N. 
'Boden'  aus  *dhb7iOy  lit.  dügnas  'Boden,  Grund'  (1  S.521).  *plnos 
*pl7io-8  'gefüllt,  voll':  ai.  pürnd-s  slw  p9r^na-f  ir.  lan,  got.  falls 
(Jullö  F.  'Ftllle'j  ahd.üoZ  Geu.foZZe«,  Mi.pÜnas  aksl.jp/»n»;  hierzu 

1)  Vermutlich  für  *|Li^Xavo-<;  nach  dem  Fem.  ^i^Xaiva  (vgl.  ai.  F. 
malinl  neben  malinä^  drjuni  zu  drjuna-s  und  die  Feminina  wie 
hdrini  usw.  S.  215).    Der  ursprüngliche  o-Stamm  noch  in  jieXavö-xpoo; 
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verhält  sich  ai.  praria-s  Voll'  lat.  pUnus  umbr.  plener  'plenis' 
wie  ai.  iyana-s  'trocken  geworden'  (Präs.  St/dya-ti)  zu  ilnörs  'ge- 
ronnen', s.  S.  259.  Ai.  dirndrs  'zerrissen,  zerfahren,  den  Kopf 
verloren  habend',  ahd.  zom  ags.  torn  N.  'Unwille,  Zorn,  Streit'. 
Ai.  llna-s  'sich  anschmiegend,  geduckt,  schwindend',  ir.  lian  'sanft' 
(ans  *leinO')j  mhd.  Im  'lau,  matt'.  Ai.  jirndrs  'zerrieben,  zerfallen, 
alt',  lat.  granum,  ir.  gran  N.  'granum'  kymr.  grawn  'grana',  got. 
kaum  ahd.  Jeorn  N.  'Korn'  (1  S.  481),  aksl.  zrhno  'Korn,  Kern, 
Beere'  lit.  zirnis  M.  'Erbse'  ((i)io- Ableitung,  vgl.  preuss.  syrne  F. 
'Korn');  im  Ablaut  dazu  ahd.  kemo  aisl.  Marne  M.  'Kern'.  Ai. 
stlrnd'8  'ausgebreitet',  womit  ablautend  gr.  ax^pvov  'Brust',  ahd. 
stirna  'Stirn'  ((i)|ö-Ableitung),  aksl.  strana  'Seite,  Landstrich* 
urslav.  *«for7kl-.  Hom.  ouXoq 'kraus' aus  *FoXvo-^;  *jf/»ö 'Wolle' 
ai.  ürTiäy  lat.  [v]lana,  got.  wulla  ahd.  wolla,  lit.  vilnos  PL,  aksl. 
vhna  (1  S.475),  vgl.  auch  ir.  oland  kjmr.gwlan  'Wolle'  (1  S.418). 
Ai.  dhüna-s  'heftig  bewegt',  gr.  Gövoq  'Andrang,  Kampf.  Lit. 
dena  'trächtig'  (von  Kühen),  ai.  dMnä  'Milchkuh',  zu  W.  dhH- 
'säugen'  (1  S.  172).  *alno-8  (zu  lat.  alere  got.  alan)  lat.  all-ers 
'sollers'  (Stolz  Wien.  Stud.  22,  312),  got.  alls  ahd.  aZ,  Gen.  alles, 
aisl.  allr  'all'.  Gr.  ä-xv6q  'ehrwürdig,  geheiligt',  ai.  yajnd-s  av. 
yasna-  M.  'Gottesverehrung,  Opfer'.  Gr.  Kauvöq*  kokö^  (Hes.), 
lett.  kauns  'Scham',  zu  lit.  kuveti-s  'sich  schämen';  hierzu  got. 
hauns  'niedrig,  demütig'  aus  *Jiauni'2  (§  199,  b).  Ahd.  mein 
'falsch,  betrügerisch'  mein  N.  'Falschheit'  aisl.  meinn  'schädlich' 
mein  N.  'Schade,  Beschädigung',  lit.  mainas  'Tausch'  at-mainä 
aksl.  mena  'Änderung,  Wechsel',  zu  ai.  mdya-U  'er  tauscht'. 
*8olnO'8  alat.  aolluSy  osk.  sullus  'omnes',  kymr.  holl  'ganz,  all' 
bret.  holl  'alles'.  Lat.  polleo  von  *polnO'8  'stark',  ir.  oll  'gross' 
(vgl.  ollam  §  169),  gall.  OUo-gnätus. 

Arisch.  Zahlreiche  Verbaladjektiva,  zum  grossen  Teil 
als  Part.  Perf.  Pass.  fungierend.  Ai.  ünd-s  'woran  etwas  fehlt, 
mangelhaft'  av.  üna-  'mangelhaft,  ungenügend,  geringfügig',  ai. 
ut-tand-8  av.  us-tana-  'ausgestreckt'  6f .  Hn-no-s.  Ai.  dind-s  'ge- 
bunden' (W.  d6-\  bhugnd-8  'gebogen*,  bhinnd'8  'gespalten'  (W. 
bheid-).  uind-s  'heiss';  M.,  N.  und  F.  {uina-)  als  Subst.  'Hitze'. 
Ai.  drsanna-s  av.  a-sna-  'nahe'  =  urar.  ^a-sad-na-  *a-zdna',  W. 
8ed:    Av.  fnna-  'geliebt,  lieb'. 

Brugmunn,  Gruodrisa.  II,  1.  17 
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Griechisch,  otutvö^ Verhasst',  (TTrapvö^ "zerstreut, selten^ 
dünn',  aiefvöq  "bedeckt,  bedeckend',  <T€)liv6^  "ehrwürdig'  aus 
♦deßvö^,  beivö^  'furchtbar',  (Tfiepbvö^  "furchtbar'.  XdTvo^  "geil, 
wollüstig',  Xixvo^  "lecker,  lüstern'.  Hier  ist  auch  zu  nennen  eine 
Anzahl  von  Formen  auf  Vokal  +  bvö-^,  wie  hom.  dXairabvö^ 
"reduziert,  schwach'  zu  äXanAliX),  nachhom.  ömbvöq  "gescheut'  zu 
Ö7TKo|Liai  und  6mq  -ibo^,  woneben  mit  -bavö^  (vgl.  atCTavö^  : 
CTCTVÖ^  S.  260)  i^7T€bavö^  "schwach,  gebrechlich'.  (SlTebavö^  "grau- 
sig',  ouTibavöq  "nichtig,  nichtsnutzig,   ohnmächtig,  schwach'*). 

Albanesisch  z.  B.  ^ene  (geg.  '&an)  "gesagt'  aus  *^on9'no'f 
tene  (geg.  Van)  "gelassen'  aus  Hadno-. 

Italisch.  Lat.  dignus  zu  decet  (1  S.  677),  Signum  eben- 
so  zu  in-sequej  lignum  entweder  zu  lego  oder  zu  gr.  XiTvuq 
(1  S.  1091)*),  tignum  vermutlich  zu  gr.  T^xvn  (vgl.  Osthoff  IF. 
8,  30).  manus  "gut,  gütig'  im-manis,  zu  ir.  maHh  "gut',  vgl. 
phryg.  jiavla  "KaXr|'. 

Keltisch.  Ir.  slan  "heil,  gesund'  (1  S.  477).  cloen  "schief, 
ungerecht,  böse'  vgl.  got.  Mains  "Hügel',  lit.  at-szlainas  "Vorhof, 
Erker^,  ahd.  (h)lina  "Lehne',  gr.  kXIvt)  "Lager,  Bett'. 

Germanisch.  Got.  faihu-gairns  "habgierig',  ahd.  gern 
aisl.  giarn  "begierig'.  Got.  -airJens  "heilig,  rein',  ahd.  erchan  "echt, 
recht',  zu  gr.  ipft]^  "glänzend,  weiss'.  Got.  us-lükns  "geöffnet, 
offen'  (nur  Mk.  1,  10  und  vielleicht  nicht  richtig  überliefert). 
Ags.  deall  "leuchtend,  stolz,  prunkend',  aisl.  Heim-dallr,  urgenu. 
*dalna'y  vermutlich  zu  gr.  OaXepöq  "blühend,  frisch,  kräftig'. 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  kilnas  "erhaben,  stattlich'  vgl. 
kälnas  "Berg',  silpnas  "schwach',  dirznas  ("stramm')  "schön  ge- 
wachsen' (zu  difszti)^  lüdnas  "traurig',  däznas  "mancher',  lainas 
leinas  "schlank'  zu  läibas  (§  284,  e),  lett.  toi/hs  "flimmernd', 
tdisns  "gerade,  gerecht'.    Aksl.  unje  "besser'  von  *unO',  vermut- 

1)  Vgl.  noch  hom.  ^aK€bv6<;  nachhom.  ^iiK€bav6<;  'lang',  woneben 
|LiaK€(TTf|p  (^axcaTfip  mOOoO)  hom.  jo£bv6(i  'trauernd*,  ÖXoq)u6v6^  'weh- 
klagend*. 'bv6'(i  -bavö-^  ist  als  Konglntinat  in  ähnlicher  Weise  über- 
tragen worden  wie  der  Ausgang  der  3.  PI.  -b-arai  (s.  Griech.  Gramm.' 
358).  -bav6(;  steht  zu  den  Substantiva  auf  -bubv  in  näherer  Beziehung 
(nachhom.  Tü(p€6av6^  'kindischer  Mensch*  zu  Tikpcbidv  'Qualm',  \r]Q£' 
&<(v6<; 'vergessen  machend*  zu  XiiOcbUiv  'Vergessenheit*).  Vgl.  §  363. 364. 

2)  Verfehlt  ist  die  von  Petr  BB.  25, 137  vorgetragene  Etymologie 
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lieh  am  ^eiM-no-,  za  got  imsiza  'besser",  rata  Morgendlich'  rano 
*]f  orgeo"  ans  ^^rodh-mo-f  W.  yeredh-  'wachseD,  ansteigen^  resm 
Srahr*  ans  *rükm  vgl.  lit.  reiszkiu  "ich  offenbare',  fe^M  '^ge- 
prewt,  enge'  ygl.  tesJn  'Presse'. 

Als  eine  besondere  Kategorie  lisst  sieb  betrachten  der 
Typos  ^fleno-  zur  Basis  *pe/^,  ^dhino-  zur  Basis  ♦d*^-.  a)  Ai. 
/H^dna-«  lat.  pUnus  und  ai.  syana-s  sind  schon  genannt  (S.  257). 
Ai.  ydnas  Part.  Med.  zu  yä-ti  'er  geht',  ydna-s  'Bahn'  ydna-m 
'Gang,  Vehikel',  wozu  wahrscheinlich  lat.  Jd9ms  Jana  (vgl.  Jd- 
itiui>  Lit  plönas  'dflnn,  flach'  prenss.  plonis  Tenne',  lat.  pla- 
num, gall.  ^IpYano-  'Ebene'  in  Mtdio-ldnumj  zu  lit.  pl&4%  'breit- 
schlagen'. Lat.  frinumy  wie  fretuSj  zu  ai.  rfAar-  'halten'.  Lit. 
klönas  'Bleichplatz  hinter  der  Scheune',  zu  klö-ti  'hinbreiten'. 
Aksl.  po-znam  'bekannt'  zu  zna-ti  'kennen',  b)  Ahd.  gi-tän  'ge- 
tan', aksl.  o-dem  'nnigetan,  umgelegt',  ai.  dhäna-m  'Behälter, 
Sitz',  el.  (Juv-eiivai  PI.  'Vertrag'.  Ai.  sthdna-ni  apers.  stäna-m 
'Stand,  Standort'«  gr.  bu(rnivo^  dor.  buorävo^  'schlechten  Stand 
habend,  unglücklich',  lit.  stönas  aksl.  stam  'Stand'.  Ai.  hdnorm 
*das  Verlassen,  Aufgeben',  ahd.  gan  'gehen'  (vgl.  §  184,  a). 
Aksl.  clan» 'gegeben',  ai.  ddna-m  'Gabe',  lat.  dönum  osk.  dun  um 
mars.  dunom  umbr.  dun  um  'donum',  kymr.  dawn  'donum'.  Aksl. 
Sern  'gesät'. 

Es  scheint,  dass  hier  der  Ausgangspunkt  des  ar.  Part.  Med. 
der  unthematisehen  Stämme  gewesen  ist.  Präs. :  ai.  vydnd-s  av. 
rydna-  zu  ai.  v^-ti  'er  verfolgt*,  av.  ymina-  zu  Ja'nti  'er  er- 
schlägt', ai.  dddhana-s  av.  du^ana-  zu  ai.  dddhd-ti  'er  setzt', 
ai.  sunvdnd-8  zu  nunöti  'er  presst  aus'.  Perf. :  av.  mamndna- 
zu  mamne  'er  hat  gedacht',  ai.  riricdud-s  zu  ririca  'er  hat  los- 
gelassen, eingeräumt'. 

-no-  hinter  zweisilbiger  Basis  (vgl.  ai.  fncUi-nd-s  S.  256). 
Ir.  lethan  akymr.  Utan  'breit',  gr.  TiXäGavo^  -ävii  'Kuchenbrett' 
TiXaiavo^  'Platane',  vgl.  ^x.  pratlilrndn-  gr.  TiXaia^iiv  S.239,  da- 
her vielleicht  ursprunglich  *'9'mno'.  Ebenso  vermutlich  gr.  ßd- 
Xavo^ 'Eichel',  repctvo^ 'Kranich'*). 

l)  Ved.  amind'S  wird  su  dmVti  'er  dringt  an*  gestellt  und 
wfirde  darnach  hierher  gehören.  Seine  Bedeutung  ist  aber  ganz 
unsicher. 
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Uridg.  -nno'.  Gr.  TiiOavö^  'leicht  zu  überreden,  leicht  über- 
redend', kavö^  'hinreichend',  döavö^  'essbar'  dbavöv  'Essen, 
Speise',  ojefavöq  neben  (Ttctvö^  'bedeckt,  bedeckend'  oreTavit 
'Bedeckung'  und  ßdcTKavoq  'beschreiend,  verleumderisch',  cri- 
(pavoq  -dvTi  IJmkränzung,  Kranz',  bp^Tiavov  -dvri  'Sichel',  GrJTCtvov 
-dvTi  'Wetzstein',  OK^iravov  'Decke'  neben  OKenavöq  'bedeckt'  (vgl. 
<TT€Tavög),  ^pKdvTi  'Umzäunung'.  Über  i^Trebavöq  u.  a.  S.  258.  Lit. 
Jcüpinas  'gehäuft',  jtidinas  'sich  regend,  beweglich',  akühinas 
'eilig',  Ukinaa  'laufend',  bifMnoM  'Summer,  Schmeissfliege',  ka- 
hinas  ('Aufhänger') 'Haken',  lupinos  PI.  'Schalen',  trupina  'Stück', 
aksl.  do'koshm  Tbertihrbar,  fassbar',  ne-po-stqphm  'unbeweglich', 
/2C-po-2y6bW5 'unerschütterlich'.  Ai.  Nomina  derselben  Art  können 
sein  solche  wie  krpanäs  'jämmerlich'  krpäna-m 'Jammer', pfta- 
na-m  pftana  'Kampf  und  lateinische  solche  wie  acinus  acina 
(vgl.  lett.  asns  'hervorbrechender  Keim'),  facinus  N.  (e«-Stamm 
geworden,  §  401 ,  a),  paginay  sarcina.  Doch  ist  für  diese  Sprachen 
ebenso  gut  der  Ausgang  -eno-  (§  184)  möglich.  —  Im  Griechischen 
ist  -avo-  -avä-  auch  denominativ  geworden,  z.  B.  Koipavo^  'Heer- 
führer' von  einem  *KOipa  aus  *Kopm  'Heer'  oder  'Schlacht'  (vgl. 
lit.  käras  'Krieg,  Armee'  kare  'Krieg,  Kampf  §  141),  ?bpavov 
'Sitz'  (?bpä),  KÖTipavov  'Stuhlgang'  (KÖTrpoq),  denen  auch  xöavo^ 
'Schmelzgrube'  (xon),  xöbavog  'Steigs'  (xelw),  öxavov  -dvri  'Hand- 
habe' (öxn)  zuzuzählen  sind.  Vgl.  -eno-  -ono-  als  Sekundärformans 
§  184,  a. 

181.  b)  Substantiv a.  Unter  den  im  Folgenden  zu 
nennenden  Substantiva  werden  manche  ebenfalls  Adjektivab- 
strakta  gewesen  sein. 

*8upnO',  *8^epn0'  *8^opn0'  M.  'Schlaf,  Traum' :  ai.  svdp- 
na-s  av.  x^afnöj  arm.  kun  Gen.  knoy  (1  S.  305),  gr.  uttvo^,  alb. 
^urm  F.  (1  S.513),  lat.  somnus  (1  S.  121),  ir.  suan  akymr.  hun 
(1  S.  öl 6),  ags.  swefn  aisl.  suefn,  lit.  säpnas  aksl.  shm.  Lat. 
pinna  'Spitze,  Mauerzinne'  vermutlich  aus  ^pUndy  lit.  spitnä, 
(neben  spitulS)  'Dorn  der  Schnalle';  dazu  ags.  spitu  'Bratspiess', 
W.  speit-  speid'  (vgl.  splna,  splca  §  183  S.  265).  Ai.  gkrud-s 
'Glut'  ghrna  'Mitleid',  lat.  fomm  (fornOx),  aksl.  gnm  'Kessel* 
russ.  gorn.  Ai.  tfna-m  'Grashalm,  Gras',  aksl.  trhm  'Dorn';  mit 
-nu'  got.  paümus  'Dorn',  eventuell  auch  ahd.  dorn  aisl.  porn 
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^Dorn'.  Gr.  Kdpvo^"  ßöcTKima,  Trpößarov  Hes.  (vielleicht  N.,  also 
^^-Erweiterung),  gall.  Kdpvov  xfiv  adXTriTTa  Hes.,  kymr.  coru. 
carn  M.  'Huf,  got.  haüm  ahd.  aisl.  hom  N.  'Hörn';  dazu  ai. 
4p9garm  (§  390),  lat.  comu  gall.  KdpvuE  (§  204,  b),  vgl.  Osthoff 
Et.  Par.  1,  38  f.  Gr.  Kpdvov  'Hartriegel',  lat.  carntuf  comum. 
Gr.  aTr\\r\  lesb.  (TTdXXö  'Säule'  urgr.  *<TTaXvä,  ahd.  stollo  'Stütze, 
Pfosten'  (w- Ableitung).  Ai.  pana-s  'Wette,  ausbedungner  Lohn' 
vermutlich  aus  *prna8  (1  S.  459),  lit.  pelnas  nü-pelna  'Ver- 
dienst, Lohn'  hksl.  plem  'Beute'.  Aksl.  vhna  'Welle',  ahd.  tvella 
'Welle',  dazu  lit.  vilnis  F.  'Welle'.  Ir.  dün  N.  'umwallte  Burg' 
gall.  'dünum  in  Stadtnamen  wie  Novio-dünum,  ahd.  zun  M. 
Äisl.  tun  N.  'Zaun,  Gehege'.  Ir.  rün  F.,  got.  ahd.  rüna  F.  'Ge- 
heimnis', aisl.  raun  F.  'Versuch,  Prüfung,  Erfahrung',  gr.  dpeu- 
vduj  'ich  spüre  auf.  Auf  *pdnO'  -na-  -ni-  (vielleicht  aus  *pelmn(h 
usw.,  vgl.  gr.  7r^X|Lia  N.  'Sohle',  fries.  filmene  'Haut'  ags.  filmen 
*Häutchen')  beruhen:  gr.  Tr^Xä^  Akk.  PI.  'Häute'  (Pollux  10,  57), 
ireXXo-pdcpoq 'pellarius',  lat.  peZZw,  ahd.  fei,  Gen.  fellesy  ags./eZ/ 
2l\^\,  fiall  N.  'Haut,  Fell',  got  prüts-fill  N.  'Aussatz'.  Ai.  vas- 
nd-m  'Kaufpreis,  Wert',  arm.  gin,  Gen.  gnot/,  'Kaufpreis'  aus 
*y,e8nO'  (1  S.  741,  vgl.  Hübschmann  Arm.  Gramm.  1,  434),  lat. 
v^no-  Dat.  v^nö  (auch  u-Stamm  v^nul)  aus  *vesn-  oder  *v68n',  gr. 
divoq  'Kaufpreis'  djvri  'Kauf  aus  *Fuj(yv-.  Gr.  tckvov  'Kind',  ahd. 
degan  ags.  dejn  aisl.pegn  M.  'Knabe,  Diener'  urgerm.  *pe;jnd'Z. 
Lat.  penna  aus  *petna  (über  pesna  1  S.  676),  ir.  Bn  akymr.  etn 
*  Vogel'  aus  *petn(h8;  hiermit  sind  wahrscheinlich  unverwandt 
lat.  pinna  ags.  finn  ndd.  finne  'Flossfeder'.  Ir.  ßn  M.  'Wagen' 
urkelt.  *y,egnO'S,  ahd.  wagan  aisl.  vagn  M.  'Wagen',  W.  ^egh-. 
Gr.  ?bvov  hom.  &bvov '  Brautgeschenk*  (zum  Spiritus  asper  Sommer 
Gr.  Lautst.  103  f.),  aksl.  v^no  'Mitgift'  aus  Hidno\  vielleicht  aus 
*^id(h)mnO'  vgl.  ahd.  widemo  S.  240  (vgl.  E.  Hermann  Zur 
Gesch.  des  Brautkaufs  S.  33  ff.).  k\.  parnd-m  'Schwungfeder, 
Fittig,  Blatt'  av.  par^nd-m  'Feder,  Flügel',  ahd. /am  ags.  feam 
M.  'Famkraut',  lit.  spafnas  'Flügel'.  Got.  bam  ahd.  barn  N. 
'Kind',  lit.  b^mas  'Jüngling,  Knecht',  vermutlich  zu  W.  bher- 
*ferre'.  Aisl.  gamar  PI.  'Eingeweide',  lit.  zdma  lett.  fama  und 
fams  'Darm'.  Gr.  TÖpvo^  'Zirkel'  ('einen  Umlauf  machend'),  lit. 
tarnas  'Diener'.    ^qUoina:  av.  koi^na-  'Vergeltung,  Strafe*,  gr. 
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TTOivTi  'Entgelt,  Strafe,  Lohn*,  aksl.  c^na  Treis'  (lit.  kaini  'Wert, 
Preis').  Gr.  olvo?  'Wein'  otvn  'Weinstoek'  olvov  'Wcinlanb,  Wein- 
ranke',  alb.  vene  F.  'Wein'  ans  ^tfoina-j  lat.  tinum  vnlgärlat.  rf- 
nu$  ans  ♦jfotwo-  (K.  vergl.  Gr. 214) ;  durch  (t)|o-Ableitnng  arm.  giid 
'Wein';  ans  dem  Lat.  stammen  nmbr.  vinn  ir.fin  got.  wem  ahd. 
wln  aksl.  vino  lit.  vynaa.  Gr.  KOivd*  \6^o^  (Hes.),  lit.  szina^ 
(ursprünglich  N.)  aksl.  s^o  'Hen'.  Got.  stains  ahd.  stein  aisl. 
jfteinn  H.  'Stein',  aksl.  gt^na  'Maner'.  ürital.  *atn(h  'Jahr'  nnd 
'Festtag,  Feier*  (vgl.  serb.  god  'Jahr,  Festtag*)  lat.  annus  nnd 
soU-ennis,  osk.  akenei  'in  sollemni'  q^unum  'annomm*  nmbr. 
acnu  'festa,  sollemnia*  per-aknem  'sollemnem',  got.  apn  N. 
'Jahr*  (IF.  17,  492);  über  lat.  soU-emnis  §  186,  a.  Gr.  dfxvö^ 
'Lamm'  aus  '''äßvo^,  lat.  agnus,  ir.  uan  kymr.  oen  'Lamm'  nrkelt. 
*ogn(h8  (1  S.  606),  ags.  ^anian  'lammen'  (1  S.  613.  634),  aksl. 
jagn^  'Lamm'  für  *jagm  (§  311). 

Arisch.  Ai.  gtMiUi  'Pfosten,  Säule',  av.  atüna-  H.  stuna- 
F. 'Säule'.  Ai.praSnä'Shy.fraina'M.'FrsLge'.  Ai.  föwa-«  Tfeil- 
köcher^,  prctina-s  'Geflecht,  Korb'.     Av.  daind-  'Religion'. 

Griechisch,  kottvö^ 'Rauch*.  Ittvö^ 'Ofen'  ("Ecp-iTivo^), 
vielleicht  zu  got.  aühns  anorw.  ogn  ahd.  ofan  aisl.  ofn  'Ofen*, 
uridg.  *ug[ifno-?  (vgl.  Zupitza  Germ.  Gutt.  15f.  71).  (pepvri  'Mit- 
gift'. ÖKVO^  'Zaudern',  kukvo^  'Schwan',  vermutlich  zu  ai.  iuci-i 
'glänzend,  blank',  cppövog  cppövri  'Kröte'  aus  *pm8no-,  zu  ahd. 
frosc  'Frosch'  aus  *pru8Jco-8  (Sommer  Griech.  Lautst.  69 ff.). 
oXvoq  'Rede,  Lob*  alvri  'Ruhm',  vielleicht  zu  got.  aips  'Eid'. 
TTÖpvTi  'Hure'.  Idjvx]  'Gürtel'  aus  *2:uj(yvä,  vielleicht  *iö8mn'a 
vgl.  CaiiLia  S.  238. 

Italisch.  Lat.  fanum  aus  *fasnom,  osk.  fiisnam  'tem- 
plum'  päl.  fesn,  (abgekürzt)  'templum'  umbr.  fesnaf-e  'in  tem- 
plum*  urosk.-umbr.  Y^ÄWÄ-,  vgl.lat./löÄftt-«.  LdX.pugntis.  cunnus 
aus  *cutno8  zu  alat.  cutumiumj  gr.  kuto^ 'Höhlung'  (vgl. Walde 
Lat.  et.  Wtb.  159).  prüna  aus  *pru8na  (1  S.  106).  cünae  zu  gr. 
KoiTTi  'Lager',  stagnum  (zur  Etymologie  Karsten  Studier  2,  26  ff., 
vgl.  §  182).  scamnum  aus  *8capn0'm  (1  S.  675).  coenum  aus 
*quoinO'7n  (1  S.  598).  ümbr.  tremnu  'tabemaculo'  aus  Hrebno- 
(1  S.  675). 

Keltisch.     Ir.  hrön  M.  'Kummer,  Sorge',  kymr.  hrwyn 
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M.  'Schmerz*  nrkelt.  *brugnO'S  (IS.  693).  Ir.  cam  N.,  kymr. 
cam  F.  'Steinhaufe'  vgl.  gr.  KÖpOu^  'Haufe*. 

Germanisch.  Ahd.  zol^  Gen.  zoUeSy  aisl.  ^o/2r 'Zoll^  Ab- 
gabe', zu  ahd.  zala  'Zahl*.  Ahd.  boCy  Gen.  bocches,  aisl.  bukkr 
ftofcfcr 'Ziegenbock'  urgerm.  ♦ftttjnrf-z  (1  S.  383  f.),  vgl.  av.  büza- 
M.  'Ziegenbock'.  Got.  liugn  N.  'Lüge',  ahd.  lougan  M.  lougna 
F.  'Leugnung*  aisl.  laun  F.  'Heimlichkeit'  (got.  laugnjan  ahd. 
louganen  'leugnen'),  zu  got.  liugan  'lügen'.  Ahd.  sJcem  M.  N. 
'Scherz'.  Got.  faihupraihna-  N.  oder  M.  ('Geldhaufe,  Geld- 
menge') 'Reichtum'  znpreiJian  'drängen'.  Ahd.  zeihhan  as.  tikan 
N.  'Zeichen'  urgerm.  *ta%kna'n  (got.  taikns  F.  aus  ♦-ni-z),  zu 
got.  ga-teihan  'anzeigen'.  Ahd.  feihhan  as.  feJcan  N.  'Betrug', 
urgerm.  *faiknan,  zu  got.  fcUh  'Betrug'  (W.  pet'U-).  Got.  laun 
ahd.  Zd?}  aisl.  Zaun  N.  'Lohn',  zu  gr.  dTro-Xauu)  'ich  geniesse'.  As. 
€i8na  'Zins,  Abgabe',  wozu  ahd.  asni  esni  ags.  esne  got.  asneis 
'Lohnarbeiter'  (eventuell  mit  Formans  -sna-j  §  183). 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  szalnä  lett.  salna  aksl.  alana 
'Reif,  Nachtfrost'.  Lit.  vaina  'Fehler'  lett.  waina  'Schuld',  aksl. 
viria  'Schuld'.  Lit.  kirnas  'Strauch'  kirna  'Strauchband  aus 
Weide'  preuss.  kirno  F.  'Strauch*.  Lit.  kl^nas  lett.  klins  'Hoden- 
bruch'. Lit.  künas  'Leib',  balgnas  balnas  preuss.  balgnan  N. 
'Sattel'.  Lit.  szefnaa  'wilder  Eber',  plinas  'Stahl',  prusnd  'Maul', 
preuss.  prusna  'Angesicht',  zu  praüs-ti  'waschen'.  Lit.  stisna 
'Grind',  zu  sus-ti  'räudig  werden',  bumä  'Mund',  düna  'Brot'. 
sina  'Wand',  dainä  'Lied',  zu  lett.  di-t  'tanzen'.  Aksl.  ihm 
(aus  *£hlm)  russ.  £eln  'Kahn',  zu  ahd.  scalm  'navis'.  Aksl.  gUm 
'9X^TMct,  (pXeTMOvrj',  zu  gr.  tXoiö^  'klebrige  Feuchtigkeit*,  blazm 
'Irrtum,  Anstoss*.  Aksl.  srhna  russ.  sima  'Reh',  zu  preuss.  sirtds 
'Reh',  sthgna  'Gasse',  tina  'Schlamm',  vielleicht  ursprünglich  mit 
-m»-,  vgl.  timeno  'Schlamm',  wodurch  Hirnen-  vorausgesetzt 
wird  Russ.  mdna  'Lockung'  ob-mdn  'Trug',  zu  ai.  mäyd  'Trug- 
gestalt'. Aksl.  Tuno ' Vliess',  zu  rhvati  'evellere'.  mkno  'wollenes 
Kleid'.  — 

Das  nominale  Formans  -no-j  -^no-  erscheint  zugleich  ver- 
bale Stämme  bildend,  z.  B.  ai.  vend-s  'sehnsüchtig' :  vina-ti  'er 
ersehnt',  jpana-« 'Wette, Lohn' : pana-ti  'er  handelt  ein',  ghürnas 
'sehwankend' :  ghürna-ti  'er  sehwankt',  praind-s  'Frage' :  got. 


264      NominalBtammforraantieu.    m-  u.  n-Formantien.     [§  182— 18S. 

fraüma  'ich  frage*,  gr.  OfJTavov  'Wetzstein' :  Gtitäviu  ich  wetze', 
lit.  Jcüpina-s  'gehäuft' :  küpinu  "ich  häufe'  (ai.  JcrpdfM-m'Jsmmef  : 
Jcrpäna-U  *er  tut  jämmerlich',  pftana-m  'Kampf* :  av.  pdSanaHi 
•er  kämpft*  s.  S.  260).     Vgl.  2^  S.  979  ff.  986  ff. 

182.  In  manchen  Fällen  läBst  sich  -no-  als  o-Erweiterung 
der  Scbwundstufengestalt  eines  «n-Stamms  betrachten  (vgl.  §  93). 
So  z.  B.  ai.  dina-m  'Tag'  lat.  nün-dinae,  got.  sin-teins  'täglich, 
immerwährend'  (ahd.  lengizin  'Lenz'  vermutlich  'lange  Tage 
habend'),  lit.  dänä  preuss.  deina  'Tag'  zu  einem  n-Stamm,  der 
sich  in  aksl.  Gen.  dhn-e  (Nom.  dhnt,  'Tag')  behauptet  hat  (§  209,  c). 
Av.  var^sna-  'männlich'  (vgl,  ai.  vrSni-i)  :  ai.  vfian-  ahd.  riso 
(§  209,  a);  vemiutlich  zur  selben  W.  lit.  remas  'stark'  lett.  resna 
'dick,  dickleibig'  aus  *ifire8nos  (:  ahd.  [tß]ri80  'Riese').  Gr.  iWö^ 
'junger  Hirsch'  aus  ♦dXvo-^  (vgl.  lit.  dlnis  M.  'Hirsch,  Elentier') : 
hksLjelen-  'Hirsch'  (§ 209, a)  ^).  Lat.  Mnus  {*casn0'8),  ahd.  hasan, 
preuss.  sasnis  S.  255 :  ahd.  haso  ags.  hara  'Hase',  vgl.  kymr. 
cein-ach  F.  'lepus'  (1  §891,  1)  preuss.  sasintinklo  'Hasengarn'. 
Lat.  stagnum  S.  262  :  gr.  (TTaTtuv  -övo^  'Tropfen'.  Lat.  cunnus 
aus  *cutno-8  S.  262  :  ahd.  hodo  'Hode'.  hit.jeknos  PI.  'Leber' : 
ai.  Gen.  yakn-ds  (S.  161).  Aksl,  vesna  'Frühling' :  Gen.  uridg. 
*ue8ne8  (S.  160). 

183.  •  8-710-,  Zur  Natur  des  ^  s.  §  6  S.  11  und  die 
Verbindung  -ea-no-  §  194. 

Av.  raoxsna-  'licht,  glänzend'  raoxänd-m  'Licht',  lat,  lüna 
prän.  Iö8na  urital.  *louc8na,  ir,  lön  luan  'Licht,  Mond'  aus 
urkelt,  HouJcsno'  (1  S.  687),  preuss.  lauxnos  PI.  'Gestirne'  aksl. 
luna  aus  Houkchna  (1  S.  785.  787);  ist  mit  diesen  Formen 
Notkers  liehsen  'lucidus'  (=got.  Hiuhsna)  identisch,  so  ergibt 
sich  *leuk8no'  (mit  eu)  als  uridg.  Grundform ;  dazu  im  Ablaut 
Xüxvog  'Lampe'  aus  *XuK(yvo-g,  vgl.  ai.  rukSd-s  'glänzend*  ags. 
Uxan  'leuchten'  (§  6  S.  11)  und  das  lat.  lümen  aus  Houcsmen 
S.  243,  das  HetiqamnO'  *luq8mno-  als  ursprüngliche  Form  ver- 

1)  Osthoff  Et.  Par.  1,  307  möchte  iXXöc;  auf  *dXviö<;  zurück- 
führen. Das  wäre  aber  nur  so  angängig,  dass  man  ein  F.  *^Xvia 
(vgl.  urslav.  *olnl  S.  219)  ansetzte,  das  zu  *^vä  ♦dXXä  geworden 
wäre,  und  von  dem  aus  man  ^XXöc;  gebildet  hätte.  Die  obige  Auf- 
fassung ist  vorzuziehen. 
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muten  lässt.  Ai.  mrisnä-  'Staub,  Pulver'  mrtsna  'Lehm,  Thon*, 
aisl.  mylsna  'Staub'  ags.  far-molsnian  'zu  Staub  werden',  wozu 
vermutlich  auch  gr.  ßX^wa  F.  ßX^vvo^  N.  'Schleim'  ßXevvöq  lang- 
sam von  Verstand'  aus  *|nXeT<Tv-  (1  S.  659),  vgl.  ai.  vi-mradati 
'er  erweicht'  mfd-  F.  'Erde,  Lehm'  ^r.  &|LiaXbövui  'ich  erweiche'. 
Gr.  dpdxvTi  aus  ♦dpaKCTvö  lat.  ardnea  aus  *aracsn'eia  'Spinne', 
zu  gr.  äpKuq  'Netz'  ahd.  rocko  aisl.  roJcJcr  'Rocken'  (urgerm. 
*rujnä').  Lat.  alnus  lit.  elksnis  ((i)io-Erweiterung,  k  eingeschoben) 
'Eller,  Erle',  zu  ahd.  elira  ^ksl  jehcha  (1  S.  766). 

Arisch.  Ai.  krtands  'ganz,  vollständig'  zu  gr.  Kparo^ 
'Stärke',  tikinä-s  'schart'  zu  tijas-  'Schärfe'.  Av.  pouru-bacxsim- 
'vielen  Erlösung  bringend'  zu  büj-  'lösen'. 

Griechisch,  fixvn  'Spreu'  aus  *(iK(y-vä  (1  S.  65L  754)  zu 
lat.  actis  -eris  usw.  (§  398).  (Tuxvö^  'reichlich,  zahlreich,  gross, 
stark'  aus  ♦(TuKavo-q,  wahrscheinlich  zu  (ydrruj  'ich  bepacke' 
(TaKTÖq  Vollgestopft'  (1  S.  311).  iiiöpcpvoi;  'dunkelfarbig'  s.  S.  256. 
TrdxvTi  'Reif,  pruina'  aus  ♦iraKavä  zu  Traffivai.  Xdxvoq  Xdxvn  'Wolle' 
aus  *FXaK(Tvo-<5  -(Jvö,  entweder  zu  av.  var^sa-  M.  N.  'Haar'  oder 
zu  aksl.  vlakno  Taser'.  ttvIvvo^  •  6  TipujKTÖq  (Hes.)  aus  ♦ttutctvo-^, 
zu  ai.  putau  Du.  'Hinterbacken',  bivvoq  'Schimpf,  Schande'  aus 
*beT(yvo-<5,  wahrscheinlich  zu  lit.  gSda  'Schande'  mhd.  kwät  IJnrat' 
( 1 S.  659).  —  KuXixvTi  Demiu.  zu  kuXiE  -ko^  'Becher',  TreXixvri  Demin. 
zu  TT^XiE  TTeXiKfi  'hölzerner  Becher'. 

Italisch.  Lat.  cena  alat.  cesnüj  osk.  kerssnais  'cenis' 
umbr.  sesna  'cenam',  Grundf.  *qertsnü'  (1  S.  665),  vgl.  lit.  ker- 
^^-f-Ä'Hieb'  §  399.  Lat.  spina  vermutlich  aus  *8peitmaj  znpinna 
lit.  Hpitnä  S.  260,  vgl.  splca  vulgärlat.  sp^ca  aus  *8peit8kay  jünger 
*8peisca  (§  369).     Über  alat.  pesna  1  S.  676. 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  dosnas,  neben  domüs  (§  206), 
'freigebig'  (vgl.  dtJ^wi« 'Gabe'  §  200),  zu  av.  dah-  N.  'Gabe'  ai. 
däs-vant'  'gabenreich'  (§  409,  2),  sUmas  neben  sUnas  'niedrig 
gelegen',  szerksznaa  'graulich'  s.  S.  256.  dzüsna  'Schwindsucht', 
varsnä  'Pfluggewende',  kresnos  PI.  CGeschtittel')  'beim  Kochen 
zerfallene  Dinge'.  Regelmässig  im  Preuss.  -«ntf-  zur  Bildung  von 
Verbalabstrakta,  wie  waisna  'Kenntnis'  aus  *tvait8na  (waist), 
biäsnä  'Furcht'  (bia-twei),  klantl-ma  'Fluchen'  (klanü-t),  rnukin- 
jma  'Lehre'  (rnukin-t).  Aksl.  plesna  'Sohle'  zu  ai.  prdthas-  'Breite'. 
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184.  3)  -eno'j  'Ono'  erscheint  neben  -no-  wie  -c^o-,  -oto- 
neben  -to-  (§  298),  stellt  sich  also  als  Erweitening  von  Stimmen 
oder  Basen  auf  -e,  -o  dar,  z.  B.  ai.  ddria-na-m  'das  Sehen'  wie 
dar^a-^^-«'ansehnlich'ybA^ra-ir}a-mXa8fäol.9^p€-va(fflr'''9€pevä) 
'Mitgift'  wie  ai.  bhara-tä-s  'der  zu  pflegen  ist'  (vgl.  gr.  q>^€-Tpo-v), 
ai.  nrand'S  'Wunde'  (zu  alb.  vafe  'Wunde'  aus  *ffoma)  wie  ai. 
vra-td-m  'Gebot,  Satzung'  aksl.  ro-ta  'Eid*  (zu  gr.  etpu)  lat  verbum 
usw.)  oder  gr.  ßpo-TÖ-q  'sterblich'  (zu  lat.  mors  usw.). 

Anm.  Zum  Teil  handelt  es  sich  auch  hier  (vgl.  §  182)  um 
o-Erweiterung  von  n-Stämmen,  z.  B.  ai.  Pu^dna-s  Pü^ai^ä-s  neben 
Püfän-  Name  eines  Gottes;  lit.  pelenal  'Asche*  preuss.  pelanno  'Herd' 
(mit  a  wohl  für  e)  mit  lett.  pelni  PL  'Asche*  zu  lat.  pollen  -inis 
(§  209,  c);  lat.  omtut  'Esche'  aus  *osenO'f  mit  ir.  huinnius  kymr.  onnen 
*E8che*  (aus  *o«w-)  zu  aksl.  jasem  'Esche',  das  auf  ^jasen-  beruht; 
aksl.  sUzena  aruss.  selezena  'Milz'  zu  ai.  pllhdri'  gr.  airXf|v.  Zu  diesen 
Bildungen  vgl.  §  93. 

Produktives  Formans  waren  -eno-,  -ono-f  besonders  im  Ar., 
Germ.y  Slav.  zur  Bildung  von  partizipialen  Nomina  und  Abstrakta. 

a)  Die  erste  Silbe  von  -cwo-,  -ono-  bildet  die  zweite 
Wortsilbe. 

Ai.  vahana-s  'fahrend'  vdhana-m  'das  Fahren',  aksl.  vezent> 
'gefahren'.  Ai.  bhdrana-m  äol.  cp^peva  s.  o.  Ai.  vartana-s  'in  Be- 
wegung setzend'  vdrtanorm  'das  Drehen',  aksl.  vrHeno  'Spindel'. 
Ai.  ddana-m  'Essen,  Futter*,  aisl.  etenn  'gegessen'.  Ai.  iSana-m 
'das  Herrschen,  Gebieten',  got.  aigin  ahd.  eigin  N.  'Eigentum'. 
Ai.  rdcana-m  'das  Ordnen',  got.  ragin  N.  'Rat,  Beschluss'  as.  regin- 
regan-  in  Kompp.  'göttlicher  Ratschluss'  (vgl.  got.  rahnjan 
'reebnen'),  aksl.  re6em  'gesagt*. 

Arisch.  Ai.  adhi-idvana-s  'zur  Somapressung  dienend* 
av.  havanu'  M.  ('Auspresser*)  Name  eines  Teils  des  Haomageräts, 
si.jdnana-8  'Erzeuger*,  tdpana-s  'plagend*,  citana-s  'sichtbar', 
döhdna-8  'melkend,  Melker*,  manddna-s  'erfreuend',  vac^nd-s 
'redefertig*,  ivasand-s  'schnaufend',  apers.  draujana-  'lügnerisch, 
Lügner*.  Ai.  havana-m  av.  zavand-m  'das  Anrufen*,  ai.  sam- 
drana-m  apers.  ham-arana-m  'Zusammenstoss,  Treffen,  Kampf*, 
2i\.jdnana'm  'Erzeugung*,  citana-m  'das  Erscheinen*.  Ai.  va- 
dhdnä  'Mordwaffe',  dqsdnd  'Wundertat*,  jarand  'Alter',  Sv^tand 
'das  Hellwerden'.     Im  Ar.  ist  zugleich  -'Qno-  zu  -ana"  geworden, 
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und  eine  Scheidung  der  ursprünglich  verschiedenen  Lautungen 
ist  nicht  mehr  möglich,  s.  §  180  S.  260. 

Griechisch.  Hierher  können  ausser  dem  oben  genannten 
9^p€va  gestellt  werden  die  Feminina  wie  fjbovf^  'Freude',  aöovfi 
'Trockenheit'  (aöovov  EuXov  lr\Q6v  Hes.),  <iTXoWi  'das  Erdrosseln* 
und  Trepövn 'Spange',  <T(p€vbövii 'Schleuder',  drxövii  'Erdrosselungs- 
werkzeug'. 

Italisch.  Bei  der  Mehrdeutigkeit  des  lat.  -ino'  ist  nicht«, 
was  sicher  hierher  gehörte,  s.  §  180  S.  260.  Wegen  des  Osk.- 
ümbr.  s.  V.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  2,  30. 

Keltisch.  Im  Ir.  Infinitivnomina  wie  biegen  M.  'das 
Melken'.  In  betracht  kommen  ferner  Formen  wie  ir.  huan  'dauernd' 
(zu  ai.  bhüvana-m  'Wesen'  ?),  uan  ky mr.  etoyn  'Schaum',  kymr. 
llawen  'fröhlich',  wozu  ir.  laine  'Fröhlichkeit',  kymr.  atan  'penna'. 

Im  Germanischen  -eno-  und  -ono-.  In  der  Regel  hatte 
bei  adjektivischer  (partizipialer)  Funktion  das  Formans,  bei  in- 
finitivischer Funktion  (N.  als  Abstraktura)  die  Wurzelsilbe  den 
Wortton,  vgl.  got.  fulgins  :  filhan,  ahd.  gi-wortan  :  loerdan,  aisL 
tigenn  :  tiä  (got.  -teihan).  Bei  den  starken  Verba  bildeten  -eno-, 
'OnO'  das  sogen.  Part.  Perf.,  wie  got.  hundans  ahd.  gi-buntan 
as.  gi'bundan  'gebunden'  mit  'Ono-,  ags.  bunden  aisl.  bundenn 
mit  -enO'.  Rein  nominal  z.  B.  got.  fulgins  'verborgen*,  ahd.  eigan 
'eigen'  (Inf.  eigan  'besitzen'),  aisl.  tigenn  'ausgezeichnet,  vornehm'. 
Auf  dem  Neutr.  beruht  der  germ.  Infin.,  wie  z.  B.  got.  wairpan 
ahd.  toerdan  ags.  weordan  aisl.  verda  ('sich  wenden')  'werden' 
vgl.  ai.  vdrtana'm\  rein  nominal,  mit  -eno-^  die  S.  266  genannten 
Neutra  got.  aiginj  raginy  mit  'Ono-  z.  B.  ahd.  eg^an  'Speise'.  An 
Inf.  wairpa-n  schliessen  sich  an  z.  B.  naaja-n  'erretten',  fullna-n 
'voll  werden*,  JkaAo-w 'schweigen'  (3.  Sg.  pdhai-p),  «aZ6ö-n 'salben*. 
Vgl.  ahd.  gän  'gehen'  (wonach  stan  'stehen'  mit  ä)  =  ai. hanu-m 
S.  259.  Fem.  Abstrakta:  as.  lugina  'Lüge'  drugina  'Betrug* 
stulina  'Diebstahl'  thecina  'Bedeckung,  Dach'. 

Baltisch-Slavisch.  -eiu)'  und  -ono-.  -eno-  ist  im  Slav. 
Formans  des  Part.  Prät.  Pass.,  wie  aksl.  nesem  'getragen'  za-bh- 
vem  'vergessen'.  Nominales:  lett.  glüdens  M.,  lit. glüdenä  'Blind- 
schleiche', lett.  letens  M.,  lit.  letenä  'Tatze',  gyvena  'Leben'  pror 
gyvenä  'Lebensunterhalt',  krekenä  'Biestmilch',  aksl.  vrHeno 
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^Spinder  (S.  266),  pelena  russ.  pelenä  'Windel,  Einscblagetuch' 
(vgl.  lit.  plene  plevS  'Haut').  Lit.  likanas  'übrig  geblieben'  le- 
kana  'Rest,  Reliquie'  (:ai,  r^cana-s  recana-my  got.  leihan  ahd. 
gi-liwan),  älkanas  'hungrig',  ükanas  'trübe,  bewölkf  ükana  'be- 
wölkter Himmel',  pa-lükanoa  PI.  'Wartegeld',  dovanä  (aueh  do- 
vina)  'Gabe'. 

Wie  -nno-  im  Griech.  (S.  260),  ist  -ono-  im  Germ,  und  Balt. 
auch  Sekundärformans  geworden.  Got.  piudans  as.  thiodan  aisl. 
piödann  'König,  Herrscher'  zu  got.  piuda  'Volk',  got.  akran  N. 
'Ertrag,  Frucht'  zu  akrs  'Acker',  ahd.  hagan  M.  'Domstrauch' 
zu  hag  'Einfriedigung'.  Lit.  malkanas  'hölzern'  zu  mdlka  'Holz', 
varganas  'ärmlich'  zu  vafgas  'Not',  lett.  walgana  'feucht'  zu 
walgs  'Feuchtigkeit',  lit.  nü-takanä  'Ablaut  (des  Wassers)'  zu 
täkas  'Steig'. 

b)  Die  erste  Silbe  von  -ewo-, -o»o- bildet  die  erste 
Wortsilbe.  Aksl.  zvom  'Schall',  alb.  zl  {zer-i)  geg.  zq  (zqn-i) 
'Stimme'  aus  *zvana8,  Grundf.  *§hy,ono-Hy  zu  aksl.  zovq  ai. 
ä-hva-t  hdvate,  ai.  hvä-tar-  aksl.  zva-teh  (1  S.  295.  365).  Lat. 
beney  durch  Vokalassirailation  bonus  aus  *benO'y  alat.  duonoro 
'bonorum'  {bellus  aus  *ben4o-8),  zu  ai.  düv-as-  (1  S.  322).  Got. 
wa7i8  ahd.  loan  aisl.  vanr  'mangelhaft,  fehlend'  got.  wan  N. 
'Mangel',  zu  gr.  euvi-g  ai.  ünd-s  'ermangelnd'.  Ai.  vrand-s  'Wunde', 
s.  S.  266.  Gr.  Gpövog  'Sessel',  zu  Gpdvog  'Bank,  Schemel'  ion. 
6pr|-(ya(y8ai  'sich  setzen' ;  von  derselben  Art  vielleicht  kXövo^  'Ge- 
triebe, Getümmel',  xpövoq  'Zeit'.  Av.  d^mand-m  'Haus'  neben 
d^mana-  nmana-  'Haus'  zu  gr.  b^|nuj  'ich  baue'  be-biiiTi-Tai.  Ai. 
ni'dhdna-m  'Aufenthalt,  Behälter,  Ende'  av.  gao-dana-m  'Milch- 
gefäss'  neben  ai.  dhanam  S.  259.  Vgl.  gthav.  frdni-  'Fülle, 
Menge'  urar.  *prani'  zu  ai.  pi-par-ti  'er  füllt'  sowie  ai.  vra-td-m 
S.  266,  gr.  (Tx^-(yi-q  zu  1x^7  ai.  dd-tra-m  'Gabe'  zu  dd-dd-ti,  — 

Wie  -nO'y  -nno-  (s.  §  181  S.  263  f.),  so  erscheint  auch  -eno- 
zugleich  als  verbalstammbildendes  Formans,  z.  B.  lit.  gyoena 
*Leben':  gyvenü^iah  wohne',  ai.  blidna-ti  'er  spricht'  zu  gr.  (pn-Mi. 
S.  2^  S.  891.  986  ff.,  Persson  Stud.  70  ff. 

Ein  dem  -mo-  (§  183)  entsprechendes  -seno-  ist  im  Ar.  und 
im  Balt.  vertreten.  Ai.  sakidna-s  'überwältigend,  siegreich'  zu 
^aÄ:^a-« 'überwältigend'  (zu  «aA-),  wie  bhäkäana-m  'Trinkgeschirr' 
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zü  bhakid'S  'Gennss,  Trank'  bhäkia-ti  'er  genies8t'  (zu  hhaj'\ 
väkiana-s  'stärkend*  vdkiana-m  'Stärkung*  zu  üJcia-ti  'er 
wächst*  (zu  W.  affeg),  Lit.  eisena  'Gang*,  preuss.  etskisenna  'Auf- 
erstehung* d.  i.  et'skisena  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  380).  Vgl. 
'seni'  §  202. 

186.  4)  'tno-,  'tnno-,  -teno-  {'tono-\  zu  verbinden  mit 
dem  Formans  -ten-  §  222.  Das  t  dieser  Konglutinate  hängt  mit 
'tO'y  -ti'  u.  dgl.  zusammen. 

a)  In  §  136  S.  215  sind  schon  erwähnt  gr.  ttcXitvö^,  ai. 
paliknl  neben  palitäs,  häriknikd  neben  harit-  u.  dgl. 

Ai.  cyäutnd'S  'anregend*  cyautnä-m  'kräftige  Tat*,  av. 
syao&na-m  'Wirken,  Werk'  zu  ai.  cydva-U  (1  S.  618);  av.  fcar*- 
^am  'perfcctio*  in  ar^tö-kar^^a-  'wofür  die  Erfüllung  der  reli- 
giösen Pflicht  bezeichnend  ist*.  Aus  dem  Lett.  können  verglichen 
werden  Erweiterungen  von  <7io-Stämmen,  Substantiva  wie  pitnis 
'Flechtwerk*  zu  pht  'flechten*,  schütne  'Naht*  zu  schü-t  'nähen* 
(s.  Leskien  Bild.  d.  Nom.  378  f.). 

b)  Gr.  O^nravo^'  dTrröinevo^  =  lit.  d^ktinas  'wer  zu  ver- 
brennen ist*  dektine  'etwas  Gebranntes*,  zu  W.  dheg^h-  (1  S.  691 ). 
Gr.  ßoTdvTi  'Futterkraut,  Pflanze*,  dpidvii  'Strick  zum  Aufhängen^ 
Schlinge*,  TpüTdvri  'Wage*,  TTXeKxdvri  'Geflecht,  Schlinge*.  Im 
Lit.  bezeichnen  die  Verbaladjektiva  auf  -tinas^)  die  Art  des  Ge- 
schehens, z.  B.  süktinas  'der  Art,  dass  der  Gegenstand  gedreht 
wird*,  daher  auch  'zu  drehen,  drehbar*,  hütinas  'seiend,  bleibend, 
wesentlich*,  ßszkötinas  'quaerendus',  min^tina^t  'memorandus* 
usw.;  dazu  die  eine  Art  Infinitiv  bildenden  Adverbia  auf  -ai,  wie 
äsz  czön  hütinal  isitai^tysiu  'ich  werde  mich  hier  zum  Bleiben 
einrichten*.  Entsprechend  slav.  -ft»wo-,  wie  aksl.  pri-j^thm  'an- 
nehmbar, angenehm*;  die  Identität  des  t  mit  dem  t  der  verbalen 
Nomina  wird  hier  vor  Augen  gestellt  durch  die  gleichartigen 
Formen  wie  ne-izdreieuhm  'unaussprechlich*  (vgl.  reSem  S.  266), 
neispisanem  'unbeschreiblich*. 

Dieses  -tnno-  verhält  sich  zu  -rnio-  in  gr.  mOavö^  lit.  kü- 
pinas  aksl.  do-koshm  (S.  260)  wie  z.  B.  ai.  kftya-s  zu  dfäya-s 
(S.  185.  186);   insbesondere  vergleicht  sich  -ten-  :  -en-  §  222. 

1)  Verfehlt  ist  meines  Ermessens  ihre  Deutung  bei  Bezzen» 
berger  Rpac;  S.  161  Fussn.  1. 
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c)  'tena-  im  Lett.  in  Weiterbildungen,  wie  pitenis  und  pi- 
tene  TIechtwerk'  neben  pitnis,  wltens  M.  und  witene  Tleehtwerk' 
neben  tcutne  (s.  unter  a).  Ob  ai.  pättana-m  ^Stadt'  (ursprünglich 
'Befestigung',  zu  päd-  in  pi-bdamana-s  Test  werdend'  pi-bdand-s 
Test')  *'tenO'  oder  *'tnnO'  (zu  b)  hatte,  bleibt  ungewiss. 

186.  5)  -no'  als  Erweiterung  von  adverbialen 
Formen:  Mittel  der  Adjektivierung  von  adverbialen  Raum-  und 
Zeitbestimmungen  und  Zahladverbien. 

a)  Bildungen  auf  grund  von  präpositionalen  Orts-  und  Zeit- 
adverbien. Hier  hängt  -no-  augenscheinlich  mit  einem  Adverbial- 
ausgang *-7i^  *'nö  (lat.  super-ne  ai.  vi-nä  u.  dgl.)  zusammen  ^), 
weshalb  wir  diesen,  wo  er  neben  adjektivischem  -no-  auftritt, 
mit  erwähnen.  —  Zu  den  verschiedenen  Formen  von  *per  Vor' 
(K.  vergl.  Gr.  472  ff.) :  lett.  pems  Vorjährig'  lit.  p&mai  ^m 
vorigen  Jahr^,  got.  faimeis  ahd.  fimi  'alt,  vorjährig'  ((i)io-Ablei- 
tung);  ahd.  as.  forn  'ehemals'  aisl.  fom  'alt'  (vgl.  unten  ahd. 
untorn);  dA.puränä'S  'vormalig'  {zxx  purd)  apers.  parawa-m  'vor- 
mals' (zu  parä),  lat.  prönus  (zu  pro).  7jM  *7idher  'unter' :  lat. 
mfernusj  infeme,  ahd.  untorn  untarn  'Mittag'  ( Untames-berg 
s.  V.  a.  'Mittagsberg'j  aisl.  undorn  'Mitte  zwischen  Mittag  und 
Abend'  (got.  undaümi-mats 'Fr^liBt^ck*)^).  Av.  apana-  'hoch', 
eigentlich  'entfernt',  iu  apanö-tama-  'der  höchste',  as.  fan  ahd. 
fona  fon  'von',  zu  *apo  *po  'ab,  weg'.  Av.  paHina-  'verschieden, 
gesondert',  zu  pa'ti  'gegen'.  Lat.  supernus,  superne  zu  super ^ 
internus  zu  inter,  extemus  zu  exterus,  umbr.  postne  lat.  pöne  zu 
post,  osk.  comenei  'in  comitio'  comono  'comitia'  aus  *comno-  umbr. 
kumne  'in  comitio'  zu  osk.  com  'cum',  osk.  amniid  'circuitu'  (wo- 
mit wahrscheinlich  lat.  sollemnis  zu  verbinden  ist)  zu  am-  'amb-'. 

b)  Gr.  dapivö<5  Vemus',  lat.  v^rnus  aus  *verinoSf  lit.  vasa- 
rinis  'sommerlich'  ((i)jo- Erweiterung),  zu  gr.  fapi  'im  Frühling*. 
Ebenso  gr.  xei^cpivö^  'winterlich',  lat.  hlbemus  aus  *heimrinO'S 
(1  S.  218.  369)  zu  gr.  bua-xci^cpo^,  gr.  ianeQxvöq  'abendlich',  lat. 


1)  Zwischen  supeme  uud  supemus  mag  ein  ähnliches  Ver- 
hältnis bestehen  wie  z.  B.  zwischen  lit.  mänas  *mein*,  tävas  gr.  t€ö<; 
'dein'  und  Gen.  av.  mana  aksl.  mene,  ai.  täva. 

2)  Hiernach  ahd.  nuohhirn  {nucMam-ln)  'nüchtern*,  wenn  es 
beruht  auf  [i]n'Uohtumy  zu  uoMa  'Morgendämmerung,  Morgenzeit'. 
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vespema  za  ianepoq  (vgl.  lit.  vakarinis  ^abendlich*),  gr.  vuKXcpi- 
v6^  Nächtlich*  Isit. noctumus  zu  gr.  vuKTUjp,  gr.  f^epivö^  'am  Tage, 
täglich*  zu  fj^ap  fiiLi^pä,  irepumvö^  'vom  vorigen  Jahre,  jährig*  zu 
-nipvaxy  ^uiGivö^  'morgendlich'  zn  hom.  T^tuGi,  nnd  Nachbildungen 
wie  beiXivö^  'abendlich',  im  Lat.  hömusj  hodiemwff  aemternuH 
aetemusy  hestemus  (vgl.  got.  gUtra-dagis  'andern  Tags,  morgen'), 
dhimtis  (vgl  nocturnus).  Av.  uzayehina-  'nachmittägig'  zu  uz- 
ayehd-m  'Nachmittag',  uiahina-  ('der  Morgendliche';,  Name  der 
Gottheit  der  uiaA- ('Morgenfrühe'),  hqminor  (mit  Vfddhi)  'nommer- 
lich'  zu  ham-  'Sommer',  rapUhoina-  'mittägig'  zn  raptOy-M- 
'Mittag'. 

*dek8i'n0'8  'recht»'  /'vgl,  gr.  bcEi-xcpö^  bfli-ö^  S.  164.  2if2, 
§  238,  a)  ai.  ddlcHna-s  av.  daiina-,  aksl.  deshm^  wozu  lit.  de- 
szini  'die  Rechte'.  Kret.fmivä  (schwerlich  f^iva  zu  lesen)  'Hälfte' 
zu  i\\i\'.  Ai.  nünä-m  lit.  nünal  aksl.  nyne  'unn,  jetzf  zn  ai.  nü 
'nun'.  Ai. viiunarH  'verschiedenartig'  zn  Adv.  viiu-  (die  aüc-  n.a.). 
nandndrm  Adv.  'verschiedenartig'  zn  näna  Adv.  "anf  verschiedne 
Art'.  Femer  wahrscheinlich  mmanä-«  'gemeinsam,  gleich'  von 
Adv.  *$ama,  durönärm  'Wobnnng,  Heimat'  von  einem  nrar.  Lok. 
Du.  *d{h)urau  zn  dvär-  dur-  'Tttr',  dämüncuf-  'Haosgenosse'  $- 
Erweiterung  eines  o-HiMmmmy  $  4^)1^  U)  von  einem  ^damü^tn 
Hanse'  (IF.  17,  358^.  LiUjäuna«  jot»^*  WXi.jcmnM  jung,  nen' 
jÜLsL  jum  'jung'  zn  lit.  jfafi  aksl.  ju  u  'schon';  wahrscbeinliefa 
hiernach  prenss.  rumnj$  nea'  ^vgl.  lit.  naüja»  'nen';.  Vgl.  noch 
aksl.  jirbce^it»^  'ErstgeW^ftier*. 

c;  LaL  fr/iK,  Urtu  aas  ^<(yiv  w//i  ^Wiry,  ^truhwA  Herr,  intu 
nach  tem,  quaiena  iia^b  ^<mi ;  tllier  andere  bierber  fallende  Neu- 
biklnngeo  §  13  Anui.  H.  ^3.  Kutj»|/reebeii4  aisl.  iuenner  je  zwei', 
weiter^enner,  ftr/mr^  abd.  zmrn^^n  zwint/m'/MKÜMAth^  zwmmwtu- 
dreben'  zn  urgtrm.  ^tißiz  'zw^Mwial'  u*w.  ^trU^iO'  wmbrsebeiolieb 
aneh  in  dpivoE  'Drdtzadk'  z«  6k-  '»pitz'  (hirtum^  dtustsb.  Laat«t. 
54  ff^  Kreuiebiuer  berl.  pbil.  W<m^.  11^0<}  Hp.  ///;. 

m.  ^3  Da«  Koni^lutinat  -i/i</ ,  w<;uiit  Adjektsva  des 
Bestebeos  ans  einem  >>ioff ,  der  Herkunft,  d^  Art  g^^bildet  worden, 
ist  %'oiuntticb  %'on  i'^täuimen  Mis^egaci^eii';,  äbuUcb  wie  das 

1;  Niciit  tiUer^su^ond  httsuuMk^w^er  f^^t^  1(^  f.  Die  Herknuft 
dev  aifcArguiueut  Usnufcisti^ii  vMi.wMÜtd-M  im  diiukei  «».  8.  Mß  Fumm  1>. 
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adjektivische  -(i)fo-  an  diesen  entsprangen  za  sein  scheint  (§114) : 
vgl.  z.  B.  ai.  ävyars  and  aksl.  ovhm  beide  za  *o^i-8  *Schaf .  Oft 
erscheinen  diese  Adjektiva  substantiviert.  Prodaktiv  ist  die 
Klasse  besonders  im  Griech.,  Ital.,  Balt.-Slav.  geworden- 

Vertreter  des  ältesten  Typus  wären  hiernach  z.  B.  ai.  hari- 
nd'S  Oder  Gelbe')  'Gazelle',  F.  häHrfi  (§  136  S.  215)  za  hdri-i 
'gelb',  gr.  äXivog  Von  Salz  gemacht' zu  dXi-  (in  Eompp.),  lat. /iw- 
cina  zu  fascis,  gall.  Morinl  fMeeranwohner')  zu  ir.  muir  gall. 
Mori'tasgus,  ahd.  truhtin  aisl.  dröttenn  'Gefolgsherr,  Herr'  zu  ahd. 
truht  aisl.  drött  'Schaar,  Gefolge'  urgerm.  *druxti'2,  got.  kindins 
'Statthalter'  zu  *Jcindi'Zj  vgl.  lat.  g^ns,  av.  fra-za^nti-  'Nach- 
kommenschaft', lit.  ävinas  aksl.  oohm  'Widder'  zu  lit.  avis,  lit. 
Jcifminas  'Wurm' aksl.  irhmhm  'rot'  zu  lit.  kirmis  'Wurm'  (S.  253f .), 
lit.  afiginas  'grosse  Schlange'  zu  anglsy  hitinas  'Weisel'  zu  hitlfr 
'Biene',  mölinas  'lehmig'  zu  mölui  M.,  aksl.  6hsthm  'ehrenhaft, 
geehrt'  zu  chsthf  gospodhm  'des  Herrn'  zu  gospodh. 

Für  die  Formen  wie  lat.  picinus  {pix)y  lit.  dkmeninis  aksl. 
kamerihnb  'steinern'  (lit.  akmü),  aksl.  materhm  'der  Mutter'  {mati)^ 
sloveshm  'Xotikö^'  (slovo)  ist  auch  auf  die  «-Kasus  pici-hus  ak- 
meni-mi  kamenh-mh  usw.  (§  102,  1)  zu  verweisen. 

Neubildungen  mit  einheitlichem  -mo-  zu  anderen  Stämmen. 
Ai.  ajina-m  'Fell'  Sik&ljazhno  jazno  'abgezogenes  Fell'  lit.  ozinü 
'des  Ziegenbocks',  zu  ai.  ajd-s  'Bock'  (lit.  ozgs  'Ziegenbock').  Av. 
hawrini'S  lit.  bebrinis  'vom  Biber',  zu  av.  batora-  neben  bawri- 
lit.  bSbrus  'Biber'.  Gr.  cpriTwog  'buchen'  lat.  filginus,  zu  q)iiTÖ^ 
fagus.  Gr.  Xdivog  'steinern'  zu  Xdag,  fivOivoq  'aus  Blumen  be- 
stehend' zu  fivGoq,  ixöOivoq  'vom  Fisch  herrtlhrend'  zu  IxOö^, 
(pXÖTivoq  'flammig,  feuerfarbig'  zu  cpXöE,  dvGpüüTiivoq  'mensch- 
lich' zu  fivGpujTTog.  hdX.  juncinus  zu  juncusj  funginus  zu  fungusy 
mit  Synkope  z.  li.pöpulnua  zu  pöpulus,  columus  aus  *coruhiu9 
zu  corulusy  quemus  aus  *querquino8  zu  quercus  (vgl.  Ciardi- 
Dupre  BB.  26,  191.  204),  famus  aus  *fargino8  (zu  ai.  bhürja-s 
ahd.  bircha  'Birke').  Wahrscheinlich  auch  paternus  aus  *patri' 
no8  (vgl.  §  193  Anm.).  Lit.  duksinas  'golden'  zu  duksas,  kau- 
pinas  'gehäuft'  zu  kaüpan,  pSskinas  'sandig'  zu pSskos  PL;  sub- 
stantiviert ('inas  als  Amplifikativformans  und  zur  Bildung  von 
Namen  für  Tiermännchen)  vaikinas  'grosser  Junge'  zu  vaikas,, 


«-  «.  i»-Fw«KMMiu  :^T;^ 
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xmMk^  n  brat%.  gr^Hm^  *9ttiH%'  xn  j^rvckK  ^mi^ii»  ^triuK'V^ 
Sch^  n  sHrna.  tmedrhmh  Von  Honif .  hon^^)u^h^  >a  nn^^;  ^^m)  m- 
StiBBCB  Hl  -or%m  aosge^rmipen,  x.  R.  ix^urikii^  ^hoviiiii»^  >Q  i>^ik« 
w<«a«h  z.  B.  ^rerAor^Jit  v^gl.  Meillet  Ktod^  4C^  f.V 

Dem  Griech.  and  dem  Lat.  ^t^moiiu^un  i$i  dio  Krwt'iteninir 
T<*D  -imo-  dnreh  das  grleichwenige  sr|f>-»  wie  jrr.  KiEbpivco^  ueWn 
ttbpiYo^  'zedern'.  miEivco^  neben  iiuEivo^  *aa»  RQeh$biiQmhoU\ 
i^u  pöpmtmem*.  qmerm^ms,  eb^rufUs^  neben  f^p^lnm^f^  fn^rMii.«. 
ebmrttu*  §  122  S.  \9StX 

Anm.  Unser  -ffto-  iitt  von  dem  $  1S(\  b  behmuiolton  $no-  «u^ 
weilen  nicht  sficher  sa  trennen.  Z.  B.  isl  tweifelhufl^  ob  «w  t^iKSiAm«! 
'wörtlich,  mündlich*  (von  einem  Vortr«^^  xu  dorn  vom  hok^  aut  >i 
ausgegangenen  uiahina-  'mor^ndlich*  xn  stellen  isu  boxiehiin^w.  im 
Anschluss  an  dieses  gebildet  worden  ist»  oder  ob  es  eine  Formation 
wie  aksl.  siortshm  war. 

188.  7)  -fwo-  und  -eino-  -oino-.  Dio^e  fnnktionell  mit 
'ino-  (§  187)  flbereinstimnienden  Kon^lutinato  nohnion  wir  liier 
zusammen,  weil  sie  in  einem  Teil  der  Sprachen,  nnoh  den  in 
diesen  wirksam  gewesenen  Lantgesetzen,  zusanunengofallon  8ind 
und  nicht  mehr  geschieden  werden  können,  ♦-iwo-  ist  sicher  f.\\\. 
für  ai.  navtna-s  gr.  KopaKivo^  osk.  d  e  i  v  in  A-  lit  kaim^^naUf^-eiHo* 
oder  *-ofwo-  z.  B.  für  av.  »r^zataena-  lat.  lani^na  volsk.  Fibreimn 
ir.  cu^Un  lit.  rop^nä.  f  nnd  Diphthong  sind  dagegen  möglich  in 
lat.  -fno-,  germ.  -1/?«-,  aksl.  -i/io-  (arm.  -tnoO.  Doch  darf  man 
wohl  z.  B.  dem  lat.  divlnus  ursprüngliches  i  zuweisen  wegen  osk. 
deivinä-,  dagegen  einen  i-Diphthong  dem  fibrinun  wegen  volsk. 
Fibr6nu8y  dem  räpina  ('Rübenfeld*)  wegen  lit.  rop^nd  (•RUben- 
feld*);  aksl.  zvMna  ('Wildpret*)  wiederum  macht  wahrscheinlich, 
dass  lit.  zver^nä  ('Wildpret*)  *'einO',  nicht  "^-oino-j  gehabt  hat; 
iT.foen  ('rückwärts gestreckt')  urkelt.  *u[p]oitio-s  (1  S.  l()9)-macht 
wahrscheinlich,  dass  lat.  suplnus  aus  *8upoinO'S  hervorgegangen 

BroRmann.  Ornndris9.   II,  1.  |^ 
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ist,  und  so  klären  die  verwandten  Sprachen  einander  bis  zu 
einem  gewissen  Grad  auf. 

Der  Ursprung  von  *-ino-  ist  unklar.  Vermutlich  war  er 
ein  mehrfacher,  wie  der  von  *-iwo-  (§  186.  187). 

An  in.  Man  hat  gedacht  an  die  Feminina  auf  -f  iriiä  :  -f-),  wo- 
bei diese  sowohl  als  Abstrakta  oder  Kollektiva  in  Betracht  kommen 
(vgl.  Hirt  D.  idg.  Acc.  278)  als  auch  als  Bezeichnungen  des  natür- 
lichen Geschlechts  (z.  B.  lat.  r^glna  von  *re^i  §  142).  Ferner  an  die 
Gen.  Sg.  auf  -l  zu  o-Stämmen  im  Ital.  und  Kelt.,  z.  B.  lat.  dlvlnus 
osk.  deivinä-  zu  lat.  dlvl  (IF.  12,  392).  Weiter  ist  das  auf  «t  (§  144  ff.) 
zurückgehende  l  in  Betracht  zu  ziehen,  das  die  i-Stämme  oft  in 
Weiterbildungen  zeigen  (-f-no- :  -f-fo-,  -l-Zo-,  wie  -ü-no' :  'ü-to-  usw.), 
z.  B.  gr.  ^ctHIvoc;  neben  €X€tHi<;,  öujtivti  neben  öü^i<;,  lat.  marlnus 
neben  mare,  aksl  tatim  neben  tath  (§  131.  226.  231).  Endlich  vgl. 
ai.  kanina-8  :  kdnl-yas-  u.  dgl.  Zumteil'mag  dabei  -l/io-  mit  -In-,  der 
schwachen  Form  zu  '{i)iön  ,  enger  zusammenhangen,  vgl.  av.  kc^nln- 
neben  ai.  kanina-a,  ferner  gr.  Oainlv-  undiiaiLiivri,  *Aöpn<yTivri  (§  224. 226). 
Nicht  überzeugend  über  -Ino-  neuerdings  Bezzenberger  Rpaq  153  ff. 

Etwas  klarer  sind  -eino-  und  -oino-,  Ahd.  swein  'Knecht, 
Sohn',  ursprünglich  'der  zu  einem  selbst  gehörige',  zu  uridg.  *8ifoi 
=  gr.  ol  (vgrl.  alid.  iticei-ga  §  370,  b),  und  got.  meins,  zu  uridg. 
*mei  (ai.  me),  weisen  aut  Erweiterung  von  Fonnen  hin,  die,  zu 
o- stämmigem  sogen.  Lok.  Sg.  gehörig,  seit  uridg.  Zeit  eine  wei- 
tere Bedeutung  hatten;  von  dieser  aus  ist  die  Funktion  des  Kon- 
glutinats  in  den  eipzelnen  Sprachen  leicht  verständlich.  Dem- 
nach z.  B.  got.  meins  :  lat.  mens  :  ai.  mö  =  lat.  supemus  :  supe- 
ru8  :  super  (§  93,  e,  t  S.»  164  f.,  §  186,  a  S.  270).  Mit  lit.  Naujo- 
kSne  Frau  des  Naujöka^'^liufpiuvene  'Schustersfrau',  zu  kufpius 
'Schuster',  vgl.  die  ai.  Fem.-Bildungen  wie  Manäv-t  §  142.  Lit. 
Mwö 'wessen'  von  einem  '^känasy  womit  sich  kekas  Mk  (§  370,  b) 
vergleicht  (vgl.  oben  ahd.  *t/?ein  :^jreegfa). 

189.  Zunächst  einige  Zusammenstellungen  auf  grund  ety- 
mologischer Übereinstimmung  im  Grundnomen  und  auf  grund 
der  Bedeutung  der  abgeleiteten  Form. 

Lat.  fihrlnus  ahd.  bibirln  'vom  Biber'  (vgl.  av.  hawrini-S 
lit.  hebrini8\  lat.  haedtnus  got.  gaiteins ''von  der  Ziege,  die  Ziege 
betreffend',  lat.  sulnua  aksl.  svim  'vom  Schwein',  lat.  ferinus 
'vom  wilden  Tier,  tierisch'  aksl.  zverim  'tierisch'.  Av.  drva^na- 
got.  tritßeins  ags.  tr^wen  Möwen  'von  Holz,  hölzern'  (vgl.  gr. 
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^pijivo^  'eichen*),  av.  ayaidhaena-  'metallen  (eisern)'  ahd.  erln 
'ehern',  lat. pelllnus  got.  filleins  'ledern'.  Lat. porcina 'Schweine- 
fleisch' lit.  parszänä  'Ferkelfleisch',  lat.  ferina  lit.  zverenä  aksl. 
zverina  'Wildpret',  lat.  anatlna  lit.  antenä  'Entenfleisch'.  Lat. 
räpina  lit.  ropenä  'Rtibenfeld',  vgl.  ai.  dümlna-m  'Flachsfeld' 
{üma-  'Flachs'). 

Auf  unsern  Adjektiva,  welche  Herkunft,  Art  u.  dgl.  be- 
zeichneten, beruhen  in  derselben  Weise  wie  bei  Formantien 
von  ähnlicher  Bedeutung  substantivische  Deminutiva  in  fünf 
Sprachgebieten.  Gr.  KopaKivo?  'junger  Rabe',  beXcpaKivTi  'Schwein- 
<5hen',  TToXuTTobivii  eine  kleine  Polypenart.  Im  Volkslatein  'inufn, 
woher  z.  B.  italien.  anitrino  'Entchen',  bollettino  'Zettelchen', 
•casino  'Häuschen'  (über  Gleichartiges  schon  in  der  älteren  Lati- 
nität  V.  Planta  Wölfflin's  Arch.  12,  370).  Kymr.  colioyn  'Tier- 
junges', morwyn  'Mädchen'.  Am  häufigsten  im  Germ.,  wie  got. 
gaitein  ahd.  gfdjm 'Zicklein'.  Poln.  d^ieciwa'kleines  Kind',  psina 
'kleiner  armer  Hund',  rqczyna  'kleines  schwaches  Händchen' 
(Beli6  Arch.  f.  slav.  Ph.  23,  196  ff.).    Vgl.  §  541  ff. 

190.  Arisch.  Im  Ai.  kein  sicheres  Beispiel  für  urar. 
*'ain€t-  {samidhßnä-s  'auf  Brennholz  und  Anzünden  bezüglich' 
vielleicht  zu  §  186,  als  von  infinitivischem  sam-idhB  aus  gebildet), 
im  Iran,  keines  für  urar.  *-tna-. 

Ai.  'tna-8  z.  B.  in  sqvatsartna-s  'jährig,  jährlich'  von  sqva- 
tsaräs  'Jahr',  prävrMnas  'zur  Regenzeit  in  Beziehung  stehend', 
visvajanina-s' allerlei  Volk  enthaltend,  über  alles  Volk  herrschend, 
aller  Welt  zu  gute  kommend',  mahäkulina-a  'aus  vornehmem 
Geschlecht  (mahäkula-)  stammend',  kantna-s  'jung',  navina-s 
'neu',  aüjastna-s  'geradeaus  führend'.  Oft  zu  den  Adjektiva 
auf  -aüc-,  wobei  4na-8,  wenn  diese  Barytona,  zumteil  tnd-Sy  wenn 
sie  Oxytona  sind,  z.  B.  apäctna-s  'rückwärts  gelegen'  zu  dpanc-y 
praticind'8  und  praticina-s  'zugewandt'  zu  pratydnc-.  -md-s  auch 
in  satlnd'S  'wahrhaft',  zu  sdnt-, 

Iran,  -aina-  in  Stoffadjektiva:  av.  zaranaBna-  zardnaena- 
'golden',  zdraaena-  'aus  Erde,  irden',  izaena-  'ledern',  paenaöna- 
*aus  Honig  bestehend,  bereitet',  idmanihaBna-  'finster',  apers. 
^^a'^gama-  (oder  öd-)  'steinern'. 

Armenisch.     Hier  mögen  die  Adjektiva  auf  -in  (Gen. 
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-noy)  genannt  sein,  die  freilich;  der  Mehrdeutigkeit  des  i  wegen^. 
auch  andre  Auffassungen  zulassen.  Z.  B.  verm  'oberhalb  befind- 
lieh,  höher,  überlegen'  {i  ver  'hinauf,  oben'),  yetin  letzt,  schliess- 
lieh'  (yet  'nach'),  mißn  'mitten  befindlich'  (milf  'Mitte').  VgL 
Meillet  M6m.  10,  275  f.  Etwas  sicherer  ist  Hergehörigkeit  vo» 
ozni  'Igel'  aus  *ozini  ((i )|o-Erweiterung)  wegen  gr.  ^xivo^,  zu  lit. 
ezgs  aksl.  jeih>  ahd.  igü  'Igel'. 

Griechisch.  Nur  -ino'.  Fast  nur  Substantivierungen. 
dtXi^JTivo^  'nahe  bei  einander  befindlich',  zu  &fx^aToq  bezieh.  Adv.. 
äfxxaja;  TTpo^vriaxivo^  'einer  hinter  dem  andern'  zu  *f|  Trpö^vn- 
(JTO^  'Mädchen,  um  das  der  Freiwerber  angehalten  hat'  (vgL 
0.  Hoffmann  Rh.  Mus.  56,  474  f.).  KopaKivo^  ein  rabenschwarzer 
Meerfisch,  auch  'junger  Rabe',  K€(TTpTvo^  eine  Fischart  (K^axpd 
'Spitzhammer'),  iXetETvo^  'Tadler',  TtXaotvo^  'Lacher',  x^xpivo^ 
'Loch,  Erdhöhle';  dpuGpTvo^  'rote  Meerbarbe',  rucpXivo^  eine 
Schlangenart  (rucpXö^  'blind'),  cpoETvo^  ein  Flussfisch  (cpoEö^ 
'spitzig').  beXcpaxivii  'Schweinchen,  Ferkel',  TroXuTrobtvr]  eine  kleine 
Polypenart,  xoiptvii  eine  Art  Meermuschel  (xoTpo^ 'Ferkel'),  ßoXßtvT} 
'eine  Zwiebelart'.  Mit  andrer  Betonung  fvblva  PI.  'Eingeweide'^ 
(zu  fvbov),  nach  fvxepa  accentuiert  ?  ^). 

Italisch.  'inO'  und  -eirto-  -oino-y  die  nur  im  Osk.-Ümbr. 
leicht  auseinanderzuhalten  sind.  *'ln(h:  umbr.  cabriner  lat.  ca- 
prlnus,  osk.  deivinais  lat.  divlnus,  vgl.  IrL  equinus,  vitullnuif, 
vulpinuSy  bovlntis,  mascuhnus,  fürlnus,  sütrlnus,  cön-sobrlnus 
(zu  soror,  1  S.  763),  vlcinus  usw.  Doch  kann  im  Kreis  dieser 
lat.  Adjektivbildungen  auch  zumteil  eine  diphthongische  Form 
des  Formans  vorgekommen  sein,  da  z.  B.  dem  lat.  fibrinus  der 
Name  eines  Baches  im  Volskischen  Fibrinus  gegenübersteht 
Mit  uridg.  l  vermutlich  r^glna,  galhna  (§  142).  *'eino-  oder 
*'OinO'  in  alienuSy  in  lanUna  'Fleischbank',  dem  sich  anreihen 
pistrfna  'Bäckerwerkstatt',  moletrlnu  'Mühle',  lapicfdtnae  'Stein- 
bruch', salinae  'Salzgrube',  voratnna  'Abgrund,  Schlund'  u.  a. 
Mit  lit.  röp^nd 'Rübenfeld'  vgl.  rrtjplwa 'Rübenfeld',  cöpf/wi 'Zwiebel- 
feld', w^pfwa'Steckrübenfeld'u.a.,  mit  lit.|>ar«2^nd 'Ferkelfleisch', 


1)  öiriupivö^  'herbstlich*  bei  Homer  hatte  T;    die  Dehnung  der 
zweitletzten  Silbe  ist  nur  metrisch.    Das  Wort  gehört  also  zu  §  186,  b. 
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4int^nä  ^Entenfleisch',  äveränä  'Wildpret'  die  gleichbedeutenden 
jporcinüf  anatina,  ferina  Bowie  caprina  'Ziegenfleisch';  haedina 
'Bockfleisch',  sufna  ''Schweinefleisch'  u.  a.  Substantiviertes  N., 
2.  B.  scdinum  'Salzgefäss',  terginum  'Lederpeitsche'.  Mit  *'Oino* 
vielleicht  mpinus,  vgl.  ir.  foen  §  188.  Vgl.  Verf.  IF.  12,  389  ff., 
V.  Planta  Wölfflin's  Arch.  12,  367  ff. 

Keltisch,  -eino-  im  Britannischen:  \ijmx.  colwyn  com. 
coloin  bret.  holen  'catulus,  Tierjunges'  aus  *koleino8  vgl.  lit.  Jcäle 
'Hündin',  kynir.  morwyn  com.  moroin  'Mädchen,  Jungfrau'  aus 
*inoreina  vgl.  gr.  yLÜpai  'Knabe,  Mädchen',  vgl.  Osthoff  Et. 
Par.  1,  275  f.  Über  gall.  '•enu8  =  *'ein0'8  in  Camutenus,  Epenus 
u.  a.  s.  Meyer-Lübke  Mise.  Äscoli  415  ff.  Ftlr  *'ino-  gibt  es  nur 
weniger  sichere  Belege,  wie  Ticlnua  Flussname  (zu  ir.  techim 
'ich  fliehe'  lit.  tekü  'ich  laufe,  f Hesse');  hierher  vermutlich  als 
ein  ursprüngliches  Deminutivum  ir.  ingen  'ungula'  Dat.  ingtUf 
kymr.  ewin  F.  corn.  euuin  bret.  iuiiz 'Nagel',  urinselkelt.  *engifilna, 
zu  lat.  unguis.  *'Oino-,  wie  es  scheint,  in  ir.  foen  'rückwärts 
gestreckt'  (§  188). 

Germanisch«  *'einO'  einigei*massen  sicher  nur  in  got. 
meins  'mein'  peins  'dein'  seins  'sein',  *'oino-  einigermassen  sicher 
nur  in  ahd.  swein  aisl.  sueinn  'Knecht,  Sohn'  (§  188). 

Sonstiges  urgerm.  *-ina-  kann  älteres  *-l/io-  oder  *'einO' 
gewesen  sein.  Auf  ursprüngliche  Hanpttonigkeit  einer  der  beiden 
Formanssilben  lässt  ahd.  magatln  neben  magctd  schliessen 
(IS.  697  ff.).  Got.  gulpeins  ahd.  guldin  'golden',  got.  eisarneins 
ahd.  isarnin  'eisern',  got.  staineins  ahd.  steinin  'steinem',  got. 
airpeins  ahd.  irdin  'irden,  irdisch',  got.  aiweins  ahd.  ivoin  'ewig' 
(got.  aiws  'Zeit'),  got.  harizeins  'gersten',  paürneins  'dornen', 
riqizeins  'finster',  ahd.  rindirln  'rindern',  swlnln  'schweinern', 
bluotm  'sanguineus'.  Got.  sunjeins  ('aus  Wahrem  bestehend') 
'wahrhaft'  («uw/w'wahr',  F.  sunja  'Wahrheit'),  ahd.  wann  'wahr- 
haft', huorln  'lüstern,  ausschweifend',  luzzüin  'klein';  im  Ahd. 
huor-ilin  lüstem',  volg-cdln  'sequax',  luog-alin  lugend,  lauernd' 
a.  dgl.  nach  luzzüin  =  luzzil  'klein',  scamälln  =  scamdl  'scham- 
haft'. —  Substantiviertes  N. :  got.  fadrein  'Vaterschaft,  Eltem, 
Vorfahren';  gewöhnlieh  als  Deminutivum,  z.  B.  got.  gaitein  ahd. 
gei^n  'Zicklein'  neben  gaiteins  geißln  'haedinus',  got.  gumein 
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'Männlein',  qinein  'Weiblein',  ahd.  magatln  ags.  mcejden  'Mägd- 
lein' {magad  mcejd  'Magd'),  ahd.  fulfn  'Füllen*  (folo  Tohlen'), 
wozu  die  Konglutinate  -{tjl-ina-,  -{i)Jc'fna'y  -i(n)kü'lna-j  wie  ahd. 
fingerlln  'Fingerringlein'  (neben  fingerin)  geigUln  'Geisslein',  fu- 
Uhhln  'Ftillchen'  burdihhin  'kleine  Bürde*,  esUinchilin  'Eselchen'^ 
huonichlin  'Hühnchen'  mhd.  eninklln  enickUn  'Enkelehen'  (zu 
ano  'Ahn'). 

Baltisch-Slavisch.  Im  Lit.  -yna-  und  -(fna-  (hiervott 
-ainja-;  zu  dem  Wechsel  e' :  ai  s.  S.  279  Fussn.  1).  -yna-  nur  in 
substantivierten  Adjektiva.  Zunächst  solche  wie  kaim^nas  'Nach- 
bar' kaim^na  'Nachbarin'  und  'Nachbarschaft'  {Mmas  'Gehöft, 
Dorf,  vgl.  1  S.  191),  av^na^f  'Oheim'  (preuss.  atois  aksl.  ujh 
'Oheim'),  ierny/ia 'Erdgöttin' (i^me),  kriksztgnos  FVTRnfschmsLn^^ 
{kriksztas  Taufe');  naujynä  (und  naujänä)  'Neuigkeit'  (naüjas). 
Mit  szeimpia  'Gesinde'  {szeima  'Gesinde',  zu  ai.  ii-va-s  S.  203) 
vgl.  preuss.  seimfns  (Akk.  seiminan)  'Gesinde',  aksl.  s^mim  'zum 
Gesinde  Gehöriger,  Sklave'.  Weiter  Kollektiva  auf  -^as  und 
'pne,  Gruppen  oder  Haufen  von  Dingen,  auch  den  Ort,  wo  sie 
sind,  bezeichnend  (in  letzterer  Weise  besondere  -gne),  wie  nen- 
drjjnas  nendryne  'Haufen  Rohr,  Rohrbruch,  Rohrteich',  auzü- 
lynas  'Eichenwäldchen,  Eichicht',  elksnpnas  elksngne  'Ellernge- 
hölz',  krümynas  'grosses,  dichtes  Gesträuch'  (krümas  'Strauch'), 
afcme/j^wa« 'Steinhaufe',  «7?^grywr/« 'Schneehaufe',  gandrpnas^MsiHse 
Störche',  srutgne  'Jauchengrube';  die  Formen  auf  -yna-s  waren 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ursprünglich  N.  (vgl.  got.  fadrein 
'Eltern,  Vorfahren',  lat.  sterquüinum  'Misthaufen'),  vgl.  §  514. 
Ehemalige  Neutra  sind  auch  die  mask.  Ableitungen  von  Abstrakta 
auf  'Umas,  wie  saldurnffnai  'Süssigkeiten,  Zuckerwerk'  {saldü- 
ma« 'Süssheit'),  ftrangrum^/iai 'Kostbarkeiten',  kartumgnai  'bittre 
Dinge'.  —  Auch  -ena-  fast  nur  in  Substantivierungen.  Adjek- 
tivisch in  m^nesäna  naktis  'mondhelle  Nacht',  woneben  m^nes^na 
'Mondschein'  wie  aksl.  mes^üna  'Mondschein'.  Fem.  Subst.  auf 
-^nä  von  Tier-  und  Pflanzennamen  (vgl.  oben  lat.  -inä):  zveri^nä 
wie  aksl.  zv^rina  'Wildpret',  parszenä  'Ferkelfleisch',  antenä 
'Entenfleisch',  o«2fcf;>id^ 'Ziegenfleisch';  rop^wt^ 'Rübenfeld',  rügend 
'Roggenfeld',  mezänä  'Gerstenfeld'.  Femer  -äne  für  die  Frau 
oder  das  Tierweibchen,  wie  NaujoMne  Frau  des  Naujöks,  kup- 
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czuvene  'Kaufmannsfrau',  asiUne  'Eselin',  -ainis  ((i)io-Erweite- 
rung)^)  zur  Bildung  von  Adjektiva,  besonders  auf  grund  von 
Stoffbezeichnungen,  wie  avizdinis  'aus  Hafer',  laszindinis  'aus 
Speck'.  —  Preuss.  deynayno  F.  'Morgenstern'  zu  deina  'Tag*. 
Aksl.  Adjektiva  auf  -im  zu  Substantiva:  z.  B.  zverim 
'ferinus',  golqbim  'columbinus',  neprijaznim  'des  Teufels',  tatim 
'des  Diebes',  vojevodim  'des  Heerführers',  materim  'mütterlich'; 
substantivierter  Singular  (und  Dual),  z.  B.  holjarim  'Vornehmer, 
Adliger'  (Plur.  boljare),  üdovim  'Jude'  (Plur.  äidove),  ebenso 
6eljadim  'Sklave',  Ijudim  'freier  Mann',  gospodim  'Hausherr*. 
Substantiviertes  Fem. :  z.  B.  zv^rina  'ferina',  bbbrovina  'Biber- 
fleisch', vhöina  'Wolfsfell',  ovhdina  'Schafsfell',  medovina  'be- 
rauschendes Getränk',  wÄ?^(5iwa 'Mondschein';  amplifikatives  ina, 
z.  B.  slov.  glavina  'grosser  Kopf,  russ.  zmijina  'grosse  Schlange'. 

191.  8)  'unO'  und  -üno-  -ö[u]no-y  d.i.  -wo-Erweite- 
rungen  von  u-  und  von  ö- :  dt^-Stämmen  aus. 

a)  -M7I0-  war  nur  wenig  produktiv.  Zu  nominalen  M-Stäm- 
men  gehören  folgende  Adjektiva  und  Adjektivsubstantiva.  Ai. 
darund-8  'hart,  raub'  zu  ddru  'Holzstück';  daher  vermutlich  ir. 
dron  'firmus'  urkelt.  *drun0'8  und  ai.  druna-m  'Bogen'  zu  ai.  drur 
'Holz,  Holzgeräte'  (S.  181  f.);  vgl.  auch  ai.  dröna-m  'hölzerner 
Trog,  Kufe*.  Ai.  tdruna-s  'jung,  zart'  av.  ta^runa-  'jung',  gr. 
T€püvTi5"  T€Tpi^fi^vo^  övoq  Ktti  T^pujv  (Hcs.),  ZU  gr.  Tipv  äoQ^viq, 
XeTTTÖv  (Hes.),  vgl.  xepüaKeTO*  dielpexo  (Hes.),  x^priv  'zart'.  Ai. 
drjuna'8  'licht,  silberweiss'  vgl.  gr.  äpTu-po-^  S.  256.  Av.  ahuna- 
'das  Wort  ahü  enthaltend',  Name  eines  Gebetes. 

Dagegen  erscheint  als  o-Erweiterung  eines  {len-Stamms 
av.  a^a^runa-m  'Priesterdienst',  zu  a^a^rvan-  ai?«**?^/!- 'Priester'. 

Mehrdeutig  ist  sonstiges  ar.  -una-y  wie  in  ai.  mithund-s 
'gepaart;  Paar'  neben  av.  mi^wa-  mi^toana-  mt^wara-  'gepaart', 
ai.  iaTcund'8  'Vogel',  vayüna'8  'beweglich,  lebendig',  prac^tüna^ 
'Ausblick  gewährend',  pUuna'8  'hinterlistig',  av.  a^runa-  'wild' 
(vgl.  §  196). 


1)  Der  lautliche  Unterschied  in  der  ersten  Silbe  von  -ainis 
und  'Sna  erklärt  sich  nach  dem  1  §  212  Anm.  S.  191  besprochenen 
Lautgesetz. 
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b)  'üno'  'ö[ü]nO'  gehören  teilweise  klar  zu  den  in  §  129  ff. 
besprochenen,  von  Haus  ans  wohl  nur  fem.  a* :  ^M-Stämmen. 

a)  Ai.  drüna-m  'Bogen'  zu  gr.  bpO^  vgl.  druna-m  (a).  Äol. 
X€Xövä=xÄö^  F.  'Schildkröte';  unklar  KivbOvo^  'Gefahr',  dpKüvo;; 
'Thunfisch'^  x^^^vii  Xippe'  u.  a.  Lat.  tribünutf  zu  trilmsj  Por^ 
tünuSj  Hafengott,  zu  portusy  lacüna  zu  Ificus^  fortüna  zu  for* 
tuitus  (§  303,  t);  pecünia  zu  pecu.  Aisl.  brün  F.  'Augenbraue' 
zu  ai.  bhrü'4-  Lit.  malünas  preuss.  malunis  (St. ma^üna-) 'Mühle'; 
mit  preuss.  maldünin  Akk.  'Jugend'  sind  nächstverwandt  die 
aksl.  F.  auf  -ynji  wie pastorhkynji^pcistorhJctf  'Stiefmutter',  bla- 
gynji  'Güte'  (S.  215). 

ß)  Gr.  xcXuiVTi  neben  xcXövä  (a),  und  so  noch  Kopujvö^  'ge- 
krümmt' KOpilivTi  'Krümmung,  Ring,  Kranz'  zu  lat.  curvos,  coluber 
aus  *coru'brO'8y  bret.  coruent  'turbo';  koXujvö^  koXuivti  'Hügel' 
zu  lat.  columefty  lit.  Jccdvä  'Anhöhe' ;  Kopuivri  'Krähe',  zu  ai.  kara- 
t?a*« 'Krähe'  lat.  corvos  corva*^  ulujvö^  'Sohnessohn,  Enkel',  zu 
vMq  'Sohn';  wohl  auch  olujvö^  'grosser  Vogel,  Raubvogel'  (IF.  17, 
487).  Lat.  patrönuSj  mätröna  zu  gr.  7räTpui[F]-,  |nriTpuj(F)-  (ira- 
Tpuiio?,  ^TixpüJio?),  lat.  patruos  (S.  206),  von  welcher  Art  viel- 
leicht auch  annOna  neben  annuos^  colönus  u.  a. 

193.  9)  'änO'.  Im  Anschluss  an  ä-Nomiua  entsprungen, 
ist  'äno-  kaum  in  einem  Wort  als  aus  uridg.  Zeit  ererbt  zu 
erweisen. 

Aus  dem  Ai.  hierher  wohl  Fem.  auf  -nl,  wie  Ürjäni 
'Genie  der  Labung   (ürjd),  s.  S.  216. 

Gr.  dxjLAiivö^  Vollkommen  ausgewachsen*  zu  dKjLArj  'Spitze, 
höchster  Grad';  hiernach  oder  von  einem  *v^Fä  F.  'Jugend*  aus 
vielleicht  ♦vePävö?  J^^g'  in  veölviä^  veäviaKO?  veäviKÖ^.  un- 
sicherer noch  d^€VTiv6<;  'kraftlos'  (vgl.  d-^evrj^),  Trexeiivö^  'ge- 
flügelt' (beachte  -ovo-  aus  *-aa-vo-  §  194). 

Häufig  im  Italischen.  Lat.  decimdnus  decumdnus  zu  decima 
(pars),  osk.  dekmanniüls  (Stamm  *deÄ:mdn-|o-) '*decumanii8* 
(Name  eines  Festes?),  lat.  silvdnus  (silva),  ifisulantis  {insula), 
tertidnus  (tertia  sc.  legio),  RömdnuSj  Africdnus,  osk.  Abel- 
lanüs  'Abellani*  {Abella),  umbr.  Treblanir  'Trebulanis*  {Tre- 
bulä),  wonach  solche  wie  lat  publicdnus,  urbduus,  cismontdnus, 
osk.  Pümpaiians  'Pompeianus*. 
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Wabrscheinlicb  auf  nreprangliches  ^-ano-j  nicht  ^öno-,  geht 
zurück  lit.  'Ona-  aksl.  -ano-.  Lit.  vünömM  (und  vünönü) 
^wollen'  {vÜnos  PI.  'Wolle'),  märszkonaa  (und  mdrszkonis) 
Meinen'  {mdrszka  'eine  Art  dichten  Netzes'),  dirvönas  'ehemaliges 
Ackerland'  {dirvä  'Acker'),  ligonas  'Kranker'  {ligä  'Krankheit*), 
wonach  szydrönas  'Schleier'  zu  szgdras  'feines  Gewebe'  u.  a. 
Aksl.  iupam  'Vorsteher  eines  Bezirks'  (itfpa);  bratam  'Bruders- 
sohn' bratana  'Bruderstochter'  (brat^),  serb.  klipan  'grosser 
ungeschickter  Mensch'  (klip  'Holzprügel')  u.  a. 

193.  10)  -rno'  {'rno-).  Neben  d6n  no- Adjektiva,  in 
denen  -no-  als  Erweiterung  eines  präpositionalen  Adverbs  auf 
r  erscheint,  wie  lat.  supernus  (§  186,  a),  stehen  solche,  denen 
Stämme  auf  -r  zu  gründe  liegen;  in  einem  Teil  der  Grund- 
nomina wechselte  vielleicht  r-  und  n-Stamm  im  Paradigma  (§  4ö2. 
455).  Lat.  lucerna,  ir.  löcham  luacharn  F.  kymr.  llugorn 
'Leucbte'.  Akelt.  isarno-  isemo-  (in  Eigennamen)  ir.  iarn 
kymr.  hearn  got.  eisarn  ahd.  isam  'Eisen',  mit  ahd.  uan  ags. 
iren  'Eisen'  zu  ai.  dyas-  got.  aiz'^  das  germ.  Wort  braucht  nicht 
entlehnt  zu  sein,  wenn  auch  die  Kenntnis  und  Bearbeitung  des 
Eisens  von  den  Kelten  herttbergenommen  ist.  Dasselbe  Formans- 
konglutinat  in  ir.  tigeme  'Herr',  kymr.  teyrn  'rex,  tyrannus', 
gall.  Tigernum  Name  eines  Kastells,  wohl  zu  ir.  teg  tech  'Haus' 
(vgl.  lat.  domus:  dominus);  kymr.  cadarn  'fortis',  zu  aksl.  kotora 
'Kampf;  ferner  in  Arvemi,  Hibernia  u.  a.  Hierher  lat.  caverna 
aus  *coverna  (zu  gr.  Kiiap  arm.  sor  'Höhle,  Loch',  §  455)  ?  Got. 
^tairnö  F.  ahd.  sterno  M.  'Stern',  vgl.  gr.  daxrip.  Ahd.  ähorn 
M.  'Ahorn',  zu  lat.  acer  -eris;  lat.  acernus  'ahornen'  eher 
vielleicht  aus  *acerino8  und  demnach  zu  §  187,  dagegen  kann 
gr.  Sxapva*  bdq)vv]  in  formantischer  Beziehung  direkt  verglichen 
werden.  Ferner  hierher  got.  widuwairna  M.  ('Witwensohn') 
'Verwaister',  zu  iridwM?ö 'Witwe',  ahd.  dtorna 'Dienerin,  Mädchen', 
eigentlich  'Knechtstochter'  (got.  *piwaimö\  zu  got  pius  i^pitoa-z) 
'Knecht'. 

Anm.  Die  Annahme,  dass  auch  \3X.  paiemus^  mätertius  u.  dgl. 
hierher  gehören,  ist  sehr  gewagt.  Mit  Abgehung  von  den  Formen 
wie  aupemus  und  von  lucerna  kann  überall  *'r-in0'8  (z,  B.  *patri' 
nu8)  der  ursprüngliche  Ausgang  gewesen  sein,  und  "^-r-ino-s  muss 
angenommen  werden  für  die  Gruppe  hibemus  (§  186,  c). 
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194.  11)  -esno-  -osno-,  '98n0'  {^sno-)  sind  an  8- 
Stämmen  entsprungen  and  nahe  verwandt  mit  -»no-  §  183.  AL 
vadhasnä-m  'Mordwaffe,  Geschoss'  zu  vddhas-  (N.)  dasselbe, 
kardsna-8  *Arm'  zu  Jcdras-  N.  Tat*;  vgl.  auch  S.  215  Ober 
pdruim  F.  'knotig*.  Gr.  cpaeivö^  'leuchtend*  aus  *(paF€(Tvo-^  zu 
cpao^  N.  'Licht*,  äXtcivö^  'schmerzhaft'  zu  Skyo^  N.  'Schmerz'^ 
wonach  KcXabeivö^  'lärmend'  zu  K^Xabo-^  'Lärm',  iXeeivö^  'mit- 
leidig' zu  iXeO'^  'Mitleid'  u.  a.  Hom.-äol.  dpawö^  lieblich'  zu 
fpuj^  (ipaa-)  'Liebe',  att.  aeXrjvri  lesb.  aeXdvvä  'Mond'  zu  ai\a^ 
N.  'Glanz'.  Lat.  a^nus  umbr.  ahesnes  'aenis'  zu  lat.  aes  aeris 
ai.  dtfa8',  ven^num  aus  *vene8no-m  zu  Venus  -eris  ai.  vdnas- 
N.  'Verlangen,  Lust'  (vgl.  cplXTpov  'Liebestrank*),  verbena  zu 
PI.  verbera  (vgl.  alat.  subverbustus);  in  anderen  Fällen  kann 
-eno'  auch  urital.  *^n(h  sein  (vgl.  v.  Planta  Wölfflin's  Arch.  12, 
367).  Got.  hlaitvasna  F.  'Grabmal'  zu  hlaiw  N.  'Grabhügel, 
Grab*,  arhazna  F.  'Pfeil'  zu  ags.  earh  N.  'Pfeil';  wahrscheinlich 
got.  filusna  F.  'Menge'  zu  filu  'viel'  nach  dem  Nebeneinander 
von  hlaitoasna  :  Maitoa-  u.  dgl.  Öfters  im  Germ.  Umstellung 
von  'sn-  zu  -ns-:  as.  segisna  ahd.  segansa  'Sichel,  Sense'  (zu 
lat.  sac^na  'Beil',  das  *8acesna  gewesen  sein  mag),  nhd.  Schweiz. 
alesne  ahd.  alansa  (entlehnt  span.  alesna)  'Ahle'  zu  ahd.  ala 
'Ahle',  norw.  dial.  vagsne  (aisl.  vangsni)  ahd.  waganso  'Pflug- 
schar* zu  lat.  vömis  aus  *voxmi-8  gr.  öcpvi^  preuss.  wagnis 
(1  S.  591  und  2,  1  S.  287).  Aus  dem  Lit.  vgl.  mökesnü  M.  'Zah- 
lung u.  dgl.  (§  200). 

195.  12)  Sonstiges  Sekuudärformans  -no-  hinter 
konsonantischen  Nominalstämmen. 

aj  Zunächst  mag  bemerkt  sein,  dass  es  nirgends  wo-Ad- 
jektiva  gibt,  in  denen  dieses  Formans  unmittelbar  an  einen  n- 
Stamm  gefügt  ist.  Dass  got.  sunnö  'Sonne'  nicht  aus  einem 
derartigen  Stamm  *8un-n0'  (vgl.  av.  x^ar^nah-  neben  Gen.  x^9ng) 
abgeleitet  ist,  wird  sich  §  217  zeigen.  Die  Erklärung  von  aksl. 
Tcamem  'steinern*  (zu  kamy  -ene)  aus  *kamqm  (uridg.  ^-en-nos 
oder  *-w-no-«)  bei  Zubaty  Arch.  f.  sl.  Ph.  15, 496  f.,  Meillet  Etu- 
des  434.  436  ff.  halte  ich  für  unrichtig. 

b)  Zu  ^Stämmen.  Auf  *s{u)y.el'nO'  oder  *8(u)^ol'nO'  (zu 
ai.  svär  'sol')  beruhen  ai.  «üarnara« 'licht,  ätherisch'  svärnara-ra 
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'Lichtraum',  av.  x^ar^nah-  apere,  -famah-  'Glanz,  Majestät'» 
Aksl.  Slam  'salzig*  russ.  sölon,  Gf.  *8äl'no;  zu  gr.  &X^  (§  80,  b 
S.  138). 

e)  Zu  Verschlusslautstämmen.  Hierher  wohl  das  uridg. 
F.  *potnt  'Herrin'  ai.  pdtni  gr.  TrÖTvm  lit.  -patni,  ferner  ai.  F. 
*hariknl  (hdriknika)  zu  harit-  'gelb'  und  pdliknl  zu  palUd-s 
'grau'  nebst  gr.  TreXiTvö^^).  S.  S.  215.  —  Gr.  iraibvö^  'kindlich* 
zu  Trai^,  Gf.  *TraFibvö-^,  mag  hierher  gehören,  während  -vo-  in 
Formen  wie  öiribvö^  (zu  6n\q,  -ibo^  und  ÖTttto^ai)  u.  a.  den  Cha- 
rakter eines  Partizipialformans  zeigt  (§  180  S.  258).  —  Ob  lat. 
salignus  (zu  salix  -ici^)  urit.  ^salic-no-s  oder  *8alic4n0'8  (zu 
§  187  S.  272)  war,  bleibt  zweifelhaft;  entsprechend  fZ/gfww»  (^Zßor 
-im).  —  Gall.  Arebrignus  (pagus)  'am  Berg  gelegen'  zu  ir.  bri^ 
Gen.  breg,  'Berg'. 

d)  Zu  einsilbigen  ^Stämmen.  Ai.  pat^snd-s  'männlich'  zur 
Stammform  pi{8'  'Mann',  mit  Vrddhi,  wie  straina-s  'weiblich' 
zu  strt'  'Weib'.  Arm.  mun,  Gen.  mnotfj  'Stechmücke'  aus  *mti8' 
no-,  zu  lat.  muS'Ca,  lit.  rmis^  'Fliege'. 

Formans  ai.  -tvand'  und  ^r.    auvo-  -auvä-*). 

196.  Diese  nahverwandten  Formantien  des  Ar.  und  des- 
Griech.  mögen  hier  besonders  gestellt  sein,  weil  ihr  entstehungs- 
geschichtliches Verhältnis  zu  einander  nicht  ganz  deutlich  ist 
(8.  u.  S.  284). 

Ai.  'tvand'in,  z.  B.  vasutvandm  neben  vcisutvd'fn  'Reich- 
tum', patitvand-m  'Gattenschaft',  marttfatvand-rn  Memchenweise'. 
Av.  na^ri'&wand'm  'Stand  der  Ehefrau,  Ehestand';  daneben  im 
Av.  '^tvana-  als  primäres  Formans  in  a-8tao^an9'm  'das  Sich- 
angeloben an'.  Im  Griech.  Adjektiva  wie  bouXöduvo^  'dienstbar', 
Tnööouvo^  'freudig,  heiter'.  Deren  F.  diente  als  Abstraktum,  wie 
bouXoauvTi  'Dienstbarkeit',  biKaioaüvri  'Gerechtigkeit',  KXeTrroauvn 
'Dieberei',  ^vrmoauvTi  'Andenken',  -ocruvo-  -oiTuvä-  ward  produk- 
tiv als  Konglutinat  (wie  -otät-  §  342,  -oF€vt-  §  354  u.  a.),  vgl.  iii 
dieser  Beziehung  noch  xepboaüvT]  zu  K^pbo^  N.,  ^avroauvii  zu 


1)  Die  Form  ircXibvöc;  durch  Anlehnung  von  ir€XiTv6^  an  öiribvöq, 
dXairabv6(;,  ^OKebvö^  u.  dgl. 

2)  Th.  Aufrecht  Das  Affix  auvo<;,  auvii,  KZ.  1,  481  ff. 
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fidvTi-^.  GdpcTuvo^  'getrost'  war  aus  ♦6ap0o-(nivo;;,  iriauvo^  *ver- 
trauend*  aus  *maoavvoq  (von  einem  verlorenen  *7riao5  *Ver- 
trauen')  hervorgegangen  nach  1  S.  861.  -auvo-  aus  uridg.  ^-tuno-y 
mit  demselben  urgrieeh.  Wandel  des  t  wie  in  %i-au-^  hom.  irimi- 
peq  u.  a.  (Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1901  S.  89  ff.). 

Der  ursprüngliche  Gebranch  war  der  adjektivische^  wie  in 
gr.  bouXöouvo^,  und  als  Adjektivabstraktum  fungierte  im  Ar.  das 
N.,  im  Griech.  das  F.  Das  Nebeneinander  von  ai.  -tvana-m  : 
'tvorm  sieht  nun  zwar  so  aus,  als  habe  man  es  mit  Sekundär- 
formans -no'  zu  tun.  Aber  anderseits  erinnert  das  Ablautverbält- 
nis  'tvana- :  -auvo-  an  den  Ablaut  im  Paradigma  der  {^en-Stämme, 
wie  ai.  dähvan-  :  adhun-d^  und  so  ist  vielleicht  die  Analyse 
•tvan-a-  -ouv-o-  vorzuziehen.  Vgl.  av.  mi'&wana'  :  ai.  mithunds 
^gepaart'  (zu  ai.  mitha-ti)  und  av.  a^runa-  *wild*,  das  zu  ai.  dr- 
van-  'Renner'  gehören  mag  (§  191,  a). 

Formans  -tno-  -tnä-,  -<pno-  -ty^nä-   hinter  temporalen 
Adverbien. 

197.  Dieses  Formans  erscheint  im  Ai.,  Lat.,  Lit.,  viel- 
leicht auch  im  Griech.  Es  diente  zur  Bildung  von  temporalen 
Adjektiva.  Möglicherweise  ist  es  eine  nominale  Bildung  zur  W. 
ten-  (vgl.  z.  B.  ai.  tdn-  'Ausbreitung,  Fortdauer',  ir.  tan  'Zeit') 
gewesen^). 

Altindisch,  pratnd-s  'vormalig,  alt'  zu  prd  'vor',  nü- 
tnors  nütana-8  'jetzig'  zu  nü  'jetzt',  sanätdnas  'unvergänglich, 
beständig,  dauernd'  zu  sdnä  'von  jeher',  pratastdna-s  'morgend- 
lich, frühe'  zu  pratdh  'frühe',  divdtana-8  divatdna-s  'diurnus'  zu 
diva  'bei  Tage',  cirdntana-s  cirantdna-s  'aus  alter  Zeit  stam- 
mend' zu  cirdm  'vor  langer  Zeit',  ivas-tana-s  'morgig'  zu  ivds 


1)  Für  diese  Herkunft  des  Formans  spricht  das  gr.  Adverbium 
irpoTaiv(  böot.  TrpoTT)v(  (vgl.  v.  Herwerden  Lex.  Graec.  suppi.,  Sadee 
Dial.  Boeot.  60  f.),  das  ein  *TrpoTaivo(;  vorauszusetzen  scheint  (vgl. 
d|iia6(  zu  diiitaGoOt  welches  ähnlich  wie  ^Taipo<;  (§  141)  entstanden 
wäre.  Man  kann  Trporaivi  kaum  von  xaiviä  'Streifen,  Band*,  dem  ein 
*Taiva  =  *Tavia  zu  gründe  zu  legen  ist,  trennen,  aber  auch  kaum 
von  ai.  pratnd-s  'vormalig  alt'.  Auch  irpOxavi^  lesb.  irpöxavi^  'Prytane' 
dürfte  näher  verwandt  sein. 
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'morgen*,  hyastana-s  'gestrig*  zu  hyds  'gestern*.  Durch  Ein- 
führung der  Stammform  statt  der  Adverbialbildung  (vgl.  ähn- 
liche Neuerungen  bei  den  Komposita,  §  52) :  sandifM-a  neben 
aandtdna-Sj  ciratnd-8  neben  cirdntana-s. 

Lateinisch:  diütinus,  crOstinus^ pristinus  (vgl. pris-cu^ 
§  384,  prlmus  §  159),  hömötinus  (hömö  'heuer*),  annötinusy 
sßrötinusy  prfmötinus. 

Litauisch,  ddbartinas  dabartinis  'jetzig*  zu  dabaf  'jetztV 
In  dieser  Sprache  hat  sich  dieses  Formans  mit  dem  §  185,  b 
8.  269  erwähnten  sehr  produktiven  -tivas  {-tinis)  vermischt  und 
ist  infolge  davon  nicht  auf  Zeitausdrücke  beschränkt  gebUeben : 
z.  B.  pusiautinai  Adv.  'zur  Hälfte*,  zu  pusiaü  Adv.  'halb,  mitten,, 
entzwei',  pailgotinas  länglich*,  zu  pä-ilgas  'länglich*  (Leskien. 
Bild.  d.  Nora.  407  f.). 

Aus  dem  Griechischen  eventuell  hierher  iiriieTavö^,  ur- 
sprünglich 'aufs  Jahr,  auf  ein  Jahr  hinaus  dauernd*  (in'  ^Toq)y 
dann  allgemeiner  'auf  lange  Zeit  dauernd',  cniTdv-io-^  (cniTdveio^ 
ar]Tavujbii?)  'aus  Heurigem  bestehend,  bereitet'  (zu  afixe^):  es 
mag  *-F€Ti-Tavo^  (vgl.  ir^p-uai)  oder  *-F€TO-Tavo^  (vgl.  oben  ai. 
sand-tna-a)  zu  gründe  gelegen  haben  (vgl.  Ber.  d.  sächs.  6.  d. 
W.  1901  S.  101.  105). 

Formantia  -ni-  und  -«ni-,  -eni'  -oni-,  -seni-, 

198.  -ni-,  sni',  -eni-  'oni-,  -seni-  verhalten  sich  zu  ein- 
ander wie  -wo-,  '8710-,  -eno-  -ono-,  -seno-y  und  -m-  verhält  sich 
zu  'ti-  (§  318  ff.)  wie  -no-  zu  -to-  (§  291  ff.). 

unter  den  mit  nU  und  -eni-  -oni-  gebildeten  Substantiva 
hebt  sich  die  im  Ar.,  Germ,  und  Balt.-Slav.  reicher  entwickelte 
Klasse  der  Verbalabstrakta  ab.  Diese  stehen  zu  den  partizipialen 
Formen  mit  -no-,  -eno-  -ono-  in  demselben  Verhältnis  wie  die 
Verbalabstrakta  mit  -ti-  zu  den  Partizipia  mit  -to-,  z.  B.  ai.  lü- 
ni'i  'Abschneidung*:  lüna-s  'abgeschnitten*  =  hüti-i  'Anrufung*: 
hüta-8  'angerufen'.  Wo  die  no-Stämme  im  Verbum  infinitum  eine 
grössere  Rolle  spielen,  treten  in  der  Regel  zugleich  die  ni-Stämme 
reichlicher  auf. 

Das  i  der  Abstrakta  bildenden  Elemente  -nt-,  -H-  war  das- 
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selbe  Element  wie  z.  B.  das  i  der  Abstrakta  wie  ai.  drÜ-i  Mas 
Sehen*  hhuji-i  Tlrfreuung*  (§  97,  a.  100,  a,  a). 

Der  ursprüngliche  Bestand  von  /li-Formen  bekam  einzel- 
sprachlich  Zuwachs  durch  Überführung  von  n-Stämmen  in  die 
i-Deklination.  Deutlich  erkennbar  ist  diese  Entstehung  z.  B.  bei 
ai.  vrini'i  vrini-i  neben  vrSan-  'männlich',  lat.  carnis  neben  caro 
carn-is  (aus  *carin'i8),  gr.  öpvi^  Togel'  ahd.  ärn,  PI.  erni,  *Adler' 
neben  got.  ara  ahd.  aro  M.  'Adler',  aksl.  dhuh  Tag'  neben  Gen. 
dhn-ey  jelenh  'Hirsch'  neben  Gen.  jelen-e,  srhsenh  'Hornisse, 
Bremse' neben  Mi.  szirszü  -efls  u.  dgl.  (§  100.  102).  Ferner  durch 
i-Ableitung  aus  o-Stämmeu,  wie  aksl.  zelenh  'viriditas'  von  zelem 
^viridis',  av.  mazdayasni-s  'den  Mazdayasnern  (mazdayci^nn')  zu- 
gehörig', hävanis  'auf  das  havand-m  (Soraabereitung)  bezüglich', 
wozu  auch  die  Charakterisierung  von  Komposita  als  Adjektiva, 
wie  lat.  com-münpf  got.  ga-maim  'gemein'  (zu  lit.  malnas  aksl. 
fnena),  gerechnet  werden  kann. 

199.    1)  -ni-  in  Substantiva  und  Adjektiva. 

a)  Substantiva.  Zunächst  einige  Beispiele,  die  sich  deut- 
licher als  Verbalabstrakta  oder  als  auf  solchen  beruhende  Nomina 
darstellen.  *bhanis  (zu  lat.  fa-rl):  arm.  ban,  Gen.  haniy  'Wort, 
Rede,  Vernunft,  Urteil,  Sache*,  ags.  b^n  aisl.  bön  bön  urgerm. 
*böni'Z  F.  'Bitte'  (vgl.  aksl.  basnh  §  200).  Aksl.  tstanh  F.  'Stehen* 
pre-stanh  F.  'ünterlass*  (pr^'-;sf<afi 'unterlassen'),  \^\.?iy.gao  stänl-i 
M.  'Rinderstair.  Ai.  sarva-jyani-S  F.  'gänzliche  Zerstörung'  av. 
zydni-s  F.  'Schädigung*,  ai.  menii  F.  'im  Zorn  zugefügte  Schädi- 
gung, Rache'  av.  maeni-s  F.  'Bestrafung,  Strafe*  (zu  ai.  minä-ti 
'er  schädigt');  ni.  jürni-i  F.  'Glut',  girnii  F.  'das  Verschlingen', 
lüni'S  F.  'Abschneidung',  glänii  gldni-i  F.  'Erschlaffung,  Ent- 
mutigung', hdni-S  F.  'das  Fahrenlassen,  Abnahme,  Verlust'.  Ir.  din 
'das  Treiben'  aus  *agni'  oder  *agni-,  tdin  'Forttreiben,  Raub- 
zug' (mit  Übertritt  in  die  Analogie  der  ^Stämme),  buain  'das 
Ernten*  zu  3.  Sg.  -boing  (1  S.693f.),  cluain  'Betrug,  Schmeichelei* 
zu  lat.  depo  (1  S.  576).  Urgerm.  *8e\j]^ni-z  F.  'das  Sehen,  Aus- 
sehen, Gesicht'  got.  siuns  as.  siun  aisl.  /nöriy  zu  got.  saihan 
(1  S.613),  got.  andortmzns  F.  'Unterhalt',  sökm  F.  'Untersuchung, 
Forschung*,  taikna  F.  'Anzeige,  Zeichen,  Wunder*,  dazu  lapöns 
F.  'Einladung'  {lapön  'einladen*),  salbOns  F.  'Salbung',  mitöns  F. 
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'Ermessen,  Gedanke'  usw.  Lit.  dünis  F.  (aueh  düsnis,  §  200) 
aksl.  danb  F.  'Gabe',  lit.  bamis  F.  'Zank*  aksl.  bram  F.  'Kampf, 
aksl.  kaznh  F.  'Strafe'. 

Ai.  agni'i  M.  lat.  ignü  M.  lit.  ugnis  F.  aksl.  ognh  M.  'Feuer' 
(die  Vokal  Verhältnisse  der  Wurzelsilbe  sind  nicht  klargest<^llt, 
fi.  1  S.  146,  Bartholomae  Woeh.  f.  klass.  Phil.  1898  Sp.  10ö2). 
Ai.  Sröni'i  M.  F.  'Hinterbacke,  Htifte'  av.  sraoni-i  F.  'Hinter- 
backe', lat.  clünis  M.  F.,  kymr.  dun  'clunis,  coxendix',  aisl.  Jdaun 
F.  'Hüftbein,  Hinterbacke',  lit.  szlaunis  F.  preuss.  slaunis  'Ober- 
schenkel, Deichselarm';  gr.KXövi?  F.  'Steissbein'  vermutlich  durch 
Anlehnung  an  ein  anderes  Wort  für  *kXoOvi^  (vgl.  Verf.  Z.  heut. 
St.  d.  Spr.  70  f.,  Holthausen  PBS.  Beitr.  13,  590).  AI  pdrini-i 
F.  ags.  fyrsn  F.  'Ferse',  Gf.  ^pBrsni-s  (1  S.  802),  v^oneben  mit 
anders  vokalisiertem  w-Foniians  av.  posna-m  gr.  Trr^pva  'Ferse, 
Schinken*,  lat.  perna  'Hinterkeule,  Schinken',  got.  fairzna  ahd. 
fersana  'Ferse'  (vgl.  X^iLslauna  gegen  Mi.  8zlauni8)\  da  ftlr  das 
Wort  anderweitiger  Anschluss  fehlt,  ist  vielleicht  '»ni-  für  -m- 
anzunehmen  (zu  §  200);  auch  muss  mit  verschiedenartiger  Er- 
weiterung eines  en-Stammes  (vgl.  dieses  Formans  in  KOrperteil- 
benennungen  §209,b.  217,a)  gerechnet  werden.  Gr.  öcpvi?  *  övvi^. 
^poTpov  (Hes.),  preuss.  toagnis  'Pflugmesser'  (dies  könnte  auch 
ülteres  *ioagna8  sein),  zu  ahd.  waganso  (§  194),  vgl.  auch  §  200 
über  üvvi^.  —  Ai.  ghfnii  M.  'Hitze',  srni-S  M.  'Haken  zum  An- 
treiben des  Elefanten',  y&ni-i  M.  F.  'Schooss,  Mutterleib',  vdhniä 
M.  'Zugtier'  (auch  Adj.,  s.  b),  päni-^  M.  'Hand,  Huf  (vgl.  §  172 
S.  245),  av.  saeni-S  M.  'Spitze,  Wipfel',  fsaani-s  M.  'Feistigkeit, 
Üppigkeit'  (auch  Adj.,  s.  b),  yaoidani-ä  M.  'Gerät,  um  das  Feuer 
in  gehörigen  Stand  zu  bringen'  (zu  yaoä-da-  'heil  machen,  in 
Stand  setzen').  Lat.  pellis  F.  aus  ^pelni-Sy  zu  got.  -fill  ahd.  fei 
(Gen.  feUes)  N.  'Haut,  Fell'  aus  *felna'  (vgl.  S.261);  collis  M. 
aus  *colni'8y  zu  lit.  kalnas  'Erhebung,  Berg' ;  callia  M.  F.  aus 
*calni'8,  zu  serb.  klänac  'Engpass'  urslav.  *kolnhCh;  peni8M.  F. 
AUS  *pe8ni'8,  zu  ai.  pd8a8'  gr.  7t^[(T]o^  N.  *penis*;  crinü  M.  F. 
vielleicht  aus  *cri8ni'8  vgl.  cm^a;  /äwmM.  F.*);  amnt^M.  F., 
wohl  zu  ir.  abann  kymr.  afon  'Fluss',  vielleicht  also  ♦amn-i-*; 

1)  Die  Verbindung  mit  lit.  geinis  (Walde  Lat.  et.  Wtb.  253)  ist 
nicht  haltbar,  8.  Leskien  Bild.  d.  Nom.  292. 
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panis  M.y  auch  pane  N.,  wohl  za  pa-bulum,  Ir.  duain  H^iese'' 
ans  *klopni'  (1  S.  516).  6ot.  dauns  F.  'Dunst,  Geruch'.  Lit.Fem. 
kulni8^FersG\  usnis^DisteVy  «2aÄ:wi« 'Wurzel',  drignis  (und  drigncL» 
drigna  drignus)  'Regenbogen,  Hof  um  den  Mond',  vünis  'Welle' 
(aksl.  vhna)j  aksl.  Fem.  strhtih  'Halm',  sthgnh  'Weg,  Strasse',  po- 
jasnh  'Gurt'  (gr.  libyn]  aus  *l\jjavä)y  ainh  'Schatten',  dlanh  'Hand- 
fläche' (lit.  delna). 

b)  A  d j  e  k  t  i  V  a.  Ai.  bhürni-i  'rührig,  eifrig,  feurig',  türni-f 
'rasch,  eilend',  pfini-i  'gesprenkelt,  bunt'  (gr.  Trpaxvö^  S.  255),. 
vdhni-i  'fahrend^  führend'  (auch  Subst.,  s.  a),  ay.  tuäni-S  'still- 
schweigend', fsaoni'i  'feist,  üppig'  (auch  Subst.,  s.  a).  Gr.  eövi^ 
'ermangelnd,  beraubt'  zu  ai.  ünd-a  got.  wans  (§  184,  b  S.  268). 
Lat.  Fön^s  'dei  silvestres'  (neben  Faunus),  umbr.  fons^  PI.  foner, 
'f avens,  propitius',  lat.  segnis,  Unis  (vielleicht  zu  aksl.  ISm  'träge'),. 
mimisy  omnis.  Im  Germ.  Mischung  von  i-  mit  |o-Flexion  (§  121 
S.  197  f.):  got.  hrains  ahd.  {h)reini  aisl.  hreinn  'rein'  (im  Hd.  auch 
'gesiebt')  zu  ahd.  rltara  lat.  cnbrum  'Sieb';  got.  sJcauns  ahd.  scöni 
'schön'  vermutlich  zu  ahd.  scouwön  'schauen';  got.  hauns  'niedrig, 
demütig'  ahd.  höni  'verachtet'  zu  gr.  kquvö^  lett.  kauns  (S.  257); 
ahd.  gruoni  ags.  gr4ne  'grün'  zu  ahd.  gruoan  ags.  gröwan 
'wachsen';  Assimilation  des  n  an  vorausgehenden  Verse blusslaut 
(1  S.  383  f.)  z.  B.  ahd.  flucchi  'flügge'  zu  ahd.  fliogariy  ags.  lycce 
'lügnerisch'  zu  ags.  Uojan  (Kluge  Nom.  Staumib.-  108,  A.  Erd- 
mann  PBS.  Beitr.  22,  432f.);  zu  diesen  germ.  Adjektiva  vgl. 
auch  §  118  S.  195  f. 

Zu  -ni'  im  Ausgang  adjektivischer  Komposita  wie  lat.  com- 
munis got.  gra-waJTW 'gemein',  IrU  soll-ennis  umbr.  per-aknenk 
'sollennem'  (S.  262),  lat.  im-mänis  (zu  manus  S.  258),  in-cllniSy. 
aksl.  iS'pUnh  'voll'  sehe  man  §  61  S.  112  f.,  §  100,  b  S.  172. 

200.  2)  'sni-  (vgl.  -sno-  §  183,  -snu-  §206),  hauptsächlich 
im  Germ,  und  Balt.-Slav.  Av.  raoxmi-s  'licht,  glänzend'  (subst. 
N.  'Licht,  Glanz')  neben  raoxhta-  (§  183)  raoxänu-  (§206).  Gr. 
övvi^  'Pflugschar'  (auch  övvri)  aus  *uTavi^,  das  entweder  zu 
mndd.  swade  'Sense'  gehört  oder  zu  gr.  öcpvi^  norw.  vagsne  lat. 
vömis  =  *voxmis  (§  194  S.  282,  §  199,a  S.  287);  im  letzteren 
Falle  müsste  ein  Stamm  *Foe€(T-  mit  0  =  guh  (nach  1  §  656)  be- 
standen haben.    Wenn  lat.  ßnis  M.  F.  als  *fixnis  zu  ftgo  fixt 
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gebort  and  ursprünglich  'Stich.  Spitze'  bedeutet  hat,  deckt  es 
sich  mit  lit.  dgJcsnis  M.  'Stich'  (zu  dygus  'stachlig,  scharf).  Got. 
anabüsns  F.  'Gebot'  as.  an-bumi  PL  F.  'Gebote'  ags.  b^sen^  Gen. 
b^snef  F.  'Gesetz,  Ehe',  zu  got.  -biudan;  got.  us-beism  F.  'Aus- 
harren, Geduld*,  zu  us-beidan  'ausharren';  ga-rihsns  F.  'Bestim- 
mung, Plan,  Ratschlnss',  zu  ragin  N.  'Rat,  Beschluss'  rahnjan 
'rechnen'  aksl.  rekq  'ich  sage'  rokh  Termin'.  Lit.  düsnis  (wahr- 
scheinlich F.)  'Gabe'  neben  dünis  F.  (S.  287)  und  Adj.  domas 
dosnüs  (S.  265),  deksnis  F.  'Brandstätte'  {degü,  vgl.  av.  daxia- 
§  412),  lupmis  F.  'Tannenrinde'  {lupu  'ich  schäle  ab'),  pusnis 
F.  'Schneewehe'  {puczü  'ich  wehe,  blase'),  brüksznis  F.  'Strich, 
Striemen'  ibraukiü)^  ki^snis  F.  'Bissen'  (kändu,  vgl.  aksl.  kc^sik 
§  41 7),  aksl.  bcmih  F.  'Fabel,  Bezauberung'  (vgl.  arm.  bau  ags.  bin 
S.  286  und  wegen  des  s  russ.  basit'  nslov.  bachati  sCy  lat.  fas 
fasttis  §  409, 1),  pemh  F.  'Lied*.  Im  Lit.  auch  als  M.  in  die 
io-Flexion  tibergetreten,  z.  B.  brük8zni8  =  brüks2ni8{s.  o.),  ki^mis 
=  kq^is  F.  (s.  o.),  dgksnis  'Stich'  (s.  o.),  zifücsnis  'Schritt'  {zengiü)y 
varsnis  'Pfluggewende'  (neben  varanä^  varsnas,  zu  verczü). 

Anhangsweise  nenne  ich  die  lit.  Maskulina  mökesnis  'Zah- 
lung, Abgabe',  kalbesnia  'Gerede-,  rüpesnü  'Sorge'  (neben  mö- 
kestis,  kalbesHs,  rüpestis,  §  327,  b,  t)  sznekesnis  'Gespräch',  die 
sich  den  in  §  194  genannten  Formen  auf  ^-es-no-  vergleichen. 

Anm.  Über  slav.  -znh,  das  man  wohl  mit  Unrecht  aus  -stih 
entstanden  sein  lässt,  s.  §  392,  b  mit  Anm. 

201.  3)  -eni'  -oni-  entspricht  dem  -eno-  -ono-  §  184  (vgl. 
auch  ai.  -anü-  §  207,  c).  In  der  Regel  erscheint  das  Formans  so, 
dass  die  'Wurzel'  als  Silbe  auftritt;  den  Formen  wie  ai.  vrand-s 
entspricht  gthav.  fr^i-  urar.  *prani'  (s.  §  184,  b  S.  268). 

Got.  asans  F.  'Erntezeit,  Sommer'  preuss.  asaanu  'Herbst* 
dkA.jesenh  F. 'Herbst'  (aus  ^j-osenhiy  s.  1  S.  943),  vermutlich 
zu  aisl.  i^n  'Feldarbeit'  aus  ^aznu-  ahd.  am  F.  'Ernte'  mhd.  oisten 
'bebauen'. 

Ai.  kHpani'i  F.  Teitschenschlag',  vartani-i  F.  'das  Rollen, 
Lauf  (-ani-  könnte  auch  ^-nni-  gewesen  sein);  WrfwW  F. 'An- 
treiben, Antrieb',  asdni-i  F.  'Wurfgeschoss',  iardni-^ 'Verletzung, 
Übertretung';  carrfni-^'beweglich',  cafc^rfwi-^'Erheller,  Erleuchter'. 

Im  Germ,  -eni-  produktives  Formans  in  fem.  Abstrakta  zu 

Brugmaiin,  Orandriss.  II,  1.  19 
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abgeleiteten  i'-Verba  (vgl.  got.  lapöns  zu  lapön  §  199,  a  S.  286). 
Got.  usftUleins  'Erfüllung*  {uS'fuUjan  'erfüllen*)  urgerm.  ♦-/«/- 
liimi'Z  Gf.  *pfneieni'8  (vgl  fuUeipa  Tülle'  urgerm.  *fuUiiidi'Z 
Gf.  *plneieti'8,  §  325),  got.  daupeins  ahd.  touftn  'Taufe',  got. 
af'lageins  'Erlass',  naseins  'Rettung',  ga-hraineins  'Reinigung', 
ahd.  mendm  'Freude',  restm  'Rast,  Ruhe'.  Got.  pulains  'Dulden, 
Geduld'  (3.  Sg.  pulai-p)  urgerm.  ^ptd^ini-z  Gf .  *tlUienir8  (vgl. 
arhaips  ahd.  arbeit  'Mühsal,  Arbeit'  urgerm.  *arbeiidi-z  zu  3.  Sg. 
*arbaip  (K.  vergl.  Gr.  259),  got.  aglaiti  N.  'Ungeschicklichkeit' 
urgerm.  ^ajUiUia-n)^  pdhains  'Schweigen'  (3.  Sg.  pahaip). 

202.  4)  'seni-,  wie  -seno-  (§  184  ö.  268  f.),  im  Ar.  und  im 
Balt.  Ai.  sdkidni'S  'überwältigend,  siegreicher  Kämpfer'  neben 
säkSdna-s  wie  t?aÄ:^dwt-it?di:iawa-« 'stärkend'  (S.  269);  paridni-i 
'überführend,  übersetzend';  vgl.  auch  die  Desiderativbildungen 
rurukädnii  'zerstören  wollend'  a-iuSukSdni-i  'hervorblinkend'. 
Preuss.  po'waiseni'  'Gewissen'  neben  toaima  'Kenntnis'  (waid-), 
et'toerpseni'  neben  et-toerpsna  'Vergebung',  is-preseni-  neben 
wprcÄWÄ 'Vernunft'  (pret-),  crixtiseni-  nehefi  crixftsna 'Taufe* 
(Leskien  Bild.  d.  Nom.  379  f.). 

Formantia  -tiu-  und  -snu-. 

203.  Die  mit  -nur  gebildeten  Substantiva,  deren  ursprüng- 
liches Genus,  soweit  sie  geschlechtig  sind,  das  M.  gewesen  sein 
wird  (vgl.  §  328  über  das  Genus  von  -tu-jy  bezeichnen  einen 
Zustand  oder  Vorgang,  zumteil  sind  sie  Dingnamen  geworden. 
Die  Adjektiva  haben  aktiven  Sinn.  Der  enge  Zusammenhang 
mit  -wo-  -eno'  tritt  an  Doppelheiten  wie  ai.  ffna-m  :  got.  paür- 
nu8^  ai.  vadhasrid-m  :  vadhasnü-i,  ai.  Jcrandana-m  :  krandanü-i 
hervor.  Anderseits  zeigt  sich  Zusammenhang  mit  Nasalpräseutia, 
z.  B.  ai.  dhrinü'S :  dhrind-ti,  lit.  porgaunus  :  gdunu. 

204.  i)  -ntt-.  " 
a)  Substantiva. 

a)  Geschlechtige  Substantiva.  *8ünu8  *8unu8  M.  'Sohn', 
ursprünglich  'Geburt*  (vgl.  gr.  u\uq  'Sohn'  mit  derselben  Bedeu- 
tungsentwicklung, §  150):  ai.  sünü-i  av.  hunurSj  got.  8unu8  ahd. 
Hunu  aisl.  sunr^  lit.  8ünü8  aksl.  8ym.  Ai.  8thanü-i  M.  'Stock, 
Stumpf  (als  Adj.  'stehend,  unbeweglich',  zu  §  205),  vermutlich 
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mit  präkr.  n  =  n,  aksl.  8tam  (Lok.  stanu)  'Aufstellung',  wozu 
stam-kh 'ifKaTäkei^^a';  vgl.  kret.  axavüu)  (ä?) 'ich  stelle*.  Ai.&Aö- 
nü-^  av.  hanu'i  M.  'Schein,  Licht,  Stral'  (im  Ai.  auch  'Sonne'), 
ai.  vagnü'i  M.  'Ton,  Ruf,  av.  hinu-s  M.  'Band,  Fessel',  tafnu-S 
M.  Tieberhitze,  Fieber',  bar^Snu-s  M.  'Erhebung,  Höhe,  culmen', 
yq/Vitt-iM.  "Vertief  ung,Einsenkung,  Tal',  zaBnus  F.  'Wehrgehänge' 
(vgl.  za^nor  M.  'Waffe'),  danu-  (Genus  unklar)  'Einsicht'  in  hu- 
danu-8  'gute  Einsieht  besitzend'.  Hom.  Gpi^vu^  M.  'Schemel'  (vgl. 
att.  Opävo-^  'Sitz,  Bank') ;  XiTvuq  F.  'Dampf,  Qualm,  Rauch'.  Lat. 
manus  F.,  umbr.  manu  v-e  'in  manu',  vermutlich  zu  gr.  iixdpii  und 
lat.  amp-la  an-sa  (vgl.  §455);  lat.  sinus  M.,  vgl.  alb.  ^i  (Stamm 
^in)  'Busen'  (vgl.  Lid^n  BB.  19,  2M)\pinu8  F.  (auch  plno-  F.) 
vgl  pituita,  ai.2>i^w-dÄrtt-/ ('Harzbaum');  Dat.  v^nui  neben  vBno- 
(§  181  S.  261).  Ir.  Im  M.  'Zahl',  Gf.  *plenu-8;  ir.  orgun  orcun 
F.  'Verwüstung,  Töten'  vermutlich  aus  *orgnu'S.  Got.  paürnus 
M.  'Dorn'  (ahd.  dorm  aisl.  porm)  neben  ai.  ffna-m  'Grashalm, 
Gras'  (§  181  S.  260);  asüuqaimus  (Genus  unklar)  'Eselsmühle' 
(ahd.  quim  'Mühle')  neben  aksl.  ^thny  (§  130  S.  210).  Aksl. 
cim  M.  'Rang,  Ordnung'. 

ß)  Neutra.  Ai.  ddnu  'träufelnde  Flüssigkeit,  Tau,  Nebel' 
(neben  dana-m  'aus  den  Schläfen  des  Elefanten  quellende  Flüssig- 
keit'), vgl.  av.  danu'ä  F.  'Fluss,  Strom'.  Lat.  comu  (neben  cor- 
num  got.  haümy  §  181  S.  261),  vgl.  gall.  KÖipvuH  'Trompete'. 

206.  b)  Adjektiva.  Ai.  dhrfnü-i  "kiXhn'  {vgl.  dhrindti), 
grdhnü-i  'hastig,  gierig',  av.  raSnu-S  'gerecht*  (raZ'\  zöisnuS 
'zusammenschreckend';  substantiviert  ai.  dh^nü-SF.  'milchende 
Kuh'  av.  daenu'8  F.  'Tierweibchen'  (vgl.  ai.  dhina  S.  257).  Lit. 
pagaunus  'hinterlistig'  (vgl.  gdunu),  lipnüs  'klebrig',  tru8nü8 
'geschäftig',  at'8ainu8  'nachlässig'  (vgl.  ags.  8dme  mhd.  seine 
'träge,  langsam')  u.  a.,  wobei  zu  berücksichtigen  ist,  dass  7io-Ad- 
jektiva  in  dieser  Sprache  öfters  in  die  u-Deklination  übergeführt 
worden  sind,  z.B.  Tcünü8  =  küna8  'stattlich'  (Leskien  Bild.  d. 
d.  Nom.  355  ff.). 

206.     2;  'S-nU'y  vgl.  -«wo-  §  183,  -sni-  §  200,  femer  ai. 
'Osnu'  -iinu-  §  207,  b.    Av.  raoxmu  N.  'Licht,  Lichtglanz',  Sub 
stantivierung  eines  AAj.  *raox8nu'S  (vgl.  raoxina'  S.  264,  raox- 
ini'  S.  288);  ai. ni-iatsnü-S  'niedersitzend'  (:  sdäas-^^xti^  jiSnü-i 
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'siegreich*.  Lit. dosnüs *f reigebig' (auch dosnas S. 265),  nüziuls- 
ntis  neben  pa-ziulnüs  'abBchüssig',  rükaznua  'mfirrisch*  (vgL 
rük8zn§8  'Murrkopf ). 

207.  Speziell  arisch  sind  folgende  Formantien. 

a)  Ai.  't-nu'  wie  -t-ya-  in  kftyas  (§  111.  113,  a),  -t-yu- 
in  mrfyü'i{§  150),  t-na-  in  cyäutnä-a  (§  185,  a).  krtnü-i  Hätig*, 
hatnü'S  'tödlich*,  jigatnü-S  'eilend',  dartnü-i  'zerbrechend',  dra- 
vitnü'i  'laufend',  madayünü-i  'berauschend'. 

b)  Ai.  -asnu-  -iinu-,  vgl.  -snu-  §  206  und  -esno-  -dsno- 
§  194.  radAöwwt^-/ 'Mordwaffe  tragend'  zu  vadhasnd-m  'Mord- 
waffe'. Tcraviinüi  'nach  rohem  Fleisch  begierig'  (kravif  'rohes^ 
Fleisch'),  röciiww-i 'leuchtend'  (röciä-  'Licht');  wohl  dadurch,  dass 
röciinü'S  auf  rÖca-U  bezogen  wurde,  entstanden  gamünü-f 
'gehend'  zu  gdma-ti,  cyavayiinü-S  'in  Bewegung  setzend'  zu 
cydvdya-ti, 

c)  Ai.  -anu'f  wie  -«m-  §  201  eventuell  mit  -fln-  =  -ww-^ 
käipanü'S  M.  'Wurfgeschoss'  (vgl.  kHpani-S),  krandanü-i  M. 
'Brüllen',  nadanüä  M.  'Getöse';  vi-bhaüjanü-ä  'in  Stücke  bre- 
chend'. Av.  pqsanU'S  M.  pqsnu-ä  M.pc^u  N.  'Staub,  Müll'  (vgL 
Bartholomae  Altiran.  Wtb.  904). 

Formantia  -en-  und  -den-,  -^cn-,  -ten-^). 

208.  Die  geschlechtigen  «n-Nomina  waren  von  uridg.  Zeit 
her  vorzugsweise  Bezeichnungen  von  Lebewesen,  die  neutralen 
cn-Substantiva  irgendwelche  Gegenstandsbenennungen,  z.  B.  Kör- 
perteilnamen,   -en'  mag  ursprünglich  nur  Sekundärformaus  ge- 


1)  Verfasser  Die  schwache  Form  der  Nominalstämme  auf  -n 
in  suffixalen  Weiterbildungen  und  Zusammensetzungen,  Morph.  Unt. 
2,  148 ff.  J.  Hanusz  Über  das  allmähliche  Umsichgreifen  der  n 
Deklin.  im  Ai.,  Wien  1885.  H.  Osthoff  Zur  n-Deklin.  des  Armen.y 
v.  Patrubäiiy's  Spr.  Abh.  2,  78  ff.  R.  Fisch  Lat.  Subst.  personalia 
auf  o  i'io),  anis  (ionw),  ßerl.  1888,  Subst.  pers.  auf  o,  onis,  Wölff- 
lin's  Archiv  5,  56  ff.,  Die  lat.  Nomina  personalia  auf  o,  oniSf  ein  Bei- 
trag zur  Kenntnis  des  Vulgärlat.,  Berl.  1890.  W.  Meyer  Das  lat. 
Suffix  ö,  önw,  Wölfflin*s  Archiv  5,  223 ff.  A.  Zimmermann  ebend. 
13,  225 ff.  415 ff.  475 ff.  H.  Osthoff  Zur  Gesch.  des  schwachen  deut- 
schen Adjektivums  (Forsch,  im  Qeb.  der  idg.  nom.  Stammbild.  II) 
1876,  Zur  Frage  des  Urspr.  der  germ.  n-Deklin.,  PBS.  Beitr.  3,  1  ff. 
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wegen  sein.  Wenigstens  muss  es  in  zahlreichen  Fällen  als  solches 
betrachtet  werden,  z.  B.  in  lat.  homOy  zu  ^ffhem-  *Erde',  und 
kann  oft  auch  da  als  solches  gelten,  wo  man  zunächst  geneigt 
ist,  es  als  primär  anzuschauen,  z.  B.  in  av.  spasan-  vgl.  spas- 
ai.  spdi'  *Späher'. 

Die  Ablautverhältnisse  gleichen  im  ganzen  denen  der  -men- 
Stämme,  s.  §  164. 

Abtönung  I :  ^  in  Zusammenhang  mit  Verschiedenheit  des 
Accentsitzes  z.  B.  gr.  (pprjv  -iveq  dpf|v  -Fprjv  (uoXu-ppiiv)  auxnv 
-^v€^ :  T^KTUiv  -oveq  T€iTU)v  'Oveq.  o-Qualität  im  hinteren  Kompo- 
sitionsglied z.  B.  gr.  ä-q)pu)v  -oveq  : q)pfiv  -iveq,  arm.  mi-anjunlt : 
anjin-Jt.  Schwundstufe  der  Wurzel  bei  Betonung  der  nächsten 
Silbe:  ai.  uJcään-,  udän-,  Svän-  (vgl.  gr.  kuujv),  mürdhdn-,  gr.  dprjv 
-Fpnv,  q)priv,  dbriv. 

Dass  die  Durchführung  derselben  Vokalqualität  in  den  griech. 
Kasussystemen  cpprjv,  t^ktu)v,  cpaTiwv  unursprünglich  ist,  wird 
wahrscheinlich  durch  den  regelmässigen  Qualitätswechsel  im 
Germ.,  wie  got.  M.  ahin  :  ahan,  N.  hairtin  :  hairtö,  und  im  Balt., 
wie  lit.  azirszeni  :  szirszü  (für  letzteres  im  Slav.  die  Neubildung 
SThsenh),  Spuren  desselben  Wechsels  in  andern  Sprachen  sind  gr. 
aUv :  aiübv,  8al)in.  Anio :  Anien-em,  nerio :  neriin-em,  arm.  mianjin : 
mmnjunJt.  Wie  jedoch  die  Verteilung  der  beiden  Qualitäten  im 
üridg.  gewesen  ist,  ist  nicht  genügend  klar.  Nur  so  viel  ist  sieher, 
dass  hier,  wie  bei  ähnlichen  konsonantisch  schliessenden  Stamm- 
ibrniantien,  der  Lok.  Sg.  im  M.  und  im  N.  die  6-Qualität  hatte: 
gr.  aUv  aux^vi,  arm.  anjin,  got.  ahin  hairtirij  aksl.  jelene,  ai. 
uddn  ukMni  mürdhdni.  Vgl.  auch  S.  213  über  got.  Saürini 
ahd.  wirtin,  Ai.  tdJcMn  am :  gr.  T^KTOv-a  und  ukidnam :  aux^v-a 
wie  dätar-am  :  bu)TOp-a  und  pitdr-am  :  Trar^p-a  (1  S.  139). 

Bei  allen  «-Formantien  (-€»-,  -jfcn-,  -i^en-  und  -men-,  sofern 
dieses  - w(o)- -f -cn-  war)  weisen  in  den  starken  Kasus  der  ge- 
schlechtigen Nomina  die  meisten  Sprachzweige  eine  doppelte 
Vokalquantität  [-ön- :  -ön-  usw.)  auf,  die  altererbt  sein  muss.  Ver- 
mutlich sind  es  denominative  Substantiva  für  Lebewesen  und 
als  solche  vorgestellte  Gegenstände  gewesen,  die  -ön-  hatten, 
solche  wie  alat.  hemön-  (lit.  zmon-),  av.  visdn-,  gr.  YvdGuiv-  oupa- 
viu)v-  aloiv-,  lat.  sllön-  pelliön-y  got.  'dübön-  (zum  F.  geworden. 
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§  215,  a).  Im  Lok.  Sg.  und  in  den  schwachen  Kasna  war  diese 
Besonderheit  nicht  vorhanden  (vgl.  z.  B.  av.  Gen.  PI.  hazasnqm 
und  die  Lokative  gr.  aUv,  got.  sunnin).  Daraus  erklärt  sich, 
dass  im  Germanischen  diejenigen  Snbstantiva,  welche  Personen 
männlichen  Geschlechts  waren,  alle  in  die  Flexionsweise  got.  -a 
'VIS  übertraten  und.  z.  B.  *arbjö  -öns  'Erbe,  Erbin*  sich  in  arbja 
•ins  'Erbe'  und  arhjö  -öns  'Erbin',  urgerm.*aj|K5»-  'der,  die  Gross- 
väterliche' (zu  lat.  aro«)  sich  in  aisl.de  ('ürgrossvater')  =  got. 
*awa  'ins  und  got.  awo  -öns  'Grossmutter'  spaltete,  und  dass  im 
Lat.  hominem  für  *homdnem,  im  Lit.  rüdeni  (zu  rudü)  für  *ru' 
don\  entsprang  u.  dgl.  Das  Eindringen  des  'ön-  in  das  Gebiet 
der  schwachen  Kasus  (av.  vlsän-e  gr.  Tvd9u)V-oq  lat.  silön-is  usw.) 
geschah  erst  einzelsprachlich  oder  war  höchstens  in  einzelnen 
Ansätzen  uridg.  Genaueres  s.  bei  Meillet  M6m.  13,  250  f.,  Verf. 
IF.  18,  424ff.  und  unten  unter  den  einzelnen  Formantien  und 
den  einzelnen  Sprachen. 

Anm.  Betont  werden  muss,  dass  diese  Verhältnisse  der  Theorie, 
wonach  urid^.  -ön-  im  Ar.  aiitesonantisch  zu  -an-  geworden  ist  (1  S.  139, 
K.  vergl.  Gramm.  74  f.),  nicht  im  Wege  sind.  Der  ar.  Akkusativ- 
aus<i:an^  -an  am  kann  sehr  wohl  doppelten  Ursprungs  sein. 

In  den  schwachen  Kasus  antekonsonantisch  -n-:  z.  B.  ai. 
tdkSa-hhU  Svd-bhiS,  arm.  anjam-by  gr.  cppacri,  dpvdcTi  für  *(ipa  cTi 
nach  äpve^  usw.  (aux^cri,  T^KToai  mit  e,  o  für  a  nach  -^v€^,  -ove^ 
usw.),  got.  aüJisn-uns  (Hdschr.  auhsunns)  =  ai.  ukinds.  Ante- 
sonau tisch  -n-,  z.  B.  ai.  Sün-as  gr.  kuv-ö^  ir.  con  lit.  szufis,  ai. 
mürdhn-dsy  gr.  dpv-ö^,  got.  aühsn-^  (vgl.  zahlreiche  ähnliche 
Bildungen  zu  Anfang  von  §  215),  aksl.  dbn-e;  über  den  lat.  Gen. 
carn-is  s.  §  213,  c.  In  weitem  Umfang  sind  in  den  meisten 
Sprachen  die  schwachen  Kasus  den  starken  im  Ablaut  ange- 
glichen worden,  z.  B.  gr.  t^ktovo^  usw.  nach  T^KTOva. 

209.  1)  Geschlechtige  Nomina.  Die  folgende  Glie- 
derung des  Stoffes  verfolgt  lediglich  den  Zweck,  die  Übersicht 
zu  erleichtern. 

a)  Bezeichnung  von  Lebewesen  oder  als  belebt 
vorgestellter  lebloser  Dinge.  Die  hierher  gehörigen  No- 
mina sind  zumteil  augenscheinlich  von  Nomina  aus,  besonders 
von  Wurzelnomina  aus,  gebildet. 
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*g[d]hr{imen'  *§[d]hmen'  'homo*  zu  ^ffähSm-  'Erde'  §  79 
S.  135,  also  ursprünglich  'der  Irdische'^):  alat.  hemo,  woraus  homo 
durch  Vokalangleichung,  Akk.  alat.  hemön-em,  später  homin-em, 
osk.-umbr.  homön-  ebenfalls  aus  ^hemön-  (osk.  humuns'homines' 
unibr.  homonus  'hominibus'),  got.  guma  ahd.  gomo  ags.  juma 
aisi.  gume  'Mensch,  Mann',  lit.  ämü  'Mensch',  wozu  imonä  Tratf 
zmönes  PI.  'Menschen'  (vgl.  alat.  hemöna  'humana'),  preuss.  smoy 
'Mann'  (=  lit.  zmü\  wegen  oy  vgl.  girnoywis  'Quirl'  §  132  S.210). 

Unter  den  ew-Stämmen,  die  wie  homo  auf  ein  Wurzelnomen 
zu  beziehen  sind,  gehören  enger  zusammen  diejenigen,  deren 
Grundnomen  von  derselben  Art  ist  wie  die  als  Hinterglieder  in 
Komposita  wie  ai.  upastha-säd-  'im  Schoosse  sitzend'  lat.  pra&- 
ses  (§  83  f.)  erscheinenden  Wurzelnomina;  zum  teil  erscheinen 
solche  en-Htümme  auch  ihrerseits  nur  in  Komposita.  So  z.  B. 
lat.  edo  (öwi«),  ahd.  ejjo  Tresser':  ai.  -äd-  (S.  144);  lak.  2:ou- 
TU)V€p*  ßöe^  dpTdrai  Hesych  (=  att.  *2;utu}V€^),  got.  ga-juka 
'Genosse' :  ai.  yüj-  sq-yu}-  gr.  cru-2[uH  'verbunden'  (S.  143);  lat. 
cön-sedo  assedo  {-önis),  ahd.  anorse^^o  'assessor'  aisl.  drött-sete 
'Truchsess'iai.  -säd-  lat.  -ses  (S.  143  f.).  Die  betreffenden  Wurzel- 
nomina sind,  als  die  Kategorie  der  6n-Stämme  in  nridg.  Zeit  ins 
Leben  trat,  nicht  als  Nomina  agentis,  sondern  als  Abstrakta,  spe- 
ziell als  Nomina  actionis,  zu  gründe  gelegt  worden.  Die  en- 
Formen  wurden  aber  schon  bald  auf  das  Wurzelnomen  in  seiner 
Funktion  als  Nomen  agentis  oder  auch  auf  das  zugehörige  Ver- 
bum  bezogen,  und  so  erschienen  sie  nur  als  eine  rein  forman- 
tische  Verlängerung  eines  Nomen  agentis  oder  als  primäre  Bil- 
dungen vom  Verbum  aus.  Wie  weit  nun  im  Einzelnen  bei  den 
in  mehreren  Sprachen  zugleich  und  bei  den  nur  einzelsprach- 
lich belegten  ^n-Stämmen  noch  auf  das  Wurzelnomen  als  Ab- 
straktum  zurückgegangen  werden  muss,  ist  natürlich  nicht  mehr 
zu  bestimmen.  Z.  B.  ai.  räjan-  {-an-am)  'Herrscher,  Beherr- 
scher*, F.  rdjü'i,  scheint  wegen  ir.  F.  rigain  'Königin'  (§  136 
S.  214)  aus  uridg.  Zeit  ererbt  und  gehört  zu  ai.  rdj-  lat.  rBx  ir. 
ri 'Herrscher' (§  80,  c  S.  138);  dieses  mag  aber,  als  dasM.*rö^en- 
entsprang,  auch  noch   'das  Richtunggeben,   Lenken'  bedeutet 

1)  Wiedemann's  Etymologie  des  Wortes  Bß.  27,  203  leuchtet 
nicht  ein. 
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haben;  da  übrigens  mit  dem  Denomin.  rdja-ti  'er  herrscht'  ver- 
mutlieh das  gr.  dpfiTU)  *ich  stehe  einem  in  Gefahr  bei*  identisch 
ist,  kann  auch  noch  dpiiTUüv  -övoq  'Helfer'  mit  rdjan-  direkt  ver- 
banden werden  (vgl.  überdies  das  ar.  Neutrum  ^raian-  §218,  b); 
gr.  bpdKU)v  -ovToq  *Drache,  Schlange*,  ursprünglich  «n-Stamm 
nach  Ausweis  des  F.  bpdKaiva,  schliesst  sich  angemessener  an  ai. 
dH'  'Blick*  an  als  an  dH-  'sehend*. 

o  o 

Arm.  ein,  Gen.  elin,  'Hirschkuh*,  aksl.  jelen-  'Hirsch'  Gen. 
jelene  (Nom.  jelenh) ;  vgl.  gr.  fXa-cpoq  'Hirsch'  (§  284,  a)  i\\6<; 
'junger  Hirsch'  =  ♦dXv-o-q  (§  182),  kymr.  «Zain 'Hirschkuh' (vgl. 
oben  ir.  rigain),  gall.  elem-biu  'Hirschmonat'  (§  284,  a),  lit.  dnis 
M.  'Hirsch,  Elentier*  ^Zw6 'Hirschkuh';  Osthoff  Et.  Par.  1,  293  ff. 
legt  *el'  'Hörn'  zu  gründe.  —  ^kuffion-  *%on-  'Hund* :  ai.  icdn-, 
im  Ved.  auch  Süvan-  zu  lesen  (an-am),  Gen.  Sünas,  Instr.  PI. 
Svdbhiä,  av.  span-  (-an-dm),  Gen.  sünö;  gr.  kuuiv  Vok.  loiov,  Gen. 
Kuvö^,  Akk.  Kuva  für  *Kuova,  Lok.  PI.  Kucri  für  *Kua-cri;  ir.  cü 
kymr.  ci  kontrahiert  aus  *kuü  =  *ku^O,  ir.  Gen.  Sg.  con  =  Kuvöq 
PI.  con  n-  =  Kuviüv,  Nom.  PI.  coin  wohl  für  *cuin  =  Kuve^;  lit. 
8ZÜ  aus  *8zvü  (1  S.  338),  Gen.  szufis;  schwierig  bezüglich  des 
Anlauts  ist  arm.  sun  Gen.  san,  s.  Osthoff  Et.  Par.  1,  230  ff., 
der  das  Wort  Hund  als  uridg.  *pku^-on'  ^plc^-on-  'Viehwächter' 
(zu  *pehu-  'Vieh')  deutet;  über  goi.hunds  =  *%w-fd-  und  arm. 
skund  =  *ky,ontO'  oder  ^ky.onta-  s.  §  311.  —  Arm.  garn  (Gen. 
gariny  mit  r  statt  r  nach  garn)  'Lamm',  gr.  dpr|v  gort.  Fapr|v 
'Widder',  Gen.  dpvö^,  Akk.  dpva  für  *dp^va,  hom.  -Fpriv  (-nvoq) 
in  TToXu-ppTiv  'schafreich'  (wie  ttoXu-tXö?  1  S.  501);  hierzu  kann  ai. 
ürana-s  'Widder*  gehören  (vgl.  Püädn-a-s  §  184  Anm.),  aber 
auch  zu  ürnä  mit  uridg.  l  (vgl.  Osthoff  a.  a.  0.  304).  —  Ai. 
ukMn-  i-dn-am)  av.  uxsan-  {-an-dm)  'Stier',  kymr.  ych  (PI. 
ychen)  got.  aühsa  ahd.  ohso  ags.  oxa  'Ochse'.  — Ahd.  haso  ags 
hara  'Hase'  scheint  hierher  zu  gehören  wegen  l&t  cänus  (^caano-s) 
usw.  §  1 82  S.  264.  —  Lit.  szirszü  -efis  aksl.  srhsen-h  'Hornisse, 
Bremse'  (wozu  lit.  szirszone  'Hornisse'  wie  zmönes  zu  zmä 
S.  295),  zunächst  zu  ahd.  horna^  'Hornisse'  urgerm.  *;^t^rz7jv//^a- 
(§  359),  Gf.  ^kfsen-  *1cf8n'  (1  S.  479,  Walde  Lat.  et.  Wb.  147).  — 
Ai.  vfian-  {-an-am)  'Mann,  männlich,  stark',  ahd.  riso  'Riese' 
Gf.  *^r^8ö  (vgl.  as.   wrisil),  vgl.   av.  var^äna-  lit.  resnas  ai. 
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vrini'i  vHni-i  §  182  S.  264.  —  Av.  arian-  (-an-din)  'Mann*, 
ion.  kret.  fporiv  sonst  äporiv  äppriv  (-evo^)  'männlich';  fraglich 
ist,  ob  arm.  arn  'des  Manne8*=  av.  arSn-ö  ist  (Meillet  M6m.  11, 
18 f.);  vgl.  ai.  rSabhä-s  (§  284,  a),  att.  dpvciwq  =  *dp<TVTiFö-^ 
(§126  S.205).  —  Ai.ywt?aw-(-Ä»-am) 'Jüngling,  jung',  G^n.yün-as^ 
Instr.  PI.  yüva-hhiij  av.  yvan-  d.  i.  yuvan-  'Jüngling',  Gen.  yün-öj 
lat.  juven-  (Juvenem  juvenum)  'Jüngling*  (Nom.  Sg.  juven-i-s)  ^), 
woneben  junior  (das  juvenior  der  Kaiserzeit  war  junge  Neu- 
bildung) und  jünlx  noch  die  uridg.  schwache  Stammform  *}an- 
behauptet  haben  (§  136);  vgl.  *iuu^-Jc0'8  (§374).  -^  Ai.  tdkian- 
{'änam)  'Zimmermann'  av.  taian-  {-än-dm)  'Bildner',  gr.  t^ktuiv 
(ovo^)  'Zimmermann'.  —  Gr.  cttItiwv  (iwvo^)  'Gebrandmarkter*, 
ahd.  stehho  ('Stechender*)  'Stecken'.  —  Zu  lat.  avo-s  :  aisl.  de  'Ur- 
grossvater'  (=  got.  *arjDa  -ins),  got.  atoö  -öns  'Grossmutter',  lat. 
avun-ctUus  (ursprünglich  Deminutivum)  auf  grund  eines  *avö 
'önis  (§  374),  kymr.  etoithr  acorn.  euiter  bret.  eonter  'Onkel' 
=  urkelt.  *aven'tsr  (der  Ausgang  -tsr  nach  dem  Muster  der  Ver- 
wandtschaftswörter, s.  §  246);  dazu  ahd.  öheim  ags.  4am  'Mutter- 
bruder' =  urgerm.  *d[y]uf9-xaima-2  (S.  84). 

b;  Körperteilbenennungen  erscheinen  seit  uridg.  Zeit 
teils  geschlechtig,  teils  ungeschlechtig  (§  217,  a).  Vgl.  die  halt.- 
slav.  Körperteilnamen  mit  'men-  §  166.  Ai.  mürdhdn-  {-dn-am) 
M.  'Höhe,  höchster  Teil,  Kopf,  ags.  molda  'Kopf  (1  S.  475).  — 
Ai.  inajjdn-  {-dn-am)  M.  'Mark,  meduUa',  lit.  smagens  PI.  'Ge- 
hirn' aus  *ma2gen-  (1  S.  872),  zu  aksl.  mozgh  'Hirn*.  —  Ai.  pll- 
hdn-  {-dn  am)  M.  'Milz',  lat.  lien  M.  aus  *8plihen  oder  splihin 
(1  S.  678  f.  919);  die  Stammform  lißn-,  die  die  Grammatiker 
bezeugen,  scheint  durch  das  Lehnwort  spien  (cruXriv)  beeiiiflusst 
zu  sein,  so  dass  echt  lateinisch  nur  lien  li^nis  gewesen  wäre; 
v^l.  aksl.  slezena  'Milz'  §  184  Anni.  Genauere  Bestimmung  der 
idg.  Grundfonn  bezüglich  des  Vorstücks  scheint  nicht  mehr  mög- 
lich (trotz  Pedersen  Les  pronoms  d6m.,  Kopenhagen  19u5,  S.  345). 
—  Gr.  dbr|v  (-^vo^)  M.  F.  'Drüse',  vgl.  lat.  inguen  (-iww)  N.,  Gf. 

1)  Das  auffallende  e  von  juven-  ist  dem  Einfluss  von  »eti- 
(sen-is  usw.)  zuzuschreiben.  Vgl.  die  Einwirkung,  die  umgekehrt 
juvenis  auf  *senO'  ausübte,  indem  es  dessen  Übergang  in  die  kon- 
sonantische Deklination  hervorrief  (S.  166). 
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^^gUen-,  —  Pränest.  nefrön-Ss  PI.  'Nieren',  ahd.  nioro  (aisl.  npra 
N.)  'Niere'  argerm.  ^nej^ren-,  wozu  wohl  auch  ir.  am  (PI.  arain) 
kymr.  aren  'Niere'  (1  S.  588),  vgl.  femer  lanuY.  nebrundims 
PI.  'Nieren*  (§  362);  zu  gr.  vecppoi  'Nieren'.  —  Ir.  imbliu,  Gen. 
imhlenn,  'Nabel',  urir.  Hmhüön-j  ahd.  nabolo  aisl.  na^c 'Nabel', 
zu  ai.  nahhilorm  lat.  urnbilicu-a  gr.  öjLiq)aX6q.  —  Ahd.  hodo  *Hode' 
scheint  hierher  zu  gehören  wegen  lat.  cunnus  =  *cutn0'8  §  182 
S.  264. 

c)  Sonstiges.  6r.  kIijüv  (-ovo?)  M.  F.  'Pfeiler,  Säule',  arm. 
siun  (Gen.  sean)  'Säule',  uridg.  vielleicht  *kl8on-  (Osthoff  v.  Pa- 
trubdny's  Sprachw.  Abh.  2,  53  f.).  —  Gr.  kt€i^  (-evö?)  M.  'Kamm' 
entweder  zu  lat.  pecten  {-inis)  M.  'Kamm'  (Nom.  Kvexq  war  dann 
eine  Neubildung  f ttr  ^kttiv)  oder  als  Wurzelnomen  zu  pehl.  ianak 
'Kamm'  [s.  Hübschmann  Orientalische  Studien,  Giessen  1906, 
S.  1077  ff.].  —  Man  vergleicht  gr.  TptTU)v  und  ir.  triath,  Gen. 
trethan, 'Meer'.  —  ümbr.  menzne  'mense'  (sabin.  mesene  'mense') 
aus  ^m^na-en-  und  aksl.  mi8^cb  M.  'Monat'  (§  374)  aus  *mS8'en'y 
zu  lit.  mSnesis  usw.  (§  401,  a).  —  Auf  Speien-  ^peln-  M.  oder  N. 
weisen  hin  lat.  pollis  und  pollen  {-inis)  'Staubmehl,  Staub'  {poIlen- 
für  ^polen-  nach  Gen.  *polles  =  ^poln-ea,  vgl.  die  ähnlichen  Neu- 
gestaltungen des  Paradigmas  im  Germ.  §  215  zu  Anfang),  lit. 
pelenai  PI. 'Asche'  peUne  'Feuerherd'  preuss. jocZanwo  'Herd'  und 
pelanne  'Asche'  (beide  wohl  nait  a  für  e)  lett.  pelni  PL  'Asche'. 
—  Ein  *deien'  ^dein-  *din-  'Tag'  ist  anzunehmen  auf  grund  von 
aksl.  dhU'  M.  'Tag'  Gen.  dhn-e  (Nom.  Sg.  dhn-hjj  lit.  dänä^  ai. 
dina-m,  lat.  nün-dinae,  got.  sin-teins  (§  182  S.  264).  Ai.  grdvan- 
{-an  am)  M.  'Stein  zum  Somapressen',  ir.  broo  bröj  Gen.  broon 
brön,  'Mühlstein,  Handmühle'  (kymr.  breuan  'Handmühle')  stelle 
ich  hierher,  weil  das  Verhältnis  zu  den  unzweifelhaft  verwandten 
got.  -qaimus  aksl.  ärhny  lett.  dfirnawas  preuss.  gimoywis  (§  130. 
132)  dasselbe  sein  dürfte  wie  das  von  got.  straujan  zu  ai.  strnd-ti, 
letzteres  mit  'Nasalinfix'  (§  4  Anm.  S.  8);  anders  über  dieses 
Verhältnis  Meillet  Etudes  267  f. 

210.  Arisch.  Die  6n-Stämme  erscheinen  hier  nur  wenig 
produktiv. 

a)  Zu  §  209,  a.  Ai.  prati-divan-  M.  'Gegenspieler',  zu 
divt/a-ti.  ydäan-  {-an-am)  F.  'Mädchen,  junges  Weib',  woneben 
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ydiana  yöidna  (wohl  zu  §  182);  Etymon  unklar.  —  Im  Av. 
Mehreres  mit  deutlich  denominativem  -an-  (Akk.  -öw-^rw) :  spasan^ 
*hinspähend'  zu  spaa-  ai.  spdi-  *Späher*  (wie  lat.  cön-sedo  :  ai. 
'Sdd  ,  8.  S.  295),  visan-  'der  ein  HauB,  Hauswesen  hat'  zu  vis- 
*Hau8',  hazardhan-  {hazasrh)  'Räuber'  zu  Jiazah-  N.  'Gewalttat*, 
pu^avr  'der  Söhne  hat*  zu  pw^ra-  'Sohn',  mq^an-  'Prediger, 
Prophet' zu  mcf^ra- 'Wort,  Verheissungswort',  marHan-  (mar^^n-) 
'Mensch,  sterblich'  zu  mar^ta-  'sterblich'  (genauer  zu  dessen  N. 
als  Abstraktum). 

b)  Zu  §  209,  b.  Av.  dantan-  M.  'Zahn'  zu  ai.  ddnt-  (§  350), 
ndrahan-  M.  'Nase'  zu  apers.  nah-  (§  78  S.  131). 

c)  Zu  §  209,  c.  Av.  rmmn-  (raon-)  M.  'Fluss'  (W.  sreu- 
'f Hessen') ;  ^rvan-  {^rvän-  ^run-)  M.  'Seele,  Geist',  urar.  *(«)rMya»- ; 
xsapan-  {-pan-  -fn-)  F.  'Nacht'  neben  xSap-  F.  'Nacht'. 

Anra.  Ai.  vi-bhvan-  vi-bhvdn-  'ausgezeichnet*  (neben  vibhva-s 
vi-bhü-f  mbhä-)  war  eine  Neuerung  nach  dem  Vorbild  von  fbhvan- 
'tüchtig,  kunstreich'  neben  fbhva-s  fbhü-f. 

211.  Armenisch.  Wo  die  Etymologie  unklar  ist,  kann 
man  nicht  wissen,  ob  man  es  mit  einem  ursprünglich  geschlech- 
tigen Wort  oder  einem  Neutrum  zu  tun  hat,  z.  B.  bei  anja^  Gen. 
anjirij  'Person'. 

In  dieser  Sprache  erhielt  die  Klasse  der  6n-Stämme  dadurch 
Zuwachs,  dass  Nom.-  und  Akk.- Formen  mit  dem  Kasnszeichen  -n 
eine  partielle  oder  vollständige  Deklination  nach  Art  derTi-Stäinme 
wie  garrij  akn,  jermn  usw.  hervorriefen.  So  stellten  sich  zu 
Nom.-Akk.  ot-n  'Fuss'  (=  gr.  uöb-a):  Gen.  otin  Instr.  otamb  (PI. 
o^Ä);  znjer-n  (Akk.)  'Hand':  jerinjeramb  (PI.  Jer-S);  zu  durn 
'Tür'  =  *dhurO'm  (gr.  Tipö-Gupo-v) :  Gen.  dran  Instr.  dramb  (PI. 
drun-lt  neben  dur-lt) ;  vermutlich  ebenso,  auf  grund  der  auf  -n 
=  -o-m  endigenden  Nom.-Akk.- Form,  unkn.  Gen.  unkan  usw., 
'Ohr',  durgn  drgan  usw.  'Töpferrad',  IHrtn  Ttrtan  usw.  'Schweiss', 
amarn  amaran  usw.  ^8ommQr\  jmefn  jmeran  usw.  'Winter'.  S. 
Ost  hoff  V.  Patrubdny's  Sprach  w.  Abb.  2,  91  ff.,  Meillet  Gramm, 
de  Tarm.  58  f.  und  wegen  der  fc-Formen  armukn,  mukn  unten 
§541. 

212.  Griechisch. 

a)  Zu  §  209,  a.    Produktiv  war  -u)v.  Gen.  -u)VO^  usw.,  als 
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Sekundärformans,  um  auf  grnnd  Yon  eigenschaftsbegrifflichen 
Substantiva  oder  von  Adjektiva  (genauer :  von  den  in  den  Adjektiva 
eingeschlossenen  Adjektivabstrakta)  Namen  fQr  Lebewesen  und 
nach  Art  von  Lebewesen  angeschaute  Dinge  zu  bilden :  tvöiOuiv 
*Dickback,  Pausback'  zu  TvdOo^  *Backe',  q>uaKUJV  T)ickbanch'  zu 
q)ucricTi  'Dickdarm,  Magen',  TotöTpuiv 'Schlemmer' zu  TacrrVip^Bauch', 
7röpbu)v  Turzer'  zu  nopbx]  'Fura',  bpö)Liu)v  ('Läufer'),  eine  Art  leich- 
ter Schiffe  und  eine  Art  Meerkrebs,  zu  bpöjiioq  'Lauf,  Kißbu)v  'Ar- 
beiter, der  die  Metalle  von  Schlacken  reinigt'  zu  Ktßbii  'Schlacke', 
Tpißuiv 'geriebener  Mensch,  Geübter,  Vertrauter;  schäbiger  Mantel' 
zu  Tpißn  'das  Reiben';  aT9u)v  ('Brenner')  'Brennender,  Feuriger, 
Braunroter'  zu  alGoq 'Brand'  alGö^  'verbrannt,  feuerfarbig';  Tpripwv 
Beiwort  der  Taube,  etwa  'Fürchtling',  zu  Tpiipöq  'furchtsam', 
<yTpdßu)v  'Schieler'  zu  crtpaßö^  'schielend*,  ipiwXuiv  'Wollüstling'  zu 
ipu)Xöq  'geil',  KÖq)u)v  'Werkzeug  zum  Krummschliessen  von  Misse- 
tätern' zu  Kücpöq  'krumm',  q)eibu)v  ('Sparer'),  Bezeichnung  eines 
Ölgcfässes,  zu  cpcibö^  'sparsam';  mit  -iujv  (vgl.  §  226)  z.  B.  oupa- 
viu)v  'Himmelsbewohner'  zu  oupdvio^  'himmlisch'.  Etliche  wurden 
vielleicht  sekundär  vom  Verbum  aus  geschaffen  (vgl.  cpeibiuv, 
zu  cpeibö?,  aber  auch  zu  cpeiboiiiai),  z.  B.  KXubuiv  ('Anspttler')  'an- 
spülende Meereswoge'  zu  kXu2[u). — Hierzu  zahlreiche  Eigennamen, 
wie  Ap6|Liu)v,  Ztpdßuiv,  AiOuüv,  Auku)v,  'AtoiOujv,  OiXujv. 

Wie  fiT€mi)v  -ovo?  'Führer'  (S.  239)  auf  -uiv  -ovo?  z.  B. 
dpTiTiwv  'Helfer'  (vgl.  §  209  S.  296),  ipueiuv  'Lügner,  Verläumder^ 
TpüTiwv  F.  Turteltaube'  (Tpö2[u)  'gurre'),  KpaTTiwvF.'Hähcr'  {kp&Iuj 
'schreie'  aus  ♦KpayTlu)),  wohl  auch  a-rafibv  F.  'Tropfen',  eigentlich 
'Tropfer',  vgl.  ags.  dropa  aisl.  drope  'Tropfen'  und  aisl.  drore 
'Blut'  mit  der  gleichen  Grundbedeutung. 

In  die  VT-Deklination  sind  übergetreten  9epd7TU)v  (ovto?) 
'Diener'  vgl.  F.  OepAirvTi  Oepdnraiva  'Dienerin',  bpcxKUJV  (-ovto?) 
'Drache,  Sehlange'  vgl.  F.  bpdKaiva  (zu  ai.  dfs-  'Blick',  vgl.  böp- 
Ku)v  -u)vo?  'Gazelle'  zu  böpE),  X^ujv  (-ovto?)  'Löwe'  vgl.  F.  X^aiva 
und  Xeö-Tiapbo?. 

b)  Zu  §  209,  b.  Hinzu  kommen  auxnv  'ivo%  M.  'Nacken', 
<paTU)v  -6vo(;  M.  'Kinnbacken',  ttutiüv  -övo^  F.  'Ellenbogen,  Ellen- 
mass',  dtKUiv  -uivo^  M.  'Ellenbogen,  Armbug',  ßoußiuv  -lövo^  M. 
'inguen'. 
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c)  Zu  §  209,  c.  äHuiv  -ovo(;  M.  'Achse'.  cIkOiv  -övoq  M.  *Bil(l\ 
-iwv  -oivoq  (vgl.  K€u9jLiu)v  -)Liiövoq  USW.  S.  239):  dTifiv  M.  'Versamm- 
lungsort, Versammlung,  Wettkampf,  wahrscheinlich  zu  dTp^u> 
dtpo^  (vgl.  IF.  18,  131  f.);  von  derselben  Art  und  deutlich  deno- 
miuativ  aiOüv  M.  Ticbenszeitraum,  Zeitraum'  (zu  lat.  aevo-m  got. 
aiw8\  TTuXuiv  M.  'Torbau,  Eingangstor*  (zu  iruXii  *Tor'),  KoXoqxdv 
M.  'Gipfel,  Spitze'  (vermutlich  aus  ^KoXaqxdv,  zu  einem  mit  lat. 
collis  =  *colnis  zu  vergleichenden  *KoXa-q)0-^)  und  die  Klasse  der 
Namen  von  Wohnräumen,  mit  Gewächsen  bestandenen  Plätzen 
u.  dgl.  wie  dvbpiuv  'Männergemach',  Ittttiüv  'Pferdestall',  baqpviuv 
'Lorbeerhain',  Xadiübv  'Dickicht'  zu  rä  Xdaia^).  Xeixnv  -i\voq  M. 
'Flechte,  Ausschlag'.  — 

Att.  Akk.  TTUKva  Gen.  ttukvö?  (wozu  Nom.  uvuH  als  Neu- 
bildung), Ort  der  Volksversammlung,  vermutlich  wie  dpva  dpvö^ 
S.  296. 

213.  Italisch. 

a)  Zu  §  209,  a.  -ö  -önw*)  usw.  war  in  ähnlicher  Weise 
produktiv  wie  im  Griech.  -u)v-  (§  212).  Lat.  sllo  'Plattnasiger'  zu 
silusy  coxo  'Hinkender'  zu  coxa,  bucco  'die  Backen  Aufblasender* 
zu  buccay  cachinno  'spöttisch  Lachender'  zu  cachinntis,  susurro 
'Ohrenbläser'  zu  susurrus,  gerro  'Maulaffe'  zu  gerrae,  fdbulo 
'Lügenschmied'  zn  fabulüy  praedo  'Plünderer,  Räuber'  zuprctecUZf 
mero  'Weinsäufer'  zu  merumf  gäneo  'Schlemmer'  zu  ganea\ponto 
'Brückenschiff' zu  jpöiw,^«ro  *nach  oben  zu  sackartiger  Stiefel'  zu 
pira,  säbulo  'grobkörniger  Sand'  zu  sabulum.  Von  alters  her  kön- 
nen, wie  die  S.  295  genannten  cönsedo,  edo,  Anschluss  an  Wurzel- 
nomina gehabt  haben  praeco=*prai'd[i\cö  vgl.  -dex,  capo  occupo 


1)  Pampbyl.  d(v)&puü[iv  'Männerbaus'  =  dvbpeUiv  dvöpdiv  darf 
nicht  auf  ^-cFuiv  oder  *-iiFu)v  zurückgeführt  werden  (s.  Meister  Ber. 
d.  Sachs.  G.  d.  W.  1904  S.  30),  sondern  weist  nach  den  Lautgesetzen 
entweder  auf  *-€iu)v  oder  auf  *-€aurv;  das  wahrscheinlichere  von  beidem 
ist  *  €iuiv,  mit  Formans  -eio-  (§  122).  Hiernach  bedarf  die  Frage  der 
Eutwicklungsgeschichte  obiger  Maskulina  auf  -div  (vgl.  Ehrlich  KZ. 
3«,  60  f.  93  f.,  Vendryes  M6m.  13,  3Ö7,  Verf.  K.  vergl.  Gramm.  336) 
einer  erneuten  Untersuchung.  Zunächst  ist  das  Formenroaterial 
(-ujv  und  -cuiv)  aus  allen  Dialekten  zu  sammeln. 

2)  Über  diese  Nomiualk lasse  s.  die  S.  292  Fussn.  1  genannten 
Arbeiten  von  Fisch,  Meyer-Lübke  und  Zimmermann. 
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vgl.  'Ceps;  unter  Mitwirkung  des  Verhältnisses  z.  B.  von  fäbulo  zu 
fdbulan  entstanden  dann  zu  Verben  hiho  'Zecher'  combibo  'Zech- 
bruder', volo  'Freiwilliger',  appeto  'nach  etwas  leidenschaftlich 
Strebender',  rajpo 'Räuber',  erro  'Vagabund',  incubo  'Schatzgeist, 
Alp',  runco  'Reuthacke*  u.  a.  Osk.  sverrnnef  Beamtenname, 
etwa  'oratori,interpreti',  zu  einem  *s^er{e)S'  'Rede'  (1  S.  1 21. 767), 
Sabin,  nero  'vir  fortis'  zu  ner-  'vir';  umbr.  aprnnu  'aprum'  (vgl. 
lat.  aprun-culus)  zu  lat.  aper,  wie  burdo  zu  burdus  'Maultier', 
das  wohl  aus  dem  Osk.-Ümbr.  entlehnt  war  (zu  ai.  gardabhd-s 
'Esel',  vgl.  1  S.  599  f.).  —  Hierher  zahlreiche  Eigennamen,  wie 
Capito  (caput),  Ndso  (nOsus),  Aculeo  (aculeus),  und  von  Adjek- 
tiva  (von  Adjektivabstrakta)  aus  geschaffene  wie  Aspro,  Fhino, 
Rüfo,  Cato,  Magno. 

b)  Zu  §  209,  b.  Geschlechtige  Körperteil benennungen  sind 
zu  den  ererbten  nicht  hinzugekommen. 

c)  Zu  §  209,  c.  Lat.  caro,  Oen.  carnis,  F.  'Fleisch',  unibr. 
karu  'pars'  käme  'carne'  osk.  cameis  'partis'  zu  umbr.  kartu 
'dividito,  distribuito',  vgl.  ir.  carna  'Fleisch';  ob  lat.  umbr.  osk. 
carn-  aus  '^^caren-  synkopiert,  oder  ob  es  alte  schwache  Stammform 
nach  Art  von  gr.  dpv-ö^  war,  ist  zweifelhaft.  Lat.  -o  (-en)  Gen. 
'inis :  turbo  und  turben  M.,  cardo  M.,  ordo  M.,  margo  M.  F.,  grando 
F.  M.,  aspergo  F.,  compägo  F.,  virgo  F.;  sanguis  -inis  M.,  neben 
dieser  neu  gebildeten  Nom.-Form  noch  das  ältere  sanguen^  das 
als  N.  behandelt  wurde ^).  —  Über  die  auf  -edo  -ido  -üdo  s.  §  220. 
363,  über  die  auf  -dgo  -igo  -ügo  §  221.  392,  b. 

Ein  alter  n-Stamm  in  schwacher  Gestalt  scheint  bewahrt  in 
lat.  comlx  F.  (YgLjünlx  S.  297),  umbr.  curnaco  (a?)  'coniicem', 
vgl.  das  vermutlich  zugehörige  gr.  KÖpaqpoq =*i:orn-6Äo-«  (§  284). 

214.  Keltisch.  Zu§  209,  a  stellen  sich  aus  dem  Ir.  noch, 
mit  Formansgestalt  öri'  und  mit  Neugestaltung  des  Nom.  Sg. 
*'öns:  fiadu,  Akk.  fiadain,  'Zeuge',  Gf.  ^^eidön-,  vgl.  ags.  voUa 
'Zeuge'  got.  'Wita  'Wisser';  idu.  Gen.  idan,  'Geburtswehen',  ver- 
mutlich zu  got.  fitan  'gebären'  (W.  pid-) ;  vielleicht  auch  esc-ung 

1)  Der  Ursprung  dieses  Wortes  ist  noch  nicht  aufgeklärt,  s. 
Walde  Lat.  et.  Wtb.  543,  Wiedemann  BB.  29,  315  ff.  Man  hat  auch 
an  Zusammenhang  mit  sani^,  bezieh,  an  Beeinflussung  der  Lautungs- 
gestalt durch  dieses  Wort  zu  denken. 
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'Aal',  wörtlich  'Wasserechlange' ^).  Mit  demselben  -ön-,  zu§  209,  b 
gehörig:  lecco,  Gen.  leccon,  *  Wange*  urkelt.  *Zffc&öri-,  vgLpreass. 
laygnan  'Wange*.  —  Akelt.  Stammesnamen,  Lingones,  Senones 
u.  a.,  and  Stadtnamen  mit  -dn-,  AbaJl^öj  Cularö  n.  a.  (Vendryes 
M6m.  13,  387  f.). 

215.  Germanisch.    Hier  hat  die  «n-Bildung  einen  Um- 
fang gewonnen  wie  in  keinem  andern  Sprachzweig. 

Die  schwache  Stammgestalt,  wie  sie  in  got.6en.Pl.  aühsn-^ 
vorliegt  (S.  294),  ist  in  vielen  Fällen  in  die  anderen  Kasus  über- 
geftthrt  worden.  6ot.  manna  ahd.  ags.  man  aisl.  madr  ^Mann' 
auf  grund  von  urgerm.  ^manan-,  schwach  *mann- :  got.  Gen.  PI. 
mannS,  Gen.  Sg.  *manniz  =  manSy  wonach  Nom.  Sg.  manna  für 
*mana,  Akk.  Sg.  mannan  für  *manan  usw.;  das  Wort  ist  wahr- 
scheinlich mit  Hempl  A.  J.  of  Ph.  22,  426  ff.  mit  lat.  man- 
(neben  manus)  'Hand'  zu  verbinden  (Hand  als  Arbeitsinstrument). 
Got.  brunna  ahd.  brunno  ags.  burna  'Brunnen*,  zu  gr.  q)p€äp  -äroq 
hom.  cppriäTa  Stamm  *bhre^n-  (§  455):  urgerm.  *brunö  ^brunen- 
*brunn' ;  nach  *brunn'  entsprang  *brunnö  ^brunnen-j  während 
*brunn'  selbst  aufgegeben  wurde.  Got.  sunnö  (Lok.  Sg.  sunnin) 
ahd.  sunna  F.  'Sonne'  zu  ai.  *üdr,  gthav.Gen.a?*ängf=urar.  *^aw« 
(wozu  x'^an-vant'  'sonnig'  §  353) ;  von  urgerm.  *«ttn-  war  gebildet 
Sg.  Nom.  *8un-(yn  Lok.  *9un'en-i  Gen.  *«u7i-w-e2,  und  nun  drang 
dies  -nn-  in  die  andern  Formen  für  -w-  ein,  *gunön  wurde  ^sunnön 
(got.  8unnö)y  *9uneni  wurde  *8unneni  (got.  sunnin),  während 
*8unn'  selbst  als  Kasusstamm  schwand;  über  das  Nebenein 
ander  sunnö :  sunnin  s.  unten.  Ahd.  hunno  'centurio'  (zu  hunt 
•hundert*)  =  *hundnö  (1  S.  707)  auf  grund  von  *hundö  Gen.  usw. 
*hundn-.  Weiter  hierher  die  Klasse  von  en-Stämmen,  bei  denen 
sich  die  alte  antesonantische  schwache  Stammgestalt  (got.  aülisn-ß 
mann-^)  noch  durch  die  urgerm.  Verschlasslautgeminata  bekundet, 
welche  durch  Assimilation  des  n  an  den  vorausgehenden  Konso- 
nanten hervorgerufen  worden  ist  (1  S.383f.).  So  z.  B.  ahd.  tropf o : 
troffo  'Tropfen*,  urgerm.  *drupö  Gren.  usw.  *drupp-  aus  ^drupn-, 
darauf  Ausgleichungen  zwischen  den  verschiedenen  Kasus,  die 
zu  einem  Doppelparadigma  führten ;  stapho  :  -staffo  'Fussstapfe', 

1)  Lat.  anguen  für  anguis  war  eine  junge  Neubildung,  darf 
also  nicht  unmittelbar  verglichen  werden. 
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8teccho  :  stehho  'Stecken*  (vgl.  gr.  otituiv  S.  297),  ndd.  wocke 
'Woeken' :  norw.  oke  'verfilzte  Masse  von  Zwirn*  (Eauffmann 
PBS.  Beitr.  12, 504  ff.,  Lidin  Stud.  25  f.). 

a)  Zu  §  209,  a.  Zahlreiche  Bildungen,  die  den  griechischen 
wie  Tvdöuiv,  Tprjpuiv,  kXuöiüv  und  den  lateinischen  wie  «fZo,  Aspro, 
bibo  gleichen,  finden  sich,  doch  tritt  im  Germ,  nicht  wie  in  den 
klassischen  Sprachen  eine  steigernde  oder  ins  Tadelnde  gehende 
Begriffsfärbung  heraus  ^). 

Zunächst  betrachten  wir  die  Maskulina. 

Got.  spilla  'Verkündiger'  ahd.  wär-speUo  'propheta'  aisl. 
spialle  'amicus'  zu  got.  spül  ahd.  spei  'Erzählung,  Fabel,  Ge- 
rede', got.  ga-razna  aisl.  granne  'Nachbar'  zu  got.  reusn  'Haus', 
ahd.  htwo  'Gatte'  aisl.  h^e  'Bedienter'  zu  got.  heitoa-  'Haus',  got. 
toaürsttoa  'Arbeiter'  zu  waürstto  'Werk',  staua  'Richter'  zu  staua 
F.  'Gericht',  ahd.  heimo  'Heimchen'  zu  Jieim  'Haus,  Heimat',  ahd. 
stiuro  aisl.  stiöre  'Steuermann'  zu  ahd.  stiura  'Steuerruder*,  ur- 
teäo  'Richter'  zu  urteil  'Urteil',  gi-lanto  'Landsmann'  zu  lant 
'Land',  aisl.  kampe  'Person  mit  Schnurrbart'  zu  kampr  'Schnurr- 
bart', rüne  'Freund'  zu  got.  rüna  F.  'Geheimnis',  aisl.  sesse  'con- 
sessor'  zu  sess  'Sitz'.  Got.  manna  usw.  'Mann'  nach  der  S.  303 
angeführten  Deutung  des  Wortes. 

Nach  Art  von  Lebewesen  benannte  Dinge.  Ahd.  g^ro  aisl. 
geire  'keilförmiges  Stück  Zeug  oder  Land'  zu  ahd.  g^r  'Speer', 
ags.  müda  aisl.  munne  'Mündung'  zu  ags.  müd  'Mund',  mhd.  kambe 
kämme  'kammartiges  Instrument'  zu  kam  'Kamm',  aisl.  nagle 
'clavus'  zu  nagl  'Fingernagel'.  Hierher  got.  brunna  usw.  'Brunnen' 
nach  der  S.  303  gegebenen  Erklärung. 

Bildungen  von  Adjektiva  (von  Adjektivabstrakta)  aus: 
got.  liuta  'Heuchler'  zu  Huts  'heuchlerisch',  weiha  'Priester'  zu 
weihs  'heilig',  ahd.  wigago  ags.  witi^a  aisl.  vitke  zu  ahd.  toigag 
'merkend,  ahnend',  ahd.  ampfaro  'Ampfer'  zu  ndl.  amper  aisl. 
apr  'scharf. 

Zu  den  auf  den  Wurzelnomina  beruhenden  Substantiva  wie 


1)  Abgesehen  werden  muss  natürlich  von  solchen  Fällen,  wo 
eine  solche  Schattierung  schon  durch  das  zu  gründe  liegende  Nomen 
gegeben  war,  wie  bei  mhd.  schränk  'Geck*  {schräm  'geschlitztes 
Kleid*},  aisl.  skualdre  'Schwätzer*  {skualdr  'Geschwätz*). 
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got.  ga-juka,  ahd.  ava-se^go,  eggo  man-eg^o,  stehho  (S.  295  ff.) 
gehören  ausserdem  z.  B.  got.  un-wita  'unwissender'  ahd.  tci^o 
'Wissender,  Weiser',  ags.  w?f7a 'Zeuge*  (ai. -t^id-),  ahd.  &o^o  aisl. 
bode  'Bote'  (ai.  -büdh-),  got.  hana  ahd.  hano  aisl.  haue  ('cantor') 
'Hahn'  (lat.  -cen),  got.  skula  ahd.  scolo  'Schuldner',  got.  nuta 
'Fischer',  ahd.  gebo  aisl.  -giafe  'Geber',  und  Benennungen  nach 
Art  der  Lebewesennamen,  wie  ahd.  stapho  staffo  'Fussstapfe', 
woneben  houici-stapho  -staffo  ('Heustapfer')  'Heuschrecke'  ags. 
jeers'stapa  ('Grasstapf  er')'Heu8chrecke',  njhd.  «cArßc&e 'Schrecken' 
neben  ahd.  hewi-skrekko  ('Heuspringer')  'Heuschrecke',  ahd.  tropf o 
troff o  Rgs.dropa  aisl.  dro/?6 'Tropfen'  (Tropfer'),  ags./?ofa'SchifF 
aisl.  ^0^6 'Floss,  Flotte'  ('Fliesser'j,  ahd.chlebo  mnd.kleve'Leim* 
('Kleber'),  ahd.  slito  'Schlitten'  ('Gleiter'),  aisl.  stige  siege  'Leiter^ 
('Steiger'). 

Für  die  adjektivischen  Komposita  mit  Wurzelnomen  als 
zweitem  Glied  ist  der  Eintritt  der  en-Form  für  dieses  Glied  im 
Germ.  Regel  geworden,  s.  §  85,  4. 

Auch  hier  wieder  zahlreiche  Eigennamen,  Personennamen 
wie  ahd.  Wolfo,  Harto,  BerhtOy  und  Stammesnamen  wie  Sem- 
TfoneSy  SaxoneSj  Franconea, 

Im  Germ,  gab  es  nun  neben  diesen  -en-  :  -on-Stämmen 
auch  —  wie  im  Griech.,  Ital.,  Kelt.  —  Stämme  mit  durch- 
geführtem 'ön-,  die  aber  alle  Feminina  sind.  Oft  stehen  so  bei 
demselben  Wort  -on-  und  -ön-  nebeneinander,  z.  B.  got.  garaznO 
tiu\.  granna  'Nachbarin'  zu  garazna  granney  ahd.  lilwa  'Gattin' 
zu  hiwOy  gi-mdhha  'Gemalin'  zu  gimahhOy  wi^aga  'Wahrsagerin' 
zu  wl^agoy  maga-zoha  'nutrix'  zu  -zoho  -zogo,  gast-geba  'Gast- 
geberin' zu  -gebo,  aisl.  rüna  'Freundin'  zu  rüney  kueld-rida  'uocti- 
vaga,  strix'  zu  -ride.  Die  Hauptmasse  dieser  Doppelheit  bilden 
die  sogen,  schwachen  Adjektiva,  wie  got.  blinda  -im  'der  Blinde': 
blindö  -öns  'die  Blinde'.  Auch  wurden  so  Feminina  zu  solchen 
Maskulina  gebildet,  die  nicht  n-Stämme  waren,  wie  got.  daüra- 
wardö  (neben  -warda)  'Torhüterin'  zu  daüra-wardSy  nipjo  'Base' 
zu  nipjis,  ahd.  friedüa  'Geliebte'  zu  friedil,  und  -öw-  trat  für  -0- 
\  uridg.  -a-)  auch  ohne  Beziehung  zu  einem  M.  ein,  wie  got.  qinö 
ahd.  quena  aisl.  Ärowa'Weib'  (:gr.  Tuvrj  aksl.  iena),  got.  widuwö 
ahd.  «(?i/MM?a 'Witwe'  (:  lat.  vidua  aksl.  vhdova),  ahd.  6aHa 'Barte, 

Bru»:mann,  Grundriss.   II,  1.  20 
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Beir  (zu  hart  ^art').  Offenbar  ist  nach  der  Analogie  des  zwischen 
urgerm.  -an-  nnd  -d-  (nridg.  -ön-  und  ö-)  bestehenden  Verhält- 
nisses urgerm.  -ön-  (nridg.  On-)  zu  -ö-  (nridg.  -a-)  in  Beziehung 
gesetzt  und  dadurch  dem  -(yn-  der  speziell  fem.  Charakter  zu- 
geführt worden.  Vermutlich  ist  aber  dabei  das  schon  von  vor- 
germanischer 2Jeit  her  fem.  Formans  -fön-  ('tiön-)  mit  von  Ein- 
fluss  gewesen  (z.  B.  in  got.  gariudjö  ^Schamhaftigkeit'  §  229,  1 
und  rapjö  'Rechenschaft*  §  231). 

Bei  welchem  Wort  oder  welchen  Wörtern  der  Prozess  der 
Scheidung  nach  dem  Geschlecht  eingesetzt  hat,  ist  nicht  mehr 
zu  sehen.  Es  mögen  Substantiva  wie  got.  -dübo  ahd.  tüba  aisl. 
düfa  Taube'  (ursprünglich  vermutlieh  'Schwärzung',  zu  ir.  dub 
'schwarz*),  got.  faühö  ahd.  foha  aisl./*da  Tuchs'  (man  vergleicht 
ai.  püccha-s  'Rute,  Schwanz')  und  got.  gatimrjö  ahd.  zimhirra 
*Bau'  (zu  ahd.  zimhar  'Bauholz',  §  229,  2,  b),  ahd.  harta  (s.  o.) 
gewesen  sein,  wo  sich  der  fem.  Charakter  des  Formans  zuerst 
befestigte.  Von  den  alten  Nomina  mit  'ön-  behielten  nun  Tier- 
nanien  und  Namen  für  Baulichkeiten,  Geräte,  Kleidungsstücke, 
Bäume  u.  a.  (vgl.  §  229,  2,  b)  ihre  <)72-Flexion  bei,  nur  dass  sie 
eben,  soweit  sie  nicht  schon  von  früher  her  F.  waren,  jetzt 
diesem  Geschlecht  folgten.  Bei  Menschenbezeichnungen  dagegen 
war,  wenn  das  m.  Geschlecht  gemeint  war,  ein  Einschwenken 
in  die  ebenfalls  altüberkomniene  Flexion  guma  gumins  not- 
wendig. Formen  wie  ahd.  Afzra,  got.  garaznö  werden  zumteil, 
als  Substantiva  generis  comm.,  früher  auf  dem  Plan  gewesen 
sein  als  hlwo^  garazna  usw.  *). 

Die  Zugehörigkeit  der  germ.  dn*Stämme  zu  den  nridg.  -ön- 
Stämmen  tritt  besonders  klar  in  dem  S.  303  besprochenen  ^ot. 
sunnö  ahd.  sunna^  mit  nn  nach  der  Schwundstofenform  ^sunn-, 
zutage,  sunnö  und  sunnin  war  eine  Doppelheit  wie  etwa  lat. 
hemönem  und  hominef  gr.  alurv  und  aUv  (S.  293  f.).    Als  eine 


1)  So  ist  got.  swaihra  'Schwiegervater*  hinzugebildet  zu  ttwaihrö 
•Schwiegermutter*,  welches,  mit  h  für  ^,  Fortsetzung  des  (im  West- 
gertn.  als  ahd.  swigar  ags.  ttwejer  bewahrten)  uridg.  *8^ekrü-  war 
(§  130  S.  209).  swaihra  hat  die  Stelle  des  urgerm.  ^s^^xuraz  =  ahd. 
Mwehur  ags.  stMor  (ai.  Svdiura-s)  eingenommen. 


f  216.]       Nominalstainznforniiintien.    m-  u.  n-Formantien.  807 

«olche  Altertttmlicbkeit  behauptete  sieb  sunnin  Dar  in  der  formel- 
haften Wendung  at  sunnin  urrinnandin. 

Wie  Bebon  er  wähnt,  gehört  hierher  auch  das  sogen,  schwache 
Adjektivum.  Z.  B.  got.  blinda  (Gen.  blindinß)  war  ursprünglich 
*der  Blinde',  blindö  (Gen.  hlindöns)  'die  Blinde',  hUnda  sums 
^irgend  ein  Blinder',  ahma  sa  toeiha  'der  heilige  Geist*  ursprüng- 
lich 'Geist,  der  Heilige'.'  Solche  n-Substantiva  wurden  bei  ihrer 
iittributiven  Verwendung  selbst  wieder  adjektivisch.  Stehende 
Regel  wurde  diese  'schwache'  Flexion,  wenn  das  Adjektiv  auf 
den  Artikel  (got.  sä)  folgte.  Der  adjektivischen  Verwendung 
gemäss  kam  hier  für  den  Nom.  und  Akk.  auch  noch  eine  be- 
sondere Neutralform  auf:  blindö  und  blindona  (neben  Gen.  Sg. 
blindins  usw.),  wie  hairtö  N.  'Herz'  hairt&na  (neben  Gen.  Sg. 
hairtins  usw.).    Vergl.  Grundr.  3*,  426  ff. 

b)  Zu  §  209,  b.  Zu  den  ererbten  geschlechtigen  Körper- 
teilbenennungen sind  viele  hinzugekommen,  teils  M.,  teils  F., 
wobei  die  verschiedenen  germ.  Sprachen  mehrfach  im  Genus 
sich  unterscheiden.  Neutrales  Genus  neben  M.  oder  F.  war  wohl 

Jedesmal  das  ursprünglichere  Genus.  Z.  B.  Mask.  got.  löfa  aisl. 
löfe  'flache  Hand',  ahd.  dümo  ags.  duma  'Daumen'  (zu  av.  tuma-y 
s.  S.  247),  ags.  hnecca  'Nacken'  aisl.  hnakke  'Hinterhaupt'  (Wurzel- 
ablaut), ahd.  bahho  baccho  'Backen',  mago  'Magen'.  Fem.  got. 
iuggö  ahd.  zunga  aisl.  tunga  'Zunge'  (1  S.  408),  ahd.  ^^Aa'Zebe'. 
Ags.  jealla  M.  :  ahd.  as.  galla  F.  'Galle'.  Aisl.  vange  M. :  ahd. 
wanga  N.  'Wange';  aisl.  hiarse  M.  'Kopfwirbel* :  ai.  Siridn-  N. 
'Kopf;  ags.  heorte  F. :  got.  hairtö  N.  'Herz'.  Andre  Beispiele 
bei  Kluge  Nom.  Stammb.«39f. 

c)  Zu  §  209,  c.  Hier  mögen  genannt  werden  got.  gataira 
'Riss',  ahd.  scado  aisl.  sJcade  'Schädiger;  Schaden',  ahd.  smerzo 
'Schmerz',  gi-feho  'Freude';  got.  lubö  'Liebe',  brinnö  'Fieber', 
aisl.  taJca  'Einnahme',  gdta  'Rätsel'.  —  Zwischen  got.  aha  'Sinn, 
Verstand'  und  ahma  'Geist'  (§  168  S.  240)  besteht  vieUeicht 
dasselbe  Verhältnis  wie  zwischen  ai.  diman-  und  ain-  (ebenda 
S.  238). 

216.  Baltisch-BlaviBch.  Hier  ist  infolge  von  Dm- 
und  Weiterbild  ODgen  der  Bestand  der  n-Stämme  (in  §  209  sind 
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genannt  lit.  zmü  szü  szirszü  smagensj  aksl.  jelen-e  ähti-e)  stark 
eingeschränkt. 

Zu  §  209,  a  und  c.  Lit.  pa-Jclaidü  'in  die  Irre  Gehender* 
zu  pa-hlaidä  'Irrtum',  pa-laidu  'Ausschweifender'  zu  pa-laida 
'Hurerei'  pa-laidas  'lose',  ebenso  ap-laidü  'desertor,  nefarius', 
rudü  'Herbst'  zu  rudas  'rotbraun',  *mazü  'Kleiner'  zu  mäzas 
'klein'  in  isz  mazefis  'von  klein  an,  von  Kindesbeinen  an',  gelü 
('Stechender')  'Stachel'  zu  geliü  'ich  steche',  vemü  'Erbrechen'  zu 
vemiü  'ich  habe  Erbrechen',  nü-maru  'Fallsucht'  zu  nu-marinü 
'ich  mache  sterben'.  Aksl.  Gen.  stepen-ey  koren-e  zu  Nom.  ste- 
pen-h  'Schritt',  koren  h  'Wurzel',  wie  jelene  jelen-h. 

Von  der  Formansgestalt  -<5n-  (vgl.  zmon-ä  (S.  293.  295) 
erscheinen  noch  Reste  in  szirszonas  szirszonis  'Hornisse'  neben 
szirszü,  palaidonas  neben  palaidü  u.  dgl.  (Leskien  Bild.  d. 
Nom.  397). 

Wegen  Bewahrung  schwacher  Stammgestalt  mag  erwähnt 
sein  preuss.  maJnika-  'Kind*  aus  *maldn  ika-  neben  malden  iki» 
(aksl.  mladen-hch),  zu  aksl.  mZad^  (§311). 

Im  Slav.  erscheinen  Völkernamen  mit  en-y  wie  Plur.  tSlo- 
ven-e,  welches  Formans  in  zemljan-e  u.  dgl.  wiederkehrt  (§  230). 
Von  ihm  kann  das  halt,  -g/ia-  im  lit.  TilMnas  Tilsiter*,  kalnenas 
'Bergbewohner',  giränai  'Waldleute',  brolänas  'Bruderssohn'  u. 
dgl.  nicht  getrennt  werden  (s.  Leskien  Bild.  d.  Nom.  388 ff.); 
vermutlich  hat  also  Übertritt  der  Form  auf  -^n-  in  die  o-Dekli- 
nation  stattgefunden.  Zu  -^n-  vgl.  gr.  Xeixnv  -fivo^  (§  212,  c), 
Sabin.  Anio  -iänis  (§  227,  1). 

Zu  §  209,  b.  Nach  preuss.  musgeno  :  lit.  sniagens  (S.  297) 
ist  anzunehmen,  das»  preuss.  strigeno  'Gehirn'  aksl.  strhzent> 
'Mark'  ursprünglich  en-Stamm  gewesen  ist. 

217.  2)  Neutra.  Die  meisten  Wörter  hatten  von  uridg. 
Zeit  gemischte  Stammbildung,  waren  dithematisch.  Die  ew-Stamm- 
bilduiig  gehörte  in  diesem  Fall  nicht  dem  Nom.-Akk.  Sg.  an. 
S.  hierüber  §  455. 

a)  Körperteilbenennungen  waren  in  uridg.  Zeit  als 
N.  häufiger  denn  als  geschlechtige  Wörter  (§  209,  b).  Die  Neutra 
erweisen  sich  zumteil  noch  als  Erweiterung  eines  Wurzelnoniens. 
Ai.  udhiin-  (Gen.  üdhn-as  Lok.  ädhan  Üdhan-i)  Nom.-Akk.  üdhar 


§  217.]        Nominalstammformantien.    m-  u.  n-Formsntien.  309 

*Euter',  gr.  oöGar-  (*•9-^)  Nom.-Akk.  oöOap  'Euter';  über  slav. 
vym^  8.  §  166.  —  Ai.  yakän-  (Gen.  yaJcn-äs)  Nom.-Akk.  ydkrt 
*Leber',  gr.  f^Trar- Nom.-Akk.  fJTrap 'Leber',  IhLjecin-  in  jecin- 
or-is  usw.,  vgl.  lit.  jekn-os  PI.  'Leber*.  —  Hier  mag  auch  erwähnt 
sein  ai.  asän-  (Gen.  asn-ds)  Nom.-Akk.  d^A;'BIut';  das  nridg. 
Alter  des  cn-Stamms  ergibt  lett.  asina  'Blut'  (a«iw- =  *a*9w-). 
—  Ai.  ilrSdn-  (Gen.  iirSn-ds)  zu  Nom.-Akk.  Hras  av.  sarö  (Gf. 
*krroH)  und  SlrSd-m  'Kopf.  Im  Griech.  *Kapa(Tv-  *Kapa(Tä-  und 
*Kpa(Tv-  *Kpa(Tä-  'KopF,  die  sich  zu  einander  verhalten  wie  täXö^ 
und  ttoXu-tXö^,  Faprjv  und  7roXu-ppr|v  u.  dgl.  (IS.  501)^):  hom. 
PI.  Kdpr|v-a  Kapriv-ujv,  wozu  Sg.  ion.  Kdpri  att.  Kdpä  für  *Kapa[(T]a 
(ion.  Kdpn  für  lautgesetzl.  xdpä);  hom.  Kpdar-o^  -i  (mit  metrischer 
Dehnung  des  ersten  a),  woraus  durch  Kontraktion  xpöTÖ^  -( (Ton- 
veräuderung  wegen  Einsilbigkeit  des  Stammes,  wie  in  (TKaTÖ^ : 
0kOüp  u.  dgl.);  dazu  die  o-Stammbildnng  Sg.  ion.  xdprivov  att. 
Kdpävov,  äol.  Kdpavvo^'  K€Kpüq)aXo^.  Kprjbe^vov  (Hesych)  und  ion. 
^m-Kprivov  att.  d|Liq)i-Kpävo^  (IP.  18,  428 ff.)  *;.  Mask.  aisl.  Marse 
'Kopf  wir  bei'.  Weiterbildungen  lat.  cernuoa  Gf.  *fcer8ne^0'8 
(S.  204),  ahd.  Umi  'Hirn'  Gf.  ^kersmiöm  (1  S.  778j.  —  Hom. 
ouar-o^  -a  'Ohr',  att.  u)T-öq  (Tonveränderung  wegen  Einsilbigkeit 
des  Stammes)^);  got.  ausö  ahd.  öra  aisl.  eyra  'Ohr' ;  arm.  unkn, 
Gen.  unkan,  'Ohr'  aus  ^uson-qo-m  mit  demselben  g-Formans  wie 
uiKibe^'  dvtüTia  (Hesych)  aus  *öa-KO-  (Osthoff  v.  Patrubäny's  8pr. 
Abb.  2,  54 f.  97).  Vgl.  S.  132.  173.  —  Arm.  akn,  Gen.  akan, 
'Auge'  (PI.  a6'k)y  ursprünglich  N.;  got.  augö  ahd.  ouga  aisl.  auga 
'Auge'  (über  au- 1  S.  613f.) ;  aksl.  okn-o  N.  'Fenster'.  Auch  hom. 
i&TTa.  nur  in  eiq  liira,  mag  N.  gewesen  sein  (Gf.  *öqUn);  indem 
iLira  dann   mit  Akk.  rpixa,  öna  usw.  parallelisiert  ward,  kam 

1)  Vgl.  *Kapaa-po-   (Kapapä)  und  ♦Kpaapo-  (vaO-KpäpoO  §  2.^9,  e. 

1?)  Das  an  dieser  Stelle  S.  431  besprochene  Kompositum  Kprja- 
<puY€Tov  wird  seinem  ersten  Teil  nach  jetzt  von  Charpentier  BB. 
30,  155  ff.  mit  got.  h7'öt  N.  'Dach*  zusammengebracht  (♦Kpnba-qjuTCTov), 
so  das8  die  Grundbedeutung  *Dach-Zuflucht,  Haus-Zuflucht'  ge- 
wesen wäre. 

3)  Hierzu  vielleicht  das  Beiwort  des  Hermes  ^piouvio(;  ^piotvri^ 
(-OUV-  aus  *-ouav-),  vgl.  Y  34  i^6*  dpiouviic;  I  'Epfiieiaq,  öc;  ^iri  qjpcai  ircu- 
xaXi^riai  x^Kaarai  und  den  Gebranch  von  av.  uA-  'Ohr,  Gehör'  in 
dem  Sinne  'Auffassungskrafr,  Verstandeskraft'. 
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(8eit  Theokrit)  das  gcschlechtige  Ami  auf.    Vgl.  S.  132.  173f.  — 
Vgl.  noch  §  455  über  lat.  nmbr.  man-  'Hand'. 

b)  Sonstiges.  Ai.  udän-  (Gen.  udn-ds  Lok.  udän)  Noin.« 
Akk.  udäkd-m  'Wasser*;  gr.  öbar-  Nom.-Akk.  öbiwp  'Wasser', 
''udn-  vermutlich  noch  in  'AXocy-ubvn  fMeereswoge');  unibr.  une 
Abi.  'aqua'  aus  ^udn-Sy  Nom.-Akk.  utur  =  gr.  öbujp;  got.  wato 
-ins  'Wasser',  aisl.  vatn  wie  nafn  §  166;  preuss.  wundan  'Wasser^ 
ist  noch  als  N.  zu  erkennen,  maskulinisiert  lit.  vandü  -eüs;  über 
alb.  uj€  F.  'Wasser',  das  1  S.  277 f.  auf  ^udniia  zurückgeführt 
ist,  s.  Pedersen  KZ.  36,  339.  —  Neben  ai.  svär  N.  'Glanz,  Hiramely 
Sonne',kret.dFÄio<;got.«awa'Sonne'  (1  S.318.332.439.2, 1 S.  162. 
191)  steht  *8(u)^en'  **wn- :  gthav.  Gen.  aj^^ngf  =  urar.  *s^an'8\ 
von  sun-  ist  got.  sunnö  ahd.  sunna  ausgegangen  (§  215).  Ahn* 
lieb  gehören  zu  arm.  albiur  'Quelle*  aus  *bhrS^r  und  gr.  (pp^äp 
*Brunnen'=  *(ppfiap  das  hom.  (pprjaTa  (fälschlich  (ppeiara  geschrie- 
ben), später  (pp^äTO^,  und  die  Schwundstufenform  *6ArMn-,  von 
der  ausgegangen  ist  got.  brunna  ahd.  brunnc  ags.  buma  'Brun- 
nen'  (§  215).  —  Neben  arm.  hur  ahd.  füir  fiur  gr.  irup  usw. 
'Feuer'  stehen  arm.  hnog  'Ofen  (§  493),  got.  N.  fön,  Gen.  funins^ 
aisl.  M.  fune  'Feuer*  (ai.  pavaJcd-s  'Feuer'  ans  *-n  go-«).  VgL 
Johansson  Beitr.  28 ff.  —  Ai.  dadhdn-  (Gen.  dadhn-ds)  Nom.- 
Akk.  dddA/  'saure  Milch',  preuss.  dadan  'Milch'  (wie  tcundan,  s.  o.)^ 
vgl.  S.  174.  —  Lat.  ungen  -inisj  umbr.  umen  (Abi.  umne)  *un- 
guen';  ir.  imb  n-  imm  n-  (Gen.  imme)  'Butter'  (1  S.  587.  606. 
694);  dazu  ahd.  ancho  M.  'Butter'. 

218.     Einzel  sprach  lieh  es. 

Arisch,  a)  Ai.  ahSdn-  (Gen.  akSn-ds)  Nom.-Akk.  dkH 
'Auge'  (S.  174),  asthdn-  (Gen.  asthn-ds)  Nom.-Akk.  dsthi  'Kno- 
chen' (S.  1 74),  sakthdn-  (Gen.  sakthn-ds)  Nom.-Akk.  sdkthVHilfte', 
(Udn-  (Gen.  Osnds  Instr.  PI.  dsd-bhiS),  Nom.-Akk.  (fo'Mund'  (S.  1 38), 
döidn-  (Gen.  döhyds)  Nom.-Akk.  döi  'Vorderarm'.  Av.  zafan- 
'Mund,  Maul'  (Nom.-Akk.  zafar^)  in  &ri'zafan'  (Akk.  -an-am)  'mit 
drei  Mäulern'.  b)  Ai.  iakdn-  (Gen.  iakn-ds)  Nom.-Akk.  idkrt 
'Mist'  (:  gr.  KÖ7Tpo(;  1  S.  589).  dhan-  (Gen.  dhn-as  Lok.  dhan 
-ani  Instr.  PI.  dhabhU)  Nom.-Akk.  dhar  'Tag',  av.  am-  (Gen.  PI. 
aanqm  =  ai.  ähnäm)  'Tag'.  Av.  ayan-  (Lok.  ayqn)  Nom.-Akk. 
ayar^  *Tag'.    Av.  razan-  (Gen.  PI.  raänqm)  Nom.-Akk.  razar^ 
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'AnordnuDg^  Gebot,  Entlohnang'y  ai.  nur  Lok.  rajän-i  (N.?)  RV. 
10, 49, 4  'Lenkung^  vgl.  ai.  rdjan-  M.  §  209,  a  S.  295.  Ai.  yüiän- 
(Gen.  yüiu'ds)  Nom..Akk.  ytW 'Brühe'  (S-  161). 

Armenisch.  Da  lat.  crüs  Nentr.  ist,  nenne  ich  hier  das 
mit  ihm  verwandte  arm.  srun-R  PL  (Gen.  srvanQ  sruniQ)  *ünter- 
schenker  aus  *krüson-  (Httbschmann  Arm.  Gramm.  1,  493  f., 
Osthoff  V.  Patrubäny's  8pr.  Abh.  2,  65.  113  f.). 

Griechisch.  äXeicpa, auch äXeicpap, 'Salböl', Gen. dXeicpaTO^. 

Die  T-Flexion  der  en-Stämme  ist  dieselbe  wie  die  der  men- 
Stämme,  z.  B.  (TTpüJfiia  -fia-ro^,  sie  ist  §  166  S.  237  erklärt. 

Italisch,  a)  Lat.  inguen -inis  neben  geschlechtigem  gr. 
dbnv  §  209,  b  S.  297  f.  femur  feminis.  Hierher  wohl  auch  ah- 
dornen  -inis  (s.  Walde  Lat.  et.  Wtb.  2).  b)  Lat.  poUen,  s.  §  209,  c 
S.  298.  Zu  iter  itinerisy  das  Stamm  Hten-  voraussetzt,  und  zu 
glüten  'Leim'  (vgl.  unguen)  s.  §  222,  Spät  auch  turben  (neben 
turbo),  drcen. 

Germanisch,  aj  Got.  hairtö  ahd.  herza  aisl.  Aiar^a'Uerz', 
zu  gr.  KHp  lat.  cor  S.  132.  Ahd.  tcanga  ags.  wonje  N. 'Wange' 
neben  aisl.  M.  vange  §  215,  b  S.  307.  Aisl.  nyra  N.  'Niere'  neben 
ahd.  M.  nioro  §  209,  b  S.  298.  Mehrere  Neutra  noch  im  Aisl., 
wie  lunga  'Lunge',  eista  'Testikel',  flagbriöska  'Knorpel  unterhalb 
des  Brustbeins'  (Kluge  Nom.  Stammb.  *  39).  b)  Got pairkö  'Loch, 
Öhr',  auga-daürö  'Fenster',  bamilö  'Kindlein'. 

Baltisch.  N.nurnochimPreuss.:  wundandadan(^2ll,\)); 
im  Lit.  dafür  M. :  vandü. 

219.  3)  Infinitivische  Funktion  haben  en-Formeu  im 
Ar.  und  im  Griech.  Das  Ai.  hat  Infinitive  auf  -s-ani  (Lok.),  wie 
n^idni  zu  ni-  'f üiiren',  grnlidni  zu  gar-  'preisen'  Präs.  gput-ti. 
Att.  ÄT61V  dor.  el.  äyiiv  'agere',  unzweifelhaft  eine  Lokativform 
(vgi.ib^ev  §  170),  weist  auf  *dT€€v,  und  es  ist  die  nächstliegende 
Annahme,  dass  dieses  aus  ^dTccrev  entstanden  war.  Fraglich 
bleibt  aber,  ob  *diftaty  unmittelbar  mit  jener  ai.  Formation  zu 
verbinden  ist,  oder  aber  näher  mit  lat.  agere  =  *ageiti  (§  4o0),  so 
dass  «Ti-Ableitung  aus  neutralen  «»Stämmen  stattgefunden  hätte 
(vgl.av.za^«ai9A-aw-'wachsam',Äa2;awA-a«-'gewalttätigerMensch', 
ahd.  agiS'O  egia-o  'der  Schrecken',  dessen  Lok.  agisin  sich  mit 
*Äx€iv,  dem  Aktiv  zu  fix^crOat,  decken  wtlrde,  lingiso  'prosperitas* 
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gen').  Vgl.  av,  rOzan-  ai.  rajäni  §  218  S.  310f. 
Eine  hergehörige  Dativf orm  ist  ai.  ddvdni  ^jpr*  öoFevai  att.  boOvai 
*zu  geben',  zu  W.  dö-  'geben'  und  spezieller  zu  umbr.  pur-douitu 
'porrieito',  lat.  duam  duim. 

220.  4)  'den-  -don-  im  Griech.  und  Lat.,  hinter  verbalen 
Stämmen.  In  beiden  Sprachen  -e-den-  -e-don-,  wie  gr.  fieXribuiv 
lat.  rub^do.   Weiteres  s.  §  363. 

221.  5)  -gen-  -gon-  im  Lat.  und  im  Balt.-Slav.  Die  w- 
Deklination  selbst  begegnet  nur  im  Lat.,  wie  vorägo  -inis.  Im 
Slav.  ist  davon  ausgegangen  -znh,  -zruiy  z.  B.  bojaznhy  ukorizna^ 
im  Leu.  püfnis.    S.  §392,  b. 

222.  6)  'ten-  'ton-.  Zu  verbinden  mit  den  in  §  185  be- 
handelten Konglutinaten  -tno-,  -tn/io-y  -teno-  (-tono-)  sind  die 
iran.  Infinitive  auf  uriran.  *'tanai  ^-tnaiy  die  man  wohl  nicht  für 
Lokativ-,  sondern  (mit  Bartholomae)  für  Dativformen  zu  halten, 
also  auf  Stämme  auf  ten-  zu  beziehen  hat:  apers.  öartanaiy 
'zu  machen',  kaHanaiy'zxk  graben',  Kw.a^wi'XSöi^e^zVi  bewohnen'. 
Mit  diesen  Formen  sind  gleichartig  die  lat.  Neutra  glü-ten  (zu 
gr.yXoiö^  'klebrige  Feuchtigkeit')  und  *i-tev'  in  iter  itin-er-is  (vgl. 
§  218).  Im  Westgerm,  ist  -pan-  ein  häufiges  Bildungsmittei  bei 
Benennung  von  krankhaften  Affektionen  geworden,  wie  ahd. 
fiuosto  'Husten',  wagado  'Schwindel',  hronado  'Jucken',  svebldo 
'Scabies'. 

ForinantiH  '(i)ieii-  und  •t\i)ien'^). 

223.  'ien-  -iien-  ist  ein  Konghitinat,  das  dadurch  entstand, 
dass  das  Sekundärformans  -en-  an  Nominalstänime  auf  i,  -//o, 
'i  anirat.  In  den  schwachen  Kasus  musste  bei  sonantisch  an- 
fangender Endung  -iw-,  -//?-,  bei  konsonantisch  beginnender  -jw-, 
-«|w-  entstehen.  So  sind  z.  B.  ai.  arcin-  von  arci-j  gr.  oupaviu)V€^ 
von  oupdvio-^,  lat.  commünio  von  commüni-Sy  datio  von  *dati-H  = 

1)  H.  Ostholf  Das  [arnien.]  Suffix  -hin,  v.  Patrubany*8  Spr. 
Abh.  2,  59ff.,  Das  [armen]  Suffix  ufiun.  t'bend  68  ff .  Leo  Meyer 
Die  lat.  Abhlrakibildun«;  durch  das  Suffix  tiön,  Beufey's  Or.  u.  Occ. 
2,  58Gff.  H.  Ebel  Suffix  ioji  und  -Hon  [im  Altitalischen],  KZ.  .5, 
420  f.  W.  Streitberg  Die  Abstufuug  der  Nominalsuffixe  -to-  und 
-ic?<-  im  Germ,  und  ihr  Verhältnis  zu  der  des  Idg ,  I*BS.Beitr.  14, 165  ff. 
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^6(Ti-?,  got.  arbja  von  arbi  N.  ausgegangen.  Überall,  wo  solche 
Bildungen  häufiger  vorkommen,  wurde  -|cn-  -iien-  als  einheit- 
liches Formans  auf  beliebige  Stämme  übertragen,  geradeso  wie 
das  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ebenfalls  von  t-Stämmen  aus- 
gegangene -inO'  (§  187)  und  das  von  irgendwelchen  I-Stämmen 
-ausgegangene  -fno-  (§  188). 

Sieht  man  von  dem  durch  Beispiele  wie  lat.  ratio  =  got. 
ropjOy  lat.  mentio  =  ir.  air-mitiu  vertretenen,  in  §  231  zu  be- 
sprechenden Konglutinat-f(/)i(>^-  ab,  so  stimmen  die  verschiedenen 
«Sprachen  nur  ganz  selten  in  einer  (i)ien-Bildung  überein,  und 
diese  Übereinstimmungen  können  zufällig  sein,  wie  z.  B.  ai.  sadin- 
leitend,  Reiter' :  as.  land-sätio  ^Landsasse',  lat.  commünio  :  got. 
gamainei'GememschRft\  Gleichwohl  muss,  vor  allem  der  Ablaut- 
verhältnisse  wegen,  der  ganze  Bildungstypus  schon  seit  uridg. 
Zeit  vorhanden  gewesen  sein. 

Da  das  Prinzip,  mittels  -en-  Nomina  aus  Nomina  abzuleiten, 
in  den  Einzelsprachen  lebendig  blieb,  so  wurden  in  mehreren 
Sprachen  unserer  Stammkategorie  auch  unabhängig  von  dem  be- 
reits seit  uridg.  Zeit  vorhandenen  einheitlichen  '{i)ien'  neue  Bei- 
spiele hinzugefügt.  Denn  man  braucht  z.  B.  im  Griechischen 
oupaviu)ve^  von  oupävio^  aus  nicht  anders  entstanden  sein  zu 
lassen  als  z.  ß.  rpripujv  von  xpnpö^  aus  (§  212). 

224.    1)  'ien-  -iien-. 

Arisch.  Aus  diesem  Sprachzweig  glaube  ich  zunächst  die 
i/7-Stämme  hierher  ziehen  zu  müssen.  Direkte  Beziehung  des  i 
zu  dem  zu  gründe  liegenden  i-Stanim  darf  noch  z.  B.  für  ai. 
arcin-  'stralend*  neben  arci-i  'Stral',  ürmin-  'wogend*  neben 
ürmi'S  'Woge',  cittin-  'verständig'  neben  citti-S  'Verstand'  an- 
genommen werden,  vgl.  harinä-s  :  hdriS  (§  187).  Schon  im  ürar. 
erscheint  -in-  auch  auf  andre,  besonders  auf  o-Stämme  über- 
gegangen. Durch  diese  Ausbreitung  wurden  in  diesem  Sprach- 
zweig die  «n-Stämme  (ar.  -an-,  stark  -an-)  zurückgedrängt,  die 
sich  in  einigem  Umfang  nur  im  Iranischen  behauptet  haben, 
z.  B.  av.  sraosan-,  aber  auch  sraosin-,  'gehorsam',  m^dran-  Tre- 
diger,  Prophet' :  ai.wanfWn- 'Beschwörer,  Ratgeber',  dLY.pw&ran- : 
ai.  putrin-  'wer  Söhne  hat'.     Diesem  Vordringen  von  -in-  ent- 
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sprechen  z.  B.  gr.  paXaKuuv  zn  ^aXaKÖ^y  lat.  libeUio  za  libeUmSy 
got.  waürstwja  zn  waürstw  (>.  n.)- 

-in-,  dag  vod  Hans  ans  nur  den  schwachen  Kaans  mit  so- 
nantisch  anfangender  Eodang  zukam,  z.  B.  Gen.  Sg.  -in^s,  trat 
in  nrar.  Zeit,  wenn  nicht  vielleicht  schon  früher,  ins  Gebiet  der 
starken  Kasns  aber,  z.  B.  Akk.  Sg.  -in-am  (vgl.  ai.  cakrui-am 
neben  cäkrv(isam  'ireiTOiiiKOTa"  u.  dgl.  §  443,  a),  und  nach  dem 
Master  der  Flexion  der  ar.  an-Stämme  wnrde  nun  weiter  z.  B. 
der  Instr.  PI.  auf  -irbhii  (statt  ^-ya-bhis  =  *'i^'bhi8),  der  Xom. 
8g.  M.  auf  -I  (statt  ^-yd  =  *'iO[n])  geschaffen. 

Ai.  parnin-  av.  par'nin-  'gefiedert,  gefiQgelf  (ai.  parnäm 
'Flügen,  av.  auch  pdr^nin-  'gefiedert*  {pdr^nor  'Feder');  ai. 
prajüin-  Verständig'  av.  frasnin-  fraxsnin-  'providus,  sorglich^ 
(ai.  prajüdr  F.  'Verstand,  Einsicht').  Ai.  abhimatin-  'nach- 
stellend' (abhi'Tnati'i  'Nachstellung'),  garbhin-  'schwanger'  {gdr^ 
bhan  'Mutterleib'),  vajrin'  'den  Donnerkeil  führend'  (pdjra-s 
'Donnerkeil*),  av.  ndvin-  'nützend'  {sava-  'Nutzen'),  myezdin- 
'mit  Opferspeise  versehen'  {myazda-  'Opferspeise';,  saocahin- 
'flammend'  i^saoöah-  'Flamme',  vgl.  ai.  Höcii-). 

Dadurch,  dass  das  -in-Nomen  auf  ein  neben  dem  Grund- 
nomcii  stehendes  Verbum  bezogen  ward,  z.  B.  das  zu  mäda-s 
'Rausch,  freudige  Aufregung'  gehörige  madin-  auf  rndda-ti,  er- 
hielten die  in-Stämme  vielfach  den  Charakter  von  Nomina  ageutis. 

Mit  dem  Ersatz  von  -an  durch  -in-  ging  Hand  in  Hand 
der  Übergang  von  -man-,  -van-  zu  -min-y  vin-,  z.  B.  rgmin-  'prei- 
send' (Vgl. dhümin- 'rauchend': dÄÄmrf-« 'Rauch'),  vagvin-^heredV . 

Von  besonderer  Art  ist  av.  ka^nfn-  'Mädchen'  (Gen.  Sg. 
ka^nin-ö),  dessen  i  wiederkehrt  in  ai.  kanina-  'jung'  (§  188 
Anm.)  >).  Es  scheint,  dass  sieh  der  zu  ka^nin-  von  Haus  aus 
gehörige  Nom.  Sg.  erhalten  hat  in  der  Form  ai.  kaniya  kanyä 
av.  kahie,  die  in  derselben  Weise  Anlass  zur  Bildung  von  Kasus 
n«ch  der  ö-Deklination  (z.  B.  Nom.  PI.  kanyds)  gegeben  hat  wie 
das  F.  yöfäf  das  Nom.  zu  yöian-  'Jungfrau'  war.  Zur  ursprüng- 
lichen n-Deklination  darf  der  ai.  Gen.  PI.  kanindm  gerechnet 

1)  Vgl.  Mklri'  Säkin-  :  Säkinä-s  'kräftig*,  vanin-  :  vaiiina-m 
•Waldbaum',  väjiji-  'stark,  Held* :  väjina'fn  'Stärke*. 
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werden.  Ob  auch  av.  ydvln-  (Akk.  PI.  y9vifhö)  M.  ^Getreide- 
feld*  (neben  yavan-)  altes  i  gehabt  hat? 

Anm.  Über  die  Entstehung  von  ar.  in-,  -In-  vgl.  Streitberg 
in  diesem  Grundr.  2^  S.  836  Fussn.  1,  PBS.  Beitr.  U,  208  ff.,  Bartho- 
lomae  BB.  17,  113  f.  348,  Gr.  d.  irau.  Ph.  1,  101.  IF.  10,  196  f.,  Zubaty 
KZ.  31,  51  f.,  Hübschmatin  IF.  Anz.  11,  48,  Bezzenberger  Rpaq  165  f. 
Die  Ansicht  Bartholomae's,  ar.  -in-  sei  uridg.  -Bn-y  überzeugt  mich 
gar  nicht. 

Der  Aufbau  eines  neuen  Paradigmas  auf  der  schwachen 
Stammform  auf  -in-,  wie  wir  ihn  annehmen,  ist  vielleicht  unterstützt 
worden  durch  das  Vorhandensein  von  Formen,  die  in  derselben  Art 
-n-  als  Erweiterung  eines  i-Stammes  hatten,  wie  hari-t-  'gelb'  (eigent- 
lich etwa  'mit  Gelb  versehen',  zu  hdri-$  'gelb,  falb')  ein  •^  hat  (vgl. 
röhit;  sarit-  u.  a.;.  Bei  dem  Paralielismus  der  n-  und  der  ^  Forman- 
tien, -no'  :  -to-y  -ni' :  -ti-  usw.,  wäre  eine  derartige  Paralielbildung 
mit  -w-  nicht  auffallend:  z.  B.  sdrin-  :  sarit- =  harir^d-s  :  hdrita-» 
(neben  harit-). 

225.  Armenisch.  1)  Sabstantiva  auf  -iurij  Gen. -ean^ 
Verbalabstrakta  wie  seriun  'Zeugung,  Hervorbringung',  capHun 
'das  Applaudieren*,  goßun  'Geschrei,  Lärm',  ardiun  'Bau,  For- 
mung', die  den  Feminina  wie  lat.  copio 'das  Nehmen',  got.  garunjö 
'Übeischwemnmng'  entsprechen,  und  2)  Dingbenennungen,  wie 
heriun  'Pfrieme',  ankiun  angiun  'Winkel,  Ecke',  die  vielleicht 
ursprünglich  M.  waren  wie  Is.t.pugio'DolclC  (eigentlich  'Stecher'). 
S.  Osthoff  V.  Patrubäny's  Spr.  Abh.  2.  59  ff.  79  f. 

226.  Griechisch.  1)  Substantiva  mit  durchgeführtem 
-iv-  (vgl.  av.  ka^nm-  §  224,  got.  gamainein-  §  229).  Öo  b€X9Tv- 
M.  'Bauchfisch'  (vgl.  ai.  garbhin-  'schwanger')  und  Feminina  wie 
uibiv-  'Geburtsschmerz',  yXuJXiv-  'Spitze,  Ende',  inipiv-  'Hoden- 
sack', Aktiv-  'Stral';  von  der  doppelten  Bildung  des  Nom.  8g., 
z.  B.  beX9i(  und  b€Xq)iv,  war  die  ^-Bildung  die  altertümlichere. 
Mit  ai.  'min-  (§  224)  zu  vergleichen  sind  (TTa^lv-  M.  'in  die  Höhe 
stehendes  Holz'^),  ßniM^v-  F. 'Wogenbruch,  Brandung*,  ucTfiiv-  F. 
'Schlacht'.  Daneben  ucr^ivii,  zu  vergleichen  mit  'AbpncTTivii 
Tochter  des  Adrestos',  Eünvivn  'Tochter  des  Euenos',  buiTivn 
(§  231),  ^eXebtüvn  'Sorge',  'AKpicriiwvii  (s.  unter  2)*). 


1)  Ganz  isoliert  mit  T  hom.  axaiitvcaai  €  252,  vielleicht  etwas 
Uraltes. 

2)  Zu  ibblv-  das  Verbum   diöivui  =  *ii)Mviuj.     E^n  gleichartiges 
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Weitergebildet  aus  solchen  Nasalstämmen  sind  Formen 
wie  ?X^iT-T-€<;  ?XMiv-e-€<;  'Würmer'.     S.  §  390. 

2)  Eine  zweite  Schicht  bilden  die  M.  auf  -iuiv  Gen.  -iujvo^, 
wie  oöpaviuiv  'der  Himmlische,  Himmelsbewohner*  zu  oupdvio^ 
^himmlisch*  (schon  S.  300  genannt),  lOuirriujv  (-luiv  bei  Homer 
ist  metrische  Dehnung)  'Geradeausflieger*,  Beiwort  der  Lanze,  zq 
♦lOu-TTTio^;  ferner  z.  B.  ^aXaKiiwv  'Weichling*  zu  fiaXaKÖ^,  b€i- 
XaKpiujv  'Jammermensch*  zu  beiXaKpo^.  Dazu  Namen  wie  Kpo- 
viuiv  zu  Kpövio^,  *AKT0pi(jJv  (zur  Quantität  des  i  s.  Solmsen  Unt. 
ÖO  ff.),  ingleichen  'AKpicTiiLvii  (s.  o.  1);  in  diesen  Namen  oft  auch 
-lov-,  wie  Gen.  Kpoviovo^. 

227.  Italisch.  1)  Fem.  Abstrakta  auf  -iön-,  im  Lat. 
mit  Durchführung  dieser  Formansgestalt,  im  Osk.  und  im  ümbr. 
ausserhalb  des  Nom.  Sg.  mit  -fn-.  -iön-  hat  meistenteils  den 
Charakter  eines  Primärformans  angenommen.  Aus  dem  Ab- 
straktum  ist  ein  paarmal  ein  Konkretum  geworden.  Lat.  com- 
munio  zu  communis  :  got.  gamainei  'Gemeinschaft*;  aUuvio 
(neben  alluvium  alluviSs),  contagio  (neben  contagium),  obsidio 
(neben  obsidium),  capioy  regio,  legio,  osk.  leginuni  'legionem* 
leginei'legioni*.  Dmbr.trib]PiQu'*tripedicio,  ternio'(l§606,  \), 
Abi.  tribrisinej  osk.  trfbarakkiuf  'aedificium',  tanginom  'sen- 
tentiam*.  Parallel  mit  diesen  gehen  die  auf  -tiön-,  s.  §  231.  Die 
Stufe  -in-  hat  sich  im  Lat.  vielleicht  noch  in  Ableitungen,  wie 
oplnoTj  behauptet,  s.  Skutsch  De  nom.  lat.  20  ff.,  Osthoff  IF. 
5,  292  f. 

Im  Sabin,  auch  -i^n-  fvgl.  das  Slav.  §  230;  mit  Nom.  Sg. 
auf  'iö  (S.  293) :  nerio  neri^nem  ''virtus,  fortitudo'  von  ner  'vir', 
Anio  -i^nis  (bei  den  Römern  'iönis), 

2)  Maskulina  auf  (lat.)  -iö  -iön-is.  Dass  bei  diesen  Sub- 
stantiva  ö  schon  in  uritalischer  Zeit  durchgeführt  war,  ist  nach 
osk.  sverrunel  u.dgl.  (S.  301  f.)  a  priori  wahrscheinlich  und  wird 
durch  umbr.  Vufiune  Uofione  (Dat.)  bestätigt.  Lat.  pellio 
'Kürschner*  zu  pellisy  restio  'Seiler*  zu  restis,  cürio  'Vorsteher 
einer  Kurie'  zu  curia j  centurio  zu  centuria,  lanio  zu  lanius; 


*6npivui  ist  vertreten   durch  hom.  6iipiv6/|TTiv  neben  bfipfaavTo.     Vgl. 
§  234,  d  über  Verba  auf  -uvui. 
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dann  libellio  zu  Ubellus,  tenebrio  zu  tenebrae,  mlrio  zu  mirus. 
Hierher  die  Zahlsubstantiva  üniOj  binio  usf.  Einige  mit  der 
Begriffsfärbung  des  Deminuierenden,  wie  homuncio,  senecio^ 
püsiOjpümiUoj  beruhen  wohl  auf  verschollenen  Neutra  auf  -iumy 
die  den  gr.  Deminutiva  auf  -lov  entsprachen  (§  544,  4).  Oft  -io 
in  Namen,  wie  Asellio  zu  AselliuSj  Rüfio  zu  Rüfius,  Curia 
(Zimmermann  Wölfflin's  Arch.  13,  225  ff.). 

228.  Keltisch.  Die  fem.  Abstrakta  scheinen  nur  durch 
das  Konglutinat  'tiön-  (§  231)  vertreten  zu  sein,  die  Maskulina 
durch  gall.  Völkerschaftsnamen  wie  SuessioneSy  Koupiu)V€^  und 
Stadtnaraen  wie  Brigantio  (vgl.  Brigantia  Bregenz),  Divio^ 
Cabellio. 

229.  Germanisch.  In  diesem  Sprachzweig  regelten 
sich  die  Verhältnisse  zumteil  darnach,  dass  urgerm.  -|aw-  -{en- 
dem  M.,  -iön-  dem  F.  zufallen  musste  (S.  305  f.). 

1)  Fem.  Abstrakta,  die  bereits  als  F.  ins  Germanische  her- 
eingekommen sind. 

a)  Got.  'jö  Gen.  -jöns,  wie  lat.  -io  -iönis  (§  227).  Got. 
gariudjö  'Schamhaftigkeit'  neben  gariudi  N.  dasselbe  (vgl.  lat. 
aUuvio  neben  alluvium),  zu  ga-riups  'schamhaft,  ehrbar*,  aisl. 
Vitra  'Klugheit'  zu  vitr  'klug',  sckla  'Glück'  zu  scell  'glücklich'. 
Mit  dem  Charakter  eines  Primärformans:  got.  garunjö  'Über- 
schwemmung', sakjö  'Streit',  ags.  cesce  'Verlangen'  (aus  *aiskjo)^ 
SLi^lpykkia  'Liebe'.     Vgl.  -tiön-  §  231. 

b)  Durchgeführtes  -in-,  gleichwie  gr.  ibbTv-  (§  226),  be- 
sonders Adjektivabstrakta  bildend.  Got.  gamainei  ahd.  gimeinl 
'Gemeinschaft'  (lat.  commünio  F.)  zu  got.  gamaini-  'communis', 
got.  aglaitei  'Ungeschicklichkeit'  neben  aglaiti  N.  dasselbe, 
magapei  'Jungfrauschaft'  zu  magapi-  'Jungfrau',  got.  gödei  ahd. 
guoti  'Güte' zu  got.  göps  'gut',  got.  managei  ahd.  rwcm'flff 'Menge' 
zu  got.  manags  'mancher,  viel'. 

2)  Ursprüngliche  Maskulina.  Sie  zerfallen,  den  in  §  215,  a 
genannten  Formationen  entsprechend,  in  zwei  Klassen. 

a)  Zunächst  die  Formen  mit  -janr.  Got.  arbja  ahd.  arpeo 
erbo  aisl.  arfe  'Erbe*  (got.  arbjö  'Erbin*),  zu  got  arbi  N.  'das 
Erbe';  got  wai-d^dja  'Übeltäter',  mhd.  übel-tcete  ags.  yfeldceda 
'Übeltäter',  zu  got.  ga-didi-  F.  'Tat';  as.  gibeddio  'Bettgenosse* 
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(ahd.  gebetta  ag8.  jibedda  'BettgenoBsin'),  m  ahd.  betti  'Bett'; 
got.  gamainja  Teilnehmer'  zn  gamaini-  'commnnis';  ahd.  sibbo 
aisl.«f/e  'Verwandter' zn  got.^i&;aF.'Verwandtschaft'.  Daran  sich 
anschliessend,  von  andern  Stämmen  ans:  got.  manormaürprja 
ahd.  murdreo  ags.  myrdra  'Mörder'  zn  got.  maürpr  N.  'Mord'; 
got.  haümja  'Hornbläser'  ahd.  einhumo  'Einhorn'  zn  got.  Jiaürn 
*Hom';  got.  fisJcja  'Fischer'  zu  fisks  'Fisch',  waürstwja  'Arbeiter' 
zn  waürstw  'Arbeit',  frauja  'Herr'  zu  aisl.  Freyr  =  got.  ^fraujis 
(vgl.  §  127);  ahd.  scimo  'Possenreisser'  zu  scem  'Posse',  scario 
'Scharmeister'  zu  scara  'Schar'.  Von  Fällen  aus  wie  got.  fiskja 
neben  fisJcön,  ahd.  scuzzeo  aisl.  skyte  'Schütze'  (zu  ^skutir  'Schuss') 
neben  sciogan  skiöta  gewann  das  Formans  den  Charakter  eines 
Primärformans,  so  z.  ß.  ahd.  scepheo  'conditor',  ferio  'Schiffer', 
beccho  'Bäcker*,  skenkeo  'Schenke'. 

b)  Wie  unter  den  Substantiva  wie  got.  faüho,  -dübo  in 
§  215,  a  S.  305  f.  ursprüngliche  Maskulina  mit  'ön-  gewesen  sind, 
so  auch  unter  den  Feminina  wie  aisl.  gedda  'Hecht',  zu  gaddr 
'Stachel',  got.  snOrjö  'aus  Schnüren  geflochtner  Korb',  zu  ahd. 
8nuor  F.  'Schnur',  ahd.  bulga  'lederner  Sack',  zu  balg  'Balg',  harra 
'härenes  Gewand',  zu  här  'Har',  got.  gatimrjö  ahd.  zimbirra 
'Bau',  zu  ahd.  zimbar  'Bauholz',  aisl.  birkia  'Birkensaft',  zu  biqrk 
'Birke'.  Nur  diejenigen  mask.  jöw-Stämme,  die  männliche  Per- 
sonen bezeichneten,  mussten  in  die  Flexion  got.  -ja  -jins  usw. 
abschwenken,  während  die,  die  Geräte,  Kleidungsstücke,  Baulich- 
keiten, Schiffe,  Bäume,  Saftarten,  Tiere  bezeichneten  (vgl.  noch 
andere  Beispiele  bei  Kluge  Noni.  Stammb.*  41  f.)  föw-Stämme 
blieben,  aber,  so  weit  sie  ursprünglich  M.  waren,  F.  wurden. 
Zu  den  letzteren  vgl.  die  Mask.  gr.  q)€ib(jjv  'Ölgefäss',  Kiipiuiv 
'Wachslicht',  Tpißuiv  'schäbiger  Mantel',  dvbpeiwv  'Männergemach', 
dX€TU)v  'Mühle',  ttuXüjv  'Tor bau',  lat.  piso  'Mörser',  runco  'Reut- 
hacke',  p^ro  eine  Art  Stiefel,  ponto  'Brückenscbiff,  turgio 
'junger  Zweig',  steUio  'Stemeidechse'. 

230.  Baltisch-Slavisch.  Anslav.  Pl./S;or^n«(§216,a) 
schliessen  sich  die  pluralischen  Namen  für  Einwohner  u.  dgl. 
an,  wie  zemljane  'Landsleute',  zn  zemlja  'Land',  und  mit  ver- 
allgemeinertem 'jan-  graidane  'Bürger',  zu  grad^  'Stadt'^  seljane 
'Landleate',  zu  selo  'Acker',  mirjane  'lalci',  zu  mirh  'Welt'.  Ent- 
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sprechend  ist  lit  girSnai  *Waldlente'  auf  ^giTifina-  snrttckfahr- 
bar,  da  es  zn  gire  ans  *girifi  gehört  (§  216,  a). 

231.  2)'tien'  'tiien-.  Dieses Abstrakta fem. Geschlechts 
bildende  Eongintinat,  das  von  den  ^t-Abstrakta  (§  318  ff.)  aus- 
gegangen ist  (vgl.  dazn  ai.  cittin- :  cUti-  §  224  S.  313)  nnd  die 
Abstnfnng  -tifjiön-  -Hn-  hatte,  war  in  weiterem  Umfang  produktiv 
im  Italischen,  Keltischen  nnd  Armenischen.  In  andern  Sprach- 
7.weigen  erscheint  es  nnr  sporadisch.  Im  6 riech.  Aktiv-  'StraP 
{wie  dibiv-  §  226),  zn  ai.  aktü-i  CZwielicht*)  'Dunkel,  Licht,  StraP 
nictd  "Nacht',  got.  ühtwö  'Morgendämmerung'  ^),  und  das  an  bdrri^ 
^Gabe'  sich  anschliessende  biwrivTi  *Gabe*  (vgl.  §  131.  188  Anm. 
226).  Im  Germ,  got  rapjö  "Zahl, Rechnung'  ahd.  redea  "Rechen- 
schaft, Rede' :  lat.  ratio^  aisl.  prdtta  'Streit*. 

Italisch.  Im  Lat.  ist  -tiön'  im  Paradigma  durchgeführt, 
7.  B.  mentio  :  ir.  air-mäiu;  ratio :  got.  rapjö;  datio :  gr.  buirtv-n; 
/ictiOy  jünctiOy  occupatio,  tribütio;  -tin-  vermutlich  noch  in  dem 
2U  cön-festim  gehörigen  festinäre  (vgl.  opinor  §  227).  Im  Osk.- 
IJmbr.  -fin-  vermutlich  in  allen  Kasus  ausser  dem  Nom.  Sg,  (vgl. 
-§227):  osk.  fruktatiuf  "fructus',  m6dica^inom  "iudicationem', 
unibr.  na t ine  "natioue*. 

Keltisch.  Ir.  z.B.  airwirttt  "reverentia'  aus  *aremin- 
ritt  :  lat.  mentio;  air-itiu  "das  Empfangen' :  lat.  emptio;  clöHu 
"das  Hören',  aicsiu  "das  Sehen'  i^-castio),  aigthiu  "das  Fürchten'. 
Die  andern  Kasus  haben  urir.  -tin-  aus  *-^f7i-,  Gen.  -ten  Dat.  -tin; 
nur  weist  im  Dat.  (Lok.)  Sg.  die  Nebenform  -te  (z.  B.  toimfe 
neben  toimtin,  zu  toimtiu  'cogitatio')  auf  urir.  *'tion,  das  auf 
*'ttön  zurückzuführen  ist.  Diese  Bildungen  fungieren  zumteil 
infinitivisch,  z.  B.  do  saigthin  ^aufzusuchen'. 

Aus  dem  Armenischen  hierher  die  aus  Adjektiven  und 
Substantiven  gebildeten  Abstrakta  aaf  -utiun,  Gen.  -utean,  wie 
Jirhutiun  "Reinigung,  Reinheit',  orhuiiun  "das  Verwaistsein',  el- 
bairutiun  "Bruderschaft'.  Über  die  Herkunft  des  -u-  verschie- 
dene Ansichten  bei  Osthoff  v.  Patrnb&nj's  8pr.  Abb.  2,  66  ff. 
und  Meillet  Gramm,  de  l'arm.  55.  Nach  ersterem  wären  die 
Formen  sämtlich  Komposita  mit  *'[8]itiun  'Lage*  (vgl.  lat.  po- 


1)  Allerdings  ist  dicrtv-  auch  auf  *dKTFlv-  lurttckftthrbar. 
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sitio)  als  Sehlussglied,  so  dass  es  sich  nur  am  äin  Snbstantivuiu 
dieser  Art  in  vielfacher  Auflage  handelte  (vgl.  nhd.  -heit,  -tum 
u.  dgl.). 

Formaus  -^en-. 

232.  '^Sn-  -y.ön-  (un-  -jjt^-)  ist  von  Stämmen  mit  w-For- 
mantien  ausgegangen  so  wie  -ien-  usw.  von  Stämmen  mit  «-For- 
mantien, und  die  zu  gründe  liegenden  Stämme  erscheinen  häufig 
in  der  historischen  Zeit  noch  daneben ;  in  solchen  Fällen  lässt 
sich  der  n-Stamm  öfters  ebenso  gut  auch  zu  dem  Abschnitt 
§  208  ff.  ziehen. 

Inbezug  auf  die  Stammabstufung  ist  zu  beachten  der  Er- 
satz von  'un-  durch  -van-  in  ai.  Gen.  Sg.  dtharvan-as  gegen 
av.  a&a^run-öy  Instr.  ddhvan-a  gegen  Adv.  adhunä  u.  dgl.,  wobei 
die  -m6n-Stämme  vorbildlich  waren  (§  164). 

233.  1)  Neutra.  Zu  der  Suppletion  von  n-Formen  mit 
r-Formen  zu  6inem  Kasusparadigma  s.  §  455. 

Ai.pdrca  *Knoten,  Gelenk,  Abschnitt*,  gr.  ireipaT- (ireTpap) 
'Ausgang,  Ende,  Grenze',  wozu  d-ireipujv  -ovoc;  'grenzenlos',  ire- 
paivuj  'ich  beendige'.  Honi.  eibar-  (elbap)  'Essen,  Speise'  d.  i. 
♦dbPap,  vgl.  Hesych  fbap  (Verf.  Gr.  Gr.^  42  Fussn.  1),  dazu  ai. 
agrädvan-  'zuerst  essend'.  Ai.  äyun-y  Lok.  äyuni  Instr.  äyund^ 
'Leben,  Lebensdauer',  zu  Nom.-Akk.  äyu  gthav.  ayüy  gr.  Adv. 
(Lok.)  aUv  'immer',  wozu  M.  aiübv  -u)vo<;  'Lebenszeitraum,  Zeit- 
raum', vgl.  lat.  aevom  got.  aiws,  und  die  ^-Erweiterung  ai.  äyuä- 
gr.  ai^^  Akk.  aiu)  (§  404). 

Ai.  sndva  'Sehne,  Schnur',  wozu  av.  snavar^  gr.  veupov 
(S.  157),  uridg.  ^sne-^en  ^  zu  gr.  vfjiiia  'Faden'  ai.  s^nüyati  'er 
umwindet'.  Ai.  dhdnvan-  'dürres,  trocknes  Land',  tügvan-  viel- 
leicht 'Stromschnelle'.  Av.  karsvan-  (karsvar^)  'Kreis  (der  Erde), 
Erdteil', "rMi!^;rrt/i  ("rwi^^r^j'Eingeweide, Bauch', *^^a?^aw  'Lehre'. 

Gr.  b^Xear-  beXrii-  (bAeap)  'Köder'  aus  *beXe-Fa-T-,  vgl.  hi- 
Xeupa  und  bAe  ipov.  Hom.  dXeiaia  (metrische  Dehnung  für 
dXeara),  fiXiiTa  'Weizenmehl'  aus  *dX€  Fax-,  vgl.  äXeupov  und  dXe- 
crai  fiX€-T0(;.  Hom.  6v€iaT-  Nom.-Akk.  öveiap  (övriar-  övriap  zu 
lesen;  'Hilfe,   Beistand'  aus  *övä-FaT-,   vgl.  övtictk;  äol.  öväcri^ 
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'Vorteir.  —  Die  i-Flexion  dieser  {f^n-Stämme  ist  dieselbe  wie 
die  der  men-Stämme  und  ist  §  166  S.  237  erklärt 

234.     2)  Geschlechtige  Nomina. 

a)  Ai.  ptvan-  {-van-am)  gr.  iriujv  (-ovog)  fett' :  aLptvas-  gr. 
map  Tetf  ai.  plvarä-s  'fett'. 

Ai.  tdJcvan-  'dahinschiessend,  schnell'  (vom  Vogel) :  tdkvds 
goU  pius  ai.  tdku-i  (S.  200);  fbhvan- :  fbhva-s  rbhü-i  'kunst- 
fertig' (S.  200) ;  fkvan- :  rJcvd-s  'preisend' ;  sähvan- :  sähu-ri-i 
'gewaltig';  Sähvan-  'geschickt';  drvan-  'Renner' :av.  a^rva- 
'schnell,  tapfer';  av.  ar^dwan-  'der  gedeihen  lässt,  fördert';  isvan- 
'verfügend,  es  vennögend' :  ai.  isvard-s;  ai.  ahhUasti-pävan-  'vor 
Fluch  schützend'  apers.  xm^^a-pavan-  'Landvogt,  Satrap';  ai. 
d-ravan-  'nicht  spendend,  feindselig'.  —  Öfters  t-van-,  entspre- 
chend den  Konglutinaten  -f-ya-  -t-nu-  (ai.  Tcftya-s  Jcrtnü-i)  u.  dgl. 
(§  1 1 1 .  113,  a.  207,  a) :  ai.  krtvan-  'bewirkend',  sutvan-  'kelternd', 
sa-jitvan-  'siegreich'. 

Gr.  d-7reipujv  -ovo^  aus  *-7r€pFujv,  s.  §  233.  Auf  ^Iceray^en- 
'zerschmetternd'  (ai.  srnä-ti  'er  zerbricht,  zerschmettert',  Inf.  iari- 
töS)  weist  die  o-Erweiterung  Kepauvö-^  'Donnerkeil,  Blitz',  da- 
neben *KtpaFo-  in  K€pai2[u)  'ich  verwüste'.  Gleichartig  ♦dXauvö^ 
'Treiber,  Fahrer',  wovon  dXauvuj  =  ♦dXauviu),  zu  dXd-cTai. 

b)  Ai.  ddhvan-  {-van-am)  M.,  gthav.  advan-  (-t?an-aw)  jgav. 
adican-  (-wan-dtn)  M.  'Weg';  die  urar.  schwache  Stammform 
*adhun-  in  ai.  Adv.  (Instr.)  adhund  'jetzt'.  Av.  za^rvan-  {-van-am) 
M.  'Greisenalter,  Altersschwäche'.  Hierher  vielleicht  zrvan-  d.  i. 
zrucan-  (-van-am)  M.  'Zeit',  Dat.  zrüne. 

Got.  sparwa  ags.  spearwa  mhd.  spanoe  'Sperling',  vermut- 
lich zu  W.  sper-  'zappeln'. 

c)  -uen-  als  Sekundärformans.  Im  Ar.  öfters  mit  ^ent- 
(§  351  ff.j  wechselnd.  Ai.  sdhövan-  {-van-am)  'gewaltig'  (vgl. 
8ahö-vfdh-)y  av.  hazahvan-  'Räuber',  zu  sdhas-  hazah-  'Gewalt', 
vgl.  ai.  sdhasvant'.  Ai.  dtharvan-  {-vdn-am)  'Feuerpriester',  av. 
schwache  Form  a^a^run-  (Gen.  -un-O)  'Priester',  zu  ai.  atharyü-( 
'flammend';  im  Av.  für  die  starke  Form  ^a^a^rvan-  die  Form 
aäravon-y  die  wohl  auf  Anlehnung  an  atar-  a&r-  'Feuer'  (vgl. 
adrocant-  'mit  Feuer  versehen')  beruht.  Ai,  samddvan-  'kampf- 

Bru ermann,  Grundriss.    II,  1.  21 
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lastig',  zu  samdd'  'Kampflust*.  Av.  d^r^zvan-  {-van-dm)  'der 
Fesseln  trägt',  zu  dar*2- 'Fessel'.  Ai.  maghävan-  {-van-am,  Instr. 
maghdn-a)  'gabenreich,  freigebig',  zu  maghd-m  'Gabe',  vgl.  maghä- 
vant'.  Av.  vdr^i^ravan-  'siegreich',  zu  V9r^^r9'm  'siegreicher  An- 
griff, Ygl.  V9r^^avant''y  myazdavan-  'der  Speiseopfer  darbringt', 
zu  myazda-  M. 'Speiseopfer'.  Ai.  rtdvan-  {-van-am)  'rechtschaffen' 
av.  asdvan-  {-van-dm,  schwach  aiaun-)  und  a^avan-  (schwach 
flw?aow-) 'rechtgläubig',  zu  ai.rfrf-w  'feste  Ordnung',  vgl.  ai.rtavanf- 
av.  amvant'.  Ai.  sahävan-  sahävan-  'gewaltig',  zu  sahä-  'ge- 
waltig'; dhitävan-  dAtfrfraw- 'gabenreich',  zu  -dhita-  hitd-\  ama- 
tlvdn-  'Mangel  leidend',  zu  dmafi-/ 'Mangel';  vgl.  sahdvant-y  MTc- 
tlvant'  u.  dgl.  §  353. 

Gr.  Substantiva  auf  -ä-Fov-,  wie  *£üväFov-  'Teilnehmer' 
hesiod.  Hovrjovag  ion.  Hüveujva  Eüvuiva  dor.  Hüvdov€^  Hüväva,  *koi- 
väFov-  'Teilnehmer'  Koiv&veg  dor.  Koivdv,  hom.  bibujiidujv  'Zwillings- 
bruder' (Ö7rdu)v  'Gefährte'  =  ö-irdujv?).  Vgl.  -ä-F€VT-  in  Tljariei^ 
pamph.  Tljad-FecTa  §  354. 

d)  Die  Beziehung,  welche  die  gr.  Nomina  auf  -iv-  wie  ujbTv-, 
nebst  uibfvu),  zu  dem  -|'ew-Fornians  (§  226)  haben,  legt  es  nahe, 
gleichartige  Äw-Stämme  für  gewisse  gr.  Bildungen  anzuset^^en. 
öpKüv-  und  öpKüvo-^  'Thunfisch',  vgl.  ßö9üvo^  'Grube',  Kivbüvo^ 
'Gefahr',  x^Xövä  (:x^Xö^  §132).  Zu  u)btvu),  bripivOriTTiv  lassen 
sich  stellen  »9uvu)  'ich  bringe  in  gerade  Richtung'  i9uv6r|TTiv, 
zu  löug^),  ttXtiGövu)  'ich  wachse'  zu  ttXtiGö^,  dpiüvuj  'ich  stelle 
Anschluss  her',  zu  dpiö^;  mit  cpapuvar  Xajairpuvei  (Hesych)  lässt 
sich  vergleichen  ahd.  hrün  'braun,  funkelnd'  (zu  ai.  ba-hhrü-ä 
'rotbraun').  Indem  lOuvuj  auf  das  Adjektiv  *6ö^  bezogen  wurde, 
kam  man  zu  fjbuvuj,  ßapövuj  usw.  -uv-  in  Fut.  -uvOü  (bei  Homer 
schon  dpiuv^oucrav)  konnte  sich  leicht  nach  irXövai :  ttXuvu»,  övo- 
^ifivai :  övojaavai  usw.  einstellen  *). 

236.  3)  Infinitive.  Gthav.  vidvanOi  'kennen  zu  lernen'. 
Ai.  dävdnß  kypr.  boFevai  (att.  boövai)  zu  W.  dö-  'geben';  boFevai 
wie  böjLievai  (§  170),  doch  vgl.  auch  gthav.  Inf.  dävöi  kypr.  Opt. 
buFdvoi,  lat.  duam  duira  Miahr.  pur-douitu  'porricito',  lit.  Prät. 
daviaü  und  dovanä  'Gabe'. 


1)  Hom.  feuvrara  aus  *leuvTO-TaTa  (S.  828  Fussn.  l). 

2)  [Vgl.  über  uvm  Fiaenkel  Griech.  Denom.,  Gott.  1906,  S.  30ff.] 
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D.   r-  und  Z-Formantia. 

Formantia  -ero-  -era-  -ro-  -rä-  und  -tero-  -terä-  -tro- 
•trä'  nebst  -istero-  -isterä-  (Komparative)^). 

236.  Wie  §  93  S.  165  gezeigt  ist,  sind  diese  Formantien 
von  Adverbien  lokaler  Bedeutung  ausgegangen.  Sie  bildeten 
Nomina  komparativiscber  Bedeutung,  und  zwar  stand  zunächst 
nur  der  Kontrastbegriff  in  Vcrgleichung. 

•terO'  und  -tro-  standen  seit  uridg.  Zeit  öfters  als  Ablaut- 
varianten nebeneinander,  z.B.  ai.  dntara  8  :  antrd-m'^  ganz  selten 
begegnet  das  dem  -tro-  entsprechende  ro-:  av.  aora  (§237). 
Über  got.  -(p)ar  ahd.  -(d)ar  aus  -(t)eros  s.  1  S.  128.  Ob  es  in 
uridg.  Zeit  auch  *-torO'8  gegeben  hat,  ist  zweifelhaft:  aksl.  koto- 
ryjh  vielleicht  aus  Jcoteryjh  durch  Vokalassimilation;  über  av. 
l-atara-  s.  Caland  KZ.  32,  594,  J.Schmidt  Plur.  171  f.  und  da- 
gegen  Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  1,  109. 

237.  1)  -ero-j  ganz  selten  -ro-.  *upero-8  zu  gr.  öirep  lat. 
s-uper  got.  ufar  as-  obar  ai.  updri  ahd.  übir  aus  ai.  üpa  gr.  utto 
usw. :  ai.  üpara-s  'der  untere'  av.  upara-  'der  obere',  lat.  s-uperus 
osk.  supruis  'superis'  umbr.  «t^fcra 'supra',  got.  Adv.  ufarö  'über', 
substantiviert  gr.  uTrepo^  'Mörserkeule'  uTT^pä  'oberes  Seil'.  — 
*apero-8  zu  got.  afar  'nach'  ahd.  avar  abur  'abermals'  aus  *apo 
iii.  dpa  gr.  äiro  usw. :  ai.  dpara-s  'der  entferntere,  spätere,  ge- 
ringere, andere'  apardm  Adv.  'später'  av.  apara-  'der  hintere, 
andere'  apers.  aparam  Adv.  'später,  künftig',  as.  abaro  ags.  afora 
eafora  'Nachkomme';  ein  *aprö-  (vgl.  unten  av.  aora)  vielleicht 
in  got.  abr8  'stark,  heftig'  (vgl.  aisl.  afar  'besonders,  sehr',  ai. 
äpara-  auch  'absonderlich,  aussergewöhnlich').  —  *ndhero'8  zu 
got.  undar  av.  ada^ri  lat.  infer-ne^)  (vgl.  super-ne):  ai.  ddhara-s 
av.  adara-  'der  untere',  lat.  inferus,  ahd.  untaro  'der  untere'  got. 
Präp.  undarö  'von  unten';  hierzu  wohl  gr.  dGepiZu)  'ich  ver- 
schmähe, verachte'.  —  Über  ^udero-  von  ♦t«d-  s.  §  242. 

Dieses  -ero-  bergen  auch  die  Possessivpronomina  got.  unsar 


1)  F.Sommer  Die  Komparation  ssuf  fixe  imLat.,IF.  ll,lft.  205  ff. 
O.  Hoffmann  OiXxcpoc,  (piXTaroq  und  Verwandtes,  Philol.  60,  17 ff. 
S.  auch  die  Literaturangaben  vor  §  286  und  vor  §  428. 

2)  Zu  dem  f  dieser  Form  8.  Sommer  IF.  11,  8  ff. 
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^unser*  izwar-  'euer',  ir.  ar  n-  'unser^  far  n-  'euer*  (Gen.  PI.,  wie 
lat.  nofttrum),  CDtsprechend  den  -tero-Formen  gr.  f)^^T€pog  usw. 
(§239).   S.  2S  S.  829. 

Ai.  dvara-s  'der  untere',  av.  aora  Adv.  aus  urar.  *a^ra  'nach 
unten,  hinab';  zu  av.  avar^  (ai.  avär  RV.  1,  133,  6)  'hinab'  aus 
ai.  äva.  Gr.  ^vepoi  'die  Unteren',  zu  ?v€p0€(v)  v^p0€(v)  'unterhalb' 
(vgl.  ÖTT€p0€(v)  und  dveprepoq  vlpTepo<;  unibr.  nertru  §  238,  a). 
Alat.  nüperus  zu  nüper  wie  superus  :  super.  Ahd.  ügro  ügaro 
ags.  üter-ra  'der  äussere',  aus  üg  got.  fif  'hinaus^  heraus',  vgl.  ai. 
uddra-  an-üdara-  usw.  (§242);  ahd.  «rdero  ags.  «^rfra 'der  spätere', 
aus  ahd.  sld  'spät,  später'. 

238.  2)  'tero'  -tro-y  wozu  -irrimo-  als  Superlativausgaug 
(§  155  ff.). 

a)  Auf  grund  von  Rauniadverbien  (Präpositionen). 
*ent{e)ro'  zu  ai.  antdr  lat.  inter  ir.  eter  etir  corn.  ynter  aus  gr. 
dv  lat.  in  usw. :  ai.  dntara-s  av.  antara-  'der  innere',  lat.  inter-ior 
intra\  dazu  Subst.  ai.  anträ-m  usw.  §  242.  —  Ai.  prataräm 
Adv.  'weiter,  ferner'  av.  fratara-  'der  vordere,  frühere',  gr.  irpö- 
T€po^  'der  vordere,  frühere'  aus  ai.  prd  gr.  irpö;  vgl.  ai.  prd-tdr 
'früh,  morgens'  osk.  pruter  'prius'  aus  *pr6'ter.  —  Ai.  vitaräm 
Adv.  'weiter,  ferner'  av.  vltara-  'der  weitere,  spätere'  ö/i>ra  d.  i. 
vidra  Adv.  'besonders,  getrennt',  got.  vipra  'gegen,  wider',  aus 
ai.  vi  'hinweg,  auseinander';  hierher  vermutlich  lat.  vitricus'^ixQl- 
vater'  (der  entferntere  Vater,  alter  parens),  gebildet  wie  z.  B. 
ahd.  ent{i)rig  'fremd'  zu  ander  (§  376).  —  Ai.  nitaräm  'nieder- 
wärts, unterwärts',  ahd.  nidaro  ags.  nider-ra  'der  niedere',  aus 
ai.  ni  'niederwärts'.  —  Ai.  üttara-s  'der  höhere,  obere,  spätere, 
hintere',  gr.  ucriepo^  'der  spätere',  aus  ai.  üd  'empor'  (vgl.  gr. 
öcTipoq  §  242).  —  Lat.  exter  exter-ior  extra  osk.  e  h  trad  'extra' 
umbr.  apehtre  'ab  extra,  extrinsecus',  ir.  echtar  (-tar  aus  *tra) 
'extra'  echtr-ann  'der  Fremde',  aus  lat.  ex,  —  Gr.  dv^prepoq  v^p- 
T€po(;  'tiefer',  umbr.  nertru  'sinistro',  zu  fv€p-0€(v)  §  237 ;  dazu 
auch  aisl.  nordr  N.  'Norden'  ags.  norder-ra  'nördlicher'  ahd.  nord- 
röni  'nördlich'.  —  Bret.  haüfer  kymr.  Aawwer 'Half te',  got.  sundrö 
Adv.  'abgesondert'  ahd.  suntar  Adj.  'abgesondert',  zu  ion.  äxep 
'ohne';  dazu  ai.  sänutara-s  'verstohlen,  unvermerkt'  (oder  ähnl.;: 
«a7^tt/dr 'abseits'.  —  Gr. begiiepö^ 'rechts',  Isit.dexter  osk.destrst 


§  238.]  Nominalstammformantien.    r-  u.  ^Fonna1ltien.  325 

Mextera  est'  nmbr.  destram-e  Hn  dexteram',  ir.  Decktetj  Gen. 
Dechterej  FraneDDame,  aus  Adv.  *deksij  woher  auch  ai.  däkfi-na-s 
usw.  (S.  164.  202.  271). 

Arisch.  Ai.  apa^aram 'weiter  weg',  apers.  opa^aram 'ab- 
seits' aus  ai.  dpa  'weg';  ai.  paratardm  partutardm  'weiter  weg' 
aus  pdra  pards  'weg',  uccdistardm  'höher*  aus  uccaii  'hoch', 
iaiuzi^faram 'sachter,  allmählicher'  aus  itifulti 'sachte,  allmäh- 
lich'. Av.  niStara-  'der  äussere'  aus  nlS  'hinaus',  apoxtara- 
apOordra- 'rückwärts  gelegen,  nördlich' aus  dem  Adv.urar.*apdÄ-= 
ai.  dpäk  ('westlich*). 

Griechisch.  ÖTr^prepo^  'höher'  aus  Ö7T€p.  äqpdpTepog 
'schneller'  aus  äqpap.  uipirepog  'höher'  aus  öipi.  ivurr^pu)  dvdiTCpo^ 
'weiter  oben'  aus  ävuj,  7Tpo(Tu)T^pu)  'weiter  vorwärts*  aus  Trpöau), 
^KacTT^puj  'weiter  entfernt*  aus  iKd^,  dTT^T^puj  'näher'  zu  ^rnJ-g. 
7Tapoi-T€po^  'der  vordere'  zu  irdpoi-Ge  'vor'.  iraXaiTepo^  'älter'  aus 
TidXai,  jLi€CTaiT€poq  'mehr  in  der  Mitte  befindlich*  wie  ^eaai-iröXio^, 
Indem  man  iraXairepo^  auf  iraXaiö^,  |i€(TaiT€po^  auf  ^€(Talo^  be- 
zog, kam  man  zu  Ttpalxepo^  'älter*  zu  T€paiög,  oxoXaircpog  'ge- 
mächlicher, langsamer'  zu  oxoXaiog  und  weiterhin  zu  f|(yux-alT€po^ 
'ruhiger',  Ibi-alxepo^  'eigener',  dpaev-aiiepo^  el.  'männlich*  neben 
ark.  dpp^v-Tepog  S.327  (Oppositum  0iiXuT€po^),  7T€7r-a(T€po^  'reifer, 
milder*  zu  tt^ttujv. 

I  talisch.  Lat.  contra  contrö-versiüy  osk.  contrud  'contra', 
aus  liit.  com'  cum  osk.  com.  Lat.  re-tröj  ds-terior.  Vmhr.pre- 
tra  Akk.  F.  'priores'  zu  lat.  praeter.  Ob  urital.  *posterO'  lat. 
poHterus  poster-ior  osk.  püstrei  'in  postero'  umbr.  postra  Akk. 
F.  posteras'  osk.  püstiris  'posterius' als  pos-tero-  oder  als  post- 
ero- anzusehen  ist,  ist  unklar. 

Keltisch.  Ir.  öchtar  uochtar  'das  Obere,  der  obere  Teil' 
aus  öS  uns  'oben',  airlher  'Osten'  aus  ar  air  'ante'. 

Germanisch.  Got.  aftarö  'von  hinten'  aftra  'zurück' 
ahd.  aftro  aftaro  'der  Hintere'  aus  got.  af  gr.  ätto  (vgl.  got. 
afar)  oder  zu  gr.  dm-Gev.  Ahd. /brdro  fordaro  Ags.furdra  'der 
vordere'  aus  got.  faür  faüra  ahd.  fora  'vor'.  Ahd.  hintaro  'der 
hintere'  zu  got.  hindar,  s.  §  löö  S.  228.  Wie  aisl.  nordr  zu 
gr.  v^p-0€(v)  (S.  324),  so  aisl.  veatr  'Westen'  ahd.  westar  'west- 
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('eine  Art  Pferd*)  'Maultier',  lat.  matertera  ('eine  Art  Mutter*) 
•Tante'. 

ß)  Im  Arischen  und  im  Griechischen  ging  -tera-  weiter  auf 
beliebige  Adjektiva  ttber  und  bildete  dort  den  Komparativ  neben 
dem  Superlativ  auf  -ttpino'  (ai.  -tama-y  im  Griech.  -rajo-  durch 
Umbildung),  z.  B.  ai.  amd-tara-s  gr.  dl^6-T6po^  'roher',  s.  §  155  f. 

Arisch.  Wie  ai.  amd-tara-Sy  so  im  Av.  o/^-fara- 'Überaus 
böse';  aber  av.  srirö-tara-  'der  schönere*  zu  sriror  (über  srirö- 
§  45,  3  S.  92).  Ai.  cäru-tara-s  'der  liebere*.  Av.  duSgäfnti-tara- 
'der  ttbelriechendere'.  Ai.  amavat-tara-s  av.  amavastara-  'der 
kraftvollere*.  Ai.  taväs-tara-s  'der  stärkere',  av.  pafri-aofastara- 
*der  siegreichere*  zu  aofah-  'stark*.  —  Mit  zwiefachem  Kom- 
parativformans: ai.  rfrö//Aa-tora-« 'der  vorzüglichere',  gariyas- 
tara  8  'der  schwerere,  heftigere';  vgl.  av.  fratarö-tara-  'der  den 
besonders  guten  noch  übertrifft*.  —  Von  Substantiva  aus:  z.  B. 
ai.  duhikha-tara-s  'mit  mehr  Leid  verbunden,  unbehaglicher',  N. 
'grösseres  Leid',  zu  duhJchd-m  'Leid'. 

Griechisch.  KOU(pö-T€pog 'leichter'*], tXukütcpo^ 'süsser', 
dXii0^cT-T€po^  'wahrer',  x<3ipi^^€po^  'anmutvoller'  zu  xttpi-[f^]€VT- 
(§351.  354).  —  Das  u)  in  croqpiwTepog  'weiser'  (cTocpö-g)  usw.  be- 
ruhte auf  Übertragung  aus  dem  Wortauslaut,  wo  Vokale  in  uridg. 
Zeit  unter  gewissen  Bedingungen  Dehnung  erfahren  hatten 
(1  S.496;.  Das  bekannte  rhythmische  Gesetz  (Koucpöxepog  :  cTocpiiu- 
T€po^)  hatte,  von  gewissen  dichterischen  Freiheiten  abgesehen, 
in  der  historischen  Gräzität  wohl  keine  wirklichen  Ausnahmen 
(Griech.  Gramm.'  194).  —  ^niTcpo^  {x^iepoq  'leichter'  neben 
^ntujv  ^(jiujv  wie  (x^-Qij^oq,  ebenso  el.  KaXXi-xepog  'schöner'  wie 
KaXXi-Ziujvoq.  8.  §  37.  —  dmXTi(yjLiö-T€pog  'vergesslicher'  (diri- 
Xr|(yjiu)v  -ovo^),  mö-T€pog  'fetter'  (iriuiv -ovo^)  wie  (iK^ö-8€T0v, 
s.  §  41,  2  S.  84  f.  —  Bei  der  Ausbreitung  des  -ecTTepog  von  dXri- 
6^(TT€pog  u.  dgl.  aus  mag  sowohl  lautliche  Ähnlichkeit  des  Au- 
fangsteils  zweier  Wörter  zur  Anfügung  von  -eaiepo^  geführt 

1)  (pCXTCpoq  aus  *q)iXTO-T€po<;  vgl.  OiXto-y^vii^  q>iXTpov  £<piXd)üiiiv; 
honi.  lÖuvraTa  aus  ♦iGuvTo-TaTa  vgl.  leuvui  (S.  322),  (padvTaroc;  =^  ♦qpa^v- 
TQTOi;  zu  <pa€{viu  £q>adveiiv  =  *^<pa€v6iiv.  Solche  Bildungen  mögen 
durch  das  doch  wohl  direkt  aus  ^iXäc,  gebildete  (nicht  aus  *M€XavTo- 
T€po<;  verkürzte)  McXdv-Tcpoc;  neben  M€Xa{vui  erleichtert  worden  sein. 
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haben,  z.  B.  £ppui^€V€(TT6po^  'stärker'  (dppuJ^^voO  i^^h  €u^€v^- 
<TT€pog  (€Ö^€VTi^),  hom.  dvlnp^crrepog  'lästiger'  (dvliipög)  nach  dem 
zu  den  Positiven  auf  -rjpii^  gehörigen  -rip^atcpo^,  als  anch  Sinnes- 
verwandtschaft zweier  Wörter,  z.  B.  dppuj^ev^crrepo^ :  doOcv^- 
<yT€pog  'schwächer'  und  dqpvci^crrepo^  'begüterter' :  Trcv^orepo^ 
'ärmer*.  —  Von  dxapi(TT6pog  'ananmntiger'  (dxctPK  -*TO^)f  TacTrpC- 
-arepog  'dickbäuchiger,  gefrässiger'  (Tdotpig  -ibo^)  u.  ähnl.  wurde 
-i(TT€po^  abstrahiert  und  vornehmlich  bei  Adjektiva  unmoralischen 
Sinnes  eingeführt,  wie  XaTV-icTrepo^  'geiler',  ßXäK-icrrcpo^  'träger, 
schlaffer',  KX€7rr-i(yT€po^ 'diebischer',  XaX-((TT€po^ 'geschwätziger'. 
—  Mit  zwiefachem  Eomparativfonnans :  KuvrcpuiTcpo^  zu  kuv- 
T€po^  'hündischer',  ^ciZovübrcpog  zu  ^€i2:u)v  'grösser',  vgl.  Tipo- 
T€paiT€po^  zu  7TpÖT€pog  'früher'.  —  Von  Substantiva  aus :  z.  B.  das 
eben  genannte  Kuvrepog  zu  kuuiv  'Hund',  ßamXeurcpo^  zu  ßam- 
Xeü?  'König'. 

T)  ungleich  seltner  als  im  Ar.  und  Griech.  erscheint  im 
Irischen  -ther  im  Komparativ  des  Adjektivs,  z.  B.  luathither  zu 
luath  'schnell',  librither  zu  lebor  'lang';  auch  von  Substantiven 
aus :  m^tither  'grösser*  zu  miit  F.  'Grösse'. 

241.  d)  DasKonglutinat  uridg.  'is'terO'{§  423)  er- 
scheint in  mehreren  Sprachzweigen  zugleich  in  Wörtern  für 
links,  die  die  Gunst  linksseitiger  Omina  als  Benennungsgrund 
haben  (vgl.  Schrader  Reallex.  663  f.) :  gr.  dpKTTcpö^,  zu  dpiOro^ 
^bester',  ahd.  winistar,  zu  wini  'Geliebter*  umnsc  'Wunsch',  lat. 
sinisteTj  zu  ai.  sämyas-  'mehr  gewinnend'  (wozu  sinistimus,  wie 
dextimus  zu  dexter,  §  156);  ähnlich  av.  vchyastara-  links',  zu 
ai.  vdra-  'der  erwünschteste,  beste*.  Ferner  in  lat.  magisterj 
umbr.  mestru  F.  'maior*  aus  urumbr.  ^maisterd  (§428),  lat. 
mmt^^er  osk.  min^rei^'minoris';  ir.  sinser  'der  ältere,  älteste* 
Of.  *sini8terO'S  vgl.  siniu  'senior*,  Mer 'der  jüngere,  jüngste'  Gf. 
*ioy,istero-  vgl.  Oa  'jünger*  (§  435)  ai.  ydüiyas'. 

242.  3)  't(e)ro-  und  -ero-  in  Wörtern  für  Körperteile,  wo- 
bei der  Gegensatz  Aussen  und  Innen  die  Wahl  des  Formans  be- 
stimmt hat  Zu  *ent(e)r(h  §  238:  ai.  anird-m,  auch  antrd-m  mit 
Vfddhiernng,  arm.  ^nder-Jb  PI.  (aus  dem  Griech.  entlehnt?  s. 
Hübscbmann  Arm.  Gramm.  1, 447  f.),  gr.  £vT€pa  PI.  'Eingeweide', 
aksl.  j^tro  'Leber';  aksl.   qtroha  'Eingeweide'  zu  qfrb  Adv. 


330  NominalHtammformantifn.    r-  u.  2-Formantien.         [§  242. 

'iDDCD'  §  238  S.  326,  womit  man  auch  (ohne  den  Vokalisma» 
befriedigend  erklären  zu  können)  gr.  ävrpov  'Höhle'  verbindet. 
Vgl.  mit  diesen  Formen  das  aisl.  idrar  =  Hnnrar  'Eingeweide% 
zu  innre  idre  'der  innere'.  —  Got.  hairpra  PI.  'Eingeweide,  In- 
neres, Herz*  ahd.  herdar  ags.  hreder  'Eingeweide'  entweder 
wurzelverwandt  mit  aksl.  drevo  'Bauch*  russ.  cerevä  PI. 'Ein- 
geweide', oder  zu  got.  hairtöy  wobei  dann  das  Wort  vielleicht 
von  einer  Form  aus  entstand,  die,  wie  gr.  Kf]p  lat.  cor,  im  Aus- 
laut den  dentalen  Vei*schlusslant  nach  dem  Auslautgesetz  ver- 
loren hatte  (S.  132).  —  Gr.  öctto^*  tö^tiip,  vailpä  'Mutterleib, 
Gebärmutter',  doch  wohl  zu  ai.  üd  (8.  324),  ursprünglich  also 
der  Bauch  als  Hervortretendes.  —  Zusammenzustellen  sind  wahr- 
scheinlich: ai.  uddra-m  'Bauch,  Anschwellung  des  Leibes,  der 
dicke  Teil  eines  Dinges,  Höhlung,  Inneres'  anüdara-a  'bauchlos^ 
av.  udarö'i^rqsa-  'auf  dem  Bauch  kriechend'  (von  Schlangen), 
gr.  öbepo^'  TöCTTrip  (=  *öb€pog  wie  kypr.  juoxoi  (1  S.  105)  oder 
=  *Fob€po^  ?),  lat.  Uterus  für  *uderu8,  entweder  auf  grund  einer 
älteren  Form  mit  -tr-  aus  -dr-  (1  S  635.  678)  oder  mit  t  für  d 
im  Anschluss  an  ein  verschollenes  bedeutungsverwandtes  Wort 
mit  -tero-,  lett.  Widers  icidars  'Bauch,  Erhöhung'  preuss.  wedertf 
'Bauch'  lit.  vMaras  'Eingeweide,  Magen'  (urbalt.  *vkdero-y  vgl. 
1  8. 838),  aksl.  vedro  'Eimer'.  Vermutlich  ebenfalls  zu  ai.  üd  got» 
üt  mit  Behauptung  der  sonst  verlorenen  Vollstufengestaltung 
dieses  Adverbiums ^).  —  Griech.  fjTpov  'Bauch',  woneben  f^iop 
'Herz',  ahd.  adara  'Ader,  Sehne',  ir.  inathar  'Eingeweide'  ur- 
kelt.  *en  ötro-  (vgl.  ahd.  in-adiri  'Eingeweide');  mit  anderer  Ar- 
tikulationsart des  Dentals  aksl.  jadra  PI.  N. 'Busen'  {^hn-edrechTt^ 
'im  Busen').  —  Ai.  jafhära-m  'Bauch'  (ijartü-ä  Vulva'  got.  kilpef 
'Mutterleib')  formantisch  zu  uddra-m.  —  In  diesem  Zusammen- 
hang mag  noch  aksl.  pestera  russ.  peiöry  'Höhle,  Grotte'  er- 
wähnt sein  (s.  Meillet  a.  a.  0.  166  f.). 


1)  Andere  nehmen  als  Grundbedeutung  'Wassereimer*  an,  mu 
diese  Wörter  mit  gr.  ööpiä  'Wassereimer'  öötjp  got.  watö  zusammen- 
zubringen,  oder  vergleichen  lit.  vidils  'das  Innere*.  S.  Meillet  fitudes 
168,  Osthoff  BB.  29,  255. 
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Formantia  -er-  und  -ter-  -tel-  (geschlechtige  Nomina)^). 

243.  Die  geschlechtigen  er-  und  ^er-Substantiva  sind  vor- 
zugsweise VerwandtBchaftsnamen  und  Nomina  agentis.  Jene 
zeigen  -er-  und  -fer-,  diese  nur  -fer-,  daneben  -tel-, 

Abtönung  ^ :  <$  in  Zusammenhang  mit  Verschiedenheit  des 
Tonsitzes  z.  B.  gr.  Trar^peq  :  fopeq  (lat.  pater  :  soror^  ir.  athir  : 
Hiur)j  ^nTrip :  ^nTiup,  vgl.  ai.  pitdr-am :  avdsar-am.  o-Qualität 
im  hinteren  Kompositionsglied  z.  B.  gr.  iraTfip :  eu-irdTujp,  dvrip : 
dt  nvujp,  vgl.  ai.  pitdr-as :  tvdt-pitar-as  (Wackemagel  Altind. 
Gr.  2,  J,  100).  Wechsel  der  Abtönung  innerhalb  desselben  Kasus- 
systems in  lit.  sesü  :  sesers,  gleichwie  szirszu :  szirszeüs  (S.  293). 
Wie  bei  den  n-Stämmen,  ist  bei  unscm  r-Stämmen  die  ursprüng- 
liche Verteilung  der  beiden  Qualitäten  im  Paradigma  nicht  hin- 
länglich klar.  Soviel  darf  aber  auch  hier  als  sicher  gelten,  dass 
der  Lok.  Sg.  ursprünglich  nur  die  «Farbe  gehabt  hat:  gr.  irai^pi 
q)pdT€pi  vgl.  ai.  pitäri  datdri  und  svdsari  ddtari  (Akk.  svd- 
sdram  ddtar-am).  Ftlr  die  ursprünglichen  Abtönungsverhält- 
nisse ist  noch  zu  beachten  gr.  eu-Trareipa  TTaju-jiirjTeipa  trotz 
eu-Trdxujp  TTaja-jarjTiup,  gleichwie  bjar|T€ipa  zu  b^iiTrip  Ajar|TU)p,  und 
ai.  dhötdn  nebst  dem  Nom.  Sg.  dhartdri  (S.  212.  213). 

Der  Ursprung  der  altererbten  Betonungsdoppelheit  ai.  da- 
tdr- :  ddtar-  gr.  boirip :  bu)TU)p,  die  im  Arischen  mit  einer  Ge- 
brauchverschiedenheit dieser  Nomina  agentis  verbunden  gewesen 
ißt  (ai.  datd  vdsünäm  'dator  bonorum',  ddta  vdsüni  Mator  bona'^ 
s.  Grundr.  3,  386,  IF.  Anz.  13,  291,  Wackernagel  Altind.  Gr.  2, 
1,  20),  ist  nicht  ganz  aufgeklärt.  Er  wird  in  syntaktischen  Ver- 
hältnissen, die  mit  einer  Verschiedenheit  der  Satzbetonung  Hand 
in  Hand  ging,  zu  suchen  sein. 

Anm.  Dafür,  dass  es  von  uridg.  Zeit  her  zwei  Klassen  von 
•(Oö/'-Stämmen  gegeben  habe,  eine  mit  -(f)or;  eine  mit  -(<)ör-  in  den 
starken  Kasus,  nach  Art  der  Doppelheit  -on- :  -ön-  bei  den  nStämmen 
(S.  293  f.),  darf  man  sich  nicht  auf  gr.  yii\aTwp  -lupc^  berufen,  das  ein- 
zige Nomen  agentis,  das  bei  Homer  -riup  auch  ausserhalb  des  Nom. 


1)  Veri.  Die  Nomina  auf  ar-  und  -tar-,  Curtius'  Stud.  9,  861  ff. 
D'Ooge  On  the  use  of  the  suffixes  -xcp  -xop  -rrip  -ra  in  Homer« 
Leipz.  1873.  E.  Schaff  er  Über  den  Gebrauch  der  Derivativa  auf 
tor  und  trix,  Prenzlau  1859.  1860. 
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Sg.  zeigen  würde,  wenn  es  wirklich  der  uridg.  ^or-Rlasse  angehörte  ^). 
^i/lOTiup  wird  ursprünglich  ein  N.  gewesen  sein,  'Ersinnung,  Bera- 
tung, Rat'y  zu  der  Klasse  der  Neutra  T^K^uip,  ^^Xbuip  usw.  (§  456) 
gehörig.     S.  IF.  19,  212  f. 

In  den  schwachen  Kasus  antekonsonantisch  '{t)r-y  z.  B.  ai. 
püf-fu  ddtr-fu  gr.  naxpa-ai  dvbpd-m  got.  fadru-m;  vgl.  Ablei- 
tungen und  Komposita  wie  ai.  hhratr-tvd-m  pür-irävanars  nr-jU- 
(§41,3  S.  85  f.).  Antesonan tisch  -(0^,  z.  B.  ai.|w^r-^  ddtr^,  arm. 
haur  aus  *patr'OSj  gr.  Traxp-ög  dvbp-ö^,  lat.  patr-i,  ir.  athar 
aas  *patr-08j  got.  fadrs ;  vgl.  Ableitungen  und  Komposita  wie 
ai.  datr-t  pür-artham^  gr.  irdTp-io^  Xqarp-lg  Xqajp-iKÖ^  läxp-ö^ 
dvbp-dTpio,  lat.  patr-ius  cönsobr-inus  datr-ix  moletr-ina  nmbr. 
u  h  tr-etie,  got.  fadr-einy  lit  dükr'äfrenss.poduJcr-e  ak^l.sestr-a. 

In  weitem  Umfang  sind  in  den  meisten  Sprachen  die  starken 
Kasus  den  schwachen  im  Vokalismus  angeglichen  worden,  z.  B. 
gr.  burrop-o^  nach  bu)TOp-a.  Das  Umgekehrte  z.  B.  in  av.  brd- 
dr-dm  nafdr^dm  a&rdmy  gr.  GuTaxp-a  (Hom.),  dvbp-a  (vgl.  dpv-a 
Kuv-a  S.  296),  lat.  frätr-em. 

244.  1)  Verwandtschaftsnamen  mit  '{t)er'.  Mit  dem 
Verwandtschaftsbegriff  an  sich  hatte  dieses  Formans  sicher  von 
Haus  aus  nichts  zu  tun.  Zufälliger  Gebrauch  in  dem  einen  oder 
andern  der  betreffenden  Wörter  Hess  es  mit  der  Funktion,  Ver- 
wandtschaftsbenennungen zu  bilden,  schöpferisch  werden. 

245.  a)  Uridg.  Formen.  *datjf^r-'Bruder  des  Gatten, 
Schwager':  ai.  dsvär-  {-dr-am);  arm.  taigr  Gen.  taiger;  gr.  bärip 
-^pa;  lit.  Gen.  dMvefs  Dat.  (abgekflrzt)  däver  (Nora.  *d^vl  wurde 
wegen  des  mask.  Geschlechts,  besonders  vielleicht  auch  wegen 
devi  'Göttin',  zu  däveris  abgeändert).  Lat.  livir  -i  durch  An- 
lehnung an  vir  (1  S.  187.  533).  Ahd.  zeihhur  ags.  täcory  viel- 
leicht durch  Vermischung  mit  einem  zu  lit.  laigönas  ""Bruder 
der  Gattin'  gehörigen  Wort  entstanden  (Liden  Stud.  36  f.).  Lit. 
deveris  hat  auch  Gen.  dever^s  usw.;  aksl.  deverh.—  ♦(a)wer- 

Mann'  (streng  genommen  nicht  hierher  gehörig,  weil  es  zunächst 
nur  den  Gegensatz  zum  Weib  überhaupt  bezeichnet  hat):  ai. 
när-  {'dr-am)  av.  nar-  {-ar-dm);  aiin.  ani  'des  Mannes'  vielleicht 


1)  Nach  Homer  nur  bei  Dichtern  auch  i'iX^KTUjp  -u>po<;,  irpoirdtrutp 
-iupo<;  nach  Herodian  2,  749,  4. 
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aus  *anT'OS  (Meillet  M6m.  11,  18  f.,  Gramm,  de  Tarm.  58);  gr. 
dvTip  -^pa  (att.  ävbpa),  dT-nviwp  -opo^,  vgl.  bp-iuni'  ävGpiWTTO^ 
(1  S.  360);  osk.  nur  'vir,  procer'  Gen.  PL  nerurriy  umbr.  wer/" 
Akk.  'proceres'.  AlhMer  wohl=*wero-«. — *«jit^ror -'Schwester'. 
Ai.  svÖLsar-  -ar-am ;  av.  x^afdhar-  {-ar-dm  nach  andern  Substan- 
tiva  dieser  Klasse,  doch  bal.  gvahar-  =  ai.  svdsär-am).  Arm. 
Jtoir  aus  *}ce[h]ur  (vgl.  1  §  2lö)  =  *sue8öry  Nom.  PI.  Kor-K^ 
*sy,esor-e8,  Gen.  Sg.  leer  =  *s^esr-os  (l  S.  432).  Gr.  fope^  •  irpocr- 
r|KOVT€g,  cTuTT€V€Tg  und  fop  •  GuTdxiip.  dveipiö^  Hesych  (die  zweite 
Glosse  so  kaum  heil);  zum  anlautenden  8pir.  lenis  s.  Sommer 
Griech.  Lautst.  41.  Lat.  soror  örem,  vgl.  cönsobr-lntis.  Ir.  siur 
Akk.  (mir.)  siair,  kymr.  cJiwaer  (\  S.  329);  ir.  Gen.  sethar  und 
andre  Kasus  nach  der  Analogie  der  Formen  von  mäthir  usw. 
Got.  swistar  ahd.  swester  aisl.  syster  wie  got.  daühtar  usw.^ 
doch  nord.  run.  swestar  aus  *-ör  (vgl.  fapia),  was  auch  die 
Grundform  für  got.  swistar  sein  kann;  t  stammt  aus  den  schwa- 
chen Kasus  wie  got.  swistrs  swistr  (1  S.  776).  Lit.  sesü  -efSy 
Nom.  auch  s^se  nach  möte'^  d-8tamm  geworden  sind  preuss. 
swestr-o  {w  durch  deutschen  Einfluss?),  aksl.  sestra. 

*p9t^r- *pf^r-'Vater\  A\.pitdr'('är-am),Pl,tvät'pitär'a8 
(S.  331);  av.  pitar-  {-ar-dm),  woneben  ^^^ö  pHar-dm  f^dröi  und 
ta  (1  S.  501.  645.  885,  Osthoff  Et.  Par.  1,  225),  apers.  Nom. 
pita.  Arm.  hair  Gen.  kaur  Nom.  PI.  har-Jc  aus  ^pateresil  S.  527). 
Gr.  TTttirip  -€pa,  eu-irdruip  -opoq.  Lat.  pater  -fm;  osk.  patir 
'pater'  Dat.  Paterei  aus  *patrei,  umbr.  lupater  Vok.  'Iuppiter\ 
Dat.  luve  patre;  Isit  proprius  aus  *pro-ptrio8,  eigentlich 'avi- 
tus  patritus'  (Schulze  Lat.  Eigenn.  111),  vermutlich  mit  uridg. 
'pt'  (vgl.  oben  av.  p^ta).  Ir.  athir  (Akk.  -ir  w-).  Got.  fadar  ahd. 
fater  ags.  foeder  aisl.  fader.  —  *mat4r-  'Mutter*.  Ai.  matdr- 
{-är-am)f  av.  mätar-  {-ar-dm),  apers.  hamata  '6ji0^r|TU)p^  Arm. 
mair  Gen.  maur.  Gr.  jniiTTip  ^pa  (zum  Tonsitz  im  Nom.  Sg.  §  15 
S. 3 1 ),  TTajLi-jir|TU)p  -opoq.  Lat. mater  -tris;  osk. M aa  t  r eis ('matris') 
umbr.  Matrer  ('matris').  Ir.  mathir  (Akk.  -ir  n-).  Ahd.  muoter 
aisl.  möder.  Lit.  moti  möte  -efs  'Ehefrau,  Weib',  preuss.  j?o-ma^r6 
'Stiefmutter';  aksL  mati  (Akk.-en»).  —  *dhuyh{d)t^r'^ToGhter\ 
Ai.  duhitdr-  {-dr-am),  av.  dug^dar-  duydar-  {-ar-dm).  Arm.  dustr 
(zum  «  s.  1  S.  581)  aus  *ditstir,  PI.  dster-K  =  ^-teres  (mit  -fer- 
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auch  Gen.  Sg.  dster),  Gr.  Gutcxtiip  -^pa  (zum  Tonsitz  im  Nom. 
Sg.  §  15  S.  31).  Got.  daühtar  ahd.  tohter  aisl.  dotier'^  nord. 
run.  dohtriB  wie  hom.  Bvfajpeq,  Lit.  dukti  -efs,  auch  düJcr-ä  = 
*duktr'ä  'Tochter'  und  pö-dukra  -dukre  preuss.  po-dukre  'Stief- 
tochter'; aksl.  d^8ti  (Akk.  -erh).  —  *6ÄrÄ^er- 'Bruder'.  Ai.  bhrä- 
tar-  {-ar-am),  av.  brätar-  Dat.  bra^e,  apers.  brata.  Arm.  elbair 
Gen.  elbaur.  Gr.  qppriTTip*  dbeXqpö^  (ion.)  Hesychius.  qppdTTip  (-€pa 
•^pu)v  -€p(yi),  q)päTTJp  (dor.)  und  cppdiiup  -opog  'Mitglied  einer 
q)päTpiä';  der  Gebrauch  von  cppä-rrip  ist  durch  die  von  diesem 
Wort  aus  geschaffnen  cppdipä  und  q)päTpiä  modifiziert  worden 
(§  11  Anm.).  Lat.  frdter  -tris'^  osk.  fratrüm  umbr.  fratrom 
'fratrum',  umbr.  f  rat  er  frateer  f  rater  'fratres'  aus  *fräter8  = 
^tres  oder  *'ter'es  (1  S.  216.  444.  806).  Ir.  brdthir  (-ir  n-). 
Got.  bröpar  ahd.  bruoder  aisl.  bröder.  Preuss.  brati  brote  (bra- 
trikai  'Brüder';,  lit.  broterSlis  'Brüderchen';  aksl.  bratn  bratb 
(vgl.  bratija  1  S.  450.  855)  wie  sestra.  Die  Betonung  *bhräter- 
(ai.  bhrätar-  got.  bröpar)  weist  auf  älteres  ^bhrätor-  (wie  ^sy.i- 
sor-)  hin.  Dieses  ist  vielleicht  noch  durch  gr.  (ppdxujp  vertreten, 
doch  ist  cppdxujp  auch  als  Neubildung  zu  dem  wie  ^irrnp  usw. 
betonten  cppärrip  verständlich  (vgl.  ^riirip  :  ^r|TUjp).  —  'Frau  des 
Bruders  des  Gatten'.  Ai.  yatar-  {-ar-am).  Phryg.  Akk.  lavaicpa 
d.i.  lav-  (Solmsen  Rh.  Mus.  59,  162f.).  Gr.  dvdiTip,  hom.  iva- 
T^pe^  -^pujv  (wegen  metrischer  Dehnung  eiv  geschrieben),  Inschr. 
aus  der  Abbaitis  dvaipi;  Betonung  wie  Ou^dTrip  (s.  o.).  Lit.  j^nte 
-efs;  daneben  gente  durch  Anlehnung  an  gentis  'Verwandter' 
sowie  zente  durch  Anlehnung  an  z&ntas,  das  auch  für  den  Schwa- 
ger gebraucht  wird.  Anderwärts  nur  in  Weiterbildungen:  lat. 
janitric^s  durch  Ansehluss  an  die  Sippe  Jöm^r?a;  genetrlx  usw.; 
aksl.  j^^ry  -hve  nach  8vekry\  vielleicht  dazu  arm.  ner  oder  n^r 
(Gen.  niri),  etwa  aus  *neteri-  (Httbschmann  Arm.  Gramm.  1,  478). 
Über  die  Ablaut  Verhältnisse  im  wurzelhaften  Wortteil  (uridg. 
etvieL*ienater'  ^intr-)  s.  1  S.  178.  270.  418.  422.  —  Arm.  ustr, 
Gen.  uster,  'Sohn',  ist  vermutlich  mit  ags.  auhterja  suhterija 
'Neffe,  Vetter'  auf  ein  uridg.  *8Ükter-  zu  beziehen  (Hübschmann 
Strassburger  Festschr.  zur  46.  Philo!.- Versamml.  1901  S.  69f.). 

Von  einzelsprachlichen  Flexionsneuerungen  hebe  ich  noch 
solche  des  Germ,  hervor.  Im  Got.  erzeugten  fadru-m  =  ^pdfr-m- 
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und  fadruns  =  ^pdir-i^a  den  Noni.  PI.  fadrjua  nach  der  w-Dekli- 
nation,  speziell  nach  suntbs  'Sohn*.  Im  Westgerm,  wurden  die 
Maskulina  auch  nach  der  o-Deklination  flektiert,  z.  B.  ahd.  Gen. 
S>s.  fateres  Nom.  PI.  fatera.  Entsprechend  PI.  tohtera^  Dat. 
tohterön,  nach  der  eZ-Deklination. 

246.  b)  Substantiva,  die  auf  grund  von  Beden- 
tnugsverwandtschaft  einzelsprachlich  der  Flexions- 
weise der  uridg.  Verwandtschaftswörter  (§  245)  ge- 
folgt sind. 

A\,jdmatar-  av.  zamätar-  Tochtermann*  gehört  zusammen 
mit  alb.  Sender  (geg.  dqnder),  dessen  -nd-  doppeldeutig  ist  (1 S.  364), 
lit.  z^ntas  aksl.  zqth  und  gr.  ya^ßpö^  ans  ♦rappö-^  (Accent  wie 
iraTTip  dbeXqpö^  usw.,  s.  §  15,  6),  lat.  gener  -l  und  genta  (Gloss.). 
Wohl  zu  Top^uj  ^TTlMct  yeyäm-\^^^  TOMC-TTi.  Vgl.  Walde  Lat.  et. 
Wtb.  263.  Ganz  unsicher  ist  die  Vermutung  1  S.  405.  —  Zu 
ai.  ndpat  ndpat-am  ('Nachkomme,  Enkel*)  stellten  sich  zunächst 
ai.  nöptr-a  e  ndptr-hhii  av.  Gen.  napbr-ö  (wonach  naf*dr-9m)^ 
dann  auch  ai.  ndpidr-am  av.  naptar-9m,  wie  svdsar-am.  —  Ai. 
ndnandar-  'des  Gatten  Schwester',  wahrscheinlich  Umbildung 
eines  *ndnana,  s.  1  S.  350.  2,  1  §  474.  —  Nach  ai.  pitür  'patris* 
'entsprangen' :  pdtyur  'mariti'  {pdti-i),  sdkhyur  'des  Genossen' 
{sdkJia),  värdtur  'des  Anhänglichen'  {vdvdtas). 

Osk.  Gen.  Futre[fs]  Dat.  Fuutrei,  wahrscheinlich  'Crea- 
trix,  Genetrix'  (vgl.  q)UTUJp),  war  entweder  iStamm  oder  Umbil- 
dung eines  l-Stamms  nach  Maat  reis  *Maatrei.  Vgl.  Bück 
Gramm.  129. 

Kymr.  eicithr  acorn.  euiter  bret.  eontr  'Oheim'  zu  lat.  avuih 
culus  prenss.  aicis  usw.,  s.  S.  84.  297. 

Öech.  neu  -tere  'Nichte'  ( :  ai.  naptt-i)  wie  mati  -tefe.  Ein 
*7ieter  a  'Schwestertochter',  das  ebenfalls  auf  Anschlnss  au  die 
Verwandtschaftswörter  beruht,  erscheint  durch  Anlehnung  an 
sestra  umgebildet  in  aruss.  serb.  nestera  (Lid6n  Stud.  37 ;  nicht 
überzeugend  Meillet  Etudes  167). 

A  n  m.  Zur  Angliederung  an  die  Flexion  der  VerwandtHchaftä- 
wörter  hat  nicht  nur  Bedeutungsverwandtsebaft  Anlai»  gegeben. 
So  hat  bei  dem  genannten  ai.  *nandnä  die  Gleichheit  des  Ausgangs 
de»  Nom.  Sg.  mit  dem  von  sväsä  usw.  mitgewirkt.  Vgl*  den  Gebrauch 
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von  puer  im  Alat.  für  pudla  (nur  im  Nom.  und  Vok.  Sin^.,  z.  B. 
Vok.  mea  puer)  unter  dem  Einfluss  von  mäter.  Die  entgegengesetzte 
Erscheinung  ist,  dass  im  Präkrit  die  Feminina  der  Verwandtschafts- 
wörter auf  grund  der  Gestalt  des  Nom.  Sg.  auch  als  ä-Stämni& 
flektiert  werden,  z.  B.  Akk  mäaijfi  =  mäararn  'matrem*  (Pischel  Gramm. 
271  ff.),  entsprechend  im  Litauischen  s^^  und  jinti  (S.  333  f.)  auch  als 
^-Stämqie,  z.  B.  Gen.  seses^  jent^. 

247.  2)  Nomina  agentis  mit  'ter-  {-tel-),  produktiv  im 
Ar.,  Griech.,  Ital.,  Slay.  Bezüglich  de8  Wurzelablants  scheint 
das  Griech.  mit  dem  Wechsel  bo-irip :  bu)-TUJp  u.  dgl.  (ttg-ttip  : 
lat  pö'tor,  (TTa-TTip  :  lat.  sta  tor)  im  allgemeinen  Ursprünglichere» 
festgehalten  zu  haben  als  das  Arische^  das  fast  regelmässig  Voll- 
stufe zeigt.  Doch  hat  das  Griechische  auch  buj-Tiip,  Teve-xrip^ 
( :  ^evi'TWQ)  u.  dgl.  Die  Ablautdifferenz  war  aber  ursprünglich 
auch  zwischen  verschiedenen  Kasus  desselben  Paradigmas  vor- 
handen, vgl.  gr.  dvd-TTip  :  ai.  yä-tar-  §  245  S.  334. 

'tel-  erscheint  für  -ter-  durchweg  im  Slav.,  und  bei  ihrer 
Verwandtschaft  mit  -tro-  -tlo-  (§  25U)  scheint  -tel-  enger  mit  -tlo-  zu 
verbinden;  letzteres  liegt  fast  in  allen  Sprachzweigen  vor  und  war 
eine  bereits  uridg.  Variante.  Möglich  wäre  zwar,  dass  -tel-  erst 
innerhalb  des  Balt.-Slav.  durch  Dissimilation  in  Formen  wie  i/*b- 
teljh  prijateljh  entstand  und  sich  von  da  aus  verallgemeinerte. 
Aber  ein  höheres  Alter  scheint  dem  -tel-  durch  ahd.  friudil  =  pri- 
jateljh (s.  §  248)  verbürgt  zu  werden,  wobei  zugleich  nicht  zu 
übersehen  ist,  dass  prijateljh  das  einzige  allgemeinslavische 
Wort  auf  teljh  ist^).  Auf  das  t  der  arm.  Nomina  agentis  wie 
cnauttc  '^Elteru*,  au  das  Meillet  Etudes  311  erinnert,  ist  für  die 
Frage  des  slav.  -tel-  nichts  Besonderes  zu  geben.  Denn  diese 
arm.  Nomina  hatten  -tlo-,  nicht  -tel-,  als  Formans  (§  253). 

Das  Formans  war  in  den  genannten  Sprachen,  Ar.,  Griech., 
Ital.,  Slav.,  so  produktiv,  dass  sich  eine  grosse  Anzahl  von 
wurzelhaft  übereinstimmenden  Formen  aus  mehreren  Sprachen 


1)  Sollte  prijateljh  einmal  die  einzige  Bildung  dieser  Art  im 
Slav.  gewesen  sein,  so  vergliche  es  sich  in  dieser  Beziehung  mit 
ratajb  'Pflüger,  Ackersmanu'  (=lit.  artöjis),  denn  von  diesem  scheinen 
alle  Nomina  agentis  auf  -atajb  ausgegangen  zu  sein  (Leskien  Bild, 
d.  Nom.  330).  Nach  Hirt  PBS.  Beitr.  23,  336  wäre  prijateljh  aus  dem 
German.  entlehnt,  wozu  §  392  Anm.  zu  vergleichen  ist. 
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zugleich  zusammenstellen  lässt,  namentlich  wenn  man  zugleich 
die  Ableitungen  aus  -^er-Stämmen,  wie  ai.  -tri  (F.),  gr.  -Tripio^ 
u.  dgl.,  berücksichtigt.  Beispiele:  Ai.  pura-^tdr-  (TorangeheP) 
'Führer',  lat.  praetor  aus  *prai'itor.  Ai.  vBttar-  'Kenner*,  gr. 
i'aiujp  'Wissender,  Zeuge*  (zu  tbpev)  ^),  lat.  visor  in  visor,  aksl. 
sh-vesteljh  'Mitwisser,  Zeuge'  (zu  vMe\  Ai.  yöktär-  'Anschirrer*, 
gr.  levKTr\p  'Jochriemen*,  Isitjunctor.  Ai.  höddhar-  'wer  etwas 
vereteht,  kennt*,  gr.  ireucTTrip-io^  'forschend',  aksl.  bljusteljh 
'Wächter*.  Ai.  bhartär-  hhärtar-  'Träger,  Erhalter,  Ernährer* 
av.  baiar-  'Reiter'  (1  §  469,  3)  abdr^tar-  'Zuträger,  Diener*,  lat. 
in-fertor  umbr.  af-fertur  'flamen'.  Ai.  gäntar-  'wer  geht, 
kommt',  gr.  ßatfip  •  ßaivujv,  ßabicTTiKÖ^,  lat.  in-ventor,  zu  W.  guem-, 
Ai.  hantär-  SLV.jantar-  apers. /«"för-  'wer  schlägt,  tötet',  aksl. 
tqteljh  'Schnitter*.  Ai.  sd^tar-  'wer  rezitiert',  osk.  cen^ur  'cen- 
sor'.  Ai.  paTctär-  'wer  kocht*,  gr.  Ti^TiTpia  'Köchin',  lat.  coctor. 
Ai.  sättar-  'wer  sitzt*,  lat.  ad-sessor.  Av.  spastar-  'Späher,  Be- 
obachter*, lat.  in-spector  umbr.  speture  '*8pectori'.  Ai.  dhatär- 
dhätar-  av.  datar-  'Schöpfer*,  gr.  GeTTJp  'Setzender,  Bestimmen- 
der*, lat.  conditorj  aksl.  s^^deteljh  'conditor*.  Ai.  datär-  ddtar- 
av.  datar-  gr.  borrip  bujrrip  büJTUjp  lat.  dator  aksl.  dateljh  'Geber'. 
Ai.  sthatdr-  'wer  steht,  sich  nicht  bewegt'  sthdtar-  'Wagen- 
lenker', gr.  (TTaTiip  ein  Gewicht  und  eine  Münze  dTTO-cTTaTTip 
'Abtrünniger',  lat.  Stator  Stator  ob-stetrlx.  Ai.  pätdr-  pdtar- 
'Trinker',  gr.  ttottip  'Trinkgefäss'  oIvo-ttottip  'Weintrinker',  lat. 
pötor,  Gr.  ÄKTUJp  'Führer',  lat.  actor.  Ai.  hvatar-  av.  zbatar- 
aksL  zvateljh  'Rufer'.  Ai.  jMtdr-  av.  inatar-  'Kenner',  lat.  wo- 
tor,  aksl.  ^wcr/eZ/b 'Wissender '.  Ai.  damitdr-  'ßezähmer',  gr.  Trav- 
bajLxdiTUJp  'Allbezwinger'  bpriTrip  'Bezwinger',  lat.  domitor.  Ai. 
janitdr-  gr.  YeveTrjp  T^v^TUJp  lat.  genitor  'Erzeuger'.  Ai.  tdSfar- 
'Zimmermann',  lat.  textor. 

248.     Einzelsprachliches. 

Arisch,  -tar-  in  den  starken  Kasus  überall  seit  urarischer 
Zeit.  Über  die  Bedeutungsverschiedenheit,  die  im  Ai.  mit  dem 
Tonunterschied  {dhatdr-  :  dhdtar-)  verknüpft  war,  s.  S.  331.  — 
Auf  grund  von  zweisilbigen  Basen:  ai.  JaWWr- 'Sänger',  prati- 

1)  Zum  Spiritus  asper  s.  Sommer  Griech.  Lautst.  119  ff. 
Bru»?niann,  Orundriss.   II,  1.  22 
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jrraÄfWr- 'Empfänger*  gfrrfftAf^ar- 'Ergreifer*,  tarutdr-  tärutar- 
'Überwinder*.  Zu  Verba  auf  -dya-ti  :  bödhayitär-  'Erwecker*, 
cödat/itdr-  'Antreiber*.  —  Seit  der  Brflbmana-Periode  tritt  auf 
das  aus  unsern  Nomina  agentis  mit  dem  Verbum  substantivum 
gebildete  Futurum,  wie  datdsmi  aus  data  asmi  (2^  S.  1264). 

Griechisch.  -Tiwp-TOpo^  usw.  und  Trjp  -rfipo^  usw.  —  Über- 
gang des  Formans  auf  abgeleitete  Verba,  z.  B.  OripäTrjp  OripdTwp 
'Jäger*,  aöXnT/ip  'Flötenbläser*,  KO<Tpr|TUjp  'Befehlshaber*,  ^xa- 
6i£)Tpia 'Kupplerin',  \r\\aTf\p  XritaTUJp 'Plünderer,  Räuber*,  qpuXoK- 
xrip  'Wächter*,  (TTiM<ivTu)p  'Gebieter*. 

Italisch.  Nur  Formen  auf  -tör.  Schon  in  uritalischer 
Zeit  scheint  -tör-  durch  alle  Kasus  durchgeführt  worden  zu  sein : 
vgl.  umbr.  af  f  ertur  Dat.  af ferture  Akk.  arsferturo,  osk.  cbtis- 
tur  Dat.  Regaturei'Rectori*  (Akk.  PI.  usurs  'osores*?).  Im 
Osk.-Ümbr.  auch  Weiterbildungen  nach  Art  von  lat.  amätöHus 
u.  dgl.,  wie  umbr.  speturie  '♦spectoriae*,  osk.  Kenssurinefs 
'Censorini*  (neben  päl.  «ocaracirwp '*sacratrix*  umbr.  uhtretie 
••auctura*,  wie  lat.  datr-lx  doctr-ina  usw.).  —  Übergang  des 
Formans  auf  abgeleitete  Verba:  lat.  Imperator  osk.  embratur, 
lat.  salvator  päl.  Salauatur,  lat.  finltor  largttor^  tribütorj  mi- 
sertor  (wie  misei'tusy  aus  miseritus). 

Im  Germanischen  nur  Reste  von  dieser  Formation.  Ahd. 
friudil  'araator,  amicus,  amasius'  vermutlich  =  got.  *frijöpÜ8 
und  mit  aksl.  prijafeljh  'Freund*  identisch,  s.  S.  336.  Ausser- 
dem zieht  mau  aisl.  baldr  ags.  bealdor  'Fürst'  und  ahd.  smei' 
dar  'artifex'  hierher. 

Im  Slavischen  nur  -td-  (§  247  8.  336):  Nom.  PI.  fel-e, 
Gen.  PI.  'tel  ä,  nach  der  oDeklination  Instr.  PI.  -tely,  sonst  nach 
der  jo-Deklination,  Nom.  Sg.  -teljb  usw.  Diese  Verschiedenheit 
vergleicht  sich  mit  den  Mischdeklinationen  wie  ftoi/ariwi^ 'Vor- 
nehmer, Adliger'  PI.  boljare,  üdovim  'Jude'  PI.  üdove,  zem- 
Ijanim  'Landsmann'  PI.  zemljane  (§  190  S.  279,  §  230).  —  For 
maus  'teljh  bei  abgeleiteten  Verba:  prijateljh  'Freund'  (:ahd. 
friudil j  s.  o.),  delateljh  'Arbeiter',  Hhvedeteljh  'Mitwisser,  Zeuge', 
umeteljh  'Verstehender',  gonüeljh  'Verfolger',  protdteljb  'Bettler'. 
Besonders  zahlreich  war  diese  Bildung  bei  den  V^erba  auf  -i-ti. 
Indem  hier  das  i  von  -iteljh  auf  das  i  des  Ind.  Präs.  bezogen 
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wurde,  entstand  aoch  i.  B.  por^üeljh  'Befehbhaber*  zu  po-r^jq 
'iM  a8w.  Inf.  po-veJeti.  nnd  weiterhin  wurden  auch  Formen  auf 
•iteljh  von  andersartigren  Prisentien  ao8  geschaffen«  z.  B.  pr^da- 
dUeljh  'Verräter^  für  älteres  pre-daieljh. 

349.  3)  Sonstiges.  Ai.  tdr-as  M.  'Steme\  Instr.  PI. 
^fbhii;  hY.^dr-0  M.'Steme%  Dat.  PI.  «ti^r^hyö,  ond  durch  Ver- 
allgemeinerung der  Stufe  stdr-  Gen.  Sg.  star-ö  Gen.  PI.  ^tar  qm; 
dazu  ai.  tar^  'StembiW  S.  160.  Arm.  aMf  'Stern',  Gen.  mM 
PI.  astel'lt^K  Gr.  dTTJp  -^po^  M,  'Stern';  dazu  dorpov  'Gestirn* 
S.  156.  —  Av.  atari  M.  'Feuer*,  Akk.  atar-^m  Vok.  atar^  Gen. 
a^-ö,  Akk.  auch  a^r^m  (S.  332)  und  durch  Eindringen  des  / 
von  atar-  auch  atr^m :  arm.  airem  'ich  verbrenne,  zQnde  an*  von 
*air  Teuer'  =  uridg.  *ater  oder  *9ter.  Der  av.  Noni.  atari  f ttr 
*atä  vermutlich  infolge  einer  Vermischung  mit  a-tar-  'Bedränger' 
(vgl.  ai.  Nom.  Sg.  vrtratür).  Die  Etymologie  des  Wortes  ist 
nicht  klar  (vgl.  Bartholomae  IF.  5,  220  ff.,  Walde  Lat.et.  Wtb. 
49  f.);  vielleicht  ist  es  zu  verbinden  mit  lat.  ater  atra  umbr.  atrn 
adro' Atrs,\  ursprünglich  'verbrannt',  nnd  mit  lit.atVrt)^«  'brennend, 
ätzend'  und  ailus  'ätzend,  scharf. 

Gr.  TOKTTrip  'Bauch'  -ilpa  Gen.  -Tpöq,  vermutlich  zu  t^mo^, 
8.  IF.  1 1 ,  272  f.  drip  -^po^  M.  F.  'Luft',  dazu  aöp-a  'Hauch*  S.  IttO. 
aiOrjp  -dpoq  M.  F.  'Äther',  dazu  aT6p-Ti  'Heiterkeit  des  Himmels* 
S.  160. 

Lat.  venter  -tris  M.,  verwandt  mit  vinslca,  s.  IF.  1 1, 273. 

Formantia  -tro-  -tra-  -tlo-  -tlä-  und  -stro-*)* 

250.  tro-,  'tlo-  stehen  in  engster  Beziehung  zu  -^er-,  teh 
(§  243  ff.),  z.  B.  ai.  bhratrd-m  gr.  q)pdTpä :  hhrdtar-j  ai.  hoträ-m 

1)  Arm.  t  hat  bei  diesem  allg:emeinidg.  Wort  keine  Entsprochen  ff 
in  einem  andern  Sprachzweig,  es  niüsste  denn  sein,  dass  lat.  afella 
nicht  aus  ^ster-Ui,  sondern  aus  *8tel-nä  entstanden  ist.  Man  wird 
einerseits  an  -<c/-  -tlo-  =  -ter-  -tro-  (S.  3^6)  erinnert,  anderseitü  aber 
auch  an  das  l  des  Wortes  für  die  Sonne  got.  sauil  lat.  höI  usw.  (§  457). 

2)  S.  Bu gge  Bemerkungen  über  den  Ursprung  der  iat.  Suf- 
fixe clo^  culo,  cro\  da,  cula^  cra,  KZ.  20,  134 ff.  Q.  J.  AscoH  Die 
iat.  Formen  des  ursprünglichen  Instrumentalsuffixes  trOy  Krit  Stud. 
123 ff.  H.  Osthoff  Die  mit  dem  Suffixe  -clo-  -ctUo-  -cro-  gebildeten 
Nomina  instrumenti  des  Lat,  Forsch.  1,  1  ff . 
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hötra :  hötar-.   Über  das  Verhältnis  von  -tlo-  za  -tro-  s.  1  S.  425. 
2,  1  S.  336,  Ciardi-Duprfe  Actes  du  12™«  Congr.  des  Or.  3,  168. 

Ursprünglich  waren  unsere  Nomina  wahrscheinlich  nur 
Neutra  {-tro-m)  und  Feminina  {-tra).  Sie  haben  das  Aussehen 
von  Ableitungen  aus  den  Verwaudtschaftswörtem  und  Nomina 
agentis,  worüber  §  93.  Die  Neutra  sind  teils  Abstrakta  oder 
Kollektiva,  teils  Benennungen  von  Werkzeugen  oder  auch  de& 
Orts  der  Handlung.  Die  Feminina  sind  vorzugsweise  Abstrakta. 
Über  die  Maskulina  auf  -tro-s  -tlo-s  s.  §  254. 

Zur  Verwandtschaft  zwischen  -tro-j  -tlo-  und  -ro-y  -lo- 
(§  256  ff.)  vgl.  man :  av.  da&rd'tn  'Gabe*  lit.  düklas  'Korb,  m 
dem  den  Pferden  Futter  gegeben  wird'  und  arm.  tur  gr.  buipov 
aksl.  darh  'Gabe* ;  gr.  X^KTpov  aisl.  lätr  M.  *Lager'  und  got.  ligrs 
M.  ahd.  legarH.  'Lager';  ai.  mrf^rö ^Mass'  und  aksl. TWöra'Mass'; 
AU  pätatra-m  'Flügel'  und  gr.  irrepöv 'Feder,  Flügel'  ai.  patard-s 
'fliegend';  av.  ddi>r9-m 'Satz,  Lohn,  Eintrag'  lett.^a-döiZ« 'unter- 
gelegtes Ei'  und  lit.  pa-delps  'Hingelegtes'  prä-deli  'Beilage* 
aksl.  delo  'Werk';  lit.  büJclä  'Aufenthaltsort,  Wohnung'  und  ahd. 
bür  M.  'Wohnung'  aisl.  bür  N.  'Gemach';  lat.  pistiüum  'kleine 
Mörserkeule',  auf  ein  *p?«^ttZMm  weisend  (§  264,  b),  m\A  pilum 
'Mörserkeule'  aus  ^pins-lo-m.  Ähnlicher  Wechsel  zwischen  -dhro-y 
'dhlo-  und  -ro-,  -lo-,  s.  §  267. 

261.  1)  trO'  und  frtf -Formen  zu  solchen  ^er-Stämmeu, 
die  nicht  Nomina  agentis  sind  (§244.249).  Ai.  bUraträ-m  'Bruder- 
schaft' zu  bhrdtar- ;  gr.  datpov  'Gestirn'  zu  datrip.  Ai.  tärd  'Stern- 
bild' zu  tdras'j  ion.  ixäipr\  'Vaterschaft,  Geburtsort'  zu  Tratrip;  att. 
pr|Tpä  'Gebärmutter'  zu  MniTip;  qppdTpö  'Brüderschaft'  zu  qppdiiip 
(vgl.  »s.  334; ;  ion.  yaöTpr]  'Bauch  des  Kessels'  zu  Taairip. 

252.  2)  trOf  tlo-  und  trä-,  W^l-Formeu  zu  Nomina  agentis 
mit  'ter-f  teh.  Solche  Nomina  sind  in  vielen  Fällen  daneben 
überliefert,  in  vielen  Fällen  aber  auch  nicht,  z.  B.  nicht  bei  ai. 
viihitra-m  lat.  vehiculum.  Die  Nomina  mit  -tro-  usw.  waren  schon 
seit  uridg.  Zeit  eine  selbständige  Bildungskategorie.  Zu  den 
Nomina  agentis  aber  gesellten  sich  in  jüngeren  Zeiten  noch  andere 
Ableitungsformen,  die  dieselbe  oder  eine  ähnliche  Funktion  hatten 
wie  die  Formen  mit  -tro-  usw.,  z.  B.  gr.  -iiipiov  lat.  -törium  -trlna. 

Ai.  srötra-m  'Gehör,  Ohr'  av.  srao^rd-m  'Gehör,  das  Zu- 
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gefaörbringen,  Anf sagen*,  ahd.  liodar  ags.  hUodor  N.  'Sehair.  — 
Av.  ao&rd-m  'Schuhwerk',  lat.  ind-ücula  sub-ücula,  lett.  aukla 
Tastelschnur'  preuss.awcio 'Halfter',  vgl.  lit.  at^A:2^Tu88binde'.  — 
Ai.  hdfra  av.^ao^a-w^ao^a'Opferguss,  Opferspende',  gr.xuTpä 
ion.  KiiepTi  (1  S.  872)  'Topf.  —  ümbr.  kletram  'lecticam'  lat. 
dltellae  'Saumsattel,  Packsattel'  aus  ^deitrola-,  got.  AZrf^ra'Zelt', 
W.  Uei'  'lehnen'  (vgl.  Meringer  IF.  16,  119  f.).  —  Lat.  furcula 
(durch  Rtlckbildung  hieraus  furcä),  lit.  zirkles  PI.  'Schere*  (auf 
grund  eines  *zirkla)\  nicht  ganz  sicher,  s.  1  S.  454.  552,  Nieder- 
mann IF.  15,  104  ff.  —  Gr.  X^KTpov  'Lager,  Bett',  aisl.  Idtr  (aus 
*lättr)  M.  'Lager  der  Seehunde'.  —  Ai.  västra-m  av.  vastrdra 
'Gewand,  Kleid',  mhd.  wester  F.  'Taufkleid'.  —  Ai.  sthaträm 
'Standort',  lat.  ob-staculuniy  ags.  stödl  'Pfosten'  (urgerm.  -pl-), 
ahd.  stadal  'das  Stehen;  Stadel,  Scheune'  ags.  stadol  (urgerm. 
-pl'),  ahd.  sfal  Gen.  stalles  'Stelle',  woher  stellen  (urgerm.  -rf/-), 
vgl.  lit.  Stahles  PI.  'Webstul'.  —  Ai.  pdtra-m  'Behälter',  got.  fodr 
N.  'Scheide'  ahd.  fuotar  N.  'Kleidfutter,  Futteral',  zu  ai.  pä-ti 
'schützt'.  —  Av.  da^rd-m  'Gabe',  lit.  düklas  'Korb,  in  dem  den 
Pferden  Futter  gegeben  wird'.  —  Av.  da9r9'm  'Satz,  Lohn,  Ein- 
trag', lett.  pa-dekls  'untergelegtes  Ei'.  —  Ai.  jüatra-m  'Fähig- 
keit des  Erkennens',  germ.  ^knöpla-  in  ahd.  be-cnuodelen  'ein 
Erkennungszeichen  geben'  fr  cAwModiZßn 'vernehmbar  werden', 
vgl.  lit.  z&nklas  §  253.  —  Ai.  bharitra-m  'Arm'  ('womit  man 
trägt'),  gr.  qp^perpov  qp^pTpov  'Trage,  Bahre'  qpapdTpä  'Pfeilbe- 
hälter', lat.  prae-fericulum  'weites  Opfergefäss'  ferculum  'Trage, 
Bahre',  ags.  beordor  N.  'partus'.  —  Gr.  T^petpov  ir.  tarathar  N. 
'Bohrer'.  —  Ai.  aritra-m  dritram  aritra-s  'Steuerruder',  ahd. 
ruodar  N.  'Ruder'  aisl.  rödr  M.  'das  Rudern',  lit.  irklas  'Ruder'.  — 
Arm.  araur.  Gen.  arauroy,  gr.  fipOTpov  gort.,  dpatpov,  wohl 
äpöTpov  zu  lesen  (zu  Fut.  herakl.  dpdaovri,  Griech.  Gramm.* 
71.  229),  lat.  arätrum  (zu  arare),  ir.  arathar  N.  kymr.  aradr, 
aisl.  ardr  M.,  lit.  ärklas  'Pflug'.  —  Gr.  bdXejpov  ahd.  querdar 
'Lockspeise,  Köder',  zu  W.  gUer-  gUel-  (1  S.  425).  —  6r.*dX€Tpov 
'das  Mahlen'  in  dXetpIßavo^  'durch  Mahlen  zerreibend,  Mörser- 
keule' aus  *dX€Tpo-Tplßavo^  (1  S.  861),  arm.  o^aurt 'Mühle' aus 
^alatno-j  (i)jo- Ableitung  wie  gr.  dX^Tpioq'zum  Mahlen  gehörig'.  — 
Gr.  Xo€Tpöv  XouTpöv  'das  Baden,  Bad,  Badewasser',  lat.  lavacrum 
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(za  lavdre),  gall.  lautro  'balneo'  ir.  löathar  'pelvis'  löthur  bret. 
louazr  'alveus,  canalis',  aisl.  laudr  ags.  Uador  'Seife*.  —  Ai. 
raAi^ra-m 'Vehikel,  Schiff,  lat.  vehiculum\  spätgr.  6x€tXov  'Fahr- 
zeug'. —  Wahrscheinlich  gehören  zasammen  ir.  seil  N.  'Erzäh- 
lung, Nachricht'  kymr.  cAtred! 'fabula,  rumor',  urkelt.  *«X:{ie-fZo-9i, 
und  aisl.  akdld  N.  'Skalde,  Dichter'  (1  8. 866).  —  Ai.  vamtra  m 
'Überwurf,  Mantel',  gr.  fXuTpov  'Hülle,  Decke*. 

258.  Arisch.  Ai.  dAar^rd-m 'Stütze,  Halt',  av.  dar*ti>ra  w 
'das  Festhalten  an  etwas'.  Av.  mq^ra-m  'Gedanke,  Nachdenken' 
mq^ö  M.  'Wort,  Ausspruch,  Spruch',  ai.  mdntras  'Spruch, 
Zauberspruch,  Lied;  Beratung,  Rat',  vgl.  ai.  mantdr-  'Denker' 
und  lit.  pa-minklas  'Denkmal'.  Av.  döi^9-m  'Auge',  zu  da(yy 
'sehen',  hax^&rd-m  'Anteil,  Portion'.  Ai.  neifrd-m  'Amt  des 
niitar-\  pötrd-m^kmi  des  pötar-*.  —  A\.  janitra-m  'Geburts- 
stätte', av.  zq^rd-m  'Geburt'.  —  Ai.  kiairdm  av.  xSa^rd-m 
apers.  xsa^^arn  'Herrschaft,  regnum'.  Ai.  ddtra-m  'Gabe'.  Av. 
dai^r^-m  'Festsetzung'.  k\. pdtatra-m  Tlügel',  dmatra-m  'Gefäss, 
Krug,  Trinkschale'.  —  Ai.  difra  'Stachel  zum  Viehantreiben% 
av.  oÄra 'Geisel,  Knute'.  Ai.  mdtra  'Maass'  zu  W.  m^-,  vgl.  gr. 
M^Tpov,  das  wahrscheinlich  nach  ai.  ddira-m  av.  da^r9'm  gr. 
(Tx^tXio<5  u.  dgl.  (I  S.  173.635)  zu  beurteilen  ist. 

Armenisch.  *tlo- :  cnaul  'genitor,  pareus'  zu  ai.  jani- 
tramil  S.  171.  b21)jgeraul  'captor,  capiens',  «ermawa«*/ 'sator, 
serens'  usw.  (vgl.  2^  S.  1423).     Vgl.  §  254  S.  345. 

Griechisch.  viuTpov  'Waschwasser',  irXfiKTpov  'Werk- 
zeug zum  Schlagen',  ^rJTpä  'Verabredung,  Vergleich',  plmiTpov 
'Mittel,  Hass  zu  erwecken',  jLxrjvüTpov  'Lohn  für  Anzeige',  (Tt^- 
Yaaipov  'Decke'  ((TTefdZuj),  KÖjLxiaTpov  'Lohn  für  Errettung'  (ko- 
)i\l\My).  9üp€Tpa  PI.  Tür'  (-Tpo-  Sekundärfornians,  vgl.  lat.  sessi- 
bulum  türibulum  §  271),  vgl.  epidaur.  GupujTOv  aus  *6üpujTpov. 
övtXov  -tXo^  -tXti  'Kielwasser,  Schöpfgefilss'  (1  S.  358). 

Italisch,  tro-,  -klo-  -kro-,  -stlo-  nach  1  S.  440.  531. 
Lat.  castrum  (osk.-umbr.  kastru-,  z.  B.  osk.  castrous  'fundi', 


1)  Auf  grund  dieser  und  andrer  Wörter,  in  denen  -Tpov  die 
Geltung  'Summe,  Betrag  für  etwas'  gewonnen  hatte  (vgl.  noch  Xurpov, 
ep^TTTpov  töTpov  usw.),  wurde  gort.  tA  rpixpa  'dreifacher  Betrag*  ge- 
bildet (Solmsen  Unt.  269). 
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vgl.  lat.  tonüru\  rdstrum  rdsterj  claustrum^  culter  (wahr- 
scheinlich zo  W.  {s)qer'  'scbneiden^y  mulctrum  mulctra,  fulge- 
trum  fulgetrüf  veretrum.  Wie  lat.  aratrum:  umbr.  krematro 
'♦crematra'  {cremare)^  cringairo  'cinctüm*.  In  Einern  lat.  Wort 
hat  'tro'  den  Charakter  eines  Sekundärformans  (vgl.  gr.  Ouperpa, 
TpiTpa  S.  342  mit  Fussn.  1):  8i'fn€{n)8tri8  m^nstruos  neben 
septembris  =  ^septem-menibris  aas  ^-mens-ri-,  zn  mßns-  'Monat* 

(1  S.  763.  862);  vgl.  §  273  am  Ende. klo-    kro-  (häufiger  zu 

abgeleiteten  Verba).  Lat.  lucrum,  umbr.  e h  v  el  k  1  u  'senten tiam' 
{eh'ueltu  'iubeto'),  lat.  o/fendiculum,  involücrum  volucra.  Lat. 
piaclum 'Culum^  osk.  pihaklu  'piaculorum'^  lat.  guhemaculum^ 
ambulacrum,  osk.  sakaraklüm  'templum'  (lat.  siicrare).  Lat. 
perlculumy  umbr.  muneklu  'munus,  Sportein*  aus  *moinl'klO' 
(1  8.  185).  —  Lsit  posttUare  postilio  von  *porstlo-  d.  i.  *por[c]' 
«[cJ-fZo-  zu  poscOj  entsprechend  osk.  pestlüm  'templum'  (Ort 
des  Bittens).  Lat.  Demin.  pistülumy  pastiUum  setzen  *pi8tulum, 
*pa^tulum  voraus  (§  264,  b). 

Keltisch.  Ir.  criathar  N.  'Sieb'  aus  ^creitro-n  (:  lat. 
cribrumj  ahd.  {hynttaraj^.  §268);  briathar  F.  'Wort'  aus*&ret- 
tra.  cetal  N.  'Gesang*  aus  *cantlO'n\  akymr.  ceneil  ir.  ceniU  N. 
'Geschlecht';  kyuir.  anadl  ir.  anal  F.  'Atem'. 

Germanisch.  Got.  gilstr  N.  'Steuer*  ahd.  gelstar  'Opfer' 
i.got.  gild  'Steuer'),  ahd.  riostar  N.  riostra  F.  'Pflugschar*  (mhd. 
riuten  'reuten'),  ahd.  bluostar  N.  'Opfer*,  wozu  got  blöstreis 
'Opferer'  (got.  blötan  'opfern'),  ags.  föstor  N.  'Ernährung,  Nah- 
rung' {ßdan  'ernähren'),  ahd.  hlnhtar  N.  aisl.  hldttr  M.  'Ge- 
lächter' (got.  A/aA;a;t 'lachen'),  ags.  rifter  'Sichel'  {rlpan  'ernten'), 
frihtrian  'wahrsagen'  von  *frehtrar  'Orakel*  (got.  fraihnan 
'fragen'),  sahtlian  'versöhnen'  von  ^sahtla-  'Verabredung,  Ver- 
söhnung' (ahd.  sagen  'sagen').  Got.  höftuljö-  F.  'das  Rühmen' 
aus  *hoftliO'j  6.  1  S.  825  f.  —  pra-  -pla-  nach  1  S.  696  auf 
Haupttonigkeit  des  nächst  vorhergehenden  Sonanten  hinweisend. 
Got.  toulpra-  (N.?) 'Wichtigkeit,  Werf  ags.  trttWor  N. 'Herr- 
lichkeit', got.  maürpr  N.  ags.  mordor  N.  'Mord',  got.  smairpr 
N.  'Fett',  ahd.  flüdar  'ratis,  Floss'.  Got.  nepla  ahd.  nadala 
'Nader.  Ahd.  bihal  N.  'Beil'  aus  urgerm.  ^hipla-^  woneben  ahd. 
bil  as.  ags.  bill  N.  'Spitzhacke,  Streitaxt'  aus  *bidlä',   wahr- 
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scheinlich  %a  aksl.  bi-ti  'schlagen,  haaen'  (1  S.  539  f.  636).  Ahd. 
toadal  M.  'Wedel*,  als  Adj.  (vgl.  S.  345)  'schweifend,  unstäf, 
ags.  aach  tocedl,  argerm.  ^toäpla-  ^voipla-^  woneben  ahd.  wcdlön 
ags.  weallian  'umherschweifen,  wandern'  von  argerm.  *tjoadlä', 
W.  j«ö-  'wehen*.  Vgl  ahd.  stadcUistal  S.  341.  Ags.  fcereJd 
fa&rdt  N.  'Fahrt*  mit  -pla-.  —  Bei  urgerm.  -dra-  -dla-  bleibt 
öfters  zweifelhaft,  ob  nicht  uridg.  -dhro-  -dhlo-  zu  gründe  ge- 
legen hat.  Ahd.  stal,  stalles,  'Stall*  dürfte  seiner  Bedeutung 
wegen  von  stal  'Stelle*  zu  trennen  und  mit  lat.  stäbtdum  zn 
verbinden  sein  (§  268). 

Baltisch-Slaviscb.  Lit.  v^tra  'Sturm'  aksl.  vitrh  'Luft, 
Wind',  zu  W.  j^-  'wehen*.  Lett.  fchautrs  'Trockenstange*  zu 
fchau-t  'trocknen*.  Bei  der  Seltenheit  von  -tro-  in  diesem 
Sprachzweig  (vgl.  Leskien  Bild.  d.  Nom.  S.  567  f.,  auch  S.  441 
über  gutro8)y  bleibt  ungewiss,  ob  hier  nicht  fcr-Stämme  vorliegen, 
die  erst  einzelsprachlich  zu  o-Stämmen  geworden  sind  nach  Art 
von  lit.  dükrä  preuss.  swestro  aksl.  hratrb  sestra  (§  245).  In 
diesem  Fall  aksl.  v^tr^ :  ai.  vätar-  'Wind*  (unbelegt)  =  aksl. 
hratrb  :  ai.  bhrdtar-,  —  Lit.-lett.  -ÄrZa-,  preuss.  -tla-  -kla-  (1 
S.  541  f.)^).  Preuss.  *zentla-  'Zeichen*  in  o6-«ew^Zm«5 'bezeichnet 
habend*,  lit.  zinklas  'Zeichen',  vgl.  ai.  jndtram  ahd.  hecnuodelen 
S.  341.  Lit.  pa-hüklas  'Wesen,  Erscheinung;  Instrument,  Gerät' 
hüklä  'Aufenthaltsort,  Wohnung*  (vgl.  ai.  hhavitram  und  ags. 
hotl  hold  N.  'Haus'  urgerm.  *büpla),  pinklas 'Gtf\Qc\ii%  gurklys 
'Kropf  preuss.  gurcle  'Gurgel*  (vgl.  aksl.  grhlo  öech.  hrdio  usw. 
§  273),  at'piauklas ' AhschuittseV  piüklas 'SSLg(t\  seklä 'Same\ 
preuss.  sperclan  'Zeh ballen'  (lit.  sptrti  'mit  dem  Fusse  stosseu*). 
Lit.  audeklas  lett.  audekls  'Gewebe*,  lit.  kiheklas  keh^klia 
'Haken',  rfwr^Ä^Z/^ 'Dolch',  ArwrefcZi« 'Schttrhaken'.  Lit.  vysti/klas 
'Windel'  (v^sty  f r wickeln'),  girdyklä  Tränke',  valgykla  'Speise'; 
i'ziaboklis  'KnebeF  {ziahö-ti  'zäumen'),  medzökle  'Jagd'.  —  Im 
Slav.  ist  das  uridg.  -tlo-  ersetzt  worden  durch  -dhlo-,  s.  §  273. 

264.  Ursprünglich  waren  wohl  nur  das  N.  auf  -tro  m 
'tlo-m  und  das  F.  auf  -trä  -tla  vorhanden.  Für  die  Herstellung 
von  Maskulina  auf  -tro-s  -tlo-s  kommt  das  Lit.-Lett  insofern 

1)  Wegen  des  preuss.  th  vgl.  auch  Tlokum-pelk  BB.  22,  244  f. 
23,  314. 
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nicht  in  Betracht,  als  hier  die  Neutra  überhaupt  zu  M.  geworden 
eind.  Zumteil  auch  das  Germanische  nicht,  da  hier  N.  und  M. 
vielfach  lautlich  zusammengefallen  sind.  Im  Übrigen  handelt  es 
sich  beim  M.  um  Koukretisierung,  Verlebendigung,  Verpersön- 
lichung  des  durch  das  N.  (oder  F.)  ausgedrückten  Begriffs.  Solche 
Maskulina  konnten  durch  Attribution  auch  adjektivisch  werden. 
Gr.  baiTpöq  'Zuteiler,  Vorleger*  nach  baiTpöv  'Zuteilung,  Zu- 
geteiltes' (vgl.  AaiTwp  und  ai.  daträ-m  'Zugeteiltes,  Anteir). 
Ebenso  setzt  iöTpö^  neben  ion.  iriTrip  'Arzt*  wenigstens  ideell  ein 
*iäTp6v  'ärztliches  Tun,  Arzthaudwerk*  voraus,  pacTTpö^  neben 
fiaatfip  'üntersucher'  ein  *|Lxa(TTpöv  'üntersuchungstätigkeit, 
Untersuchungsamt*,  JlriTpö^  'Folterknecht'  ein  ♦CriTpöv  'Bestrafung, 
Folterung*  (vgl.  lr\)x\ä)^).  olKTpö^  'kläglich,  erbärmlich,  elend- 
lich* (zu  oTkto^  'das  Bejammern,  Erbarmen*)  kehrt  wieder  im 
got.  aihtrön  'betteln*,  das  indessen  direkt  von  dem  verlorenen 
N.  ausgegangen  sein  kann.  Ai.  at{t)rä'8  'Fresser*  zu  dt(t)ra'm 
('Frass*)  'Nahrungsstoff*.  Neben  av.  vdr^'d^rd-m  'Bedrängung* 
(zu  ai.  vrnöti)  steht  ai.  vrird-m  'Bedränger,  Feind*  (häufig 
4er  Plur.  vrträ)  und  auch  in  der  Form  maskulinisiert  vrtrd-s. 
Ebenso  ai.  mitrdm  'Freundschaft,  Freund*  (ureprünglich 'freund- 
licher Verkehr*)  und  mitrd-s]  'Freund*  (vgl.  unten  av.  mi^a-). 
Adj.  tdrutra-s  'hintiberbringend,  überwindend,  siegreich*,  pa- 
Vitras  'reinigend,  läuternd*,  nfh-pranitra-s  'Männer  führend'. 
Aus  dem  Armen,  dazu  die  Nomina  agentis  beziehungsweise 
Verbaladjektiva  auf  -aut  =  *-d'tl0'8j  wie  cnaul  'genitor, 
parens*  neben  av.  zq^d-m  'Geburt*  (8.  342).  Im  Lat.  rldiculus 
'Spassmacher*  und  adj.  'Spass  machend*  zu  rldiculum  'Spass, 
Scher//,  lüdicro-  (derNom.Sg.  M.  ist  aus  alter  Zeit  nicht  belegt) 
'Kurzweil  erzeugend*  zu  lüdicrum  'Kurzweil,  Spielzeug,  Schau- 
spiel*, eluäcrus  'Ausspülung  erzeugend,  zur  Ausspülung  dienlich*. 
Ahd.  voadal  'schweifend,  unstät*  ags.  wcedla  'Armer*  zu  ahd. 
loadal  M.  'Wedel*,  das  ursprünglich  N.  gewesen  ist  (S.  344). 
Lett.  rikU  'zänkisch'  zu  rit  'bellen*;  über  lit.  tvarklas  'Hirt'  s. 
Leskien  Bild.  d.  Nom.  502. 


1)  Hiemach  scheint  Xarpoi  *  Dienerschaft'  bei  Äschylus  Suppl. 
1011  zu  XdTpov  gebildet.  Die  Änderung  von  Xarpuiv  in  Xdrpujv 
(Hermann  u.  a.)  ist  unnötig. 
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WerkzeagbenennaDgen  (vgl.  gr.  ßai(mf)p  ^Hammer'  u.  dgL 
§  481,  2).  Ai.  aHtra-s  {SB.)  =  aHtra-m  *Rader',  di^fras 
('Beisser')  'Zahn',  bkraifra-s  öhrdifra-s  ('Röster')  ^Röstpfanne*. 
Gr.  K^cTTpo^  'Pfeil*  neben  K^atpov  'spitziges  Eisen*.  Lat.  riuter 
neben  rOstrum^  culter,  marculus  (§11,  3). 

Hierher  gehören  auch  ai.  mäntra-s  av.  mq&rö  'Sprach*,  zu 
av.  mq'^rd'm  'Gedanke',  also  gleichsam  der  lebendige  Gedanke, 
und  av.  mi^rö  'Vertrag,  Kontrakt*,  das  mit  ai.  miträ-m  miträ-f^ 
(s.  o.;  identisch  ist  und  sich  daraus  erklärt,  dass  die  Wurzel  ur- 
sprQnglich  'austauschen,  verkehren*  und  speziell  auch  das  freund- 
liehe  Verkehren  bezeichnet  hat  (ai.  rndya-U  'er  tauscht',  lat. 
com-münisy  münus  u.  a.,  s.  Griech.  Gramm.  ^  7^)^);  das  m.  Genus 
wird  erläutert  durch  bhettar-  Name  eines  Zauberspruchs  (s. 
§481.  2,  a.  b).  Aksl.  vetn  ke^nn  lediglich  als  Deklinations- 
Wechsel  erklärt  werden  (S.  344). 

Das  dem  ai.  puträ-s  av.  pu&rö  'Sohn,  Kind'  päl.  puclois 
'pueris'  (zu  lat.  puer  §  258)  zu  gründe  liegende  N.  wird  etwa 
'Erzeugung,  Brut'  bedeutet  haben.  Vgl.  §  150  über  gr.  uiü^^ 
§  2m4,  a  über  *mnu-8. 

256.  3)  '8'trO'.  Av.  kqstrd-m  'Spaten'  vgl.  ai.  khani- 
tra  m  'Spaten'. 

Aus  dem  Lat.  scheinen  hierher  zu  gehören  mönntrum  'Wahr- 
zeichen' (zu  moneOy  Mittel,  durch  das  ein  Gedenken  bewirkt 
wird),  lüstrum  'Sühnungsmittel'  (flustra  PI.  'Meeresstille'?);  die 
Ausgangsstelle  des  s  sind  vermutlich  clatistrum  haustrum  usw. 
gewesen  (Froehde  BB.  1,  184,  Stolz  Hist.  Gr.  1,  542  f.).  capi- 
strum  'Halfter'  kann,  wie  calamistrumy  Graezismus  sein  (vgL 
ÄTKicTTpov  u.  dgl.),  doch  vgl.  auch  volsk.  esaristrom  'Opfer'. 
fenestra  vermutlich  von  einem  *fene8-  N.  'Licht'  oder  'Lichtung*^ 
(vgl.  8cele8'tU'8)y  zu  ai.  bhdna  ti  ('er  offenbart')  'er  spricht',  gr, 
qpaivuj  usw.,  vgl.  qpujcTTrip'  Gupi^  (Hesychj.  Ferner  vermutlich  hier- 
her patrdster  flliasträ    neben  paträterj  flliatra'^  patrais)ter 


1)  Hom.  Mirpii  'Blechbinde  unter  dem  Chiton*  ist  wohl  fern  zu 
halten,  es  müsste  denn  von  einer  Grundbedeutung  'verbinden'  aus- 
zugehen sein  (vgl.  ai.  bändhu-^  'Verbindung;  Angehöriger,  Freund,, 
Verwandter'). 


orepranglich  etwa  Mer  den  Vaier  maehu  Yt^r«l«Ur  vv^arl^  $  HS 
Anoi.  S.  19Ö). 

Ahd.  Msiar  M.  Totoler'  aid,  ftab#r  *Ki«»ou\  iini|irniMlcHoh 
'Sebwelliuig^  entweder  zn  anchwed.  fruliii  'autirt^blAhr  \%%\<^v  «u 
ahd. bdgan  Cschwellen')  'aufgi'bracbt  «eiu^  abd.  h*Uir  N/SobiiiA« 
hang,  Schmach* (.neben  ags.  leahior)  %\\  /iiAfin  WbolK^n' ( I  ^«  *<  I ^U 
ahd.  galstar  N.  'Lied'  (neben  ag«.  jMidor  aial,  goMr)  »u  (/iihm 
"tönen,  singen',  mhd.  klenster  M.  'Kleister'  »u  ahd,  kUn^H  *klob(tU| 
schmieren'.  Dies  -s-tra-  ging  aus  von  Formen  wie  abil.  f/0/ 
staTj  riostarf  bluontar,  ags.  fdstor  (neben  föiior  ahd,  fmilar 
"Nahning'  mit  Formans  -ro-).    Vgl.  Ostboff  KZ.  tf»,  Hiarf. 

Anm.  Nicht  sicher  erklart  «ind  goi.  h^itiMtt*  'llüllis  l>tu*kn 
ags.  heolostr  'Versteck*  aisl.  huUtr  'Futtoral*,  got.  awhtr  'Hv\mU\>fi\\\ 
ganaiviströn  'begraben*  u.  dgl.  S.  1  S.  Hiia,  HcIiuIko  K'A,  tft^  JTOf., 
Kluge  Nom.  Stammb.«  48,  Bertieker  IF.  10,  1H2,  Hoiinnnr  U\  11,  tfl, 
Palaiider Ähd.  Tiern.  125,  v.  Grienbergt^r  Diit.  «Hilf.  Für  (llt*Hn  FoniM«ii 
sind  nicht  nur  ahd.  atüül,  aisl.  tiaunt,  sondern  auch  ahd.  htiugUti  nal- 
fräuk.  sunista  zu  berücksichtigen. 

Formantia  -ro-  -rä-  und  -ero-  -era-^  -uro    'Ura-  u.  dj<l.*). 

256.  Ij  In  einigen  Nomina  erscheint  -ro-  ebenso  in  Zu- 
sammenhang mit  '{e)r-f  wie  -tro-  mit  -^(«jr-,  -wo-  mit  -(ij)/!-,  -#/>- 
mit  -(€)«-  n.  dgl.  S.  $  93  »S.  1/Xiff.  Ober  die  Huppletiou  von 
r-Formen  mit  n-Formen  zu  ^ineni  Kasusparadigma  s*  #  4/>r># 

Beispiele:  Ai« tkir^i-« ein  Wassertier,  gr* Obpo«  Obpa'WaiMMsr- 
schlauge',  ahd.  o^^ar  aisL  oir  *Otter^,  lit  t^n/  lett«  udm  aksh 
rydra 'Fischotter' :  gn  ubu^  nuubr.  ntur  abd.  voagjar  'Wmimt^p 
vgl.  ai  an-wdrärM  gr.  dv-ubpoc  'wanserlos';  gr.  (ibop^f  'wiMM'ig' 
wie  niopö^  o.  a.  AL  turd-t  'morgeudlicb,  r^;tlieb  gtitiiz^tid'  mrd 
'Morgenröte'  lit«  ojiuzrä  'Morgenröte' :  ai.  u/ar-  urr«  'Mi/rgeiirol\ 
\^gL  gr.  &fX'<*^^^^^  'd4»i  Morgen  uabe';  ai.  täMard-0  'frttb  ^' 
sefaeiDeiid,  morgendüdii'  loamrorm  'l'ni^esfrttb«,  Tai^  apers.  i^r^ 
cdkara-  Monateautte,  Ut  rasara  'Hoaimer':ai,  rMäar-kän^  'w  A^ 
Morgefifrftbe  üdbiageiMt'  av.  ravrt  Lok.  'iiu  krtkUuif  unu.  ^vuMf'i^ 

\)  H.  Oi»thoff  Co«r  -ro-  -/u-  ai«  iuirfi-uiMsAitai*'»  hMff)x  4<i^#  A<ig' 
Spracbeii.  ForM^ti.  1.  ii»7tf.    O.  hKiku^K^r  IM  uvaüiiiUi*  <>ra40«;.  m» 

^  «II  M^.  JU  MuM>oii  7.  4k»fi(tf.  {^A^fl.  >;,  «i6ff 
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gr.  fap  'Frühling*.  Got.  jer  ahd.  i^r  'Jahr',  iech.jaro  eiksLjara 
"Frühling',  woza  wahrscheinlich  auch  gr.  tLpo^  ^Jahr'  djpd  'Jahres- 
zeit, Zeit' :  av.  yär-  'Jahr'.  Ai.  ugrd-s  'gewaltig' :  av.  aogat^  N. 
"Kraft'.  Ion.  atOpri  'Heiterkeit  der  Luft':  alOiip  'obere  Luft';  vgl. 
lOapöq  'rein,  heiter',  ai.  idhryä-s  'zur  Himmelshelle  gehörig'. 
Or.  aöpa  'Hauch* :  dnp  'Luft*.  Gr.  KÖTipOi;  'Mist' :  ai.  idkrt  'Mist' 
Gen.  iakn-ds.  Arm.  sor,  Gen.  «oroy,  'Loch,  Höhle' :gr.  Kuap'Loch, 
Höhle'  (vgl.  arm.  nor^  Gen.  noroy  'neu' :  gr.  veapö^).  Ion.  Xaiipri 
"in  Fels  gehauener  Weg,  Gasse,  Gosse',  XaOpov  •  pdiaXXov  <ipp3pou 
irapd  'AOnvaioi^  (Hesych),  Aaiipiov,  zu  ♦XaFap,  Nebenform  von 
hom.  Xäaq  'Stein'  (Johansson  Nord,  tidskr.  f.  filol.  8, 199  ff.,  Verf. 
IF.  11,  100  ff.).  Ai.  pwara-s  gr.  mepö^  mapö^  'fett'  :gr.  map 
"Fett'.  Ai.  vyadvard'S  'nagend,  Nagetier' :  gr.  ♦8>Fap  (§  233 
S.  320).  Gr.  veOpov  'Sehne,  Kraft',  veupd  'Sehne' :  av.  snavar^ 
^Sehne'  (§  233  S.  320).  Gr.  fm^pä  'Tag' :  fjpap  'Tag',  vgl.  auO- 
imepöv;  von  gleicher  Art  x€iM€po^  'winterlich'  (bu(T-X€iM€po^)  und 
arm.  jmern  'Winter'  =  ^ghlmerom,  amarn  'Sommer'  =  ^srnrnr- 
ro-rny  die  vom  Nom.-Akk.  aus  zu  n-Stämmen  geworden  sind, 
daher  Gen.  jmeran,  amaran  (§  211);  vgl.  auch  gr.  xiMcipoq 
XiMOipa  'junge  Ziege',  aisl.  gymbr  F.  (i-Stamm)  'junges  weibliches 
SchaF  (6inen  Winter  alt;. 

257.  2)  Adjektiva  und  Substantivierung  von  Ad- 
jektiva. 

Ai.  rudhird'8  'rot'  rudhird-m  'Blut',  gr.  dpuGpö^  'rot',  lat. 
ruber  rubra  umbr.  ruf  ru  'rubros',  aisl.  rodra  'Blut',  aksl.  rhdrb 
*rot';  ai.  rödhra-s  lödhra-s  ein  Baum,  aus  dessen  Rinde  ein  rotes 
Pulver  bereitet  wird.  —  Av.  zaeni-budra-  'eifrig  wachend'  Budra- 
Eigenname,  lit.  budrüs  (für  *budra8)  aksl.  b^dr^  'wachsam'.  — 
Ai.  sübhrd'8  'glänzend,  schmuck',  arm.  surb  'rein,  heilig'.  —  Mhd. 
slupfer  'schlüpfrig',  lat.  lübricusy  zu  got.  sliupan  'schleichen, 
schlüpfen'.  Ai.  mUrd-a  'vermischt',  lit.  miszrai  (und  sq-miszlei) 
Adv.  'vermischt'.  —  Ai.  chidrd-s  'durchlöchert'  chidrä-m  'Loch, 
Unterbrechung',  chidird-s' Axt  ^  Schwert',  ahd.  sketero  Adv.'lücken- 
haft,  undicht,  dünn,  gebrechlich'  (mhd.  Adj.  scheter  und  schitere)^ 
lit.  sMdrä  'Span'  lett.  schk'idrs  und  schkldra  'Flachsfaser,  Faser'; 
gr.  aKibapöv  dpaiöv  (Hesych)  wohl  zu  aKibvapai.  —  Ai.  citrd-s 
'augenfällig,  herrlich'  cürd-m  'Erscheinung'  av.  6i^a-  'äugen- 
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fällig:,  klar^  ct&r^m  ^Gesicht,  Anblick,  Er8cbeiQQiig\  ahd.  heitar 
ags.  hddor  Tiell,  klar'  nrgerm.  ^x^idrä-z.  —  Ai.  sviträ-s  Veiss', 
Snbst.  M.  ein  weisses  Tier,  weisser  Aussatz,  apers.  spi^ra-  ia 
ZmOpchboTTiq,  lit.  szüUrin^ti  'schimmern'  szvytrSti  'blinken'.  — 
Gr.  micpö^  'scharf,  bitter'  (eigrentlich  'stechend,  schneidend'),  aksl, 
phjftn  'bunt'  (1  §  627, 3  S.  568),  W.  peik-  'stechen,  sticken',  — 
Ai  riprä-m  'Schmiere,  Schmutz',  gr.  Xmapö^  fettig'.  —  Ahd. 
weigar  'temerarius'  nrgerm.  ""{Mi^jrd-z  (vgl.  tclgan  got.  weihan 
'käuipfen';,  lit  riÄTu« 'rührig,  munter' fflr  *rikras.  —  AgsMir  aisK 
Adrr 'grau,  altersgrau',  ahd,  A^  ('ehrwürdig*  i  'erhaben,  vornehm, 
hehr'  urgerm.  *xaira'2y  gr.  xo^po?  'Ferkel'  (^vgl.  nihd.  gr}s  'grau' : 
aisl.  griss  'Ferkel') ;  aksl.  sen  öech.  ier^  'grau*  urslav.  *cher^ 
kann  aus  dem  Germ,  entlehnt  sein  (Meillet  Etndes  321f.  403). 
—  Ai.  iiird'S  'regsam,  rüstig,  frisch',  thrak.  "lorpo^  ans  H^ro- 
und  kelt.  Isara  (vgl.  ai.  ßri-i  'fliessendes  Wasser,  Strom'  zu 
jird  8  'rasch,  munter*),  zu  ai.  iiäya-ti  'ist  regsam*.  —  Gr.  (paibpö^ 
'klar,  leuchtend',  lit.  gMras  (g^drüs  gaidms)  'heiter,  klar'.  — 
Ai.  dhvasrd-if  dhvasird-s  'stiebend',  lat.  fimhria  'Franse*  aus 
*f[y]ensr'%a^  uridg.  ^dh^ns-ro-,  zu  ai.  dhvd^sati  'er  zerstiebt".  — 
Gr.  ^Xaqppö^  'leicht,  flink',  ahd.  lungar  'rasch,  rüstig*.  —  Ahd. 
muntar  'lebhaft,  frisch,  eifrig,  behende',  got.  mundrei  F.  '(Tkottö^, 
Ziel'  ahd.  muntarl  F.  'Eifer'  Gf.  *mndhrO'y  lit.  mandras  man- 
drü8  lett.  mudrs  'munter'  aksl.  mqd7*h  'weise'  Gf.  *mondhrO', 
zu  got.  mundön  'sein  Augenmerk  auf  etwas  richten'  gr.  jnaOeTv 
'lernen';  vgl.  av.  mc^dra-  ai.  midhira-s  'weise*  §  273.  —  Gr. 
paKpö^  'gross,  lang,  schlank,  weit',  lat.  macer  macra^  ahd.  mayar 
aisl.  magr  'mager'  urgerm.  *majrd'Z,  —  Ahd.  wahhar  wackar 
(vgl.  ahhar  ackar  1  S.  715)  aisl.  vakr  'rege,  munter,  frisch, 
wach',  vermutlieh  zu  ai.  vdjra-8  väjra'fn  'Donnerkeil'  av.  vazra- 
M.  'Haukeule';  zur  selben  W.  got.  wökrH  ahd.  wuohhar  aisl.  ökr 
'Zunahme,  Gewinn,  Wucher',  vgl.  ai.  väja'8  'Kraft,  Schnellig- 
keit, Kampfpreis,  Gewinn,  wertvolles  Gut*.  —  Lat.  fdber  'hand- 
werksgemäss,  künstlerisch;  Werkmeister,  Künstler'  päl.  fdber 
'fabei^,  ahd.  taphar  mhd.  tapfer  'schwer,  gewichtig,  fest',  aksl. 
dohrb  'gut*,  wozu  wohl  auch  arm.  darbin  'Schmied*  aus  ^dabr- 
(W.  dhah(h)-  'passend  fügen,  hübsch  machen').  —  Ai.  badhird-a 
'taub',  ir.  bodar  kymr.  &yddar 'taub'.  —  Gr.  äKpo^  'spitz*  ÄKpov 
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äxpä  'Spitze;  Gipfer,  lat.  acer  alat.  acta  acrum  (acerbus  s.  §278), 
lit.  asztras  asztrüs  aksl.  ostrb  'scharr  (1  §  627,  3  S.  568) »); 
vgl.  ai.  äM'i  usw.  §  275.  —  Vermutlich  zusammengehörig,  wenn- 
gleich das  germ.  p  unaufgeklärt  ist:  ai.  andd-8  anibla-s  ^saner* 
amrd'8  Mangobaum'  (mit  bitter  schmeckendem  Samen),  ndl. 
amper  'scharf,  bitter,  sauer^  aisl.  apr  {*appr  aus  *afnpr)  *öcharf 
ahd.  ampfaro  'Ampfer*,  vgl.  auch  lat.  amarus  (s.  Johansson 
IF.  3,  240,  Karsten  Studier  2,  80  f.).  —  Ai.  sthirds  'fest,  straff, 
hart*,  ahd.  star  'starr'  (atarablint);  ags.  stör  aisl.  störr  'gross*, 
lit.  störas  *dick'  aksl.  starb  *alt' :  W.  sta-  'dd-.  —  Gr.  -^ujpoq  'gross, 
sich  in  etwas  hervortuend*  z.  B.  dTX€(yi-M<A)PO?  'gross  im  Speer- 
werfen*, ir.  mär  mOr  kymr.  mawr  'gross*  gall.  -maros  in  Namen 
wie  Nerto-maroSy  Smerto-märay  got.  waila-m^rs  'gut  berufen* 
ahd.  mari  'herrlich,  gross  ((i)o- Erweiterung),  slav.  -m^rb  in  Vladi- 
merb  usw.,  Gf.  *merO'  *mörO',  zu  Kompar.  ir.  mao  mö  got.  maiza 
(§  428).  —  Lat.  pUrus  pUrique,  gr.  ttXtipöuj  'ich  mache  voll'; 
«-Erweiterung  TiXtipri^  'voll*  (vgl.  ubapri^  :  ubapö^),  der  Aceent- 
sitz  nach  den  Adjektiva  auf  -rjpn?  wie  biripn?-  —  Ai.  sphirä-s 
'feist,  gross,  reichlich',  lat.  pro-sper  -spera  aus  *'SparO'S,  aksl. 
«po?-» 'reichlich';  Sii.sphards  'ausgedehnt',  lit.  «perÄ« 'schnell, 
flink'  für  *speras :  zu  ai.  sphayati  'wird  feist,  nimmt  zu',  lat. 
spatium.  —  Lat.  sßrus  'spät',  ir.  sir  kymr.  hir  'lange  dauernd', 
zu  ai.  say dm 'Aheud\  W. se^i).  —  Gr.  xnpo? 'verwaist,  entblösst' 
XTipuiCTTri^  'Hinterlassenschaftsempfänger',  lat.  h^ris(yg\.§3S  S.  79, 
§293),  zu  91.  jd-ha-ti  'er  verlässt,  ergibt  auf.  —  Ai.  jird-s 
'lebhaft,  rasch,  tätig'  av./fra-  'lebhaft,  rasch,  intelligent',  lat. 
*virO'S  in  vireo  'ich  bin  frisch,  kräftig,  grün*  viridis  'frisch, 
grün* :  ai.  j««^-^i  'er  belebt,  erquickt'  jivä-s  \iyns*;  wohl  auch 
aksl.  itV»  'Weide,  pascuum'  zu  £i-ti.  —  Ir.  clr  'rein,  schier',  got. 
skeirs  ags.  «cir  MBl.skirr  'klar,  deutlich',  zu  got,  skeinan  'leuchten, 
scheinen*.  —  Ai.  dhira-s  'sehend,  klug*  ava-dhlrayati  ('er  sieht 
hinab')  'verachtet' zu  didÄg-ft  'erscheint;  nimmt  wahr';  norw. 
tira  'genau  zusehen,  stieren'  zu  ai.  di-ds-ti  'er  scheint,  leuchtet'; 
lit.  ap^'daira  'Vorsicht'  d^oti  'gaffen,  lauern'  zu  diesem  oder 

1)  Ob  der  Schlussteil  von  ai.  catur-aira-  'viereckig'  direkt  hier- 
her gehört  (man  folgert  aus  ihm  ein  Subst.  aSra-  'Ecke'),  bleibt  un- 
sicher (8.  Wackernagei  Altind.  Gr.  2,  1,  119) 
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ZU  jenem.  —  Ahd.  sür  aisl.  surr  'sauer,  bitter*,  lit.  süras  'salzig' 
aksl.  syrh  'roh,  cmdns'.  —  Lat.  ob-scürus  ('bedeckt*)  'dunkel*, 
abd.  skür  M.  'Schaner,  bedeckter  Ort,  Obdach*,  zu  ai.  skund4i 
'er  bedeckt';  vgl.  gr.  (TkOXov  fries.  skül  ir,  cüü  §  263.  —  Ai. 
iüra-s  'stark,  tapfer;  Held*  av.  Mra-  sura-  'stark,  gewaltig*, 
gr.  ä-Küpo^  'unkräftig,  ungiltig*  KÖp-io-^  *Herr*;  ai.  idvira-s 
'mächtig*,  gall.  Kauapo^  ir.  caur 'Held*  kynir.  catcr  com.  caur 
'Riese*.  —  Ai.  smird-s  'lächelnd*  wohl  aus  *8mayirä'8  (1  §  288 
S.  268),  lat.  mirus  'wunderbar*;  dazu  ags.  »mdkre  'Lippe*?  -- 
Or.  X€ipö^  *  ö  ioxvö^  KQi  übxpö^  (Hesych)  (Kod  Xeipu)^),  lat.  lüri- 
du8  'blass*  aus  *loirO'y  lit.  leilas  'durch  Benutzung  dttnn  ge- 
worden, schlank*  Ulas  lett.  liU  'gross*  {-la-  aus  -ra-  dissimila- 
torisch?);  wohl  vom  Schwund  der  Materie  und  der  Farbe  benannt, 
zu  ai.  lind'ti  Idya-ti  'er  schmiegt  sich  an,  versteckt  sich,  ver- 
schwindet* (anders  Walde  Lat.  et.  Wtb.  355).  —  Ai.  sthürd-s 
sthald'S  'grob,  dick,  dicht,  breit,  gross*  bal.  istür  'grob,  dick* 
(kann  wegen  gr.  cttöXo^  'Säule*  auch  uridg.  -/o-  gehabt  haben); 
ai.  sthdvard'S  'stehend,  unbeweglich,  fest*,  zu  aksl.  statrb  'Stand*; 
gr.  (Tiaupö^  aisl.  staurr  'Pfahl*  lat.  re-stauräre  'wieder  auf- 
richten*; eA.sthdvira-s 'breiU  dick,  massig,  derb'  pehl.  «^avar 'dick, 
gross,  stark',  arm.  stvar'diek%  got.  stiurjan  'feststellen,  bestimmt 
behaupten*  ahd.  gtiuri  'stark,  stattlich'  stiura  'Stütze,  Steuer- 
ruder'; dazu  av.  staara-  'Grossvieh*  got.  stiur  'Jungvieh*  §258. 
—  Gr.  v€apö^  arm.  nor  'neu*  (vgl.  Pcdersen  KZ.  39,  416). 

Arisch.  Bei  Wörtern  mit  -ra-  -la-j  die  nur  in  diesem 
Sprachzweig  auftreten,  sind  uridg.  -ro-  und  -/o-  nicht  sicher  aus- 
einander zu  halten.  Ich  nenne  noch:  ai.  k^prd-s  'schnell*;  ai. 
iukrd'S  hücld-s  'hell,  klar,  lauter*  av.  suxra-  'rot*  apers  ^xra- 
in  Namen;  ai.  kiudrds  *klein,  gering*  khidtd-m  'Stäubchen*; 
ai.  da^rf-« 'wundertätig*,  av.  cfai^ra- 'kundig,  geschickt*,  W.d«n^-; 
ai.  iithird'S  iithüdrs  'locker,  lose*;  ai.  gahhlrd-s  gambhird'S 
ay.jafra-  'tief*;  ai.  dürd-s  av.  apers.  dura-  'fem,  weit*,  zn  Kom- 
par.  ai.  ddviyas'\  ai.  krürd-s  av.  xrüra-  'blutig,  grausig*;  ai. 
gaurd'S  'gelblich,  rötlich*. 

Griechisch,  ipubpö^ 'lügenhaft*,  xpnpö^  'furchtsam*  (xpri- 
pujv  S.  3U0)  aus  *Tpa(T-po-^  (xp^cT-cTai),  aairpö^  'faul*,  ßXujGpö^ 
'hochgewachsen*  (1  S.  475),  (T^lKpö^  julKpö^  'klein,  kurz*  (1  8.  745), 
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OKXnpö^  'trocken,  dürr',  iptüpö^  'rauh,  uneben',  x^<AJp<i^  'gr^^'^l'^'^» 
gelblich',  Xeirpö?  'schuppig,  aussätzig',  mvbpö^  aus  ♦cxivpö-?  und 
(Tivapö^ 'schädlich';  jniapö^ 'besudelt';  ßpiapö^ 'stark,  fest';  kpö^ 
lapö^  'heilig'  aus  *ia-  (vgl.  ai.  i^6  'ich  preise,  verehre' =*t2-d-,  got. 
ais-tan  'scheuen,  ehren'  ahd.  ira  'Ehre');  hom.  Fiepö^  dor.  Fiapö^ 
'hurtig,  flink'  (zu  Ftejuai  'ich  strebe  vorwärts,  eile',  vgl.  *lpo^  §  277) ; 
bi€pö^  'eilend,  flüchtig'  (zu  bie^ax  'ich  eile,  flüchte'). 

Italisch.  Lat.  niger  nigra.  Sabin,  cuprum  'bonum*  Cu- 
pra  'Bona  dea'  umbr.  Cubrar  Gen.  'Bonae  deae'  zu  lat.  cupio. 
Lat.  in-tegetj  umbr.  an-takres  'integris'.  Lat.  sacer  sacra  fal. 
sacTTu  'sacrum',  osk.  (Taxopo  'sacruni'  umbr.  sakra  'sacras'.  Lat. 
muger  'qui  talis  male  ludit'  (zu  mhd.  miuchel  'heimlich'),  glaher 
glabra  (1  S.  530,  Walde  IF.  19,  103).  scaber  scabra.  Umbr. 
vufru  'votivum'.  Lat.  dlruSf  sabin.  dira  'mala',  hfit  pur uSf  zu 
putU'Sy  ai.  pütd'B  'rein'  (nicht  überzeugend  Skutsch  BB.  21, 88  f.). 
LdX.  clarusy  zu  clamäre.  gndrus,  umbr.  naratu  'narrato'  von 
Ablautstufe  *gn-  (1  S.  422). 

Keltisch.  Ir.  lobar  lobur  'infirmus',  kyrar.  lltofr  'vecors'. 
Ir.  uar  kymr.  oer  'kalt'  urkelt.  *ugro-s  oder  *ogro-8\  zu  gr.  UTPÖ^ 
'nass,  feucht'?  Ir.  odar  'dunkelgrau'.  Ir.  ür  'grün'  kymr.  ir  'grün, 
frisch'  urkelt.  *üro-8. 

Germanisch.  Got.  *digr8  'dicht'  in  digrei  F.  'Dichtheit, 
Fülle',  aisl.  digr  'dick',  mhd.  Adv.  tiger  'völlig',  zu  got.  deigan 
'kneten'.  Got.  snutrs  ahd.  »nottar  aisl.  snotr  'klug'.  Got.  baitrs 
ahd.  bittar  aisl.  bitr  'bitter',  zu  got.  beitan  'beissen'.  Got.  hlütrs 
ahd.  hlüttar  'lauter,  rein'.  Ahd.  glr  {glriy  gir-heit)  'begehrlich' 
nhd.  gre/er 'auf  gewi88e  Speisen  begierig'  ahd.  ^fr 'Geier',  zu  gin^n 
geinön  'den  Mund  aufsperren'.  Ahd.  «ör 'schmerzlich,  wund',  aisl. 
särr  'wund,  schlimm',  Subst.  got.  sair  ahd.  ser  N.  \Schmerz'. 
Ahd.  zangar  ^beissend,  scharf  urgerm.  *tan;^-rä-Zy  zu  zanga 
'Zange',  W.  denk-.  Got.  fagrs  'passend'  ahd.  fagar  aisl.  fagr 
'schön'  urgerm.  "^fayrä-z^  vgl.  umbr.jpflcr<?r  PI.  'propitii',  St.jpacW-, 
ir.  ail  'angenehm'  urkelt.  St.  *\p\agli'. 

Baltisch-Slavisch.  Im  Lit.  meist  -ru-s  für  -ras.  Lit. 
isz-matrus  'scharfsichtig,  vorsichtig',  aksl.  sd-motriti  'betrachten', 
zu  lit.  matyti  'sehen';  zur  selben  W.,  mit  -tro-y  gr.  ^aaxpöq  S.  84ö. 
Lit.  tikras  (und  pri-tiklus  lett.  tikls)  'passend,  recht',  zvikras 
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'blinzelnd',  sukrüs  lett.  mkrs  'gewandt,  lebhaft*,  skudrus  lett. 
skaudrs  *8cbarf ,  lit.  {-vairas  'mannigfaltig'  zu  vpti  'winden, 
wickeln*.  Aksl.  modrh  'lividus',  ätedrh  russ.  i6idryj  'mildtätig*. 
Aksl.Äir*  'orbus*,  lit.  «2eir^«*  Witwer':  av.^aö- 'verwaist,  Waise'  ans 
urar.  ^iayi-  in  Kompositis,  nach  §  37  ein  *9lra'  voraussetzend.  — 

Von  den  genannten  Adjektiva  dienen  folgende  als  Farb- 
benennungen :  ai.  rudhird'8  gr.  dpuGpö^  usw.,  gr.  \exp6q  lat.  lüri- 
dus,  ai.  ivitrd'Sy  av.  suxra-y  ai.  gaurdrSy  gr.  x^ujpö^,  lat.  nigerj 
viridisj  ir.  odar^  ür,  ags.  hdr  (aksl.  8ir^),  aksl.  phstrh,  modrb. 

258.  3)  Substantiv a.  Hier  verzeichnen  wir  solche  No- 
mina, die  nur  als  Substantiva  erscheinen,  vielleicht  aber  alle, 
wie  die  in  §  257  aufgeführten  Substantiva,  ursprünglich  auch 
adjektivisch  gewesen  sind. 

^y,lr<y-8  *y,ir0'8  'Mann',  vermutlich  zu  lat.  tl-s  gr.  T-cpi :  ai. 
vlrd'8  av.  vira-  vira-y  lat.  vir  umbr.  uiro  ueiro  'viros'  (vgl.  volsk. 
couehriu  Abi.  'curia'  aus  *co-üfWo-;  lat.  curia  aus  *C0'Viria),  ir. 
fer  kymr.  gior,  got.  wair  ahd.  wer  aisl.  verr,  lit.  v^a8.  —  Ai. 
iila-m  'Gewohnheit',  arm.  «gr,  Gen.  8iroyj  'Liebe'  Gf.  *koirO'y  zu 
ai.  iiva'8  'vertraut'.  —  Ai.  8Ürar8  'der  aus  der  Presse  rinnende 
Somasaft*  (:  8und-ti  'er  presst  aus'),  ahd.  8ür'0ugi  'triefäugig'  (im 
Aisl.  verkürzt  zu  8Ürr  'lippus');  vgl.  ai.  8ura  lit.  8ulä  S.363.  — 
Gr.  TTüpö^  'Weizen*,  lit.  pürai  PI.  'Weizen'  aksl.  pyro  'Spelt'.  — 
Ahd.  hovar  ags.  hofer  M.  lett.  kupr8  lit.  kuprä  'Höcker,  Buckel*. 
—  Arm.  kirtn.  Gen.  krtan,  'Schweiss',  vom  Nom.  *8^idr0'm  aus 
(1  S.  433)  zum  n-Stamm  geworden  (§  211),  lett.  8toidri  PI. 
'Schweiss',  gr.  *lbpo-  in  Ibpui^  'Schweiss'  (§  403).  —  Ai.  abhrd-m 
*Wolke*  av.  avord-m  'Wolke,  Regenschauer*,  gr.  dcppö-^  'Schaum*, 
gGf .  *^6Ärd-,  lat.  imber  nach  der  t-Dekl.  (§  278),  vgl.  gr.  öjLißpo^ 
'Regen'  (1  S.  633).  —  Gr.  raCpo^  'Stier*,  lat.  tauru8  osk.  Taupofi 
'taurum'  umbr.  toru  tu  ruf  'tauros*,  preuss.  tauri8  'Wisent*  aksl. 
turb  'Auerochse',  wohl  zu  ai.  tau-ti  'er  ist  stark' ;  kelt.  *tar^O' 
(gall.  tarvos  ir.  tarb)  für  Hauro-  durch  Angleichung  an  das  Wort 
für  Kuh  ir.  ferb  (s.  Vendryes  M6m.  12,  40  ff.);  aisl.  piörr  ndl. 
limb.  deur  durch  Angleichung  an  das  folgende  Wort.— Av.«^aora- 
M.  'Grossvieh'  pehl.  stör  'Zugtier,  Ross',  got.  stiura-  N.  M.  {stiur 
ist  die  Neutralform)  'männliches  Jungvieh*  ahd.  stior  M.,  zu  ai. 
gthämra-s  got.  stiurjan  S.  351.  —  Arm.  tur  Gen.  troy  gr.  boipov 

Brugmann,  Orundriss.  ü,  1.  28 
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aksl.  dar^  *Gabe*.  —  Dor.  aöXnpov  ion.  eöXripov  'Strick,  Riemen, 
Züger,  lat.  lorum  aus  *^löru'm.  —  Gr.  KXflpo^  dor.  xXäpo^  *Lo8, 
Anteil',  ir.  dar  kymr.  clator  Tafel,  Brett*.  —  Ir.  lar  kymr.  llawr 
Tlur,  Boden'  nrkelt.  *[p]lar(h,  dazu  germ.  *floru'  ags.  flör  'Haus- 
flur' mhd.  vluor  Tlur'  aisl.  flör  'Estrich',  zu  lat.  planus.  —  Av. 
azra-  'Jagd'  in  azrö-dadi-  *Jagd  machend,  auf  Beute  ausgehend', 
hom.  ärpn  *das  Ergreifen,  Fang,  Jagd',  ir.  ar  N.  'Schlacht'  ur- 
kelt.  *agron  kymr.  aer  F.  'Schlacht'  urkelt.  *agra.  Vermutlich 
zur  selben  W.  das  uridg.  *agrO'S  *ager',  Bezeichnung  des  Bodens, 
von  dem  man  (zum  Zweck  der  Bewirtschaftung)  Besitz  ergriffen, 
den  man  in  Beschlag  genommen  hat:  ai.  djra-s  'Fläche,  Flur, 
Gefilde,  Acker',  gr.  ätpöq  'ager',  lat.  ager  -ri  umbr.  agre  Gen. 
*agri*,  got.  äkrs  ahd.  ahhar  ackar  (1  S.  715)  aisl.  aftr  *Acker'.  — 
Gr.  KÄTipo^  *Eber',  lat.  caper  capra  umbr.  kaprum  ^caprum', 
kymr.  caer-iwrch  *Rehbock',  ags.  hcefer  aisl.  hafr  'Bock';  falls 
zu  ai.  kdprth-  kaprthd-  'penis'  gehörig,  ist  das  Wort  zu  der 
Gruppe  ai.  udrd-s  usw.  §  256  zu  stellen.  —  Lat.  aper  -ri  umbr. 
abrof'8LpTOB%  ahd.  ^bur  ags.  eofor  aisl.  jgforr  aksl.  veprb  (St. 
veprje)  'Eber*:  unsichere  Zusammenstellung,  namentlich  wegen 
des  V'  im  Slav.  —  Ai.  mandird-m  'Behausung,  Gemach',  gr. 
jüidvbpä  Tferch,  Hürde,  Stall',  vgl.  auch  ai.  mandwrd 'Pferdestall' 
(zu  §  259,  c).  -  Gr.  ?bpä  aisl.  setr  N.  'Sitz'.  -  Gr.  vecppö^  'Niere, 
Hode'  aus  *negUhrO'f  dazu  mit  w-Foimans  abgeleitet  pränest.  ne- 
frön-es  (lanuv.  nebrundin^s)  ahd.  nioro  M.  aisl.  nyra  N.  (§  209,  b 
S.  298).  —  Lat.  caurus  'Nordostwind',  got.  sküra  F.  'Sturm'  ahd. 
8cür  M.  'Unwetter,  Hagelschauer',  lit.  sziaurgs  ((f)io- Ableitung) 
'Nordwind' (dazu  «2idMre*)ak8l.^^t?en5 'Nord  wind,  Norden'(l  S.210). 

Deutlich  den  Charakter  als  Sekundärformans  hat  -rO'  in: 
gr.  \xr\Q6q  'der  fleischige  Teil  des  Schenkels',  lat.  membrum,  ir. 
mir  (PI.  mlrenn)  'Stück  Fleisch'  aus  *mßms-r'  (1  S.  367.  763.  773. 
802),  zu  ai.  nKis-  mtisd'  got.  mimza-  aksl.  m^so  'Fleisch';  ndd. 
nuster  'Nüster'  (aus  *no8r-,  zu  trennen  von  dem  Kompos.  ags. 
nos-dyrl  engl,  noatrih),  lit.  nas-ral  PI.  'Rachen',  zu  ai.  nd^-  nas- 
usw.  S.  131  f.;  über  die  zugehörigen  aksl.  Wörter  mqz-dra  und 
noz'dri  mit  -dhro-  s.  §  273. 

Arisch.  Hier  gilt  dieselbe  Reserve  wie  §  257  S.  351. 
Ai.   dgra-m  av.   ayr9-m    'Anfang,   Oberstes'.     Ai.   randkra-m 
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^Öffnung,  Spalte',  dsira-  *Stral,  ()c8cIio8h\  ifänra-m  'fcHtor  Ho- 
standteil,  Körper*.     Av.  hixr»'fn  'flü88ifccH  Kxknniieitt\ 

Griechisch,  xdcppo^  xdcppri  *Orahcn\  ßöepo?  '(JrniM»', 
v€Kp6^  'Leichnam',  x^poq  'Raum'  xJjpa  'Ort,  h»cn^  Htclln,  IaMmV 
vermutlich  zu  xflpo?  S.  360,  x^cppa 'AHcho'  (doch  v^l.  H.  <IWI), 
irXeupöv  TiXeupd  *Seite,  Rippe*. 

Italisch.  Lat.  moerus  mürun  (vgl.  pamerium  mit  laut- 
gesetzlichem  €,  Ber.  d.  sächs.  0.  d.  W.  WH)  H.  407).  ntupriim. 
In  Hcalper  scalprum,  flagrum^  labrum  kann  -n;-  durch  I)ImI- 
milation  ans  -lo-  entstanden  sein,  pover  puer  vielleicht  auf  grund 
eines  Neutr.  *pover  (vgl.  §  264  S.  346  über  päl«  pudoitt  ai,  puträ-ti), 

Keltisch.  Ir.  dobar  akymr.  duhr  nkymr,  dwfr  'WnwM*r\ 
Ir.  gabar  kymr.  gafr  'Geis»',  galt.  Oabro-mfigu«.  Ir.  galar  N. 
'Krankheit,  Kummer',  kymr.  ga/ar  ^Inctu«,  plnnctan*.  Ir.  etr  Vs 
^Kamm'  ans  ^Tc^-rdj  zu  aksl.  denati  'kämmen*. 

Germanisch.  Ahd.  ncohar  M.  'HcboJwr*,  /.«  ticiohnn 
"'schieben*.  Ahd.  zuntra  zuntara  F.  aisl.  iundr  \.  "Anwitif  find 
die  /»-Ableitung  ahd.  zantro  zantaro  M.  ^glubfrnde  Koblf;'  nitA, 
tourfr«  3L  Teuer'.  Abd.  hür  M.'Wobnung*  aml  hAr  S,  Ui^ 
mach',  zu  abd.  boan  'bauen'.  Gr4.  liffrjf  M.  abd.  U^ar  S. 
'Lskfxf.  Abd.  zimhar  \.  'Banbok,  Hotzban,  HV^bunng^^  Aijit 
/fi»i(rr  X.  'Bauboh',  w^äu  got.  iimrjan  'limmtru^  erhimetB*,  ütA. 
figgr*  abd.  fingar  ai*l.  /?»jrr  M.  'Fimgcr",  Abd*  «if^r  maI.  ^i/r 
X.  Viiff  Tgl.  ahd.  «j  XiUTbeole'. 

Baltiieb'.SlaTiJkftb.  LiL  jniiiihhras  ^^km^tmAinmu^f 
jtiaMfra*  'äceftgeT,  yahmrauf  qawrä  'itsntfx  iMklf^Miß^f  UsiU  ^mdri 
PL  'Kaa»'.  iiwtirn  'ei-n  Geriekt  am  X^iwelit^  '  »v  lit.  suzmwüU  rnnHi 

"Haafi»v  Xeni^^    lir  ^m  'Ff^^fi^/^  wakr»tii«räili4*ii  mit  a  ^ 

:  M^jmi^ra,  fn*rK  '^nitnft',  r^^o  Tä|>pe'>  fcwir*)'  'ft<th^«k^\ 
S*.     4    Aiv^ian^  rl«»,:*    \r/>r:^t;(lekj<    und    K^iurl^l^i- 
aa:^  mir  -ri-. 

»    Ifei  den  AaRi^n€(;i>n  «.    iffn-  jirm.  -rt-^^v-  ^.  -op^ '    lat^ 

l  -•I14KK  ■i'^fwhw^lt  .n  '-Uw  R¥*sp<^l  mir  -t<s0A<.  %.  B.  uipA<  i^0<Vr.  tmii- 
(Hk  tm^pnc,  itdo^  ^«^pfK,  Bi«»r  H«srt  a^nml««!  ImKlichiir  f;H«rflp«ne  ^'» 
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-ero'  (wo  in  seh  wach  toniger  Stellung  ans  *'aro')  ir.  -aro-  ist  öfters 
unklar,  wie  der  dem  r  vorausgehende  Vokal  zu  beurteilen  ist. 
Ein  paar  Andeutungen  müssen  genügen  (vgl.  §  264,  a).  Wie 
bei  ai.  gabhl-rä-s  zweisilbige  Basis  zu  gründe  liegt,  so  vielleicht 
auch  bei  iäird-s  (kelt.  Isara),  rudhird'8%  badhirä-s  u.a.;  zum- 
teil  kann  aber  auch  -rro-  vorliegen,  wie  in  äragira-s  midhira-s 
(§  269).  Übergang  von  -ira-  auf  Nomina:  z.  B.  rathird-s  'im 
Wagen  fahrend'  {rdtha-s  'Wagen'),  -rro-  in  gr.  iriapö^  (iriap), 
Xi^apo^  XiM<^ipot,  ubapö^  (äb<A)p);  Xmapö^,  iOapö^  u.  a.  lassen 
sich  von  diesen  kaum  trennen.  Zusammengehören  die  Deno- 
minativa  arm.  meear-em^iah  halte  hoch^  preise*  und  gr.  )üi€Taipur 
'ich  schlage  hoch  an,  bewundre'  aus  ♦jueTap-ioj  (vgl.  ^€t(4Xoi, 
got.  mtkiU)^  zardar-em  'ich  schmücke'.  Arm.  -aro-  Sekundär- 
formans in  ardar  'gerecht'  (:ai.  rtd-m  'das  Rechte')  u.  a.  aua 
'dro?  (Pedersen  KZ.  39,  479).  Gr.?Tapo<;  'Gefährte*  vermutlieh 
zu  lat.  satelles  (Solmsen  Unt.  203  f.),  letzteres  aus  ^saterlo-  und 
eventuell  weiter  aus  *8atar[o]4o' ;  gr.  KÜ(T((y)apo^  'der  Hintere'  zu 
KU(Tö^  u.  a.,  wozu  auch  die  Demiuutiva  auf  -dpiov  :  raXdpiov  zu 
xdXapo^  'Korb',  daxdpiov  zu  daxdpä  'Herd',  wonach  z.  B.  ipOx- 
dpiov 'Seelchen',  Kcpb-dpiov 'kleiner Gewinn',  Kuv-dpiov  Hündchen' 
(§  118  S.  194).  -apo-  Sekundärformans  auch  in  (TGevapö^  'stark' 
(zu  (T9^vo^  'Stärke',  vgl.  ßpiapö^  'stark'),  Tcpapö^  'ehrwürdig' 
(x^pa^  'Altersvorzug')  u.  a. 

b)  -e-ro-,  vgl.  ai.  pdia-tra-m  dd-tra-m  gr.  qp^pe-xpov 
(TX^-tXio^  usw.  §  253  S.  342 ff.,  ai.  darsa-td-s,  vra-nä-s  u.  dgl. 
§  184  S.  266ff..  Ai.  patard-s  'fliegend,  flüchtig'  neben  pdira-m 
'Fittich,  Feder,  Blatt',  gr.  irrepö-v  'Feder,  Flügel'  neben  utto- 
TT€Tpibio^  (Alkman)  =  uttö-tttcpo^  'befiedert,  beflügelt',  kymr. 
eterinn  (PI.  atar)  'Vogel',  ahd.  fedara  ags.  feder  aisl.  fiqdr 
'Feder' urgerm.  *ßpra\  dazu  vielleicht  lat.  accspe^^r  (Walde  Lat. 
et.  Wb.  4).  Gr.  dXeuGepo^  'frei',  lat.  llher  -era,  urital.  ♦Zow- 
fero'8,  vgl.  falisk.  loferta  liberta'  (1  S.  107.  197);  zur  Etymo- 
logie des  Wortes  s.  Schrader  Reallex.  807  f.,  vgl.  das  Oppositum 


€  in  a  oder  von  a  in  e  vor,  s.  Griech.  Gramm.  ^  193,  Hoffmann  Griech» 
Dial.  2,  272  f.,  Kretschmer  Die  Entstehung  der  Koine  19. 

1)  Eine  andere  Vermutung  über  rudhird-s  neben  ^pu6p6(  usw. 
bei  Wackerna^el  Altind.  Gr.  2,  1,  61. 


§  259.]  Nominalstammformantien.    r-  u.  ^Formantien.  357 

hom.  eTpepov  (Akk.)  'Knechtschaft'  aus  '"^pFepo-  (zu  lat.  servo-s). 
Gr.  Hp6q  'trocken'  lat.  serisco  Verde  trocken*,  woneben  gr. 
Enpö^  'trocken'  ai,  käarä-s  'brennend'  zu  ai,  kädya-ti  'er  ver- 
sengt, verbrennt*  (1  S.579).  Gr.  TrcvGepö^  'Schwiegervater'  (Be- 
tonung nach  §  15, 6  S.  31  ?)  neben  lit.  befidras  'gemeinsam*,  Subst. 
Teilhaber'  (W.  bhendh-  'binden').  Gr.  eaXcpö^  'blühend*  (edXXuj) 
neben  arm.  dalar  'grün,  frisch'.  Aksl.  siverb  neben  Ut.  sziaur-gs 
(S.  354).  Ai.  dravard'8  'laufend',  ny-öcard-s  'an  einen  Ort 
passend,  gehörig';  Übergang  auf  Nomina  z.  B.  muikardrs  'mit 
Hoden  versehen' (wttÄ4-«'Hode*),  phinald-s  'schaumig*  {pMna-s 
'Schaum').  Gr.  (Txcpö^  'ununterbrochen'  (dv  (Txcpifi),  zu  ?x<J^>  ^'^^' 
<j|LiuT€pö^  'mühselig',  (TTurcpö^  'entsetzlich';  Übergang  auf  No- 
mina z.  B.  (poß€p6^  'furchtbar*,  bpo(T€p6^  ^tauig,  feucht*.  Lat. 
Üben  'Kinder',  zu  got.  liudan  'wachsen',  vgl.  Llber  osk. 
Lüvf  ref  s  'Liberi',  altitalischer  Gott  des  Wachstums,  der  Zeugung. 

Von  den  bei  Leskien  Bild.  d.  Nom.  445  ff.  aufgezählte 
lit.  (lett.)  Bildungen  auf  -aras  -ara  scheint  die  grosse  Mehrzahl 
nach  1  S.  838  ursprünglich  -eras  -era  gehabt  zu  haben.  Sicher 
gehören  hierher  z.  B.  stagaras  'trockner  Stengel'  neben  stegergs, 
laidaras  'Verschlag  fürs  Vieh'  neben  laideris.  Vgl.  §  264,  b 
S.  366  über  -ata-. 

Im  Ai.  häufig  -vara-  -vala-:  pivara-s  =  irlepö^,  itvarä-s 
^gehend'  [itvan-  'gehend'),  vidvald-s  'klug',  krilvald-s  'Acker- 
bauer', vgl.  av.  mi^wara-  und  mi'&wana'  'gespaart';  F.  urar. 
'van  (§  141)  ipivari  =  mcipa,  rtavan  av.  aSava^n-  {rtdvan- 
'rechtschaffen'  aSavan-  'rechtgläubig'),  ai.  ydjoari  (j/djvan- 
'fromm'),  av.  -ta^rva^n-  {ta^rvan-  'überwindend').  Vgl.  dazu  ai. 
admard-8  'gefrässig'  (ddman-  N.  'Speise'),  sidkmald-s  'aussätzig' 
(mtman-  fddmd-  'Aussatz'). 

'O-ro-  im  Armen.,  z.  B.  ftcior 'Bruchstück'  zu  bekanem^iith 
breche'  (Pedersen  KZ.  39,  479  f.). 

c)  'U-rO'.  Gr.  ix^pö^  öxupö^ 'fest',  ai.  sdhurt-i  'siegreich, 
gewaltig'  (i-Stamm  geworden  wie  noch  mehrere  unten  zu  nen- 
nende Adjektiva),  vgl.  ahd.  sign  'Sieg'.  Att.  oWupo^  'elend'  (hom. 
ÄiMpurrcpov  mit  metrischer  Dehnung  des  u),  ai.  jivri-ä  'ver- 
gewaltigt, hilflos'  (oder  ähnlich)  zu  ai.  jyd-  'vergewaltigen'  ji- 
gyü'i  'siegreich'  gr.  Zdcr  ßivei  (Hesych),  ßiä  'Gewalttat'.    Ai. 
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jäsuri'i  'erschöpft'  zu  jdsu-  'Erschöpfung',  ddiuri-i  fromm*. 
Ai.  dsura-s  av.  ahura-  apers.  a^ura-  'Gott'  vermutlich  zu  ai.  dsu- 
'Lebenshauch,  Leben'.  Ai.  mandurd  S.  354,  vdgurd  Tang- 
strick, Fangnetz'.  Gr.  T^acpupö^  'gehöhlt'  zu  yXdcpu  'Höhle',  Xi- 
Tupö^  'hell  tönend'  zu  Xitu?  'hell,  schrill',  jiiujXupö^  'entkräftet' 
zu  jLiaiXu^  'matf ,  Kivupö^  'jammernd'  (Kivöpojiiai  'ich  jammere')^ 
i|ii9upö^  'zischelnd',  Kanupö^  'trocken,  dörrend'  u.  a.,  wobei  zu 
beachten  ist,  dass  in  Formen,  die  X  in  der  ersten  Silbe  haben, 
-po-  auch  dissimilatorisch  aus  -Xo-  (vgl.  ttqxuXö^  u.  a.)  entsprungen 
sein  kann,  äpy^po^  'Silber'  zu  äpyuqpo^  'glänzend'  ai.  drjuna-» 
licht,  weiss',  Z^cpupo^  'Westwind'  (vgl.  Cöcpo^  'Finsternis'),  Lat. 
luxuria  von  Huxuro-s  zu  luxu-s]  satur.  Lit.  -ura-  fast  nur 
in  Ableitungen,  z.  B.  duburgs  'Schlucht,  Quelle*  {dumhurgs 
'Wasserloch',  dauburä  dauburgs  'Schlucht')  zu  dübüs  'tief  und 
hohl'  (verwandt  mit  ir.  dobar  'Wasser'  urkelt.  *dubrO'  S.  355), 
vidurgs  'Mitte'  zu  vidüs  'das  Innere',  ziburgs  'Lichtspan',  go- 
muras  gomurgs  'Gaumen',  mentüris  -üre  'Quirl';  guduHoti 
'klagen'  lett.  kaukurät  'heulen'  u.  dgl.  wie  gr.  KivöpojLiai  (s.  o.), 
öXoqpöpOjLicii  'ich  jammere'  (vgl.  ^Xoqpubvö^)  u.  dgl. 

Die  Existenz  von  uridg.  Adjektiven  auf  -uro-  kommt  wohl 
auch  in  betracht  für  die  Bildung  des  Nom.-Akk.  Sg.  auf  -r  der 
ann.  w-Adjektiva,  wie  barjr  'hoch'.  Stamm  barju-y  s.  §  105  S.  178f. 
und  die  dort  angegebene  Literatur. 

Griech.  ^idprupo^  und  jndprup-  'Zeuge'  von  einem  *)xapT\)'^)\ 
dazu  )LiapTÖpo)Liai.  Mit  letzterem  sind  zu  vergleichen  lat  scrlpturw 
u.  dgl. 

Anm.  Für  ein  dem  -u-ro-  entsprechendes  uridg. -i-ro-  gibt 
es  kaum  sichere  Beispiele.  Eine  Stammform  *olKTi-po-  (vgl.  oIktiZIu)) 
scheint  die  Grundlage  von  otKTipu)  lesb.  olxTippuj  gewesen  zu  sein,  das 
den  Formen  öXo9i5po|nai  u.  dgl.  entspricht.  Vgl.  femer  arm.  -ir  neben 
-wr,  wie  in  xndtr 'Untersuchung'  neben  ktur  'das  Scheeren'  (Pedersen 
KZ.  39,  480  f.),  deren  i,  u  auch  uridg.  {,  ü  gewesen  sein  kann. 

d)  'd-ro-y  'ü-ro-,  -e-ro-. 

-aro'  entstand  durch  Antritt  des  -ro-  an  cZ-Stämme.  Arm. 
ardar  'gerecht'  zu  ai.  rtd-my  mtar  'finster'  zu  mut  'Finsternis* 

1)  Die  Formen  fidp-nx;  jndpruai  repräsentieren  wohl  nicht  den 
zu  gründe  liegenden  ^u-Stamm,  sondern  sind  nach  1  §  476,  2,  a  S.  435- 
zu  beurteilen. 
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u.  a.  unsicher,  s.  §259  S.356.  Gr.  öbuvripö^  dor.  öbuväp6^*8chmerz- 
haft'  zu  öbuvii  öbuvduj  öbuviDLia,  ävidpö^  ^beschwerlich,  lästig'  zn 
dviö  äviduj,  dcTTipö^  lesb.  daäpo^  'Überdruss  erregend'  zu  äon  daduj. 
Aus  dem  Lat.  hierher  vielleicht  amarxM  (ai.  amld-s  usw.  S.  350), 
acaru8  (aveo),  sicherer  osk.  Dekkviarlm  u.  dgl.  (s.  §  264,  e,  a). 
Vgl.  dor.  (TlTäXö^,  lat.  animalis  usw.  §  264,  e,  a. 

Entsprechend  gr.  laxopö^  'stark'  zu  Icxxö?  laxöuj,  honi. 
6iZ:üpö^  *elend'  zu  öiZ:ö^  öiCöuj  (vgl.  oiCupö^  S.  357).  Lat.  Abstrakta 
wie  statuta  zu  Status  statuo  statütus,  natura^  cultüra  usw  ma- 
türus  neben  Matüta  mätütinus. 

Im  Griech.  kam  hinzu  urgr.  -npö^,  wie  novripö^  'mühselig' 

zu  TTÖVO^  TTOV^OjLiai  TTÖVtma,  ÖKVTlpÖ^   'saUmSClig'   zu   ÖKVO^   ÖKV^UJ, 

öXicrenpö?  'schlüpfrig'  zu  ÖXictOo^  öXi(T9r|(Tui. 

Über  ai.  -ara-  -ala-  §  264,  e. 

e)  Ai.  tamisra-m  tdmisra  'Finsternis,  finstre  Nacht',  lat. 
tenehrae^)j  ahd.  dinstar  mndl.  deemster  Timief  (1  S.  776),  lit. 
timsras  'schweissfüchsig,  dunkelrot'  zu  ai.  tdmas-  'Finsternis'.  — 
Gr.  Kapdpä'  KeqpaXr)  Hesych,  Kapdpujv,  Vater  des  Kdpävo^,  aus 
*Kapa(y-po-,  vau-Kpäpo^  'Scbiffshaupt,  Schiffsoberster',  böot.  [A]a- 
Kpäpibä^  von  ♦Xä-Kpapo^  'Volkshaupt,  Volksoberster'  aus  *-Kpa(T- 
po-,  lat.  cerebrum  aus  *ceres'rO'  oder  "^ceras-ro-,  zu  ai.  Siras-  N. 
'Kopf,  Spitze'  gr.  K^pa^  'Hörn'.  Kapdpä  :  -Kpdpo^  =  Kdpävov  aus 
*KapacT-vo-  :  -Kpävo^  aus  *-Kpa(T-vo-,  s.  §  217,  a  S.  309;  hierzu 
auch  lat.  cräbro  -önis  aus  ^cras-ro-  d.  i.  "^fcfs-ro-  (vgl.  kymr. 
creyryn  'Wespe',  lit.  szirszlgs  preuss.  sirsilis  §  263)  neben  lit. 
szirszü  d.  i.  *1cfS'en-  (S.  296). 

Osk,  tefürüm  'sacrificium',  umbr.  tefru-to  'de  rogo'  aus 
Hepsro-,  zu  lat.  tepor  ai.  tdpas-  (1  S.  674.  763),  vgl.  ir.  tes 
'Hitze'  aus  *tepstu-  (1  S.  516).  Zu  osk.  tefürüm  oder  zu  W. 
dheguh'  'brennen'  gehört  gr.  T^cppa  'Asche'  (vgl.  febris  §  278). 

Mitübergang  in  die  «-Deklination  Isitfünebris  eLUB*fünes'ri' 
zu  fünus  füneS'tu-s,  ßnebris  aus  ^ßnes-ri'  zu  ßniLSy  muliebris 
aus  *mulieS'ri'  zu  mulier  (§  139  Anm.). 

1)  Aus  Herne frä  oder  Hemebrä  duich  Dissimilation:  m  wurde 
zu  n  wegen  des  folgenden  f  oder  6.  S.  Niedermann  BB.  25,  86  f., 
Contributions  ä  ia  critique  et  k  Texplication  des  gloses  latines  (Neu- 
chatel  1905)  S.  31,  Verf.  K.  vergl.  Gr.  241. 
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f)  Wegen  der  Art  des  Antritts  von  -ro-  an  nominale 
o-Stämme  beachte:  ai.  tümra-s  'feist'  zn  av.  tu-ma-  (S.  247),  ai. 
dhümrd'8  'rauchfarbig'  zu  dhümärs  'Rauch';  doch  kann  hier  auch 
wieder  uridg.  -lo-  vorliegen. 

g)  Das  Konglutinat  -dh-ro-  wird  zusammen  mit  -dh-lo- 
§  267  ff.  behandelt  werden. 

Formantia  -lo-  -lä-  und  -elo-  -elä-,  -ulo-  -ulä-,  -ilo-  'ilä-, 
'älo'  -älä'y  'Ho'  'Blä-,  'ölO'  -ölä-y  -ilo-  -liö-,  -ülO'  -öiä-, 

'SlO'  'Slä'^), 

260.  Während  uridg.  -ro-  im  Arischen  fast  bei  jedem  ein- 
zelnen Wort  nur  mit  Hilfe  der  andern  Sprachzweige  bestimmt 
werden  kann,  ist  die  ganze  Kategorie  der  ai.  Deminutiva  wie  ai. 
vriald-8  'Männlein'  und  der  ai.  Eigennamenformen  wie  ai.  D^- 
vila-s  mit  Sicherheit  den  uridg.  -Zo-Formationen  zuzuweisen. 

361.  1)  Da  es  im  Uridg.  vermutlich  nur  ganz  wenige 
Stämme  auf  formantisches  4  gegeben  hat,  so  lässt  sich  auch 
keine  grössere  Anzahl  von  Zo-Formen  nennen  als  Parallele  zu  den 
in  §  256  angeführten  ro-Formen.  Ein  sicheres  Beispiel  ist:  ai. 
güra-s  ('Glanz')  'Sonne'  aisl.  söl  F.  'Sonne'  (got.  sauü  N.  ist  nur 
im  Nom.  Sg.  belegt),  zu  ai.  svär  lat.  söl  aus  *sa^el.  Zweifelhaft 
bleibt  die  Zusammenstellung  von  mhd.  kivel  und  kiver  as.  käfl 
'Kiefer'  mit  av.  zafar^  'Rachen'. 


1)  G.  Curtius  De  adiectivis  Graecis  et  Latinis  l  litterae  ope 
formatis,  Leipz.  1870.  Osthoff  Über  -ra-  -la-  als  instrumentales 
Suffix  der  idg*.  Sprachen,  Forsch.  1,  157  ff..  Die  Suffixform  -»to-,  vor- 
nehmlich im  Germ.,  PBS.  Beitr.  3,  335  ff.  Coemans  Les  adjectifs 
grecs  en  po-  et  en  Xo-,  Le  Mus6on  7,  483 ff.  529  ff.  8,  355  ff.  Schwabe 
De  deminutivis  Graec.  et  Lat.,  Giessen  1859.  Lissner  Über  den 
Suffixkomplex  'ti-li-  im  Lat.,  Eger  1874.  v.  Paucker  Die  lat.  Demi- 
nutiva auf  einfaches  -tUus,  -tUa,  -ulum  mit  Beiziehung  der  Nomina 
verbalia  gleichlautender  Endung,  Mitau  1876,  Die  [lat.]  Deminutiva 
mit  dem  Suffix  -c-ulus,  a,  um,  Z.  f.  öst.  G.  1876  S.  595  ff.,  Die  [lat.] 
Deminutiva  mit  doppeltem  l  {-eüiis,  -illus,  -tUlus  u.  a.),  KZ.  23, 169  ff. 
E.  Wölfflin  [Lat.]  Analogiebildungen  auf  -elltis,  -ellCy  -ellum, 
Wölfflin's  Archiv  12,  301  ff.  (Andere  Schriften  noch  über  lat.  Demi- 
nutiva verzeichnet  Stolz  Hist.  Gramm.  1,  574  f.)  A.  Polzin  Stud. 
2ur  Gesch.  des  Deminutivums  im  Deutschen,  Strassb.  1901.  A.  Belid 
ISlav.]  Suffixe  mit  -/-  [als  Deminutivsuffixe],  Arch.  f.  slav.  Ph.  23, 192  ff. 
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262.  2)  Adjektiva  und  Substantivierung  von 
Adjektiva. 

Av.  ^iyra- 'spitz,  scharf,  ahd.  stihhil  aisl.  stikell  M.  ^Stichel'. 
—  Ai.  vidura-8  'verständig,  klug',  gr.  elbuXi^  'wissend,  kundig' 
-d-€ib€Xo^  'unsichtbar',  lit.  pa-viduls  'neidisch'  (vgl.  pa-vydäti  'be- 
neiden') pa-vldalas  'Erscheinung'  pavldulis  'Ebenbild'  preuss. 
weidulis  'Augapfel';  got.  fair-toeitl  'Schauspiel'.  —  Ai.  ajirä-s 
'beweglich,  rasch,  behende',  lat.  agilis.  —  Lat.  aquilus  'dunkel' 
(dazu  aquüo,  aquüä),  lit.  äklas  'blind'.  —  Av.  staxra-  'stark,  fest', 
ahd.  stahal  M.  aisl.  stdl  N.  'Stahl'.  —  Got.  agls  'unschicklich, 
schimpflich',  vgl.  ir.  ail  'Schande,  Schimpf  aus  *agli'.  —  Ai. 
iawrd-« 'verdunkelnd'  fimird-« 'dunkel',  ir.  femcZ 'Finsternis*  bret. 
teff'al  'finster'.  —  Ai,  tumura-s  tumtüa-s  tumala-s  'geräuschvoll, 
lärmend*  tumula-m  'Lärm',  lat.  tumul-tu-s.  —  Ai.  cird-8  'lange 
während' cird-m 'Zögern,  Verzögerung',  lat.  tranqullus  tranquülus 
aus  *tran8'qullO'8,  got.  heüa  ahd.  (A)u?lZa'Weile,  Zeit'  aisl.  huila 
'Ruhebett',  zu  lat.  quüs.  —  *^fo-  'zur  Ruhe  gekommen':  lat.  sili- 
cernium  Totenmahl',  sileo,  got.  ana-süan  (3.  Sg.  -silaip)  'nach- 
lassen, aufhören,  still  werden'  (Osthoff  Et.  Par.  1,  b7  ff.).  —  Got. 
füh  ahd.  fid  aisl.  füll  'faul*,  lit.  püliai  pülei  PI.  'Eiter'.  —  Ahd. 
geil  ags.  jdl  'mutwillig,  ausgelassen,  üppig,  lustig'  got.  gailjan 
'erfreuen',  aksl.  {d)zih  'heftig'.  —  Got.  hails  ahd.  heil  aisl.  heiU 
^heil,  ganz,  gesund*,  aksl.  ceh  'ganz,  heil*  preuss.  kail-üstiskan 
'Gesundheit*;  ir.  cßl  kymr.  coil  urkelt.  *koila  '(glückliche)  Vor- 
bedeutung* wie  aisl.  heiU  N.  'glückliches  Vorzeichen';  vgl.  auch 
gr,  KoTXu  •  TÖ  kqXöv. 

Gr.  ÖTKuXo^  'geschwollen,  stolz',  ai.  atakurd-s  'junger  Schoss, 
Sprössling*,  Gr.  ätkuXo^  'gekrümmt'  dTKÜXtri  'Schlinge',  osset. 
-ängur  'Haken,  Angel'  {-ng-  aus  -tak-^  ahd.  angul  M,  'Stachel, 
Spitze,  Fischangel'  aisl.  gngtdl  M.  'Angelhaken',  zu  ai,  atBkusd-s 
atdkd'S  'Haken*.  Ai.  bahtdd-s  bahcda-s  'dick,  dicht,  gross',  gr. 
TiaxuXö^  'etwas  dick',  zu  ai.  bahü-i  gr.  iraxu^. 

Gr.  x^aMOtXö^  'niedrig*,  lat.  humüiSy  zu  x^^^  humus.  Gr. 
6)LiaX6^  'gleich,  eben',  lat.  simüis  aus  *8emüi-  alat.  Adv,  (Neutr.) 
semol  eemul  {simul  durch  Angleichung  an  similis)^  umbr.  sumel 
*simur  (vermutlich  ♦«om»),  ir.  samaü  'Bild'  kymr.  hafal  'similis, 
par'  (urkelt.  sam-  ans  *«pm-),  zu  gr.  ö^oö  el^  &^a.    Gr.  )Li€T(iXo- 
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'gross'  zn  ^ifa^,  got.  mikils  ahd.  mihhil  aisl.  mikdl  ^gross',  vgL 
got.  leitils  aisl.  litell  und  abd.  Zu^^iZ  as.  luttil  'klein'. 

Einzelsprachliches.  Gr.  TucpXö^  'blind',  JkitqtXo^  'erschreck- 
lich' aus  ♦iK-TrXaxXo^,  (TipeßXö^  'gedreht*  (TTp^ßXn  'Rolle,  Walze*. 
—  Lat.  stipulus  'fest',  umbr.  stiplatu  'stipnlator'.  Lat.  amplus 
vermutlich  ursprünglich  'fassend,  umfassend',  vgl.  ampla  und 
ansa  (aus  *amsä)  'Handhabe,  Griff,  *palo-  in  pälärt  aus  ^pas-lo- 
zu  ahd.  fasön  'hin  und  her  suchen'.  —  Ahd.  tunchal  neben  tun- 
char  'dunkel',  Steigal  'steil',  ital  'eitel'.  —  Lit.  Tcüszlas  kusziüs 
'kümmerlich'  lett.  kusls  'klein,  zart',  lit.  putlüs  'aufgeblasen % 
ailus  'ätzend,  scharf  (vgl.  aitrüs  §  249  S.  339),  diglas  däglas 
'weiss  und  schwarz  gefleckt' (vgl. degfZa«S. 365),  aksl.gfwiZ^'verfaulty 
faul',  teph  toph  'warm',  krqgh  'rund',  nagh  'jäh'  (lit.  nüglas 
'jäh'  entlehnt?),  smagh  'dunkel,  schwärzlich'  6ech.  gmahl^  'ge- 
dörrt', aksl.  smugh  'fuscus'  russ.  smüglyj  'schwärzlich'. 

263.     3)  Substantiva. 

Gr.  6|Li(xXn  *  Wolke,  Nebel'  alb.m;Vgfttfe 'Nebel',  ndl.  miggelen 
'staubregnen',  lit.  miglä  myglä  aksl.  mbgla  'Nebel'.  —  Ai. 
yngala-m  'Paar',  gr.  JcutXti  'Jochriemen',  lat.  jugulae  'Stern- 
gürtel'  (des  Orion).  —  Ir.  glall  urkelt.  *gei8lo-s  ahd.  gisal  aisl. 
gisl  'Geisel,  Bürgsehaftsgefangener'  (eventuell  mit  Konglutinat 
'slo'j  zu  §  264,  f).  —  Ai.  takrä-m  'Buttermilch  mit  Wasser  ge- 
mischt', aisl. pd  N. 'Buttermilch' urgerm.  *pijdxl€i-,  zu  aLtanäk-ti 
'er  macht  gerinnen'.  —  Mhd.  kringel  'Kringel'  aisl.  kringla  F. 
'Ring',  nhd.  krengel  zu  kräng,  lit.  grqzuU  gr{zule  grc^ulas 
'drehbare  Deichsel'  g)'\zulas  'Kreis,  runde  Bahn'.  —  Lak.  ^XXd 
'Sitz'  aus  *ib\ä,  lat.  sella  aus  *8edla,  gall.  -sedlon  'Sitz',  got. 
situ  ahd.  «ejjoZ  M.  ags.  setl  N.  'Sitz';  aksl.  serb.  sedlo  'Sattel' 
aus  urslav.  *sedhlo-  oder  *8edil0'  (vgl.  aksl.  o-sedtlam),  wäh- 
rend uridg.  *sedlo-  mit  dem  aus  andrer  W.  stammenden  sela 
'Acker,  Gehöft'  zusammengefallen  zu  sein  scheint  (vgl.  Meillet 
Etudes  419).  —  Ai.  sa-häs^ra-m  av.  ha-zatard-m  'ein  Tausend', 
ion.  x€iXioi  lesb.  x^^^ioi  »«»  *X€(yX-io-  (hom.  b€Kä-X€iXoi  nicht 
sicher  =  *-x€(TXoi,  s.  Griech.  Gramm.*  216);  lat.  mille  aufgrund 
eines  F.  *smi  gzJüi  'eine  Tausendheit'  (§  134.  140);  die  Her- 
kunft von  *§heslO'm  ist  unaufgeklärt.  —  Gr.  KccpaXrj  'Kopf,  got. 
gibla  M.  'Giebel,  Zinne'  ahd.  gebal  M.  'Schädel,  Kopf  gibil  U. 
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'Giebel'.  —  Ahd.  dehsala  aksl.  tesla  teslo  'Axt',  vgl.  ahd.  delisa 
'Hacke,  Kelle'  av.  tasa-  M.  'Axt'  gr.  t^ktwv  1  S.  790.  —  Gr. 
veqpeXri  'Wolke',  lat.  nehula,  ahd.  nehul  M.  'Nebel';  wegen  ir» 
nil  8.  1  rS.  1095. —  Ahd.  voibil  aisl.  vif  eil  M.  lit.  r^ba^  väbälas 
lett.  wdbülis  'Käfer'.  —  Ahd.  Ara^tZ  'Gewand'  ags.  ÄrcejZ  'Ge- 
wand, Stahlhemd',  lett.  krekU  'Hemd',  lit.  krSklas  preuss.  kraclan 
N.  'Brust'.  —  Ai.  dtagira-s  Name  göttlicher  Wesen,  gr.  ött^Xo^ 
'Bote':  unsichere  Zusammenstellung.  —  Lat.  angulus  umbr. 
anglom-e  'ad  angulum',  aksl.  qghh  'Winkel'  (vgl.  Meillet  Etudes 
183).  —  Gr.  ät^Xti 'Herde',  alat.  agolom  'Hirtenstab',  zu  äfn)  ago* 
—  Gr.  *d7r€Xo-  *d7rXo-  in  dv-aTreXdcTa^'  dvappuJcyGei^,  ion.  dv-TiTie- 
XiTi  •  dcTG^veia,  hom.  öXit-ti^^^^^jv  'ohnmächtig'  ion.  vriTreX^uj  'ich 
bin  ohnmächtig',  'Att^XXwv  aus  *'A7r€Xiujv,  thess.  "AttXouv,  aisl. 
aft  N. 'Kraft,  Hilfe'  ahd.  aba^n 'Kraft  haben';  unmittelbar  hierzu 
wohl  auch  lat.  opuUns  opulentus.  —  Ahd.  hagal  M.  aisl.  hagl 
N.  'Hagel',  gr.  kcxxXtiE  'kleiner  Stein,  Kiesel'.  —  Aksl.  osla  Wetz- 
stein', arm.  aseln,  Gen.  aslan,  'Nadel',  ags.  ejl  'Stachel',  zu 
gr.  dKÖVTi  'Wetzstein'  lat.  acus.  —  Lat.  corülusj  ir.  kymr.  coli 
'Hasel'  aus  *ko8lo-,  gall.  Coslum,  ahd.  JuMcd  'Hasel'.  —  Lat. 
tumulus  'Erdhaufen,  Grabhügel',  aisl.^umoZZ  M.  'Daumen',  vgl» 
ai.  fümra-s  §  259,  f.  —  Ai.  süra  av.  hura-  ein  geistiges  Getränk», 
lit.  8ulä  'Baumsaft'  lett.  sula  'Saft',  zu  sund-ti  'er  presst  aus'  *)  y 
vgl.  ai.  sürors  ahd.  sür-ougi  S.353.  —  Ai.  tüla-m  'Rispe,  Wedel, 
Schilf,  Baumwolle'  tüla  'Baumwollenstaude',  gr.  töXti  'Wulst,. 
Schwiele',  lit.  tülas'so  mancher'  preuss.  föZan 'viel'  (ursprünglich 
'Masse')  aksl.  tyh  'Nacken' ;  gr.  tuXo^  'Wulst,  Schwiele',  aisl. 
pollr  'hölzerner  Pflock,  Baum'  oberd.  doU-füss  'angeschwollener 
Fuss'izu  ai.  tavlti'tr  ist  stark'.  —  Gr.  EuXov 'Bauholz,  Balken'^ 
aisl.  8ula  F.  'Säule',  got.  aauU  F.  ahd.  8üi  F.  (aus  ^sfüi-z)  'Säule'.  — 
Gr.  (TkOXov  'abgezogene  Haut',  fries.  akül  'Versteck',  dazu  ir. 
cüil  kymr.  ct7 'secessus',  vgl.  lat.  ob-scürus  usw.  S.  351.  —  Gr. 
KauXö^  'Stengel,  Schaft',  lat.  caulus,  meist  catdis  'Stengel',  lit. 
kdulas' Knochen*  lett.  kauls  'Stengel,  Knochen'  preuss.  kaulan 


1)  Trotz  lit.  stUHs  'Saft  des  Obstes'  ziehe  ich  diese  Zusammen- 
stellung jetzt  der,  die  1  S.  454  gegeben  ist,  vor.  sulä  konnte  leicht 
mit  Bildungen  wie  sunkä  'Saft,  Baumsaft'  (zu  sufUcti)  parallelisiert 
werden,  daher  dann  die  Bildung  süUis, 
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^Knochen';  dazu  wahrscheinlich  ai.  kulya-m  'Knochen'  kulyd 
'Bach,  Graben,  Kanal',  ahd.  hol  aisl.  holr  'hohl'  got.  tis-hulön 
'aushöhlen'.  —  Gr.  to^Xö^ 'Eimer,  Bienenkorb'  toOXo^ 'Handels- 
schiff, ahd.  kiol  aisl.  kiöll  M.  'Schiff',  aisl.  küla  'Kugel';  zum 
Vokalismus  vgl.  gr.  cyiaupö^  :  ahd.  stiuri :  ai.  sthürdrs  S.  351.  — 
Ahd.  siula  'Ahle,  Pfrieme',  lit.  siülas  'Faden  zum  Nähen'  siuli 
'Naht';  dazu  vermutlich  auch  gr.  uXiai  (ü)  'Lederstücke  zu  Schuh- 
sohlen". —  Gr.  tTXo-^  'stercus  liquidum'  xiXäv  'Durchfall  haben', 
kymr.  tail  bret.  teil  'stercus',  aksl.  thlja  'Verwesung'  thleti 
'modern,  verwesen',  zu  aksl.  tim^no  tina  'Schlamm'.  —  Ai.  v6la 
'Treffpunkt,  gelegene  Stunde,  Gelegenheit',  got.  waüa  Adv.  fin 
passender,  rechter  Weise')  'wohl'  mengl.  w^l  ahd.  wdu  'wohl* 
(IF.  15,  99  ff.  16,  503  f.).  — Ahd.  aisl.  seU  N.'Seil',  Wt.  ät-seüis 
'das  vom  Schwengel  an  die  Achse  gehende  Eisen'  ät-saäe  'Ver- 
bindungsstange zwischen  Bracke  und  Achse'.  —  Gr.GnXfi  'Mutter- 
brust', lat.  felare  umbr.  f  eliuf  filiu  'lactantes',  lett.  dels  (*Säug- 
ling')  'Sohn',  lit.  diU  'Blutiger,  Gf.  *dÄ^[i]-Z-;  arm.  daü  (dal) 
'Biestmilch',  alb.  deZ'« 'Schaf,  Gf.  *dÄdi-Z-;  lat.  füitis,  lett.  dife 
^saugendes  Kalb',  Gf.  *dÄf-/-;  ir.  dely  Dat.  dmZ,  'Zitze*,  ahd. 
tila  'weibliche  Brust',  Gf.  *dhi-l--^  vgl.  gr.  GfiXu^  'weiblich'  ai. 
dharü'i  'saugend'.  —  Got.  daüa  'Teil,  Anteil'  ahd.  teüa  Tei- 
lung, feil'  aisl.  deüa  'Zwiespalt',  aksl.  deh  'Teil'  (vgl.  F.  A. 
Wood  Mod.  Langu.  Not.  21,  39). 

Ai.  nabhlla-m  'Schamgegend,  Nabel'  (zu  ndbhi-ä  'Nabe, 
Nabel'),  gr.  öjnqpaXöq  'Nabel,  Schildbuckel',  lat.  umbälcus  (§  379), 
ir.  imhliu  ahd.  näbolo  aisl.  nafle  'Nabel'.  —  Lat.  ungulus  'Nagel 
an  der  Zehe'  (zu  unguis)^  ahd.  nagal  aisl.  nagl  M.  'Nagel  an  der 
Zehe  oder  am  Finger'.  —  Ndl.  horzd  (got.  ^haürsuls)  lit. 
szirszlgs  preuss.  sirsilis  serb.  srSlj^n  'Hornisse',  vgl.  lat.  crdbro 
§  259,  e;  Wechsel  zwischen  Z-  und  r-Formans  hinter  r  wie 
lit.  erilis  ardis  aksl.  orhh  :  kymr.  eryr  'Adler',  zu  got.  ara.  — 
Lat.  porculus  porcüia  aus  *porcelo-j  ahd.  farhdi  N.  lit  par- 
szilia  'Ferkel',  zu  porcus  fardh  pafszas,  —  Lat.  rottda  aus 
*rotela  lit.  raUlis  'Rädchen',  zu  rota  rätas.  —  Lat.  ülltis  aus 
*oin[o]lo-8,  lit.  venulei  Adv.  'obiter',  zu  üntis  vSnas. 

Einzelsprachliches.  Gr.  qpCXov  'Stamm,  Geschlecht'  qpüXri 
'Gemeinde',   aTGaXo^    aiGdXii    'Russ'.    —    Lat.  ptium  'Mörser- 
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keule'  aus  ^pins-lom  (dagegen  Demin.  pUtiUum  zu  *pin8'tl0')y 
exemplum  zu  ex-imo,  cadum  'Meisser  aus  *caidlo-m,  grallae 
'Stelzen' zu  gradior  (1  S.  533),  pila  'Pfeiler'  osk.  eh-pellatas 
PI.  'erectae'.  Lat.  famulus  famüia  aus  *famelO',  osk.  famel 
'famulusYaweZo 'familia' (1  S.  232)umbr.  famef  ias  PL  'familiae* 
(IF.  19,377);  lat.  vinculum  nmbr,  pre-uülatu  **praevinculato' 
BXis*vin1celo-;  umbr.  ti^el  'dedicatio' ti^lu  'dedicationem'  aus 
*dikelO'.  —  Ke\t.*magl0'8  'Vornehmer'  ir.  mal  kymr.  mael  abrit. 
MaglO'Cune\  ir.  hBl  M.  'Lippe'  wohl  aus  ^betlo-s,  zu  got.  qipan 
'sprechen'  (vgl.  lit.  terlos  PI.  'Mund'  zu  tafti  'sagen');  gabul  gobul 
kymr.  gafl  'gegabelter  Ast,  Gabel  der  Schenkel';  ir.  mebtd  mebol 
kymr.  mefl  'Schande'.  —  Got.  fugls  ahd.  fogcU  aisl.  fugl  M. 
'Vogel';  got.  picahl  ahd.  dvoahal  N.  'Bad';  got.  fair-tceitl  N. 
'Schauspiel';  ahd.  zila  'Zeile,  Reihe'  zu  zi-t  'Zeit';  ahd.scüvala 
ags.  sceofl  ndl.  schoffl  'Schaufel'.  —  Aksl.  dilo  'Werk',  lit.  por 
delgs  'Hingelegtes' j>r6-dcZ^  'Beilage'  zu  W.  dÄö-;  \\i.  pa-szvei' 
talal  PI.  'Putz',  aksl.  svethh  'hell,  glänzend';  orhh  lit.  erülis 
arilis  'Adler',  zu  got.  ara,  vgl.  kymr.  eryr  mit  r-Formans  S.  364. 
Lit.  lett.  eüa  lit.  eüi  'Reihe'  lett.  ila  'Gasse'  zu  lit.  el-ti  'gehen'; 
lit.  velä  'Draht'  zu  vejü  'ich  winde',  aülas  'Stietelschaft',  deglas 
lett.  degla  dagla  'Brandmal',  lit.  auglas  'Trieb'  augla  'Wachs- 
tum', äp'VdlJcdlas  'Anzug'  vgl.  aksl.  obliklo  {*ob'Velklo)  'Klei- 
dung'. Aksl.  tuh  'Pfeilköcher',  wohl  zu  ai.  tüna-s  'Pfeilköcher* 
(-W-  aus  -Zw-),  sthblo  'Stengel,  Stiel',  greblo  'Ruder'. 

264.  4)  Auslaut  des  Vorstttcks  und  Konglutinate 
mit  'lo:  Wo  dasVorstttck  zwei-  oder  mehrsilbig  ist  und  auf 
ursprünglich  kurzen  Vokal  auslautet,  sind,  bei  der  grossen 
Mannigfaltigkeit  in  der  Färbung  dieses  Vokals  und  bei  der  oft 
vorliegenden  lautgesetzlichen  Mehrdeutigkeit,  die  ursprtlnglichen^ 
Verhältnisse  nur  zu  einem  kleinen  Teil  klarer  zu  erkennen. 

a)  Ai.  -tra-  -üa-  gr.  -aXo-,  vgl.  §  259,  a.  üridg.  '9-l0'  m 
gr.  TT^TaXo^  'ausgebreitet'  Tr^xaXov 'Blatt'  vgl.  Trexd-cyai,  ai.  dnila-s 
'Wind'  (falls  mit  uridg.  -Zo-,  nicht  -ro-)  vgl.  dni-ti,  und  sch 
eventuell  auch  z.  B.  in  gr.  aiBaXo^  (S.  364),  KeqpaX/j  (S.  362), 
Kp^jLißaXov  'Klapper',  ai.  ajird-s  'agilis'  (S.  361).  Mit  gr.  TrlaXoc 
TTiaX^o^  'fett',  al^aX^o^  'blutig'  u.  ähnl.  vgl.  mapö^  u.  dgl.  S.  356. 

b)  -e-lo-  darf  als  uridg.  gelten  sowohl  für  primäre  als- 
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auch  für  sekundäre  Noinina  (Deminutiva).  —  a)  Ahd.  wibü  aisl. 
wifill  lit.  vähala-8  'Käfer'  gGf.  *uebhel0'8.  Zu  gr.  b^axai  ai.  di- 
d6-ti  'scheint* :  gr.beeXö^  'sichtbar*  (daneben  dpWriXo^  =  *-biTiXo-^, 
bflXo5=*b€[i]TiXo^  wie  beiKTiXoq  neben  beiKcXo^  u.  dgl.)  und  lit.  di- 
delis  'gross*  =  *di-dieZ-io-  (woneben  didis  dide  =  *di'di(h)  mit 
Reduplikation  (§  76).  Gr.  fieXXa  'Windstoss*  aus  »dFeX-ia  (§  137), 
kymr.  aioel  'flatus,  ventus*  com.  auhel  'procella*,  zu  gr.  ÖTiiii  dfjp 
aöpä.  Arm.  Infinitiv  auf  -el  (Stamm  -elo-)  zu  primären  Verba: 
acel  zu  acem  'ich  führe*  (vgl.  gr.  dT^Xii,  lat.  agolom  aus  *agelO'fn?)^ 
berel  zu  berem  'ich  trage*.  Gr.  beiKeXo^  'vorzeigend,  nachahmend^ 
N.  'Ebenbild*,  d-[F]€ib€Xo^  'unsichtbar*,  ekeXo^  TkcXo^  'gleichend, 
ähnlich*,  eu-TpdTreXoq  'sich  leicht  drehend',  cTTuqpeXö^  'dicht,  fest*. 
Ital.  *famelO'S  'famulus*  (Nomen  agentis?),  *vinkelo-m,  umbr.  *dt- 
Tcelo-8  S.  365.  Ahd.  brüt-pitil  'Brautwerber*  aisl.  bidül  'Bitter*, 
ahd.  tripil  'Wagenlenker*  u.  a.  Lit.  väbalas  aus  *vebel{M  wie 
väkaras  =  Bkol.  ve6erb\  nach  dem  Vokalassimilationsgesetz  1 
S.  838  ist  urlit.-lett.  *-eZa-  ferner  noch  anzunehmen  z.  B.  für 
.85prograZa«'Schössling*,  6af«2Ä:aZa« 'Klapper',  «2:ra&aZa« 'Klapper*, 
da/lgraZa« 'Decke',  ©aidaZa/? 'Erscheinung*  ^a-ridoZo« 'Gestalt'*). 
Aksl.  drqseh  (neben  drqchh)  'traurig,  niedergeschlagen',  veseh 
'froh*.  —  ß)  *porfcelo-s  zu  *porko-s  'porcus* :  lat.  porculus  ahd. 
farheli  (farhelln)  lit  parszilis,  lat.  rotula  aus  *rotela  lit.  ratälis 
(S.  364).  As.  wrisil  'Riese*  :  ahd.  riso  =  ai.  vräalä-s  'geringer 
Mann,  Männchen* :  vfian-,  vgl.  gr.  mepö^  :  ttiujv  S.  357.  Gr.  mjLieXri 
'Fett*,  Qvixikx]  'Opferplatz*;  vermutlich  hatte  auch  veqp^ii  (S.363) 
Sekandärformans.  Im  Ital.  ergibt  sich  *-eZo-  für  die  Denomiuativa 
(Deminutiva)  aus  umbr.  arglataf 'arculatas*  1  §606,  1  S.  553, 
zu  lat.  arculus  arcus,  wie  auch  urital.  *'kelo-j  d.  h.  Erweiterung 
von  feo-Nomina  mittels  -Zo-,  aus  umbr.  struhQla '*struiculam, 
straem*  zu  erschliessen  ist  (§  266,  t-  385,  a)  *).  Germ.  *'elo'  bei 


1)  j,'(üa-  zeigt  eine  Vorliebe  für  die  Vokalstufen  a  ai  au  in 
der  Wurzelsilbe"  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  472).  Das  oben  erwähnte 
Assimilationsgesetz  bedarf  übrigens  einer  noch  festzustellenden 
näheren  Begrenzung. 

2)  Bezüglich  der  Lautprozesse  im  Lat.  sei  Folgendes  ange- 
merkt. lapülus=^Hapid[e]los^  6cWu«  =  *6en[e]Zo«,  asellus=:^*asen[e]lo8 

i^asinus  aus  *aseno8),  ßmella  aus  *f&nien[e]lä  {ßmina  aus  *ffmenä\ 
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4en  Denominativa  wie  in  got.  bamüö  N.  'Kindchen'  zu  bani, 
ahd.  stengü  'SteDgeF  zu  stanga  'Stange',  doch  könnte  das  ganze 
germ.  deminaierende  -üa-  auch  uridg.  -ilo-  gewesen  sein  (Meyer- 
Lttbke  Romanische  Namenstnd.  1,  Wien  1904,  S.  88  f.).  Lit.  -alas 
aus  *-ela8  (s.  a)  in  draügalas  'Gefährte*,  F.  draugala,  zu  draägas 
u.  a.  Dazu  'eli-s  -ele  in  erSlis  arilis  'Adler'  ( :  got.  arä),  sowie  in 
den  Deminutiva  wie  parszilis  (s.o.),  galvSle 'Köpf eheu\  Aksl. 
pl4veh  TJnkraut'  zu  pUva  (S.  201).  Erwähnt  sei  noch  die  an- 
sprechende Identifizierung  von  got.  ubüs  ahd.  ubil  'über  mit  ir. 
fei  'schlecht',  gGf.  *upäo-  (Stokes  KZ.  36, 274  f.),  zu  got.  ufufar, 

Anm.  'O-la-  ist  kaum  al3  altererbt  nachweisbar.  Über  gr. 
aiöXo^,  das  einige  mit  got.  naiwala  verbinden,  s.  J.  Schmidt  EZ.  32, 
324  f.,  der  es  wohl  mit  Recht  auf  *aUXo^  zurückführt.  (Auch  Xo{6opo<; 
aus  *Xoi6€poq,  eventuell  weiter  aus  *Xoi6€Xo^?)  Aksl.  sokolh  Talke", 
das  man  mit  ai.  Sakunä-s  'grosser  Vogel*  verknüpft,  vielleicht  ebenso 
assimilatorisch  aus  *sokeh.  Am  meisten  ist  vielleicht  Anlass,  germ. 
ala-  auf  -olo-  zurückzuführen,  z.  B.  got.  slahals  *zum  Schlagen  ge- 
neigt', ahd.  e^^al  'gefrässig'  aisl.  etall  'aufzehrend*,  aisl.  floyaü  'rasch 
in  seinen  Bewegungen';  ahd.  adal  N.  *edles  Geschlecht,  Adel*  aisl. 
adal  N.  'Anlage,  Geschlecht*  von  einem  *apala-  'angestammt,  ererbt* 
(zu  got.  ap'Pan  lat.  at  at-avos  aksl.  oth  usw.  wie  got.  ubüs  zu  uf^). 

c)   -U'lo:    Osset.  änguvy  gr.  ätkuXo^,  ahd.  angul  zu   ai. 

villlum  =  ♦i;ln[e]Zow,  üUus  =  *oin[e\loSt  suiUus  =  *suln[e]los,  corölla 
=  *corön[e]lä,  Stella  =  *ster[e]läf  püUus  =  *pür[e]los,  misellus  =  *fni- 
ser[e]loSf  porcellus=*porcel[e]los,  catellus=^*catel[e]lo8y  viteUus  =  *in- 
tel[e]los.  Wo  /•,  /,  ^  entstanden  war,  war  der  anaptyktische  Vokal  quali- 
tativ verschieden  (vgl.  1  S.  217  f.,  Sommer  Lat.  L  u.  Fl.  55  ff.),  -fl-  er- 
gab stets  -eW-,  z.  B.  agelltis  =-*agr[e]lo8^  capella=^'*capT[e\lä^  saeellum 
=  *sacr[e]lom^  pulcheüus  =  *puIchr[e]lo8,  vgl.  ptdcherrimus  =  *ptd' 
chr[i]s€mos.  -11-  ergab  stets  -iW-,  z.  B.  pöcillum  =  ♦pöc/[€]/ow,  bacil- 
lum  =  *bacl[e\lomi  cingiUum=  *cinglle]loinjplstülum=*p^n]stl[e]lom 
(zu  einem  verlorenen  *plstulumf  S.  365),  pästiUum  =  *pästl[e]lam  (zu 
einem  verlorenen  *päst%üum\  axilla  =  *axl[e]la  (zu  dla  =  *aiclä\ 
vixillum  =  *vexl[e]lom  (v^lum  =  *vixlom),  vgl.  facillimus  =  */acZ[^]- 
semos,  -^-  ergab  -t7Z-  hinter  g,  pugiUus  =  *pugn[e\los^  sigiUum  ^ 
*sign[e]lom,  tigülum  =  *^*^n[e]Zom,  vermutlich  weil  -gn-  (-^rp-)  zu  -^Ä- 
{.-gn-)  geworden  war,  sonst  -6Z^,  scabeUum  (Cato)=*«ca6n[e]iom,  coZm- 
7ne/Za  =  *coZumn[6]2(S;  die  Nebenform  scdbülum  (Cic.)  war  also  nicht 
lautgesetzlich,  sondern  Analogiebildung,  ebenso  wie  z.  B.  -ce72o- 
imö^ctTZl  u.  a.)  neben  -cello-  aus  *-Xc62[e]2o-,  ancilla  zu  ancuZu«  (=  gr. 

djUqpC-TTOXo^). 
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ai9ku'Sd-8  S.  361.  Genannt  sind  ebenda  auch  ai.  aidkurd-a  gr. 
ÖTKiiXo^,  ai.  vidura-s  lit.  pa-vidulSy  ai.  bahuld-s  gr.  traxuXöq  zu 
bahü'i  Tiaxu^y  ai.  tumura-s  tumula-s  lat.  tumultus.  Aus  dem 
Ar.  sicher  hierher  ferner  Namenformen  wie  ai.  Bhanula-s,  zu 
Bhanurdatta-s  nnd  hhanü-i  'Schein,  Licht',  während  z.  B.  bei 
ai.  dsura-s  av.  ahura-  (S.  358),  ai.  pqsurd-s  'staubig'  {pqsü-S 
'Staub'),  madhuld'8  ma(2%ura-8'süs8'(m<i(2Au'Stt88igkeit'),qAurd-^ 
'bedrängt' (6fM-^ 'enge'),  av.za^rwra-  'gebrechlich,  altersschwach' 
der  Zweifel  bleibt,  ob  uridg.  -lo-  oder  -ro-.  Gr.  f|buXo^  'süsslich* 
(flbii^),  bpi)LiüXo5  'ein  wenig  scharf  (bpifiu^) ;  über  die  Tonsitz- 
verschiedenheit TiaxuXö^  :  fibuXoq  1  S.  963.  Got.  magula  M. 
'Knäblein'  zu  magu-s  'Knabe'.  Ob  alle  germ.  -ula-  (ygl.  noch  z.  B. 
got.  hakuh  aisl.  hqkull  'Mantel',  got.  sakuU  'streitsüchtig')  auf 
uridg.  'U'lo'  beruhen,  bleibt  fraglich.  Lit.  kimülis  M.  'Heiserkeif 
zu  kimüs,  zunächst  von  "^kimula-s  'subraucus'  (vgl.  ÜgisM.  'Länge' : 
Ügas  'lang',  §  100,  c  S.  172  f.),  ebenso  baugulis  'Furcht'  zu  baugüs 
'furchtsam'  u.  a.,  ferner  sunkulgs  'schweres  Atmen'  zu  sunküs 
'schwer'  und  gaizülis  'ein  Wählerischer'  zu  gaizüs  'im  Halse  nach- 
bitternd',  grazuUs  'Stutzer'  zu  grazüs  'schön',  sowie  Deminutiva 
wie  medulis  zu  medüs  'Honig'.  In  allen  diesen  lit.  Kategorien  ist 
-ulia-  auch  auf  andre  Stämme  tibergegangen,  z.  B.  Demin.  devülis 
zu  dh)as  'Gott',  baltulis  'candidulus'  zu  bdltas  ^) ;  vgl.  noch  preuss. 
pikula-  'Teufel'  pikulien  Akk.  'Hölle'. 

d)  'i'lo:  Gr.  TpoxiXoq 'Strandläufer' (ein  Vogel)  zu  Tpöxi-? 
'Läufer'  (S.  168),  Eigennamen  wie  ToJi-Xo-q,  '0 vricTi-Xo-q  (:  AöpiXXo^ 
=  BaGüXo^ :  BdOuXXo^),  vgl.  auch  ttoikiXo^  'bunt',  öpTiXo^  'jäh- 
zornig', KoiXoq  'bohr  ans  *KoFiXoq  (köoi).  Lit.  vagilis  vagilius 
'Dieb'  zu  vagis  'Dieb',  efzilas  'Hengst'  zu  av.  dr^zi-i  gr.  öpxi^ 
(S.  170).  Hierher  vielleicht  auch  germ.  -i7a-  in  got.  barnilö  usw. 
(S.  366  f.). 

e)  -a-lo;  -e-lo;  'ö'lo'y  -i'lo-,  -ü-lo'.  Diebetreffenden 
zu  gründe  liegenden  Stämme  können  meistens  ebenso  gut  als 
nominale  wie  als  verbale  Stämme  angesehen  werden,  und  in  der 
Tat  wird  z.  B.  bei  der  Schöpfung  von  ^at.  animdlis  nicht  nur 

1)  Bei  den  Formen  auf  -ulas  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  484  f.)  ist 
zu  beachten,  dass  einige  reduplizierte  Nomina  sind  und  ihr  l  Wurzel- 
auslaut ist,  z.  B.  huf-bülas  'Wasserblase*. 


§  264. j         Nominalstammformantien.    r-  u.  /-Formantien.  369 

anima  sondern  anch  animäre  ammdns  ammt^tu^  die  Grundlage 
gebildet  haben.  —  Qn  paar  ar.  Formen  anf  -^ra-  (-ala-)  sind 
nach  verschiedenen  Richtungen  hin  unklar:  ai.  Icarnutra-s 
'Schmied'  zu  kärman-  'Werk*,  cdcala-s  'gesprächig*  (an  lat.  t^alU 
erinnernd);  über  pdlüla-  unten  bei  t- 

a)  -alO'.  Arm.  Infinitiv  auf  -ai  (^St.  -n/o-),  wie  j/ti«a7  zu 
yusam  'ich  hoffe*,  havatal  zu  hacatam  'ich  glaube*.  Gr.  OIttiXö^ 
dor.  (TlTäXö^  'schweigsam*  zu  (JVff\  (nyauj,  diromiXö^  'betrügerisch* 
zu  ärroiTTi  änaTauj.  Lat.  aninUllis  zu  anima  aninUlre,  vffalis  zu 
Vita,  naturalis  zu  natura ,  genitalis  zu  Genita j  hberolis  zu  Ifber 
liberare,  annölis  zu  annus,  generalis  zu  genus  generare^  hie- 
mälis  zu  hiems  hienulre,  osk.  fertalis  '*fertAles*  zu  lat. /erfrim, 
umbr.  uerfale  ('verbale')  'templum*  zu  lat.  verbumy  sorsaJem 
'porciliarem,  snillam'  ans  *sudalim  zu  *««-d-  'sns'  (§  359).  Dafür 
-ari'  bei  vorausgehendem  /  (1  §  975  S.  851):  lat.  alaris,  palr 
inarisy  mlHtaris,  lünaris,  llminaris  (Ausnahmen  wie  extaris 
sind  verschwindend),  osk.  luisarif  s  'lusoriis*,  umbr.  staflarem 
'♦stabularem',  sabin.  Flusare  'Florali*.  Doch  hat  das  Osk.-Umbr. 
nur  iari-y  nicht -lO/i- :  osk.  dekkviarim  '♦decuvialem*,  umbr. 
sehmeniar  'seminarium*.  Hieraus  scheint  hervorzugehen,  dass 
das  Italische  einst  -aro- =  gr.  -äpo-  (§  259,  d)  besessen  hat:  das 
durch  Dissimilation  aus  -ali-  entsprungene  -ari-  hat  jenes  -dro- 
zurückgedrängt  ^).  Kymr.  gwasatol  'dienend*  zu  gvocLS  'Bursche, 
Diener*  (vgl.  Thurneysen  Eeltorom.  82,  Windisch  Ber.  d.  sächs. 
G.  d.  W.  1892  S.  1 78  ff.).  Aksl.  Part.  Praet.,  wie  delal%  zu  Ma-ti 
'arbeiten*,  znamenalh  zu  znamena-ti  'bezeichnen*. 

^)  '6lO'.  Gr.  )nl|Lni^<i<S  'nachahmend*  zu  fiifio^  )k\\kio)ka\  )k\\iy\' 
T^ov  |Lit)LiTi(nq  usw.  wie  TTOVTipö^  ZU  ttövo^  USW.  (§  259,  d),  ebenso 
voOTiXö^  (neben  vooripö^)  'krank*,  Kaxa-piTn^ö^  'schauderhaft* u.a. 
Lat.  crüdilis  zu  crüdus  crüdesco  (vgl.  glabrßtum  zu  glaber  gla- 
bresco  §  303,  ß),  alat.  adsidslus  (adsidelae  mensae  Paul.  Fest.) 
zu  assideo.  Hierzu  wohl,  als  fem.  Adjektivabstrakta  und  sonstige 
substantivierte  Adjektiva,  suadela  {suadeo)y  nit6la  {niteo  nitSsco)^ 
candüa  ci-eindila  {candeo),  wonach  fugila  (cön-fugelä),  querila 


1)  Die  Herleitung  von  -äri-  aus  W.  are-  'fügen*  bei  Prellwit» 
BB.  22,  307  ist  höchst  unwahrscheinlich. 

B  mg  mann,  OrandriN.  II,  l.  24 
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n.  a.  (anders  Osthoff  PBS.  Beitr.  3,  346).  Lit.  tekilas  prenss. 
tacJcelis  {=He1cilas)  ^Schleif stein'  zu  lit.  tek^i  'laufen';  oft  -elis 
für  den,  der  in  dem  Zustand  ist,  den  das  Verbum  bezeichnet, 
wie  pakl^dÜis  'Irrgeist'  zu  klydäti  'umherirren',  pasmirdelis 
'Stänker'  «mirdeZ^ 'Attich'  zu  amirditi  'stinken'  (vgl.  ai.  piyaru-ä 
zu  got.  fijai'p  §  282),  wonach  nu-mlrelis  Terstorbener',  ne-tikelis 
Taugenichts' u.a.;  indem  z.B.  mZ^päZw 'Weichling'  dixdUpti 
Verweichlicht  werden'  und  auf  lepüs  ^weichlich'  zugleich  bezogen 
ward,  wurde  -elis  auch  Sekundärformans,  z.  B.  ^ud^Zi« 'Schwärz- 
ung'. Aksl.  Part,  Praet.  wie  ieUU  zu  £eU't%  'wünschen',  vidiU 
zu  mdi'ti  'sehen';  vgl.  auch  die  Abstrakta  auf  -^Zb,  wie  nühöalh 
'das  Schweigen'  (§  281). 

Denominativa  zu  Stämmen  auf  -^,  -(i)i^.  Lat.  fidilis  zu 
fides,  familicus  zu  fam^s  (dagegen  -ialis  zu  -i^Sj  wie  specialis y 
pemidalis,  superficialis  usw.).  Lit.  Tiemamen  wie  mtis&i 
'Fliege'  zu  musS,  uteli  'Laus'  zu  utiy  kirmeli  'Wurm'  zu  kir- 
mis-io.  Femer  lit.  Deminutiva  zu  mehr  als  zweisilbigen  Nomina, 
wie  avinilis  'Böcklein'  zu  ävinas,  motynile  'Mütterchen*  zu 
mötyna.  Sie  sind  von  solchen  Formen  wie  kepurSle  'Hütchen*, 
zu  kepüre^  ausgegangen.  Ursprünglich  waren  derartige  Demi- 
nutivbildungen  Neutra  (mit  -elia-),  was  den  Übergang  von  -elia- 
als  einheitlichem  Formanskongintinat  auf  Wörter  männlichen 
Geschlechts  erleichterte,  s.  §  541. 

f)  'ölo-,  Gr.  q)€ibujXö^  'schonend,  sparsam'  qpeibuüXr)  'Scho- 
nung' zu  cpeibui;  euxujXrj  'Pralerei,  Gelübde',  TepirujX/i  'Ergötzlich- 
keit', irauaujXri  'Rast'  (vgl.  TTauauüv).  Lit.  Nomina  agentis  wie 
skupäl'Slis  'Geizhals',  zu  skuputi  'geizen',  wohl  auch  äuzülas 
anzulas  lett.  üpuls  (preuss.  ausonis)  'Eiche'.  Ai.  pdlala-  M.  N. 
'Halm,  Stroh'  ans  *pelö[u]-lo-  (rro-),  s.  §  132,  und  so  gehörte 
vielleicht  auch  gr.  eibujXov  TBild'  enger  mit  ai.  vidura-s  lit.  pa- 
vidulis  (S.  361)  zusammen. 

b)  -f  Zo-.  Ai.  näbhila-m  zu  ndbhi-i  S.  364.  Gr.  arpößlXo^ 
'Kreisel',  vgl.  cTTpöcpi^  S.  168.  Lat.  aedilis  zu  aed^s^  civilis  zu 
civiSf  orbile  zu  orbis,  ovile  zu  ovisy  wonach  virilis,  fabrilis, 
juvenilisy  hastile  u.  a.  Lit.  ak^las  'aufmerksam'  (vgl.  akytas 
und  akyvas  'mit  Augen  versehen')  zu  äkis  'Auge'.  Aksl.  Part. 
Praet.  wie  chvalüh  zu  chvaU-ti  loben'. 
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€)  Lat.  currülis  zu  currus,  tribülis  zu  tribus  u.  a.  Aus 
<lem  Arm.  hierher  vielleicht  die  Partizipia  wie  argelul  zu  arge- 
tum  'ich  verhindere,  schliesse  ein'  (die  ursprüngliche  Quantität 
4es  u  ist  unsicher). 

f)  '8'lO'j  wie  -s-mo-  u.  dgl.  (zur  Natur  des  -s-  s.  §  6  S.  11). 
Am  häufigsten  im  Ital.,  Genn.,  Balt.  Lat.  äla  aus  *axla  vgl. 
axilla,  ahd.  ahsäla  aisl.  qxl  "Achser,  zu  ai.  dkia-s  ahd.  aJisa 
*Achse',  das  vermutlich  zu  W.  ag-  gehört  und  ursprünglich  *Be- 
wegungsstelle,  Drehpunkt'  bedeutet  hat.  Gr.  luiuxXö^  'Zuchtesel', 
lat.  mülus  aus  *muxlo8  neben  alb.  muSk  "Maultier'  av.  Gen. 
JSai-muiöiS (Eigenn.)  weisen  auf  ur\dg.*mugzhlO'  d.i.  *fnu§h'8'l0' 
(Bartholomae  Woch.  f.  klass.  Phil.  1898  Sp.  1060f.). 

Italisch.  Lat.  prO-Ulum  'ununterbrochener  Fortgang,  Zug- 
seil am  Pflug'  aus  ^-tenslo-  vgl.  t&isay  daneben  mit  -sli-  (§  278) 
töl^s  PI.  'Kropf  vgl.  tönsiUaey  zu  ten-s-  in  got.  atpinsan  'her- 
ziehen' lit.  t^S'ti  'durch  Ziehen  dehnen',  alum  dlium  'Knoblauch' 
und  (h)alare  aus  *anslO',  vgl.  aksl.  c^chati  'riechen,  duften',  W. 
an-  'hauchen'  (ai.  dni-ti  usw.).  vllla  ans  *veixla  vgl.  got.  weihs 
N.  'Flecken,  Dorf  (§  416),  zu  lat.  vlcus.  talus  'Knöchel'  (w6- 
teJ)  aus  *taxl0'8  vgl.  taxülus ;  pältis  'Pfahl'  aus  *paxlo8  oder 
*paxlo8  vgl.  paxülus  (a?)  zu  W.  pak-  'pangere'.  velum  Tuch, 
Hülle,  Segel,  Fahne'  vgl.  vixiUum,  vermutlich  zu  ir.  figitn  'ich 
webe'  ndd.  loocJce  'Wocken'  ai.  vOgurd  'Fangstrick,  Fangnetz'*); 
manUlum  {-tele)  'Handtuch'  aus  ^-terxlO'm,  zu  tergeo  (1  S.  134f. 
442);  prilum  'Kelter'  ans  ^premslo-m  zu  premox  paullum  aus 
*pauxlom  vgl.  pauxülum.  scdlae  'Stiege'  aus  ^scantala-  zu 
8cando\  mala  aus  *8maxla  vgl.  maxillay  zu  ir.  smech  lit.  sma- 
krä  'Kinn';  aulla  'Topf  ans  *auxla  vgl.  auxiUa,  vielleicht  zu 
ai.  ukhdrs  ukhd  'Topf.  Vgl.  noch  exüis  zu  ex-iguosy  aus  *'eg8li'' 
*'Bli',  wie  auh'tüisj  zu  Ula  =  Hexla,  und  »fZw,  zu  t^^nuin  = 
*ve8no'  oder  *vSmO',  s.  1  S.  134  f. 

Keltisch.  Ir.  u^7Z  F.  'Überhebnng,  Hochmut'  ans  ^auksla 
vgl.  ucMol  'hoch,  erhaben'  kymr.  uchd  'hoch'  zu  in  d«  uas  kymr. 

1)  Dass  es  im  alten  Volkslatein  auch  ein  zu  veho  gehöriges 
vüum  gegeben  habe  (das  mit  aksl.  veslo  S.  378  zu  identifizieren  wäre), 
haben  Pfannenscbmid  und  v.  d.  Viiet  (Wölfflin's  Arch.  4,  418  ff.  und 
10,  16)  nicht  erwiesen. 


372  Nominalstammformantien,    r-  u.  2-Formantien.         [§  264» 

uch  'oben',  entweder  za  got.  aühuma  'höher'  oder  zu  lit.  duksztas 
*hoch';  lat.  augustus,  auxilium  ('Zuwachs')  'Stärkung,  Hilfe\ 
gr.  ailix)  'ich  mehre';  im  letzteren  Fall  wäre  das  formantische 
Zusammentreffen  mit  lett.  jaun-augslis  CJungwachs*)  'junger 
Laffe'  wohl  ebenso  zufällig  wie  das  von  lat.  ex-üis  mit  ala 
(beide  zu  agere).  Ir.  toll  'hohl',  toll,  Gen.  tuill,  'Loch'  kymr. 
twll  'foramen'  aus  Hukslo-j  zu  gr.  tuko^  'Meissel'  aksl.  is-tukati 
'sculpere'.    Vgl.  auch  über  ir.  ciall  kymr.  pwyll  1  ö.  773. 

Germ auisc h.  Ahd.  dihsala SLgB.dixl nisl.pisl  F. 'Deichsel* 
Gf.  Henqsla  vgl.  got.  peihs  N.  ahd.  dihsemo,  eventuell  auch  lat. 
tSmo  S.  243.  Got.  preihsl  'Bedrängnis'  zu  preihan  'drängen', 
swumfal  'Teich'  (/*  anaptyktisch  wie  in  ahd.  amfsla  =  amsla 
amsala  'Amsel')  zu  ahd.  swimman  'schwimmen',  sköJisl  'böser 
Geist',  ahd.  fasel  ags.  fcesl  N.  'foetus,  proles,  suboles'  (dazu  ahd. 
fesil  'fruchtbar')  zu  got.  fitan  'gebären',  ahd.  loehsal  M.  aisl.  vixl 
N.  'Wechsel'  zu  ahd.  tolhhan.  Nicht  ganz  klar  ist  die  Grund- 
form von  got.  hunsl  ags.  hüsel  aisl.  hüsl  N.  'Opfer,  Sakrament'; 
gewöhnlich  stellt  man  das  Wort  zu  av.  span-yah-  'heiliger'  und 
apan-ta-  preuss.  swints  aksl.  8üqt^  'heilig';  hun-  dann  vermutlich 
aus  *xuu^'  =  *kun- ;  nach  Mekler  aber  f^paq  263  zu  gr.  Kaivuj  'ich 
töte'  Perf .  K€KOva.  Hinter  vokalisch  auslautendem  verbalen  Stamm : 
ahd.  knuosal  ags.  cnösl  N.  'Geschlecht'  neben  ahd.  chnöt  cnuat 
got.  knöps  F.  'Geschlecht'  ( :  gr.  tvuj-tö^  'Verwandter'),  und  hier- 
nach traten  ahd.  harmisal  hermesal  'Leid,  Beschimpfung'  aisl. 
hermsl  N.  'luctus'  neben  ahd.  hennida  'Leid'  härmen  'plagen,  be- 
schimpfen', uohisal  N.  'cultus,  exercitium'  neben  uobida  'Übung, 
cultura'  uoben  u.  dgl.  Dies  ist  der  Ursprung  der  Abstrakta  auf 
-isla-  zu  Verba  auf  -jariy  vgl.  noch  die  Neutra  ahd.  loertisal 
'Verderben'  zu  werten  'verderben',  irrisai  'Irrsal'  zu  irren,  aisl. 
kennsl  'notio'  zu  kenna,  vesl  'Oberkleid'= *t?a«w/a-  zu  got  wayan 
'kleiden'.  Dazu  auch  Feminina  wie  ahd.  hruomisala  'Prahlerei' 
zu  hruomen,  aisl.  kennsla  neben  kennsl,  pensla  'expansio'  und 
as.  schwache  Maskulina  wie  irrislo  'Irrtum'.  Im  Mhd.  ging  das 
Konglutinat  auch  auf  Nomina  über,  wie  twancsal  'Einschränkung' 
zu  twanc  'Zwang',  rdcJisal  'Rache'  zu  räche  'Rache*.  Unklar 
bleibt  das  im  Got.  isoliert  stehende  swartizl  'Schwärze,  Tinte' 
2.  Kor.  3,  3  cod.  B  (-izZ  aus  -isl  1  S.  853):  entweder  zu  *8tDartjan 


§  265.]         XoniinalstainiiiforniAntion.     »^  u.  /-Foriniiniion.  HTH 

=ai8l.  suerta  'schwärzen*  oder  anf  frnuul  eines  NonnnAlnlmtrAk- 
tums  *swartipa  (wie  diupipa  Tiefe*\ 

Baltiseh-Slavisch.  Preuss,  san-ini^le  HitlrteV,  aRhI.  ^h- 
v^slo  'Band,  Fessel*  u-v^sh  'Diadeni\  vpl  lat,  aiixhiH  angHufHit^ 
zu  aksl.  qir/»'Knoten*  W,  aflgh-.  Preuss.  kernte  'Axt\  ruiw,  iViWci 
6ire8lo  Tflugniesser*  (aksl.  *irf»lo)^  Of.  ^qerfMlo-  v^l.  lat.  cena 
Gf.  *qertsfut'f  zu  lit.  Aerf ä  AhVx^i  'hauen*  aksl.  t^ntq  cWvWi  'nehnoi- 
den*.  Lett.  ap-mealis  'Einsehlai?  des  WcherH*  at-menNH  'AuHwnrf* 
vgl.  mesmens  S.  243,  bauslin  'Gohot*  V|cK  lit.  htiuiifnf  S.  2iS.'l, 
lett.  rusla  eine  Art  rothraunor  Farho  v|?I.  lit.  ru^ivaä  S.202  nhd. 
ro^mo  S.  243,  lit.  düslüs  'freigebig?*  vgl.  iIohiuih  S.  2Ü5,  akul. 
6Ulo  'Zahl*  vergl.  &Vmi^  S.  243.  Lit.  krlnlaa  'Abfall,  Hrocken' 
zu  krintü  kristi  'abfallen',  sp<{8la»  'Falle,  FallHtrick*  zu  »p^inliu 
'ich  stelle  eine  Falle',  zäislatt  'Spielzeug*  zu  iäidiu  'ich  HpiiOe', 
tikslas  'Belieben'  zu  ükti  'passen',  mökihin  moknla  'Lehre*  zu 
mdÄ« 'erlernen';  iJ«/p« 'Schnüffler'  ä«/^ 'Nasenloch'  zu  Üdku*'\v\\ 
rieche',  kväslffs  'Gastbitter'  zu  k^xzü  'i(*h  lade  ein*,  lett.  krinutlU 
lit.  kremsli  kramsU  'Knorpel'  zu  lit.  kremtü  'ich  nage',  lett. 
kauslia  'Raufbold'  zu  kau-t  'schlagen*.  Aksl.  venia  'Uuder'  zu 
vezq  *veho',  maslo  'Öl,  Salbe'  zu  maiq  mazati  'schmieren*,  po- 
vreslo  'trutina'  zu  pihvrhzq  -nrMi;  vgl.  -slh  in  gn$li  u.  a.  {)  281 . 

Aus  dem  Arischen  vgl.  ai.A;rccAr<i-« 'jämmerlich,  schlimm', 
mittelindisch  aus  ^krpsrä'S,  zu  kfpa-ti  'er  jammert'. 

g)  über  'dh'lo-  wird  zusammen  mit  -dh-ro-  {}  207  ff.  ge- 
bandelt werden. 

265.  5)  Es  folgen  noch  einige  Bemerkungen  über  die 
durch  die  /o-Formantia  bewirkte  Bedeutung. 

a)  -/o-  als  Primärformans. 

a)  Das  M.  ist  oft  Nomen  agentis,  l>esoDders  im  Italischen 
und  im  Germanischeu,  z.  B.  lat.  figulun  Töpfer',  ahd.  tregil 
Trägei^,  lak.  bciKnXo^  'Schauspieler',  lit.  HrMzkafoM  'SchwÄtzer' 
(Hl.  pald'S  'Hüter,  W&cbt^rr";;  oft  sind  Geritschafteu  als  han- 
delnde Subjekte  vorgestellt,  wie  lat.  capuluM  'Grifr  CAnfasw^r'^ 
abd.  4r/€^  'SchUlger  lit.  itkiiwfH^hWiUUtM  ri  JLufer*;,  s.  $48 1 , 1 ,  a. 

In  adjektivischer  Fouktion  bezeichnen  diese  Nomina  mit 
Vorliebe  den  durch  den  VerbaJbegriff  hervorgebra^rbteu  Zustaiirl, 
wie  gr.  (HTTiXo^  'schweigsam',  lat.  cn^Ulü,  uuiilchst  etwa  'ver- 
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rohf,  lit.  ak^las  'aufmerksam'  (zu  ak^asjf  substantiviert  nu- 
mirelis  'Verstorbener'.  Daher  im  Slav.  die  Punktion  von  -h  al& 
Formans  des  sogen.  Part.  Praet.  Akt.  II,  wie  Mih  zu  Meti 
'wünschen',  bü^h  zu  hiti  'schlagen',  hyh  zu  hyti  'sein',  zn(il^  zu 
znati  'kennen',  nesh  zu  nesti  'tragen'.  (Bei  der  grossen  Produk- 
tivität dieses  -h  können  Übereinstimmungen  wie  hyh  und  gr. 
<pöXov  cpüXri,  jal^  =  *edh  und  ahd.  egjal  'gefrässig'  zufällig  sein.) 
Solche  partizipiale  Verwendung  zeigt  im  Italischen  der  Adjektiv- 
typus pendulus  in  den  auf  ihm  beruhenden  umbr.  Futura  exacta 
apelust  'impenderit'  von  *am-pendlO'  und  entelust  'intenderity 
imposnerit'  von  *en'tendlo-  (1  §413,  7.  770,  c).  Das  Arm.  hat 
ein  Part.  Praes.  auf  -ol,  wie  berol  'tragend',  das  vielleicht  eben- 
falls hierher  gehört  (Meillet  Gramm,  de  Tarm.  97). 

Wo  'lo-  rein  nominal  geblieben  ist,  hat  sich  mit  ihm  zum- 
teil  der  Begriff  einer  tadelhaften  Gewohnheit  verknüpft.  So  lat. 
b%bulu8j  cr^dtdus,  gemulus,  querulus  u.  a.,  got.  saJculs  'streit- 
süchtig', slahtds  slahals  'zum  Schlagen  geneigt',  ahd.  ejjaZ  'ge- 
frässig', ags.  sldpol  'schlafsüchtig',  hlajol  'zum  Lachen  geneigt^ 
n.  a.  (in  dieser  Funktion  auch  denominativ:  got.  loeinuls  'trunk- 
süchtig' zu  icein  'Wein',  ahd.  wortal  'gesprächig'  zu  loort  'Wort')^ 
lit.  substantiviert  su-szälelis  'ein  Mensch,  den  es  gleich  friert,  Fröst- 
ling',  uz-mifszelis  'vergesslicher  Mensch',  su-kritelis  'Schmier- 
fink', ap-svaigelis  'Schwindel köpf  u.  a.  (auch  denominativ,  s. 
S.  370). 

Die  lat.  Adjektiva,  die  passivisch  waren  und  den  Sinn  der 
Fähigkeit  u.  dgl.  hatten,  wie  bibüisj  agilis,  docüis,  facHiSj  im 
Anschluss  an  das  ^o-Partizip  pötilis,  ad-apertüis,  ind-ütilis,  ver- 
satilis  u.  a.,  zeigen  dieselbe  Bedeutungsschattierung  wie  die  Ad- 
jektiva auf  'bilü  wie  agibilis,  d^UbüiSj  laudäbilis,  die  zu  den 
Neutra  auf  -bulum  gehören  (§  271).  Hier  handelt  es  sich  wahr- 
scheinlich nicht  um  blossen  Übergang  von  der  o-  zur  «-Dekli- 
nation, wie  bei  humüisy  simüis,  sondern  um  Autritt  des  For- 
mans -(i)io- :  -i-  der  Verbaladjektiva  wie  lat.  ex-imiusy  gr.  cttu- 
Tio^,  ai.  yäjya-8,  stu-t-ya-s  usw.,  deren  alten  Nom.  Sg.  auf  -i-s 
das  Gotische  in  den  Formen  wie  brüks  bewahrt  hat  (§  111. 
113.  121).  Vgl.  die  arm.  Verbaladjektiva  auf  4i  zu  den  lo- 
Infinitiven,  wie  sireli  'amabilis'  zum  Inf.  sirel.    So  erklären  sieb 
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die  lautlich  auffallenden  nmbr.  pnrtifele  **porrieibilem',  fa^e- 
fele  ^*faeibile,  *8acrif icabile' :  aus  ^-fllio-  musste  über  ♦•/*/io- 
die  Lautung  "^-felio-  entstehen. 

ß)  Das  N.  auf  -lo-m  nur  im  Lat.  etwas  häufiger  als  Nomen 
instrumenti,  wie  torculum,  mnculum,  prilum;  anderwärts  z.  B. 
ahd.  seil  CBindemitteF)  'Seil',  aksl.  veslo  *Ruder'  (Vehiculum'), 
tnaslo  'Salbe'.  Verbreiteter  sind  -Ho-m  und  -dhlo-m  in  dieser 
Funktion.  Vgl.  §  487.  Obwohl  der  Gebrauch  als  reines  Verbal- 
abstraktum  selten  ist  (etwas  häufiger  nur  der  Typus  got.  preih^l), 
wird  man  den  arm.  Infinitiv  auf  -/o-,  z.  B.  acel  zu  acem  'ich 
führe',  arnul  zu  arnum  'ich  nehme',  tal  zu  tarn  'ich  gebe',  ytt- 
sal  zu  yusam  'ich  hoffe',  meranü  zu  meranim  'ich  sterbe',  nicht  auf 
das  M.,  sondern  das  N.  zurückzuführen  haben.  Über  das  Verhält- 
nis des  Part,  auf  -ealy  z.  B.  areaJ,  bereal,  zu  diesen  Infinitiven 
s.  Meillet  Gramm,  de  l'arm.  68.  86.  96  f.,  Pedersen  KZ.  40, 151  f. 

266.  b)  Unter  den  Funktionen,  die  -lo-  als  Sekundärfor- 
mans hatte,  ist  die  Funktion  als  Formans  für  Deminutiva 
(Hypokoristika  u.  dgl.)  diejenige,  welche  zu  den  meisten  for- 
malen Neuerungen  führte.  Der  deminuierende  Sinn  ist  oft  aus 
der  Form  verschwunden  (z.  B.  lat.  puella  neben  puer),  was  nicht 
selten  Anlass  wurde  ein  neues  deminuierendes  Formans  anzu- 
fügen. Als  Deminutivformans  war  -lo-  am  produktivsten  im 
Ital.,  German.  und  Baltischen. 

a)  Von  den  substantivischen  Deminutiva  sind  als  in 
mehreren  Sprachzweigen  zugleich  erscheinend  S.  364  schon  ge- 
nannt lat.  porculus  zu  porctis  und  rotida  zu  rota.  Weitere  Bei- 
spiele aus  den  verschiedenen  Sprachzweigen.  Ai.  vricUd-s  'Männ- 
chen, geringer  Mann',  ialakald  'Spänchen'  zu  Saldka  'Span*, 
iisüla-8  'Kindchen'  zu  iUu-ä  'Kind'.  Ganz  selten  im  Griech.,  wie 
dpKTuXo^  'kleiner  Bär'  (nach  Art  der  Personennamen  gebildet, 
s.  u.);  mit  Verlust  des  Deminutivsinns  KOtX^^n  (wovon  kotx'JXiov) 
neben  KÖTXn  'Muschel'.  Ital.  -elo-:  lat.  arculus  umbr.  ar^lataf 
S.  366,  lat.  vlculus  aervolus  filiolus  aiveolus  rSgtUus  adül^ 
8centülu8j8cütülum  capitulum,animula  cJävola  gloriola  lineola\ 
umbr.  Fondlir-e  'in  ♦Fontulis'  (zu  lat.  föns).  Germ,  meist  -elo- 
und  dieses  meist  zum  n-Stamm  geworden  (nach  Art  der  Personen- 
namen) :  got.  barnüö  N.  'Kindchen'  zu  bam  N.,  mauoüö  aisL 
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meyla  F.  ^Mägdlein'  zu  mawi  mcer  F.,  ahd.  scalchäo  M.  'servu- 
lus'  zu  scalch  M.,  lihhamilo  M.  'corpusculum'  zu  lihhamo  M., 
burgUa  F.  'castellum'  zu  bürg  F.  'Burg',  niftila  F.  'Nichte*  zu 
nift  F.  'Nichte';  ohne  i  vor  l  z.  B.  got.  magula  M.  'Knäblein'  zu 
magU'S  M.  'Knabe',  ahd.  channala  F.  'Kännchen'  zu  channa  F. 
Lit.  tevilis  'Väterchen'  zu  ^^t?a«,  zmogilis  'Menscblein'  zu  zmo- 
gü8,  mergele  'Mädchen'  zu  mergäj  duktSle  'Töchterchen'  zu 
duJctS  und  vainikSlü  'Kränzchen'  zu  vainikas,  menesilis  'Mond- 
chen' zu  mänü  Gen.  minesiOy  motynSle  'Mütterchen'  zu  mötynaj 
dukterSle  neben  duktile  zu  dukti  Gen.  duktef^s  (S.  370).  Aus 
dem  Slav.  kann  hier  -idja  genannt  werden,  das  in  mehreren 
slav.  Sprachen  mit  deminutivem  Sinn  auftritt,  z.  B.  russ.  pisülja 
'Briefchen'. 

Wie  Deminutivbiidnngen  als  Koseformen  bei  Verwandten- 
namen von  nridg.  Zeit  besonders  beliebt  waren,  so  auch  bei 
Eigennamen  (vgl.  S.  119).  Ai.  Bhanula-s  vgl.  Bhänu-datta-s, 
PUrla-s  vgl.  Pitr-datta-s,  Dßvaia-s  Divita-s  vgl.  Deva-datta-s. 
Gr.  'OväaiXo^  vgl.  'Ovä<yi-bä)uio^,  ToHiXo^  vgl.  ToHi-kXti^,  wonach 
0ü)ui-(Xo^  Zo<p-iXo^  usw.,  0pa(TuXo^  vgl.  0paaü-)uiaxo^,  TTpä-niXo^ 
vgl.  TTpäTu^,  wonach  ATi)i-uXoq  'Ht-uXo^  usw.  Im  Griech.  ist  hier 
jedoch  zweierlei  zusammengeflossen.  Z.  B.  'Aarü-Xo^  war  auch 
Kürzung  von  'Aaxu-Xöo^,  wie  ZOdveXo^  von  ZOeve-Xäo^,  0^oXXo^ 
von  0e6-Xäo^  (S.  43),  und  auf  diesen  Kurzformen  beruht  die 
nach  §  20  zu  beurteilende  Gemination  des  X  wie  in  ''AaruXXo^, 
0pdauXXog,  BdOuXXog,  'TßpiXXog,  XdpiXXo^.  Ob  hieran  sich  das 
deminuierende  -üXXiov  angeschlossen  hat,  ist  trotz  des  Neben- 
einanders  z.  B.  von  EevuXXiov  und  ZdvuXXo^  zweifelhaft,  s.  §  364,  c. 
Gall.  Teutalus  vgl.  Teuto-matus,  Vindal-uco  Vindü-ius  vgl.  ir. 
Find-char,  Dumnulus  Domnulus  vgl.  Dubno-rlx  Dumno-rlx. 
Im  Germ,  nach  der  n-Deklination :  got.  Wulfila  ahd.  Wolfilo  vgl. 
ahd.  IVolf'hart,  ahd.  Gundilo  vgl.  Gund-hartj  Theotolo  Dietilo 
vgl.  Theot'bald,  Serb.  Bo£ilo  vgl.  Bogo-ljub,  Bratilo  Brajilo 
vgl.  BratO'ljub.  Diese  Kurznamen  erhielten  ihr  /-Formans  nach 
der  Analogie  der  von  Haus  aus  einstämmigen  Namen  mit  /-For- 
mans, wie  ai.  Syämalas  gr.  XoipiXo^  XoipuXo^  lat.  Mammulus 
agerm.  Attüa  ahd.Ezzilo  (S.  120),  bei  denen  dieses  Formans  zum- 
teil  schon  aus  dem  Gebranch  des  Wortes  als  Appellati  vum  herrührte. 
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ß)  Von  den  adjektivischen  Deminutiva  ist  als  in 
mehreren  Sprachzweigen  zugleich  erscheinend  S.  361  schon  ge- 
nannt ai.  hähulä-s  gr.  iraxuXöq.  Dass  ai.  bahu/ä-s  und  andere 
derartige  ai.  Adjektiva,  wie  madhuld-s  'süss*,  kapUä-s  'bräunlich' 
(das  zu  gründe  liegende  kapi-i^Afte'  war  wohl  selbst  ursprünglich 
eine  Farbbenennung),  einmal  deminutivischen  Sinn  gehabt  hatten, 
ist  nur  nach  den  andern  Sprachen  erschlossen.  6r.  bpljuiuXo^ 
'etwas  scharf  zu  bpljuiü^,  wonach  |uiikk-uXo^  'parvulus'  zu  juiikkö^ 
(=  MiKpö^).  Im  Lat.  vieles  derart,  wie  hmulus  'etwas  schielend' 
zu  hmtiSf  austBruIus,  acütulus,  rüfulusy  parvolus,  pauculus, 
aliquantulus,  miselluHj  pulchdlus,  püilus;  mit  eigentümlicher 
Sinneswendung  bellus  aus  *ben[e]lo8  zu  bonus.  Lit.  baltulis  'candi- 
dulus'  zu  bdltasy  vänulei  Adv.  'obiter'  zu  vSnas,  jaunulelis  zu 
jdunas  'jung*. 

t)  Beispiele  für  Verbindung  von  deminutivischen  Forman- 
tien mit  deminutiven  Formantien.  Ai.  Jatüaka-s  JafUtka  neben 
JafHa-Sf  vgl.  Jafa-dhara-Sf  zu  jatä-  'Haarflechte*.  —  Gr.-uXX-io-v : 
EevüXXiov,  s.  S.  376.  —  ürital.  ^-kelo-y  weit  verbreitet  neben  ♦-e/o-, 
z.  B.  lat.  corpuS'Culum,  s.  §  371  ff.  La^t.  porcdlus  d.  i.  *porcel[e]lo8 
zu  porcuius  porcus  (im  Ausgang  zusammengetroffen  mit  solchen 
vvie  a8ellu8=*a8en[e]lo8,  agellus=*agr[e]lo8  usw,  S.  366  Fussn.  2), 
wonach  solche  wie  agnellu8\  ferner  porcdlulusj  puellülaj  beUu- 
lu8j  pauxillulus  usw.  —  Ahd.  -ZJ(w),  entstanden  durch  Erweite- 
rung von  -/a-  mittels  des  urgerm.  -iwa-  (S.  277  f.),  z.  B.  turül{n) 
zu  turila  'Tür',  chindüi(n)  'Kindlein',  ebenso  as.  bundüfn  'fasci- 
culus'  u.  a.  —  Lit.  dävulditis  dävuluzSli8  von  dävidi8  zu  dSva8 
<S.  368),  jaunüleli8  zu  jdunu8  (ß),  darzelSlü  von  darzSli8  zu 
dafza8  'Garten',  mergdile  von  mergele  zu  mergä  'Mädchen' 
(S.  367).  —  Vgl.  §  543. 

Formantia  -dkro-  -dhrä-,  -dhlo-  -dhlä-. 

267.  'dh-  ist  wohl  dasselbe  'Determinativ*  (§  6  S.  11),  das 
im  Griech.  in  dem  Konglutinat  -O)uio-  erscheint  (§176,  c):  vgl. 
z.  B.  fip-Opov  :  dp-0)ui6^,  ßd-6pov :  ßa-0)uiö^,  icriXTi-öpov  :  iciiXti-Omö^, 
lat.  sta-bulum  :  gr.  ara-Oimö^.  Vgl.  ferner,  z.  B.  gr.  cTKe-Opö^  :  ax^- 
•6d^€v,  lat.  8ta'bulum  :  gr.  d-cyra-Ori^  (Tia-Oepö^,  ßeeh.  kfirdio  (aksl. 
krilo)  'Flügel' :  lit.  8krä'dzu  8kre8ti  'fliegen*  (zu  8krS'ti  'in  Bogen 
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fliegen');  anch  liesse  sieh  das  S.349  zu  -ro-  gestellte  abd.  muntar 
(got.  mundrei)  lit.  mandras  aksl.  mqdrb  hier  insofern  nennen, 
als  die  W.  mendh-  (got.  mundOn  gr.  juiaOeiv  nsw.)  wahrscheinlich 
eine  Erweiterung  von  men-  in  ixivoq  usw.  war.  Dass  -dhro-,  -dhlo- 
in  uridg.  Zeit  aus  -tro-,  -tlo-  entstanden  und  demnach  ihrem  Ursprung 
nach  mit  den  §  250  ff.  behandelten  Formantia  identisch  seien 
(man  hat  teils  an  Übergang  von  t-  in  th-  gedacht,  teils  an  Ver- 
wandlung von  -ght'  in  -gdh-  u.  dgl.  nach  1  §  700),  ist  unwahr- 
scheinlich. 

Wie  -tro-j  -tlo-  mit  -ro-,  -/o-  wechseln  (§  250  S.  340),  so 
auch  'dhro'y  -dhlo-.  Man  vergleiche  av.  mc^dror  Verständig,  weise' 
d.  i.  *mendh'dhro- oder  *mondh-dhrO'  und  lit.  mandrctseLksl.mqdrh 
abd.  muntar  (got.  mundrei)  S.  349  (vgl.  §  269);  gr.  OKeOpö^ 
"knapp,  genau,  sorgfältig'  und  (Tx^pö?  S.  357 ;  lat.  sübula  'Ahle' 
(ßech.  sidlo)  und  abd.  siuJa  lit.  siülas  S.  364;  gr.  ÄeOXov  'Sitz' 
und  aksl.  sedlo  gr.  dXXd  usw.  S.  362;  lat.  agibüis  und  agüis, 
genitabüis  und  genitalis  S.  369.  Im  Slav.  sind,  wie  wir  §  273 
sehen  werden,  -dkro-,  -dMo-  nicht  nur  auf  Kosten  von  -ro-,  -/o- 
vorgedrungen,  sondern  haben  auch  -tro-,  -tlo-  ganz  oder  fast 
ganz  (Zweifel  bleibt  wegen  vetrbj  s.  S.  344)  ersetzt. 

'dhro-,  'dhlo-  dienen  meist  zur  Bezeichnung  eines  Mittels 
und  Werkzeugs  oder  einer  Örtlichkeit. 

268.  Mehreren  Sprachzweigen  gemeinsame  Formen.  Gr. 
XüOpo-  (XuOpuj)  'Besudelung',  lat.  pol -lübrum  dB-lvbrum,  Lat. 
combrätum  eine  Binsenait,  lit.  szvefldrai  PI.  'Schilf  gGf .  *k^en' 
dhro-,  falls  k^en-  die  Wurzel  dieses  Wortes  gewesen  sein  sollte 
(man  vergleicht  aisl.  huqnn  'Angelica  archangelica',  woraus  aber 
in  dieser  Beziehung  nichts  zu  entnehmen  ist). 

Für  die  folgenden  Zusammenstellungen  ist  zu  beachten: 
urgerm.  -dra-,  -dla-  ist  immer  lautgesetzlich  auch  auf  das  uridg. 
Formans  -tro-^  -tlo-  zurückführbar,  und  slav.  -dro-,  -dlo-  können 
als  Ersatz  für  uridg.  -tro-,  -tlo-  (bezieh,  auch  für  uridg.  -ro-j  lo-) 
betrachtet  werden  (§  273).  Lat.  cribrum^  abd.  {K)rtttara  ags. 
hridder  F.  'Reiter,  Sieb';  eventuell  letzteres  zu  ir.  criathar  N. 
'Sieb'  (S.  343).  Lat.  stabulum  stäbilis,  osk.  staf  latas  "''stabu- 
latae,  statutae',  umbr.«^a/?arem'*stabularem' päl.  j?n-«fa/aZadr/a? 
'^raestabulatrix,  antistita',  abd.  stalj  Gen.  stalles,  'Stall'  urgerm. 
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*8tadla'',  die  Identität  des  german.  Wortes  mit  stdbulum  ist 
der  Bedeutang  wegen  wahrscheinlich  (S.  344).  Lat.  sübula  in- 
sübulum,  öech.  iidlo  poln.  szydlo  aksl.  Hlo  'Ahle'  nrslav.  *8iüdlo. 
Ahd.  loetar  as.  wedar  aisl.  re^fr  N.  'Wetter'  mit  aksl.  vedro  'gnte& 
Wetter'  vedrh  'heiter'  (vom  Wetter)  zu  got.  waian  aksl.  vejcUi 
'wehen'  gr.  fiTiiuii  drjp  (St.  dFep-)  fieXXa  aöpä  usw. ;  -e-  wie  in  gr^ 
aK€-Opö^  irX^-Opov  ai.  dd-tra-m  kiaträ-m  (S.  342)  u.  dgl.;  kaum 
davon  zu  trennen  sind  lit.  äudra  'Sturm,  Tosen,  Flut'  und  vidras 
vydra  'Sturm'  (zum  t  vgl.  gr.  dtaOuj),  und  diese  sprechen  für 
aksl.  vedro  =  urbalt,-slav.  *vedrO'  (=  uridg.  *j«6-dAro-);  daneben, 
freilich  auch  lit.  r^Yra 'Sturm'  aksl.  vetn  'Luft,  Wind'  (zur  Ablaut- 
verschiedenheit vgl.  gr.  li^Tpov  :  ai.  mdtrd  'Mass',  ai,  dätra-m  : 
av. d^zi>ra- w 'Gabe' u.  dgl.),  wozu  §253  S.344  zu  vergleichen  ist*). 

269.  Aus  dem  Arischen  darf  hierher  gestellt  werden  da» 
§  267  genannte  av.  mc^dra-.  Als  eine  Variante  von  ihm  erscheint 
ai.  m^dAera-Ä 'weise',  zu  rwödAd 'Weisheit' =*niadÄ-dAd  (1  S.626); 
eventuell  ist  midhira-s  zu  m^dhd  gebildet  worden  wie  rathird-s 
'im  Wagen  fahrend'  zu  rdtha-s  (§  259,  a). 

270.  Griechisch.  ßdOpov 'Stufe,  Schwelle,  Sitz,  Grund- 
lage', ^TTi-ßdOpä 'Geräte  zum  Hinaufsteigen,  Leiter',  fipOpov 'Glied' ^ 
xdpepov  'Ende,  Spitze',  l)uidaOXTi  'Geissel'  zu  \)uidaauj  Aor.  \ix&aaa\ . 
KriXtiOpov  'Zaubermittel',  KÖpiiOpov  'Besen',  )itX7ni6pov  'Ergötzlich- 
keit', KOi)uiriOpä  'Schlafstätte',  dXivbrjOpä  'Ort  zum  Wälzen,  Tummel- 
platz'. TrX^Opov  TT^XeOpov  'Hufe,  Morgen  Landes',  ^^eOpov  ^eiOpov 
'Strömung',  T^veOXov  t€v^OXii  'Abstammung,  Geschlecht',  O^jiieOXov 
'Grundlage'.    ßdpaOpov  'Schlund',  KpejudOpä  'Hängekorb,  -matte'.. 

Das  Mask.  teils  ebenfalls  als  Abstraktum,  wie  uOXo^  'Ge- 
seig,  leeres  Geschwätz'  (zu  Ö€i  'es  regnet'),  ÖXeOpo^  'VerderbenV 
teils  als  Nomen  agentis  oder  Adjektivum,  wie  jiiuXujOpö^  'Müller'  (zu 
liuXujOpov 'Mühle'),  OKeOpö^  'knapp'  aus  *ax€-6pö^,  OicuOpö^ 'zornig*" 
aus  "^OKucxOpö^  (Dissimilation),  zu  (TK(ilo)ia\  (TKub)ia(vu),  XdXnOpo^ 
'geschwätzig',  da-OXö^  'tüchtig,  wacker'.  Dazu  vermutlich  XoToGo^ 
XoiaOio^  'letzter'  als  'das  Überbleibsel  bildend,  ausmachend'  auf 
grund  von*XoiaOXov=*Xoib-OXov 'Überbleibsel'  (vgl.  6Xo<p[X]uKT(^y 


1 )  Ü ber  vedro  anders,  aber  nicht  überzeugend,  Meillet  ^tudes 410- 
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^Ö7rr[p]ov  1  S.435)  i),  zu  lit.  l^idzu  ISisti  lett.  laifchu  laift  lassen', 
wie  ahd.  le^gist  la^^öst  'letzter'  zu  lag^an  lassen'. 

271.  Italisch,  ürital.  *-/Vo-,  *'flo-]  aus  *-/lo-,  *-/?«-  '^^ 
Lat.  'bolO'  -bulo-,  -bili-  nach  1  S.  443  f.  822  f.  Urital.  war  *sta' 
-flo-,  8.  §  268.  Auch  gehört  Hafla-  lat.  tabula  umbr.  tafle  In  ta- 
bula' hierher,  falls  ta-  die  Wurzelsilbe  war:  vielleicht  dissimi- 
latorisch  aus  Hla-fläj  zu  lit.  ^iZe« 'Bodenbretter'  ir.  talam  'Erde'  usw. 

Lat.  flabrumy  ventiläbrum,  volütäbrum,  trtbulum,  pdbu- 
luniy  vocabulum,  infundibulum,  latibulum]  Sekundärformans 
'bulo-  in  sessibulum  (sesstis,  vgl.  sessilis)^  türibulum  {tüs)f  vgl. 
gr.  OupcTpa  §  253  S.  342.  doldbraj  terebra,  vertebra  (vgl.  verti- 
bulum),  latebrOj  fabula,  trlbula  (neben  tnbulum),  ßbula  aus 
*ßvibula  (1  S.  319),  mandibula. 

Subst.  candBlaber  neben  cand^labrumj  Muldber  (Gen. 
-beri  für  *-bn  durch  Anlehnung  an  -fer  -ger  Gen.  -ferf  -gen  u. 
-dgl.).  Adj.  creber  zu  cr^scoy  ursprünglich  'Wachstum  habend, 
dicht  wachsend',  und  von  derselben  Art  wohl  auch  celeber  'zahl- 
reich, belebt;  gefeiert;  häufig',  ursprünglich  etwa  'eine  Stelle 
regen  Lebens,  Treibens  {*celebrum)  bildend',  zu  gr.  k^XXuj  'ich 
bewege,  treibe'  k^Xti^  'Renner';  vgl.  auch  ßlecebra  'Herauslocke- 
rin',  von  Buhldirnen,  und  prö-stibula  neben  pröstibulum  'Buhl- 
-dime'. 

'fri' :  alebris  'bene  alens',  anclabris  'zum  Gottesdienst  ge- 
hörig' (zu  anculare  'dienen'). 

Die  zahlreichen  Adjektiva  mit  -fli-  zeigen  dieselbe  Bedeu- 
tung wie  agüis,  bibilis  usw.,  und  ihre  «-Deklination  ist  wie  die 
dieser  Adjektiva  zu  beurteilen.  Lat.  agibilis,  credibilis,  horri- 
biliSy  del^bilisy  fl^bilis,  amäbiUsy  laudäbilisj  sepelibüis,  solübilis, 
umbr.  purtifele'*porricibilem',  fagefele  '*facibile,  *sacrifica- 
bile' ;  -bili-  als  Sekundärformans  (vgl.  oben  sessibulum)  in  fleoci- 
biliSy  sensibiliSy  persuäsibilis  u.  a.     S.  §  265,  a,  a. 

Wie  lucrum  aus  Huclom  entstanden  ist  (§  253  S.  343),  so 
mag  'fro-,  -fri-  öfters,  bei  vorausgehendem  l,  an  die  Stelle  von 
'flo'y  'fli'  gekommen  sein. 

273.    Aus  dem  Germanischen  smd  mit  einiger  Sicherheit 


1)  Vgl.  ai.  Sifa-s  'übrig'  auf  grund  von  iifa-s  'Rest*. 
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nnr  zu  nennen  ahd.  wetar  (wegen  aksl.  vedro)  und  stal  'Stair 
(wegen  lat.  stäbulum).     S.  §  268. 

273.  Baltiseh-SIavisch.  Im  Slav.  hat  sieh  -dkro-^ 
-dhlch  auf  Kosten  von  -tro-,  -tlo-  ausgebreitet. 

Lit.  dudra  vidras  aksl.  vedro  s.  §  268.  Vgl.  aksl.  jadra 
'Busen':  gr.  fjxpov  usw.  §  242. 

'dhlo-  (ßech.  -dlo-  poln.  -dlo-,  aksl.  serb.  russ.  -Zo-,  1  S.  721) 
seheint  auf  das  Slavische  beschränkt.  Aksl.  iüo  5ech.  sidlo 
poln.  azydlo  'Ahle' :  lat.  sübula  (§  268).  Aksl.  mylo  öeeh.  mydlo 
'Seife'  zu  my-ti  Vaschen'.  Aksl.  8Üo  poln.  «idio 'Strick',  auch  M. 
aksl.  O'Sihj  zu  lett.  si-t  'binden' :  vgl.  ahd.  seil  S.  364.  Öech» 
ftydto' Wohnung' poln.  bydlo  'Vieh,  Vermögen':  vgl.  Wi. pa-huklm 
büJclä  S.  344.  Aksl.  gr^lo  russ.  görlo  ßech.  hrdlo  poln.  gardlo 
'Kehle'  (IS.  453):  vgl.  lit.  gur-klgs  preuss.  gur-cle  S.  344  und 
gr.  ßdpaepov  S.  379.  Aksl.  krilo  ßech.  Jcridlo  'Flügel'  zu  lit. 
skrejü  skrSti  'in  Bogen  fliegen'.  Aksl.  ralo  russ.  rdlo  ßech.  rddlo 
poln.  radlo  'Pflug':  vgl.  lit.  drklas  s^rm.  araur  usw.  S.  341.  AksL 
iqlo  poln.  £qdlo  'Spitze,  Stachel'  zu  aksl.  ienq  g^nati  'treiben^ 
jagen'.  AksL  po-6rhpalo  poln.  czerpadio  'Schöpfgefäss'.  Aksl. 
svetilo  russ.  svitüo  poln.  stoiecidto  'Licht'.  Aksl.  övhnüo  poln. 
czernidlo  'atramentum'. 

Als  Sekundärformans  erscheint  -dhro-  für  älteres  -ro-  in 
aksl.  noz-dri  PI.  'Nasenlöcher'  neben  lit.  nasrai  ndd.  nuster  und 
in  mqzdra  'feine  Haut  auf  frischer  Wunde,  das  Fleischige  an 
etwas'  neben  lat.  membrum  =  ^m^ms-ro-  S.  354  (unrichtig  1  S.. 
788,  Zupitza  KZ.  37,  397,  Meillet  Etudes  129.  409).  Zu  diesem 
Formanswechsel  vgl.  §  267  und  speziell  wegen  des  Charakters 
von  'dhro-  als  Sekundärformans  lat.  sessibulum  sessibile  :  sessi- 
lis  (§271)  sowie  lat.  sB-m^nstris  :  septembris  (§  253  S.  343). 

Formantia  -ri-  und  -Zi-i). 

274.  -ri-,  'li'  verhalten  sich  zu  -ro-,  -lo-  wie  -mi-  zu  -wo- 
und  -wi-  zu  -»o-,  s.  §  177.  198  ff.  Als  Umbildung  von  -ro-,  -Zo- 
mussten  sie  oben  schon  bei  diesen  berücksichtigt  werden.  Die 
grösste  Produktivität  zeigen  -W-,  -li-  im  Ital.  und  im  Slav. 

1)  C.  v.  Paucker  Die  [lat.]  Nomina  derivativa  auf  -alis  {-aris) 
und   arius,  KZ.  27,  113  fL 


^2       NominalBtammformantien.    r-  u.  ^FonnaDtien.       [§  275—277. 

275.  Ai.  äSri-i  F.  'scharfe  Seite  eines  Dinges,  Ecke,  Kante, 
Schneide',  gr.  äxpi^  F. 'Spitze,  Berggipfel'  öicpi^  F.  'Spitze,  Ecke, 
Kante',  lat.  ocris  M.  'Berggipfel'  umbr.  ocri-per  'pro  arce*,  vgl. 
gr.  fixpo-^  usw.  S.  349  f. ;  zum  Ablaut  der  Wurzelsilbe  s.  K.  vergl. 
Gr.  S.  146*).  —  Ai.  rddAnV  Verschnitten,  entmannt',  ^6p(^*  to- 
fiia^.  Kpiö^  und  !9pi^-  airctbuiv,  TOjiia^,  ei^voOxo^  Hesych;  das  l- 
von  i6pi^  bleibt  freilich  unklar.  —  Ai.  bhüri-  (Kompar.  bhüyas-) 
ÄV.  bü^ri-  'reichlich,  viel',  Neutr.  bhüri  bihij  lit.  büris  -io  'Herde* 
(vgl.  lett.  büra  'Haufen,  Menge'  und  ahd.  buro-lang  bora-lang 
'sehr   lang').  —  Gr.  ibpi^  'kundig',   aisl.  vitr  'weise'   urgerm. 

Ai.  dhüli-i  F.  'Staub'  (zu  dhünö-ti  'er  schüttelt'),  lat.  füUgo 
"Russ'  von  *füli'f  ir.  düH  ('Gemütserregung')  'Wunsch,  Begehr' 
(vgl.  gr.  Oö)iö^),  lit.  dülis  -io  (auch  dülpit)  'Räuchermasse  zum 
Forttreiben  der  Bienen'  (vgl.  dümai  PI.  'Rauch').  —  Lat.  similisj 
ir.  samaü  'Bild'  vgl.  gr.  ö)uiaXö^  S.  361.  —  Lat.  qtialis  tälis,  gr. 
iTTiXi-KO^  'wie  gross?  wie  alt?'  ttiX(-ko^  'so  gross'  fiXixo^ 'wie  gross' 
(vgl.  aksl.  tdkbjdkb  u.  a.  §  381),  fjXiE  'gleich  alt,  Altersgenosse' 
aus  ♦aFaXiE,  ursprünglich  'einer,  der  die  eigne  Art  hat'  d.  h.  die- 
selbe wie  der  Redende  oder  der,  von  dem  die  Rede  ist  (vgl.  serb. 
svak  §  38 1 ),  aksl.  Icolh  'quan tum'  toh  'tan tum'  {koh-mi  toh-mi  usw.). 

276.  Arisch,  üridg.  -W-:  ai.jffri-i  fliessendes  Wasser' 
vgl.  jlrd'8  S.  350;  üsri-i  'Morgenrot,  Helle'  vgl.  usrä-s  S.  347; 
itt6Ar/-i 'glänzend'  vgl.  iubhrd-s  S.  348;  ai.  sdhurii,  jivri-i  u.  a. 
S.  357.  — ürid.  -Zf-:  ai.  tült-i  'Pinsel'  vgl.  tnia-m  S.  363;  av. 
Hyrii 'Pfeil'  vgl. tiyra- S. 361.  —  üridg.  ri- oder -li- :  ai.  dbhri-i 
^Haue,  Hacke'  (vielleicht  zu  ahd.  nabager  'Bohrer',  W.  enebh-); 
äraghri'i  'Fuss'  (vielleicht  zu  ahd.  nagal  urgerm.  *najla-  ai. 
ncüchdra-s  'Nagel'),  vdtdkri'i  'Rippe*,  atdgüri-i  awgüli-i  'Finger' 
(neben  awguifhd-s  'Daumen'). 

277.  Griechisch.  Ipi^  'Regenbogen'  vermutlich  aus 
*Fi<y-pi-^,  vgl.  ai.  viiaya-  'Bereich,  Umgebung'  -veiana-  Tmkreis, 
Hof  um  den  Mond'.  *lpi^  ('die  Hurtige')  Götterbotin,  F.  neben 
''Ipo^,  zu  Fieimai  'ich  eile,  strebe  vorwärts'. 


1)  Gr.  ÄKpK  :  lat.  tnedi'Ocris  (ursprünglich  *auf  halber  Höhe  be- 
findlich') =  gr.  q>p^v€g  :  d-q>pov€^,  lat.  terra  :  ex-torris. 
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278.  Italisch.  Lat.  imhery  St.  imbri-,  osk.  AnafrUs 
'Imbribos*,  vgl.  ai.  äbhrä-m  nsw.  S.  353.  Lat.  uter  und  utrü 
CWasserbehÄlteO  'Schlauch'  ans  ♦ttdW-  (1  8. 678),  zu  gr.  dv-ubpo^ 
ubpiä  usw.  S.  347.  fehri-n  vielleicht  ans  ^dhegUhri-s  (W.  dheguh- 
'brennen'),  in  diesem  Fall  eventuell  fonnantiscb  näher  verwandt 
mit  gr.  T^q>pä 'Asche'  (§  259,  e  S.  369);  ttber  eine  andere  Mög- 
lichkeit 8.  §  75. 

Lat  sacer^  8t  sacru^  osk.  sakrim  'sacrem'  nmbr.  sacre 
^sacre'  neben  lat.  osk.-nmbr.  sakro-  S.  352.  Lat.  aeerf  St.  aeri-, 
osk.  akrid  {'nerT)  'acriter'  nmbr.  |?er-acn 'peraeri,  di^iaiqi'  neben 
lat  acro-  (vgl  gr.  dxpt^  &cpo^  §  275);  lat  acerhuB  entweder  am 
^acirbos  oder  wahrscheinlicher  ans  altem  ^äerir  oder  ^äcro-,  zu 
gr.  &po^  usw.  8.  349  f.  Umbr.  pacrer  PL  'propitii'  vgl.  got. 
fagrs  S.  352. 

Lat  töUs  PL  ILropf  am  Halse'  ans  ^tan-sli-  8.  371. 

Wdt  verbrettet  war  -U-  im  Italische  bei  den  AdjekUva: 
Ut  8imiU$  (§275).  AwmtZu  (8.  361);  ammoU»  osk.  fertalis 
ombr.  uerfale  lat  d^tf m  crfidilU  ^vüis  currülis  8.  368  ff. ;  lat. 
^igfi^t«  bibäis  8. 374.  Daneben  M&iOm  eridulus  8.  374  und  /l- 
muhts  parvohu  &  377.  Vgl.  bierz«  agünlU  aUbris  neben  er^- 
ber  {cr^n^)  §  271  nnd  die  not  nrtfirflngliebeai  -iM-  anzusetzen- 
dra  aHacer^  volmeer^  FaJl4uyer  wiittstk  UMcnh  ndUmluH  8.  345. 

27«.  Keltiseh.  Ir.  UaJ^,  O«.  t*^,  K.  'Heir,  zu  6emf» 
^eh  schlage'  Tl  8.  636  .  Oil'anfeiit^'iitM  ^jj/^tf^ffi-ir,  vgl.  ombr. 
pacrer  got  /ojrr»'  |  JTZ^.  iK^r  "AndtMiKfitt/  kyair.  Uwpr  ^ganz, 
vollsttodig^  (vgL  Veif.  Anidr.  f.  4.  TvtulHAi  4^^;. 

9W.  Germanitek  ^;<H.  4a<^  >^.  T^'  iK^beti  liai^ 
8.  364.  Got  fwr»  ^v49r«iKg^Mi,  uMirft^ii'  #«ili  /'^rr'dllnsr'  (zu 
lat  fwere^  bat  ineli  deii  iUt>jia^#  «ot  t^mkä  ^.^IJf.J^lAi^) 
imgesehloaien, 

^d»&r»  (zo  lit  iM««.  X/tt.  OM^^«'*.  üiüil.  i|3^^  n-%^W.  Mmü 
handelt  ts  aidi  ki  Mnv,  «mü  (imii.  Ab«UyUuUiid«MM(M;  di^  tMieb 
I  I0ü,e  zu  bMTV^ikii  «Mid,  lüid  d^MMu  iAa4t  4m$miifm  ^  Md 
nach  §  1^1  Ih.  Haüktfliiia  iMif  ^  (-^y  -^M/  ^iiliif^M^^liM^  ^ 
jJLat.  toMi>  ^kmmm^'j  'kimxr  tot.  m^UkÜM ' Vm^t,  mäkäitOm 


384  NominalstammformaDtien.    r-  u.  ^Fo^nantieIl.         [§  282^ 

Part.  WkH\  aksl.  hylh  ('Wuchs')  'Pflanze,  Kraut'  zu  bt/Hbylt, 
8oph  'Flöte',  shcMh  'dürres  Holz,  Reisig'  (u-socMh  'trocken'), 
lit.  auglis  'Wachstum',  deglis  'Stich,  Stechen',  porstolis  'Hinter- 
halt', lett.  nü'bilis  'Furcht'.  Im  Slav.  wurde  der  Ausgang  -Ät^ 
(zu -eh  §264,e,  ß)  produktiv:  mhöalh  'das  Schweigen'  zu  ml^6aH 
'schweigen'  Part,  ml^ialiy  gyhüh  'das  Verderben',  peöalh  'Sorge, 
Kummer',  Jcqpelh  'Bad',  sopeh  neben  dem  eben  genannten  soplh^ 
'Flöte',  svirelb  'fistula,  cithara';  Ausgang  -teh  (vgl.  Meillet 
Etudes  417):  deUh  'Tat',  ob-uteh  'Schuh'.  Mit  -«K-  (vgl.  -slo- 
§  264,  f ) :  lit.  zingslis  'Schritt'  lett.  at-meslis  'Auswurf  bausli» 
'Gebot'  (S.  373),  aksl.  gq^li  PI.  'Zither'  {gqdq  'ich  spiele  Zither'), 
jasli  PI.  'Krippe'  {ja[d]mh  'ich  esse'),  Uto-raalh  'Jahreswuchs, 
Schössling'  {r(t8tq  'ich  wachse'),  myslh  'Gedanke'  (zu  got.  ga- 
maudjan  'erinnern'). 

Forluantia  -ru-  und  -lu-, 
282.  Beziehung  zu  -ro-,  -lo-  tritt  öfters  klar  hervor. 
Gr.  bdKpu,  ir.  der  N.  com.  dagr,  PI.  dagrou,  kymr.  PI.  da- 
grau,  lat.  lacru-ma  (§  175)  'Träne',  wonach  auch  got.  tagr  N. 
ahd.  zahar  M.  aisl.  tär  M.  'Träne'  (urgerm.  Ha^r-  und  *tdxr-) 
als  alter  t^-Stamm  zu  betrachten  ist :  vgl.  das  Reimwort  ai.  diru 
N.  'Träne'  av,  asrüazan-  'Tränen  vergiessend'  neben  ai.  aArd-m 
'Träne'  (vgl.  Meillet  IF.  5,  331).  Ai.  smd^ru  N.  'Bart,  Schnurr- 
bart' aus  *8m(M)*u  (1  S.  732),  vermutlich  zu  arm.  moru-K  'Bart' 
(IS.  741. 849,  BartholomaeStud.2,17,  Hübschmann  Arm.  Gramm. 
1, 476 f.):  vgl.  alb.  mjekre  lit.  amdkrä  'Kinn'.  —  Ai.  dharü-i'^eux- 
gend',  gr.  OfiXuq  'säugend,  weiblich',  vgl.  gr.  GTiXrj  usw.  S.  364. 
Arisch.  Ai.  sdtru-i  'Besieger,  Nebenbuhler,  Feind'  zu  gr. 
KÖToq  'Groll,  Zoiii'  gall.  ca^M- 'Kampf .  piru-iperüfsinschvf eilend, 
schwellen  machend'  (zu  pdya-ti  'er  schwillt'),  bhlrü-i  bhllwi 
'furchtsam':  vgl.  ahd.  6iZ 'Augenblick,  wo  das  gejagte  Wild  steht 
und  sich  gegen  die  Hunde  zur  Wehr  setzt',  lit.  baüüs  'furcht- 
sam' (lett.  baue  'Furcht').  Av.  duä-vandru-  ('übles  Lob  spendend') 
lästernd'.  Ai.  patdru-i  'fliegend':  vgl.  patard-s  S.  356.  —  Ai. 
piyäru'i  'schmähend,  höhnend'  dürfte  *piiö[i]-rtt-  oder  -Zw-  ge- 
wesen sein,  zu  got.  fijai-p  'er  hasst'  =  *piiiie'ti  (vgl.  lit.  pa-smir- 
delis  zu  smirdzu  smird^'ti  S.  370);  ferner  ^ardrw-^ 'Zerstörer^ 


§  282]         Nominalstammformantien.    r-  u.  ^Formantien.  385 

(vgl.  idrl'töS)j  vanddru'i  lobend'  (vgl.  oben  av.  du£-vandru')f 
patayalü'i  'fliegend'  {patäya-ti). 

Aus  dem  Griechischen  haben  ausser  bdKpu  das  Formans 
-ru'y  wie  es  scheint,  ßÖTpu^  Traube'  und  Kdxpu^  xdxpu  (xdTXpv) 
'geröstete  Gerste*  (vgl.  k^txPo?  'Hirse').  Mit  -lu-  dx^^?  Tfebel, 
Dunkel',  vermutlich  zu  preuss.  aglo  'Regen'  (aus  *aglu). 

Lateinisch.  Lat.  tonitru-s  tonitru  war  wohl  Verschmel- 
zung von  *tonitU'  (vgl.  sonitus  und  ai.  tanyatü-i  'Donner'  §  333) 
und  *tonetrO'  (vgl.  fülgetrum),  vgl.  fulgitrua  tonitruom.  Hier 
mag  auch  osk.  castru-  neben  lat.  Castro-  (S.  342)  genannt  sein. 

Germanisch.  Got.  hährtis  ahd.  hungar  aisl.  hungr  M. 
'Hunger*  urgerm.  *xüi9xru-  *;^»9jrw-,  zu  gr.  KaK-i8r|^  lit.  Jcefikia 
(1  S.  576).  Urgerm.  *flöru'  mhd.  vluor  Tlur*  ags.  flör  'Hausflur* 
aisl.  flör  'Estrich':  vgl.  ir.  Idr  S.  354.  Got.  ainis  as.  Sr  ags.  är 
aisl.  <?rrdrrM. 'Bote*;  wird  mit  av. a^rw-i 'schillernd,  schimmernd* 
identisch  sein,  falls  dessen  ursprüngliche  Bedeutung  'beweglich* 
gewesen  ist.  —  Got.  aglus  'beschwerlich,  schvnerig'  {aglu-ba 
'schwerlich*),  vgl.  agls  S.  361. 

Baltisch-Slavisch.  Im  Lit.  eine  grosse  Zahl  von  Ad* 
jektiva  auf  -rüs  und  -lüs^  doch  beruhen  sie  wohl  fast  alle  auf 
dem  Übergang  der  adjektivischen  o-Stämme  in  die  te-Deklina- 
tion,  z.  B.  hudrus  'wachsam'  für  *budra'8  =  aksl.  b^drb  SLY.-budra- 
S.  348,  gädrüs  'heiter,  klar'  für  jfMrflw  =  gr.  cpaibpö^  S.  349, 
mandrüs  'munter'  für  mandras  =  aksl.  m(\dr^  S.  349,  Mztrüs 
'scharf'  für  asztras  =  aksl.  08tr^  S.  350,  timsrüs  'schweissf üchsig* 
für  timsras  =  mndl.  deemster  S.  359.  In  welchen  Formen  etwa 
-rüs  oder  4ü8  altererbt  gewesen  sind,  ist  nicht  mehr  zu  kon- 
statieren; die  formantische  Übereinstimmung  von  lit.  baäus  und 
ai.  bhlrü'ä  bhilu-ä  (s.  o.)  kann  zufällig  sein  (vgl.  Leskien  Bild, 
d.  Nom.  260).  Erwähnt  seien  noch :  gudrüs  'klug',  kutrüs  'emsig'^ 
skubrüs  'eilig',  isz-matrüs  'scharfsichtig',  vülüs  'fruchtbar',  seklüs 
'seicht*,  gaiszlüs  'säumig'.  Sekundärer  Charakter  von  -u-  ist 
besonders  deutlich  in  Fällen  wie  ap^-dairus  'vorsichtig'  zu  ap^- 
daira  'Vorsicht',  kantrüs  'geduldig'  zu  kantra  'Geduld',  mokslü» 
'gelehrig,  gelehrt'  zu  mökslas  'Lehre',  zenJelus  'kenntlich*  zu 
zinklas 'Zeichen^  at-kakliis 'heAastarhg*  zu  kdklas 'EslIb*  :  vgL 
Fälle  wie  tamsüs  zu  tamsä  §  105  S.  179. 

Brugmann,  Grandriss.  II,  l.  25 


d86      Nominalstammformautien.    Formans  -bho-  'bhä-,     [§  288—284. 

E.  Formans  mit  labialem  VerschlnsBlaut^). 
Formans  -bho-  -bhä-^, 

283.  -&Ä0-  erscheint  teils  als  Primär-  teils  als  Sekundärfor- 
mans, in  Adjektiva,  besonders  Farbbenennungen,  und  in  Substan- 
tiva,  besonders  Tiemamen.  Möglich,  aber  nicht  mehr,  ist,  dass  das 
Formans  zu  ai.  bhd-ti  'er  scheint,  erscheint'  gehört,  wonach  z.  B. 
ai.  ria-bhä'S  ('Stier')  mit  männ-lichy  aksl.  ztlo-ba  mit  bosheit 
zu  vergleichen  wäre;  primär  könnte  -bho-  in  derselben  Weise 
geworden  sein,  wie  hd.  -bar,  -lieh  lat.  -ivos  u.  a.  (§  67). 

Ich  ordne  die  Formen  zunächst  ohne  Rücksicht  auf  die 
Bedeutung. 

284.  1)  Formation  des  Vorstücks. 

a)  'bhO'  hinter  Stämmen  mit  n-Formans.  Als  uridg.  muss 
-if-bho'  gelten.  Daneben  in  europ.  Sprachen  ^-en-bho-  und  ^-on-hho-^ 
das  zumteil  wohl  ursprünglich  *'(yn-bhO'  war  (1  S.  797ff.)*). 
Gr.  ^a-(po-^  'Hirsch'  zu  i\\6^  dk&hjden-  (S.  296);  dazu  gall. 
elembiu,  Name  eines  Monats  (vgl.  gr.  iXacpiißoXiuiv),  und  viel- 
leicht (nach  Osthoff  Et.  Par.  1,  303  ff.)  got.  lamb  N.  *SchaF  ahd. 
aisl.  lamb  N.  'Lamm*  als  ^lon-bho-m  {^lön-bho-m).  Ai.  vria-bhä-s 
'Stier*  zu  vräan-  'Mann:  männlich*  und  rSabhä-s  'Stier*  zu  av. 
arian-  gr.  fipariv  (S.  297).  Gr.  KÖpacpo^  ein  Vogel,  wahrschein- 
lich zu  lat.  corn-i-x  (§  213).  Preuss.  golimbor  'blau'  mit  *-nbho'y 
woneben  russ.  golubyj  'hellblau*  aus  *golqbyjh  und  aksl.  golqfih 
'Taube*,  vermutlich  wurzelgleich  mit  lit.  gülbis  und  ^wZft^'Sch  wan' 
(zu  e)*).  Ak%\,  ja8trq'b^  'accipiter*.  Lat.  colum-ba  -bus  'Schlag- 


1)  Für  uridg.  Formantien  mit  p  gibt  es  nur  unsichere  Belege. 
Ich  begnüge  mich  auf  Persson  Stud.  49  ff.,  auf  Pedersen  KZ.  39, 
S.  389  (arm.  aru)  und  S.  476  f.  und  wegen  des  an  der  letzten  Stelle 
genannten  ai.  fjipyd-  auf  IF.  17,  361  zu  verweisen. 

2)  Vgl.  Prellwitz  BB.  22,  89  ff.,  Lid6n  Stud.  52  ff.  60.  96,  Solmsen 
ünt.  198  ff.  235,  Osthoff  Et.  Par.  1,  303  ff.,  Meillet  fitudes  271  ff. 

3)  Zum  Autritt  von  -bho-  an  die  starke  Stammform  mit  ö  vgl. 
unten  (d)  über  gr.  dXuxpö^,  welches,  wie  es  scheint,  eine  Grundform 
*alö[u\'bho-  voraussetzt. 

4)  Sollte  preuss.  golimba-  aus  dem  Slavischen  entlehnt  sein, 
was  von  Loewenthal  Die  slav.  Farbenbezeichnungen  31  f.  vermutet 
wird  und  wohl  möglich  ist,  so  wäre  für  das  slav.  ein  *gol^bh  neben 
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taube'  auB  ^colon-  oder  *celon'j  zu  gr.  KcXaivö^  'schwarz',  palum- 
bes  'bis  'bu8  'Holztaube'  zu  palleo  gr.  ir^Xcia  'wilde  Taube*.  Vgl. 
homun-cio  homun-cultis  zu  alat.  hemön-em  (S.  295)  u.  dgl.  §  374, 
ferner  böot.  'Ep|uiaiöv-bä^  Zauiv-bä^,  lit.  baldn-dis  M.  Vilde  Taube' 
(zu  bdlta-s  'weiss'),  serb.  läbud  öech.  läbud  poln.  ia5^d0"Schwan* 
urslav.  '(\dh  (zu  aruss.  lebedh  ahd.  elbi^  lat.  albus)^  aksl.  ^feZ^-db 
'Eicher  (zu  arm.  kalin  gr.  ßdXavo^)  §  362. 

Von  den  Substantiva  auf  -acpo^  =  *-9&Äo-  ist  im  Griech. 
ausgegangen  das  Deminutivformans  -dq)tov  in  OTipdq)iov  'Tier- 
chen*, £uXdq)iov  'Hölzchen*,  £updq)tov  'Scheermesserchen'  u.  a. 

b)  'bhO'  hinter  u-  und  i-Stämmen.  Gr.  dpTuqpo-^  'glän- 
zend weiss*  (auch  dpTucpeo^,  Erweiterung  nach  dpipipeo^,  |uiap- 
jLidpeo^  u.a.  §  122),  zu  dpTupo-^  'Silber*  ai.  dtju-na-s  'weiss*. 
Kopucpri  'Gipfel*,  zu  KÖpu-O-  'Helm*  KÖpu-bo-^  'Haubenlerche*. 
b€vbpüq)-io-v  'ßäumchen',  zu  b^vbp€[F]ov  'Baum*  bcvbpudJciv  ra- 
ireivijj^  uirö  rd^  bpO^  iTapaq)€UT€iv;  von  b€vbpuq)iov  oder  einer 
gleichartigen  Bildung  ist  ausgegangen  das  Formans  -uq)tov  von 
K€pb\j(piov  'kleiner  Gewinn*,  aiceuiKpiov  'kleines  Gefäss*,  2Iu)0(piov 
'Tierchen*  u.  a.  *F€Xvu(po^  'wirbelnd,  wirblig*  in  hom.  elXucpöuiv, 
zu  ciXuiu,  s.  Solmsen  Unt.  235.  Got.  Adv.  hardu-ba  'hart*, 
aglu'ba  'schwer,  schwerlich*.  —  Aksl.  tath-ba  'Dieberei*  zu  tath 
'Dieb*,  gosth'ba  'gastliche  Bewirtung*  zu  gosth  'Gast'  u.  dgl.,  wo- 
nach dru£hba  'Genossenschaft,  Freundschaft*  zu  drugh  'Genosse, 
Freund*,  sluäbba  'Dienst*  zu  «Zu^a 'Diener*  usw.  Aus  dem  Griech. 
hierher  ipxtpoq  'Bock*,  zu  umbr.  erietu  arietem*;  a^picpo^  'Heu- 
schrecke* ;  (TT^piq)o^  'starr,  fest,  hart*,  zu  (TT€p€Ö^  aus  *(TT€p€iö^ 
(S.  199). 

c)  'bho'  hinter  o-Stämmen.  Aksl.  qtro-ba  'Eingeweide, 
Bauch*,  zu  ai.  antrd-m  usw.  §  242,  ztloba  'Bosheit*  zu  zth  'böse*, 
serb.  huddba  russ.  chudobä  'schlechter  Zustand*  zu  aksl.  chudi 
'dürftig,  schlecht*,  serb.  grdöba  'Garstigkeit*  zu  aksl.  grhd^  'stolz, 
arrogant*  u.  a.  Ai.  sthülabhä-s  zu  sthüld-s  'grob,  massiv*,  garda- 
bhä'8  'Esel*  wohl  zu  gdrda-s  geil,  gierig*  (nach  dem  vermutlich 
aus  dem  Osk.-Ümbr.  entlehnten  lat.  burdo  neben  burdus  'Maui- 


^golqbh  yorauszusetzen.  Den  Namen  der  Taube  halte,  ich  für  ent- 
standen aus  der  Farbbenennung,  nicht  umgekehrt,  wie  Loewenthal 
jinnimmt. 
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tier'  wäre  hier  auch  -n-bho-  möglich).  Got.  Adv.  baitra-ba 
'bitter',  bairhta-ba  'klar',  sunja-ba  'wahr*.  Aksl.  svobo-da  'Frei- 
heit' (svobota  nach  dem  Oppositum  räbotä)  za  s^e-  sffio-  'saus', 
vgl.  ai.  sva-dhä  'Eigenschaft'  gr.  J-tt]^  el.  F^-rä^  'Angehöriger^ 
Verwandter,  Freund'  u.  dgl.,  doch  ist  auch  *-6Äjto-  (zu  W.  bheu- 
'werden',  vgl.  lat.  pro-bus  =  *pro-bh^O'8  u.  a.)  möglich^). 

Preuss.  pagonbe  'Heidenschaft',  zu  dem  aus  dem  Slav. 
entlehnten  pogüna-  'paganus';  glumbe  'Hirschkuh'  zu  lit.  glümas 
'hornlos';  ebenso  vermutlich  lit.  gelumbS  'feines  Tuch'  von  einem 
*gelüm(i8.  Vgl.  ai.  tun-ga-s  gr.  TU|Li-ßo-g  zu  *fM-wo-  u.  dgl.  (§  386). 

d)  'ä'bhO'  'l-bho'y  nach  Art  von  -a-to-  -l-to-,  -a-no-  -l-no-y 
-a-lo-  'flO'  u.  dgl.,  im  Baltischen.  Lit.  senöbe  'alte  Zeit',  da- 
lybaa  'teilhaftig'  dalybos  PI.  'Teilung'  wie  dal^vas  'teilhaft* 
dalgJcas  'Teil,  Sache*  zu  dal^-ti  'teilen'  dalls  'Teil',  rasz^bos  PL 
'Testament'  zu  raszpti,  laz^ba  'Wette'  zu  laz^ti-s,  wonach  ver- 
gyba  'Sklaverei'  zu  virgas  'Sklave'  u.  a. 

Gr.  dXu)-(p6-g  'weiss'  Hesych  (neben  dXcpög)  scheint  sich  za 
lit.  alvas  ahd.  elo  (S.  201)  zu  verhalten  wie  gr.  Kopui-vö-^ :  lat. 
curvO'8,  ai.  pöla-la-;  preuss.  pelwo  u.  dgl.  (§  132),  Gf.  alsa 
*alö[u\'bhO'. 

e)  Nicht  selten  hat  das  Vorstück  das  Aussehen  einer 
Wurzel,  gleichwohl  könnte  es  natürlich  der  feÄo-Bildung  als 
Nomen  zu  gründe  gelegen  haben.  Mir.  nir.  earh  'Rehbock'  ur- 
kelt.  *erbo8,  schwed.  järf  norw.  erv  jarv  jerf  'gulo  borealis', 
zu  gr.  f picpog  (b).  Gr.  a^pcpo^  ein  kleines  geflügeltes  Insekt :  a^pi- 
qpog  'Heuschrecke'  (b).  Apers.  naiba-  'schon,  gut'  ir.  noib  noeb 
'heilig',  wohl  zu  lat.  ni-teo,  ir.  niam  F.  'Glanz'  aus  *nei'ma,  ai. 
nt'la-s  'schwai-zblau,  blau'.  Gr.  dXq)ög  'weiss',  Subst.  'weisser 
Ausschlag',  lat.  albus  umbr.  alf  u  'alba',  ahd.  elbi^  aksl.  lebedh 
serb.  läbud  'Schwan'  neben  gr.  dXui-qpö-g  usw.  (d).  Ai.  Mbham 
Adv.  'rasch'  neben  Sighrd-s  'rasch'.  Lat.  galbus  neben  güvos. 
cibus  vermutlich  zu  ai.  iitd-s  'bewirtet'  si-Sa-ti  'er  bewirtet'  gr. 
KoijLio^  *Festschmaus',  wonach  umbr.  kebu  'cibo'  Lehnwort  wäre 
(vgl.  Walde  Lat.  et.  Wtb.  1 17).     Got.  hälbs  ahd.  halb  aisl.  halfr 

1)  Solmsen's  Kombinationen  bezüglich  ai.  säbhd  got.  sihja  und 
gr.  acpöq  (Unt.  197  ff.)  sind  mir  unwahrscheinlich  (vgl.  Verf.  Demon- 
strativpr.  31.  117). 
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'halb'  got.  Juüba  F.  'Hälfte,  Seite',  wahrscheinlich  zu  lit.  szalis 
'Seite' ^).  Lit.  ralbas'hvLut'  neben  rafnas  S.  256,  Idibas 'schlank* 
neben  lairuM  S.  258,  gulbis  gul-bi  'Schwan'  vermutlich  zu 
preuss.  golim-ba-  'blau'  usw.  (a),  pa-liaubä  'das  Aufhören'  zu 
lidu'ti  'aufhören',  ddrbas  'Arbeit'  zu  dar^ti  'tun*  (sekundär 
dann  darbüs  'arbeitsam',  dirbu  'ich  arbeite'),  garba  garbi  'Ehre* 
zu  giriü  'ich  lobe'  (sekundär  dann  garbüs  'ehrwürdig',  gerbiü 
'ich  ehre'),  svarbüs  'gewichtig'  zu  sveriü  'ich  wäge',  lett.  schJHrba 
TRitze,  Spalt'  skarba  'Splitter'  zu  schUir4  lit.  skir-ti  'scheiden', 
lett.  toimbas  PI.  'herabfliessender  Speichel'  zu  toem-t  lit.  virn-ti 
'speien'  u.  a.  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  590  f.). 
285.     2)  Bedeutungsklassen. 

a)  Unter  den  Adjektiva  sind  die  Farbbenennungen 
hervorzuheben :  gr.  dX(pö^  lat.  albus  und  gr.  dXuxpö^  'weiss',  gr. 
dpTU(po^  'glänzend  weiss',  lat.  galbus  'blassgelb',  lit.  golimba- 
russ.  golub^  'hellblau'.  Auch  einige  Tiernamen  mit  -bho-  waren 
von  Haus  aus  Farbbezeichnungen  (b). 

Im  Lit.  einige  Adjektiva  auf  -yhiM,  wie  dalybas  'teilhaftig', 
ankst^bas  'von  früher  Art'  (z.  B.  ankst^bos  ropütes  'Früh- 
kartoffeln') zu  arikati  'früh',  wonach  vÜ^bas  'von  später  Art'  zu 
velüs  'spät'. 

Von  den  got.  Adverbia  auf  -ba  wie  harduba  'hart*  ist  un- 
klar, ob  sie  ein  Kasus  des  &Ao-Stainms  oder  des  als  Abstraktum 
fungierenden  Femininstamms  auf  -bha-  (vgl.  Adv.  voaüa  S.  364) 
gewesen  sind. 

b)  Häufig  sind  die  Tiernamen.  Genannt  sind  oben: 
gr.  IXacpo^  got.  lambj  ai.  vriäbhä-s  riabTid-Sy  gr.  KÖpacpo^,  lat. 
columba  palumbesy  aksl.  golqbh  jastr^bh  (§  284,  a),  gr.  Ipicpo^ 
(T^pi(po^  (b),  ai.  gardäbhdrSj  preuss.  glumbe  (c),  ir.  earb  schwed. 
järff  ahd.  eibig  aksl.  lebedb  serb.  läbudy  lit.  gulbis  gvlbij  gr. 
a^pcpo^  (e).  Von  diesen  sind  ursprünglich  Farbbenennungen 
gewesen  ahd.  elb%s  aksl.  lebedh  serb.  läbudy  lat.  columba^  pa- 
lumbiSy  aksl.  golqf)h.  —  Andre  Tiemamen  mit  -bho-  sind  noch : 
ai.  iäläbhd'S  'Heuschrecke',   Sirdbhas  Name  einer  Schlange, 


1)  Got.  'dübö  'Taube*  eher  zu  ir.  dub  'schwarz'  (S.  306)  als  zu 
lett.  dvja  'zahme  Taube*. 
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rdsäbhors  'Esel*,  kardbhd-s  Icalabhdrs  'Kamel,  janges  KamelV 
auch  junger  Elefant',  iarahhd-a  ein  fabelhaftes  achtbeinigee^ 
Wild,  gr.  KdXaqK)^  d(;KdXaq)0^  eine  Eulenart,  KÖ<Tauq)0^  att» 
KÖTTucpo^  'Drösser,  Kipacpo^  Tuchs*,  Kibdcpii  OKibdcpii  Tuchs*. 
Vielleicht  wird  mit  Recht  hierher  auch  EipacptibTii^  lesb.  'Eppa- 
q>€uiTd^,  Beiname  des  Dionysos,  gezogen ;  zuletzt  tlber  das  Wort 
Ehrlich  KZ.  39,  567  f.  Onomatopoietischen  Ursprungs  sind  ai. 
fiftibha-s  'parra  jacana*,  womit  sich  lett.  titilbisy  der  schwarz- 
graue Wasserläufer,  vergleichen  lässt,  ai.  ^^n^ubha-s  eine  un- 
giftige Wasserschlange,  Wassermolch  (vgl.  dundubhi-ä  Tauke*)^ 
JcukJcubha-s  'phasianus  gallus*,  gr.  K^Kcpog  Vogelname,  diraipö^* 
Jirolii,  KOUKOucpag  Vogelname  (vgl.  lat.  cucubire^  von  der  Eule). 
c)  Als  Abstrakta  erscheinen  im  Griech.  Maskulina: 
K^pacpo^  (TK^pacpo^  'Schmähung,  Veriänmdung*,  q>X/jva(po^  'Ge- 
schwätz* (Adj.  geschwätzig*),  KÖXacpo^  Taustschlag,  Ohrfeige*, 
Kpöracpo^  'Schläfe*  (ursprünglich  'das  Klopfen*,  zu  Kpöro^).  S>aq>o^^ 
Stamm  dba(p€((;)-,  'Basis*  ist  nach  dem  N.  Itoq  «-Stamm  ge- 
worden (§  401,  b).  Im  Balt.-Slav.  erscheinen  meist  Feminina; 
Beispiele  s.  §  284,  b.  c.  d.  e.  Lit.  Adj.  dalybas  (a)  zu  Subst 
dalpbos  (PI.)  'Teilung,  Erbteilung*  wie  got.  halbs  'halb'  zu  halba 
'Hälfte*  (§  284,  e).  Im  Lit.  ist  an  die  Stelle  von  -y6a  =  lett- 
'tba  meist  -gbe  getreten,  wie  tikgbe  =  ttkyba  lett.  ^i2zf&a 'Glaube*. 
Im  Slav.  war  (neben  -oba)  der  Ausgang  -hba  in  höherem  Masse 
produktiv  (S.  387).  Der  jtlngere  Ausgang  -thba  z.B.  in  gostithba 
'Bewirtung*  ftlr  gosthba,  ienithba  'Beweibung,  Hochzeit*,  orathba 
'Beackerung*,  sithba  'Besäung*  ist  mit  -teh  in  diUlh  obuUW 
(§281)  zu  vergleichen. 

F.   Formantia  mit  dentalem  Verschlusslaut. 

Formantia  -to-  -tä-  und  -isto-  'istä-  in  superlativischen 

Formen^). 

286.     Diese  Formantien  erscheinen  teils  in  Ordinalzahl- 
wörtern teils  in  Superlativen.  Sie  sind,  wie  in  §  93,  e,  ß  S.  163  f» 


1)  G.  J.  As  coli  Die  Entstehung  des  griech.  Superlativsaffixes 
TOTO-,  Curtius'  Stud.  9,  339  ff.  0.  Hoff  mann  OCXrcpoq,  «pUraxo^  und 
Verwandtes,  Philol.  60,  17  ff.    F.  Sommer  Die  Romparationssuffixe 
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gezeigt  ist,  von  Ordinalia  ausgegangen.    Im  Anschluss  an  die 
Zahlwörter  bildete  man  gleichartige  Snperlatiyformen. 

Anm.  Über  das  ebenfalls  ein  ^Element  enthaltende  Superlativ- 
formans  -tijiimO'  s.  §  165. 

287.  1)  'tO'.  *dekfpt0'8  'der  zehnte'  (zn  dem  Abstraktnm 
*dekijit-  'decas') :  gr.  b^Karo^,  got.  tcdhunda  ahd.  zehanto  aisl. 
tiondey  lit.  deszirhtaa  aksl.  desqH.  ^ne^i^o-s  *en^nt0'8  'der 
neunte':  gr.  civarö^  fvaro^  (*ivFaTog),  got. niunda  ahd. niunto  aisL 
niondej  lit.  devifitas  prenss.  newlnta  aksl.  devqth. 

Die  folgenden  Ordinalia  zeigen  im  Ar.  -tha-,  entsprechend 
dem  Eonglutinat  'ii-fha- ;  die  Aspirata  ist  noch  nicht  sicher  er- 
klärt (1  S.  633).  'Der  vierte':  caturthd-s,  gr.  r^Tparo^  T^rapTO^, 
lat.  quartus  (osk.  unsicher  trutum  'quartum'  aus  *ktrU'to-\  ahd. 
fiordo  aisl.  fiörde,  lit.  ketviftas^ksl.  öetvrhH.  'Der  fünfte':  av. 
puxda-  (u  für  a=j?  nach  *[k]turthä'  'quartus'),  gr.  tt^iittto^,  lat. 
quintus  (osk.  TTojiTme^  Püntiis  'Quintius'),  got.  firnfta-  (in  Kom- 
position) ahd. /iw/lfo /un/lfo  aisl. /?mfw)<c,  \it  peüktas  aksl.^^^; 
SLi.pancatha-Sy  ir.  cöiced  kjmr.pimphet.  'Der  sechste' :  ai.  iaifhä-s 
(av.  xstva-y  s.  Bartholomae  6r.  d.  iran.  Ph.  1,  113),  gr.  Ikto^^ 
lat.  9^a;^t^  (umbr.  sestentasiaru'sextantariarum'),  got.  saihsta 
sihd.  sehto  seJisto  aisl.^^^e,  ht.szSsztas  aksl.Sestb.  'Der  siebente': 
ai.  saptdtha-s  av.  hapta'&a-j  ahd.  sibunto  aisl.  siaunde  siunde. 

'Der  dritte':  gr.  rpiro^,  woraus  lesb.  T^pxo^.  Dieselbe  Form 
scheint  im  Ar.  als  Eigenname  vorzuliegen,  ai.  Trüd-s  av.  &nta-. 
Sonst  mit  einer  «-Erweiterung  ai.  trtiya-8  av.  'dritya-  apers. 
dHtiya-j  lat.  tertitis  umbr.  tertiam-a  'ad  tertiam',  goi. pridja 
ahd.  dritto  aisl.  pridey  lit.  triczM  aksl.  trethjh. 

'Der  zwanzigste'  usw.:  böot.  FlKacTtö^  att.  cIkocttö^,  rpiÄ- 
KOCTTÖ^  usw.,  wofttr  av.  vl8q8t9ma'  lat.  vfce{n)8imu8j  ai.  tri^at^ 
tamdrs  lat.  tnc6{n)8imu8  usw.  (§  157). 

Das  Weitere  über  die  Zahlwörter  s.  in  dem  Kapitel  über 
Zahlwortbildung. 

Im  Anschluss  an  die  Zahlwörter  entsprang  ai.  kati'thd-s 


im  Lateinischen,  IF.  11,  1  ff .  205 ff.  Verf.  Zu  den  SuperlativbU- 
dungen  des  Griech.  und  des  Lat.,  IF.  14,  1  ff.  S.  auch  die  Literatur- 
angabeD  vor  §  423. 
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'der  wievielte'  zu  Tcäti  %ie  viele',  lat.  cotti-di^  Lok.  'am  wievielten 
Tag  auch  immer,  an  jedem  Tage'  aus  *quotite%-  (1  S.  598. 667). 
Die  Bildung  ist  ähnlich  der  von  ai.  vi^ati-tamd-s  'der  zwanzigste'. 
Gr.  TröcTTog  ist  zu  ttöctctoi  urgr.  *TroTio-  hinzugeschaffen  worden 
wohl  nach  tt^juttto^  ?KTog  u.  dgl. 

288.  2)  'iS'tO'  war  seit  uridg.  Zeit  die  gewöhnliche 
Superlativendung,  wo  der  Komparativ  mit  -ies-  gebildet  war, 
und  blieb  produktiv  im  Arischen,  Griechischen  und  Germanischen, 
z.  B.  ai.  svädiäfha-s  gr.  f^bicTTO^  ahd.  suo^üto  'suavissimus'  zu 
svddlyas'  gr.  f)biuj  ahd.  suo^iro.  Ein  vereinzelter  Rest  im  Ital. 
scheint  lat.  juxta  =  ^jugista  ('am  engsten  verbunden')  zu  sein. 

Dieses  Eonglutinat  ist  gleichartig  den  Konglutinaten  ital. 
kelt.  -iS'fpmO'  -is-mO'  (§  159),  li^  -is-simo'  (§  158),  uridg.  -is-tero- 
(§  241),  -iVfco-  (§  384),  -w-en-  (§  425)  und  ist  wahrscheinlich  so 
entstanden,  dass  -to-  an  die  flexionslose  (neutrale  und  adverbiale) 
Form  auf  -w  (lat.  magis  u.  dgl.)  angefügt  wurde.  So  dürfte  z.  B. 
*pUistO'8=gr.  nXcicTTo^  an  *pU%8  'plu8'=ir.  lia  entsprungen  sein. 
Man  vergleiche  alat.  pllsima  =  *plei8'fpm0',  lat.  plürimus  = 
^plöis-mmo-  zu  plüSy  prtmus  päl.  prismu  urital.  ^prls-mo-  zum 
Adv.  *prlH=*priis  in  prls-tinus  pris-cus  (§  159),  magis-ter  zu 
magis  (§  241),  femer  die  vom  Nom.-Akk.  Sg.  auf  -ios  aus  ge- 
bildeten Formen  wie  av.  va^ryas-tara-  'links'  (§  241),  ai.  aniyas- 
Tcä'8  lat.  melius-culus  (§  373)  und  die  Formen  wie  ai.  uccdis^ 
taräm  'tamäm,  paras-taram  'tamam,  gr.  rraXai-Tepo^  -xaxo^, 
dvuj-T^pu)  -Tdxu). 

289.  Die  Wurzelbetonung  von  ai.  svädiitha-s  dvlifha-s 
gr.  fibiaxog  qp^picTTO^  got.  hauhists  (nicht  ^haugists)  war  zwar  un- 
ursprünglich (ebenso  wie  z.  B.  die  von  gr.  x^rapTO^  gegenüber 
ai.  cathurthd-s),  aber  doch  wohl  schon  in  uridg.  Zeit  im  ganzen 
durchgeführt;  sie  war  bedingt  durch  die  Betonung  der  zu- 
gehörigen Komparativformen  (ähnlich  wie  x^rapTO^  nach  Terrapc^ 
betont  war).  Vereinzelte  Ausnahmen  im  Ai.  müssen  als  Neue- 
rungen gelten :  ved.  kanUfhd-s  'der  jüngste'  und  jySifhd'S  'der 
älteste'  (Jyiitha'8  dagegen  war  'der  grösste,  mächtigste')  nach 
Jcatithä'8  caturthd-8  usw.  Für  den  Wechsel  in  germ.  Haizistan- : 
Haisizan-  und  ^toirzistan- :  *wir8izan-  (ags.  Iceresta  Icessay  toier- 
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resta  wiersä)  kommt  vermutlich  das  Thuraeysen-Wrede'sche 
Gesetz  1  S.  853  in  Betracht  (Meillet  Mim.  11,  7). 

Auch  Ablautverschiedenheiten  wie  gr.  KpäricTTo^  :  (ion.) 
Kp^aaujv  dürfen  nicht  in  Znsammenhang  damit  gebracht  werden, 
dass  es  im  üridg.  einmal  die  Betonung  -is-tö-  gegeben  hatte.  Kom- 
parativ und  Superlativ  gingen  im  Ausgang  der  idg.  Urgemein- 
schaft ablautlich  Hand  in  Hand,  und  Differenzen  wie  die  ge- 
nannte entstanden  erst  einzelsprachlich.  KparKTro^  z.  B.  war  im 
Anschluss  an  xpa-rug  xparepö^  gebildet,  wie  anderseits  juiriKKTTO^ 
neben  juidaaujv  =  av.  masyä  im  Anschluss  an  fiifiKO^.  Vgl.  beim 
Komparativ  §423  ff.,  besonders  §427.431. 

290.  Av.  hafrista-  *der  am  besten  hegt,  pflegt',  hom.  q)^- 
piaro^  'am  besten  bringend,  vrillkommensf ,  W.  hher-  'tragen, 
bringen*.  Av.  frcaHa-  gr.  nXeicTTO^  aisl.  flestr  'plurimus'.  Ai. 
mähUfha-s  av.  mazüta-  gr.  )ii-^\aio^  'maximus'.  Av.  masUta- 
apers.  ma'&iita-  'der  grösste',  gr.  )ii\K\(5T0^  'der  ausgedehnteste'. 
Ai.  läghiifha-a  'der  flinkste,  kleinste',  gr.  iXdxicTTO^  'der  kleinste', 
ai.  diiifhars  av.  äsista-  gr.  ujkktto^  'der  schnellste'.  Ai.  hdjfiUfha-s 
gr.  ndx\Cio%  'der  stärkste,  dichteste'.  Ai.  väsiffha-s  av.  vdhiMa" 
'der  beste'.  Ai.  nidtifha-s  av.  nazdiSta-  'der  nächste'.  Gr.  TdxicTTO^ 
'der  schnellste',  fnaXiora  'am  meisten'.  Got.  batists  ahd.  be^^isto 
üisl.  beztr  'der  beste',  got.  maists  ahd.  meiato  aisl.  mestr  'der 
meiste',  got.  hauhists  ahd.  höhisto  aisl.  Tidstr  hestr  'der  höchste', 
ahd.  dechisto  'der  liebste'  (:  ir.  toig  'angenehm',  lit.  jpa-^o^w« 'an- 
ständig', \tit,partag8  'bequem').  —  Wie  beim  Komparativ,  kommen 
beim  Superlativ  Bildungen  vor,  die  deutlich  nominale  Formen 
als  Grundlage  haben,  vne  ai.  drä^hiäfha-s  'der  festeste'  (für 
därhüthas)  zu  dr^hä-s]  av.  xra^iitor  'der  einsichtigste'  zu 
xra^ant'  (vgl.  aS-wra^asidmO');  gr.  T^pirvicTTO^  'der  vergnüg- 
lichste' zu  TcpTTvö^,  ahd.  Qi)reinüto  aisl.  hreimtr  'der  reinste'  zu 
(h)reini  hreinn;  gr.  ttpuit-ictto^  got.  frum-ists  'der  erste',  got.  af- 
iumists  ags.  ceftem-est  'der  hinterste,  letzte'  gegen  ahd.  aftr-isto. 

Über  die  Ablautverhältnisse  der  Wurzelsilbe,  über  die  ar. 
Formen  auf  ^-aiitha-  wie  ai.  Sriitha-  av.  ara^ta-j  und  über  die 
^ot.  Formen  auf  -Osts  vgl.  beim  Komparativ  §  423  ff. 
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Formantia  -to-  -tä-  und  -mi^to-^  -eto-  -etä-  -oto-  -otd-y  -äto- 

'ätä-  '€tO'  'itä'  'ItO'  'itä'  -üto-  -ütä-  -öto-  -ötd-  in  nicht 

superlativischen  Formen^). 

291.  Das  Element  -to-  der  Verbaladjektiva  z.  B.  *ttd-  lat. 
'itus  (aditus)  itum  {üum  est),  *8t9t6'  lat.  stattis  gr.  ajaTÖq  war 
identisch  mit  dem  Element  -^  von  Formen  wie  *it-  lat.  com-ü-j 
*8tdt'  lat.  anti'Stü'.  In  substantivischer  Funktion,  Abstrakta 
bildend,  erscheinen  diese  beiden  Formantien  z.  B.  in  gr.  koT-to-^: 
'Lager'  und  ai.  sam-i-t-  'feindliches  Zusammentreffen'.  Dass  die 
'Wurzer  zur  Zeit,  als  die  ^Bildung  zuerst  vor  sich  ging,  als*Wurzel- 
nomen'  vorgestellt  war,  ist  wohl  möglich,  um  so  mehr,  als  von 
diesem  ^Element  das  der  uralten  un  verbalen  Formen  wie  *dehp't' 
'decas'  {^dehrp-ti-s  wie  ai.  i-ti-i  'das  Gehen')  *deicrprt0'8  'decimus* 
und  *[d]1c7ptO'm  'centum'  nicht  wohl  getrennt  werden  kann. 

Bei  den  Verbaladjektiva  auf  -to-  besagte  dieses  Formans^ 
dass  etwas  von  einem  Vorgang  betroffen  und  durch  ihn  in  einen' 
Zustand  geraten  ist,  z.  B.  *Mutö'8  (ai.  hrutd-a)  'gehört,  berühmt% 
*arut6'8  (ai.  srutd-s)  'in  Fluss  geraten,  fliessend'.  Als  Adjektiv- 
abstrakta  stehen  diesen  Formen  seit  uridg.  Zeit  zahlreiche  n.  und 
f.  Substantiva  auf  -to-m  und  -ta  zur  Seite;  etwas  weniger  ver- 
breitet sind  solche  m.  Substantiva  wie  gr.  koTto^,  KdjiaTO^. 

Bei  adjektischer  Funktion  erscheint  -to-  meist  haupttonig 
und  die  Wurzel  oder  Basis  schwundstufig. 

In  vielen  Beziehungen,  formal  und  semantisch,  gehen  mit 


1)  Gross  De  adiectivis  verbalibus  in  to^  et  t€0(;  exeuntibus, 
Marien werder  1839.  47.  54.  Moiszisstzig  Quaestiones  de  adiectivis 
Graecia  quae  verbalia  dicuntur,  Progr.  v.  Konitz  1844.  53.  61.  68. 
Ropetsch  De  verbalibus  in  to(;  et  t€0(;  Platonicis,  Lyck  1860.^ 
Brandstaeter  De  patronymis  Graecis  in  -(tii^^  2  Teile,  Danzig 
1852.  57.  Bühl  er  Das  griech.  Sekundärsuffix  -tt)<;,  Gott.  1858. 
Ebel  Die  Maskulina  auf  -Tr)<;,  KZ.  4,  155  ff.  Bishop  De  adiecti- 
vorum  verbalium  -roq  terminatione  insignium  usu  Aeschyleo,  Leipz. 
1889,  Verbais  in  -Toq  in  Sophocles,  A.  J.  of  Ph.  18,  171  ff.  329  ff. 
449 ff.  Bordell^  De  ling^ae  Lat.  adiectivis  suffixo  to  a  nominibus 
derivatis,  Düsseldorf  1873.  Birt  De  participiis  Latinis  quae  dicun- 
tur  perfecti  passivi,  Index  lect.  Marb.  1883—84.  Verf.  Die  mit  dem. 
Suffix  'tO'  gebildeten  Partizipia  im  Verbalsystem  des  Lat.  und  des- 
Umbr.-Osk.,  IF.  5,  89  ff. 
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den  to-Stämmen  die  no-Stämme  parallel  (vgl.  -ti-  wie  -ni-,  'tu- 
wie  -wa-  u.  dgl.). 

Im  Ar.  erscheint  neben  -ta-  auch  hier  (vgl.  ai.  caturtM- 
und  Snperlat.  auf  -Ufha-j  §  287)  nicht  selten  -^%a-,  wie  ai.  uJähd-m 
av.  ua;ä9-m  'dictum;  Rede'^  ai.  gdtJid  av.  ga^a-  'Lied'  (vgl.  Blatt 
Quaest.  phonolog.  sanscr.  [Ek)s,  vol.  VII]  p.  55  f.,  Bartholomae 
6r.  d.  iran.  Phil.  1,  107).  Auch  hier  ist  für  die  Aspirata  noch 
keine  sichere  Erklärung  gefunden  (1  S.  633). 

292.  l)Verbaladjektiya.  Von  den  in  mehreren  Sprachea 
zugleich  auftretenden  ^o-Adjektiva  nennen  wir  hier  auch  solche, 
welche  in  einem  Teil  der  Sprachen  nur  als  rein  nominale  Adjek- 
tiva,  und  solche,  die  nur  substantiviert  erscheinen.  Doch  kommen- 
die  Wörter  mit  den  letzteren  Funktionen  hier  nur  als  Formen,  nicht 
mit  Rücksicht  auf  diese  besondren  Bedeutungen,  in  Betracht. 

Als  lebendige  Glieder  eines  Verbalsjstems  scheinen  die 
^o-Adjektiva  von  uridg.  Zeit  durchgängig  osytoniert  gewesen 
zu  sein. 

Bei  der  sehr  grossen  Anzahl  von  Verbaladjektiva,  die  sich 
in  mehreren  Sprachen  zugleich  finden,  beschränken  wir  uns  im< 
Folgenden  auf  Vorfährung  einer  kleineren  Auswahl. 

293.  a)  Dridg.  *hlut6'S  ^gehört,  berühmt':  ai.  hutd-s  av». 
sruta-  srüta-j  gr.  kXutö^,  lat.  in-cluttiSy  ir.  clothy  ahd.  Hlot-hari 
(*KXuTÖ  (TTpaTO^).  Ai.  cyutds  'getrieben'  av.  fra-iuta-  'in Gang- 
gekommen', gr.  im-aavToq  'herandringend'.  Ausrutd-s  gr.  ^utö^ 
'fliessend',  lit.  grutä  'Jauche'.  Ai.  av.  -ita-  'gegangen',  gr.  äjuaS- 
iTÖ^  F.  (seil.  6bö^)  'für  Frachtwagen  zugänglicher  Weg'  IniT^ov 
'eundnm',  lat.  itum  itare  umbr.  etato  'itate'.  Ai.  JcHtä-s  'hinge- 
schwunden, erschöpft',  gr.  qpOiTÖ^  'geschwunden,  vergänglich'. 
Gr.  fi-KpiTO^  'ungesondert',  lat.  certus  aus  *crito8.  *mifjtö'S  'ge- 
dacht, gemeint':  ai.  matd-s  av.  mata-,  gr.  aurö-juiaTo^  'aus  eigner 
Absicht,  freiwillig',  lat.  com-menttiSy  ir.  der-met  N. 'das  Vergessen', 
got.  mundsy  lit.  mifitas.  Ai.  tatd-s  'gestreckt,  ausgedehnt',  gr. 
TttTÖ^  'dehnbar',  lat.  tentus,  Ai,  hatd-a  av.  apers./ato-  gr.  cparö^ 
'geschlagen,  getötet',  lit.  giiittM  'gejagt,  getrieben'.  *gfl^6'8  'ge- 
gangen, gekommen':  ai.  gatd-s  av.  gata-y  gr.  ßarö^  'betreten,, 
gangbar',  lat.  circum-ventus.  Ai.  mrid-s  av.  mdr^ta-  'gestorben', 
arm.  mard  ('Sterblicher')  'Mensch',  lat.  Morta  Todesgöttin.    Ai^ 
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>drtd'8  av.  ddr^ta-  'gespalten*,  gr.  bparö^  baprö^  'geschunden,  ab- 
gehäutet', lit.  nu'dirtas  'geschunden'.  Ai.  bhrtd-s  'getragen',  ir. 
do'breth 'datum  est*,  hsit.tostus  aus  *for«fo«,ai.^r^#(f-« 'dürr, rauh'. 
Ai.  vitta-s  av.  vista-  'erkannt,  bekannt',  gr.  ä-xaioq  'ungekannt, 
unkundig',  ir.  ro  fess  'scitum  est',  got.  un-voissa-  (einmal  fälsch- 
lich 'wisa-  geschrieben)  ahd.  un-wis  aisl.  ü-vias  'ungewiss',  W. 
^eid'.  Ai.j>i^^(f-« 'geschmückt,  gerüstet'  apers.  m-pi^^a- 'geschrie- 
ben', lat.  pictus,  W.  peih.  Ai.  niktä-s  'abgewaschen',  gr.  fi-vnrro^ 
'ungewaschen',  W.  neig%h\  dazu  vielleicht  ir.  necht  'rein*  (anders 
E.  Zupitza  BB.  25,  97).  Ai.  riktä-s  'geräumt,  leer',  lat.  re-lictus, 
lit.  pH'liktas  'zugelassen,  beschieden',  W.  leiqu-,  Ai.  huddhd-s 
^erwacht,  kennen  gelernt',  gr.  fi-iruaTO^  'unbekannt,  unkundig', 
W.  bheudh'.  Ai.  uäfä-fi  lat.  usttis  'gebrannt',  W.  eus-,  Ai.  Stistd-s 
^gesprochen,  gepriesen',  osk.  ancensto  'incensa',  W.  ken«-.  Ai. 
vrttd-8  'gedreht,  erfolgt,  vergangen',  lat.  vorsus  versus,  aksl. 
m%sta  'Bewandtnis,  Lage',  W.  j^erf-.  Ai.  drifd-s  'gesehen',  ir. 
an-dracht  'dunkel',  ahd.  zoräht  as.  torht  'hell,  klar',  W.  derlc-, 
Ai.  krttas  'abgeschnitten,  zerspalten',  lit.  kifsta-s  'gehauen', 
W.  qert'. 

*8etHö'S  zu  W.  sed'i  ai.  «a^fd-« 'sitzend',  lat.  ob-sessus'^  da- 
neben *'StHO'S  in  av.  Vistaspa-  apers.  Viätospa-  ('verzagte,  scheue 
Pferde  besitzend')  mit  vi-sta-  (vgl.  ai.  vi-ianna-),  und  vermutlich 
in  lat.  'Ce-sstis  pre-ssus  (Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  1,  41,  Verf. 
IF.  13,  87  f.) ;  vgl.  ai.  d-sannas  :  av.  a-sna-  mit  Formans  -no- 
S.  257.  Gr.  TreTrrö^  'gekocht',  lat.  coctus2iVis*quecto-Sy  W.peqU-. 
Ai.  apaStci'S  'ersichtlich,  klar'  av.  avi-spaSta-  'aufs  Korn  genom- 
men, bedroht',  lat.  ad-specttis,  W.  spek-.  Lit.  at-sektas  'aufge- 
spürt, aufgefunden',  gr.  ^TTTo- in  (youv-cTTTolaOar  auvaKoXouOfiaai 
Hesych,  lat.  secto-  in  sectan,  W.  sequ-,  Gr.  dir-aKTÖ^  'hinzuge- 
führt', lat.  actus  für  *actos  (s.  §  294),  gall.  amb-actus  'servus' 
ursprünglich  'umhergetrieben'  (vgl.  gr.  djucpi-TroXo^  lat.  anculus 
'Diener',  urspr.  'sich  uraherbewegend'),  W.  a§'.  Lat.  captus,  got. 
hafts  ahd.  haft  'gefangen,  gefesselt'. 

*ddtö'S  zu  W.  dö'\  ai.  vy-a-dita-s  'auseinandergetan,  ge- 
öffnet', gr.  boTÖg,  lat.  datus\  daneben  *-VtO'S  d.  i.  *-d't(hs  in  ai. 
^evd'tta-s  'gottgegeben';  vielleicht  auch  in  hom.  xr\Q{x)aTf\q  'wer 
-den  ledig  gewordenen  Besitz  (tö  x^pov)  zu  eigner  Nutzung  oder 
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zar  Verwaltung  bekommen  haf  mit  *uj-(TTä  'Empfang'  za  ai.  a-tta- 
(Verf.  Album  Kern  30  ff.),  vgl.  S.  79.  Ai.  Mtä-s  'gewetzt,  scharf^ 
lat.  catus,  ir.  cath  'weise*,  W.  kö-,  *dh9tös  zu  W.  dhe- :  ai.  hitd-s 
'dhita-s  gr.  OcTÖg  'gesetzt',  lat.  con-dittts  osk.  prüf  tu  'posita'  ai» 
*pro-fat(h.  Ai.  ditd-s  'gebunden',  gr.  ouv-bcTog  ^zusammengebun- 
den',  W.  d^'.  *8t9tö-8  znW.  sta-:  ai.  «^Aft{i-« 'stehend',  gr.  oiaTÖ^, 
lat.  statuSf  ahd.  statu  F.  'Stand,  Lage,  Gelegenheit',  ir.  fossad 
'fest'  urkelt.  *^ö'8tat08  (ai.  upa'Sthita'S)^  wozu  lit.  statüs  'aufrecht* 
für  *8tata8  und  stataü  'ich  stelle'.  *d9tö'8  zu  W.  da-  'teilen,  zer- 
teilen': ai.  dita-8  'zerstückelt',  gr.  bar^ofiiai 'ich  teile',  ahd.  zetten 
(got.  *tadjan)  'verteilen,  vergeuden'.  Gr.  fi-aro^  'unersättlich'^ 
got.  8ap8  ahd.  8at  aisl.  sadr  'satt',  zu  got.  8öpa-  'Sättigung'. 

Ai.  dhltd'8  'getrunken',  W.  dMi-  (ai.  dhayü-ä),  Gr.  ttoXü* 
TiTo^  'hochgeehrt'  (vgl.  Tlfiiri),  W.  quei-  (ai.  cdya-ti  'er  nimmt 
wahr,  hat  Scheu').  Ai,  prltd-s  'befriedigt,  geliebt,  lieb',  aisl.  fridr 
'hübsch,  schön',  zu  gr.  irpäO^  aus  *TTpäiu-^  (S.  224).  Ai.  gn^hd-s 
'verborgen'  aus  *gü£dha'8  (güha-ti  'er  verbirgt'),  lit.  gü8ztas 
güsztä  'Nest  der  Hühner  und  Gänse'. 

*pd'ktö'8  zu  W.  pak-:  gr.  *TraKT6-  in  iraKTÖui  'ich  mache  festV 
lat.  pactus.  Ai.  8%Stä'8  'unterwiesen,  zurechtgewiesen'  zu  Präs.. 
iäs'tiy  lat.  castus  'züchtig,  sittlich  rein'  (vgl.  castlgare). 

294.  Entgegen  den  in  §  293  dargestellten  Ablautverhält- 
nissen sind  (ähnlich  wie  bei  den  fi-Abstrakta,  s.  §321)  oft  durch 
Neubildung  in  Anschluss  an  andere  verbale  Nomina  oder  an 
einen  bestimmten  Verbalstamm  Formen  mit  anderer  Ablautstufe 
geschaffen  worden.  Beispiele:  Ay.  yasta-  für  ista-  (eiu  iäfd-s) 
Verehrt*;  x^apta-  'eingeschlafen' :  ai.  suptd-s.  Ai.  sä^hd-s  'be- 
wältigt' aus  *sai^hd-s  (zu  säha-ti,  säJc-äva) :  gr.  dv-€KTÖg;  ent- 
sprechend av.  'taita-  für  -tasta-  (ai.  taifds)  'geschnitzt,  verfer- 
tigt', raita-  für  raSta-  'gerichtet'.  Gr.  ^evaiöq  'gekostet'  :  ai. 
juifd-s;  q)€UKTÖg  'vermeidbar' :  q)UKTÖ^ ;  levKTÖq  'angejocht' :  ai. 
yuktd-s]  d-bid-XeiTTTO^  'ununterbrochen' :  ai.  riktd-s;  qpcprö^  'er- 
träglich' :  ai.  bhrtd'S ;  hom.  fi-p€KTO^  'unausgeführt* :  got.  waürhts. 
Lat.  vectus  und  lit.  vdsztas  :  ai.  ü^hd-s  'gefahren'  aus  ^uä^ha-s^ 
W.  ue§h'.  Aksl.  v4st^  'bekannt,  klar'  nach  vimh  {vidi)  'ich  weiss',, 
wie  auch  ahd.  tms  'weise'  got.  un-voeis  'unkundig*  auf  grund 
einer  Wurzelgestalt  des  Perfektsystems,  nämlich  ^eid-  in  gr.^ 


398  Nominalstammfoimantien.    ^,  d-,  dT^-Foimantien.       [§  295. 

€ibu)^  usw.,  entstanden  ist:  ai.  vitta-s.  Got.  -pahts  zu  pagkjan 
Cdenken')  pahta^  wie  -pühts  zu  pugJcjan  (Münken*)  pühta.  —  Ai. 
tvd'data-s  Von  dir  gegeben'  av.  data-  litdüta8:ai.'düa'8*dsLtns\ 
Lit.  ditas  'gelegt' :  ai.  hitd-s.  Av.  stata-  "stehend",  lat.  prae-atatus 
umbr.  Prestota  Traestita',  aksl.  sq-po-statt  'adversarius^  Feind' : 
si.  sthitd'8.  —  Ai.  idsta-s  ftlr  Hitä-Sj  auch  av.  süata-  Verktlndigt'. 
Gr.  TTTiKTÖ^ 'fest  gefügt' riraKTÖuj;  ^jh-tiXtikto^  "betroffen,  besttlrzt' : 
XiLpläktas  'geschlagen,  gegeisselt'. 

Durch  Anschluss  an  Tempnsstämme  sind  Formen  auch  noch 
mit  andern  formalen  Abweichungen  aufgekommen,  z.  B.  lat. 
jünctus  (jungoy.eA.  yuJctd-s:  sd.jahitd-s  Verlassen'  {jd'ha-tiy.hl' 
nd'8  Tia-ta-s',  gr.  dv-if|vuT0^  'unvollendbar'  (dvuuj,  zu  ai.  sand-ti). 

Die  Vokallänge  in  lat.  tictus,  rScttis,  actus^  vlsus,  casus 
u.  dgl.  erklärt  man  ansprechend  so,  dass  man  vor  -to-  den  medialen 
Wurzelauslaut  (das  g  von  tego  usw.)  analogisch  eingeführt  habe 
{*tSgtos  für  Häktos)  und  dadurch  Dehnung  des  Vokals  bewirkt 
worden  sei.    S.  Sommer  Lat.  L.  u.  Fl.  136  f.  641  f. 

295.  b)  üridg.  *bhütö'S  zur  Basis  ^bhe^a-  *hhey,ä'  (vgl.  ai. 
bhdvi'tu-m):  ai.  bhütd-s  av.  büta-  'geworden,  seiend'  ai.  bhütd-m 
"Wesen'  lit.  büta  N.  "gewesen'  (aisl.  büd  F.  "Wohnung') ;  daneben 
*bhutö'  :  gr.  qpuTÖv  "Gewächs',  ir.  ro  both  "man  war'  both  F. 
"Wohnort,  Hütte',  lit.  bütas  "Wohnung.  *8iütö'8  "genäht'  :  ai. 
syütd-s,  gr.  vco-KaxTüTO^  ("neu  versohlt'),  lat.  sütusy  lit.  siütas 
aksl.  sit^.  Ai.  vitds  "gewunden,  gewickelt',  ahd.  tolda  "Weide', 
lit.  v^tas  aksl.  vit^  russ.  vityj  "gewunden'.  *§ntö-s  zur  Basis 
*§ene'  *§enö-:  SLi.jatd-s  av,  zata-  "geboren',  lat.  gnatus  natus, 
gall.  Cintu-gnatus  ("Erstgeborener'),  got.  gf  wa-fcMncfeVeibgeboren' 
as.  god-cund  "gottgeboren'  aisl.  kundr  "Sohn'.  Ai.  ghata-s  'tötend', 
lit.  gintas  'abgewehrt',  Qf.  *guhntös  (dagegen  ai.  hatd-s  usw. 
von  Basis  gUhen-,  S.  395).  Ai.  khatd-s  'gegraben'  zu  khanitdr- 
^Gräber'.  Gr.  ttoXu-kjliiito^  'mit  vieler  Mühe  zubereitet',  ai.  San- 
tärs  'beruhigt,  nachgelassen'  für  *iatd'8  nach  Präs.  Mmya-ti, 
von  derselben  Art  dantdsj  tantd-s  u.  a.,  1  §  453,  1  S.  420. 
*stftö'S  zur  Basis  *ster€'  *sterö':  av.  statuta-  'belegt,  bedeckt* 
(vgl.  ai.  stirnd'S)y  gr.  arpujTÖ^  'stratus',  lat.  stratus\  daneben 
"^strtö's:  ai.  d-stria-s  'nicht  zu  Boden  gestreckt',  gr.  OipaTÖ^ 
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^Feldlager,  Heer%  aksl.  prO'8trht^  'ausgestreckt*.  Ai.  gürtd-s 
'willkommen',  lat.  gratuSy  ir.  grdd  N.  'Liebe',  lit.  giriaa  'gelobt, 
gerühmt*.  Gr.  ßpurrö^  'essbar*  ßpuird  N,  PI.  'Speisen*,  lit.  girtas 
'betrunken*  {girtas  'getrunken*  Neubildung  zum  Verbum  geriü). 
*pltö'8  zur  Basis  ♦pete-:  ai.  pürtä-s  'gefüllt,  voll*,  lit.  pütas  'ge- 
schüttet*. 

Zu  derselben  Klasse  von  Basen  gehören  -^d-Formen  mit 
anderem  Ablaut.  Sie  sind  unursprünglich,  sind  durch  Anschluss 
an  einen  bestimmten  Tempusstamm  oder  an  andere  verbale 
Nomina  entstanden  und  zerfallen  bezüglich  der  Ablautstufe  in 
zwei  Abteilungen.  —  a)  *pletö'8  zu  Basis  *pe7«-  neben  dem  eben 
genannten  *pltö'8:  si. pratd-s^ lat.  im-pUtus.  Ai.ird^^-« 'gekocht*, 
gr.  ä-KpäTO^  'ungemischt*,  neben  ai.  iirtd-s  'gemischt*  und  irta-pd- 
'Gekochtes  trinkend*.  Av.  ^rvatd-m  (aus  *rrtf fa-w)  'Bestimmung, 
<3ebot',  gr.  FpiiTÖ^  'verabredet,  bestimmt*.  *§nötö'8  'gekannt,  be- 
kannt* zur  Basis  *§enö-:  Bi.jüatd-s,  gr.  tvuitö^  (über  ä-TviüCTTO^ 
^  409, 1),  lat.  nötus  ignötuSy  ir.  gndth  Cbekannt,  gewohnt*),  neben 
*gnt0'8  got.  kunps  ahd.  kund  aisl.  Jcunnr  Jcudr  'kund*  lit.  pa- 
zintas  'gekannt*.  Gr.  du-vvriTO^  'wohl  gesponnen,  gewebt* ,  lat. 
nitus.  Av.  iyata-  iata-  'froh*  aus  ^iyata-j  lat.  quiitus.  Lat. 
vietus  'welk,  verschrumpft*  neben  ai.  d-jlta-s  'unverwelkt*.  Vgl. 
4or.  ßiörd-^  'gewaltig* :  ai.  jitd-s  'überwältigt,  unterdrückt*.  — 
ß)  Ai.  {2Aami^{i-« 'angeblasen*  vgl.  dkmatd-Sy  car»^d-m 'Gang'  vgl. 
cirna-,  vanita-s  'geliebt'  vgl.  -vata-s.  Gr.  ^€tö^  'ausgebrochen', 
lat.  vomituSf  vgl.  ai.  vantd-s.  Gr.  dXarö^  'getrieben'  (hom.  ^- 
riXaro^).    Lat.  genituSy  gr.  Tcverfi  'Geburt',  vgl.  lat.  gnatus. 

296.  c)  Das  ^o-Ac^ektiv  zu  den  Verba  auf  -iie-tiy  die  mit 
den  nominalen  t-Stämmen  zusammenhingen  ((TTpo9^iu  zu  orpöcpi^ 
usw.,  §  97,  b.  122),  endete  uridg.  auf  *-öd-«.  Ai.  darütd-s  'ge- 
zeigt' got.  ga-tarhips  'berüchtigt'  zu  darSdya-ti  ga-tarhjan;  ai. 
vasitd'8  got.  w(mp8  'bekleidet'  zu  vasdyorH  u)(ujan\  ai.  varti- 
td'8  'in  drehende  Bewegung  gesetzt'  got.  fra-wardips  'verderbt, 
entstellt'  zu  varidya-ti  fra-toardjan.  Lat.  monitus  zu  moneo. 
Man  hat,  wenn  unsere  Ansicht  über  den  Ursprung  der  ^jo-Prä- 
sentia  richtig  ist,  hier  -to-  als  ursprüngliches  Sekundärformans 
anzusehen.  Vgl.  die  ebenfalls  von  nominalen  t-Stämmen  aus- 
gegangenen, aber  unverbal  gebliebenen  Ac^ektiva  auf  *'ito-it  wie 
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ai.  palüd'8  'grau'  (gr.  TieXi-ö^  ttcXi-tvö^),  hdrita-s  'gelb*  {hdri'i)j. 
got.  un-qenips  'unbeweibt'  (qBns)  in  §  302,  a. 

Wie  weit  *-iYo-  sonst  im  Ar.  vertreten  ist,  ist  schwer  zu 
sagen,  da  urar.  -ita-  zumteil  *-afo-  gewesen  ist  (vgl.  die  gleich- 
artigen Schwierigkeiten  bei  -i-na-  -i-ra-  u.  dgl.).  —  Im  Griech. 
ist  der  Ausgang  der  Verbaladjektiva  der  eid-Denominativa  für 
unsere  Klasse  massgebend  geworden,  z.  B.  qpopiiTÖ^  'tragbar,  er- 
träglich' für  *q)opiTÖ^,  nach  ko(5\vi\t6^,  —  Bei  der  lautgeschicht- 
lichen Mehrdeutigkeit  des  lat.  Ausgangs  -itus  ist  nicht  zu  wissen, 
ob  der  uridg.  Ausgang  *'ito-  von  monitus  vor  der  Schwächung 
anderer  Vokale  zu  i  um  sich  gegriffen  hatte.  —  Im  Germ,  ging 
*'itO'  auf  die  zu  Nomina  auf  -o  und  andern  Nomina  gehörigen 
Verba  über:  got.  stainipa  zu  stainjan  'steinigen',  daupips  zu 
daupjan  'töten',  auch  ahd.  gi-fiderit  'gefiedert'  u.  dgl.  Zweifel- 
haft bleibt,  ob  dieser  Ausgang  überdies  in  got.  habaips  ahd. 
gi-habet  'gehabt'  urgerm.  ♦;ta8ö|7rfa-2  vorliegt  (zur  Übertragung 
auf  den  Präsensstamm  vgl.  ai.  jahitd-s  u.  dgl.  §  294)  oder  aber 
der  uridg.  Ausgang  ^-e-to-.  Für  letzteren  sprechen  die  Bildungen 
wie  got.  arbaips  pulains  u.  a.  (§  201).  Vielleicht  kam  aber 
habaips  überhaupt  erst  auf,  als  *-etO'  und  *-ifo-  bereits  ineinander 
geronnen  waren.  —  Im  Balt.-Slav.  ist  von  unserm  *4t0'  nichts 
erhalten. 

297.  d)  Zu  den  Denominativa  auf  (3. 8g.  Ind.  Präs.)  -öidfi, 
-eiMi,  -oiSti,  'iieti,  -uiM  gab  es  Verbaladjektiva  auf  -atö-,  -Stö-y 
'ötö-,  itö-,  'ütö'j  wie  gr.  dTaiTTiTÖ^  dor.  -ötö^  'geliebt'  lat.jp/an- 
tatus  osk.  eh-peilatas  *erectae'  umbr.  gersnatur'cenati',  got. 
salböps  ahd.  gi-salböt  'gesalbt',  lit.  dovanötas  'geschenkt';  gr. 
KO0|üiTiTÖ^  'geordnet',  lit.  ap-seileta^  'begeifert';  gr.  xoXujtö^  'er- 
zürnt, zornig',  lit.  balnütas  'gesattelt';  l^t.ßnitus  umbr.  persnis 
'precatus*  aus  *per8nitos,  lit.  dal^tas  'geteilt';  gr.  dpiöTÖ^  'zu- 
bereitet', lat.  statütfis.  Diese  Verbaladjektiva  waren  vorbereitet 
einerseits  durch  die  von  einer  älteren  Zeit  her  schon  vorhan- 
denen unverbalen  Denominativbildungen  wie  lat.  barbatus  au- 
ritus  comütus  usw.  (§303),  anderseits  durch  die  Verbaladjektiva 
zu  primären  Verba  wie  gr.  S-xpäTO^  neben  ion.  Kpfi^at  att.  x^xpö- 
^ai,  lat.  flatfis  neben  flö  usw. 

Analog  sind  zu  beurteilen  die  Verbaladjektiva  wie  gr.. 
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dK€öTÖ^  ^heilbar'  (dKtojüiai),  uqpavrö^  'gewebt'  (uqpaiviu),  XiiicTTÖ^ 
'erbeutet*  (Xiitio^ai),  övojüiacTTÖ^  'nennbar'  (övo^dZu)).  Ihnen 
gingen  einerseits  die  iinverbalen  fo-A(^jektiva  wie  gr.  d-T^pa0TO^, 
anderseits  Formen  wie  axxaT6<; :  (Jx'Cui,  fi-viirro^  :  v(2^o^at  zeitlich 
voraus.    Gleichartig  lit.  duksintas  Vergoldet',  zu  Präs.  duksinu. 

298.  e)  Formen  auf  -e-tö-  'O-tö-,  vorzugsweise  mit  ge- 
rundivischem Sinn.  Sie  bilden  ein  Gegenstück  zu  den  verbalen 
Nomina  auf  -c-wo-  -o-no-,  vgl.  z.  B.  ai.  daria-td-  :  ddrSa-na- 
(§  184). 

Av.  a-zgata-  gr.  &ax^TO(;  *mit  dem  man  nicht  fertig  werden 
kann,  unwiderstehlich',  vgl.  ai.  sagknö-ti.  Ai.  vratd-m  'Gebot, 
Satzung'  av.  ^rvatd-m  'Bestimmung',  aksl.  rota  'Eid',  zu  gr.  elpui 
lat.  verbum.  Gr.  ^id*  dXiiGfi,  dyaOd  Hesych,  drdCu)  'ich  prttfe* 
auf  grund  von  *8etö'  zu  la-Tx  (vgl.  fru-^o-^  §  175);  daneben 
öcTio^  'recht,  erlaubt'  von  einem  *sotO'  (schwerlich  Umbildung 
eines  *dTio^  =  ♦«jjf-iio-  nach  *6vt).  Gr.  ßpoTÖ^  'sterblich'  aus 
*mr0't0'8. 

Ai.  bharatd'S  'der  zu  pflegen  ist'  apers.  ^u-barata-  'der 
wohl  zu  pflegen  ist',  ai.  yajatd-a  av.  yazata-  'verehrungswert', 
ai.  dar4atd'8  'sichtbar,  sehenswert',  pacatd-s  'gekocht',  apers.  ^u- 
frasata-  'der  streng  zu  strafen  ist';  im  Anschluss  an  charak- 
terisierte Präsensstämme  ai.  haryeUd-s  'erwünscht,  begehrens- 
wert', pa^ya-ta-s  'gesehen,  sehenswert',  ai.  tanyatd  F.  'Donner', 
av.  s^runvata-  'hörbar,  laut'.  —  Gr.  £X€tö^  'greifbar',  euperö^ 
*der  zu  finden  ist',  dpi-b€iK€TO^  'ausgezeichnet';  ipTreröv  'kriechen- 
des Tier',  baKexöv  'beissendes  Tier';  zu  Präsensstämmen  iniTiera 
'Berater*,  vaicrdui  'ich  wohne',  böot.  xai^Tö  ('Brenner,  Ätzer') 
'Minze'.  —  Was  aus  dem  Ital.  hierher  fällt,  ist  schwer  zu  sagen. 
Etwa:  umbr.  vufetes  'votivis'  lat.  vötns  ans  *vov^to8^  vgl.  gr. 
eux€Tdo|üiai  'ich  erhebe  feierlich  die  Stimme,  bete,  rühme  mich' 
ai.  vdghdt'  'Beter,  Opferer',  W.  e^eguh-  {veguh-,  euguh-);  umbr. 
tagez  'tacitus'  tasetur  'taciti'  lat.  tadtua.  —  Gail.  nemeto-n  ir. 
nemed  N.  'Heiligtum*;  ir.  dliged  N.  'Pflicht,  Recht'  zu  dligim 
'ich  verdiene,  habe  Anspruch*.  —  Got.  liühap  N.  'Licht',  vgl.  gall. 
Leucetius,  Beiname  des  Mars. 

Noch  andre  Formen  mit  -e-to-  -o-tO'  werden  unten  ange- 
führt werden. 

Brugmann,  Orandrisa.  II,  l.  26 
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299.  2)  Denominative  Adjektiva.  Auch  hier  nennen 
wir  zugleich,  mit  Rücksicht  auf  den  morphologischen  Charakter 
des  Vorstttcks,  zugehörige  substantivische  Formen. 

Diese  Adjektiva  bedeuten  im  allgemeinen  'mit  etwas  ver- 
sehen*, selten  'wie  etwas  geartet*,  z.  B.  lat.  barbatus  'mit  Bart 
versehen*,  cochleatus  'schneckenförmig*.  Liegen  Adjektiva  zu 
gründe,  so  kann  man  sich  die  Ableitung  von  dem  substan- 
tivierten Neutrum  vollzogen  denken,  z.  B.  lat.  atrattM  'schwarz* 
von  atevy  ai.  härita-s  *gelb*  von  häri-i  'gelb*. 

Zuweilen  wurde  das  fo-Formans  zur  Herstellung  von  exo- 
zentrischen  Komposita  benutzt  und  vergleicht  sich  dann  den 
§  61,  1.  3  besprochenen  dem  gleichen  Zweck  dienenden  -i-  '{i)i(h 
und  qo'.  So  ai.  dnapta-  'nicht  wässrig*  {ap-  'Wasser*)  dman- 
yuta-  'keinen  Groll  (manyü-i)  hegend*,  gr.dT^pacTro^  'ohne  Ehren- 
geschenk (T^pa^),  unbelohnf ,  lat.  inöminatus  expalliatus  auro- 
clavatu8\  regelmässig  im  Germanischen,  wie  got.  unqenips  'ohne 
Weib  (qem),  unbeweibt*,  ahd.  gifiderit  'mit  Federn  {federä),  ge- 
fiedert*, mhd.  genaset  'mit  einer  Nase*  berüemet  'berühmt*,  engl. 
harehearted  'Hasenherz  habend*,  aisl.  sexhqfdadr  'sechshäuptig* 
guUbitladr  'mit  goldnem  Zügel*. 

Aus  dem  Germ,  hierher  die  von  fc-Stämmen  aus  gebildeten 
Adjektiva  mit  -A^,  wie  ahd.  steinaht  ags.  stdnehte  stAnehte 
'steinicht*,  ahd.  thomohti  ags.  dornehte  dyrnehte  'dornicht,  spi- 
nosus*,  ahd.  holzoht  'iiemorosus',  aisl.  fqxöttr  'behaart*,  hrisöttr 
'mit  Sträuchern  bestanden*.  Vgl.  got.  tftainahs  ahd.  steinag  'stei- 
nig* u.  dgl.;  das  Verhältnis  zu  diesen  war  das  von  lat.  atratus 
'mit  atrum  versehen,  schwarz*  zu  ater,  steinaht  also  'mit  Stei- 
nigem versehen'.  Hier  mag  auch  ahd.  kneht  ags.  cniht  'Knabe, 
Knappe,  Held*  erwähnt  sein,  das  in  engerer  Beziehung  zu  got. 
niu-klahs  'neugeboren*  aus  ^niu-knaha-  ( :  gr.  veo-yvö^)  steht 
(§  378)  und  ursprünglich  ein  kollektives  N.  gewesen  sein  mag, 
das  Individualbedeutung  bekam  (IF.  19,  378). 

300.  a)Auf  gruud  von  konsonantischen  Stämmen. 
Zu  den  Adjektiva  auf  -f^ent-  gehörte  seit  uridg.  Zeit  ein 

*'^ntHo',  durch  das  im  Lat.  -ifent-  verdrängt  wurde,  z.  B.  ver- 
bösus  =^  *'0've{n)8S0'S  (1  S.  318  f.).     Entsprechend  av.  asava- 


§  300.]        Nominalstammformantien.    t-,  d-f  dA-Formantien.  408 

sta-m  sahst.  Neutrum  "Zustand  des  asavant-  (dessen,  der  das 
höchste  Anrecht  hesitzt)*.    S.  §  351.  355. 

Gr.  OaujüiaTÖ^  'wunderbar'  =  ^-mn-to-s,  zu  GaOjüia  'Wunder' 
(8au|iaivtü),  d-Kriparo^  'unverletzt'  zu  demselben  n-Stamm,  wovon 
KTipaivo)  'ich  verletze'.  Got.  sniumundö  Adv.  'eilig'  von  *8neU' 
men-  'Eile'  zu  sniioan  'eilen'.  Seit  uridg.  Zeit  gab  es  Abstrakta 
zu  solchen  ^o-Adjektiva.  So  ^Meumn-to-m:  ai.  Srömata-m  'Be- 
rühmtheit', ahd.  Miumunt  M.  'Ruf,  Leumund',  zu  av.  graoman- 
N.  got.  hliuma  M.  'Gehör';  gr.  0Tpui|üiaTa  PL  'Streue,  Decken', 
lat.  strämentum.  Im  Griechischen  und  im  Italischen  gewann 
diese  Neutralbildung  weite  Verbreitung  auf  Kosten  der  men- 
Neutra.  Im  Griech.  wurde  sie,  wie  §  166  gezeigt  ist,  zu  einem 
Bestandteil  der  Flexion  der  Tnen-Stämme  überhaupt,  und  diese 
/-Erweiterung  ging  dann  weiter  auf  die  f^en-  und  ^n-Stämme 
über,  z.  B.Treipaxa  =  ♦TrepFaxa  neben  d-Tr€ipujv  ai.  pärvan-  (§  233), 
f^Traxa  neben  ai.  yäkan-  (§  217  f.).  Für  das  Italische  vgl.  noch 
lat.  testamentum  osk.  tristaamentud  'testamento',  lat.  aug- 
mentum  :  augmen,  fundämentum  :  fundamen,  suffimentum  : 
suffimen  u.  a.  (§  165.  171.  172).  Nur  sporadisch  im  Lat.  diese 
Erweiterung  bei  andern  72-8tämmen:  unguentum  neben  unguen 
umbr.  umen  'unguen'. 

Dieses  Prinzip  der  Bildung  von  unkomponierten  ^o-Adjek- 
tiva  auf  grund  konsonantischer  Stämme  ist  einzelsprachlich 
nur  im  Italischen  einigermassen  fruchtbar  geblieben.  Lat.  fastus 
zu  fiis,  8celestu8  zu  scelus,  fünesttis  zu  fünuSy  tempestus  in- 
tempestus  zu  tempusy  jüstus  (Foruminschr.  ioue^tod)  zu  jus, 
onustus  zu  onus,  venustus  zu  VenuSy  vetustus  zu  vetus,  arhustus 
zu  arbor,  angustus  zu  angoVy  umbr.  mersto  'iustum*  meersta 
*iustam'  aus  ^medes-to-,  eturstahmu  'exterminato'  aus  Hudes-to- 
(1  S.  806);  lat.  übertus  zu  über,  senectus  zu  senex.  Dazu  kommen 
Weiterbildungen  wie  UheHinus  von  übertus  (§  301),  pauper- 
tlnus  von  *pauper-tO'  zu  pauper  und  Substantivierungen  wie 
arbustum  zu  arbor,  cärectum  zu  cdrex  (§  307,  ß),  furtum  zu 
für,  locusta  zu  einem  Hocos-  (§  311).  Mit.  übertus  ist  gleich- 
artig ai.  sürtas  'hell',  das  zu  svär-  sür-  Tiicht,  Glanz'  gebildet 
ist.  In  andern  Sprachzweigen  sind  die  Adjektiva  aus  konso- 
nantischen Stämmen  gewöhnlich  der  Analogie  der  Adjektiva 
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aus  vokalischen  Stämmen  gefolgt,  z.  B.  0aXmTT'ü)T6^7  sikshimen* 
it^y  was  auch  dem  Ital.  Dicht  fremd  ist,  z.  B.  lat.  cord-atus 
foederatus  (§303,  a). 

SoDSt  liegen  analoge  Bildungen  auch  in  den  zahlreichen 
zugehörigen  fem.  Adjektivabstrakta  und  auf  ihnen  bernhendeD 
Bildungen  vor,  wie  lat.  juventa  got.  junda  uridg.  *iu^gtdy  hL 
aprajdstä',  gr.  Kepä0TTi^,  lat.  senecta  und  tempestas  vettistas 
paupertOs  usw.  (§  309).  Ferner  in  mehr  vereinzelt  stehenden 
Substantiva:  ai.  öi-fha-s  'Oberlippe',  preuss.  austo  F.  oder  N.  PI. 
'Mund'  aksl.  usta  PI.  'Mund',  lit.  üstas  üsta  Tlussmündung,  HafF 
(wozu  preuss.  austin  'Mund'  lit.  ouszczüti  'schwatzen,  munkelnV 
lai.  östium),  zu  ai.  äs-  'Mund'  usw.  (S.  138);  umbr.  Hondo-y  Gott- 
heit der  Unterwelt,  aus  urital.  ^honto-  (1  §  769,  d)  zu  ♦Äow- 
'Erde'  (S.  135);  ir.  nert  kymr.  nerth  urkelt.  *nert(h8  'Kraft, 
Stärke'  zu  *ner-  'dvrip'  vgl.  ^nrta  §309;  got.  beist  N.  'Sauer- 
teig' (zu  beitan  'beissen'  baitrs  'bitter')  Gf.  *bheids-tO'  zum  N. 
*bheide8'  (anderes  von  der  Art  dieses  Wortes  ist  gesammelt 
von  Johansson  IF.  19,  112 ff.);  hierzu  noch  die  Tiernamen  wie 
got.  hunda-  'Hund',  s.  §  311. 

301.  b)  Auf  grund  von  o-Stämmen.  Der  zu  erwartende 
Ausgang  -o-to-y  bezieh,  -eto-,  ist  zunächst  klar  vertreten  durch 
die  fem.  Adjektivabstrakta  und  die  auf  ihnen  beruhenden  Formen 
wie  ai.  nagnäta-,  gr.  dTpö-ni^,  aksl.  dobro-ta,  lat.  anxie-tdSy 
kymr.  duhety  got.  gauri-pa  (§  309).  Der  zu  gründe  liegende 
Adjektivtypus  erscheint  noch  im  Italischen,  aber  nur  in  einer 
lautlichen  Verdunklung.  Lat.  libertus  fal.  loferta  liberta',  wie 
libertas,  zu  libero-.  misertus  zu  misero-y  woneben  miseritus 
als  das  eigentliche  Verbaladjektivum.  Dazu  ^vesperto-  in  veaper- 
tinus  und  vespertllio  zu  vespero-  (vgl.  Matüta,  mdtütinus  zu 
*matu-  'gelegene  Zeit'  neben  Adv.  mane)y  virgultum  zu  virgtday 
Terentius  Sabin,  terentinos  zu  sabin.  tereno-  'moUis'.  Dass  von 
urital.  *loufero-tO'  oder  Houfere-to-  usw.  auszugehen  ist,  ergibt 
sich  aus  dem,  was  von  Sommer  IF.  11,  227  f.  dargelegt  ist. 

Über  gr.  eu^avuiTÖ^  zu  GiicTavo^,  lit.  plaukütas  zu  plaukat 
u.  dgl.  s.  §  303. 

302.  c)  Auf  grund  von  i-  und  von  u-Stämmen. 

a)   -i'tO'.    Ai.  hdrita-a  und  harit-  av.  zofrita-  'gelb'  zu 
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hdri'i  zafri-i  'gelb';  ai.  rdhitas  Uhüa-s  'rot'  und  röhit-  'rote 
Stute,  GazelleDweibchen'  av.  rao^üta-  'rof  zu  röhi-ä  'Gazelle'  (ur- 
sprünglich Adjektiv);  ai. palitd-s  'grau', gr.  *Tr€XiTÖ^,  aus  ttcXitvö^ 
'grau'  zu  erscbliessen  (§  136  S.215),  zu  Tr€Xi-[F]ö-<;  (§  125,a  S.201); 
von  der  gleichen  Art  ai.  dsita-s  'schwarz',  F.  dsiknl  (S.  215). 
Av.  darHta-  'ktthn'  zu  darü-S  'kühn'.  Got.  unqSnips  'unbeweibt' 
zu  qSni'  'Weib'.  Hierher  lässt  sich  auch  2L\.trHtd-s  gotpaürsipß 
*durstig'  uridg.  ^trsitö-s  stellen  als  Ableitung  eines  Nomens  ^trsi- 
(vgl.  ai.  tfi'  F.  und  tria-  F.  'Durst*)  i). 

Durch  Übertragung  kam  dieses  -äo-,  das  im  letzten  Grunde 
mit  dem  Ausgang  von  ai.  dariüd-8  u.  dgl.  gleichartig  ist  (§  296), 
auch  zu  andern  Stammklassen.  Av.  spa^tita-  'weiss'  (F.  spa^tim-) 
zu  spa^ta-  'weiss';  masita-  neben  miisit'  'gross'  zu  mos-  'gross'.  Ai. 
af9kuiita'S  'gestachelt'  zu  ankuid-a  'Stachel,  Haken',  karnakitd-s 
'mit  Seitenzweigen  versehen'  zu  kdrnaka-s  'Seitenzweig',  karbü- 
rita-s  'gesprenkelt'  zu  karbüra-m  'Auripigment',  rathita-s  'einen 
Wagen  besitzend'  zu  rdtha-s  'Wagen'.  Ahd.  gifiderit  'mit  Federn, 
gefiedert'  zu  fedara  'Feder'  (§  299)«). 

ß)  'U'to-.  Ai.  d-manyu'ta-s  'keinen  Groll  hegend  (§  299). 
Femer  in  Substantivierungen  wie  ai.  bandhürta  (§  309). 

Über  lat.  auritus  zu  auriSy  verüttis  zu  veru  u.  dgl.  s.  §  303. 

303.  d)  Ausgänge  -ato-,  -sto-y  -Uo-j  -üto-,  'Oto-  zu  voka- 
lischen Stämmen.  Die  Entstehungsart  dieser  Ausgänge  ist 
wohl  nicht  durchgehends  dieselbe  gewesen.  Zumteil  mag  das 
dem  't(h  vorausgehende  Wortstück  ein  Instr.  Sg.  gewesen  sein, 
z.  B.  lat.  barbä'tu-s  'mit  einem  Bart',  gr.  kovtui-tö-^  'mit  einer 
Ruderstange'  (vgl.  -fo-  hinter  adverbialen  Kasus  §  304). 

a)  'äto-  zu  a- Stämmen.  Lat.  barbatus  lit.  barzdötas  aksl. 
bradat^  'bärtig'  zu  barba  barzdä  brada  'Bart'.    Lat.  Jiastattis 


1)  Ai.  tigitä-s :  tihtd-a  =  tfäitd-H  :  tj$td'S.  tigitd-s  war  eine  ver- 
bal tnismttssig  junge  Bildung  und  darf  nicht  zu  Spekulationen  über 
den  Zeitpunkt  der  urar.  Palatalisierung  der  /c-Laute  vor  t  =  uridg.  t 
und  uridg.  d  benutzt  werden  (vgl.  1  §  640  Anm.). 

2)  Ob  AfiaEiTÖ^  und  dTapiriTÖq  dTpairixö^  ursprünglich  Formen 
dieser  Gattung  waren,  die  sich  infolge  davon,  dass  man  sie  zu  l^vai 
in  Beziehung  setzte,  behaupteten,  zugleich  aber  auch  eine  Begriffs- 
änderung erfuhren? 
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nmbr.  hostatu  liastatos'  zn  lat.  hMta,  ansatus  zn  ansa,  wonach 
cincinndtus  (cincinnus),  atratus  {atrum),  aceratus  (actM),  cor^ 
datus  {cor  cordis)  u.  a.  Ebenso  wurde  dieser  Ausgang  im  Germ, 
produktiv:  ahd.  gestirnöt  'mit  Sternen  besetzt',  aisl.  biarfliteulr 
'hellfarbig'  (litr  Tarbe')  u.  a.  Lit.  kudlötas  'zottig'  zu  Jcudlä  'Zotte'^ 
miglötas  'nebelig'  zu  miglä  'Nebel',  wonach  linötoff  'voll  Flachs 
zu  linai  PI.  'Flachs'  u.  a.  Aksl.  ienat^  'beweibt'  zu  äena  'Weib\ 
uathnaH  'gesprächig'  zu  uathna  'Lippe',  wonach  mc^ata  'die  ver- 
heiratete' zu  mqih  'Mann'.  Im  Lit.  ist  -otcis  mit  -Utas  oft  ver- 
tauscht worden,  und  im  Slav.  sind  ^-atos  und  *-0t08  lautgesetzlich 
zusammengefallen.  Aus  dem  Griech.  hierher  die  Substanti- 
vierungen wie  alx|üiiiT/|^  'Lanzenträger'  zu  alxjüiri  'Lanze',  (TKiivriTii^ 
'Zeltbewohner'  zu  aKr\vi\  'Zelt'. 

Aksl.  Rvat^  'Angehöriger,  Verwandter'  zu  **j<o-  *9^a-  'snus', 
vgl.  serb.  »väk  aksl.  svojakh  (§381)  und  gr.  F^ni^  lit.  svSczas 
(§  309). 

ß)  '6tO'.  Im  Lit.  Adjektiva  zu  den  •(i)ig-KStämmen  (§  144 ff.), 
wie  dülMtas  'staubig'  zu  düIJces  PI.  'Staub',  düMtaa  löcherig'  zu 
dübi  'Loch',  kepurStas  'mit  Hut  versehen'  zu  kepüre  'Hut'.  — 
Gr.  ^v\xvr\Tr\(;  'Leichtbewaffneter'  neben  T^jüivri^  -^Toq  zu  t^ilivö^ 
wie  KOCT|üiTiTÖ^  (zu  Koa^Llii)  -f|CTu)).  —  Hier  sind  ferner  die  lat.Örtlich- 
keitsneutra  auf  etum  (vgl.  §  3U7,  ß)  zu  erwähnen,  wie  aspretmn 
(asper),  flcHum  (ficus),  vgl.  arhustum  {arhusttis)  zu  arbor, 
cärectum  (cärex).  Die  ältesten  unter  diesen  Neutra  auf  -etum 
waren  die  wie  glabretum,  zu  glabresco  {glaber)\  mit  aspretmn 
vgl.  aspr^do.  Diese  gehören  wiederum  mit  Formen  wie  ac^fum, 
zu  aceo  acesco,  zusammen  (§  305,  a  S.  410  f.).  Vgl.  crüdslisj  zu 
crüdisco  (§  264,  e,  ß  S.  369). 

t)  'ito-.  Lat.  marltus  zu  *mari'  'junge  Frau'  wie  datri-x 
(S.  218);  auritus  zu  aurin,  wonach  gälerltus  zu  gal^rus  u.  dgl. 
Lit.  akytas  'äugig'  aksl.  rmnogooäith  'vieläugig',  zu  lit.  akis  aksl. 
Du.  oci,  Lit.  danfytas  'gezahnt'  zu  dantis,  Aksl.  mastitb  'fett' 
zu  masfh  'Fett';  srhdit^  'zürnenci'  /-U  srbdb-ce  (lit.  szirdis)  'Herx', 
v.T,r,acli  im*rt}i(b  'l^cnanüt'  zu  i//i^;  'Name',  narociti  'bcstimü-t,  be- 
Xüicimeu  aüogezCichnd('  ku  »«*v^>fe*  'ß4)Hi.imiinin«r'.  Kieriier  wohl 
auch  die  aksi.auf  -oviU,  wiejadoz^ir* 'vergiftet'  ixxjudz,  Geii.jtidti^ 
'Gift'  (Meillet  Etudes  292).  vgl.  lat.  pUvJta  zu  ai.  pltu-  'Harz'  in 
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pltu-daru-i  CHarzbanm'),  fortulttis  neben  fortüna^  gr.  ßorputni^, 
ein  Edelstein,  zn  ßörpu^.  Das  Griechische  hat  zugehörige  Sub- 
stantivierungen, wie  TToXfTTi^  'Bürger*  zu  ttöXi^,  Xiim^  'Beute- 
spenderin' zu  Xiit^,  wonach  öbfni^  'Wanderer'  zu  6bö^,  ötiXitti^ 
'Schwerbewaffneter'  zu  ÖTiXa  u.  a. 

b)  'ütO'.  Lat.  cinctütus  zu  cinctus  -üs,  verütus  zu  veru^ 
comütus  zu  comu,  wonach  nOsütua  zu  ndsus  u.  a.  Aus  dem 
Griech.  TrpeaßÖTT]^  'Greis'  zu  Tip^aßu^.  Lit.  drütoff  'fest,  stark', 
wie  gr.  bpö-|iö-^  'Waldung'  ai.  drü-nam  'Bogen'  zu  gr.  bpO^ 
(§  175.  191,  b,a). 

e)  'öto-,  zu  o-Stämnien.  Gr.  GucravuiTÖ^  'betroddelt'  zu  Gu- 
aayoq,  kovtujtö^  'mit  einer  Ruderstange  versehen'  zu  kovtö^, 
KapuujTÖ^  'wie  eine  Nuss  gestaltet'  zu  xdpuov,  wonach  xciplbuixö^ 
'mit  Ärmeln  versehen'  zu  x^ipl?  -ibo^,  aaXTriTTWTÖ^  'wie  eine 
Trompete  gestaltet'  zu  aoKmfl.  Lit.  ragätas  aksl.  rogat^  'ge- 
hörnt' zu  rägas  rogi.  Lit.  plaukütas  'behaart'  zn  plaukai  PL, 
gaurüta^  'haarig'  zu  gaüras  'Körperhaar',  wonach  c^sütas  'ge- 
henkelt' zu  qsäy  zemiätas  'voll  Erde'  zu  zSm4j  szakniütas  'voll 
Wurzeln*  zu  szdknls,  medütas  'voll  Honig'  zu  medüSj  aJcmenätas 
'steinig'  zu  aJcmü  -efls  u.  a.  Aksl.  krilatb  'geflügelt*  zu  krüOj 
sqkatb  'stachelig'  zu  sqkb  'Zweig,  Reis',  hogatb  'begütert,  reich* 
zu  *hog^  in  ne'bog^  (vgl.  ai.  hhäga-s).  Im  Lit.  ist  -^tas  mit  -otaa 
oft  vertauscht  worden,  und  im  Slav.  sind  *0t08  und  ^-aios  laut- 
gesetzlich zusammengefallen  (vgl.  a).  Lat.  aegrötus  kann  wohl 
als  eine  echt  lateinische  Bildung  aus  aegro-m  angesehen  werden; 
möglich  ist  aber  auch,  dass  sein  Ausgang  -ötus  ein  Gräzismus  war. 

304.  e)  Auf  grund  von  adverbialen  Formen  (vgl. 
•no-  mit  derselben  Funktion  §  186).  Ai.  muhürtä-  M.  N.  'Augen- 
blick, Zeitabschnitt  von  48  Minuten'  zu  mühur  'plötzlich,  ein 
Weilchen',  sasvdrtä  Adv.  'heimlich',  Instr.  von  ^sasvarta-  zu 
sasvär  'heimlich'.  Av.  patar^ta-  'im  Flug  begriffen*  zu  *patar^ 
'im  Flug'. 

Ai.7tc;;2a/^w'a-d '  Wiiiier'  zu  Lok.  iMiuui  'uu  Wiutc«".  io^^HfUd^ 
'Friibling"  zn  einem  ^tas^nn  'vgl.  aksl.  re^na  Trilhling'  S.  1^*0); 
fa!!!j»  e«  p.iebt  erst  nvsAi  dem  Cluster  von  hemy  ntd-f^  geschaffci; 
worden  ij»t. 
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Lat.  tantus  osk.  e-tanto  ambr.  e-tantu  'tanta'  zu  lat.  taiUy 
lat.  quantus  umbr.  panta  ^qoanta'  zu  quam. 

Ai.  Adv.  auf  -tad  (Abi.  Sg.),  wie  avdstad  'unten,  westlich 
von*  zu  avds  'herab',  präktad  'von  vorne*  zu  präk  'vorne",  utta- 
rdttad  'von  Norden  her'  zu  uttardd  dasselbe,  baMifad  'ausser- 
halb' zu  bahii  dasselbe.  Zu  dem  genannten  avdstad  gehört 
ahd.  west'  ( Weatfalo  u.  a.),  toestan  'Westen',  vgl.  auch  ahd.  nard 
M.  zu  gr.  v^p-Oev  und  sund-  in  aund-wint  'Südwind'  zu  got  9unnö 
(S.  324.  325  f.  327).  Gr.  aÖTm<;  Vergeblich,  nichtig',  mit  -(Oi^- 
aö0io^  dasselbe,  got.  aupeis  ahd.  odi  'öde'  und  gr.  [F]€tö^  ([Fje- 
Td)0io^)  'vergeblich'  zu  ai.  dva  lat.  au-  vi-  ir.  ö  ua  preuss.  au- 
aksl.  u  'weg  von'  usw.  Got.  ufta  ahd.  ofto  aisl.  opt  'oft'  zu  got.  uf 
'auf,  vgl.  got.  ufjö  'Tr€pi00öv'  S.  196. 

Vgl.  ai.  'tya-  in  niitya-s  u.  a.  §  120. 

305.  3)  Snbstantiva  mit  -to-  als  Primärformans. 
Substantiva  mit  schwundstufiger  Wurzelsilbe  und  haupttonigem 
•ta-  (rta-)  sind  in  der  Regel  als  substantivierte  Adjektiva  zu 
betrachten,  wie  z.  B.  ai.  srutd-m  'das  Fluten,  Flut'  zu  srutä-s 
•flutend',  dütä-8  'Bote'  zu  duväs-  'hinausstrebend'  got.  taujan 
'machen'.  Daneben  erscheinen  nun  seit  uridg.  Zeit  auch  Sub- 
stantiva, die  teils  starkstufige  und  haupttonige  Wurzelsilbe,  teils 
schwundstufige,  aber  dabei  haupttonige  Wurzelsilbe  haben.  Über 
das  historische  Verhältnis  dieser  Substantiva  zu  den  Adjektiva 
wie  *srutö'S  s.  §  15. 

a)  Vollstufige  Wurzel,  ^fcleu-to-m:  got. A/ittJ^ 'Zuhören, 
Aufmerksamkeit'  aisl.  hliod  'Gehör,  Ton*  urgerm.  *xl^upa'n,  av. 
sraota-m  'Anhören*,  wozu  wohl  auch  slov.  slut  'Verdacht*  (serb. 
sluta  'wer  ahnt*),  vgl.  ai.  srutd-s  'gehört*.  Ai.  srötas-  apers. 
rautdh'  N.  'Strömung,  FIuss*  av.  ^raotö-stat-  'in  Flüssen  befind- 
lich*, Erweiterung  von  *sr^tO',  lit.  srautas  'Strom*  lett.  strauts 
'Regenbach*  (§  401,  ß),  vgl.  ai.  srutä-s  'strömend,  flutend*.  Gr. 
(sizil.)  jüLoiTo-^  'Vergeltung,  Dank*  (möglicherweise  Lehnwort  aus 
dem  Italischen),  lat.  mütäre,  zu  ai.  maya-U  'er  tauscht*  lit. 
mainc^  'Tausch*.  Gr.  xöpTO^  'Futterplatz,  Gehege',  lat.  hortus 
osk.  hürtüm  'hortum*,  ir.  gort  M.  'seges'  lub-gort  'Gemüsegarten*, 
ursprünglich  wohl  'Einfassung*,  zu  W.  gher-  'fassen'  (vgl.  lit.  tvär- 
tas  'Einzäunung,  Hürde'  zu  tvMi  'fassen*).    Gr.  ttöXto^  'Brei*, 
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lat.  pul^  ans  *polto-8  (Ciardi-Dnprä  BB.  26,  221  f.),  zu  gr.  TrdXfi 
('Mehl*)  oftw.  *mörtO's:  ai.  märta-s  av.  moia-  ^Mensch*,  gr. 
^opTÖ^•  ävGpuiTro^,  Gvtitö^  (Hesych),  das,  wenn  der  Äccent  richtig 
überliefert  ist,  für  ♦jütöpro^  nach  ßpoxö^  (§  298)  eingetreten  ist; 
ebenso  mit  Ton  Wechsel  av.  mar^ta-  'Mensch*  (nach  1  S.  431) 
im  Anschluss  an  nrar.  (ai.)  mrtd-s;  *m&rt0'9  war  ursprünglich 
Abstraktum,  'das  Sterben,  Sterblichkeit*  ^).  6ot.  aipa  ahd.  eid 
aisl.  eidr  'Eid,  Schwur',  ir.  oeth  M.  'Eid'  Gf.  *ottO'8,  im  Ablaut 
zu  gr.  alvo^  'sinnvolle,  klug  erfundene  Rede'.  Ai.  vrdta-8  'Schar', 
ags.  icrdRd  dän.  vraad  ^erde',  im  Ablaut  zu  got.  toriptis  'Herde' 
aisl.  ridull  'kleine  Abteilung'  von  einer  Basis  *^erei-.  Ai.  väta-s 
av.  vata-  'Wind',  gr.  di^TTi  F.  (di^xri^  M.)  'das  Wehen*,  lit.  ät-vetos 
PI.  'beim  Windigen,  Worfeln  Zurückbleibendes'  vStau  'ich  win- 
dige, worfle'.  Gr.  äjüHiTO^  'Ernte',  ahd.  mad  ags.  mdkd  N.  'Mahd, 
Heu'  zu  ahd.  mden  'mähen'.  Got.  sOpa-  (N.  oder  M.)  lit.  sotas 
'Sättigung',  vgl.  got.  sada-  'satt'.  Gr.  qpöpxo^  'Last',  vgl.  ai. 
hhrtd'8\  KOiTO^  koitti  'Lager'  zu  K€i06ai;  ttXoOto^  ('Überfluss') 
^Reichtum',  zu  TiXeO^ai  'schwimmen',  vgl.  ai.  plutd-s  'schwimmend 
in,  überschwemmt,  erfüllt  von';  vöcno^  'Heimkehr'  zu  v^ojüiai; 
dor.  aKäiTTOv  'Stab,  Szepter'  vgl.  ahd.  scaft  'Speer,  Lanze'.  l\x^- 
To^  'das  Erbrechen'  vgl.  ai.  v^td-s,  edvaro^  'Tod'  d-Gdvaio^  'tod- 
los, unsterblich'  (wie  Rua-rnfta-  'todlos*  unten  b  S.  41 1)  vgl.OvTiTÖ^ 
(Gf.  *dh^ntö'8),  Kd|üiaT0^  'Mühe,  Ermüdung'  d-Kd|üiaT0^  'ohne  Er- 
müdung, unermüdlich*  vgl.  ttoXu-kiüitito^,  ebenso  d-bd|üiaT0^  'ohne 
Bezwingung,  unbezwungen*  vgl.  bjüiiiTÖ^.  Qotpiup  AisLpiöd  N. 
'Gutes*  PI.  'Güter'  vgl.  aisl.  pydr  'mild,  freundlich'.  Got.  U8' 
farpö  F.  'Ausfahrt,  Herausfallen'.  Aksl.  pqto  'Fessel'  russ.  püto 
serb.  pütOy  preuss.  panto  F.  'Fessel',  lit.  pdntü,  PI.  pdnczeiy 
Tesisel'  (Weiterbildung  mit  'ii)io-)j  zu  aksl.  phnq  pqti  ^spannen, 

1)  V^l.  das  ebenso  gebildete  lit.  dafktas^  zu  de?kti  'beschmutzen, 
garstig  machen*:  es  hat  wie  das  F.  derkti  ursprünglich  'Schmutz* 
bedeutet  und  wird  jetzt,  wie  dieses,  auch  in  dem  Sinn  'schmutziger 
Mensch'  verwendet.  Klbenso  wird  anorw.  fraudr  'Frosch*  Gf.  *prou- 
tü'S  (^zu  ai.  plava-s  'Frosch* pltäa-8  'gesprungen,  springend')  ursprüng- 
lich 'das  Springen*  bedeutet  haben.  Einen  formantischen  Exponenten 
hat  der  Sinn  'Sterblicher'  in  der  Form  ai.  mdHya-s  av.  mcuiya-  apers. 
martiya-  (§  115  S.  188),  so  dass  mdrtas  :  mdrtya-8  mit  gr.  ÖXe9po<; 
('Unglücksmensch')  :  6X^epio<;  u.  dgl.  (IF.  11,  266  ff.)  zu  vergleichen  ist. 
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häDgen'.  Aksl.  zlato  ^Gold'  russ.  zöloto  serb.  zläto,  vgl.  got.  guip 
unten  b  S.  411.  Aksl.  Uta  Trucht,  Getreide'  russ.  £ito  serb. 
ilto,  preuss.  geitSy  Akk.  geitan^  'Brot',  W.  g^ei-  'aufleben,  leben'. 
Aksl.  9ito  'Sieb'  russ.  Mo  serb.  «i^o,  lit.  sitas  'Sieb',  zu  lit.  si- 
jöti  'sieben'. 

In  manchen  Fällen  hat  die  Wurzelsilbe  Vollstufe,  ohne  das» 
ihre  ursprüngliche  Haupttonigkeit  durch  die  Überlieferung  nach- 
weisbar ist.  Osk.  touto  'civitas'  umbr.  totam  'civitatem',  ir.  tuath 
F.  'Volk',  lit.  tauta  'Volk,  Land'^);  die  Oxytonierung  von  ur- 
gerni.  *peud6  got.  piuda  ahd.  diofa 'Volk'  hängt  vielleicht  mit 
der  Femininbildung  als  solcher  zusammen  (vgl.  gr.  ßiorrj :  ßtOTO^, 
ßpovTii  u.  a.  und  ai.  jand  gr.  Tovri :  ai.  jdna-s  gr.  T<ivo^,  ahd. 
darra  =  *dar2d u.a.  S.  148 ff.  152).  Ay.staota-  M.  'Lobgesang'r 
Lat.  föns  (Fontus)  aus  *fonto8  =  *dhontO'8  zu  ai  ähdiia-H  'er 
fliesst,  rinnt',  möns  aus  *monto8  zu  S-mineo  mentum  (vgl.  8.  409 
puh  =  gr.  ttöXto?).  Ir.  foss  'Bleiben,  Ruhe'  ans  *ffi08t0'8  zu  ai. 
vd8a-ti  "er  weilt,  wohnt'  got.  wisan  'verweilen,  bleiben,  sein'.  Ags. 
8nä8  aisl.  8nei8  F.  'Spiess'  urgerm.  *8nm88ö  =  *8noit^ta,  zu  got. 
8neipan  'schneiden*.  Schwed.  fösa  'treiben'  fö8  'Eile'  urgerm. 
*fau88a'=*{8)pout*'to-y  zu  gr.  cnevbu)  0Troubr|  (Lid^n  PBS.  Beitr. 
15,  520f.).  Ahd.  as.  kind  N.  'Kind'  Gf.  *gentO'm,  W.  gen-  'gigiiere'. 
Got.  rahtön  'darreichen'  von  ^rahta-  oder  *rahtö'f  W.  re§'  'regere', 
Lit.  vaftai  PI.  aksl.  vrata  PI.  (russ.  vorotd  voröta  serb.  vrdta) 
'Tor',  zu  lit.  v^rti  aksl.  vreti  'schliessen'.  Preuss.  dalptan  'Durch- 
schlag', aksl.  dlato  'MeisseP  aus  *dolptO'y  zu  aksl.  dhbq  'ich 
meissle'.  Lit.  szlaltas  'Abhang'  zu  szlyti  'sich  lehnen'  vaf8ta8 
'Pfluggewende'  zu  verczü  'ich  wende',  r^stas  'abgehauenes  Ende 
eines  Stammes'  zu  renczü  'ich  kerbe',  mni8zta8  mai8zta  'Aufruhr* 
zu  miszti  'sich  mischen',  slaptas ' Versteck'pa-jvZapf^  'Hinterhalt', 
zu  slepiü  'ich  verstecke  mich',  vasztä  'Fuhre'  zu  vezü  'ich  fahre'y 
nü'dätas  'Vergehen,  Verbrechen'  zu  nu-si-d^'ü  'sich  vergehen'^ 
8Ö8ta8  'Sitz'  808ta  'Thron'  zu  8Mmi  'ich  sitze'.  Pik&\.pot^  'Schweiss' 
ans  *poJ:tz  zu  peJcq  'coquo'.  —  Anzuschliessen  sind  hier  Substan- 
tivii  auf  -t  0  .  Ai.  aläta-m  Tcucrbraud,  Koiiic'  zu  iai.  ad-olco 
'ich  verbienue'  ad  oleaco  'i'Ai  lotlerc  auf.    Lat.  acetum  zu  acto 

1)  Lit.  iuuia  vermutlich  ums  ^toulü^  uieut  *teuiü.  5.  Zupitzft 
KZ.  40,  254. 
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acSsco,  oUtum  übelriechendes,  Kot,  Drin'  zu  oleOj  mit  denen* 
glabr^tum,  aspr^tum  und  weiterhin  ftcetum  usw.  zu  verbinden 
sind  (§  303,  ß  S.  406).  Aus  dem  Germ,  vergleichen  sich  ahd. 
sd^^ata  'Scheisse,  Kot',  snuderata  'Nasenschleim',  bliuwata 
'das  Schlagen',  screiata  'Marter',  viUata  Trügelung',  falls  -ata 
nicht  romanischen  Ursprungs  ist. 

b)  Schwundstufige  Wurzel.  ♦mAo-w  Tod':  ai.  arnf- 
ta-s  av.  a-mdia-  'todlos,  unsterblich'  (vgl.  gr.  d-8dvaT0^  S.  409), 
ahd.  mord  aisl.  mord  N.  'Mord*:  vgl.  ai.  rartä-s.  Gr.  airdprov 
cTTidp-ni  'Seil',  lat.  sporta,  zu  0TT€Tpa  'Flechte,  Windung'.  Got» 
munps  {munpa-)  ahd.  mund  aisl.  munnr  mudr  'Mund',  woneben 
*minpa'  in  ahd.  mindü  'Gebiss  am  Zaum'  und  aisl.  minnask 
'küssen',  lat.  inentum=*mi}tO'm  oder  *mento-m,  zu  lat.  e-mineo. 
Ahd.  prod  aisl.  brod  N.  'Brühe',  lat.  de-frutum  (auch  dS'frütum)^ 
woneben  ahd.  bröt  aisl.  braud  N.  'Brot'.  Ai.  ästa-m  av.  ast9'^m 
'Heimat,  Wohnort*  aus  ^ptto-m,  zu  ai.  ndsa-tB  'er  vereinigt  sich, 
gesellt  sich'  gr.  v^ofüiai  vö0to^.  Ai.  sita  'Furche',  vielleicht  zu 
stra-m  'Pflug'.  Gr.  ttöto^  'Trank',  vgl.  ttotö^  'getrunken'.  ßXd(m> 
neben  ßXaarö^  'Keim,  Spross'.  Got.  gulp  ahd.  gold  aisl.  gull  N. 
'Gold',  zu  aksl.  zlato  S.  410.  Ags.jüd  F.'Kampf  urgerm.  *jünpOy 
vgl.  ai.  hatä'8  'geschlagen'. 

Die  ai.  barytonierten  Adjektiva,  wie  dA.jüita-  'willkommen',. 
riktar  'leer'  neben  jW^4-,  riktd-,  dürften  adjektivisch  gewordene 
Substantiva  sein. 

306.  4)  Weitere  Gruppierungen  auf  grund  der 
Bedeutung. 

a)  Adjektiva. 

a)  Verbale  und  rein  nominale  Adjektiva.  In  der 
Kategorie  der  in  §  292 — 298  behandelten  Adjektiva  sind  viele, 
die,  in  mehreren  Sprachen  zugleich  auftretend,  in  der  einen 
Sprache  Glied  eines  Verbalsystems  waren,  in  der  andern  nicht,, 
wie  lat.  certusy  got.  Jiafts,  Bald  haben  sich,  wie  das  auch  in 
andern  Formklassen  der  Fall  war,  rein  nominale  Adjektiva  einem« 
Vcrbur.".  angegliedert,  bald  sind  vcrbaie  Adjchti.a  zu  rein  nüi::i- 
raler  Oeltüfig  .rtül^ckgefuhrt  worden.  Eier  scicü  nun  noch  Bei- 
spiele für  reiu  uoniiiialen  Gehrauch  gegeben.  X\\sarta'Vii.ifzäl' 
tOM  -kalt',  zu  ai.  iiiira-s  'kalt*.   Av.  sp^nta-  lit.  szvefktas  preu«s^ 
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swints  aksl.  8v^(^  lieilig',  zu  av.  gpanyah-  'heiliger*.  Arm.  hagt 
as.  fast  ^fesf.  Lat.  alttM,  ahd.  cdt  as.  ald  Cgrossgewachsen^)  'alt' 
(dazu  ir.  alt  'Höhe,  Ufer,  Küste');  zu  lat.  alere  got.  alan.  Ai. 
dr^hd'8  'fest'  zu  dfhya-ti  'er  macht  fest',  Atd-s  'kalt'  zu  Syät/a-ti 
'er  macht  gefrieren',  SyBtd-s  (F.  Syini)  eine  Farbenbezeichnung, 
zu  iyamd'  Sydvd-.  Gr.  tticttö^  'treu,  zuverlässig'  zu  tt€i9u),  qpuK- 
TÖ^  'vermeidlich'  zu  qpeuTUJ  qpeuKxö?,  Kupxö^  'krumm,  gebogen', 
XeiTTÖ^  'dünn,  fein'  zu  X^ttui  'ich  schäle  ab',  ttivutö^  'verständig* 
zu  Trivujüi^viiv  auvexriv  (Hesych).  Alb.  '&ate  'trocken',  pVote  'voll', 
gVate  §ate  'lang';  ob  dasselbe  Formans  in  dem  echt  verbalen  pase 
*gehabt'  (zu  pata  'ich  hatte')  enthalten  ist,  bleibt  zweifelhaft  (Jo- 
hansson IF.  19,  115).  Lat.  sanctus,  osk.  saahtdm  'sanctum' 
umbr.  Sahatam '8anctam',  zu  lat.  sancio;  lat. spissus  zu  lit.  spintü 
spisti  'ausschwärmen' (von  Bienen);  fesgus  zu  fatlscor  (mit  e  nach 
d6'fes8us)\  fdlatus  latus  zu  aksl.  steljq  ^^^bZa^i 'ausbreiten';  curtus 
(zweifelhaften  Ursprungs).  Lit.  skpstas  'dünnflüssig,  rein,  klar' 
preuss.  skystan  'rein',  aksl.  cist^  'rein,  heilig',  zu  lit.  skidzu  'ich 
trenne,  scheide,  verdünne';  Mi.  pikta^  'böse*  zu  peikti  'schelten', 
srtas  'geräumig'  zu  irti  'sich  trennen'. 

Als  reine  Nomina  bewahren  fo-Adjektiva  öfters  eine  Ablaut- 
stufe, die  ihnen  in  verbaler  Funktion  verloren  gegangen  ist,  z.  B. 
gr.  (puKTÖ^ :  qpeuKTÖ^,  lit.  girtas :  g&rtas  (§  294). 

Im  Irischen  hat  sich  eine  formale  Scheidung  auch  dadurch 
vollzogen,  dass  bei  lebendiger  partizipialer  Bedeutung  -the  d.  i. 
'to—^- -{i)iO'  eingetreten  ist.  So  rein  nominal  cloth  'berühmt',  necM 
'rein'  (vgl.  Zupitza  BB.  25,  97),  gnath  'bekannt,  gewohnt',  hin- 
gegen zugleich  verbal  brithe  brethe  'gebracht':  ai.  bhrtd-s,  cite 
'gesungen':  lat.  cantus,  tuicse  'electus',  zu  to-gu  'Wahl',  aus  ^-gu- 
stiio-8 :  SLi.juätdrS  usw.  (vgl.  das  denominative  -te  -the  §  118  S. 
195).  Die  analoge  Erweiterung  von  -to-  scheint  auch  das  Gal- 
lische zu  haben,  s.  Vendryes  M6m.  13,  392  ff. 

Im  German.  und  im  81av.  hat  sich  in  bestimmten  Verbal- 
klassen -no'  als  Partizipialformans  festgesetzt  und  sind  die  ent- 
sprechenden alten  -fo-Bildungen  nur  noch  in  rein  nominaler  Gel- 
tung vorfindlich.  So  aisl.  kaldr  got.  kalds  ähd.  kalt  'kalt'  neben 
aisl.  kalenn  'gefroren'  Inf.  kala  'frieren'  (kulde  'Kälte').  Aisl. 
daudr  got.  daups  ahd.  tot  'tot'  neben  aisl.  ddenn  'gestorben'  Inf. 
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deyia,  ahd.  touwen  ^sterben'.  Ahd.  {h)wa8  aisl.  huass  got.  Adv. 
hassaba  'scharP,  zu  ahd.  {hywaj  ags.  hwoet  'scharf  got.  gdhatjan 
'wetzen'.  Zu  einem  dem  lat.  rego  regere  entsprechenden  Verbum 
gehörte  got.  raihts  ahd.  reht  aisl.  r^^^r 'recht':  gr.  öpexröq  lat. 
r6ctu8  (zn  dessen  ^  s.  §  294).  Got.  hairhis  ahd.  beraht  aisl.  biartr 
'hell,  glänzend',  vgl.  lit.  b^rszti  'es  (das  Getreide)  wird  weiss',  gr. 
qpopKÖv  XeuKÖv,  ttoXiöv.  Ahd.  funs  'bereit,  promptns'  ags.  fü» 
'eilend',  urgerm.  *fun8a-  =  *pntHO'y  zu  ahd.  funden  'eilen'.  Got. 
bi-ühts  'gewohnt',  zu  ai.  ucitds  'gewohnt'  (vgl.  Bemeker  IF.  10^ 
161).  Ahd.  trüt  'traut,  lieb',  zu  trü£n  'trauen,  glauben'.  Aksl. 
othvrhsth  'offen',  zu  oth-vrhzq,  u-vqstb  'bekränzt'  zu  u-vqzati,  6^8tb^ 
'dicht'  =  lit.  Jcimsztas  Part,  zu  kemszü  'ich  stopfe*. 

ß)  Farbbenennungen.  *peKfd-« 'grau':  2A.  palitd-Sy  gr. 
*7r€XiTÖq,  aus  TTcXiTvöq  zu  erschliessen  (§  302,  a).  Ai.  hdrita-a  av. 
za*rita-  'gelb';  ai.  röhita-s  löhita-s  av.  rao^dita-  'rot';  ai.  dsita-^ 
'schwarz';  av.  spaStita-  'weiss'.  Ai.  iyHd-s  eine  Farbenbezeich- 
nung (F.  Hyini)y  zu  sySnd-Sy  Name  verschiedener  Raubvögel,  und 
zu  iyämd'8  iyavd-s  vgl.  S.  21Ö  Fussn.  4.  itors  'bunt,  schillernd', 
F.  ini.  pita-8  'gelb'.  Lat.  caeaius  'blaugrau',  eine  Erweiterung 
von  *cai80'  (vgl.  cctesullae  'grauäugige'),  verbindet  man  mit  lit» 
skdistas  'hell'  lett.  skaists  'schön'.  Lit.  geltaa  aksl.  ilhth  russ.  ielt 
urslav.  *ghlU  'gelb'.  Lit.  rüstas  'bräunlich'  (:  ahd.  rost  'Rost', 
6f.  *rudh8'tO'),  bdltas  'weiss',  saftas  'fuchsrot'.  Got.  gulp  lett. 
felis  aksl.  zlato  'Gold*  war  ursprünglich  'das  glänzend  GelbeV 
zu  ai.  hdri'  av.  za^ri-  'goldglänzend'. 

Vielleicht  ist  hier  auch  ai.  ivstd-s  'weiss'  zu  nennen,  dessen 
^Formans  wurzelhaft  geworden  wäre  in  ivita-U  4mtanär8  lit. 
9veiczü  usw.  Dass  die  Inder  selbst  sein  t  wie  das  von  SyStd-s 
ita-s  hdrita-s  empfanden,  zeigt  die  F.-Bildung  ^^nf  (Vopadeva); 
diese  beweist  freilich  nicht,  dass  t  in  SvBtd-a  ursprünglich  for- 
mantisch  war,  sie  ist  wahrscheinlich  vielmehr  für  ivi&td  eingetreten 
nach  iyHd'S  iyini  u.  dgl.  Man  berücksichtige  ferner:  Mtnas 
und  afries.  hwitt  mnl.  wit  (-<^  aus  -tn-  oder  -dnr)  'weiss',  wie 
ai.  palüd'S :  gr.  ttcXitvö^;  d  in  Svinda-U  'er  glänzt';  got.  heiU 
'weiss'  entweder  mit  uridg.  -do-  oder  -tno-  bezieh,  -dno-  (179,  a,  a 
S.  255). 

307.     b)  Neutrale  Snbstantiva. 
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a)  Neatrale  Abstrakta  und  DingbezeichnungeD  erscheinen 
zunächst  ebenso  wie  bei  den  anderen  o-Formantien.  Sie  bewahren 
zumteil  den  Tonsitz  der  Adjektiva.  Z.  B.  ai.  matd-m  'Meinung, 
Ansicht,  Absicht*  (lat.  com-mentum  'Einfall,  Erfindung,  Anschlag', 
ir.  der-met  'das  Vergessen'),  dastd-m  'das  Hersagen  eines  Spruchs, 
Lieds'  (osk.  censtom  'censio,  census'),  stutd-m  'Lobpreisung,  Lob', 
srutdm  'das  Fluten,  Flut',  bhütärtn  'Vergangenheit',  iitä-m 
'Wunsch',  aütd-m  'Fütterung,  Speise',  gr.  ött-otttov  'Verdacht, 
Argwohn',  ttotöv  'Trunk,  Trank,  Getränk',  qpuTÖv  'Gewächs, 
Pflanze',  aisl.  hl<i8S  'Last,  Fuhre'.  Zumteil  aber  sind  sie  durch 
Barytonese  formal  als  Substantiva  charakterisiert,  wie  ai. "'mffa-m 
in  cHuftas  ahd.  mord^  s.  §  305,  b.  Zu  dieser  letzteren  Klasse  stel- 
len sich  auch  ai.  Srömata-m  und  die  gr.  Neutra  wie  (TTpuifiiaTa 
{nebst  lat.  stramentum  usw.)  gegenüber  gr.  Oau^aröq  §  300  S.  403. 

ß)  Auf  adjektivischen  Wörtern  beruht  die  Klasse  der  lat. 
Neutra  für  örtlichkeiten,  besonders  Örtlichkeiten,  die  mit  Ge- 
wächsen bestanden  sind,  wie  arbutftum  ""Baumpflanzung'  zu  ar- 
biistus  'mit  Bäumen  besetzt'  (zu  arbor),  salictum  zu  8ali<Cy  cd- 
rectum  zu  carex^  frutectum  zu  frutex  (wonach  lumectum  zu 
luma  u.  dgl.),  aspr^tum  zu  asper,  ftcetum  zu  fictia,  vlminittim 
zu  vlmen  (§  300.  303,  ß.  305,  a). 

t)  Unter  den  Neutra,  die  formal  unabhängig  von  Adjektiva 
erscheinen  und  seit  uridg.  Zeit  teils  als  Abstrakta  teils  als  Kon- 
kreta  fungieren,  seien  die  Gerätschaftsnamen  hervorgehoben. 
Sie  waren  zumteil  ursprünglich  Abstrakta  nach  Art  von  ein- 
zäunung  =  zäun.  Dor.  cTKäTiTov  'Stab,  Szepter'  (hom.  aKTiirroö- 
Xoq)  zu  cTKriTTTU)  'ich  stütsie',  ahd.  ferid  'Fahrzeug,  navigium', 
hulid  'velamentum',  preuss.  dalptan  'Durchschlag'  aksl.  dlato 
'MeisseF  zu  aksl.  dhbq  'ich  mei8sle%  pqto  'Fessel'  zu  ^§rt 'spannen, 
hängen',  vrata  PI.  'Tor'  zu  vr^ti  'schliessen',  teneto  tonoto  'Netz, 
Jägergarn'  zu  lat.  tenus  'Schnur,  Dohne'  ai.  tdntu  i  'Faden,  Schnur', 
reMo  'Sieb',  russ.  neretö  'Fischreuse',  lit.  velkMai  PI.  (ursprüng- 
lich N.)  'Zochschleife'  zu  vetkti  'ziehen'. 

308.  c)  Femininische  Substantiva.  Zahlreich  ist  die 
Klasse  der  Verbal-  und  der  Eigenschaftabstrakta  (und  der  auf 
ihnen  beruhenden  Konkreta). 

a)  Bei  den  Abstrakta,  in  denen  'td'  als  Primärformans 
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erscheint  und  das  Vorstück  die  Wurzelsilbe  ist,  findeu  sich  nach 
Ablaut  und  Tonsitz  verschiedene  Typen  neben  einander  (vgl. 
§  292 ff.  305).   Ai.  cita  ^Schicht'  zu  d-td-s  'gereiht,  geschichtet'. 
Av.  öista-  'Erkenntnis,  Einsicht'  neben  ai.  cütä-m  'das  Denken, 
Absicht,  Gemüt*.  Gr.  dürrj  'Geschrei',  tcvctVi  'Geburt,  Ursprung', 
zu  lat.  genitusj  eipKrri  ^pkttj  'Verschluss,  Gefängnis'  zu  fiqp-epxTO^, 
TeXeuTTj  'Beendigung,  Ende',  ßpovrfi  'Donner',  dperfi  'Tüchtig- 
keit', TTivuTri  'Klugheit,  Verstand'  zu  ttivutö^  'klug',  ßioxfi  neben 
ßiOTo^  'Leben,  Lebensunterhalt'  und  ßXdcTTii  neben  ßXacrröq  Trieb, 
Keim,  Spross',  TfjTii  argi  v.  idrä  'Verlust,  Mangel',  d/j-ni  'das  Wehen', 
Koirr)  neben  koito^  'Lager'.    Dazu  Maskulinisierungen  von  der- 
selben Art  wie  bei  den  §  309  zu  besprechenden  ^a-Stämmen, 
z.  B.  KpiTTjq  'Richter',  |üia0TiTf|^  'Schüler',  TTOinxri^  'Verfertiger, 
Dichter',  debvunri^  'Brautvater'  und  b^KTii^  'Empfänger',  iiidXni^ 
'Zitherspieler',  tcv^tti^  'Erzeuger,  Erzeugter',  uqpdvni^  'Weber', 
AnTil^  ('Weher')  'Wind',  T^jüivriTii^  'Leichtbewaffneter',  becr^übnic 
'Gefangener'.  Lat.  molta  multa  {mulcta)^  osk.  molto  'multa'  umbr. 
motar  Gen.  'multae'  zu  mulcäre.  Lat.  mensa,  umbr.  mefa  'men- 
sam,  libum',  ursprünglich  'Zumessung,  Zuteilung',  zu  menstis. 
Lat. impensa  'Aufwand',  off^nsa  'Anstoss,  Verstoss',  repidsa  'Ab- 
weisung*, recessa  'Ebbe',  subsessa  'Hinterhalt',  porta  'Tür*,  ur- 
sprünglich 'Durchführung,  Öffnung'  zu  gr.  iröpo^  'Durchgang, 
Furt'  TT€ipa)  'ich  durchdringe'  ai.  pipar-ti  'er  führt  hinüber'  (Gf. 
*prtdf  vgl.  ahd.  fürt,  oder  *porta,  vgl.  got.  u8-farpö?\  Moria 
Todesgöttin.  Ir.  edpart  ed-hart  'oblatio'  zu  dobreth  'datum  est' 
ai.  bhrtd'S  (S.  396),  both  'Wohnung,  Wohnort,  Hütte'  zu  ro  both 
'man  war'  lit.  bütas  (S.  398).    Ags.  jüd  'Kampf,  zu  ai.  hatd-s 
(S.  411),  ahd.  stata  'Lage,  Gelegenheit'  zu  ai.  sthitd-s  (8.397), 
dohta  'Tüchtigkeit'  zu  doht  'tüchtig',  fordhta  'Furcht'  zu  foraht 
got.  faürJUs  'furchtsam',  wunta  'Wunde'  zu  wunt  got.  wunds 
'wund',  got.  skanda  ahd.  scanta  'Schande,  Unehre'  zu  ahd.  scant 
'beschämt*,  ahd.  scarta  'Verletzung,  Scharte,  Verstümmelung'  zu 
^cart  'verletzt,  verstümmelt',  got.  u«-/*ar^<$ 'Ausfahrt,  Herausfallen' 
(vgl.  oben  lat.  portä),  ahd.  slahta  'Tötung,  Schlachtung,  Schlacht' 
zu  sldhan  'schlagen',  rasta  'Ruhe,  Rast,  Wegstrecke'  got.  rasta 
'Wegstiecke,  Meile'  zu  got.  razn  'Haus'  ir.  arus  'Wohnsitz*  = 
*ad'ro8tU'.    Lett.  dßmta  'Geburt,  Geschlecht',  lit.  gamta  'ange- 
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borene  Art,  Natur^  Tagend*  zu  giMi  geboren  werden'.  Lit.  güsztd 
C Versteck')  'Nest  der  Hübner  und  Gänse'  zu  ai.  gü^hd-s  (S.397). 
Lit.  gulta  'Lager'  zu  -gulti  'sich  hinlegen',  sznektä  'Gerede'  zu 
szneJcü  'ich  rede,  spreche',  jüsta  'Gürtel'  zu  jüsmi  'ich  gürte*. 
geltä  'Gelbheit'  zu  geltas  'gelb',  maiszta  'Aufruhr'  zu  miszH 
'sich  mischen',  laipta  'Stufe'  zu  üpti  'steigen',  ap-szvaista  *Rein- 
heit'  zu  szveiczü  'ich  putze',  bafiJctos  PI.  'das  Wogen  des  Meeres* 
zu  bifikti  {hing-)  'mutwillig  werden',  pa-slnptä  'Hinterhalt*  zu 
slepiü  (S.  410),  hrastä  'Durchwatung'  zu  hredü  'ich  wate',  nasztä 
'Last'  zu  neszü  'ich  trage',  preuss.  panto  'Fessel'  zu  lit.  pinü 
'ich  flechte*  (S.  409).  Aksl.  vrhsta  'Bewandtnis,  Befinden,  Lage* 
russ.  verstä  serb.  v^sta  zu  ai.  vrttä-s  (S.  396);  aksl.  Äcro^fa  'Krätze' 
russ.  Jcorößta,  zu  lit.  Jcafszti  'kämmein'. 

309.  ß)  Seit  uridg.  Zeit  war  -ta-  produktiv  zur  Bildung 
von  Eigenschaftabstrakta  auf  grund  von  Adjektiva  und  Sub- 
stantiva.  Etliche  Beispiele  sind  schon  oben  §300  ff.  vorgekommen. 
Da  diese  Abstrakta  im  Ar.  und  im  Griech.  zumteil  in  denen  auf 
'tat'  (§  304  f.),  im  Ital.  zumteil  in  denen  auf  urital.  -etiä  -etiom 
(§  118  S.  194  f.)  aufgegangen  sind,  so  werden  diese  Endungen 
hier  mit  berücksichtigt.  Bei  den  o-Stämmen  erscheinen  -o-td- 
und  -e-ta-  nebeneinander,  letzteres  wahrscheinlich  bei  ursprüng- 
licher Betonung  -^ta-.  Im  Griech.  und  im  Slav.  sind  die  ta- 
Stämme  oft  maskulinisiert. 

Zu  o-Stämmen.  Ai.  pürnata  'Vollsein,  Fülle*,  ahd.  ftMida 
as.  fulUtha  aksl.  phnota  'Fülle'  zu  ai.  pürnd-s  got.  fulU  aksl. 
plhm  'v^oir.  Ai.  ghörata  'Grausigkeit'  got.  gauripa  'Betrübnis' 
zu  ghörd'8  'grausig'  gaurs  'betrübt*.  Ai.  krinata  aksl.  6rhnota 
'Schwärze*  zu  krSnd-s  6rhm  'schwarz*.  Ai.  dirghata  aksl. 
dhgota  'Länge*  zu  dirghd-s  dl^g^  'lang'.  Lat.  vita  aus  *vlvita 
lit.  gyvatä  'Leben*  zu  vivo8  gyvas  'lebendig*.  Auf  *8^e'ta'  'Zu- 
gehörigkeit  zu  einem  selbst,  Vertrautheit*,  zum  Reflexivstamm 
*s^e',  beruhen  hom.  firiq  (F^tti?)  'Angehöriger,  Geschlechts- 
genosse, Freund*  el.  F^Täq  'Privatmann*  und  lit.  sv^czas  (auch 
sv^tis)  lett.  sweschs  'Gast*,  zu  dessen  Bildung  man  vergleiche 
släpezas  'verborgen'  (zu  slapfas  'Yerstecii  pa-slaptd  'Hinterhalt*), 
stäczas  'stehend, aufrecht*.  —  Ai.  nagndta'NsLcktheit*  znnagnd-s 
'nackt',  atArata  'Mangel  an  Söhnen'  von  a-vtra-s  'sohnlos*,  di- 
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vdta  'Göttlichkeit'  zu  devä-s  *Gott';  av.  yesnyata-  'Verehrungs- 
würdigkeit'zu  ycÄwya- 'verehrungswürdig*,  a;rfnaoi?M?afa-'Würdig- 
keit,  zufrieden  gestellt  zu  werden*  zum  Adj.  (dnao&uoa-.  —  Gr. 
dTpoTTi^  'Landbewohner'  zu  dTPÖq  'Feld*,  toEötti^  'Bogenschütze* 
zu  TÖEov  'Bogen*,  att.  hr\[i6v[\(i  karpath.  bäjüt^Tä^  'zum  Volk  Ge- 
höriger* zu  hf\\xo^  'Volk*,  att.  oIk^tti^  und  insehr.  oIkötti^  'Haus- 
genosse* zu  oTko^  'Haus*,  qpüX^Tii^  'Zunftgenosse*  zu  qpOXov  qpüXyj, 
euv^TH^  'Lagergenosse*  zu  euvri  'Lager*.  Der  Ausgang  -^tö^  war 
vermutlich  durch  das  oben  genannte  F^-ni^  'Geschlechtsgenosse* 
bestimmt.  Vgl.  noch  den  epidanr.  Monatsnamen  *A2Iö(Tio^  'M,ia\o^j 
wie  briMÖcTio^,  KTip^cTioq,  t€v^ctio^  u.a.  (s.  Danielsson  Eran.  1, 18  ff., 
Prellwitz  Philol.  Jahresber.  28  [1900]  S.  86).  —  Im  Ital.  nur 
Formen  auf  -tia  {'tiom\  wie  lat.  düritia  zu  dürus,  pueritia  zu 
puer  (S.  194).  —  Kelt.  -e-tä  in  kymr.  duhet  duet  'Schwärze*  zu  du 
'schwarz*  urkelt.  *dubo8y  dahet  daet  'Güte*  zu  da  'gut*  urkelt. 
*dago8y  cadamet  'Stärke*  zu  cadam  'stark'  u.  a.  (Zimmer  KZ.  34, 
184  f.  192  f.).  —  Germ.  *ipö  =  *'4'ta:  z.  B.  got.  hauhipa  ahd. 
höhida  'Höhe*  zu  haulis  höh  'hoch*,  got.  diupipa  'Tiefe*  zu  diups 
'tief,  got.  niujipa  'Neuheit*  zu  niujis  'neu*,  faimipa  'Alter*  zu 
fairneis  'alt*;  beim  Ausgang  -ida  in  got.  aupida  'Öde*  (zu  aupa) 
und  wairpida  'Würdigkeit*  (zu  wairps)  war  Dissimilation  im 
Spiele  (Thumeysen  IF.  8,  211).  —  Lit.  nügata  aksl.  nagota  russ. 
nagotd  'Nacktheit*  zu  nügas  nag^  'nackt*.  Lit.  sveiJcatä  'Ge- 
sundheit* zu  sveiJeas  'gesund*.  Aksl.  dobrota  'Güte*  russ.  do- 
brotä  und  dobröta  zu  aksl.  dobrh  'gut*,  öistota  'Reinheit*  zu  iisth 
'rein'  u.a.  Konkreta:  sirota  'Waise*  (auch  kollektiv)  zu  »in 
'verwaist,  orbus*,  junota  'Jüngling*  zu  jum  *jung* ;  vgl.  starosta 
'Alter*  nach  starosth  (§  327,  b,  6). 

Zu  U'  und  f-Stämmen.  1)  Ai.  guruta  gr.  ßapuni^  -t-o^ 
'Schwere*  zu  gurü-f  ßapü^  'schwer*.  Ai.  vasüta  'Güte*  zu  vdsu-i 
'gut*,  mrduta  'Weichheit*  zu  mrdti-^ 'weich*.  Gr.  ßpabüiri^  -ttit-o^ 
und  ßpaburrj^  -TfiT-o^  'Langsamkeit*  zu  ßpabu^  langsam*.  Im 
Germ,  folgten  die  u-Adjektiva,  wie  in  anderm,  der  Art  der 
(i)}o-Stämme,  z.  B.  got.  Jeaüripa  'Schwere,  Last*  zu  got.  Jeaürus, 
vgl.  oben  ai.  gurtirta.  Im  Siav.  trat  -ota  ein :  aksl.  hgota 
'Leichtigkeit*  zu  lhg^'Jc^  'leicht*  (S.  177).  Im  Lit.  leben  diese 
Feminina  in  Weiterbildung  mit  -ja-  {-ütis  -utgs^  F.  -üti)  fort,  z.  B. 

Bragmann,  OmndriM.   II,  L  27 
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spulütis  'Knicker'  zu  spulüs  'überaus  sparsam^  bat^ztütis 
Teigling'  zu  baüksztüs  'furchtsam*,  suJcütis  'Kreisel'  zu  ap- 
suJcüs  'sich  drehend',  truputgs  'Brocken'  zu  trupüs  Tiröckelig^, 
skubütis  PI.  'Frühkartoffeln*  zu  skubüs  'eilig*,  gajütis  PI. 
'Schafgarbe'  zu  gajüs  'leicht  heilend',  -ütü  wurde  als  einheit- 
liches Konglutinat  produktiv  (vgl.  Leskien  Bild.  d.  Nom.  576  ff.). 
2)  Ai.  8usani-ta  'Freigebigkeit'  zu  ^su-sani-f  'freigebig'  (vgl. 
vOja-säni-i  'Kraft  verleihend').  Solche  wie  lat.  segnitia  zu 
segni-s,  got.  un-hrainipa  'Unreinheit'  zu  hraini-  'rein',  ahd. 
gimeinida  'Gemeinde'  zu  got.  gamaini-  'communis'  bleiben  aus 
lautgeschichtlichen  Gründen  zweideutig. 

Ai.  agöta  'Mangel  an  Kühen'  zu  d-gö-  'ohne  Kühe',  gr. 
iroXußoÜTTi^  'Kinderreicher'  von  F.  *iroXußouTä  'Rinderreichtum' 
zu  *7ToXu-ßou^  'rinderreich'.    Gr.  vau-ni^  'Schiffer^. 

Lat.  juventa  got.  junda  (aus  *iu^undö)  'Jugend',  gGf. 
*iu^^'tdy  zu  ai.  yüvan-  'iuvenis';  das  sonst  im  Germ,  verall- 
gemeinerte 'ipa  blieb  diesem  Wort  fremd,  weil  der  zu  gründe 
liegende  Stamm  schon  in  urgerm.  Zeit  nicht  mehr  für  sich 
lebendig  war.     Lat.  Carmenta  zu  Carmen. 

Auf  ein  *nr'ta  'Mäuulichkeit,  Tüchtigkeit'  zu  *«er-  'dvrjp' 
(vgl.  kelt.  ^nerlo'S  'Stärke'  §  300  S.  404)  weisen  folgende 
Wörter.  Av.  hundr^taU  Inbegriff  des  Könnens'  neben  hunara- 
M.  'das  Können,  Tüchtigkeit'  (vgl.  hom.  €ur|vujp  'mannhaft, 
stark'),  ved.  sünfta  neben  Adj.  sündra-s  mit  einer  nicht  genau 
fassbaren  Bedeutung  (hauptsächlich  von  Indra  und  der  ÜSas), 
aber  sicher  hierher  fallend.  Hom.  bporfiTa  Akk.  'Mannhaftig- 
keit, Stärke',  wie  TT  857  =  X  363  statt  dbpoxfiTa,  dvbpoTf^ra  zu 
lesen  ist;  für  *bpa-TäT-  nach  Art  der  o-Stämme.  Lat.  ^übertdy 
*pauperta  aus  übertas,  paupertOs  zu  erschliessen,  vgl.  übertus. 

Ai.  aprajdsta  'Mangel  an  Nachkommenschaft'  zu  d-prajas- 
'ohne  Nachkommenschaft'.  Gr.  Kep&avr]^  'Gehörnter,  Widder' 
zu  K^paq  'Hörn'.  Lat.  (vulg.)  tempesta  'Wetter,  Gewitter^  neben 
tempestas  (vgl.  juventa  :  juventos),  auch  in  tempest-ivos,  zu 
tempe8tu8\  Maiesta  (maiestos)  zu  maiesttis  (Petron.);  zu  er- 
schliessen sind  ^egesta  aus  egestds,  zu  eginus  aus  *ege8-n0'j 
^honesta  aus  honestas,  zu  honestus,  *vetu8ta  aus  vetuatasy  zu 
vetiAstus. 
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Av.  büiyqsta-y  Name  der  Da6vl  der  Schläfrigkeit,  zu 
hüiyant'  Part.  Fut.  zu  6ä-  'werden',  wie  uxSyq^at-  'Znstand  der 
Zunahme*  zn  uxiyant-  'zunehmend*,  vdr^^ajc^ta-  'Sieghaftig- 
keit•zurar'#ra;;aw-^  (§  313,  a).  Gr.  m\icv[\<z  'unfreier,  Dienst- 
mann'  zu  tr^vii^  ('arbeitend') 'arm*  KomparatireväcTTcpo^  (§313,  t). 
Kopucmfi^  'Behelmter*  zu  KÖpu^  -uöo^  'Helm*,  dcrtncTT/i^  'Beschil- 
deter*  zu  dcriri^  -ibo^  'Schild*,  euipnKTfj^  *Bepanzerter*  zu  GuipnH 
'Panzer*.  Lat.  senecta  neben  senectü-a  im  Anschluss  BXijuventa 
(vgl.  senectüs  :  Juventus  §  343).  *volupta'  aus  voluptäbilis  und 
voluptas  zu  entnehmen. 

Im  6 riech,  erscheinen  die  ihrer  Bildung  nach  hierher 
gehörigen  f^-Stämme,  die  Personen  männlichen  Geschlechts 
bezeichnen,  zumteil  als  Nomina  agentis,  wie  dKccTTT)^  'Heilender* 
zu  ÄKO^  'Heilmittel*,  reXecrnri^  'Einweihender'  zu  t^Xo^  'Ein- 
weihung', att.  Kiib€(TTTi^  'durch  Heirat  erworbener  Verwandter* 
kret.  Käbcaid^  'durch  Abstammung  gegebener  Verwandter*,  ur- 
sprünglich 'Fürsorger',  zu  xfibo^  'Sorge*,  dpxecTTi^^  'Hellmacher, 
Aufklärer'  (Beiwort  von  Winden)  zu  dpT€vvö^  'hell,  weiss'  aus 
*dpT€CT-vo-^,  dv-apTn^  'deutlich*.  Hier  sind  die  M-Bildungen  aus 
den  denominativen  fo-Adjektiven  mit  denen  aus  den  primären 
zusammengetroffen,  und  die  Bedeutung  der  genannten  Wörter 
lässt  diese  als  mit  den  Formen  wie  Kpi-nr)^,  fnaOriTfi^  (S.  415)  zu- 
sammengehörig d.  h.  als  Verbalnomina  erscheinen,  z.  B.  dKecTiVi^ 
:  dKCCTTÖ^  :  dK^ojLiai  =  Kpirrj^  :  xpiTÖ^  :  Kptvuj. 

Ähnlich  hat  im  Germanischen  die  Möglichkeit  der 
doppelten  Beziehung  auf  Adj.  und  Verbum  (auf  -jan)  die  Bil- 
dungen auf  -ipa  auch  zu  Verbalabstrakten  werden  lassen  im 
Westgerm,  und  im  Nord.  Z.  B.  wurde  ahd.  frewida  'Fröhlich- 
keit, Frohsein'  nicht  nur  auf  frö  (Stamm  frawa-),  sondern  auch 
auf  frewen  frouicen  bezogen,  was  nun  Formen  wie  gihörida 
'Hören,  Gehör'  zu  gi-hören  'hören'  (got.  gahausjan),  irlösida 
'Erlösung'  zu  ir-lösen  'erlösen'  (got.  us-lauajan),  und  in  weiterer 
Folge  solche  wie  famianida  'Verachtung'  zu  far-manön,  giha- 
hida  'Gebahren,  Verhalten'  zu  gi-hahSn,  antfindida  'Empfindung' 
zu  ant'findan,  giscihida  'Geschehnis*  zu  girscehan  aufkommen 
Hess;  aisl.  z.B.  (/«n^(f 'Hämmern'  zu  dengia^  bygd  'Wohnung* 
zu  byggia.    Es   ist  übrigens   nicht  ausgeschlossen,   dass   das 
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eine  oder  andere  unter  den  Verbalabstrakta  feminines  Adjektiv- 
abstraktum  zu  einer  Form  der  Klasse  got.  wasips  (§  296)  oder 
der  Klasse  gr.  ^Xeiö^  (§  298,  vgl.  ui|ii-ßp€|Li^TTi^  'in  der  Höhe 
Donnernder'  zu  ßp^fiiuj)  gewesen  ist.  Dann  begreift  sieh  die  in 
Rede  stehende  Entwicklung  um  so  leichter. 

310.  d)  Die  maskulinischen  Substantiva  sind 
grossenteils  Abstrakta  oder  setzen  diese  Funktion  voraus.  Alt- 
ererbt scheint  der  Typus  gr.  cpöpioq  ('Bürde,  Last")  mit  o-Ab- 
tönung  in  der  Wurzelsilbe  zu  sein,  mit  dem  der  Typus  qpöpo^ 
§  90  zu  vergleichen  ist.  So  ir.  oeth  got.  aips  S.  409;  *m&rt0'8 
'Sterben'  (vgl.  lit.  märaa  usw.  S.  152)  ai.  märta-s  S.  409; 
*gh6rto-8  'Einfassung,  Gehege'  gr.  x<5pT0^  S.  408;  gr.  jütoiio^, 
KOiTO^,  TrXoÖToq  (vgl.  ttXöo^  S.  150),  vöcTTO^  S.  409;  lat.  föns, 
möns  S.  410;  ahd.  gi-waht  'Erwähnung',  vgl.  ai.  väJc-ti,  Part. 
uktä'8'^  aksl.  ^o^ft'Schweiss' S.  410;  dazu  wohl  auch  av.  «^«o^a- 
M.  'Lob'  S.  410  und  die  lit.  Wörter  wie  maisztas  'Aufruhr'  410, 
die,  an  sich  betrachtet,  allerdings  ursprünglich  auch  Neutra 
gewesen  sein  können. 

Mit  anderer  Vokalisierung:  gr.  fijinToq  ahd.  wöd  S.  409; 
ai.  ghata-s  'Schlag,  Tötung'  zu  lit.  ginti  'wehren';  gr.  f|i€T0^ 
und  edvQToq,  KdjiaToq  S.  409,  ttöto^  S.  411;  ags.  droht  'Ar- 
beit* aisl.  pröttr  'Kraft'  zu  ahd.  drucchen  'drücken*,  ahd.  frost 
ags.  forst  'Frost*  zu  ahd.  friosan  'frieren*;  aksl.  trepet^  'Zittern* 
neben  Jclokot^  'Sprudeln*,  klopoth  'Lärm*. 

Gr.  ßioTO^,  aksl.  £ivoth  neben  ßioirj   lit.  gyvatä  'Leben*. 

Im  Griech.  auch  Oxytoua  (vgl.  §  481,  3,  b),  wie  qppuKTÖ^ 
'Feuerbrand*,  TraTeröq  'Kälte*,  ueröq  'Regen*,  TTupeiö^  'Hitze*, 
qpopuTÖ^  'Gemisch,  Kehricht*,  dv-iauTÖ^  ('Rast,  Sonnenrast*)  'zwei 
Sonnenjahre  scheidende  Station,  Jahrestag,  Jahr*  (IF.  15,  87  ff., 
unrichtig  Prellwitz  Et.  Wtb.*  144),  kujkötö^  'Geheul*,  dXaXriTÖ^ 
'Kampfgeschrei*,  Kovi-opiö^  'Stauberregung,  Staubwolke*,  ßou- 
XvTÖq  'Zeit  des  Ochsenausspannens*. 

Ir.  nert  S.  404.     Ahd.  hliumunt  S.  403. 

311.  e)  Namen  für  Lebewesen,  besonders  für 
Tiere,  in  denen  -to-  Sekundärformans  war.  Wir  berücksich- 
tigen  hier  zugleich  -^,   das  mit   -to-  ja  engstens  zusammen- 
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gehört  (§  312  ff.).  't{o)-  besagte  hier  ursprünglich  etwa,  dass 
etwas  von  der  Art  des  Grundworts  ist,  vgl.  ai.  Öi-fha-Sf  umbr. 
Hon-dO'  S.  404,  ai.  heman-td-s  vasan-td-s  S.  407. 

Zn  n-Stämmen.  Arm.  skund  'Hündchen*,  Gen.  PI.  aknda^, 
Gf.  *1c^on't(h8  oder  ^Ic^onta^  got.  hunds  ahd.  hunt  aisl.  hundr 
'Hund*  urgerm.  *xU^''^dd-z  Gf.  *k^'Q't6'8  zu  ai.  ivdn-  'Hund* 
(1  S.  336.  555.  564.  900);  wegen  der  Abstufungsverschieden- 
heit zwischen  den  beiden  Formen  vgl.  z.  B.  russ.  goluh^j  aus 
*gol(\'hyj  und  preuss.  goUm-ha^  §  284,  a;  dazu  vielleicht  auch  gr. 
KuvTÖTaTO^  'am  hündischsten*  (Gramm.)  und  lett.  suntana  'grosser 
Hund*.  Preuss.  smünent-  'Mensch*,  Nom.  Sg.  nmünents,  Akk.Sg. 
smünentiny  neben  gmünen-iska-  'menschlich*  (vgl.  S.  205).  Aksl. 
mladq,  Gen.  mladqt-e,  N.  'Kind*,  neben  mladen-hCb  preuss. 
malden-ikis  (§  216,  a),  russ.  teljdta  'Kälber*  (*tel^ta)  neben 
Sg.  teUnok  (*telen'^k^)  'Kalb*,  und  noch  andre  Neutra  dieser 
Art  zur  Bezeichnung  junger  Lebewesen,  wie  aksl.  ir^6^  'Füllen*, 
agnq  'Lamm*,  oshiq  'Eselchen',  ofrod^  'Kind*(Meillet  Etudes429f.). 
German.  Wörter  dieser  Art  scheinen  zu  sein:  ahd.  hinta  ags. 
aisl.  hind  'Hindin*,  vermutlich  aus  *kem'td,  zu  gr.  xe^dq  'Hirsch- 
kalb, Reh*;  ahd.  hrind  as.  hrith  mnd.  runt  ront  ags.  hr^der, 
urgerm.  *xrinpiz-  *xrunpiz'  (durch  -es-  erweitert,  §  399),  ver- 
mutlich zu  K^pa^  got.  haüm  ai.  sfraga-m  'Hörn*  usw.,  auf  grund 
der  Stammformen  *fcren'  *^rw-;  neben  denen  noch  genannt 
sein  mögen  die  etymologisch  unklaren  ahd.  wiaunt  aisl.  visundr 
'Bisonochs*,  gräzisiert  ßicTujv  -ovto^  (Palander  Ahd.  Tiern.  1, 
133  f.),  ahd.  lind  lint  aisl.  linnr  'Schlange',  ahd.  wint  'Wind- 
spiel' (die  beiden  letzten  könnten  primäres  -to-  haben,  wie 
kind  S.  410).  —  Ir.  elit  'Reh' =  *eli}ti'8  neben  elain  'Hindin* 
=  *elnnly  zu  aksl.  jelen-  'Hirsch*  (Gen.  jelen-e),  erinnert  an  ai. 
yuvatiS  'Jungfrau*  neben  yüvan-  'juvenis',  -ti-  mag  also  der 
Geschlechtsbezeichnung  gedient  haben  (§  327,  b,  t)* 

Ai.  kdrkafa-s  kakkafd-s  'Krebs'  zu  karkara-s  'hart'  (dazu 
auch  kd'takafa-s  Tanzer'?),  kurkufa-s  kukkufd-s  'Hahn'  (ono- 
matop.).  iarkötd'8  Name  einer  bestimmten  Schlange,  jünger  kar- 
köfaka-s  Name  eines  Schlangendämons  (IF.  15,  8).  markdfa-s 
'Affe',  wohl  zu  markd'8  'Verdunkelung',  also  nach  der  Farbe 
benannt.    Substantivierungen  von  farbbezeichnenden  Adjektiva 
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waren  asitä-s  eine  schwarze  Schlange,  ita-a  eine  Hirschart,  ro- 
hit'  F.  'Gazellenweibchen'  (S.  215.  404  f.). 

Lat.  locusta  lucusta  'Heuschrecke',  auch  ein  Schaltier  oder 
Meerkrebs,  zu  Hocus-  'Schenkel'  (vgl.  venus-ttis  S.  403),  vgl. 
aisl.  Idkr  N.  'Oberschenkel'  leggr  M.  'Knochen,  Dnterbein'.  Zo 
einem  wurzelgleichen  r-Stamm  (vgl.  gr.  XcKpoi  'Zinken  des  Hirsch- 
geweihs') gehörte  lacertus  'Oberarm',  lacerta  'Eidechse'  ('mit 
Beinen  versehene  Schlange').    Vgl.  Liden  PBS.  Beitr.  15,  516  ff. 

Formans  -<-'). 

312.  Dieses  Formans  steht  in  engster  Beziehung  einer- 
seits zu  'to-,  z.  B.  gr.  d-Tviii^  -t-o^  :  ä-tvoj-to-^  'ungekannt,  nicht 
kennend',  anderseits  zu  -fi-,  z.  B.  ai.  sam-it-  F. :  adm-iü-i  F.  'Zn- 
sammentreffen', 'ti'  darf  unbedenklich  als  eine  Erweiterung  von 
-^  durch  'i-  angesehen  werden  (§  100.  318),  während  das  histo- 
rische Verhältnis  von  -f-  zu  -to-  dunkel  ist,  da  bei  6,  o  inuner 
mit  der  Möglichkeit  eines  Schwundes  in  unbetonter  Stellung  zu 
rechnen  ist. 

-f-  findet  sich  vorzugsweise  in  verbalen  Adjektiva  und  in 
fem.  Abstrakta. 

313.  1)  -t'  als  primäres  Formans. 

a)  Adjektiva  und  (auf  ihnen  beruhende)  Gegen- 
standsbenennungen. Meistens  sind  es  verbale  Adjektiva. 
Dabei  kann  die  Bedeutung,  ebenso  wie  bei  -fo-,  teils  eine  aktive 
teils  eine  passive  sein,  z.  B.  ai.  deva-stüt-  'die  Götter  preisend', 
deva-^rüt'  'von  den  Göttern  gehört,  ihnen  hörbar',  g\\  d-yvOü? 
'nicht  kennend'  und  'ungekannt',  dcTmb-aTToßXriq 'Schild  wegwerf  er, 
Ausreisser'  und  d  ßXrjq  'nicht  geworfen',  lat.  aacer-dös  'qui  sacra 
dat',  man-sues  'mansuetus'.  Ganz  vorzugsweise  handelt  es  sich 
um  Komposita  (§  85,  2),  und  es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass 
die  adjektivische  Funktion  der  ^Stämme  überhaupt  erst  in  der 
Komposition  und  durch  diese  entstanden  ist. 

a)  *-i -^  'gehend':  ai.  arthit-  d.  i.  arthait-  'emsig,  eilig', 
lat,  comes  -i-tis  pedes  -i-tis-).  *'gUm't-  'kommend*:  ai.  nava-gät- 

1)  De  Sausßure  Le  suffixe  -^,  M6m.  3,  197  ff. 

2)  Zu  pedes  vgl.  gr.  it€2^6^  aus  ""Treö-io-q,  das  ebenfalls  Kompo- 
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'neu  hinzukommend^  neu  eintretend'  lat.*nom-t?efl^,  woher  noven- 
tium  nüntium  (IF.  17,  366  ff.),  ai.  adhva-gdt'  'unterwegs  befind- 
lich, Reisender',  *-^ö-^  ^-std-t- :  av.  ^aotö-stat-  'in  den  Fluss- 
läufen befindlich*,  lat.  prae-  anti-  super-stes  -stirt-is.  Vermut- 
lich hierher  das  Verwandtschaftswort  ^nepöt-  *nept',  dessen  Ety- 
mologie unaufgeklärt  ist:  ai.  näpatj  Akk.  Sg.  ndpatam  Instr. 
PI.  nddbhii  (1  S.  636  f.),  av.  Akk.  Sg.  napatgm  Lok.  PI.  nafiu 
(1  S.  637),  'Nachkomme,  Enkel',  lat.  nepös  -ötis,  ir.  nice,  Gen. 
niathj  'Schwestersohn'  (1  S.  517);  die  schwache  Stammform  in 
Ableitungen  wie  gr.  dv€i|iiö^  ahd.  nift. 

Arisch.  Ai.  diva-stüt-  'die  Götter  preisend'  av.  ai9m-stüt'' 
'das  Aga-Gebet  betend',  ai.  viSva-jit-  'alles  durch  Sieg  erlangend', 
ai.  vajra-bhft'  'den  Donnerkeil  tragend'  av.  as-bdr^t-  'viel,  reich- 
lich bringend',  ai.  su-kH-  'gut  handelnd'  av.  yas-kdr^t-  'beim 
Schlusswerk  tätig';  ai.  W^ 'rinnend',  SLY.snut-  'befriedigend,  zu- 
frieden stellend'.  Mit  Vollstufe  der  Wurzel:  av.  dar^t-  'fest- 
haltend', dami'dat'  'die  Schöpfung  schaffend',  -Jant-  'schlagend' 
(W.  gUJten-)  in  vdv^^a-jqfita'  'Sieghaftigkeif  (S.  419)  vdf^^a- 
jq8t9ma-'der  siegreichste'  (Bx.vrtra'hdntama-  aus*-Adn<-^ama-?). 

Im  Av.  haben  sich  an  das  adverbiale  Neutrum  wie  fraor^t 
'gern'  =  urar.  *pra-vr-t  die  Adverbia  para^t  'abseits,  mit 
Ausnahme  von'  (vgl.  ai.  pdrak),  paHy-aotft  'rtlckwärts',  bdr^zy- 
aotft  'lautsprechenderweise',  armaHUatft  'der  A.  anhangend, 
in  Ergebenheit  gegen  A.'  angeschlossen.  Ob  auch  dX,  pdrak  u. 
ähnl.  dieses  t  gehabt  hatten,  ist  nicht  zu  wissen. 

G riech.  übjLio-ßpu)^  -uito^ 'Rohes  verzehrend',  dxvu)^  'nicht 
kennend,  nngekannt',  ttXu)^  ('Schwimmer')  Name  eines  Fisches, 
€updi^  'Schimmel,  Moder',  wohl  als  'Bedecker'  aus  *d-Fpuj-T-,  zu 
ai.  vdrna-s  'Decke,  Farbe'  arnö-vfi-  'die  Fluten  einschliessend' 
ir.  fern  'Schild'  (Gr.  Gr.»  197,  Sofmsen  ünt.  123),  Trpo-ßXrjq  'vor- 
geworfen, vorspringend,  hervorragend',  d-biLifj^  'ungebändigt', 
bopi-K|üiif|^  'speerbedrängt',  thess.  (Tuv-kX€it-  'f)  ctutkXtito^'.  öri^ 
-TÖ^  (kypr.  6äT-)  'Arbeitskneeht,  Mietknecht'  aus  *0Föt-,  zu  6oö^ 
'flink  zur  Tat'  ßon-Oöoq  ßonOöq,  Godiluj  ai.  dhünd-ti  'er  bewegt 
hin  und  her'  Basis  *dheua'  (vgl.  got.  pius  'Knecht'  zu  lit.  tekü 

situm  war  (S.  145).  Dagegen  eques  -itis  zu  gr.  liriröriic;  (§  315),  wozu 
equester;  nach  letzterem  als  Oppositum  pedester. 
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laufe'  S.  200,  ahd.  drigil  'Diener*  zu  got.  pragjan  'laufen',  gr. 
bouXo^  'Sklave'  zu  got.  taujan  'machen'  mhd.  zouwic  'rtthrig, 
flink  bei  der  Hand').     Vgl.  §  409  über  qxd^. 

TToXu-qpa^  Gen.  -qpav-T-o^  (neben  OdvTTi^,  TToXu-qxivTä^),  zu 
qpaivuj  'ich  zeige'.  Ähnlich  vielleicht  TiTö^  -avro^  'Riese'  zu 
einem  *TiTaiva),  W.  gen-  'gignere';  das  Wort  erinnert  zugleich 
an  lat.  ingent-  (vgl.  ai.  ä-bTiva-  'ungeheuer'?). 

Adv.  hom.  uirö-bpa  Von  unten  aufblickend',  falls  aus  ♦-bpoK-x 
(vgl.  §  84  S.  143)jj  und  Adv.  Hnaaav  *eins  über  das  andre  her 
stürzend,  rasch  aufeinander'  aus  Hn-av-öv  (wovon  dTiacJcrü-Tcpo^), 
falls  aus  *-(Ju-T  vgl.  ai.  triu-cyn-t'  'sich  voll  Gier  bewegend'  (vgl. 
§  84  S.  144). 

Italisch.  Lat.  re-c^ns,  St.  -cen-t-f  aus  *'ki}'t-,  zu  aksl.  po- 
6hnq  '6^ti  'anfangen'  po-konh  'Anfang',  sacer-dös  'qui  sacra  dat' 
(vgl.  exta  dare).  locu-plss,  wohl  zu  locus  in  dem  Sinne  'ager, 
Grundbesitz',  ursprünglich  'loci  plenus'  (vgl.  Corssen  Krit.  Nachtr. 
2Ö3).    män-su^s  (neben  män-suStus). 

Keltisch.  Ir.  arOj  Gen.  arad,  'Diener',  zu  ai.  rdW-^ 'bereit- 
willig' av.  raHi-i  'dienstwillig,  Diener'  ai.  arati-ä  'Diener'. 

ß)  Im  Griech,  und  im  Ital.  ist  dieser  Typus  auf  abgeleitete 
Verba  übertragen ;  der  so  entstandene  Typus  hat  dann  gleich- 
artige Formen  direkt  von  Nomina  aus  aufkommen  lassen.  Im 
Griech.  wechselt  in  diesem  Fall  -t-  oft  mit  -ta-  (vgl. TToXiiqpav-T- 
TToXu  q)dv-Tä-^  unter  a).  Gort.  Köbavq,  hom.  uTiep-Kubä^  -avTO^ 
'der  übermässig  Rühmens  macht,  prahlt'  zu  Kübdvu)  Kübaivu)  'ich 
rühme',  MeXä^  -avTo^  (MeXdvTTiq)  zu  jieXdvu)  jieXaivu)  'ich 
schwärze',  Gaujict^  (Phleius  GuüjidvTä^)  zu  0au)Liaivu)  usw.  dvaE 
-KToq  'Herr'  (neben  PI.  fivaKC^)  zu  dvdcTCTiu,  vgl.  dvdK-TU)p.  Ijid^ 
-dvTO^  'Riemen'  zu  *i|iaiviu  'ich  fessle'  (vgl.  ijiovid  'Brunneuseil' 
as.  8lmo  'Strick'),  ursprünglich  'Fessler,  Aubinder'  (vgl.  ^leuKxrip 
'Jochriemeu');  dvbpid^  -dvTO^  'Menschenbild,  Standbild,  Statue' 
zu  einem  *dvbpiaivuü  'ich  habe  männliches,  menschliches  Wesen' 
(IF.  11,  293  ff.).  TW)ivriq  -nro^  neben  Y^MvriTTi?  'Leichtbewaff- 
neter', x^pvri^  neben  x^pvriTTi^  'Armer,  Tagelöhner'  (§  308,  a 
S.  415).  Lat.  summdH  -ätis  ursprünglich  etwa  'höchstgestellt, 
höchstbefindlich',  optimäs,  nostnls^  Antiäs^  QuirU,  SamniSy 
vgl.  gr.  TeTedxTi^,  TToXiTTiq.  Auch  das  erstarrte  alat.  damnäs  neben 
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damnatus  (vgl.  damnOs  suntö)  wird  hierher  fallen,  wiewohl  es 
lautgesetzlich  ans  damnatos  (dnrch  Synkope)  hervorgegangen 
sein  könnte. 

t)  -e-t'  'O-t'j  vgl.  -e-tO'  -o-to-  §  298.  Ai.  vaghdt-  *Beter, 
Opferer'  (vgl.  S.  401)-,  sravdt-  pravdt-  vahdt-  F.  'Strom,  Fluss' 
kann  man  als  substantivierte  Adjektiva  hierher  oder  als  ursprüng- 
liche Abstrakta  zu  §  314  stellen.  Gr.  dpT^T-  'glänzend'.  Lat. 
teres  -etis  'gedreht,  gedrechselt,  rund'.  Ir.  cing,  Gen.  cingedy 
'Held,  Krieger',  gall.  Cingesy  Gen.  -etos,  zu  ir.  cingim  'ich  schreite 
einher',  traig,  Gen.  traiged,  ('Läufer')  'Fuss',  gall.  Nemet-es  etwa 
'nobiles'  neben  dem  o-Stamm  nemeto-  (S.  401).  Ursprünglich 
konsonantische  Stämme  scheinen  gewesen  zu  sein  ahd.  helid  ags. 
hcele  (hceled)  'Held',  ahd.  sceffid  aisl.  skapadr  'Schöpfer',  ahd. 
leitid  'Führer',  hehhit  ('Stecher')  'Hecht'  u.  dgl. 

Mit  diesem  -et-  ist  -H-  im  Ablaut.  Gr.  dpTfiT-  (dp^f^i-a  -i) 
neben  dpT^T-,  tt^vti^  -iito^  ('arbeitend')  'arm'  neben  Treväairi^  Trev^cr- 
T€po^  (S.  419).  Ags.  Nom.  hcele  deutet  auf  *x^^^Pj  ^^^^  ^^S' 
matische  Nominativbildung,  mit  der  vielleicht  die  böot.  Nomi- 
nativi  Sing,  von  gf-Stämmen  wie  M^wei  OiXXei  zu  vergleichen 
sind  (Sadee  De  Boeot.  tit.  dial.  50  sqq.)  ^).  Vgl.  noch  gr.  l\x\<^ 
'der  Besitzende'  (Oppositum  zu  ni\x\z),  \ii\x\^  'Renner,  Rennpferd', 
X^ßr)^ 'Becken'  und  die  Eigennamen,  wie,  ausser  den  angeführten 
böotischen,  O^pri^y  AäxH^*  Mit  ags.  hcele  mag  gr.  K^Xn^y  ferner 
av.  ravasäarat'  'in  Freiheit  sich  einherbewegend'  und  iaräH-l- 
'junge  Frau'  zusammengehören  (vgl.  IF.  12,  26).  Vielleicht  darf 
aus  dem  ölav.  noch  herangezogen  werden  aksl.  peöath  'Siegel, 
Petschaft',  dessen  ursprünglicher  konsonantischer  Stamm  im  Nom. 
PI.  peiat-e  vorliegt  *). 

314.  b)  Femininabstrakta.  Ai,  stüt-  av.  ^^f^^ 'Preis, 
Lob',  ai.  sam-it-  'feindliches  Zusammentreffen',  ni-yüt-  'Gespann', 
vft'  CEinzäunnng,  Umgebung')  'Begleitung,  Gefolge,  Heer',  av. 
xinüt'  'Zufriedenstellung'.  Vielleicht  av.  fradati{'6a)  'zu  fördern' 


1)  Anders  über  M^wci  jetzt  Solmsen  Berl.  phil.  Woch.  1906 
Sp.  181  f. 

2)  Das  Wort  scheint  zu  pekq  zu  gehören.  Vielleicht  war  es 
ursprünglich  Name  für  eine  Backform  (eigentlich 'Bäcker*),  vgl.  opeka 
'Ziegel*.    Ausgeschlossen  ist  freilich  nicht,  dass  peöath  entlehnt  war. 
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Lok.  Sg.  von  frä'dat'  (vgl.  §  503;  4).  Lat.  döSy  pars,  quUs,  aalüSj 
aatids  n8w.  und  seges,  merges,  teges  zeigen  eine  ans  konso- 
nantischer nnd  i-Deklination  gemischte  Abwandlang  infolge  des 
alten  Nebeneinander  von  t-  und  ft-Stamm  (vgl.  ai.  sam-ü-  und 
säm-iti-i  u.dgl.) '^  für  den  Nom.  Sg.  beachte  umbr.  vakaz  Va- 
eatio'  (in:  vakaze  ^vacatio  sif)  ans  *vakati'S.  Ebenso  haben 
got.  dulps  Test',  waihts  'Sache*,  spaürds  'Rennbahn'  einzelne 
f'Kasus,  wie  Lok.  Sg.  dulp,  Akk.  PI.  waihts;  dazu  das  Plur. 
tantum  brusts  'Brust'.  Mit  lat.  seges  usw.  vergleicht  sich  mitaps 
{mitads)  'Mass'  Lok.  mitap.  Zur  Norm  ist  die  ^Flexion  im 
got.  Gen.  PI.  auch  aller  ^«-Stämme  geworden,  z.  B.  ga^U^  anste 
vgl.  waihts,  mitads.  Entsprechend  lit.  Gen.  PI.  krütü  zu  Jcrüti^ 
'Mutterbrust',  pazastü  zu  porzastis  'Achselhöhle'. 

üridg.  *noqUt'  neben  *noqUti'8  (ai.  ndkti-S  usw.  §  322) 
^Nacht':  ai.  Nom.  Sg.  ndk,  Akk.  Adv.  näktam,  gr.  vu£  -ktö^,  lat. 
noX'Ctis,  ir.  t/i-^ocA^kymr.Ae-no^hacnocte',  Gen.  Sg.  got.  nahts 
ahd.  naht,  Lok.  Sg.  got.  naht  ahd.  naht,  lit.  Gen.  PL  naktü.  Ein 
altes  Wurzelnomen  *noqU'  neben  *noqi^t{i)-  ist  nicht  vorhanden 
(Bartholomae  BB.  15,  21),  *noqUt'  ist  also  nicht  anders  als  z.  B. 
ai.  stüt'  zu  beurteilen.  Vgl.  ai.  aktü-i  'Dunkel,  Nacht'  aus  ^'pqUtu-s. 

315.     2)  -t'  als  sekundäres  Formans. 

a)  Geschlechtige  Nomina  auf  grund  von  o-Stämmen.  Den 
gr.  Maskulina  wie  Ittttö-tti^,  F^-tti-^,  die  auf  femininen  Abstrakta 
beruhen  (§  309j,  stehen  gegenüber  die  lat.  Maskulina  wie  eques, 
veles,  miles,  palmes,  fömes  u.a.,  Gen.  -ü-is',  equitare  ist  nur 
ein  unsicherer  Anhalt  für  ein  Abstraktum  *equita-  auf  ital.  BodeUr 
Diese  Maskulina  sind  zusammengeflossen  mit  den  Komposita  wie 
comes,  pedes  aus  -i-t-  (S.  422),  und  eine  genaue  Grenze  ist  nicht 
mehr  zu  ziehen.  —  Gall.  Akk.  PI.  Namnetas. 

Neben -jfe«-  -t^os-,  dem  Formans  des  Part.  Perf .  Akt.  (§442  ff.), 
erscheint  -tföt-:  gr.  Gen.  elbÖT-o^  zu  elbuiq  'wissend'  (§  444);  got. 
weitwöps  (d)  'Zeuge'  Nom.  PI.  -weitwöds;  ir.  bibdu,  Gen.  Sg. 
bibdid  Gen.  PI.  bibdad  ('wer  Schaden  angerichtet  hat')  'schuldig, 
Feind',  Gf.  *bhi-bhidh-^öt',  zu  got.  baidjan  'bedrängen'  (Sommer 
Festschr.  f.  Stokes  24 f.);  weiter  mögen  hierher  fallen  lat.  apud 
aus  *ap'y,ot,  zu  apere,  ursprünglich  'erreicht  habend,  in  der 
Nähe  befindlich'  (Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1901  S.  108  ff.)  und 
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Caput  'üis  aas  *kap-vot  ^-^ot-es  {caput  für  *capud  nach  capü-is 
usw.);  worüber  §  317;  sehr  nnsicher  aber  ist  Hergehörigkeit  des 
preuss.  waidewut  'Oberpriester'  (Uhlenbeck  PBS.  Beitr.  19, 523) 
und  des  ai.  Neutr.  vidrvdt  (§  444).  Dieses  Partizipialformans 
war  von  -^o-  ausgegangen,  und  vermutlich  hatte  der  Nom.  Sg. 
M.  *'Uöt,  Gen.  ^-^ot-os  usw.,  vgl.  S.  425  über  ags.  Juele  böot. 
M^vvei.  Entsprechend  got.  menöps  ahd.  rndnöd  ags.  mönad  aisl» 
mdnadr  'Monat',  Lok.  Sg.  got.  mSnöp  ags.  mönad  Nom.  PL 
got.  m€nöp8  aisl.  mdnadr  neben  *mSneS'  (lit.  mänes-ia  usw.  §  401 ,  a) 
auf  grund  des  Nom.  Sg.  *minöt\  aus  diesem  got.  mina  ahd. 
mano  M.  (in  die  n-Deklination  übergeführt),  wie  ahd.  nevo  *Neffe* 
aisl.  nefe  'Verwandter*  aus  *nepöt  (S.  423). 

316.  b)  Geschlechtige  Nomina  auf  grund  von  «-,  u-  und 
Nasalstämmen. 

Ai.  harit'  neben  hdrüa-s  'gelb'  zu  Mri-ä  'gelb',  röAft- 
'Gazellenweibchen'  neben  röhita-s  'rot'  zu  rdhi-i  ('rot')  'Gazelle*. 
Von  derselben  Art  sarit-  F.  'Bach,  Fluss'  zu  sdrsri-f  'laufend*, 
yöiit'  'Mädchen'.  Gr.  0^^i^  -ito^  F.  'Satzung,  Recht'  zu  av.  dami-S 
(S.  254),  XOPK  -iTO^  F-  'Anmut,  Wohlwollen'  zu  x^pici?  (-i-Fevr-) 
'anmutig'  xoipuLJ  *ich  freue  mich'. 

Ai.  marüt'  M.  'Wind,  Windgott' ;  as.  metod  aisl.  miqtodr 
'Messer,  Ordner,  Bildner,  Schöpfer',  aisl.  A^^odFr 'Hasser',  as.  hacud 
('Stecher';  'Hecht'  (daneben  ahd.  hehhit  S.  425)  u.  ähnl.  Nomina 
agentis;  für  diese  sind  zu  gründe  liegende  nominale  u-Stämme 
nicht  mehr  nachweisbar.  Aksl.  lakbth  M.  'Ellenbogen,  Elle'  mit 
Gen.  PI.  la^c^t'^  aus  *olkU't-  vgl.  lit.  a2M7i6* 'Ellenbogen';  nog^t1^ 
M.  'Nagel'  mit  Gen.  PI.  nog^t'^  vgl.  lat.  ungu-i-s  akymr.  egu-in 
(l  §658  Anm.  3  S.  596). 

Preuss.  smünen-t'  M.  'Mensch'  neben  smünen-iska-  (§  311 
S.  421). 

*dekfp't'  F.  'Dekade'  neben  ^dektp-H-s  F.  (ai.  daiatiri  aksl. 
des^th)'.  ai.  daiät-^  lit.  PI.  dSszimts  aksl.  PI.  des^te  (gr.  b€Kd( 
-dbo^  §  358).  Hiernach  ai.  paücät-  (gr.  irejünTd^  TTevrd^)  'Fünf- 
zahr  u.  a. 

317.  c)  Neutra.  *meZi7- 'Honig':  gr.  jli^Xi -ito^  (^^Xicraa 
'Biene'  aus  ^fiieXiT-ta),  got.  milip  (o-Stamm  geworden).  Im  Ital. 
hat  wohl  *meUd  (aus  *melit  nach  l  §  1021,  7)  den  Gen.  *melid-es 
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hervorgerufen,  woraus  *meldes  bist.  lat.  mellis.  Auf  ^melit  be- 
ruhen femer  ir.  mil  (Gen.  mela)  'Honig'  und  müis  'süss'.  Über  arm. 
^elr  S.  182.  Ai.  *kaput  'Hinterkopf  in  kapüccJuxla-m  'Haar 
am  Hinterkopf,  Schopf*,  lat.  caput  -itis,  im  Germ.  o-Stamm  aisl. 
liQfod  (vgl.  ags.  heafola  hafola)  und  (durch  Vermischung  mit 
einem  zu  ai.  ka-kübh-  'Spitze,  Gipfel'  gehörigen  Wort  mit  u-Diph- 
thong  in  der  Wurzelsilbe)  ags.  hiafod  aisl.  haufod  got.  Jmubip 
ahd.  houhü  'Haupt';  lat.  capit-  und  got.  haubip  dürften  einen 
stärkeren  Stamm  *kap\iot'  *kap\tet-  repräsentieren,  und  so  liegt 
es  nahe,  das  Wort  mit  den  §  315  besprochenen  Part.  Perf.  Akt. 
in  Zusammenhang  zu  bringen. 

Aksl.  mlad^f  Gen.  -qtCy  'Kind'  usw.,  S.  421. 

Auf  den  Nom.  Akk.  Sg.  war  das  -^  beschränkt  in  ai.  yäkr-t 
(Gen.  yakri'ds)  'Leber*,  zu  av.  yakar^y  idkr-t  (Gen.  iakn-ds) 
'Kot*,  zu  gr.  KÖTTpo-q,  während  es  durchgeführt  ist  in  arm.  leard. 
Gen.  lerdij  'Leber'  und  neard  'Fiber,  Sehne*  (zu  av.  sndvar^). 
Vgl.  §  456. 

Gr.  yäka  Gen.  TdXaxT-oq  'Milch*  neben  T^dToq  N.  'Milch*, 
lat.  lac  lact'is. 

Formantia   -ti-  und   -äti-  -€ti-  -öti-  -iti-  -üti-^  -eti-  -oti-, 
'Sti-,  -esti-  -osti'. 

318.  'ti'  erscheint  ganz  vorzugsweise  in  Abstrakta,  als 
primäres  und  als  denominatives  Formans.  Das  Abstraktum  wurde 
durch  Personifikation  zur  Bezeichnung  des  Trägers  eines  Vor- 
gangs, z.  B.  ai.  dhüti'S  'das  Schütteln*  und  'Schüttler*,  citti-S 
Mas  Verständigsein,  Verstand*  und  'der  Verständige*,  aksl.  tath 
ir.  täid  'Dieb*,  ursprünglich  'Verheimlichung*. 

Das  Nebeneinander  von  -ti-  und  -^-,  z.  B.  ai.  sämiti-i 
und  sam-i-t-  'das  Zusammentreffen',  dasa-ti-S  und  daM-t-  'De- 
kade* (§  312.  316),  entspricht  dem  Nebeneinander  z.  B.  von 
ai.  dr4i-S  und  dfs-  'das  Sehen*,  und  so  sind  die  ^i-Stämme  als 
Erweiterung  von  ^Stämmen  durch  -i-  zu  betrachten. 

In  manchen  Beziehungen  geben  die  ^t-Abstrakta  mit  den 
ni- Abstrakta  (§  198  ff.)  Hand  in  Hand. 

Wo  nichts  anderes  angegeben  ist,  sind  die  im  Folgenden 
aufgeführten  Substantiva  Feminina. 
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319.  1)  'tir  als  primäres  Formaus  erscheinend. 
Die  Gestaltung  des  Vorstttcks  ist  im  ganzen  dieselbe  wie  die 
der  ^o-Stämme,  z.  B.  ai.  sru-ti-i  wie  srurtd-a.  Doch  erseheint 
in  viel  weiterem  Umfang  als  bei  diesen  der  Wortton  auf  dem 
Vorstück,  zwar  z.  B.  ai.  mati-S  lit.  at-mintis  ahd.  gi-burt  ur- 
germ.  *'burdi',  aber  daneben  ai.  mäti-i  got.  ga-baürpi-  urgerm. 
*'bürpi''^  iiu  Griech.  durchgehends  Barytonese,  z.B.  ßdaiq  (ai. 
gäti'i)y  wie  auch  im  Siav.  im  allgemeinen  diese  herrschte,  z.  B» 
serb.  5ak.  däst  Gen.  öäati  (aksl.  chsth).  Diese  Betonung  erklärt 
sich  am  einfachsten  aus  einem  nach  den  verschiedenen  Kasus 
innerhalb  des  Paradigmas  wechselnden  Ton.  Doch  werden 
auch  semantisch  und  formal  verwandte  Wortklassen,  vor  allem 
die  Typen  ai.  drsi-i  rt^hi-i  (§  97)  und  vf-t-  (§  314),  und  unsere 
Abstrakta  sich  gegenseitig  beeinflusst  haben.     Vgl.  auch  §  321. 

Kasus  der  ^t-Abstrakta  waren  als  Infinitive  im  Gebrauch 
im  Ar.,  Balt.-Slav.  und  Keltischen  (vgl.  £.  Zupitza  KZ.  35,  458)^. 
z.  B.  ai.  pltdyS  aksl.  piti  'zu  trinken*. 

Bei  der  grossen  Anzahl  von  ^i- Formen,  die  in  mehreren 
Sprachen  zugleich  auftreten,  beschränken  wir  uns  im  Folgenden 
für  diese  Formen  auf  Vorführung  einer  Auswahl.  Wir  berück- 
sichtigen dabei  zugleich  die  im  Ital.  und  Kelt.  vorliegende 
»-Erweiterung  der  ^i- Abstrakta  (§  231);  die  unerweiterte  Form 
ist  im  Lat.  öfters  daneben  erhalten  geblieben  in  dem  adver- 
bialen Akk.  Sg.  auf  -tim  (Gr.  3,  608  ff.). 

320.  a)  Uridg.  ^quiti-s:  ai.  dpa-citi-i  'Vergeltung,  Strafe*^ 
gr.  Tiai? 'Schätzung,  Busse,  Strafe*  dTrö-Tim^  'Vergeltung,  Strafe*. 
Ai.  t/i-i'das Gehen* SLV.paHitiS  (d.  i.  *pati'iti')  'das  Aufkommen 
für  etwas,  Begleichung*,  lat.  i^io.  Ai.  kiiti-i  av.  Siti-i  'Woh- 
nung*, gr.  KTicTic  'Ansiedelung*.  Ai.  hiiti-ä  'das  Hinschwinden*, 
gr.  96101^  'Schwund,  Abzehrung*,  wozu  wohl  auch  lat.  suis. 
Av.  nUsriti'S  'das  Überantworten,  Überlassen*  gr.  KXiat^  'Bie- 
gung, Neigung,  Liegen',  lit.  szlitis  ('Lehnung*)  'Qarbenhocke*. 
Ai.  d'huti-i  'Opferspende*,  av.  OrzüHi-S  'Fett,  Schmalz',  gr.  \\}(S\^ 
'Ausgiessen,  Guss,  Libation*.  Ai.  sruti-i  gr.  pvOK;  'das  Fliessen, 
Strömen*.  Ai.  plutii  'das  Überfliessen,  Verschwimmen',  gr. 
TrXüai?  'das  Waschen,  Schwemmen*,  ^gurpti-s :  ai.  gdti-f  'das 
Gehen,    Gang*  av.  a^tvi-gaHi-i  'das  Herzukommen',  gr.  ßdmc 
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*6ang,  Schritt',  lat.  ventio,  got.  ga-qumps  'Znsammenkiiiift'  ahd. 
cun^t  cunft   (1  S.  385  f.)    aisl.  sam-kund  'Znsammeiikiuift'. 
^njUi'S:  ai.  rdti^i  'Rast,    das   Geineyerweilen,   Behagen',   lit. 
riOM   'im  GemOt  rahig  werdeD*.     *mntirs :  ai.  mati-i  mdtiri 
*DeDkeD,  Sinn'  lat.  m^ns  mentiOj  ir.  air-rnüiu  *honor'  iaimtiu 
Mas  Meinen,  Meinung',  got.  ga-munds  'Andenken'»  lit  at-mfMs 
^Gedächtnis'  mtilft 'gedenken' aksl.pa-m^^» 'Andenken',  "^glthnti-si 
ai.  hati-i  av.JaHi-i  'das  Schlagen'  (wie  hatär  jator,  1  S.  619), 
lit.  giaii  '(Vieh)  treiben'  aksl.  i^ti  'hauen,  m&hen'.     Hnü-s-.  ai. 
tatX'i  'Reihe',  gr.  Tdai^  'Spannung,  Ausdehnung',  lat.  in-tentio. 
Lat.  red-emptio  (wie  emptus  1  S.  867. 370),  ir.  air-üiu  'acceptio*, 
lit.  isz-imtis  'Ausnahme'  i¥Mi  'nehmen'  aksl.  rqko-v-^th  rc^ko-j-^ 
*manipulus,  Garbe'  (ygl.  1  S.  943).     Ai.  bhrti-i  'das  Tragen, 
Unterhalt,  Verpflegung'  av.  bdi^ti-S  'das  Tragen',  lat.  fars  päl. 
forte  'fortis,    fortunae',  ir.  brüh  'das  Tragen',  got.  ga-haürps 
ahd.  gi'burt  'Geburt'.     Ai.  dfti-i  'Schlauch,  Balg',  gr.  bdpot^ 
'das  Abhäuten',  got.  gataürps  'Zerstörung',  lit.  dirti  klruss. 
derty  (urslav.  *dhrti)  'schinden'  russ.  röz-derf  'urbar  gemachtes 
Land\     Ai.  mrtiri  av.  mdr^ti-i  lat.  mors  lit.  mirtis  aksl.  w-twrbfb 
'das  Sterben,  Tod'.     Ai.  vrti-i  'Einzäunung,  Zaun,  Hecke',  as. 
wurd  'Boden'  (vgl.  ags.  iceord  word  'Hauszaun,  Hof,  Meierei, 
Strasse').     Gr.  KdpcTiq   ahd.  scurt   'das  Scheren*.     Ai.  diifi-i 
'Weisung,    Vorschrift'  av.  a-distis  'Absicht,   Willensmeinung', 
Mt  S'dictio,  Ahd.  in-ziht  'Anschuldigung'.     ki.bhitti-S  'das  Zer- 
brechen', XdX.fissio,     Ai.  cÄftf/-^ 'Abschneidung',  gr.  axicTiq 'das 
Spalten'   (vgl.   §  321),   lat.   scissio    Adv.  scissim.     Ai.  viffi-i 
'Bewusstsein,  Finden,  Habhaftwerden'  av.  d-vi^i-s  'das  Nieht- 
teilhaftigsein',  lat.  visio  (über  l  s.  §  321).     Ai.  ci^fiV 'Denken, 
Absicht,    Verstand'  av.  disti-S  'Denken,  Erkenntnis,  Einsicht', 
aksl.  ihsth  'Ehre'.     Lat.  re-lictio,  lit.  likti  'lassen'.     Ai.  jüifi-i 
'Liebeserweisung,  Gunst',  got.  ^a-Ä:t^^«  'Prüfung'.     Ai.  rnükti-i 
'Lösung,  Befreiung,  Aufgeben'  av.  fra-rnuxti-i  'das  Losbinden', 
gr.    diTÖ-^uEi^    'das  Schneuzen',    lit.  mükti  'entwischen'.     Ai. 
buddhi'i   'Einsicht,    Wahrnehmung,    Verständnis',   gr.    wiariq 
'Nachforschung,  Kunde'.     Lat.  ductw^  got.  us-taühts  'Ausfüh- 
rung, Vollendung'  ahd.  zuht  'das  Ziehen,  Zucht'.     *f[n8ti'8 :  ai. 
Jasti'f  av.  sasti'i  'das  Preisen,  Lob',  lat.  cemio  (für  lautgesetz- 
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liebes  *c6nstio).  Ai.  dhfifi-i  ahd.  ga-turat  ags.  je-dyrst  'Kühn- 
heit'. Ai.  vrtti'i  'das  Rollen,  Verfahren,  Benehmen',  lat.  re- 
i?or«/o-rcr«to,lit.m>«tf 'umfallen,  umstttrzen'  aksl.  vrhsth  'Reihe, 
Gattung,  Alter*  aruss.  sh-tynsth  'f|XiKla\  Ai.  kftti-i  ('Abschneidung') 
•Fell,  Haut'  av.  fra-'1c9r^8t%'i  'Gestaltung  durch  Schneiden,  Her- 
Yorbringung*,  lit.  kifsti  'scharf  hauen,  heftig  schlagen*.  Av. 
tiarsii'S  'das  Begehen  einer  Tat*  Inf.  anu-varStde  'im  Handeln  zu 
folgen'  (1  §  504, 4),  got.  fra-waürhis  as.  /iir-towrÄf  ^Übeltat,  Sünde'. 

*8etHi'8  zu  W.  sed'i  ai.  ni-iattii  'Rast,  Untätigkeit'  av. 
ni'Sasti'S  ('das  Sichniederlassen')  'Begattung',  lat.  8es8io\  da- 
neben *'8fti'8  in  av.  a^v)ya8ti'6  'das  Begehen,  Zurückleguug 
(eines  Wegs)'  d.  i.  a^u)i'a'8tiry  vermutlich  lat.  ce'88io  Adv.  re- 
ce88imy  vgl.  *'8tHo-  S.  396.  Ai.  päkti-i  'gekochtes  Gericht', 
gr.  TT^Mit^  'das  Kochen',  lat.  coctio  aus  *quectio,  aksl.  peith 
'Ofen'.  Av.  vi-tiixti-s  'das  Zerfliessen,  Schmelzen',  aksl.  teiti 
'laufen,  fliessen'.  Av.  ava'8paiti'i  'das  Ausspähen',  lat.  in- 
8pectie.  Lat.  in'8ectio  'narratio',  ahd.  siht  'Anblick,  Seh- 
vermögen' zu  W.8eq^'  'sehen,  bemerken'  (IF.  12,  28  ff.,  ühlen- 
beck  PBS.  Beitr.  29,  336  f.).  Lat.  captioy  got.  anda-Jiaft8  'das 
Entgegenhalten,  Antworten'  mhd.  haft  'Haft'.  Lat.  actio  Adv. 
co-actim  umbr.  ahtim-em  'in  actionem,  in  caerimonium'  vgl 
lat.  actu8  S.  396.  Got.  maht8  ahd.  mäht  aisl.  mdttr  aksl 
moSth  'Macht'  zu  got.  magan  'können'.  Lat.  hostis  M.  'Fremder 
Feind',  got.  gasts  ahd.  gast  aisl.  gestr  aksl.  gosth  M.  'Gast' 
wie  es  scheint  verwandt  mit  gr.  livoq  fIF.  1,  172  ff.). 

*d9ti'8  zu  W.  dö- :  gr.  böaxq  'Gabe',  lat.  datio  Adv.  de 
ditim\  daneben  "^-tHi-s  d.  i.  ^-dti-s  in  ai.  bhäga-tti-S  'Glücks- 
gäbe'  n.  a.  *dh9ti-8  zu  W.  dhs- :  ai.  divd-hiti-i  'göttliche 
Satzung',  gr.  Qia\<;  'Setzung,  Ordnung,  Satz',  lat.  con-düio  Adv. 
per-ditim.  Ai.  d-diti-i  'Ungebundenheit,  Schrankenlosigkeit, 
Unendlichkeit',  gr.  WcTi^  'das  Binden,  Verknüpfung',  zu  W.  dö-. 
Lat.  8ati0j  zu  W.  «^-  'säen';  daneben  ^-s-ti-s  vermutlich  in 
got.  frcL8t8  (F.  oder  M.?)  'Kind',  ursprünglich  '*pro8atiOf  quod 
prosatum  est',  ^stdti-s  zu  W.  sta-i  ai.  sthitiri  'das  Stehen', 
gr.  (TTdcTt^  'Stellung,  Stand,  Aufstand',  lat.  stcUim  Adv.,  8tatio, 
umbr.  *8tati'  in  statita  'statuta',  ahd.  8tat  (PLsteti)  as.stedi 
'Statt,  Stätte'. 
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Ai.  plti'i  'das  Trinken'  av.  vispo-piti-i  'alltränkend'^  aksl. 
piti  'trinken',  zu  W.  pöi-,  Ai.  yüti-f  'Verbindung'  gdv-ytUi-i 
'Weideland,  Gebiet',  lett.  jütis  PI.  'Seheideweg,  Gelenksteile  der 
Knochen',  zu  ai.  yaü-ti  'er  verbindet'.  Ai.  gürti-f  'Lob',  lat. 
gratis  PI.  Av.  iiti-i  iSti-s  'das  Vermögen,  Können'  (ai.  iS')y 
neben  got.  aihta  (§  321),  zu  W.  ätk-. 

Ai.  iiiti'^  'Bestrafung,  Unterweisung',  woneben  iosti-i 
(§321);  ?ixm.  aast,  Gen.sastif  'das  Schelten,  Verweis,  Drohung, 
Strenge'  kann  sich  nach  den  Lautgesetzen  mit  jeder  von  diesen 
beiden  ai.  Formen  decken. 

321.  Die  in  §  293  dargestellten  Ablautverhältnisse  sind 
(ähnlich  wie  die  der  Verbaladjektiva  auf  -/o-,  §  294)  oft  geändert 
worden  durch  Neubildung  im  Anschluss  an  andere  verbale  Nomina 
oder  an  einen  bestimmten  verbalen  Stamm.  Wie  z.  B.  gr.  Bi^a 
nach  6^01^  für  '^Ofi^a  eintrat  (§  166, 1),  so  sind  wahrscheinlich 
umgekehrt  z.  B.  Formen  wie  av.  ni-daHi-  (ai.  -hüi-i),  ai.  dätiri 
lat.  dös  u.  dgl.  (auch  in  andern  Sprachen)  unter  Mitwirkung  von 
Formen  wie  *dhimen-  (av.  dqma  Siudhdmä),  *ddnO'm  {huddua-m 
lat.  dönum)  zustande  gekommen,  ist  lit.  slaptis  'Geheimnis*  (zu 
pa-sllptiy  slepiü)  nach  slaptas  pa-slaptä  u.  dgl.  gebildet  worden 
(andere  Beispiele  dieser  Art  bei  Leskien  Bild.  d.  Nom.  551),  lit. 
elti  aksl.  iti  'gehen'  unter  dem  Einfluss  des  Supinums  lit.  eitü 
aksl.  üh  (ai.  itum)\  vielfach  liegt  zugleich  Einfluss  der  Formen 
des  Verbum  finitum  klar  zutage,  besonders  wo  das  ^»-Abstraktum 
infinitivisch  gebraucht  wurde.  Im  Balt.-Slav.  erhielt  jedes  Verbum 
eine  seinem  Formsystem  entsprechende  ^i-Bildung,  wodurch  oft 
bei  derselben  Wurzel  mehrere  fi-Bildungen  verschiedener  Voka- 
lisation  und  meist  zugleich  verschiedener  Bedeutung  nebenein- 
ander zu  stehen  gekommen  sind,  z.  B.  lit.  maükti  'streifen'  und 
mükti  'entwischen'  (S.  430) ;  lefikti  'biegen'  und  lifikti  'sich  biegen', 
pefti  'baden'  (transit.)  und  pirtls  'Badestube',  aksl.  6isti  'zählen' 
(dagegen  russ.  6est'  serb.  6äst  =  *6hgti)  und  chsth  'Ehre'  (S.  430). 
Solche  Doppel  hei  ten  finden  sich  aber  auch  da,  wo  eine  so  enge 
systematische  Angliederung  ans  Verbum  nicht  erfolgt  ist,  z.  B.  att. 
q)€Ö£t^  'das  Fliehen'  nach  q)€UTU)  neben  hom.  q)u£i^  'Flucht',  ark. 
?(rT6i(n^  (aus  *Ö-t€icji^)  nach  -tciuj  -leiaai  neben  hom.  xiai?  (S.  429). 

Av.  yaiti-8  'Verehrung'  Inf.  yeSti  (:  ai.  iiti'fij  wie  yasta- 
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S.  397.  Gr.  Mm^  'da8  Fliessen' :  ^uaiq  (S.  429);  beiHK  'das 
Zeigen' :  ai.  diStH  (S.  430);  ?k-X€imii^  'das  Ablassen,  Ausbleiben' : 
lat.  re-lictio  (S.  430);  levEi^  'das  Anspannen,  Einjoehen' :  ai. 
yukti'S  'das  Einspannen,  Inswerksetzen';  T^pipiq  'Befriedigung, 
Ergötzung' :  ai.  irpti-i  tfpti-S  'Sättigung,  Befriedigung'*).  Lat. 
vectio  und  lit.  veszti  aksl.  vesti  'vehere' :  ai.  ü^hi-i  'das  Führen, 
Fahren'  aus  *u£dhi'iy  W.  uegh-.  Ahd.  slaht  'das  Schlagen,  Er- 
schlagen' :  got.  slaühts  'das  Schlachten';  ahd.  fart  'Fahrt'  zu 
faran  got.  usfarpö  (S.  409),  vgl.  fürt  M.  'Furt'  (got.  *faürdu8)] 
ahd.  ayiadäht  'Andacht'  wie  Part,  gi-daht  got.  pahts  (S.  398). 
Aksl.  za-visth  'Neid,  Hass'  zu  vizdq^  veMh  'Kunde,  Nachricht* 
zu  venih  (vede) :  ai.  vitti-s  (S.430),  vgl.  vesH  S. 397.  Slov.  dreti  = 
*derti  neben  klruss.  derty  =  *dhrti  (S.  430).  Lit.  ref^i 'wenden': 
mfsti  'umfallen'  (S.  431).  —  Ai.  ddti-i  'Gabe'  av.  daHim  'zu 
geben',  gr.  bujixq  'Gabe'  (AuKTi-q)pu)v),  lat.  dös^  aksl.  blago-dath 
\&f>\<;,  Wohltat'  lit.  düti  aksl.  da^i'geben' :  gr.  böaxq  usw.  (S.  431). 
Av.  ni-daHi'S  'das  Niederlegen,  Ausziehen  (von  Kleidern)',  got. 
gadeps  (-dedi-)  ahd.  tat  Tat',  lit.  d%«  PI.  'die  Lege  des  Huhns' 
aksl.  hlagO'dith  'x^^P^C)  Wohltat'  lit.  diti  aksl.  deti  'ponere' :  ai. 
-hitii  usw.  (S.  431).  Got.  mana-seps  (-*gdt-)  ('Menschensaat'} 
'Weif  ahd.  sat  'Saat',  lit.  «^W  'säen' :  iat.  satio  (S.  431).  Av. 
staftirS  'das  Stehen,  Stand',  lett.  statu  PI.  'Stillstand,  Wende- 
punkt (der  Sonne)'  aksl.  po-stath  'pars,  modus*  lit.  stöti  'treten* 
aksl.  statt  'sich  stellen' :  ai.  sthiti-i  usw.  (S.  431).  —  Gr.  &)i-Trum^ 
('das  Auf  trinken*)  'Ebbe*,  lat.  pötio :  Ri.piti-i  (S.  432).  Ai.  sphatirS 
'Fettmachung,  Gedeihen*,  ahd.  spuot  'Fortgang,  Erfolg*,  lit.  spiti 
'Müsse  haben,  schnell  genug  sein*  aksl.  speti  'vorwärts  kommen, 
Erfolg  haben* :  ai.  sphlti-i  'gedeihlicher  Zustand*.  Ir.  ta^d  M. 
aksl.  tath  M.  'Dieb*  :  vgl.  ai.  {s)tay'ü'S  ste-nä-s  'Dieb*.  Got. 
cUhts  ahd.  sht  'Eigentum,  Habe* :  av.  litU  üti-i  (S.  432).  — 
Ai.  iasti'S  neben  HitH  (S.  432).  Gr.  Trf)£t^  'das  Befestigen,  Ein- 
stecken* :  lat.  pactioy  W.  pat^-. 

In  anderer  Weise  zeigt  sich  Anschluss  an  bestimmte  verbale 
Stämme  in  folgenden  Fällen.  Gr.  TroicpuEi^  'das  Schnauben*  zu 
TToi-ipüacTuj.    Gr.  xdvuai^  'Spannung*  (vgl.  TavucTi-Trrepo^  S.  64) 


1)  Zu  nöpTK  'Kalb"  (W.  per-  in  lit.  periü)  vgl.  iröpiq,  iröpro^. 
Bruirmann,  Orondriss.  11,  1.  28 
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%n  Tdvu-)iai  neben  x&ax^  (S.  430);  lai,  junetio  zu  jungo:  ai. 
yukti'i  (S.  433),  lat.  muncHo  zu  mungo  :  ai.  tnükti-i  (S.  430). 

Im  Ar.  ist  zuweilen  bei  Wurzeln,  die  auf  Nasal  ansgeheD, 
für  a^Uy  7p  die  Lautung  an  eingeführt  worden:  ai.  ähantt-f 
neben  d-hati-i  'Unversehrtheit',  KY.Jafnti-S  'das  Schlagen,  Er- 
schlagen' neben  a^pi-jaHi-S  'das  Einschlagen  auf  etw.',  ai.  rdnii-i 
neben  rdti-i  'das  Gemeverweilen'  nach  den  Formen  wie  ai. 
Mn-ti  hdu-tum  han-tdr-  und  rdna-ti  (rdma-te)  ran-ium  rdn-tar-. 
Zu  vergleichen  sind  gr.  jidvTi^  M.  'Weissager*  (ursprünglich  F. 
'Begeisterung'}  zu  füiaivo^ai  (W.  men-),  O^pfüiavat^  'Erwärmung' 
zu  6€p)üiaivu). 

Für  die  Vokallänge  in  lat.  visioy  dctiOy  UcHo  u.  dgl.  gilt, 
was  in  §  294  8.  398  über  Uctus  usw.  gesagt  ist. 

322.  b)  Uridg.  ^bhati-s  zur  Basis  ^bhe^d-  bhef^-  (vgl.  ai. 
bhdm-tum) :  ai.  bhüti-i  bhüU-i^d»»  Sein,  guter  Znstand,  Gedeihen', 
aksl.  zorbyth  'das  Vergessen,  Vergessenheit'  lit.  büti  aksl.  byti 
'sein';  daneben  *bhutis:  gr.  cpum?  'Natur',  ir.  buith  'Sein'.  Ai. 
dhüH'i  F.  'das  Schütteln'  M.  'Schüttler',  gr.  eOai^  'das  Brausen, 
Toben'.  Ai.  syütii^dsis  Nähen,  Sack',  lit.  siüti  aksl.  sHi  'nähen'. 
Lit.  vytis  'Weidengerte,  Tonnenband'  aksl.  pa-vith  wohl  'vitis' 
poln.  toiö  serh. pä'Vlt  'clematis  vitalba',  lit.  vyfi  aksl.  viti  'winden, 
drehen',  identisch  mit  lat.  vitis,  falls  dessen  ^  nicht  aus  einem 
i-Diphthongen  entstanden  ist  (vgl.  av.  va^ti-s  'Weide,  Weiden- 
gerte', ir.  fHth  'Sehne').  Av.  jitis  aksl.  £ith  'Leben',  lit.  g^i 
'aufleben,  heil  werden'  aksl.  Mti  'leben',  woneben  av.  a-jyaHi'i 
'das  Nichtleben,  Lebenszerstöruug'  (s.  u.).  Ai.  t??^f-^'das  Hinter- 
etwashersein,  Genuas',  aksl.  r52-t?ifb 'töko^,  lucrum'.  ki.dMH-i 
und  dt-dhiti-i  'Andacht'.  *§nti'S  zur  Basis  *gene-  *genö- :  SLUjdti'i 
'Geburt'  av.  za-zaHe  'zu  erzeugen,  zu  gebären'  (Reduplikation 
nach  dem  Präsensstamm  za-zan-),  lat.  nätio  umbr.  natine  'na- 
tione,  gente';  andere  Stufen  des  Vorstücks  zeigen  tiv.  fra-zahiti-i 
'Nachkommenschaft',  gr.  t^v€0i^,  lat.  gens  gentis,  akymr.  Bled- 
ginty  got.  Jcindins  (§  187  S.  272),  s.  u.  *§nti'8  neben  ai.  prd- 
jüati'S  usw.  (s.  u.):  got.  ga-kunds  'Unterordnung,  Gehorsam', 
\\i,  pa-z{nti  ''kennen'  pazintis  'Kenntnis'.  *gufti's:  gr.  ßpoicTi^ 
'Speise',  lit.  girtis  'das  Trinken,  Trinkgelage'  ap-gtHU  'kleiner 
Rausch'  (vgl.  girtas  8.  399)  akroat.  po-irti  klruss.  ier^y  =  ur- 
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slay.  *ihrti  Werachlingen'  (lit.  girti  'trinken'  Neubildung  wie 
girta^).  Ai.  gürti-i  'Lob',  lat.  grot^  PI.  'Dank'.  Ai.  pürti-i 
TttUung,  Erfüllung',  lit.  püii  'schütten'.  Ahd.  gi-dult  'Geduld' 
<Jf.  Hlti'B  oder  ^-tlti-s^  während  lat.  ob-laHo  *tf-  oder  ♦tfa-  hatte. 
Ai.  klrti'i  'Kunde,  Erwähnung'  und  carkrtiS  'rühmende  Er- 
wähnung, Preis'  (ygl.  oben  dhiti-i :  dt-dhiti-i). 

Zur  selben  Klasse  von  Basen  gehören  zwei  Kategorien  von  ti- 
Formen  mit  anderem  Ablaut,  entsprechend  den  S.398f.  genannten 
io-Formen.  a)  *pliü'8  'Füllung':  ai.  präti-f  gr.  (spät)  TrXficn^ 
lat.  eX'plMo.  *^rSti's:  av.  ^roa^ti-i  'Gelübde',  gr.  i>f\C\^  'das 
Sprechen'.  Ai. ghrati-S'AdA Riechen,  Geruch'  vgl.  Part,  gkrätä-s. 
Ahd.  hanO'Crat  'das  Krähen  des  Hahns',  lit.  gröH  'krächzen'. 
Ai.  prdjMti'S  'das  Erkennen',  gr.  tvomti?  'Erkenntnis',  lat.  nötiOj 
ahd.  ur-chnat  'agnitio',  aksl.  po-znath  'cognitio'  znati  'kennen'. 
Gr.  yr\(5\<i  'das  Spinnen',  ahd.  not  'Naht',  Gf.  *sniti'8.  Av.  saHi-i 
^pers.  HyaH'6  'Freude,  Wohlbehagen,  Glück'  aus  Hyäti-s,  lat. 
quiis  -etis  re-quietio.  Av.  vass-yaHi-i  'das  Gehen  nach  Belieben, 
Freiheit  der  Bewegung',  lit.  jotis  'Ritt,  Reiterei'  jöti  'reiten'. 
Lat.  hiatiOy  lit.  ziotis  'Riss,  Kluft'  -äiöti  'den  Mund  aufsperren'. 
Ai.  väti-i  'Wind'  (Gramm.)  av.  frchvaHi-i  'das  Auslöschen',  gr. 
&r\a\q  'das  Wehen',  ß)  Ai.  sdnitii  neben  sati-i 'Gewinnung,  Er- 
langung', av.  paviti-8  neben  püHi-s  'Fäulnis'.  Gr.  lyaxsx^  'das 
Erbrechen',  lat.  vomitio.  Gr.  fiveax<;  'Ursprung'.  Kp^füiacTi^  das 
Aufhängen'. 

Hier  mag  noch  genannt  sein  ai.  ndkü-i  lat.  nox  got.  ndhts 
ahd.  naht  aisl.  nött  lit.  naktis  aksl.  noith  'Nacht'  von  einer 
Basis  *onoqU'  oder  *imog^-  (vgl.  lit.  isz  anksto  'von  früh  an', 
ai.  aktü'i  "Licbty  Stral*),  neben  *naqUt'  (S.  426).  Zu  dem  auf 
gleichartiger  Basis  beruhenden  ai.  andk-ti  'er  salbt,  schmückt' 
stellt  sich  ai.  vy-akti-i  ('Herausputzung')  'Manifestation'  av. 
vyäxti'S  'Schmuck,  Aufputz'  aus  ^vt-axti-s  (vgl.  hv-aftoyasta- 
1  §  935),  und  zu  Basis  affeg-  'augere'  lat.  auctioy  lit.  dükti 
'wachsen'. 

323.  c)  Als  den  in  §  296  erwähnten  lat.  monitm  und 
gr.  q)opTiTÖ^  entsprechend  sind  hier  monitio  und  q)6pTi(Tt^  zu 
nennen.  Formen  mit  urar.  -lY»-,  von  dem  nicht  zu  wissen  ist, 
ob  es  uridg.  -iti'  oder  'dti-  gewesen  ist:  ai.  i^dtVt-i 'Rede'  wie 
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Part.  uditd'S  zu  väda-ti  'er  redet*,  av.  haüti-S  'Begleitung*  zu 
W.  seqU'  'sequi*,  afniti-s  'das  Niehtvergewaltigen*  neben  a^nitä- 
'nicht  vergewaltigt*,  aus  *an-initi'  und  ^an-inita-  (1  S.  860)^ 
zu  inita-  'vergewaltigt*  Präs.  inaoHi  =  ai.  ini-ti.  Unklar  ist 
auch  Ad  in  ir.  saigid  'das  Aufsuchen*  zu  saigim  'ich  suche  auf*,. 
iar-figid  'Befragung*  zu  iar-faigim  'ich  frage*. 

324.  d)  Zu  den  Verbaladjektiva  auf  atöj  -Stö-,  -ötö-y 
-itö'y  'ütö'  §  297  und  zu  den  Abstrakta  auf  atu-  usw.  §  332 
stellen  sich :  6r.  öpäcTi^  'das  Sehen*,  lat.  satiOs,  plantatio  umbr. 
antervakaz  '*intervacatio,  intermissio*  o^k.medicaHnom  'iudi- 
cationem*,  lit.  lanköti  *hin  und  her  biegen*  aksl.  Iqfcati  'täu- 
schen, betrügen*,  prcuss.  waitiat  aksl.  vütati  'reden*;  gr. 
t&a\kx\(5\<;,  'das  Ordnen*,  vereinzelt  stehend  got  foMps  {-^di-) 
'Freude'  (während  in  got.  arbaips  ahd.  arbeit  -ti-  dem  Präsens- 
stamm  zugefügt  ist,  s.  §  201.  296.  325),  lit.  güditis  'gierig 
sein*  aksl.  razumHi  'verstehen*;  gr.  dHiuim^  'Würdigung*,  lit. 
jüküti  'Scherz  treiben*;  lat.  sorfitio,  aksl.  gostiti  'bewirten*; 
gr.  äpTOm?  'Zubereitung*,  lat.  salüSy  tribütio. 

Gr.  KciBapai^  'Reinigung*  (KaGaCpu)),  Ki^pü^i^  'Verkündigung* 
(KTipöacTu)).     Lit.  äuksinti  Vergolden'  zu  Präs.  duksinu. 

Anm.  Im  Griech.  sind  neben  niaTi<;,  irOarK  auffallend  die 
Formen  wie  dyöpaaK;  böot.  &f6paooi<^  (dTopdZui),  arijaavi  arg",  diro-or^- 
yaooK;  (arcrdZiu),  ölrXiaK  (öttXIZui)  sowie  ox^OK  (^rx^^u))  vgl.  ai.  chUH-f 
S.  430),  <ppdoi<;  (^pdZui),  Zio\<;  (Uw  W.  Zca-).  Das  Nebeneinander  von 
böot.  dyöpaooK;  und  (Aor.)  KaTaaKCudrni  macht  die  Annahme  unmög- 
lich, dass  die  Formen  durch  den  ^-Aorist  von  Dentalstämmen  beein- 
flusst  seien.  Vermutlich  sind  sie  nach  der  Art  von  bd|bia-ai-<;  neben 
bayidlw,  kt(-oi-<;  (ai.  kfiU-f)  neben  ktIZuj  u.  dgl.  geschaffen  worden; 
vgl.  ^pTdTii<;  (vgl  arg.  ipyaaiä)  trotz  ^p^dZ^ofbiai,  wie  buvdrri^.  In  den 
böot.  arg.  Formen  auf  -aox^  ist  das  erste  a  nach  dTopaorric  dröpaaiia, 
aT€TaaT6<;  arifaa^a  einge/drungen  (anders  ausgedrückt:  das  a  von 
dYöpaoK  ist  zur  Hälfte  zur  vorausgehenden  Silbe  gezogen  worden 
nach  Anleitung  von  äfopaa\Ti\c^  usw.),  so  dass  sich  z.  B.  dtöpaooK;  zu 
dTöpaoK  verhält  wie  ipfaOTf\<^  zu  ^pTdni^,  buvdaTii<;  zu  ftuvdni^  Krioni^ 
zu  KTi-mq.    S.  Bück  Class.  Rev.  1905  S.  244  f. 

325.     e)  Formen  auf  -e-ti-  -o-ti-.     Vgl.  §  298.  333. 
Gr.  ax^ai^  'Haltung,  Beschaffenheit*  wie  fi-<TX€TO?.     Av* 
^rvaHi'6  'Vertrag*  wie  ^rvatd-m. 

Ai.  vasati-i  'Wohnung,  Nest*,  driaU-i  'Ansehen*,  ratnäH-f 
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'Ort  des  aDgenehmeD  Aufenthalts'  Adj.  rdmati-i  'gerne  ver- 
weilend'y  arati-i  M.  *Diener*,  vrkdti-i  M.  'Verderber,  Räuber', 
av.  vtmaHi's'S\t^\  apatäe'zu  erreichen,  einzuholen*.  Gr.  Xdxecrt^ 
'Loos,  Sehicksar,  €up€0iq  'das  Finden*.  Lat.  seges,  mergesj 
teges  (vgl.  §  314).  Lit.  -etis  und  -atis,  z.B.  gaiszatis  'Ver- 
säumnis* zu  gaiszti  'säumen*,  s.  Leskien  Bild.  d.  Nom.  569  f. 
571.  —  Im  Germ.  Übergang  auf  abgeleitete  Präsensstämme: 
got.  arhaipa  und  fulleips,  s.  §  201.  296. 

326.  'S'ti-,  den  Konglutinaten  -sni-  (§200)  und  -s-tu- 
<  §  334)  zu  vergleichen,  findet  sich  in  einiger  Verbreitung  im 
Genn.  und  Balt.-Slav.,  anderswo  selten.  Ai.  sruifi-S  srüifi-i 
'das  Willfahren,  Willfährigkeit*  av.  a-srusti-s  'ungehorsam',  as. 
aisl.  lüust  'Ohr*,  zu  ai.  Part.  sröSa-mäna-s  und  zu  ai.  irävas- 
(§398.  411),  W.  1cleu-\  ai.  vitasti-S  SLV.vl'tasti-S  'die  Spanne', 
zu  ai.  t(\8dya-ti  'er  zerrt  hin  und  her*  usw.,  W.  ten-;  av. 
^aoa?j?f/-^ 'Fertigkeit,  Gewandtheit,  Geschick',  W.  i^wg- 'lungere*. 
Lat.  fusÜH  vermutlieh  aus  *futsti'y  W.  bhaud-  in  ahd.  ftöjjan 
'schlagen,  stossen*.  Got.  us-wahats  'Wachstum*  (vgl.  wahatus 
§  334,  ahd.  wasmo  S.  171),  zu  got.  wahmn,  W.  a^eg-\  mhd. 
bluost  neben  bluot  'Blüte*  zu  bluoen  'blühen',  vgl.  lat.  *flö8' 
ßör- ;  ahd.  gi-sirulst  'Geschwulst*  zu  sicellan  mit  II  aus  Iz,  zu 
Mwü  N.  'Schwiele*  aus  *suelos  (1  S.  778),  wie  ahd.  wurst  ('Ge- 
mengsel')  'Wurst'  zu  werran  mit  rr  aus  rz;  ahd.  trust  aus 
Hruhst  neben  truht  aisl.  drött  'Schar,  Gefolge';  got.  cäa- 
brunsts  'Brandopfer'  zu  brinnan-^  ahd.  kunst  'Kunst'  neben  got. 
ga-kunds  'Unterordnung,  Gehorsam'  (S.  434);  got.  ansts  ahd. 
anst  aisl.  dst  'Gunst,  Gnade'  ahd.  ab-unst  'Misgnnst*  neben  aisl. 
qfund  'Misgunst'  zu  ahd.  unnan  'gönnen';  ahd.  spanst  'Ver- 
lockung' zu  spanan  'verlocken';  last  'Last'  zu  {hßadan  got. 
'hlapan  'laden*;  quist  'Verderben,  Vernichtung'  zu  lit.  genau 
g^sti  intr.  'verderben',  Gf.  ^g^eähsti-  (IF.  6,  103,  Johansson  IF. 
19,  117);  got.  halfst»  'Streit*  ags.  hAst  'Gewalt,  Heftigkeit* 
neben  aisl.  heipt  'Hass,  Rache'  (vgl.  1  S.  703.  711,  ühlenbeck 
Got.  Wtb.^  69).  Lit.  skilstis  'Rlauenspalte  des  Rindes'  zu 
skätij  mc^tis  'Nachdenken*  zu  mifiti,  ugnä-dekstis  neben  ugnä- 
dektis  'brennende  Kälte',  sakstis  neben  saktis  ('Heftung*) 
'Schnalle'  zu  segü^  varpstis  'Spindel'  zu  verpiü,  n.'  a. 
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Hier  mag  auch  erwähnt  sein  das  vermutlich  mit  got./{9^« 
'Finger*  zu  verbindende  ^ppJcsti-s  'FauBt'  ahd.  fügt  ags.  f^^ 
argerm.  *fu7dx8ti'Z  akei.  p^h\  dazu  lit.  kümsti  Taust*  au» 
^puwiksti^  fttr  ^puTdkstisy  das  wohl  aus  dem  Germ,  entlehnt 
ist.     Vgl.  1,  S.  410.  586.  703.  712. 

327.   2)  -ff-  als  sekundäres  Formans  erscheinend. 

a)  Zahlabstrakta,  vgl.  ^dehnt-  §  316.  *dekfiiH'S 
'decas':  ai.  dasati-S  f  Anzahl  von  10  und  von  100*)  aisl.  tiund 
lit.  d&szimtis  aksi.  deatqth'^  ai.  navati-S  av.  navaHi'6  'Anzahl 
von  90'  aisl.  niund  aksl.  devqth  'Anzahl  von  9*.  Ai.  ^aifi-i 
'Anzahl  von  60*,  aksl.  Sesth  'Anzahl  von  6*.  Ai.  parakti-i  aisK 
fimt  aksl.  pqth  'Anzahl  von  fünf.  Vgl.  2^  S.  474  ff.  —  Diese 
Zahlwortbildungen  lassen  vermuten,  dass  dasselbe  Formans 
enthalten  ist  in  ai.  tdti  'so  viele*  kdti  'wie  viele  ?\  lat.  tot  quot 
aus  *toti  *quoti  (vgl.  toti-dem).  Ursprünglich  waren  das  wohl 
Substantiva  und  zwar  Nom.Akk.  Sg.  N.  Nach  Art  der  in- 
deklinabeln  Grundzahlwörter  wie  *pef9qUe  'quinque*  wurden  sie 
indeklinable  Adjektiva  (vgl.  ai.  satdm  aJcidbhih  'centum  ocalis* 
statt  satinakinäm  u.  dgl.).  Im  Griech.  wurden  sie  durch  Ein- 
stellung in  die  o-Deklination  wieder  deklinabel  gemacht:  TÖacToi 
TÖaoi  =  *TOTio-.  Über  ai.  tati-thä-s  katithd-H  lat.  cotti-die 
8.  §  287  S.  391  f.  ' 

b)  Sonstiges. 

a)  'O-ti'  {'e-tir\  vgl.  -otä'  -e-td-  §  309.  Lit.  aklatis  'Blind- 
heit* zu  äklas  'blind*,  pirmatis  'principatus*  zu  pirmas  'erster*, 
venatü  'Einheit*  zu  venas  'unus*,  aksl.  Iqkoth  neben  Iqkota ' Wider- 
haken,  hamus*  zu  Iqk^  'krumm,  gebogen',  lichoth  'dvwjiiaXia*  neben 
lichota  'Schlechtigkeit*  zu  Hchh  'übermässig,  nimius*.  Dazu  aus 
dem  Got.  vielleicht  fullipe  'plenilunioruni*  (Kol.  2,  16)  vgl.  ahd. 
fullida  S.  416  und  lit.  pilnatis  F.  'Fülle*  pilnatis  M.  (|o-Stamm) 
'Vollmond*,  doch  kann  die  Form  auch  auf  einen  Stamm  fuUipa- 
(N.)  bezogen  werden. 

ß;  'i-ti'  'U'ti-,  Got.  gamainps  'Gemeinde*,  wie  gamaindüps 
(§  343)  zu  ga-maini'  'communis*,  vgl.  ahd.  gimeinida  S.  418. 
Aksl.  lakb'th  M.  'Ellenbogen*  (vgl.  lit.  olektis  F.,  lett.  ülekts  F. 
'Ellenbogen')  und  nog^th  'Nagel'  mit  Gen.  PI.  l^ikht-hy  noght-h 
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(§  316);  zum  letzteren  Wort  lit  nagütis  M.  (ioStamm)  Demin. 
ZQ  nägas  'Fingernager,  preuss.  nagutis  Tingemager. 

T)  -n-ti'.  *iu^7iti'8  'Jugend'  zu  ai.  yüvan-  *iu venia*:  ai.  yu- 
vatii konkret  'Jungfrau*,  ahd. iugund  SLgs.jeojod Mugend*  (engl. 
youth  'Jugend*  und  'junge  Person*),  deren  innerer  Guttural  in 
urgerm.  Zeit  in  die  Form  ^iu^ünpi-z  (vgl.  got.  junda  aus  *iwj^- 
undd  S.  418)  hineingekommen  ist  durch  Anähnlichung  an  das 
formantisch  gleichartige  ahd.  tugund  'Tüchtigkeit,  kräftige  junge 
Mannschaft'.  Lat.  sementis  'Saat,  Aussaat,  Saatzeit*  zu  sSmen. 
Ir.  elit  'Reh*  Gf.  ^el^ti-s  neben  elain  'Hindin*,  s.  S.  421.  Vgl. 
hierzu  gr.  Trp6q)pa(r(ra  als  F.  zu  TTpö-q)pu)V  'willfährig*. 

b)  -esti-  'Oati'.  Zusammenhang  mit  den  neutralen  es- 
Stämmen  tritt  nur  im  Balt.-Slav.  fassbar  zutage.  Im  Lit.  entiSy 
was  öfters  m.  (|o- Flexion)  geworden  ist:  augestis  M.  'Wuchs* 
vgl.  ai.  djas'  'Kraft';  kalbestis  F.  'Spruch,  Rede*,  wie  katbesnis 
M.  'Gerede*  (S.  289),  zu  katbes-i-s  kalbes-i  'Rede*;  Sdestis  (Genus 
unbestimmt)  'Futter*  zu  ides-is  'Frass* ;  mökestis  M.  'Zahlung* 
neben  mökesnis  'Zahlung*;  gattestis  F.  'Mitleid,  Reue*;  biaurSstis 
F.  *Gräuel,  Scheusal*.  Daneben  lit.  -astis,  wie  rimastis  F.  *Ruhe*, 
p^kastis  M.  'Bosheit,  Zorn'.  Aksl.  <{zosth  'Enge'  vgl.  ai.  d^a^  N. 
'Enge',  zu  aksl.  (y^-kh  'enge'  (ähnlich  lat.  angustus  angustiae 
neben  angor,  S.  403),  und  weiterhin  -osth  zur  Bildung  von  Ab- 
strakta  von  beliebigen  Adjektiva  aus,  seltner  von  Substantiva 
aus,  z.  B.  dhgosth  'Länge'  zu  dhffb  'lang',  junosth  'Jugend'  zu 
jum  'jung',  dobljesth  'Tapferkeit*  zu  dobljh  'tapfer',  zv^rosth 
'Wildheit'  zu  zv4rh  'wildes  Tier*.  Dass  im  Slav.  die  Formans- 
gestalt -osti-  (mit  o)  durchdrang,  darauf  war  wohl  -ota  von  Ein- 
fluss,  z.  B.  junota  neben  junosthy  öistota  neben  üstosth  usw. 
(S.  417).  Zweifeihaft  ist,  ob  ebenfalls  von  e«-Stämmen  aus  ge- 
bildet worden  sind  ai.  gäbhasti-S  F.  M. 'Vorderarm,  Hand,  Gabel', 
zu  lit.  gäbanä  'Armvoll*  ir.  gabul  'Gabel'  (an  gr.  droarö^  'zum 
Fassen  gekrümmte  Hand'  erinnernd,  s.  IF.  18, 129  ff.),  pulasti-i 
'wer  schlichtes  Haupthaar  trägt',  zu  pulaka-s  'das  Sträuben  der 
Härchen  am  Körper'  palastii  vielleicht  'wer  altersgrau  ist'  (vgl. 
palitä'8  'altersgrau'),  av.  sarastirS  'kaltes  Fieber',  zu  sar^ta- 
'kalt',  kapasti'Sy  Name  einer  Krankheit.    Unklar  ist  auch  die 
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formaDtische  KonstitutioD  der  arm.  i-Stämme  aruest  'Kunst', 
aragast  'Hülle,  Vorhang'  u.  a. 

e)  Ai.  addhati'ä  'wer  die  Wahrheit  erkannt  hat,  Weiser* 
zu  addhd  Adv.  'sicher,  fürwahr'. 

Formantia     tu-  und  -ätu-  -^tu-  -ötu-  -Itu-^  -etu-, 
'Stu-  -estu-^), 

328.  Mit  'tu-  'teu-  waren  seit  uridg.  Zeit  Verbalabstrakta 
(und  auf  ihnen  beruhende  Gegenstandbenennungen)  gebildet. 
Diese  waren  allermeistens  Maskulina.  Fem.  Abstrakta  mit  -tu- 
erscheinen  nur  im  Ar.  und  im  Germ.,  vermutlich  infolge  einzel- 
sprachlichen Übergangs  zu  diesem  Genus.  Im  Griech.  erscheinen 
für  diese  fu- Abstrakta  Feminina  auf  -tö^  (tu?)  Gen.  -tuo?,  ent- 
sprechend dem  Typus  i9ö?  -uo?  'Richtung'  (§  130.  131);  da  diese 
Klasse  in  der  Hauptsache  die  uridg.  -tu-  :  -^eu-Klasse  fortzu- 
setzen scheint,  die  sich  im  Griech.  in  einem  gewissen  Umfang 
nur  bei  den  hergehörigen  Zahlwortbildungen  behauptet  hat 
(§  335),  so  wird  sie  hier  mit  behandelt.  Auf  den  uridg.  ^u-Ab- 
strakta  beruhen  Infinitive,  Gerundia,  Supina  des  Arischen,  Ita- 
lischen, Keltischen,  Baltisch-Slavischen,  z.  B.  Akk.  auf  ^-tu-m 
im  Ar.,  Ital.,  Balt.-81av.  Wo  Nomina  agentis  mit  -tu-  vorliegen, 
sind  sie  wie  die  Nomina  agentis  mit  -ü-  z.  B.  ai.  dhüti-ä  'Schütt- 
ler' (§  318)  zu  beurteilen:  z.  B.  ai.  mdntu-i  M.  'Rat,  Ratschlag* 
und  'Ratgeber',  aisl.  vgrdr  M.  'Wacht*  und  'Wächter,  Wärter*,  got. 
hliftus  M.  'Dieb*  (vgl.  aksl.  tath  'Dieb*  §  318);  gr.  9Ttu^  'Er- 
zeuger* schloss  sich  an  das  ältere  N.  9TTU.  Sekundär  war  auch 
die  rseltnc)  adjektivische  Funktion  der  ^w-Stämme,  wie  ai. 
tapyatü-ä  'heiss,  glühend*  (vgl.  pütii  'stinkend*  =  av.  püHi-s 
'Fäulnis*).  Für  die  lit.  Adjektiva  auf  -tüs  wie  statu»  'aufrecht, 
steil*  ist  der  in  dieser  Sprache  sehr  beliebte  Übergang  der  Ad- 
jektiva auf  -as  in  die  w-Flexion  zu  beachten. 

Neutra  mit  -tu-  sind  selten. 

Der  Wortton  wechselte  zwischen  Wurzelbetonung  und  For- 
mansbetonung und  zwar  im  Ai.  in  weitem  Umfang  in  Zusammen- 

1)  Benf'ey  Die  Suffixe  tu,  tu  8amt  ätu,  KZ.  2,  215 ff.  van 
Helten  Über  die  westgerm.  Entsprechungen  von  altem  ^-noHHuz 
usw.,  PBS.  Beitr.  17,  297  ff. 
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haDg  mit  Vollstafe  und  SchwuDdstuf e  der  Wnrzel,  z.  B.  gdntu-i 
dhdtU'i  :  rtü'i  aJciurL  Bei  den  dem  Verbalsystem  als  Infinitiv 
usw.  angegliederten  Kasus  erscheint  diese  Verschiedenheit  auch 
zwischen  den  verschiedenen  KasusformeU;  z.  B.  gdntum  itum 
dhdtum  :  gatvd  itvd  hitvdy  wobei  allerdings  zu  berücksichtigen 
ist,  dass  der  Instr.  auf  -tvd  auch  zu  den  -t^o-  :  -fj^-Stämmen 
(§  337  ff.)  gerechnet  werden  kann.  Beispiele  für  den  Accent- 
wechsel  im  Germ,  sind:  got.  daupus,  wulpus  :  flödusy  sküdtis. 
Im  Ital.  und  im  Balt.-Slav.  ist  die  Regelung  der  Wnrzelvokali- 
sation  unserer  Verbalabstrakta  in  engem  Zusammenhang  mit 
derjenigen  der  Wurzelvokalisation  der  fi-Abstrakta  und  der  to- 
Partizipia  verlaufen. 

329.    1)   Die  geschlechtigen  ^M-Stämmc. 

a)  *prtU'  {*pertu')  'Durchgang,  Übergang,  Passage*:  av. 
pdr^tU'S  M.  F.  (nrar.  *prtü's)  und  jj^iw-i  M.  (urar.  *pjrtu-s)  'Durch- 
gang, Furt,  Übergang,  Brücke',  lat.  porfw^ 'Haustür*  (XII  tabb.), 
'Hafen'  angirportus  'enge  Passage,  Nebengässchen',  kymr.  rh]jd 
com.  irid  'vadum*,  ahd.  fürt  M.  'Furt*  urgerm.  ^-furdü-z,  SLis\.fi(^rdr 
'enger  Meerbusen*  urgerm.  *ßTpU'Z  oder  ^ferdü-z,  Ai.  svaitu-i 
{*8va  +  etu  )  'eigenen  (lang  habend*  Inf.  itum  itav^  Ger.  itvd 
zu  i-ti  'er  geht*,  lat.  ad-ittis  Sup.  itum  itüy  lit.  eltt{  aksl.  itb  'zu 
gehen*.  Ai.  Ger.  Mtvä  zu  sräya-ti  'er  lehnt*,  gr.  KXeixij^  'Abhang, 
Hügel*.  Got.  lipus  ahd.  lith  lid  aisl.  lidr  M.  'Glied*  zu  aisl.  limr 
'Glied*  lit.  lemü  'Statur*.  Ai.  ötu-i  M.  'Einschlag  des  Gewebes*, 
Inf.  ötum  'zu  weben*.  Ir.  guth  M.  'Stimme'  urkelt.  *gutu-s  vgl. 
ai.  gdvate  'er  tönt*.  Ai.  mdntu-S  M.  'Rat,  Ratschlag;  Ratgeber* 
av.  mantU'H  'Berater,  Besorger*,  ai.  Inf.  mäntave  Ger.  matvd  zu 
mdnya-t^  'er  denkt*,  lat.  Sup.  re-mentum  zu  reminiscory  lit.  miflti{ 
'zu  gedenken*.  Ai.  täntu-i  M.  'Faden*  Inf.  tantum  Ger.  tatva  zu 
tanöti  'er  dehnt',  lat.  Sup.  ten-tum  tu.  Ai.  gdntu-i  M.  'Gang, 
Weg*  Inf.  gdntum  gdntave  Ger.  gatvd  zu  gdma-ti  'er  geht*,  lat. 
ad'ventus  Sup.  veyi-tum  -tu,  W.  gUem-.  Ai.  Inf.  kdrtum  Jcdrtavi 
Ger.  krtvd  zu  hrnö-ti  'er  macht',  ir.  cruth.  Gen.  crothüj  M.  'Ge- 
stalt* kymr.  pr^d  M.  'forma,  species,  vultus*Gf .  "^qurtu-sd  S.  1 093). 
Lat.roZfMÄ'Gesichtsausdruck,  Aussehen*(Gf.  *^eltU'8  oder  ♦f^/^tt-«), 
got.  wulpus  M.  'böHa,  hohe  Vorstellung  von  etwas,  Herrlichkeit* 
(neben  wulpra-  'hohe  Bewertung,  Wichtigkeit'  ags.  iculdov  N- 
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'Herrlichkeit'),  vielleicht  zu  lett.  mltw  'Betrug*  lit.  mlti'slioffen\ 
Ai.  rtü'i  M.  'bestinimte  Zeit,  rechte  Zeit*  (vgl,  av.  ratu-s  §  333). 
Oot.  lusttu  M.  ahd.  lust  M.  'Lust*,  zu  ai.  abkilaia-s  'Verlangen, 
Lust*  (1  S.  430).    Ai.  luf.  vittum  vittave  0er.  viUvd  zu  vinda-ti 
'er  findet,  wird  habhaft*,  lat.  vlstis,  Sup.  tutumy  ir.  fisis  M.  'das 
Wissen*.    Ai.  Ger.  juifva  zu  jöSorti  'er  hat  Gefallen  an  etwas*, 
lat.  gugtus,  bret.  di-tis  'älection,  ilire*,  got.  kustus  ahd.  Jeust  M. 
'Prüfung*,  aisl.  kosto  kostu    Akk.  PI.  zu  kostr  M.  'Bedingung*. 
Lat.  jussuSy  Sup.  jussum  jussü,  lit.  jü8tt{  'anzufangen  sich  zu 
regen',  W.  iudh-,    Ir.  druckt,  Gen.  druchta,  'Tau,  Tautropfen* 
Gf.  *druptU'f  zu  ahd.  triofan  'tropfen*.  Ai.  Ger.  dastvd  zu  id^sa-ti 
'er  rezitiert*,  lat.  c^nsus  für  ♦cerw^w-.    Ai.  üirrtu-  'Wendung*  in 
tri'VdrttU'f  'dreifach*,  lat.  versus  Sup.  r^r^Mm  versüy  lit.  vefstt^ 
'zu  wenden*  n>«^  'umzufallen*,  W.  yer^.    Gr.  (ppacrni^  'Nach- 
denken, Überlegung*  zu  9pd2[uj,  lit.  grir«ft(  'zu  vernehmen*  zu  girstü 
Prät.  girdaü,    Lat,  Sup.  rictum  rictü  zu  rcgro  (zum  ö  vgl.  Part, 
r^cftt«  §  294  S.  398),  aisl.  r^r  M.  'Recht*,  vgl.  ir.  recht  N.  'Recht*, 
gall.  Rectu-genus.  Ai.  Inf.  pdktum pdktavi  Ger. paktvä  zu  pdca-ti 
'er  kocht',  lat.  Sup.  coctum  coctü,  aksl.  pe^fb  'zu  backen'  nach 
dem  Inf.  pesti  (1  S.  085).    Gr.  dTT-ecTTuq  'Abwesenheit'  zu  iaii  'er 
ist'.  Lat.  cön-spectus  zu  specio.  Arm.  ard  'Form'  2-ard  'Schmuck* 
(St.  ardti'),  gr.  dpxuq  *  Verbindung'  (dpruw  'ich  passe  an'),  lat. 
artus  'Gelenk,  Glied'. 

Ai.  dhdfu'ä  M.  'Bestandteil,  Element',  Inf.  dhdtum  Ger. 
dhitvd  hitvd  zu  dddha-ti  'er  setzt'  av.  vi-dafu-s  'Begründung', 
lat.  con-ditus  Sup.  -ditum  -ditü,  lit.  de?2{  aksl.  def»  'zu  setzen, 
legen'.  Lat.  safus  Sup.  satum  satü  zu  ^e-ro  semen^  lit.  Sup.  Ä^Yf( 
zu  «^^*M  'ich  säe'.  Ai.  Inf.  ddtum  ddtöä  ddtave  Ger.  dattvd  zu 
dddati  'er  gibt',  lat.  datus,  Sup.  datum  datüy  lit.  rfu^«{  aksl.  dri^ 
'zu  geben'  russ.  rfo  daf oA:  'Nachgabe,  Nachzahlung'  (urslav.  *'datb- 
kl),  W.  dö-.  Ai.  Inf.  sthdtum  Ger.  sthitvd  zu  «fArf-  'stare',  lat. 
Status,  Sup.  statum  statu,  lit.  pa-stött^  'zu  werden'  aksl.  ^^«^6 
'sich  zu  stellen'  ne-do-stathkh  'Mangel',  W.  ^fd-. 

Ai.  Inf.  pdf  um  pdtav^  pdtöS  Ger.  pl^üd  zu  pdti  'er  trinkt', 
lat.  pötus,  aksl.  /?i7»  'zu  trinken'  russ.  na-pitok  'Getränk'  (urslav. 
^-piti-kb),  W,pö{i)',  Ai.  pitü'S  M.  av.  jöifM-.^  M. 'Nahrung,  Speise' 
ir.  ith  akymr.  it  'frumentum'  urkelt.  *[p]itu-s,  lit.  pStüs  PI.  'Mittag- 
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essen,  Mittag',  W.  pa{iy  (Osthoff  Suppl.  66  f.).  Av.  vi-datu-i 
{'datU'  1  S.  165)  M.  'Zerteilung,  Auflösung'  (ai.  ddtu  N.  TeiP), 
gr.  baiTu^  'Mal'  balTu-^u)v  'Gast',  W.  da{iy  ai.  dyd-ti  'er  schneidet 
ab'.  Ai.  sitU'i  M.  'Verbindung,  Damm,  Brücke'  Adj.  'bindend* 
av.  hMtU'8  M.  'Damm',  ai.  Inf.  aatum  sitave  Ger.  süva  zu  syd-ti 
'er  bindet'.  Ahd.  fridu  as.  frithu  M.  ags.  freodo  fridu  F.  aisl. 
fridr  M.  'Friede'  urgerm.  ^fripu-z^  zu  got.  freidjan  'schonen"^ 
aisl.  fridr  'hübsch,  schön'  (S.  397). 

Ai.  Inf.  aptum  zu  äpnö-ti  'er  erreicht',  lat.  ad-eptus  zu 
*apio,  aptus. 

330.  b)  Bei  den  zweisilbigen  Basen  kommen  die  ver- 
schiedensten Ablautstufen  nebeneinander  vor,  ohne  dass,  wie  in 
§  295  und  322,  chronologische  Scheidungen  durchzuführen  sind. 
Diese  Mannigfaltigkeit  war  grossenteils  durch  Anschluss  an  die 
jedesmal  verwandten  Nominal-  und  Verbalfoimen  hervorgerufen. 
Ai.  Inf.  bhdvitum  Ger.  bhütvä  zu  ai.  hhäva-ti  'er  wird,  ist',  lat. 
*futU'  in  futuOj  lit.  hütt{  aksl.  6y^« 'zu  sein'  aksl.  izbyth-kh  'Über- 
fluss';  vgl.  gr.  qpixu  N.  'Spross'  aus  ♦q)Fl-Tu  wie  lat. /"ff um,  zu 
einer  Basis  bhe^^i-,  Ai.  Inf.  sdvitav^  sütavs  Ger.  sütvd  zu  sü-te 
'gebiert'  säiu-i  F.  'Schwangerschaft,  Tracht',  vgl.  ir.  suth  N. 
'fetus'.  Ai.  ydtU'S  M.  'Wind,  Zeit,  Reisender',  womit  identisch 
sein  wird  ydtüi  av.  ydiu-i  M.  'Zauberei;  Zauberer'  (vgl.  -yätan- 
'verfolgend'  yatdr-  'Rächer')*),  ai.  Inf.  yätum  ydtave  Ger.  yatvd 
zu  yd-ti  'er  geht',  lit.  jött{  'zu  reiten'.  Av.  jyötu-  Jyatav-  M* 
'Leben'  (1  S.  165;«),  ir.  bith,  Gen.  betho^  M.  'Welt'  gall.  Bitu- 
rlges  ('Weltkönige'),  lit.  gytt{  'aufzuleben'  aksl.  tit^  'zu  leben*. 
Ai.  pitud^ruS  ('Saftbaum,  Harzbaum')  'Fichte',  gr.  ttitu^  F^ 
'Fichte',  lat.  pituita  'zähe  Feuchtigkeit,  Harz,  Schnupfen'  (vgl. 
pinus),  vermutlich  zu  ai.  pydya-te  'er  schwillt,  strotzt'.  Gr.  txu^ 
äol.  FiTu^  F.  'Umkreis,  Radkranz,  Schildrand',  lat.  nitus  M.  (Lehn- 
wort?), lit.  vytt{  aksl.  vith  'zu  winden'  aksl.  sh-vitb-kh  'KcqpaXi^,. 
Caput'  russ.  gvitoJc  'Papierrolle';  dazu  gr.  \Ti[f\a  'Weide'  preuss. 
witwan  'Weide'  ape-witwo  'üferweide*  (§  338,  c).  Got.  leipu 
Akk.  (N.?)  'Obstwein'  ahd.  hth  lld  M.  N.  aisl.  lid  N.  'süsses 


1)  Gr.  Zr\Ti\xi  ist  fernzuhalten.   S.  Sommer  Griech.  Lantst.  157  f. 

2)  AL^1v4^u-j{ 'Leben'  für  *jyäturf  durch  Anschluss  an  ßva-ti. 


444     Nominalstammformantien.    /-,  d-,  dA-Forraantien.    [§  331—332. 

Getränk',  lit.  latus  lytüs  'Regen'  ZÄ«(  'zu  giessen'  lyt^  'zu  regnen'. 
Ai.  hÄ.jdnitöi  zu  jdnati  'gignit'  jantüf  M.  'Geschöpf,  Kind, 
Stamm'  av.  zantuS  'Gau',  lat.  genüus,  Sup.  genitum  genüüy 
ndtus.  Av.  huzantU'S  F.  ('rechtes  Kennenlernen')  'rechtes  Inne- 
werden, Teilhaftigwerden'  ai.  Inf.  jMtum  jüdtöi  zu  jand-ti  'er 
kennt',  lat.  Sup.  notum  nötü  (ignötum  ignötü)^  aksl.  znat^  'zu 
kenneu'.  Lat.  vomitusy  gemitus,  fremitus.  Ai.  Inf.  staritavai 
stdrltave  stdrtav^  Ger.  stlrtvd  strtvd  zu  strnd-ti  'sternit*  av. 
x^a^ni-star^tui  'mit  schöner  Divandecke',  lat.  «^rö^w^'das  Hin- 
streuen, Decke'  Sup.  Stratum  stratü.  Gr.  ßpuixüq  'Essen,  Speise', 
lit.  gMt{  'zu  trinken'.  Got.  skildus  abd.  skilt  aisl.  skiqldr  M. 
'der  Schild'  (ursprüngl.  'Brett'),  lit  8kdltt{  'zu  spalten'  (Präs. 
skeliü)  skütt{  'sich  zu  spalten'  (Präs.  skylü).  Lat.  flatus^  fletus. 
<3ot.  ^ödu«  ahd.  ^wof  M.  'Flut'. 

Ai.  aktüi  M.  'Zwielicht,  Licht,  Stral,  Duukel'  Gf.  *pqUtU', 
vgl.  got. ühtwöF. ^Morgendämmerung,  Frtlhe'  \xrgerm.*ui9xtic0{n)' 
(§  338,  c),  lat.  tioctü,  Basis  onoqU-  (vgl.  S.  435).  Lat  auctus 
Sup.  auctum  auctüy  lit.  du^'^  'zu  wachsen',  Basis  a^g-. 

331.  c)  Den  Verbaladjektiva  wie  lat.  inonito-  (§  296) 
und  den  ^/-Abstrakta  wie  lat.  monitio  (§323)  entsprechen  solche 
itt- Formen  wie  monitusy  Sup.  monitum  monitü, 

332.  d)  Den  Verbaladjektiva  auf  ato-,  Mo-,  -öto-y  ito- 
(§  297)  imd  den  Abstrakta  auf  ati-j  -eti-,  -öti-,  -iti-  (§  324)  ent- 
sprechen folgende  ^w-Formen.  Gr.  ßoriiu^  'das  Schreien,  Ruf, 
zu  ßoduj:  lat.  ornatus  Sup.  ornatum  orndtü  umbr.  Sup.  anseriato 
'observatum'  (zum  -o  s.  1  §  102,  2  S.  108);  ir.  nertad  'das  Stär- 
ken', zu  Präs.  nertaim,  molad  'das  Loben,  Lob',  zu  Präs.  mo- 
laim\  got.  gaunöpus  M.  'Trauer',  ahd.  klagöd  M.  'Klage'  (im 
Ild.  besonders -Äöd,  -nöd,  -lödy  wie  ncAi^öd 'Herrschaft'  zu  rlchi- 
sön,  ellinöd  'Eifer,  Wettstreit'  zu  elUnöriy  hantolöd  'Hand- 
anleguug' zu  Aan^a/dn),  aisl.  Zatfoe^  M. 'Einladung';  lit.  lankött{ 
*hin  und  her  zu  bewegen'  aksl.  Iqkath  'zu  täuschen,  zu  betrügen'. 
Gr.  TToBriTu^  'das  Verlangen',  zu  ttoB^uü;  lit.  güdiiti{-s  'gierig  zu 
sein'  aksl.  razumeth  'zu  verstehen'.  Gr.  dXaiwTu^  'Blendung'; 
lit.  jukütt{  'Scherz  zu  treiben'.  Lat.  vestitus  Sup.  vestltum 
vestltü\  aksl.  gostith  'zu  bewirten'.  Bei  den  ir.  Substantiva 
Auf  '(i)ud  zu  abgeleiteten  Präsentia  der  kelt.  3.  Konjugation 
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(2'  S.  1128)  lieget  ZurUckf abrang  dieses  Ausgangs  anf  -itu-s 
nahe,  z.  B.  bei  cainiud  'das  Scbmähen'  zu  cainim  'ich  schmähe'^ 
foülsigud  Mas  Zeigen'  zn  foillsigim  'ich  zeige',  sudigud  'das 
Setzen,  Anlage'  zu  sudigim  'ich  setze*.  —  Bei  den  Römern 
ging  von  magistratus  (zu  magistrdre  'regere  et  temperare') 
neben  magister,  jüdicatus  {zn  jüdicdre)  neben  judex  ein  einheit- 
liches -atu8  aus  zur  Bezeichnung  eines  Amtes  n.  dgl.,  wie  tri- 
hünätus  zu  tribünus,  pontificätus  zu  pontifex,  principatus  zu. 
princeps.  und  in  einer  freieren  Weise  wurde  im  Germanischen. 
-opus  als  Kongintinat  produktiv  (Aber  den  Wechsel  got.  -opus  : 
'OduSy  wie  gaunöpus :  wratödus  s.  1 S.  853,  Thumeysen  IF.  8, 21 0) : 
ohne  dass  ein  entsprechendes  Verbum  auf  -m  vorhanden  war,  z.  B- 
got  gabaürjöpus  'Wollust'  mannisJcödus  'Menschlichkeit',  ahd. 
stntöd  'Streit'  leichod  'hymenaeus,  concubitus'  erdbibod  'Erd- 
beben'y  aisl.  unadr  'Wonne'.  Das  Ags.  und  das  Nord.,  die  den 
Ausgang  -nöpu-  bevorzugten,  wie  ags.  haftnod  'Haft'  zu  hceft- 
niauj  aisl.  batnadr  'Verbesserung'  zu  batna,  Hessen  diesen  als 
einheitliches  Formans  an  die  Stelle  von  älterem  -öpu-  treten,, 
z.  B.  Ags.  ftijelnod  für  fujelod  'Vogelfang^  zu  fujeliariy  aisl.  dug- 
nadr  'Tttchtigkeit,  Hilfe'  zu  duga. 

Gr.  ^uaiaKTu^  'das  Herumzerren,  Misshandlung'  zu  pvcr&liDy 
dpTTQKTu^  'Raub'  zu  äpTx&lKDj  ÄKOvricmj^  'das  Lanzenwerfen,. 
Lanzenkampf'  zu  &kovt{2[uj,  KtOaptOTu^  'das  Zitherspielen'  zu- 
KiGapKtü,  dairacmj^  'Begrüssung'  zu  &(TTTd2:o|Liai,  x«^€Trnjq  'Be- 
schwerlichkeit' zu  xo^^'^n'w-  Im  Germ,  entstand  der  Ansgang- 
*'a88U'Z  an  den  Verba  auf  got.  -atjan  ahd.  -azzen  {-ezzen  -izzen) 
=  gr.  -a2l€iv  aus  *-abi€€v,  wie  got.  lauhatjan  'leuchten' ;  -assu-z 
also  =  -aaxu-^  in  dairaoru^.  So  got.  ibniissus  'Gleichheit,  Billig- 
keit' (vgl.  ags.  emness)  von  *ibnatjan  (zu  ibns  'gleich')  =  ags. 
emn^tan  'adaequare'.  FrQhe  hat  sich  -assus  von  seiner  Ans- 
gangssteile  entfernt,  und  so  stehen  hörinassus  'Ehebruch'  nebea 
hörinöny  Ukinassus  'Heilung'  neben  WcinOn  n.  dgl.,  und  -tn- 
assus  scheint  als  einheitliches  Konglutinat  übertragen  zu  sein  in- 
kalJcinassus  'Hurerei'  neben  JcaUcjö  'Hure',  blöHnassus  'Gottes- 
dienst'  neben  blötan.  Ohne  -w-  im  Got.  nur  ufarassus  *Über- 
flnss'  zu  ufar  'Aber'.  Anf  ein  *knussus  'das  Knien',  zu  ^knu- 
tjan  'knien',  lässt  got.  Jcnussjan  'auf  die  Kniee  fallen'  schliesseii' 
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<S.  181).  Im  Westgermaniseben  ergcheinen  neben  {-nyassiu}- 
auch  ('nyu89(uy  and  (-nyissiuy  mit  mebrfacben,  doreh  Über- 
gang in  die  Flexion  femininiscber  nnd  neutraler  Abstrakta  faer- 
yorgemfenen  Umgestaltungen  des  aaslantenden  -u-,  z.  B.  abd. 
werdnussa  'iustificatio'  unwerdnüsa  'contemptio'  hlütnusH  'elan- 
gor' volnisst  'plenitado';  selten  obne  -n-,  wie  rattMsa  ratissa 
'Rätser.  Vermutlich  (anders  van  Helten  PBS.  Beitr.  17,  297  ff.) 
waren  i  und  u  in  westgerm.  -w«(tt)-,  -m««(m)-  uridg.  i  und  w, 
'Usiuy  also  wie  gr.  dKovricrru^,  -mm(m)-  wie  got.  Tcnussjan. 

333.  e)  Formen  auf  -etu-  {-o-tu-).    Vgl.  §  298.  325. 
Av.  ratU'S  M.  'Zeitraum'  neben  ai.  rtü-i  M.  'bestimmte  Zeit, 

rechte  Zeit*  (S.  442);  von  derselben  Art  vermutlich  ai.  hrdtu-i 
M.  'geistige  Kraft,  Tüchtigkeit'  av.  xrotu-ü  M.  'Absicht,  Plan, 
Oeisteskraft,  Verstand*. 

Ai.  vahatü'S  M.  'Brautzug',  tanyatü-i  'Donner'  zu  tänyorti 
'es  donnert*  (vgl.  S.  385  über  lat.  tonitru  s),  Adj.  tapyaiü'^  'heiss, 
glühend'  zu  tdpya-ti  'er  erhitzt*.  Ir.  '{i)ud  bei  primären  Verba 
der  kelt.  3.  Konjugation  (2^  S.  1075 f.)  kann  auf  -ie-tu-s  zurück- 
geführt werden,  z.  B.  cuitMud  'das  Verlachen,  Spott'  aus  ♦cud- 
dibithus,  älter  vielleicht  ^com-tibietus,  zu  tibim  -tibiu  'ich  lache'. 

334.  'S 'tu-  (vgl.  'sH'  §  326)  und  es-tu-  (vgl.  -es-ti- 
§  327,  b,  ö).  Lat.  aestus  aus  *aidhs  +  ^w-  zu  ai.  idhas-  gr.  alGo^ 
N.  (1  S.  626.  628.  670)  vgl.  av.  aSsma-  (§  176,  a).  Ir.  tes,  Gen. 
tesa,  M.,  kymr.  corn.  fe^  'Hitze'  urkelt.  *tepstu-8  zu  ai.  täpas- 
lat.  ^«jpor  (1  S.  516.  686).  Got.  loahstus  aisl.  vt^xtr  M.  'Wuchs', 
vgl.  got.  ua-wahsts  S.  437.  Got.  maiJistus  ahd.  mwf  M.  'Mist'  zu 
ags.  mijan  'mingere*  W.  meigh-.  Mnd.  hurst  hörst  M.  F.  'Ge- 
strüpp' urgerm.  *x^^'^^^'^  mhd.  hai'st  M.  'Reisighaufe,  Haufe, 
Schar*  urgerm.  *x^^^*^^^'^7  '^^  '**•  C'«^^^  Cereris  W.  Ä;er-  'crescere'. 
Aisl.  li^str  M.  'Fehler'  urgerm.  *laxstu-z  neben  ahd.  lastar  N. 
(§  255  S.  347).  Lit.  skirpstus  M.  'Rotbuche'  vgl.  skifpstas 
'Schiessbeere'  und  preuss.  skerptus  'Rüster*.  —  Das  Konglutinat 
-estU'  nimmt  man  an  für  ir.  sollus  follus  'glänzend,  hell',  dorus 
N.  kymr.  drws  corn.  daras  'Tür',  urkelt.  *d^ore8tu  (1  S.  244). 

336.  -tu-  in  Zahlwortsubstantiva.  Die  griech.  F. 
xpiKTu^  'Dreiheit,  Drittel',  xeipaKTu^  'Vierheit,  Vierzahl'  sind  ent- 
weder von  den  Adv.  xplxa,  T^ipaxa  oder  von  *Tpi-KO-  *T€Tpa-K0- 
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(:  ai.  dviJca-  'aas  zweien  bestehend^  trikd'  'dreifach')  aus  ge- 
bildet worden.  Att.  Tpimi^  F.  'Dreiheit,  Drittel*  war  Umbildung 
von  TpiKTÜ?  nach  dem  Muster  von  rpiTTÖ^,  Hesych's  tpixu?  * 
Tpid^y  falls  unverderbt,  stellt  sich  zu  rpiro^,  wie  irevTriKoaTu^  F. 
'Anzahl  von  50*  (entsprechend  iKatoaxu^,  xxXiocm}^  u.  a.)  zu  rrcv- 
TtiKoaxö^.  Neben  x^^iocttu^  auch  xi^^oa-ni^,  zu  x^^^<^^-  Hier  ist 
auch  f\^\av-<;  'halb'  (PI.  fmi<T€€^)  aus  f\\iiTvq  (kret.  MJ/liitu-^ktui), 
Fem.  f)|Lii(T€ia  epid.  fmiieia,  zu  nennen.  Das  Wort  war  ursprüng- 
lich Subst.  und  zwar  M.,  wurde  Neutrum  nach  tö  6Xov  (%i(Tu 
'Hälfte*)  und  dann  erst  adjektivisch  (Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1901 
S.  90  f.).  Zu  seiner  Formansgestalt  -tu-  -teu-  vgl.  delph.  tpiK- 
T€uav  zu  tpiKTu^  und  att.  TpiTTO(i)a  aus  *TpiTToFia.  Aksl.  mit  -ka- 
abgeleitet  (§  377)  6etvrhthJch  'Donnerstag'  pqtbkh  'Freitag*  zu 
ietvrht^  'vierter'  pqth  'fünfter*. 

336.  2)  Die  neutralen  ^u-Stämme.  Deren  gab  es  in 
allen  Sprachgebieten  nur  wenige.  Ai.  vdstu  'Sitz,  Ort,  Gegen- 
stand* vdstu  'Stätte,  Hofstätte,  Haus',  gr.  Fd(TTu  £(Ttu  neben  d(TTÖ^ 
'Bürger'  kymr.  gtcas  ir./b«* 'Diener'  (l  S.  162.  771);  iaToq  wohl 
aus  *Fa(yTFö-^  (vgl.  ai.  näva-vOstva-  Bezeichn.  eines  mythischen 
Wesens),  gleichwie  dariKÖ^  'städtisch',  kret.  Fdotio^  'städtisch' 
vermutlich  aus  *FaaTF\KO<;  und  *Fa(yTFio^  hervorgegangen  sind 
(§  115,  b.  376j.  Ai.  ddtu  'Teil'  S.  443;  Adv.  jdtu  jatü  'über- 
haupt, vielleicht,  irgend  einmal'  war  wohl  ursprünglich  'das  All- 
gemeine', ygi.jati'i  in  der  Bedeutung  'Gattung,  das  Allgemeine* 
aus  *§nti'8  (S.  434);  ddtu  \mAjdtu  waren  Opposita.  Gr.  cpTru 
'Spross',  wozu  q)iTu<; 'Erzeuger' (S.  440. 443);  f^Miau 'Half te'  §335. 
Lat.  artu  neben  artus  S.  442  (N.  wie  memhrwm)y  testu  'irdnes 
Geschirr'  neben  testum  testa.  Ir.  sruth  'Fluss';  recht  'Recht' 
neben  lat.  Sup.  rectum  S.  442;  suth  'fetus'  neben  ai.  sütu-i 
S.  443;  vgl.  auch  doi-us  'Tür'  S.  446.  Ahd.  üd  aisl.  lid  'süsses 
Getränk'  S.  443f. 

Formantia  -t^o-  -t^ä-  ('tu^o-  -tu^d-)  und  -te^o-  -te^ä-^), 

337.  In  den  Formantien  -fyo-  -t^a-  {-tuffio-  -tu^a-)  und 
'te^O'  'te^d'  haben  -o-,  -a-  das  Aussehen  eines  an  ^u-Stämme 

1)  Benfey  Idg.  Part.  Perf.  Pass.  auf  tua  oder  tva,  Nachr.  d. 
gött.  Ges.  d.  Wis8.  1873  S.  181  ff.    Papageorgios  TTcpl  tüiv  (irwAarx- 
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angetreteuen  Bildungselements  (§  93,  e,  a  S.  162,  §  124  S.  199  f.), 
und  diese  Formantien  -t^o-  usw.,  als  einheitliche  Gebilde  be- 
trachtet, haben  das  Aussehen  teils  von  primären,  teils  von  deno- 
minativen  Formantien.  Wir  teilen  nach  letzterem  Gesichts- 
punkt ein. 

338.     1)  Funktion  als  Primärformans. 

a)  Gerundiva  (Part.  Fut.  Pass.).  Ai.  hdntva-s  av.  Jq^wa- 
'occidendus'  zu  Inf.  ai.  Jidniu-m,  ai.  väktva-s  av.  vaafdwa-  *dicen- 
dus*,  ai.  Jcdrtva-s 'facieudns'  jäntva-s  janitva'8'procTQ€LnduH%  av. 
upa-bdr^^ötara-  'der  leichter  hinzubringen  ist'  t?ar j^üa-f  aciendas* 
yaS^dwa-  'venerandus*  (ftlr  lautgesetzliches  ^yaStva-)  usw.  Das 
im  Ved.  oft  zweisilbig  zu  lesende  -tva-  (Edgren  Joum.  of  tbe 
Am.  Or.  Soc.  11,  82  ff.)  mag  -tuva-  gewesen  sein,  doch  steckt 
darin  vielleicht  zumteil  'tava-  (vgl.  -tavt/a-  §  113,  b  S.  187  und 
gr.  -T€[F]o-?).  Gr.  -t€[F]o-^  in  box^o^  'dandus'  -xpainioq  'scriben- 
dus'  TTOiriT^o^  'faciendus'  usw. 

b)  Lat.  mütuos  vermutlich  aus  *moitey,0'8y  zu  lett.  mityrs 
'Tausch';  von  gleichem  Aussehen  ist  Fatuos,  Name  des  Faunns 
als  Weissagers. 

Lat.  mortuos  und  aksl.  1nrhtv^  'tot'  (vgl.  lit.  martv4  mar- 
tuve  Test')  gehören  zwar  ihrem  formantischen  Bestandteil  nach 
hierher,  sind  aber,  wie  es  scheint,  von  eigentümlicher  Entste- 
hungsart. Man  betrachtet  sie  gewöhnlich  als  Umbildung  von 
*mrt0'8  =  ai.  mrtd-s  nach  dem  Oppositum  lat.  vlvos  aksl.  Hm. 
Richtiger  scheint  mir,  von  *mr^o-s=ir.marb  (1  §516,3  S.  468. 
2  §  125,  d  S.  203)  auszugehen  und  anzunehmen,  dass  in  dieses 
ein  t  ebenso  nachträglieh  hineingekommen  ist  wie  in  ai.  mrtyü-i 
für  *mriur8  (§  150  S.  224). 

c)  Substantiva.  Zu  gr.  Itu^  usw.  (§  330  S.  443)  gehören: 
gr.  iT^[F]ä  (€lT^[F]ä)  'Weide',  o\a\)x\  otouov  eine  Weidenart  otoo^ 
'Dotterweide'  otoov 'Strick'  (kret.  FoKo-?,  s.  R.  Meister  Dor.  u. 
Ach.  1,  81  f.)  aus  *Foituo-  *FoiTuä-  (Ber.  d.  Sachs.  G.  d.  W.  1901 


kOüv  ^mO^TUüv  -T^o<;  -T^a  -t^ov  irapd  27  iroiTixat^  t€  koI  ireZot^  auTTP<** 
<p€Oaiv,  Athen  1880.  Bishop  The  greek  verbal  in  -t€0,  A.  J.  of  Ph. 
20, 1  ff.  121  ff.  241  ff.  Über  dieselben  Bildungen  vgl.  die  S.  394  Fussn.  1 
genannten  Arbeiten  von  Gross,  Moiszisstzig,  Kopetsch. 
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S.  91  f.),  preu88.  witwan  'Weide*  apewitwo  'üferweide',  vgl. 
auch  aksl.  vetvh  'Zweig*. 

Im  Ar.  substantivierte  Neatra  der  unter  a)  genannten  Ver- 
baladjektiva,  wie  ai.  kärtvam  'zu  tuendes  Werk,  Aufgabe'  av. 
8taoi^wd-m  'das  Beten*.  Dazu  russ.  jastvo  'Speise'  sitvo  'das 
Naben'  aksl.  iuvitvo  'Sinnesorgan*,  auch  got.  gaidw  'Mangel*  ags. 
jdd  'Mangel,  Armut',  falls  es  zu  ai.  jd-ha-ti  'er  verlässt'  hind-s 
'verlassen,  mangelhaft'  oder  zu  ahd.  geinön  gUn  'hiare',  nicht 
zu  ahd.  glt  'Gier'  lit.  geidzü  'ich  begehre'  gehört. 

Nomina  instrumenta  Im  Balt.  eine  produktive  Klasse,  z.B. 
litpiautüvas  letUpTautawa  'Sichel'  (\it.  piduti  'schneiden'),  lit.  öo- 
tuvors  autava-s  'Schuhwerk'  {aüti  'Schuh  anziehen'),  broksztüvas 
*Butterfa8s'  {bröJcszti  'buttern'),  kosztüvas  lett.  kostawa  'Durch- 
schlag, Seihe'  (lit.  köszti  'seihen'),  lit.  skiltuvai  PI.  'Feuerzeug' 
lett.  schkiltatca  'Feuerstahl'  (lit.  skilti  Teuer  anschlagen'),  preuss. 
schutuan  'Zwirn'  (lit.  siüti  'nähen').  Vgl.  Leskien  Bild.  d.  Nom. 
565ff.  Aus  dem  Griech.  hierher  biKxuov  'Netz'  (das  späte  öiktu- 
ßöXoq  -ßoX^iü  erweist  keinen  alten  fw-Stamm)  zu  biK€iv  'werfen', 
vermutlich  auch  SXeKTov  &X€i(To^  'Weingefäss,  Becher'  (vgl.  oben 
otoo^),  zu  lit.  liitus  ('Guss')  'Regen'  leti  'giessen'  (S.  444).  Seltner 
sind  Personenbenennungen  dieser  Art :  lit.  biauretuvas  'contami- 
nator'  zu  biaurSti-s  'Abscheu  haben',  palaistuvas  'Nichtsnutz, 
Hurer*  (vgl.  palaidü  §  216)  zu  lett.  laift  lassen',  aksl.  rybitvh 
'Fischer*.  Diese  verhalten  sich  zu  den  neutralen  Substantiva, 
wie  gr.  baiTpö^  zu  baiTpöv  usw.  (§  254). 

Feminina.  Got.  vodhtwa  oder  wahtwö  (nur  tDahtwOm  Dat. 
PI.  belegt)  ahd.  voahta  'Wache'  zu  got.  wakan  'wachen';  got. 
ühtwö  'Morgendämmerung,  Frühe'  neben  SLuaktü-i  (§330  S.444). 
Lit.  brastva  'Furt*,  nasztvos  PI.  'Sänfte',  lanstva  'Viehstall*  (zu 
lendü  'ich  krieche*).  Aksl.  i^tva  'Ernte*  (:  ai.  häntva-s  S.448), 
Srhtva  'Opfer',  klqtva  'Schwur,  Fluch*,  britva  'Scheennesser*,  mo- 
litva  'Gebet*,  ieletva  'Trauer*,  r^vatva  'das  Reissen*  (Krankheit). 

d)  '8'tffO',  vielleicht  im  Anschluss  an  Nomina  auf  -s-tro' 
(§  255):  got.  waürstw  'Arbeit,  Werk*  zu  waürkjan  'wirken* 
(1  S.  703)j  wohl  auch  in  aksl.  bMvo  'Flucht*,  zu  bi£ati  'fliehen*, 
vgl.  Shstvhje  'Reise,  iropeia*  zu  Shd-  (Meillet  fitudes  306f.). 

339.     2)  Funktion  als  Sekundärformans. 

Bragmann,  GrandrlM.  II.  l.  29 
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Neutrale  Abstrakta  auf  -t^ö-m  im  Ar.  und  Germ.:  ai.  d^va- 
tvd-m  'Göttlichkeit'  zu  devd-s  'Gott',  iairuivd-m  TeiDdschaft' 
zu  idtru'i  Teind',  bhratrtvdm  'Brüderschaft'  zu  6Är4far- 'Bruder', 
rdkiastvd'Tn  "dämonische  Natur'  zu  rakids-  'Unhold,  Dämon', 
priyatvd-m  'das  Geliebtsein'  zu  priyd-s  'lieb,  beliebt',  av.  frata- 
madvod-m  'Pnmat'  zu  fratdma-  'primus',  ratu'&v>9'm  'Richteramt* 
zu  ratU'i  'Richter',  got.  pitoadto  'Knechtschaft'  zu  ^ne« 'Knecht'. 
F.  im  GeiTO.:  got.  frijapwa  'Liebe'  (vgl.  oben  ai.  priycUvd-m) 
zu  freis  'frei'  frijön  'lieben',  wonach  als  Oppositum  fijapwa 
.'Feindschaft'  zu  fijan  'hassen'.  Lit.  senätve  'Alter'  zu  sinas  'alt'. 

Nicht  ganz  klar  sind  die  slav.  Abstrakta  auf  -hstvOy  wie 
aksl.  boibstvo  'Göttlichkeit,  Gottheit'  zu  bog^  'Gott',  äenhstvo 
'Weiblichkeit'  zu  iena  'Weib',  bl^dhstvo  'Windbeutelei'  zu  bl^dh 
F.  'Betrug,  Possen',  dethstvo  'Kindheit'  zu  ditq  'Kind',  zühstvo 
'Heftigkeit'  zu  zih  'heftig',  vehjhstvo  'Grösse'  zu  vehjh  'gross'. 
'hs-  scheint  identisch  zu  sein  mit  dem  -ü-  von  'is-qa-  slav.  -hsJch 
(§  384),  z.  B.  £enh8tvo  :  zenhsJcb.  Dann  sind  die  von  Adjektiven 
aus  gebildeten  Abstrakta,  wie  zihstvo,  die  älteste  Schicht  der 
t»«fro-Fonnen.  Vielleicht  ist  aber  -hstvo  direkt  mit  dem  preuss. 
'isJcwä'  der  Abstrakta  wie  labbisku  'Güte',  seUisku  'Andacht', 
deiwütisku&Q\\g]s.Q\i'  (Leskien  Die  Declin.  im  Slav.-Lit.u.  Germ.  6, 
Bemeker  Preuss.  Spr.  173  f.)  zu  verbinden.  Dann  fragte  es  sich 
weiter,  ob  das  k  des  Preuss.  oder  das  t  des  Slav.  der  ältere 
Laut  gewesen  ist. 

Delph.  f))Lii(yaov  aus  *f))LiiaiJO  v,  zu  t^ilikju,  war  eine  griech. 
Neuerung  von  derselben  Art  wie  t^ukköv,  s.  S.  157. 

Formantia  -tat-  -täti-  und  -tut-  -tüti-^). 
340.    Diese  Formantia  sind  Konglutinate  mit  -t-  (§31 2  ff.) 
nni-ti-  (§318  ff .)  als  Schlussbestandteil.  Das  Schwanken  zwischen 
konsonantischer  und  i- Deklination,  z.  B.  ai.  sarvdtat-  und  sarvd- 


1)  Th.  Aufrecht  Das  Affix  ttit  tat,  KZ.  1,  159  ff.  Max 
Müller  Über  das  Suffix  täti,  Essays  4,  353 ff.  C.  Angermann 
Das  Suffix  TiiT  in  Primärbildungen,  Curtius*  Stud.  3,  122  ff.  K.  Wal- 
ter Das  lat.  Suffix  -tat  und  -tut,  KZ.  10,  159.  C.  v.  Paucker  Die 
[lat.]  Substantiva  abstracta  auf  -taSy  KZ.  23,  138 ff.  Meyer-Lübke 
[Lat.]  4as,  Wölfflin's  Archiv  8,  321  ff. 
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tati'y  gleicht  den  Doppelheiten  ^dehrpt- :  ^dehpH-  'Dekade',  ai. 
sam-it'  sdm-iti'  u.  dgl. 

Die  Formen  sind  fem.  and  zwar  Eigenschaftabstrakta. 
Nnr  im  Irischen  ist  -tut-  masknlinisch. 

341.  1)  'tat'  'tati'.  Die  hierher  fallenden  Snbstantiva 
entsprangen  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  darch  Erweiterung 
der  in  §  309  besprochenen  Eigenschaftabstrakta  auf  -ta,  vgl. 
z.  B.  ai.  dBvätä'  und  d^dtati-y  ai.  guruta-  und  gr.  ßapuxti^  -to^. 
Eine  wesentliche  Bedeutungsmodifikation  ist  durch  diese  Erwei- 
terung wohl  nicht  bewirkt  worden,  und  es  liegt  demnach  eine 
uridg.  Formanshäufung  oder  -kontamination  vor  von  ähnlicher 
Art  wie  z.  B.  bei  dem  ai.  (Äbstrakta  bildenden)  -tvd-ta-  in  purur 
^atvdta-  ^Menschheit,  Menschenweise'  oder  bei  dem  gr.-lat.  (Stoff- 
adjektiva  bildenden)  'ineio-  (-iv€0-  -(i)7i^o-);  Isit.  juventos  zuju* 
venta  und  zu  *iu^nti'S  ahd.  iugund  ai.  yuvati-i  (§  327,  b,  t)  wie 
ai.  puruäatvdta  zu  puruiatva-m  und  zu  puruidta  und  wie  lat. 
pöpulneus  zu  pöpulnus  und  zu  pöpuleus  (S.  199). 

'tatiiy  erscheint  im  Ar.  (im  Altiran,  nur  -tat-),  Qriech. 
(nur  -TOT-),  Ital. 

Ai.  sarvdtat-  sm'vdtati-i  av.  ha^rvatat-  'Ganzheit,  Voll- 
kommenheit', gr.  öXÖTTi^ 'Ganzheit,  Allheit'  zu  ai.  sdrva-s  gr.  äXo^ 
hom.  oöXo^  au8  *öXFo-q.  Gr.  aKaxövf\q  'linkisches  Wesen',  lat.  scae- 
vitos  zu  gr.  OKaiö^  lat.  scaevos.  Gr.  V€Ötii^  'Jugend',  lat.  novitos  zu 
gr.  v^o^  lat.  novos.  Av.  hundr^tät-  'Inbegriff  des  Könnens',  hom. 
bpoTT^xa  für  *bpa-TfiTa  'Mannhaftigkeit,  Stärke'  zu  ^ner-  'dvrip*, 
s.S.  418. 

342.  Einzelsprachliches. 

Arisch.  Im  Ai.  dieses  Formans  nur  im  Ved.,  wo  die  Ge- 
stalt 'tat-  auf  Dat.  Instr.  Lok.  Sg.  beschränkt  ist.  Im.  Av.  'tat- 
in  allen  Kasus.  Ai.  upardtat-  'Nähe,  Umgebung'  zu  üpara'S'der 
nähere',  av.  uparatat'  'Überlegenheit'  zu  upara-  'der  obere*. 
Ai.  ästatati'i  'Heimwesen'  zu  dgtü'tn  'Heim,  Heimat',  aatydtat- 
«a^^d^^zfi-i'Wahrhaftigkeit'  zu  «a^yd-^'wahrhaff,  t?a^f  afi-i'Gttte^ 
Freigebigkeit'  zu  vdsu-i  'gut',  idjijtati'i  'Heil,  Segen'  zu  idm-  N. 
'Heil,  Segen'.  Av.  amdr^tatat-  atmr^tat'  (1  S.  860) 'Unsterblich- 
keit' zu  amdia-  'unsterblich';  mit.  -ö-  für  -a-  (§  45,  3  S.  92) 
iyao^ötat-  'die  rfyaodwa-Stelle',  Stelle  eines  gewissen  Gebetes, 
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daevötat'  'die  (fo^a-scbaft'  za  daeva-^  kdvHat-  'die  A^ari-schaft*^ 
zu  kavi-j  BezeichnuDg  gewisser  Fürsten,  po^rutat-  'Vielheit*  zu 
po^ru'  'viel%  uxsyc^tat-  'Zustand  der  Zunahme'  zu  uxiyaTd- 
'zunehmend'.  Im  Av.  -^a^Formen  auch  auf  grund  von  adver- 
bialen Formen,  wie  z.  B.  avaB-tat'  gleichsam  'das  Wehetum'  zu 
avöi  'wehe!',  x^M-tat- 'Zugehörigkeit'  zu  x^a-  'suus',  yavMtat- 
'ewige  Dauer',  dessen  Anfangsteil  Dat.  Sg.  zu  yu-  yath  N.  'Dauer* 
ißt  (vgl.  §  14  S.  26f.  über  yavaeäa  tafte). 

Griechisch.  Nur  -tot-,  durch  welches  das  Abstrakt- 
formans -iä'  mehr  noch  als  in  den  andern  Sprachen  zurück- 
gedrängt wurde  (§  309).  Nur  die  Ausgänge  -u-tät-,  -o-töt-. 
ßapuTTiq  'Schwere'  zu  ßapu-q,  tXukutti^  'Süssigkeit'  zu  t^w>«j^, 
TaxuTi^^  'Schnelligkeit'  zu  raxuq,  ßpabuT/j^  'Langsamkeit'  zu 
ßpabu^.  GeÖTTi? 'Gottheit'  zu  Geö^,  KaKÖxti^  'Schlechtigkeit'  zu 
KttKÖ^,  öp66TTi^  'Geradheit,  Richtigkeit'  zu  öp9ö^.  Hiemach  -otät- 
als  einheitliches  Formans  auch  hinter  konsonantischen  Stämmen, 
wie  ivÖTr\q  'Einheit'  zu  el?  dvö?,  TraviÖTii^  'Gesamtheit'  zu  Trä^ 
TtavTÖ^,  xöpi^vrÖTT]^  'anmutiges  Wesen'  zu  x<^pi€i^  -evro^,  hom. 
bpoTTi<;  für  *bpa-TäT.  (§  341),  vgl.  -o-(Juvti  §  196,  -o-Fevr-  §354 
u.  dgl. 

In  diesem  Sprachzweig  wurde  -tat-  Ersatz  nicht  nur  für 
•ta-  in  denominativen  Abstrakta  (§  309),  sondern,  wie  es  scheint, 
auch  für  -ta-  in  primären  Abstrakta  (§  308,  a),  wenn  diese  auf 
-o-Tä  oder  -u-tä  ausgingen :  hom.  ttotti?  'das  Trinken,  Trank'  und 
dor.  (Anthol.)  mvuidq  'Klugheit'  neben  hom.  irivuiri  'Klugheit*. 
Allerdings  sind  diese  Formen  auch  auf  *7T0T0-TäT-  und  *7tivuto- 
TöT-  zurückführbar  (1  S.  860). 

Italisch.  Hier  sind  -tat-  und  'tati-  in  derselben  Weise 
wie  noct'  und  nocti-  u.  dgl.  zu  Einern  Paradigma  verschmolzen; 
doch  z.  B.  nebeneinander  civitatum  und  civitatium.  '0'tat(iy  : 
lat.  bonitds  zu  bonus,  anxietas  zu  anxiuSy  societOs  zu  sociuSj 
aevitas  aetas  zu  aevom,  libertäs  zu  llber  (vgl.  libertus  §301). 
'i-tät-:  civitas  zu  cfm,  qudlitäs  zu  quälüj  facultas  aus  *faditas 
zu  facüisy  voluptäs  aus  *volupitas  zu  colup{e).  Viele  Bildungen 
zu  0-  und  zu  i-Stämmen  kamen,  wie  ihre  Lautung  zeigt,  erst 
nach  Abschluss  der  älteren  Vokalabsorption  in  schwachtoniger 
Silbe  (1  S.  214  ff.,  Ciardi-Dupre  BB.  26,  188  ff.)  auf,  z.  B.poste- 
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ritasj  asperitOSj  düritds,  atritäs  (für  "^pogtertos^  *a8pertaSj 
*dürta8y  *aterta8)y  facüitas  vgl.  facultas,  stabüüas,  acritas  für 
*acerta8.  Zu  Nasal-  und  Liqnidastämmen:  juventas  neben  ju- 
venia  (S.  418),  dagegen  virginitos  zu  virgo,  libidinitOs  zu  libfdo 
wie  gr.  dvÖTti?  (s.  o.);  übertat  zu  über,  später  auch  überitasj 
auctorüas  zu  auctor.  Zu  Versehlusslautstämmen :  capacitos  zu 
copäo?,  hßreditäs  zu  A^r^*,  voluntos  aus  *velonti'ta8f  wie  gr. 
TravTÖTTi^;  doch  kann  voluntos  auch  zu  einem  *voluntare  ge- 
bildet sein  wie  «a^itl«  zu  satiare  (§  314.  324).  Zu  j?-Stämmen: 
tempestas  zu  tempus  -oris  temper-i,  honestOs  zu  honös,  egestas 
zu  egenu8==*eges'n0',  vetustos  vMvetus,  venustas  zu  Feww«  (vgl. 
S.  403. 4 1 8 j ;  a««fa« = *aidÄ.9  f öf-  wie  ae«f mä  (§ 334).  —  Päl.  Heren- 
tos  'Venus'  osk.  Heren  tateis  'Veneris'  wie  lat.  voluntas.  — 
Zu  dem  hinter  konsonant.  Stämmen  erscheinenden  lat.  -i-tat" 
vgl.  §  102,  1. 

343.  2)  'tut'  'tüti-.  Die  Kategorie  der  hierher  gehörigen 
Abstrakta  entsprang  wohl  durch  Erweiterung  von  Abstrakta, 
die  'tu'  (vgl.  gr.  ^vticJtö^  §  131.  328)  als  Sekundärformans  hatten, 
beziehungsweise  von  ^tt-Abstrakta  aus  nach  dem  Verhältnis  von 
tribütus  tribütio  zu  tribus  u.  dgl.  (§  303,  b.  324).  Eine  analoge 
Erweiterung  derselben  Stammklasse  liegt  in  den  lat.  Substantiva 
auf  'tüdo  vor,  z.  B.  servitüdo  neben  servitüs  (§  363).  Die  An- 
sicht, dass  'tüt(iy  ein  Substantivum  mit  der  Bedeutung  'Kraft* 
(zu  ai.  tavi'ti  'er  ist  kräftig,  vermag*)  gewesen  sei  und  lat.  Ju- 
ventüs  ursprünglich  'Jugendkraft'  bedeutet  habe  (Meyer- Lttbke 
Wölfflin's  Archiv  8,  334,  Prellwitz  BB.  22,  110),  ist  zwar  nicht 
zu  widerlegen,  aber  auch  nicht  glaubhaft  zu  begründen.  Unsere 
Deutung  von  -tut-  hat  ihre  Hauptstütze  an  der  klar  zu  Tage 
liegenden  Entstehung  von  -tat-  (§341)^). 

-tütiiy  im  Ital.,  Kelt.,  Oerm.  und,  so  scheint  es,  auch  im 
Iran.,  wo  nämlich  av.ya^fü^'Räubertum,  Räuberbande' (zu  ^o^o- 
*ßäuber')  vorliegt. 

Lat.  Juventus,  ir.  öitiu  'Jugend'  (Dat.  Oitid)  aus  urir. 
'^[i]o^intü[t]'S,  neben  Isit  juventa  juventos, 

Lat.  servitüs  zu  servos,  virtüs  aus  *virotüs  zu  vir,  senectüs 

1)  Freilich  wird,  dem  -tut'  zulieb,  angenommen,  'tat-  sei  ans 
'ttfdt-  entstanden,  wofür  aber  nicht  der  mindeste  positive  Anhalt  ist* 
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zn  senex  neich  Juventus,  alat.^emp^^^Q^'snpremum  angarii  tempas* 
neben  tempestas. 

Im  Ir.  ist  'tut'  masknlinisch.  Ir.  oentu  'anitas'  zu  oen, 
beothu  bethu 'Lehen' {Gen. betJuid)  ans  nrkeh.*bi^otü[ty8,  akymr» 
duiutü  'deitas'  zn  duiu  (1  S.  327).  Besonders  oft  im  Ir.  -atu 
-etu  zu  Adjektiven  auf  -e  (-(t)io-Stämme),  wie  torbatu  'utilitas' 
zu  torbe  'utilis',  dammetu  'paupertas'  zu  domme  'inops'^  oendatu 
'Einheit'  zu  oende  'einzig*^  ildatu  'pluralitas'  zu  üde  'pluralis', 
fliuchaidatu  'humiditas'  zu  fliuchaide  't)umidus'.  Das  auffallende 
't'  ist  noch  nicht  genügend  aufgeklärt^). 

Got.  'düpi'j  wie  miküdüps  'Grösse'  zu  miküs  'gross',  ga- 
maindüps  'communitas'  zu  gamains  'communis'  (vgl.  gamainps 
%  327,  b,  ß). 

Formans  -nt-  (-{^^-,  -ent-)^), 
344.  Mit  diesem  Formans  waren  seit  uridg.  Zeit  alle 
aktiven  Partizipia  zu  bestimmten  Tempusstämmen  mit  Ausnahme 
des  Part.  Perf.  (§  442  ff.)  gebildet.  Es  blieb  in  den  meisten 
Sprachzweigen  bis  auf  die  Gegenwart  in  dieser  Funktion  lebendig. 
Aber  auch  rein  nominale  Adjektiva  sowie  Substantiva  zeigen 
dieses  Formans.  Hierfür  kommt  erstlich  in  Betracht,  dass  die 
Partizipia  ursprünglichst  reine  Adjektiva  gewesen  sind,  zweitens, 
dass  häufig  auch  Partizipia  zu  rein  nominaler  Natur  wieder 
zurückgeführt  worden  sind  (§  516). 

1)  „Ob  -atu  aus  -antu  entstanden  ist  oder  aus  der  Vereinigung 
zweier  Dentalsuffixe  (etwa  -ato-tüt-),  ist  schwer  zu  entscheiden. 
Zimmer  (KZ.  27,  461)  fasst  Akk.  corpthadid  als  phonetische  Schrei- 
bung; doch  kann  es,  wie  er  selbst  bemerkt,  Schreibfehler  sein. 
Mittelir.  sochmattu  'Möglichkeit*  spricht  eher  für  t  als  d.  Die  modernen 
Sprachen  haben  das  Suffix  leider  aufgegeben.  Ich  persönlich  neige 
zur  zweiten  Annahme,  vgl.  z.  B.  no-erladaigtis  'sie  gehorchten*  neben 
aurlatu  'Gehorsam*."     Thurneysen  brieflich  (20.  6.  05). 

2)  Ebel  Das  Suffix  -ant  und  Verwandtes,  KZ.  4,  321  ff.  Br^al 
Origine  du  suffixe  participial  ant^  M6m.  2,  188  ff.  Baudry  Le  t  du 
Suffixe  participial  ant,  M6m.  2,  393 ff.  Bartholomae  Die  ar.  Flexion 
der  Adjektiva  und  Partizipia  auf  n^,  KZ.  29,  487  ff.,  Zur  Flexion 
der  n<-Partizipien,  BB.  16,  261  ff.  Weisweiler  Zur  Etymologie  des 
lat.  Part.Praes.  Akt.,  Jbb.  f.  class.Ph.  1889  S.  790ff.  Meillet  Le  part. 
pr68.  iens  :  euntem^  Möm.  13,  354  ff. 
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In  engerer  Beziehung  zu  unsem  Partizipien  stand  die 
3.  PInr.  des  Indikativs  der  betreffenden  Tempnsstämuie,  z.  B.  ai. 
sänti  'sie  sind' :  sdni-y  gr.  e\a\  dor.  ivti :  dor.  £vt-;  ai.  dddati  'sie 
geben':  dddo^-;  bhäranti  'sie  trtigen'  ibhärant-,  dor.  q)^povTi: 
q)^povT-.  Eine  glaubwürdige  Hypothese  ist,  dass  die  3.  PI.  eben 
nichts  anderes  als  nnser^  als  Prädikat  gesetztes,  nf- Partizipium  ist 

Wir  gliedern  den  Stoff  nach  der  formalen  Natur  des 
Tempusstamms,  zu  dem  das  Partizipium  gehört.  Die  eventuell 
nie  partizipial  gewesenen  nf-Stämme  werden  §  350  besprochen 
werden. 

345.     1)    Zu    themavokallosen    Tempusstäminen. 

a)  Formen  auf  -<fn^:-n^;  -int-  in  den  starken  Kasus, 
-nt'  in  den  schwachen,  z.  B.  Akk.  Sg.  ^s-int-rj^  ai.  säntam.  Dat. 
Sg.  *8nt-ai  ai.  sati.  Das  e  ist  mit  zum  Partizipialformans  ge- 
rechnet, weil  es  im  Partizipium  sowie  namentlich  auch  in  der  zu- 
gehörigen 3.  PI.  Ind.  (z.  B.  *8^nti  ai.  sdnti  neben  *^8ti  ai. 
äS'tij  *8'in48  ai.  8-md8  usw.)  seit  uridg.  Zeit  als  Bestandteil  der 
Endung  erscheinen  musste.  In  einer  noch  älteren  Periode,  vor 
der  Wirksamkeit  der  ablautschaffenden  Faktoren,  mögen  aller- 
dings die  3.  PI.  und  das  Part,  der  naiven  Analyse  als  *(e)8^'nti 
und  *{e)8^'nt'iji,  unser  e  also  als  'thematischer  Vokal*  erschienen 
sein.     S.  van  Wijk  IF.  18,  49  ff. 

Die  alte  Stammabstufuug  innerhalb  des  Kasussystems  ist 
ausserhalb  des  Arischen  durch  Ausgleichung  bis  auf  geringe 
Spuren  beseitigt. 

*8int'  *8nt'  'seiend',  zu  *Mi  'ist'  ♦«^ntt  'sind':  ai.  sdnt- 
8at'  (F.  8at't)  av.  haut-  hat- ;  dor.  ?VT€q  (wie  3.  PI.  bn\  mit  * 
statt  '  nach  den  Formen  mit  ia-)  mit  dem  Fem.  laaca  aus 
*d[(y]aT-ia;  herakl.  bnaacx  scheint  aus  *d(y<Ti  (vgl.  ai.  8at8u) 
nach  ^VT€(  usw.  umgebildet  zu  sein ;  lat.  prae'86n8  "8enti8  osk. 
praesentid  'praesente',  wobei  unklar  ist,  ob  -sent-  uridg.  ^sent- 
oder  *8nt'  oder  beides  zugleich  war;  alit.  Gen.  PI.  '8ienczu  re- 
präsentiert die  Stufe  *8ent'y  und  so  dürfte  diese,  nicht  *8nt', 
auch  für  preuss.  Dat.  Sg.  '8enti8mu  Nom.  Sg.  '8in8  anzunehmen 
sein  (i  in  '8in8  also  für  e  geschrieben).  Daneben  mit  Thema- 
vokal 0  die  Form  *8ont':  gr.  duiv,  div,  lat.  wahrscheinlich  «örw 
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'schuldig' ('der  es  gewesen  ist,  der  Täter^^),  lit.  sd^  saflczo  (auch 
isc^  UDci  isc^s)  aksl.  sy  sc^a  (aisl.  sannr  8adr  ags.  söd  Vafar' 
urgerm.  *8anpa-),  wie  3.  PI.  Jat.  sunt  aksl.  sqth,  —  Ai,  yäni-yat- 
av.  y«n^  ya^  zu  ai.  iti  'er  geht';  gr.  'Eiriaaaa,  Beiname  der 
Demeter,  gleich  ^TrioCaa;  lat.  Noni.  Sg.  iM«  (vielleicht  fttr  *j^ns 
nach  ah'kns  ad-iens,  wo  t  nach  1  S.  280  eingetreten  war);  alit 
Uzent'  'exiens'  (1  S.  289),  wonach  auch  ent-y  z.  B.  Akk.  enti^ 
für  *jent'.  Daneben  mit  Themavokal  o  gr.  luiv,  lat.  eunt-is 
usw.  (wie  eunt)^).  —  Ai.  gknänt-  ghnat-  zu  hdnti  'er  schlägt' 
3.  PL  ghndnti,  krdnt-  krat-  zu  3.  Sg.  d-kar  'er  machte'  2.  PL 
kr-thd,  —  Ai.  uMnt-  uiat-  zu  vditi  'er  begehrt';  zum  F.  uiati 
scheint  sich  dor.  d-^Kaaaa  zu  verhalten  wie  laaaa  zu  ai.  8ati\ 
daneben  ^kujv  dKOöaa  wie  diwv  doOaa;  das  N.  *F€Ka[T]  (ai.  wicf/) 
als  Adv.  vermutlich  in  *?v-F€Ka  'wegen'  (ion.  €iv€Ka  att.  ?v€Ka), 
und  die  schwache  Stammform  *F€KaT-  ausserdem  in  hora.  dicd- 
epToq  'nach  Belieben  wirkend',  dKox-TißöXo^  'nach  Belieben  tref- 
fend', 'EKa-|if|öri  u.a.  (IF.  17,  1  ff.)»).—  Ob  lat.  roZön«  (neben 
*volont-  in  voluntäs  S.  453)  als  altes  «w^Partizip  zu  vult  lit. 
pavelmi  (2*8.887)  gehört  oder  nach  den  thematischen  Prä- 
sentien  (veheiis  zu  veho)  zu  volo  volunt  gebildet  worden  ist, 
bleibt  unsicher. —  Lit.  Part.  Fut.  däaqs  vielleicht  zu  den  Indi- 
kativformen 3.  Sg.  düs  'er  wird  geben'  1.  PL  diisme  2.  PL  düste 
(J.  Schmidt  Phir.  426  f.,  Verf.  K.  vergl.  Gr.  529.  608),  vgl.  §  348. 
*mrn-ent'  *mrn-nt-  ai.  mrndnt-  rnrnat-  zu  mrnd-ti  *"er 
zermalmt'  3.  PL  rnrn-änti'^  gr.  ba^vd^  -dvxoq  'bezwingend'  Um- 
bildung von  *ba)Liv€VT-  *ba^vaT-  vgl.  3.  PL  öa)Livd(Ji.  Ai.  cinvdnt- 
cinvat-  zu  cind-ti  ^er  schichtet'  3.  PL  cinvdntij   saknuv-dnt- 


1)  sonticus  und  gr.  aö6-^vTTiq  sind  von  söns  zu  trennen  und 
mit  got.  sicinps  'stark'  zu  verbinden  (vgl.  Froehde  BB.  14,  109  f.). 

2)  Die  auffallende  Abstufung  i^ns  :  euntis  usw.  erklärt  sich 
wohl  so.  Man  hatte  zunächst  i^s  *ientLs  usw.  Als  man  dann  nach 
eo  eunt,  eani,  eundum  eine  mit  e-  beginnende  Form  erstrebte,  war 
eunt-  bequemer  als  "^eent-  (dieses  wie  ferent-  :  fero  usw.).  Unter  dem 
Einfluss  nun  von  eunt  setzten  sich  eunt-vt  usw.  fest  für  Hent-is  usw., 
während  Uns  sich  behauptete,  weil  es  nicht  die  Lautung  nt  enthielt 
(Sommer  Lat.  L.  u.  Fl.  636).    Anders  Meillet  M6m.  13,  355  ff. 

3)  In  Ablaut  und  Accent  gr.  idjy  ^kuüv  :  ai.  sänt-  uSänt-  =  €lö«ii<; : 
vidvds-,  f\\i)^ :  ufds-. 


§  346—347.]    NominaUtammformantien.    ^,  d-y  dA-Formantien.     457 

^aJcnuv-at-  zu  Hoknö-ti  'er  kann"  3.  PI.  ^aknuv'dnti;  gr.  dtvö^ 
-üvTO^  'zerbrechend'  Unibildnng  von  *FaTvu€VT-  ♦FaTvuax-  vgl. 
3.  PJ.  ion.  fitvöai  (dtvöm)  att.  ÄTvuäm. 

346.  b)  Formen  mit  durchgehendem  -nt-  bei  Be- 
tonung der  der  Formanssilbe  vorausgehenden  Silbe.  *cUd-^' 
zu  *did(hti  'er  gibt'  3.  PL  ^d^d-nti,  "^dMdh-^t-  zu  *d?Udh^ti 
'er  setzt,  legt'  3.  PI.  *diiidh'nti:  ai.  dddat-  dddhat-  zu  däda-ti 
dädha-ti  3.  PI.  dddati  dädh-ati^  im  Griech.  (mit  i  in  der  Re- 
duplikationssilbe) durch  Umbildung  bibou^  -övxo^  xiGei?  -^vto^; 
im  Balt.-Slav.  themavokaliseh  lit.  düdqs  aksl.  dady  'gebend'  lit. 
ded^s  'legend*.  Ai.  bibhrat-  zu  bibhar-ti  bibhdr-ti  'er  trägt' 
3.  PI.  bibhr-ati,  jühvat-  zu  juh6-ti  'er  opfert'  3.  PI.  jüliv-ati. 
Part,  des  «Aorists:  ai.  dhdkäat-  zu  Ind.  a-dhak  a-dhakäitj  zu 
döA- 'verbrennen';  gr.  durch  Neubildung  ireipä^  -avro^,  zu  firenia 
*ich  kochte'. 

347.  c)  Formen  mit  durchgehendem  -nt-.  Hierher 
gehört 

a)  das  Part,  zu  Stämmen  des  Typus  ai.  vd-ti  gr.  £r)-(Ti 
(2^  §579).  Der  lange  Vokal  vor  -nt-  ist  ausserhalb  des  Ari- 
schen lautgesetzlich  verkürzt  (1  S.  797  ff.).  Im  Ar.  ist  nach  der 
Analogie  der  bei  a)  (§  345)  herrschenden  Abstufung  in  den 
schwachen  Kasus  n  weggelassen,  z.  B.  ai.  ydnUam  :  yät-äs  nach 
ydnt-am :  yaf-ds  (auch  F.  yätt  nach  yatt).  Ai.  *yö?if-  'wehend': 
ai.  vdnf'  vat-  gr.  fieiq  -evxo?,  vgl.  lat.  ventus  kymr.  gicynt  got. 
winds  'Wind'  aus  *y,ent-o-8  (S.  158).  Ai.  *Hnant-:  ai.  sndnt-  zu 
snd'ti  'er  badet  sich%  lat.  nans  -antis  zu  7iat.  Ai.  pdnt-  av. 
pdnt-  'hütend'  zu  Ind.  ai.  pä-ti.  Gr.  tvou^  -övxo^  zu  Itvujv 
'ich  erkannte',  bpd^  -dvxo?  zu  ^bpäv  'ich  lief,  cpavei^  -^vxo^ 
zu  dqxivTiv  'ich  erschien'.  Lat.  impUns  entis  zu  -plety  vgl.  gr. 
-TTiTrXeiq  -evxo^  zu  -TriTrXimi  tiXt^xo;  flans  -antis  zu  flat;  vid^ns 
-entis  zu  videt,  sedeiis  entis  umbr.  serse  zef  ef  'sedens'  zu  lat. 
sedet.  Got.  frijönds  ahd.  friunt  ags.  freond  'Freund'  zu  got. 
/ryö/^lieben',  goi.karönds  'sich  sorgend'  ahd.  charOnti  trauernd' 
zu  karOn  charön  (K.  vergl.  Gr.  532  f.),  ahd.zittarönti  zu  zittaröm 
'ich  zittre'  =  *ti-trö-mi\  die  Vokallänge  vor  dem  n^ Formans  ist 
unursprünglich.  lAi.jiszkqfi  -anczo  'suchend'  zu  1.  PI.  j^zko-me, 
vgl.  ahd.  eiscönti  'forschend,  fragend',  justqs  'gürtend'  zu  1 .  PI. 
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jüsto-me.  Aksl.  imy  -c^ta  zn  ima-th  'er  hat'  3.  PI.  imqth.  Dieser 
Typus  ist  im  Slav.  anch  vertreten  dnreh  mt>nq  -^Sta  zn  mbni-tm 
Vir  denken'  3.  PI.  mhn^ti ;  -qt-  aus  -int-y  dieses  aus  -int-. 

ß)  Für  gr.  6€i^  O^vto?  'setzend',  bovq  bövro^  'gebend*  zu 
Ind.  ?-6€)Li€v  ?-bo)Li€v  (ai.  ä-dha-t  d-dat  Med.  d-dhirta  d-dirta)  und 
für  CT&q  OTdvTO?  'sich  stellend'  zu  Ind.  l<5v[\v  (ai.  d-stha-t  Med* 
d'Sthüa)  sind  als  Grundformen  vorauszusetzen  *dhi'nt' :  *dh9'nt-y 
*dd-nt' :  *d9'nt'y  *8td-nt' :  *st9'nt',     Lat.  rfarw  -an^  =  ♦d^-n^. 

348.  2)  Zu  themavokalischen  Tempusstämmen. 
Sicher  ist  nur,  dass  die  starke  Stammform  zu  dem  Ind.-Tjpus 
*bh4reti  'fert'  (Klasse  IIA  in  2*  S.  915)  auf  -ont-  ausging  (vgl. 
3.  PI.  *bMronti  dor.  cp^povri):  gr.  (p^pu)v  -ovxa,  got.  bairands 
ahd,  beranti,  lit.  vez^  'vehens'  Akk.  väzanti  aksl.  t>ezy  'vehens' 
Akk.  vezqith  (ai.  bhdrant-  av.  barant-). 

Vermutlich  endigte  ebenso  die  starke  Stammform  zu  dem 
Ind.-Typus  *ruditi  'er  klagt,  schreit'  ai.  rudd-ti  lat.  rudi-tj 
*ffid4't  ai.  d'vida-t  'er  hat  ausfindig  gemacht'  (Klasse  II,  B  in 
2^  S.  920)  auf  -önt-:  gr.  Ibübv  -övra,  got.  toitands  ahd.  wi^^anti 
'wissend',  lit.  pindis  'flechtend'  aksl.  phny  'spannend,  hängend' 
(ai.  i'udänf'  av.  viöant-);  entsprechend  Fut.  ^dösiönt-  'daturus*: 
lit.  dial.  dÜ8ius=-*dÜ8iq^  (hi.däsydnt ),  Doch  kommt  wegen  lat. 
vehens  rudens  U8w\  und  wegen  lit.  düs^s  ^  neben  düsius  in  Frage, 
ob  hier  nicht  -^w^  {*^id^nt'<,  *rud4nt')  uridg.  war.  Im  Lat.  wäre 
das  -ent-  von  IIB  auf  IIA  tibergegangen  {-ont-  ist  nur  in  wenigen 
Fällen,  wie  eunt-,  Hont-,  volüntas,  bewahrt*)). 

Weiter  aber  ist  strittig,  ob  die  Abstufung,  welche  das  Para- 
digma der  Stämme  ai.  bhärant-,  ruddnt-  zeigt,  z.  B.  Dat.  Sg. 
bhdrat-äj  rudat-i,  Lok.  PI.  bhdratsUy  )'udät'8u  (so  zumteil  auch 
im  Av.),  altererbt  war  (uridg.  %h4mt-,  *}'ud%it'),  oder  ob  die 
themavokalischen  7*f-Partizipia  in  uridg.  Zeit  durch  alle  Kasus 
hindurch  thematischen  Vokal  +  nt  gehabt  haben,  in  welchem  Falle 
ai.  bhirat-j  rudat-  eine  ar.  Neuerung  gewesen  wäre  (vgl.  yat- 
§  347,  a).     Diese  Frage  ist  bis  jetzt  unentschieden;  Literatur 

1)  Dem  hüsqs  steht  aksl.  by^eäte-je  'tö  m^XXov'  (Jagid  Arch.  f. 
ßl.  Ph.  28,  35  f.)  gegenüber. 

2)  Die  Versuche,  die  gemacht  worden  sind,  dieses  -ont-  -unt- 
von  gr.  -ovT-  zu  trennen,  halte  ich  für  verfehlt. 
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über  sie  bei  Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  1,  98,  Verf.  Grieche 
Gramm.^  199. 

So  ergibt  sich  aber  für  lat.  -ent-  in  veTient-^  rudent-  feraer 
noch  die  Möglichkeit,  dass  es,  ans  den  schwachen  Kasus  stam- 
mend, nridg.  -^-  gewesen  ist. 

Die  Frage  der  uridg.  Gestaltung  des  Part,  der  themavoka- 
lischen  Stämme  kompliziert  sich  schliesslich  auch  noch  dadarch, 
dass  das  Partizipium  zu  dem  Indikativtypus  *rttdi'ti  und  daa 
Partizipium  der  themavokallosen  Tempusstämme  nicht  genügend 
auseinandergehalten  werden  können  (vgl.  das  Nebeneinander  von 
thematischer  und  unthematischer  Flexion  2^  S.  887  ff.).  Dies 
betrifft  besonders  auch  die  lit  Form  düs^s  (vgl.  S.  456). 

349.  Die  konsonantische  Deklination  unserer  Partizipia 
ist  im  Germ,  und  im  Balt.-Slav.  grösstenteils  aufgegeben. 

Im  Germ.  Reste  der  alten  Flexion  nur  noch  bei  rein  nomi- 
nal gewordenen  Formen,  wie  Lok.  Sg.  got.  frij&nd  ags.  friend 
Nom.  PI.  got.  frijönds  ags.  friend  ahd.  friunt  aisl.  frdmdr  neben 
dem  nach  der  o-Deklination  umgebildeten  Nom.  Sg.  got.  frijönds- 
2^.friond  2l\\A.  friunt  'Freund'.  Die  lebendigen  Partizipia  flek- 
tierten im  Got.  schwach,  z.  B.  bairanda  -ins,  nur  im  Nom.  Sg. 
auch  -nds  {*'nd'a-z)j  bairands.  Im  Ahd.  nach  der  Weise  der 
(f)io-Stämme  beranti:  dies  ist  die  sogen,  unflektierte  Form; 
daneben  flektierte  Form  stark  berantBr^  schwach  -nto. 

Im  Balt.-Slav.  gehören  ausser  dem  Nom.  Sg.  lit.  vez^s 
aksl.  vezy  zur  konsonantischen  Flexion  lit.  Akk.  Sg.  M.  väzant%y 
N.  vezU,  aksl.  Akk.  Sg.  M.  vezqsth  Nom.  PI.  M.  vez({He  für  *vezqth 
*vezqte  {s  aus  andern  Kasus).  Sonst  nach  der  Weise  der  (i)|0- 
Stämme,  Gen.  Sg.  lit.  vizanczo  aksl.  vezc^Sta  usw. 

350.  Rein  nominale  Formen,  unter  denen  einige  sind, 
von  denen  unklar  ist,  ob  sie  je  einem  bestimmten  Tempusstamm 
angegliedert  gewesen  sind  (§  344)  ^). 

*dönt-j  wohl  auch*d^nf-,  schwache  Stammform  *d9^-'Zahn'. 
Ai.  dänt'  dat-  M.    Gr.  öboü^  ion.  öbidv  -övto^  M.  (lesb.  ftovrc^ 


1)  Ob  die  von  F.  Müller  Wiener  Ztschr.  f.  d.  K.  d.  M.  10,  349  für 
alte  n^Partizipia  ausgegebenen  arm.  Nomina  auf  -un,  wie  gitun  'wis- 
öend,  weise,  kundig',  macun  'geronnene  Milch*,  wirklich  hierher  ge- 
hören, ist  zu  bezweifeln.    Vgl.  8.  461  Fussn.  2. 


460  Nominalstammformantien.    t-^  d-,  cf^- Formantien.        [§  350. 

wohl  durch  Anlehnang  an  Äu)  *ich  esse*);  bat-  in  bÄKTuXoq 'Finger, 
Zehe',  falls  dieses  aus  '"baTKuXo^  entstanden  ist  und  Tiaoke'  be- 
deutet hatte  (§  373).  Lat.  d^ns  dentis  M. =uridg.  *dnt'  oder  *dent'. 
*dnt'  in  ir.  d^t  F.,  Dat.  diit  (t-Stamm?),  kymr.  dant  M.,  corn. 
dans  (1  S.  411).  *dnt'  in  got.  tunpus  M.,  zum  t^-Stamm  ge- 
worden auf  grund  von  Akk.  Sg.  tunp-u  Akk.  PI.  tunp-uns^ai. 
dat-äs  (vgl.  fötus  §  78  S.  131,  §  465  Ende);  *dant'  in  ahd.  zand 
zan  as.  tand  ags.  töd  M.  aisl.  Büdi-tannr,  tqnn  F.:  konsonan- 
tischer Stamm  noch  in  Lok.  Sg.  ags.  Ud  Nom.  PI.  ags.  t^  aisl. 
tennr  tedr;  dazu  wohl  aisl.  tindr  'Zahn  am  Rad,  Zacke'  mhd. 
zint,  Gen.  zindesy  'Zacke',  ahd.  zinko  *Zinke'  urgerm.  *tmkJcö  = 
*tint'kö,  Zinna  'Zinne'  urgerm.  Hindjö-  {*dent').  Lit.  dantis  F. : 
konsonantischer  Stamm  noch  in  Akk.  PI.  dantis  Gen.  PI.  dantü 
{neben  danczü).  Andere  zugehörige  Formen:  ai.  dänta-s  'Zahn', 
av.  dantan-  M.  'Zahn'  (§  209,  b.  210,  b),  arm.  atamn,  Gen.  atc^ 
man,  'Zahn'.  Man  pflegt  *dont'  an  ai.  ädmi  gr.  fbu)  'ich  esse' 
anzuknüpfen.  —  Ai.  järant-  -at-  'gebrechlich,  alt',  gr.xepuiv  -ovto^, 
zu  ai.  jära-ti  'er  wird  gebrechlich,  altert'.  —  Ai.  hrhänt-  -at- 
'gross,  hoch'  av.  b^r^zant-  -at-  'hoch',  abrit.  Brigantes  ('die  Hohen' 
=  'die  Edlen'  oder  'die  Hochwohnenden'),  ir.  Brigit  F.,  Gen. 
Brigte  ('die  Erhabene'),  =  ai.  brhati  (§  138,  a),  agenn.  Burgund- 
iones.  Zu  ai.  brha-ti  'er  kräftigt*.  —  Ai.  sii-svant-  -at-  'jeder  der 
Reihe  nach,  vollständig,  ganz',  aus  Ha-ivant-  (1  S.  732),  gr.  ttoI^ 
TravTÖ^  'ganz,  jeder'  (Träv  mit  ö  nach  Trä(;,  vgl.  Trpö-Träv)  und  ö-ttö^ 
=  ai.  sä'ivant'.  Die  Grundform  war  wohl  *ky,ant-  zu  §  347,  a 
(Griech.  Gramm. ^  548);  im  Ai.  bog  das  Wort  vom  Nom.  Sg. 
säiivan  (wie  ydn  =  *yänt-s)  aus  in  die  Analogie  der  i?aw^8tämme 
ein.  —  Formantisch  zusammen  gehören  ai.  kiyant-  'wie  gross, 
wie  weit',  N.  kiyat  'wie  weit,  wie  viel',  apers.  ciya^-kara-  ('wie 
viel  ausmachend')  'wie  gross,  wie  viel'  aus  *6iyat-y  ai.  iyant-  'so 
gross'  und  lat.  quinquiens  quoti&ns  usw.  (1  S.  91 2  f.). 

Ai.  rhänt-  rhat-  'klein,  gering'  (Oppos.  brhdnt),  präant- 
-at'  'gesprenkelt,  gefleckt',  av.  ar^yant-  -at-  'abscheulich'.  Ai. 
mahänt'  mahat-  {mahate  mahddbhii)  av.  mazdnt  mazat-  'gross'. 

Gr.  dKU)v  'freiwillig',  s.  S.  456,  Kpeiujv  Kp€u)v  'Herrscher', 
bpdKUJV  'Schlange'  (zu  WpKO)Liai  'ich  blicke'),  jn^buiv  'Obwalter', 
•6pi2Iujv  ('begrenzend')  'Horizont'. 


§  361.]        Nominalstammfonnantieii.    t-,  d-,  dA-Formantien.  461 

Lat.  trans  umhr,  traf  trs,  "traos*,  ursprünglich  wohl  'über- 
schreitend' (zu  ai.  trOrti),  in  Verbindungen  wie  trans  mare  pro- 
ficiscüur  in  Graeciam  zur  Präpos.  erstarrt.  Lat.  parenSy  znparia 
(1  S.  467),  adulescsnsy  orUns,  sapiins,  abundans,  congru^ns. 

Im  Kelt.  sind  die  n^Stämme  nur  als  reine  Nomina  ver- 
blieben. Ir.  care  cara  'Freund'  aus  ^carantsy  Gen.  carat,  gall. 
Carantus  Carantillus  (1  S.  236);  ir.  te,  Plur.  f«t^, 'heiss' zu  ai* 
tdpa-ti  'er  erwärmt'  lat.  tepeo  (1  S.  517. 846);  hrage^  Gen.  hrägaty 
'cervix',  kymr.  hreuant  'guttur,  iugulum'  (l  S.  606);  ir.  löchey 
Gen.  lochet,  'Blitz'  zu  W.  leuq-  'lucere'. 

Für  das  Germ,  seien  ausser  got.  frijönds  (§  347,  a)  noch 
genannt  got.  fijands  ahd.  fiant  aisl.  fidnde  'Feind'  (zu  got.  fijan 
'hassen'),  got.  all-toaldands  as.  alawaldand  'Allwaltender,  All- 
mächtiger' ahd.  wältant  'Walter,  Lenker',  got.  bi-ritands  'Nach- 
bar', ahd.  wlgant  'Kämpfer'  helfant  'Helfer'.  Auf  Grundlage 
der  schwachen  Deklination  des  Part.  Präs.  wurden  substantiviert 
z.  B.  ahd.  furi'Sizzanto  'architriclinus'  nerrento  'Retter,  Hei- 
land'. Unter  den  rein  nominalen  Feminina  ist  wegen  -un-  =  -p- 
hervorzuheben  got.  hulundi  'Höhle'  ('verhüllend,  bergend'),  vgl. 
§  138,  a. 

Formans  -y.ent-^, 

351.  Dieses  Formans,  das  mit  -ffo-,  -t«ew-,  -ffes-  zusammen- 
hängt  und  vermutlich  eine  Erweiterung  von  -^en-  war  (§  536,  2)^ 
erscheint  im  Ar.,  Griech.  und  Lat.  (hier  vielleicht  nur  in  einer 
Erweiterung)^)  in  denominativen  Adjektiva  und  bezeichnete  daa 
Versehensein  mit  etwas  oder  das  Geartetsein  wie  etwas. 

In  den  starken  Kasus  -^ent-,  in  den  schwachen  -|f^-;  im 


1)  £bel*s  und  Barthol omae's  S.  454  Fussn.  2  genannte  Auf- 
sätze. Femer:  Goebel  De  epithetis  Homericis  in  €!<;  desinentibus, 
Wien  1858.  Schuster  Die  homer.  Adjektiva  auf  -ck,  Z.  f.  öst.  G» 
1859  S.  16  ff.  Schönwerth  und  Weyman  Über  die  lat  Adjektiva 
auf  08U8,  Wölfflin^s  Archiv  5, 192 ff.  Stowasser  Die  [lat.]  Adjektiva 
auf  '08(8)us,  Wien.  Stud.  13,  174  ff. 

2)  Die  Annahme  von  F.  Müller  Wiener  Ztschr.  f.  d.  K.  d.  Morg. 
10,  349  f.,  dass  das  Formans  im  Arm.  in  Wörtern  auf  -un  und  -ut 
erhalten  sei,  ist  sehr  zweifelhaft.    Vgl.  8.  459  Fussn.  1. 
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Griech.  -FcT-  für  -Fat-  mit  €  nach  -Fevx-.    Der  Wortacccnt  ruhte 
im  Ai.  teils  auf  dem  Formans^  teils  auf  dem  zu  gründe  Kegenden 
Stamm.    Das  Griechische  hatte  durchweg  die  letztere  Betonung. 
Über  Vermischung  von  -^ent-  mit  -ffes-  s.  §  356. 

352.  Ai.  dpat^anf* 'wässrig^  gr.  öiTÖei^ 'saf treicb'.  Ai.uiiä' 
vant'  'giftig,  vergiftet',  lat.  virösus.  Gr.  boXöci^  'listig*,  lat.  do- 
lösus.  Gr.  olvöei^  'von  oder  mit  Wein  gemacht',  lat.  vinö9us  Voll 
Wein,  weinai*tig'. 

Ai.  tä'vant'  'tantus'  yä-vant-  'qnantus',  Akk.  Sg.  N.  als  Ad- 
verb hom.  TTio^  ""so  lange,  bis  dahin'  fjo^  ""wie  lange'  att.  riin^ 
-Ju)?  dor.  T&q  &q  urgr.  ♦xäFo?  *&Foq  (§  356).  Vgl.  ai.  ivant-  'tantos' 
und  tvä-vant-  av.  ^wä-vant-  'wie  du  geartet,  dir  ähnlich',  femer 
^.  ta-dfS-  ya-dfs'  l-dfi-y  aksl.  ta-khja-Tcb  ai.  asnußco'  (§381). 

353.  Arisch.  Ai.  dma-vant-  av.  ama-ranf- 'mächtig  an- 
dringend, kraftvoll'  zu  ai.  dma-  av.  ama-  M.  'Ungestüm,  Kraft' ; 
ai.  putrd'vant'  slv.  pu^a-vani-  'einen  Sohn  oder  Söhne  habend' 
2U  putrd'  pu^a-  M.  'Sohn';  ai.  vastra-vant'  'ein  schönes  Kleid 
habend'  av.  vcuftra-vant-  'mit  Kleidung  versehen'  zu  vastra-m 
vastr9'm  'Kleid'.  Ai.  sabhä-vant-  'mit  Sippe  versehen'  zu  sabJid 
'Sippe'.  Ai.  agni-vänt'  'mit  Feuer  versehen'  zu  agrwi-/ 'Feuer', 
av.  öisti-vant-  'einsichtsvoll,  einsichtig',  zu  cisti-s  'Einsicht'.  Av. 
6aw^?aw^ 'stralend'  d.i.  hdimvant-  (vgl.  6r?;m-mfl!n^ 'stralend')  zu 
hanu-8  'Stral'.  Ai.  dhi-vant-  'andachtsvoll,  andächtig'  zu  dhi-i 
'Andacht'.  Av. xrvant- 'grauenhaft' d.i. xrü'vant- zu xrü-(S.  137). 
Ai.  vfian-vant'  'mit  Hengsten  versehen'  zu  vfian-  M.  'Hengst', 
udanvdnt'  'wasserreich'  zu  uddn-  N.  'Wasser*,  hrdkman-vant-  'mit 
Gebet  begleitet'  zu  hrdkman-  N.  'Gebet';  -an-  aus  -w-  (1  S.  401), 
vgl.  vfSan-vmU'S  §  41,  2  S.  84;  av.  x^anvant-  'sonnig,  herrlich' 
zu  Gen.  gthav.  x^äng  =  urar.  *8^an'8  (§217, b  S.310).  Ai.  nr-üdni- 
'männerrcich'  zu  när-  'Mann'.  Ai.  marüt-vant-  'von  den  Marnt 
(marüt-)  begleitet', |?arf-t?dn^  'Füsse  habend'  zu  pdd-  'Fuss',  av. 
€W^^?a7?^'mit  leiblichem  Stoff  versehen,  stofflich'  zu  a«^ 'Knochen, 
leiblicher  Stoff,  gthav.  dr9gvant'  'wer  es  mit  der  drug-  (Lüge, 
Trug)  hält'.  Ai.  idmas-vant-  'finster'  av.  tdinahvant-  'verblendet' 
zu  tdmas-  tdmah  'Finsternis',  ai.  nas-vdrit-  'eine  Nase  habend' 
2U  nds-  'Nase',  av.  tbiS-vant-  gthav.  d^^bisvant-  'feindselig'  zu  *tbüi' 
=  ai.  dvii'  'Anfeindung'.  Im  Apers.  ist  nur  das  F.  auf  urar.  *'^at-l 
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belegt :  flara*Mt?a^i-=av.  Harax^aHf- Avhchosien  freich  an  Seen*) 
=  ai.  Säras'vati  Flnssname. 

Anflallend  mit  Vokallänge  vor  -vant-  z.  B.  (Uvavant-  ^rosse- 
reich'  zu  diva-^  sutdvant-  ^mit  gepresstem  Soma  verseben'  zn 
9utd'^  Sdktivant'  'mäcbtig'  za  iakti-,  viSüvänt-  'in  der  Mitte  be- 
findlicb'  zn  vihi  n.  dgl.  Die  Erseheinnng,  die  wir  anch  bei  ai. 
"van-  in  §  234,  c  angetroffen  haben,  hängt  mit  dem  a  in  Kompo- 
sita wie  gürtd'vasu'i  '^dessen  Güter  willkommen  sind'  zusammen. 
Auch  hat  man  auf  gr.  lUTidei?  'geöhrt'  (djT-)  u.  ähnl.  (§  364)  ver- 
wiesen. Vgl.  Johansson  BB.  14, 173,  Wackemagel  Ai.  Gr.  1, 46  f. 
2, 130  ff.,  Solmsen  Unt.  120  ff. 

Neben  ai.  -an-vant'  =  *'n-^ent'  stellte  sich  in  jüngerer  ved. 
Zeit -a-^?an^,  wie  löma-vant-  neben  r&manvani-  Tiaarig'  zu  Idman- 
*Haar'  (nach  Art  der  Formen  wie  löma-bhii  und  des  Wechsels 
zwischen  -an-  und  -a-  in  der  Kompositionsfuge,  s.  §  41, 2).  Dieser 
Wechsel  liess  weiterhin  bei  den  o-Stämmen  -anvant-  neben 
-a-vant-  aufkommen,  wie  gartanvdnt-  'mit  einer  Grube  versehen' 
zu  gdrta-.  Av.  arinavant-  'mit  einem  Hengst  versehen'  zu  arSan- 
auf  grund  der  Form  des  Akk.  Sg.  arSndtn  (vgl.  amavant- :  amd-m). 

Für  ved.  tdpasvant-  'asketisch,  fromm'  später  tapövant- 
wie  tdpo-bhii  tapö-jd-  (1  §1007, 11,  d  S.  892). 

Auf  grund  von  Formen  wie  Jcrtd-vant-  'factum  habens, 
getan  habend'  zu  krtd-8  'factus'  entwickelte  sich  im  Verlauf  der 
ved.  Periode  ein  Part.  Perf.  Akt.,  das  dann  im  klassischen 
Sanskrit  sehr  häufig,  fast  immer  prädikativ  gesetzt,  erscheint, 
z.  B.  mq  na  Tcaicid  drifavän  'keiner  hat  mich  gesehn'.  Ent- 
sprechend im  Av.  gadahe  vivar^zdavatö  'des  mächtig  gewordenen 
Banditen'  (ai.  vivrddhor  'herangewachsen'). 

354.  Griechisch.  (Ttovö€i^ 'seufzerreich' korkyr.  F.  <jto- 
vöF€a[a]av  zu  (TTÖvo-^  'das  Seufzen,  Stöhnen'.  Tljiirjei^  'geschätzt, 
geehrt'  pamph.  F.  Tl)LidF€(T[(T]a  zu  n^xi]  'Ehre',  x^pi^i?  'anmutig' 
böot.  F.  xopiFcTTav  zu  x<ipi?  'Anmut'.  TcXriei^  (nachhom.  leXto^) 
'Erfüllung  habend,  sich  erfüllend'  wahrscheinlich  aus  *T€Xe(TF€VT- 
(1  S.  314,  Griech.  Gramm.»  44 f.)  zu  Tao<;  N.  'Ende,  Erfüllung', 
^€vbpr|€iq  'baumreich'  aus  *b€vbp€aF€VT-  zu  b^vbpo^  N.  (att.  b^v- 
hpeai  epidaur.  Gen.  Sg.  b^vbpeo?,  Akk.  PI.  b^vbpii)'Baum'.  Nach 
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Art  von  TcX^ei^  ist  später  Kcpdeiq  'gehörnt'  zu  K^pa^  'Hom*  ge- 
schaffen worden. 

Übertragung  des  Konglntinats  -oFcvt-  auf  Nicht-o-Stämme : 
aKiöei^  'schattig'  zu  (TKiä,  jLiiiTiöeiq  ''reich  an  Klugheit'  zu  ^nn^, 
lx6uÖ€i^  'fischreich'  zu  1x60^,  f\ep6eiq  'neblig'  zu  drjp,  viqMki^ 
'nivosus'  zu  Akk.  vi(p-a,  KXuijLiaKÖei^  'felsig'  zu  kXujjlioE,  ai^aröet^ 
'blutig'  zu  aljLia  -aio^,  Qvoexq  'duftig'  (für  6ur|€iq)  zu  Ouc^  N., 
vgl.  (TKioeibri?,  cpuaioXÖToq,  ixöuocpdTO^,  »^€po<poiTi^,  VKpößoXo^, 
aljLiaToXoixö^,  GuobÖKO^  (§39.  45,  l,a). 

Nicht  aufgeklärt  ist  die  Art  der  Entstehung  von  hom. 
^€ar\€iq  'raittelraässig'  zu  ^liooc;,  cpoivrieiq  'blutig'  zu  cpoivö?,  später 
ol(TTpr|€iq  'angestachelt'  zu  olaipoq,  ^wirrjei^  'mit  Strauchwerk 
bewachsen'  zu  fSu)i|i  u.  a.  Über  die  schwierigen  hom.  eupdiet^ 
'modrig',  Kiixüüeiq  'schluchtenreich',  Kiiüüeiq  'duftig',  uiTuiei^  'ge- 
öhrt'  zuletzt  Solmsen  ünt.  120  ff. 

*Xd€i^  *Xä^  'gnädig'  ist  aus  iXaoq  (♦iXä-Fo-q)  umgebildet  nach 
aÜ[r|€i^  (Hesych  ailä^V)  neben  alZ!ii6q,  xeXriei?  neben  r^Xeioq  (S.205 
Fussn.  1). 

Texpä^  -ävTO^,  eine  Münze,  die  4  x^Xkoi  galt,  vermutlieh 
aus  *TeTpa-F€VT-,  und  hiernach  dann  xpiä^  -ävio^,  vgl.  av.  vlsaHi- 
vant-  'zwanzigfach'  ^risad-want-  'dreissigfach'  usw.  und  lat.  qua- 
drans  (§  355). 

355.  Italisch.  Hier  erscheint  unser  Formans  wahr- 
scheinlich in  dem  lat.  Ausgang  -ösus  aus  -o-^i^tHo-Sy  z.  B.  ver- 
bö8U8  zu  verbum,  entsprechend  dem  av.  aiavasta-  zu  aSavant- 
(§  300).  'ömu8  ist  nur  belegt  durch  formönsus  {formunsus)^ 
das  die  röm.  Grammatiker  als  vulgäre  Form  bezeichnen.  Von 
den  o-Stämmen  aus  ist  ösuSy  wie  gr.  -Ö€i^,  auf  die  andern  Stamm- 
klassen übergegangen:  formösus  zu  forma^  süvösus  zu  süva, 
speciösus  zu  speci^s,  aestuösus  zu  aesttiSy  lihldinösus  zu  libldo, 
crtminö8U8  zu  crimen,  nivö8U8  zu  nix  nivia,  lapidösus  zu  lapis 
'idisy  generö8U8  zu  genus-  Anders,  aber  kaum  richtiger,  wird 
'Ö8U8  von  Wackernagel  und  Niedermann  beurteilt  IF.  10, 245  ff.^). 

Unsicherer  ist,  ob  -ans  aus  *-avent8  hervorgegangen  ist 


1)  Noch  anders,    aber   sicher   falsch,   Stowasser  Wien.  Stud. 
13,  174  ff. 
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in  quadrans  sextans  oetans  (vgl.  gr.  lerpäq  §  364),  animdns, 
Stelldns,  ferner  -^ns  -entus  aus  *'P,vents  *'Sventos  in  gracüsns 
'lentus  violäns  pestiUns  n.  a.  (vgl.  Ehrlich  KZ.  38,  95  f.).  Am 
ehesten  lässt  sich  cruentus  ans  ^crü-vento-s  =  av.  xTvant-  d.  i. 
xrü'vant'  (S.  462)  deuten. 

356.  Von  nridg.  Zeit  her  bestehen  enge  Beziehungen 
zwischen  -jient'  und  -f^es-  (§  442).  Vgl.  Bartholomae  KZ.  29, 
519  ff.,  Gr.  d.  iran.  Ph.  1,  115,  Johansson  BB.  18,  45  f.,  Thumb 
Hdb.  des  Skr.  1,225  f.     Daher 

1)  der  Nom.  Sg.  M.  auf  -vd  =  urar.  *'Vds  im  Av.,  z.  B. 
amavd,  woneben  (nur  bei  solchen  y^wf-Stämmen,  welche  Art 
und  Ähnlichkeit  ausdrücken)  -t?q«,  z.  B.  ^toävc^s  Mir  ähnlich*. 
'Vc^  kann  mit  ai.  -v^^s  -vdn  (z.  B.  dma-v^  -vdri,  tvdvtis  -vdn) 
auf  urar.  *-vdnts  zurückgeführt  werden  (entsprechend  könnte  gr. 
-[F]€i^  nach  den  Lautgesetzen  auf  '''-Ftivt^  zurückgehen);  man 
nimmt  aber  wohl  besser  an,  dass  aus  der  idg.  Urzeit  ^-^ents 
und  *^is  {*'Vös?)  ererbt  waren  und  ai.  -t?4«  -vdn  av.  -vc^s  durch 
Kontamination  von  urar.  *'Vants  und  ^-vds  zu  *'Vdns  ent- 
standen ist. 

2)  Der  Vok.  Sg.  ai.  auf  -vas  av.  auf  -vö :  ai.  dmavcLSy  av. 
drvö  =  urar.  *dhrughvas. 

3)  Die  gr.  pronominalen  Adverbialformen  auf  -Fo^,  wie 
hom.  Tf^o^  att.  t^u)^  dor.  Tfi^  'so  lange'  urgr.  *TäFo^.  Sie  ent- 
sprechen den  ar.  ebenfalls  adverbialen  Formen  des  Akk.  Sg.  N* 
auf  'vaty  wie  ai.  tdvaty  zu  tdvant-  ^so  weit,  so  gross' ^). 

Vgl.  die  analoge  Formansvariation  bei  -ment'  (§  357). 

Formans  -ment'. 

367.  Dieses  Formans,  das  wie  -^nt-  nur  denominativ  ist 
und  mit  andern  m-Formantien  ebenso  zusammenhängt  wie  '^ent- 
mit  andern  {^-Formantien  (§  351),  erscheint  produktiv  nur  im 
Arischen.  Hier  zeigt  es  dieselben  flezivischen  Eigentümlich- 
keiten wie  -y€n^ :  Nom.  Sg.  M.  ai.  -nUis  -man  av.  -fiut,  Vok.  Sg. 
M.  ai.  -mos  (§  356,  1.  2).  Z.  B.  ai.  rnddhumant-  'reich  an  Süssig- 


1)  Das  21  S.  561  als  Nom.-Akk.  N.  bezeichnete  gnivas  BV.  2; 
1,  5  ist  nach  Bergaigne-Henry  in  gndvas  Vok.  Sg.  M.  zu  korrigieren. 
Bragmann,  GnuidriM.  n,  l.  80 
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keif  av.  madumant-  'Met  enthaltend',  ai.  väsumant-  av.  vohu- 
mant'  "Güter  besitzend',  ai.  gdmant-  av.  gaomant-  'Rinder  be- 
sitzend, rinderreicb',  ai.  dvirnant-  'Schafe  besitzend',  diadhi- 
mant'  'kiäuterreich*,  höirmant-  "mit  Priestern  versehen',  havii- 
mant'  'mit  Opfertrank  versehen',  agnimänt-  'mit  Feuer  ver- 
sehen*, mätrmdnt'   'eine    Mutter  habend'. 

Solche  Adjektiva  wurden  in  den  ar.  Sprachen  nur  sehr 
selten  auf  gruud  von  o-Stämmeu  gebildet,  z.  B.  ai.  ydvamant- 
'reich  an  Gerste',  av.  ar^&amant-  'der  einen  Rechtsstreit  erhoben 
hat'.     Hierzu  vgl.  §  175. 

Den  gr.  Adverbia  wie  Tfi[F]o?  §  356,  3  entsprechen  hier 
aksl.  tamo  'dorthin',  jamo  'wohin'  mit  -mo  aus  ♦-mo«  und  wohl 
auch  hom.  rfiiLioq  dor.  Täjiioq  'zu  der  Zeit,  dann'.  Zu  diesem  gr. 
Wort  vgl.  Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1901  S.  100. 

Formantia  -d-,  -do-,  -den-  uswJ). 

358.  Die  d-Formantia  bereiten  einer  die  verschiedenen 
idg.  Sprachen  mit  einander  vergleichenden  entwicklungsgeschicht- 
lichen Darstellung  ganz  besondere  Schwierigkeiten.  Unklar 
ist,  wie  weit  es  grössere  Wortklassen  mit  einem  in  allen  Wörtern 
gleichzeitig  erscheinenden  -d-  oder  -do-  u.  dgl.  und  zugleich  mit 
formativ  gleichartigem  Vorstück  schon  in  uridg.  Zeit  gab.  Dazu 
kommen  nun  noch  mancherlei  Schwierigkeiten  im  Einzelnen,  von 
denen  nur  folgende  hervorgehoben  sein  mögen,  l)  Im  Lat.  und 
im  Balt.-Slav.  sind  d  =  uridg.  d  und  d  =  uridg.  dh  schwer  zu 
scheiden.  2)  Wie  weit  war  -d-  in  uridg.  Zeit  nach  1  §  701 
aus  -t'  entstanden,  so  dass  das  Formans  mit  einem  der  oben  be- 
handelten ^Formantia  identisch  war?  Vgl.  z.  B.  gr.  b€Kdb-: 
ai.  dasdt-  (1  S.  630);  gr.  Kejudb- :  ahd.  hinta  'Hindin'  (urgerm. 


1)  Thomas  The  d-Suffix,  Trausact.  of  the  Cambridge  Phil. 
See.  5,  85  ff .  Angermann  De  patronymicorum  Graec.  formatione, 
Curtius*  Stud.  1,  1,  1  ff.,  Die  mit  dem  5-Suffix  gebildeten  Kosenamen 
(Meissen  1893)  S.  3  ff.  Leo  Meyer  Die  homer.  Vornamen  und  einige 
verwandte  Bildungen,  BB.  4,  1  ff.  B.  I.  Wheeler  The  greek  nouns 
in  -k  -löoq,  Trans.  Aui.  Phil.  Ass.  24  (1893).  G.  Ciardi-Dupre  Nota 
sui  nomi  greci  in  -bä-c,  {-br\-c»),  Florenz  1903.  Pokrowskij  Die  [lat.] 
Nomina  auf  -tüdö,  KZ.  3.^,  244  ff. 
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*ximp'i6') ;  gr.  yu^^dh-  xi{^ho^ :  got.  grundu-  ahd.  grünt  aisl. 
grunnr  (urgerm.  *srundu-  ^jrunpu-  aus  *ghrnt(uy).  3)  Wie  weit 
war  'd'  identisch  mit  dem  'Wurzeldeterminativ'  -d  (s.  Persson 
Stud.  35  ff.)?  Vgl.  z.  B.  die  Wörter  für  Geräusche  ai.  idbda-s 
*Laut,  Schall,  Rede,  Wort'  neben idpaU  'er beteuert', gr. (Soißbo^ 
'das  Rauschen'  (*-^do-*)  neben  ^oxLoq,  {^-guic-s)  und  öpu^aTÖA?, 
x^Xaboq,  XP<^M<K^^  oder  lit  plüdUf  F.(lett.  iiZmä  PI.  M.)  'Schwimm- 
holz  am  Netz'  zn^Zt^^i  (plüd-)  *ins  Schwimmen  geraten',  W. 
pleu:  4)  Wie  weit  war  •d(o)-  als  Sekundärformans  die  W.  dö- 
'geben'?  In  Sprachzweigen,  wo  -dh-  zu  -d-  geworden  ist,  kann 
zugleich  an  W.  dhB-  'setzen'  gedacht  werden. 

Die  folgende  Darstellung  enthält  daher  manches,  was 
seiner  Herkunft  und  Entwicklung  nach  unklar  ist. 

359.  1)  Tierbezeichnungen  mit  einem  (^{-Formans. 
Ahd.  albi^  elhi^  ags.  ielfetu  celhitu  aisl.  qlpt  aruss.  lebedh  serb. 
lähud  (§  284,  a,  §  285,  b)  'Schwan',  zu  lat.  albus.  —  Arm.  haut, 
Gen.  hautiy  'Herde',  wohl  Ei*wciterung  des  durch  gr.  irdiu  'Herde' 
(§  149)  vertretenen  Wortes,  vgl.  \ht  pecud-,  —  Gr.  K€Md? -dbo^ 
eine  Antilopenart.  ireXeidq  -dbo^  'wilde  Taube'  neben  ir^Xeia, 
dasselbe,  zu  TreXeiou?*  tou^  f^povraq  ('die  Grauen')  Hesych, 
Tiekiöq  *grau,  dunkel',  dxpi^  -ibo^  'Heuschrecke*,  xivabo?  N. 
'Fuchs'.  x^Xibuiv  'Schwalbe';  lepiibujv  'Holzwurm',  dvGpnbtÄv 
TT€^(ppiibu)v  TcvOpiibdiv  Namen  von  Wespenarten ;  von  derselben 
Art  vielleicht  diibujv  'Nachtigall',  i^vq  -üboq  'Sumpfschildkröte' 
(vgl.  Sommer  Gr.  Lautst.  100).  iniXaiLiu^  -Obo^  (auch  -i^  -ibo^) 
'der  Thunfisch  im  ersten  Jahre'.  —  Lat.  pecus  -udis  (§  106 
S.  180).  ümbr.  aorser  'suilli'  sorsu  Abi.  'suillo',  sorsalem  'suillam' 
von  *surd{oy,  zu  sim  'suem'  (§  80  S.  137).  Lat.  hirundo,  hi- 
rüdoj  testüdOj  alcedo.  —  Ahd.  Airuj  ags.  heorot  heort  aisl. 
hüfrtr  'Hirsch',  aisl.  hrütr  'Widder',  zu  lat.  cervos  (§  124),  gr. 
K^paq  'Hom'.  Ahd.  liomug  hornag  ags.  hymetu  'Hornisse',  zu 
lit.  szirszü  (S.  296).  Ahd.  ganaggo  gamo  'Gänserich*  ags.  janot 
^Schwan',  zu  ahd.  gan-s  lat  an-ser  usw.  (§  401,  a).  Mhd.  ge- 
me^e  gamg  'Gemse'.  Ahd.  agazza  'Elster'  urgerm.  *ajat'iö. 
Ahd.  krebag  krebi^  ndl.  Tcreeft  'Krebs'.  Ahd.  ameiga  ameiza 
ags.  (emette  'Ameise'.  —  Lit.  baländis  M.  balande  F.  'wilde 
Taube',  zu  bdltas  'weiss*  (§  284,  a  S.  387).   Tcregzdi  'Schwalbe'. 
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Aksl.  gov^do  'Ochs'.  —  Vgl.  auch  gr.  kovi^  -(boq  ags.  hnitu  ahd. 
hnis  'Lauser  (vgl.  Walde  IF.  19,  103). 

360.  2)  Wörter,  die  ein  ef-Formans  nioht  nur  in 
äinem  Spracbzweig  aufweisen.  Ausser  ahd.  albig  (§359) 
nur  Weniges.  Ai.  sarndd-  F. 'Streit,  Kampf,  gr.  djuabo^  '6e- 
wfibl,  Menschenmenge',  wie  es  scheint,  zu  ai.  sdm  'zusammen*. 
Gr.xpÖMabo^  'Oeknirsch,  knarrendes  Geräusch'  xP^iZ^  ^ich  mache 
ein  Getöse',  ahd.  gramizzOn  gremizzOn  ags.  jremettan  'knirschen, 
zfirnen'  ahd.  gremizzi  'erzürnt',  lit.  grdmdt/ti  '(ein  Gefäss)  rein- 
schaben, auskratzen',  zu  gr.  XP<iMoq  'das  Knirschen'  ahd.  gram 
'erzfirnt'.  Lat.  glans  glandis  (gland-  vermutlich  aus  *gland') 
aksl.  ielqdh  'Eichel',  zu  arm.  kaiin  gr.  ßdXavo^  (§  284,  a  S.387). 
Gr.  xoXdbe^  PL  'Därme,  Eingeweide',  aksl.  &dqd'ikb  'Magen'. 
X^paboq  N.  'Geröll,  Kiesel'  (herakl.  Gen.  xopdb€oq),  lat.  grando 
aus  *grandöy  aksl.  grad^  'Hagel',  ai.  hradüni-i  'Schlössen, 
Hagel',  zu  gr.  x^PM«  'Stein,  Kiesel*  xpoiviü  'ich  streife,  bestreiche'. 
Lat.  vividus  neben  vlvos,  ir.  beode  'lebendig'  neben  biu  beo 
'lebendig'.  —  unsicherer  sind  folgende  Vergleichungen.  Ai* 
drSdd'  F.  'Fels,  grosser  Stein,  Mühlstein',  gr.  beipdq  -dbo^  'Fels* 
kret.  Anpöt?  (vgl.  Griech.  Gramm. «  120).  Ai.  kaJcüd-  F.  'Gipfel, 
Höcker,  Kuppe'  kaküdmant-  'mit  einem  Gipfel  versehen,  gipfehad', 
lat.  cacümen]  letzteres  kann  auf  *ca,cüdmen  oder  *cacutsfnen 
zurückgeführt  werden  (vgl.  §  169.  171),  lässt  sich  aber  ebenso 
gut  mit  der  ai.  Nebenform  kakübh-  vermitteln.  Gr.  xriKd^  -dboq 
'schmähend,  scheltend',  wozu  Kr\Kal{jj  xriKab^u),  ahd.  hagag-uasa 
'Dämonin,  Hexe'  (Franck  IF.  Anz.  15,  101).  Lat.  lücidus,  got. 
lauhatjan  'leuchten,  blitzen'  ahd.  löhazzen  lougazzan  'flammen' 
(vgl.  §  361)  ags.  Uesit  N.  und  Ujitu  {Hiejetu)  F.  'Blitz'.  Lat. 
crUdtiSy  ir.  cruaid  *hart,  fest'. 

361.  3)  Kurzer  Vokal +  d  als  Formans.  Genannt 
sind  schon  ai.  samdd-  dridd-  kaküd-  §  306,  gr.  xeiüidb-  ircXeidb- 
äxpiö-  §  359,  beipdb-  xnKdb-  §  360,  lat.  pecud-  §  359. 

A  risch.  Ai.  Sardd-  F.  'Herbst,  Jahr'  iäradd-g  'herbstlich', 
vgl.  av.  sai^ö-  F.  'Jahr'  sar^da-  Name  der  Gottheiten  der  Jahre, 
zu  lit.  8ZÜÜ  'warm  werden'  szüus  'August'  lat.  caleo;  das  For- 
mans von  calidus  ist  nicht  vergleichber,  wenn  der  osk.  Orts- 
name Callifae  (Livius)  dem  lat.  Calidae  (sc.  aquae)  entspricht 
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(Niedermann  BB.  25, 76 ff.).  Ai.  bhasdd-  F.  'Hinterteil,  weibliche 
Scham'  (zu  bhäsman-  'blasend'?).  Av.  usad-  F.,  Bezeichnung 
einer  Landplage  Baktriens. 

Griechisch.  Zahlreiche  Substantiva  anf  -ab-,  -ib-  nnd 
Adjektiva  auf  -ab-,  wie  ausser  den  oben  genannten  noch  viq)d^ 
'Schneeflocke',  Xa^Tid?  'Fackel',  T^veid^  'Bart,  Barthaar^;  ^iT^^ 
'gemischt',  (purd^  flüchtig',  Toicd^  'gebärend',  vojiid^  'weidend', 
T€(ppdq  'aschfarbig';  TiaFlq  irai?  (iraT^)  'Kind',  dairi^  'Schild',  T)^v<p(^ 
'Kerbe  am  Pfeilschaft',  dmTOuvi^  'Oberschenkel';  ^pi^  -iboq  Akk. 
^piv  'Streit',  xdXiri^  -ibo?  Akk.  xdXiriv  'Krug,  Qefäss'.  -ab-  kann 
freilich  auch  -nd-  gewesen  sein,  vgl.  xoXdbeq  :  aksl.  £eU{d'iJch 
(§  360)  und  die  Patronymika  auf  -dq  -dbnq  §  474, 3,  d.  Vgl.  djii-ßd^ 
'Männerschah'  (djLißdba^  'Schuhmacher')  zu  Adv.  d^-ßaböv  ßdbnv 
(Gf.  *gUm  d)  und  irapa-ardq  'Pfosten,  Vorbau'  zu  diro-Otaböv 
<rrdbTiv  (§  364,  a). 

Italisch.  Lsitlapis-idisil.y  womit umbr.vapef-uoper^ 
'sella'  (z.  B.  vapei^e)  wahrscheinlich  identisch  ist  (vgl.  1  §485,  2). 
Lat.  capis  -idis  F.,  umbr.  kapiN  capirg-  'capis',  z.  B.  kapii^e 
'capide';  lat.  cassis  F.,  Cfispis  F.  Lat.  pecus  -udis  F.  steht  mit 
'ud'  isoliert. 

Aus  dem  Germanischen  ist  aisl.  qlpt  (§359)  zu  nennen, 
da  es  zumteil  noch  nach  der  konsonantischen  Deklination  geht. 
In  weiterem  Umfang  ist  in  diesem  Sprachzweig  diese  Nominal- 
klasse vertreten  durch  die  weitergebildeten  Abstrakta  wie  got. 
stitoiti  (§  364)  und  die  Verba  auf  -atjan,  denen  im  Griech.  die 
Verba  wie  T^veidZu)  zu  T^veid^,  jüiiYdZu)  zu  \ivx&<;  gegenüberstehen : 
z.  B.  got.  lauJuUjan  ahd.  löhazzen  lougazzan  (§  360),  got.  9w(h 
gatjan  'seufzen',  ahd.  blecchezzen  'blitzen'  roffezzen  'eructare* 
(2*  S.  1106);  *knutjan  (vgl.  lat.  pecud-)  als  Grundlage  von 
knussjan  s.  §  332  S.  445. 

362.  4)  'd'  erscheint  öfters  als  Erweiterung  von  n- 
Formantien,  z.  B.  lat.  gland-  aus  ^glan-d-  aksl.  idc^^h  zu  gr. 
ßdXavo^  (§  360);  lat.  grando  aus  ^gran-dr  neben  gr.  x^pa-bo^ 
aksl.  grordv  (§  360);  lanuv.  nebrun-dinßs  zu  praenest.  nefrones 
'Nieren'  (§  209,  b);  lat.  fröns  -ondis  zu  russ.  dem  öech.  dm 
'Rasen',  hom.  Bpöva,  falls  dieses  'Kräuter,  Blumen'  bedeutete 
(Solmsen  KZ.  35,  474  f.);  serb.  läbud  pohi.  lab^dz  neben  ahd. 
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«^W-J  (§  359);  aksl.  govq-do  'Ochs'  (vgl.  die  Tiernamen  mit  -en- 
nnd  -en-t'  §  209,  a.  31 1);  gr.  Namenbildangen  aaf  -ovbd-,  -uivbö- 
zu  ov-,  tJüv-Stämmen  böot.  *Ep^ai6vfeä^,the88.  KXeövbd^  böot.  Zaiöv- 
bä^  eub.  'iTTTTuivbii?  (§  364,  d).  Zur  Verwendung  starker  Stamm- 
form vor  dem  ci- Formans  vgl.  §  284,  a. 

Daher  ist  ein  Teil  der  Wörter  mit  -wd-Formantien  in  ver- 
schiedenen Sprachen  wahrscheinlich  hierher  zu  ziehen,  z.  B.  lat. 
hirundoy  arundOy  lit.  baländis  bcUände  (§  359),  sküdndis  M. 
'Wurstmagen'.    S.  Persson  De  gerund.  28  ff. 

363.  4)  Konglutinat  -rf-cw-  -d-on-  (§  220)  als  Primär- 
formans in  fem.  Abstrakta  und  auf  ihnen  beruhenden  Eonkreta 
im  Griech.  und  Ital. ;  häufig  bezeichnen  diese  Substantiva  eine 
körperliche  oder  seelische  Affektion,  besonders  im  Griech.  Gr. 
<jTrabu)v  -övoq  'Riss,  das  Zerren,  Krampf,  a^ohshy  'Larve,  Brut- 
zelle  der  Bienen';  TtiKebiuv  'Abzehrung',  dxiixebiuv  'Kummer', 
Tücpebuüv  'Qualm,  Dampf,  (TTi7T€bu)v  'Fäulnis',  vgl.  cpaT^baiva 
'krebsartiges  Geschwür' ;  irpribiuv  'Brand,  entzündliche  Gesch  wulst'^ 
dbribOüv  'Fressgier',  jueXribiuv  'Sorge',  dxOribüüV  'Schmerz',  dXim- 
bu)v  'Schmerz',  xaip^l^^v  'Freude',  KXeribuJv  'glückverheissender 
Zuruf,  Mahnung,  Kunde',  TrejLicppTibüüv  eine  Wespenart  (von  Sum- 
men benannt),  KOiuXribiiv  'Höhlung,  Saugnapf,  Saugwarze';  -äbuüv 
in  Ortsnamen,  wie  'AvGäbujv,  KaXxäbiiv  (Fick  BB.  23,  40);  x^Xl- 
bu)v  'Schwalbe'  (wahrscheinlich  vom  Zwitschern  benannt,  vgl. 
KixXiZiu),  KixXn).  Vgl.  -bavöq  neben  -bu)v  S.  258  Fussn.  1.  Lat. 
rub^do  'iniSj  frlg^do,  nigr^do,  pingu^dOy  torp6do  (als  Konkre- 
tum  'Zitterroche'),  ösc^do,  grav^do\  cupldo,  formidOy  libido; 
hirüdo,  testüdo  zu  testu  neben  testa  (§  336);  zu  den  ^w-Abstrakta 
(§  328  ff.)  die  zahlreichen  Abstrakta  auf  -tüdo,  wie  habitüdo 
zu  habituSj  ambitüdo  zu  ambittis,  dann  auch  sollidtüdOf  cön- 
ßußtüdo,  servitüdo,  turpitüdo,  anxietüdo  usw.  (Pokrowsky  KZ. 
35,  244  ff.),  vgl.  'tüt{i)'  in  servitüs  §  343. 

364.  5)  Bemerkungen  zu  einzelsprachlichen  d- 
Formantien. 

Armenisch.  Dem  §  359  genannten  haut  vergleichen  sich 
die  {^i-Stämme  cnaut  'Kinnbacken,  Wange',  zu  gr.  t^vu^  TvdOo^, 
and  daut  'Halm,  Stengel'  zu  cii  'Halm,  Stengel'.    Über  andere 
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armen.  ^FormantieD,  wie  in  borot  'aussätzig'  (zu  bor  'Aussatz'), 
avazut  'sandig'  (zu  atxiz  'Sand');  handelt  Pedersen  KZ.  39, 474 ff. 

Griechisch,  a)  Das  Formans  der  Adverbia  auf  -bov,  -ba 
(Neutr.  PI.)  und  -bnv  (dor.  -bäv),  die  eine  Nebenhandlung  be- 
zeichneten^  deren  Subjekt  das  Subjekt  des  Hauptverbums  war, 
war  von  Haus  aus  Primärformans,  z.  B.  d7T0-(TTaböv  -(Tiabd  'fernab 
stehend',  ardbiiv  'stehend'.  Bezüglich  der  Natur  des  Vorstücks 
vgl.:  MiT^a,  XiT^nv,  Kpüßbriv,  ßüCnv  d.  i.  ßiiz-briv,  (Tidbriv,  dv-ttiiv, 
dt-KXiböv,  jiuböv,  d7ro-TdbT|v,  ßdbnv,  dva-9avböv,  d^pbriv,  Ttepi- 
TiX^T^nv,  (Tx^^öv,  KXTJbriv,  uTTO-ßXrjbriv,  ßo)Lißriböv,  6|LiapTTibriv,  ibpöböv 
wiefTT-nXub-,  d)Li-ßdb-,  Xutboq,  jidßboq,  ßdboq  (ßdbov  ßabiCw),  xXfjbo^ 
((TTdbioq,  dK-rdbio^);  )Li€Ta-bpo|Lidbriv,  d7n-(yTp09dbT|v  wie  bp0)Lidb-, 
(TTpoqpdb-,  xpdMaboq  Vgl.  Griech.  Gramm.'*  252.  —  b)  Zu  den  Ad- 
jektiva  auf  -bvö^  und  -bavöq  s.  §  180  S.  258.  —  c)  -b-  in  Demi- 
uutiva.  Ausser  9upi^  'kleine  Tür'  zu  0upä,  (TKuiaXi^  'kleiner 
Stock'  zu  (TKUTdXri  u.  dgl.  besonders  solche  mit  dem  Ausgang 
-lo-v  (§  118):  xXaiLiiibiov  zu  x^^M^?  -ubo^  'Oberkleid',  darnach 
ßoTpiibiov  'kleine  Traube',  ^TXtXubiov  'kleiner  Aal',  IxOObiov  'Fisch- 
lein' u.  a.  Häufig  -ib-iov,  wie  x^ovibiov  zu  x^övi^  -i^o^  'Ober- 
kleid', dairibiov  zu  d(T7Ti^  -ibo^  'Schild',  wonach  dbeXqp-ibiov 
'Brüderchen',  Hi9-ibiov'Sch wertchen'  u.  a.  Dial.  xXdvbiov  zuxXaiva 
'Oberkleid'  (vgl.  xXovibiov),  ßoiibiov  zu  ßoöq  'Rind'  (vgl.  ßoibiov). 
Dasselbe  -b-  in  -ubpiov,  wie  dKXubpiov  'kleine  Wunde'  dor.  (TKiqpu- 
bpiov  'Schwertchen';  der  Ausgangspunkt  dieses  Konglutinats, 
das  an  u-Stämmen  erwachsen  sein  muss,  ist  unklar.  Durch  -ubpiov 
ist  es  nahe  gelegt,  das  Konglutinat  -uXXiov,  z.  B.  in  SevuXXiov 
zu  H^vo^  'Fremdling',  dvGuXXiov  zu  fiv0o^  'Blume',  auf  ♦-ubXiov 
(1  §  581, 3)  zurückzuführen  (vgl.  §  266,  a  S.  376).  —  d)  Hierher 
femer  Patronymika  und  verwandte  Personenbenennungen  mit  -b-: 
F.  auf  -i^  -aq  -laq,  M.  auf  -ibäq,  -abä^,  -labö^,  -ovbä^,  -ujvbä^ 
(§  362),  wie  TavraXi^  TavraXlbiiq,  und  die  Formen  auf  -ibeü^  wie 
uibeu^  und  die  auf  -iboC^  wie  db€X9iboCg.     S.  §  474, 3. 

Italisch  und  Keltisch.  Im  Lat.  Adjektiva  auf  -idus^ 
wie  lucidum,  vlvidus,  gelidus,  solidus  usw.  Dass  unter  ihnen 
solche  mit  uridg.  d  (nicht  dh)  waren,  dafür  spricht  umbr.  ca- 
lersu  kalef  uf,  da  es  wahrscheinlich  mit  lat.  callidus  (calidus?) 
Veissstimig^  zu  identifizieren  ist;  hiemach  nridg.  d  auch  in  den 
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Farbbezeichnnngen  cUbidtuf,  pMidus  u.  a.  Vgl.  auch  die  lat.  ood 
osk.-umbr.  Namen  aaf  dio-,  die  wenigstens  zumteii  auf  solchen 
€{o-Adjektiva  beruhen.  Mit  den  iat.  do-Adjektiva  scheinen  nan 
die  ir.  auf  -de  (Weiterbildung  von  -do-  mittels  '{i)iO')  zusammen- 
zugehören: ausser  lat.  vividus  :ir.  beode  (§  360)  vgl.  ir.  nüide 
'novus'  zu  nüe  'noYus'^  cHnide  'primarius'  zu  c^tne  'primus'  und 
aus  Substantiva  gebildete  wie  conde  "caninus",  tdlmande  'terre- 
stris".  Freilich  muss  man  mit  der  Möglichkeit  rechnen,  dass  -do- 
zumteii  uridg.  -dho-  war:  die  Gleichung  lat.  calidus :  osk.  CaUifae 
ist  §  361  erwähnt,  lat.  acerbus  scheint  aus  *akridhO'8  hervor- 
gegangen zu  sein  (1  S.  218  f.  &35,  Niedermann  IF.  10,  231  f.)^ 
und  aridus  {ardeo)  scheint  wegen  der  Glosse  arfet  ^siccum  esf 
(C.  Gloss.  L.  6,  92)  hierher  zu  ziehen.  Und  weiter  ist  auch 
nicht  ganz  von  der  Hand  zu  weisen,  dass  das  eine  oder  andre 
unter  den  lat.  Adjektiva  auf  -aus  ein  Kompositum  nach  Art 
der  ar.  auf  (ai.)  -da-  -da-,  -dha-  -dka-  gewesen  ist,  z.  B.  geHdtts 
so  wie  av.  sar^-dä-  'gelidus'.  Über  lat.  -dus  zuletzt  Pokrowskij 
KZ.  35,  233,  Niedermann  IF.  10,  221  ff. 

Germanische  Substantiva  mit  d-Element.  Got.  anda- 
numts  F.  'Aufnahme'  (für  lautgesetzlich  *'nunt8  nach  niman) 
vgl.  gr.  d|Li-ßdb-  Gf.  *'guni'd'  S.  469.  Got.  stiwiti  N.  'Geduld', 
ahd.  himilizzi  N.  'laquear,  lacunar'  mndd.  himelte  'Dach',  ahd. 
fisgizzi  N.  'piscatura',  mahalizzi  'causa,  intentio'  (Formen  mit 
Kollektivsinn  s.  §  514;,  ags.  hiewet  N.  'das  Hauen';  über  den 
Diphthong  in  got.  aglaiti  N.  Tnschicklichkeit'  s.  §  201  S.  290. 

Baltisch-S lavisch.  Hier  kann  d  =  uridg.  d  und  =  uridg. 
dh  sein.  Im  Lit.  Substantiva  auf  -das  -da  -de,  wie  pa-klodas 
pa-klöde  'Bettlaken'  zu  klö-ti  'bereiten,  spreiten',  zmog-züda 
'Mörder'  zu  zü-ti  'umkommen'.  Vgl.  Leskien  Bild.  d.  Nom.  586  ff. 
Aus  dem  Slav.  seien  noch  erwähnt  Substantiva  auf  -da,  wie 
pravhda  'Gerechtigkeit',  vra&bda  'Feindschaft',  und  Adjektiva 
auf  'd^y  wie  tvr^d^  'fest'  (verwandt  mit  lit.  tvirtaa).  Vgl.  Meillet 
Etudes  31 9  ff. 

P'ormantia  mit  dh, 
365.    Es  kommen  hier  zunächst  einige  Wörter  in  Betracht 
wie  ar.  *Uudh'  av.  Uud-  'Schuldforderung'  ai.  ifudhyä-H  'er  er- 
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bittet'  neben  iiüyä-ti  *er  begehrt',  gr.  KÖpu^  -u8o^  'Helm',  KuaGo^ 
'Schöpf  gefäss',  KdXaOo^  'Korb',  gXMiv-e-€<;  neben  ?X|üiit-T€<;  'W  ürmer' 
(§  226, 1 .  390),  lat.  ccdidus  =  osk.  CaUifaey  lat.  acerbusy  aridua 
(S.  472).  Wie  die  (^Formantien  sieh  mit  dem  'Wnrzeidetermi- 
nati v'  -d-  berühren  (§  358),  so  die  dA-Formantien  mit  dem  'Wurzel- 
determinativ'-(2A-,  z.B.  gr.  TrXfiSog  'Menge'  neben  irXtfj-Ouj.  Nomina 
mit  einem  cfA-Formans,  die  in  mehreren  Sprachzweigen  zugleich 
aufträten,  scheint  es  nicht  zu  geben  ausser  dem  zum  Reflexiv- 
stamm gehörigen  ai.  sva-dM  'Eigenschaft,  Qualität',  gr.  £Go^ 
F^Oo^  und  fjOo^  Ff)8o^  'Gewohnheit,  Sitte',  lat.  sodalis  aus  *^e- 
dalisj  woneben  gr.  £8u)  etuiOa  (Rückbildung  aus  dem  Nomen?). 
Unklar  ist,  wie  weit  lat.  -d-  und  baltslav.  -d-  in  forman- 
tischen  Silben  aus  -dh-  entstanden  sind  (s.  §  358.  364). 

Formantia  mit  gutturalem  Verschlusslaut. 

Formantia  -fco-    kä-  {Ico-  -fcä-,  -qo-  -qä)^  -k-  {-h-,  -q-)  und 

'Sko-  -skä-f   'iko-  -ikä-  -ik-,    -uko-   -ukä-   -uk-,   -Ifco-   -Ifcö- 

-Ifc-,   -ükO'  'ükä-  -Äfc-,  'äko'   -äkä'   -äk-,   -iko-  -ikä-   -ik-y 

-Öko-    ökä'  -öfc-,  'iskO'  -iskä-^), 

366.  Es  fragt  sich  zunächst,  welche  von  den  drei  uridg. 
Artikulationsarten  hqqU  hei  den  XrFormantia  vertreten  sind  und 
wie  weit  sie  auseinandergehalten  werden  können. 

Sicher  steht  uridg.  -?(o)-,  z.  B.  gr.  irpöxa  :  aksl.  prokh; 
gr.  viöi  :  aksl.  novakh'^  gr.  jueTpoH  :  ai.  maryakä-s]  lat.  senex 
senica  gall.  Seneca  :  ai.  sanäkä-s. 

Auf  -Ä(o)-  weisen  ferner  Formen  der  ^^o^^rn-Sprachen,  wie 


1)  Budenz  Das  Suffix  k6<;  (iköc;,  qkö^  ukö<;)  im  Griech.,  Gott. 
1858.  Jaiison  De  Graeci  sermonis  deminutivis  in  -(aKo^,  Thorn  1856. 
von  Paucker  Die  [\sLt.]  Deminutiva  mit  dem  Suffix  -c-iUttSf  a,  um^ 
Z.  f.  öst.  G.  1876  S.  595 ff.  W.  Otto  Über  die  lat.  Wörter  auf  -Ica, 
-Icu*,  -IcittSy  -ix  und  Verwandtes,  IF.  15,  9 ff.  Leo  Meyer  Das 
Suffix  ka  im  Got.,  KZ.  6,  1  ff.,  Die  deutsche  AbHtraktbildung  auf 
ung,  BB.  3, 151  f.  Rauf f  mann  Die  innere  Stammform  der  Adjektiva 
auf  -ko  im  Germ.,  PBS.  Beitr.  12,  201fr.  Bezzenberger  Die  lett. 
GradatioDsformen  auf  -dk^f,  BB.  5,  97 ff.  Rozwadowski  De  -ica 
suffixo  linguarum  Slavicarum,  Quaest.  gramm.  et  etym.  1,27  ff. 
A.  Belid  Zur  Entwicklungsgesch.  der  slav.  Demiuutiv-  und  Ampli- 
fikativsuffixe,  Arch.  f.  slav.  Ph.  23,  154  ff. 
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ai.  yuvaid'8.  Dass  auch  ein  Teil  der  -Ä(o)-  in  den  centumr 
Sprachen  uridg.  h  gehabt  hat,  ist  daher  a  priori  nicht  nnwabr- 
scheinlich.  Aber  eine  Sonderung  von  -A<o)-  und  -j(o)-  in  dieser 
Sprachgruppe  ist  kaum  möglich.  Denn  erstlich  gibt  die  Funktion 
für  solche  Scheidung  keine  Anhaltspunkte.  Ferner  stehen  z.  B. 
dem  \ht,juvencu8  im  Ai.  tfuvaSd-s  und  yuvaka-s  'Jüngling*  gegen- 
über, und  dem  gr.  dXüüTrrjH  Tuchs'  (Gen.  -€ko^  und  -tiko^)  en^ 
sprechen  ai.  löpaiä-n  und  lopäka-Sj  arm.  alu^s  (letzteres  eventaell 
eine  alte  Entlehnung  aus  dem  Iran.i;  hei  diesem  Wort  kommt 
überdies  in  Frage,  wie  es  etymologisch  zu  analysieren  ist,  ob 
das  ir-Element  mit  den  sonstigen  Xr-Formantien  überhaupt  nr* 
sprünglicli  identisch  gewesen  ist  (gr.  dXujTiöq  dXujirö-xpou^,  lit. 
läpe  wahrscheinlich  durch  retrograde  Ableitung,  s.  §  11). 

Ob  -ho'  als  produktives  Formans  im  Balt.-Slav.  vertreten 
war,  steht  dahin.  Den  Formen  wie  russ.  MUsy  'weisslich'  aksl. 
peles^  *grau'  weist  man  besser  uridg.  -so-  als  -ho-  zu,  und  auch 
die  lit.  Formen  mit  sz  wie  z.  B.  pölszas  'fahl'  (Leskien  Bild.  d. 
Nom.  598  ff.)  können  alle  auf  uridg.  -äo-  (vgl.  vetuszas  =  aksl. 
vetbch^)  bezogen  werden,  wenn  auch  sz  in  ihnen  nur  zumteil 
in  Übereinstimmung  ist  mit  dem,  was  bis  jetzt  über  den  laut- 
gesetzlichen Wandel  von  s  in  sz  in  dieser  Sprache  ermittelt  ist 
(1  S.  785f.).  Nur  in  ein  paar  Fällen  im  Slav.  kommt  man  um 
'SO'  =  'JcO'  nicht  herum,  aber  diese  besagen  wenig,  weil  hier  fc 
den  Charakter  eines  Wurzeldeterminativs  hat.  So  aksl.  vlash 
*Haar'  =  av.  var^sa-  M.  N.  'Haar*:  es  gehört  zu  \\\  fol-t  *Haar'; 
aksl.  lesa  'craticula'  aus  *yloiska  neben  leskovh  *e  styrace  con- 
fectus',  zu  got.  wlizjan.   S.  §  368. 

Hiernach  scheint  es  angemessen,  die  uridg.  ■q{o)-  und  -fc(o)- 
in  der  Darstellung  nicht  zu  sondern.  (Hirt  BB.  24,  288  nimmt 
an,  dass  qo-  und  -Ico-  im  letzten  Grunde  dasselbe  Fonnans  ge- 
wesen sind,  eine  Hypothese,  die  sich  vonseiten  der  Funktion 
dieser  Bilduugselemente  allerdings  nur  empfehlen  würde.) 

Überdies  uridg.  -qUo-  als  produktives  Formans  anzusetzen, 
fehlt  es  an  beweiskräftigem  Material.  Lat.  antlquos  kann  ein 
Kompositum  mit  oqU-  wie  ai.  prättka-s  'zugewandt'  (1  S.  589) 
gewesen  sein  (Solmsen  PBS.  Beitr.  27,357),  vgl.  auch  Thurneysen 
Wölfflin's  Arch.  13,  30.    Ebenso  kymr.  modryb  'matrona'  com» 
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motrep  'matertera',  das  hiernach  areprüDglich  'wie  eine  Mutter 
aassehend'  gewesen  wäre  (fälschlich  wird  es  mit  ai.  matrka 
identifiziert).  Lat.  tesqua  ist  etymologisch  unklar,  es  kann 
Formans  -j^o-  enthalten  haben  (1  S.  321 ,  Foy  IF.  6, 333).  Ir.  seso 
kymr.  hysp  (F.  hesp)  'trocken,  unfruchtbar'  urkelt.  *sisk^08^ 
das  man  weiterhin  für  -quo-  geltend  macht,  hängt  mit  av.  hiSku-j 
F.  hiikvl'j  'trocken'  zusammen,  dürfte  also  ♦,9wg-j<o-  gewesen 
sein,  vgl.  gr.  lOxvöq  'dürr*  =  ♦«w?-«no-;  ausserdem  aber  wird 
*8isq'  redupliziert  sein,  vgl.  ai.  a-sa-scdt-  'nicht  versiegend*.  Im 
Germ,  erseheinen  neben  Adjektiva  auf  urgerm.  *'Ska'Z  wie  aisl. 
horskr  'klug',  vaskr  'kühn'  solche  wie  aisl.  Igskr,  Akk.  Igskuan, 
'träge',  rQskTf  Akk.  rgskuan,  'kühn,  tapfer'.  Aber  vorgerm.  -sqUo- 
ist  trotzdem  unerwiesen.  Denn  mit  Rücksicht  auf  got.  hnasqus 
'weich,  fein'  neben  ags.  hnesee  'zart'  (vielleicht  zu  ai.  ki-knasa-s 
'Schrot,  Gries',  anders  Wood  PBS.  Beitr.  24,  530)  ist  wahrschein- 
lich Formans  -u- :  -f^o-  anzunehmen.  Dieses  erscheint  auch  hinter 
germ.  k  aus  uridg.  g:  z.  B.  aisl.  myrkr,  Akk.  myrkuan,  'dunkel* 
vgl.  ir.  fcrecc  'bunt,  gefleckt'  kymr.  hrych  'schwärzlich' ;  aisl.  khkkr, 
Akk.  khkkuan  'weich,  biegsam'  vgl.  lit.  gleznus  'weich,  zart'; 
aisl.  pykkr,  Xkk,  pykkuaUy  'dick'  vgl.  ir.  tiug  (§  104  S.  176). 
Über  kuikr  kykr,  Akk.  kykkuan,  'vivus',  das  ebenfalls  -jfo-  ent- 
hält, s.  §  387.  Es  mag  sich  also  das  {^-Element  in  dieser  Ad- 
jektivklasse analogisch  ausgebreitet  haben  ^).  Für  hierher  ge- 
höriges gr.  -7T0-  ist  bis  jetzt  kein  auch  nur  entfernt  wahrschein- 
liches Beispiel  beigebracht  worden.  Vom  Ansatz  eines  uridg. 
Formans  -ji^(o)-  sehen  wir  hiernach  ab. 

367.  Neben  -ito-  öfters  k-,  besonders  im  Griech.,  Ital., 
Kelt.,  wie  gr.  )Li€ipa£  :  ai.  maryakd-s,  lat.  senex  :  ai.  sanakd-s^ 
ir.  nathir,  Gen.  nathrach,  'Wasserschlange',  aß,  Gen.  ailech,  'Fels, 
Stein'.  Die  sprachgeschichtliche  Erklärung  ist  hier,  wie  in  ähn- 
lichen Fällen  {-do-  :  -d-  usw.),  schwierig.  Jedenfalls  ist  kein  An- 


1 )  Vgl  den  gleichartigen  Fall  analogischen  Eindringens  von  \f 
bei  ÄÄ:- Verben:  Siial pryskua  ^egen  gotpriskan  'dreßchen';  got.  ga- 
wrisqan  'Frucht  bringen'  auf  grund  von  *^redh'8ko:  Mit  ursprüng- 
licher Media  aisl.  gtrpkua  'streichen*  zu  got  gtriks  'Strich*.  Vgl.  K. 
vergl.  Gr.  §  701  Anm. 
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Ia88,  die  konsonantische  Flexion  in  diesen  Fällen  jedesmal  für 
die  altertümlichere  za  halten. 

Wir  nennen  im  Folgenden  die  armen.  Jk-Formantien  ijukn, 
nnjuk  u.  a.);  obwohl  sie  vielleicht  richtiger  unter  den  uridg.  g- 
Formantien  zu  erwähnen  wären  (vgl.  1  S.  649  f.). 

368.  1)  'TcO'  {qo-y  -ko)  hat  das  Aussehen  eines  Primär- 
formans oder  auch  Wurzeldeterminativs.  Da  diese  Ver- 
wendung verhältnismässig  selten  ist  gegenüber  der  denomina- 
tiven,  liegt  der  Gedanke  nahe,  dass  in  den  ältesten  Beispielen 
die  Wurzel  als  Wurzelnomen  vorgestellt,  das  Formans  also  aach 
hier  von  Haus  aus  sekundärer  Art  war. 

Ai.  dhakd'8  'Behälter^  vgl.  gr.  6rJKri  'Behältnis',  vgl.  gr. 
•?8iiKa,  lat./<gcf  'fexy  W.  dM-,  Ai.piva'Sphäkd-s'you  Fett  sti^otzend'^ 
lett.  spiJcs  'Kraft',  zu  ai.  sphdyaU  'er  wird  fett'  lett.  9pe-t  Ver- 
mögen'. Ai.  Suikd'8  SüJka-s  av.  Imika-  apers.  ^uSka-  'trocken*, 
lit.  Sushis  M.  'Krätze'  lett.  suschk'is  'Unreinlicher'  zu  dA.iuiya-H 
lit.  wtt-«M«^« 'räudig'  (1  ö.  732).  .\i.Ä:Mft;rf-j< 'buckelig',  mhd.  hogger 
hoger  'Buckliger',  uridg.  *qubghO'S  d.  i.  *qubh'kO'S  (1  S.  700, 
Bartholomae  IF.  10,  18 f.;  anders  über  kubjä-s  Wackernagel 
Altind.  Gr.  2,  1 ,  12.  83).  Av.  var^sa-  M.  N.  'Haar',  aksl.  vlash  (aus 
*volsh)  'Haar',  wozu  wohl  auch  ai.  vdUa-s  'Zweig'  (Bartholomae 
Altiran.  Wtb.  1374),  zu  \Y.fol't  'Haar'  (Lid6nStud.48).  XiM^ika-s 
'Schlinge',  ir.  flesc  F.  'Rute,  Gerte'  (urkelt.  *uliskd)y  aksl.  Uskovh 
*e  styrace  confectus',  woneben,  mit  uridg.  sk,  aksl.  Usa  'craticula' 
nslov.  l68a  'aus  Ruten  geflochtene  Wand,  Hürde',  zu  got.  wliz- 
Jan  'schlagen,  züchtigen'  (Denominat.  von  *vliza-  'Rute,  GeisseF 
oder  dgl.). 

Ai.  dtka-s  av.  adka-  atka-  d.  i.  a^ka-  M.  'Gewaud,  Kleid', 
vielleicht  zu  ir.  etim  'ich  kleide'.  Ai.  stüka  'Zotte,  Zopf,  zu 
prthu'ätu'i  'einen  breiten  Haarschopf  habend',  ilöka-s  'Ruf,  Ge- 
räusch, Strophe'  zu  irnd-ti  'er  hört*,  sumika-s  'wohl  gegründet* 
zu  minö'ti  'er  senkt  in  den  Boden  ein,  gründet'  (Oldenberg  Veda- 
forschung  100  ff.).  Av.  saokd-m  saoka-  'Nutzen,  Vorteil'  neben 
savah'  'Nutzen,  Vorteil'.  —  Gr.  9aiKÖv  Xa^irpöv,  9aiKÜj^'  Xa^- 
npwq  Hesych  (dazu  <t)aiK0^,  <t)aiKuXo^),  zu  qpaiö^  'dämmerig* 
<paibp6^  9aibi^o^  'glänzend*.  tttuiE  -kö^  'schüchtern'  (tttui(T(Tu)  'ich 
ducke  mich'),  zu  TreTmiai^  'sich  niederduckend*.  —  Lat.  siccus 
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ans  *9itcO'8,  zn  suis;  caseus  zu  canua  ans  *ca«fio-«;  hierher  wohl 
auch  das  Ar-Element  des  Konglntinats  -cundus  in  facundus^ 
ficundugf  ver^cundus.  —  Ahd.  luog  N.  *Höhle,  Versteck*,  zn  lat. 
lateOj  gr.  X/|8uj,  aksl.  lajati  'insidiari*.  Aisl.  laug  F.  *Bad*  urgerm. 
*laujd,  zn  aisl.  laudr  'Seife'  lat.  lavo.  Aisl.  bliügr  *schttcbtem* 
mhd.  bliuc  (bliug-)  Verschämt,  verlegen,  zaghaft',  ahd.  blüga 
Adv.  'schüchtern',  zn  ahd.  blödi  'zaghaft'  ags.  bliad  aisl.  blaudr- 
'schwach'  gr.  (pXoCpo^  'gering,  schlecht,  wertlos'.  Ahd.  sUha 
ags.  släkce  slä  'Schlehe',  zn  mss.  sUva  'Pflanme'.  Ahd.  scelah^. 
Gen.  scelhes,  ags.  seeolh  aisl.  skialgr  'schief,  schielend,  scheel', 
zn  gr.  (TKoXiö^  'schräg,  schief,  krnmm' ;  ahd.  scelawBr  Nenbildnng 
nach  dwerawir  neben  dwerah,  —  Lit.  at-stokas  'entfernt',  zn 
stötü  pilkas  'gran'  ygl.  palvas  'blassgelb',  metücas  'gering,  klein* 
vermntlich  mit  ai.  manäk  'ein  wenig'  nnd  arm.  manuky  Gen.  man- 
kan,  'Kind,  Knabe,  Diener'  zn  arm.  manr  ir.  menb  S.  178.  200. 
Lit.  slikcut  prenss.  slayx  'Regenwurm',  zn  gr.  Xeto^  'glatt'  ahd. 
slio  'Schleie',  szvitkus  'glänzend'  für  *8zvitlcaSy  zn  szvintü  szvisH 
'anflenchten'.  czüszkis  M.  'träger  Mensch',  zn  czüze  'träges  Mäd- 
chen'. Lett.  priÄ;* 'Freude',  zu  aksl.  pry ort.  Lit.Är/aupAra'Kirchen- 
bank',  zn  klaüpti-s  ^knieen*.  Lett.  pin^ka 'Zotte' zn  jpif  Mtpinti 
'flechten'.  Lett.  lauska  'Splitter,  Scherbe*  zn  lit.  Idusz-ti  (laui-) 
'brechen'.  Lit.  taszkq  Akk.  (Genus  nicht  zn  erkennen)  'Verhau', 
zu  tasz^i-  Aksl.  znakh  'Zeichen',  zu  zruUi,  dakb  mss.  silak 
'grüner  Spross,  Gras',  zxazelhje^  vielleicht  zu  §381.  zv^kh  zvcf^ 
'Schair,  zu  zvbniti  'klingen'  zvom  'Schall'.  Hierher  vielleicht 
auch  aksl.  hrdkb  'Heirat,  Hochzeit'  und  r&ca  'Fluss'  (zu  lit.  raivi 
'Streifen'?). 

869.  2)  'S'Tco-  {'S-qo-,  -g-ko-).  Es  gibt  einerseits  Nomina, 
deren  Formans  -ska-  augenscheinlich  mit  dem  präsentischen- 
Bildnngselement  -sko-  identisch  ist,  z.  B.  ai.  prccha- :  pjrcchärtif 
anderseits  solche,  die  man  am  natürlichsten  als  Erweiterung  eines^ 
nominalen  «-Stammes  mittels  -ko-  betrachtet,  z.  B.  lat.  isca  lit 
i$ka  (oder  iska8)=:^et8qa  zu  lit.  idesAs  (s.  o.).  Diese  beiden 
Kategorien  auseinanderzuhalten  ist  aber  nicht  möglich,  und  sie 
brauchen  um  so  weniger  geschieden  zu  werden,  als  auch  bei 
dem  präsensbildenden  -sko-  Anzeichen  dafür  vorhanden  sind^ 
das8  es  ein  Konglutinat  -s-ko-  gewesen  ist  (2^  S.  1029  f.). 
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Lat.  esca,  lit.  48kq  Akk,  (M.  oder  F.?)  'Frass*,  wozu  ^küs 
*gefrä88ig',  lett.  Sschka  Tielfrass',  ans  *St8qa,  zu  ahd,  as  'esca* 
aksl.  jasli  'Krippe'  lit.  Mea-i-s  Trass',  Stamm.  *6d[e]8' ;  hierzu, 
wie  es  scheint,  lat.  v^scor  aus  *vl-i8cö'r,  ursprünglich  *ich  esse 
Ab  von  etwas'  (2^  S.  1035,  K.  vergl.  Gr.  468).  Gr.  \iaxa  X^oxn, 
im  Rhod.  'Ruhestatt,  Grab',  im  Att.  'Erholungsort  für  Müssige', 
ir,  le8e  'piger*  kymr.  Ile8g  'infirmus,  languidus',  Gf.  Hegzgho-  d.  i. 
Hegh8-qo'  (vgl.  1  S.  625),  zu  gr.  \i\o%  N.  'Lager',  W.  legh'\  da- 
neben ahd.  ir  leskan  'erlöschen'.  Ir.  läse  'schlaff,  träge',  aisl.Z^^Ärr 
'träge'  (mit  jif-Erweiterung,  S.  475),  zu  got.  Utan  lassen'  W.  Ud- 
Ud-,  Ir.  na8c  'Ring'  ahd.  nuscia  'Spange,  Metallschnalle'  neben 
ir.  n(i8cim  'ich  binde'  Perf.  ro-nenasc,  Wurzel  nedh-.  *pr1c'sfca- 
*Frage,  Erkundigung'  BX.prccha  ahd. /(>r«ca  arm.  Aarp  (i-Stamm) 
neben  ai.  prcchdti  lat.  po8co  =  *po[rc]8Cöf  W.  prek-  perf: 
iperek').  *|<Ä«fca  'Wunsch'  ai.  vdücha  aisl.  Ö8k  F.,  ahd.  tcunsc 
M.  neben  ai.  vdncha-ti  'er  wünscht',  zu  W.  ^en-  'Gefallen  an 
etwas  finden';  ai.  väüch-  für  lautgesetzliches  *vach'  (vgl.  Desider. 
vivasa-ti\  8.  1  S.  420,    K.  vergl.  Gr.  S.  126. 

Ai.  icchä  'Wunsch,  Verlangen'  arm.  aip  (nur  in  gewissen 
Phrasen,  ohne  dass  die  Dekliuationsart  zu  bestimmen  ist)  'Unter- 
suchung', ahd.  eisca  'Heischung,  Forderung'  neben  ai.  icchd-ti, 
zu  ai.  -eäa-ti\  bilduugsgescliichtlich  ist  Entstehung  von  h.chd 
icchd'ti  usw.  aus  *i88k'  *ai88k'  wahrscheinlicher  als  Entstehung 
aus  Hs-k'  *ai8k'.  Das  Gleiche  gilt  von  ai.  tucchyd-s  aksl.  USth 
(^Hskih)  'leer',  (i)io-Ableitung  eines  Substantivs,  zu  av.  tu^aHi 
*er  wird  leer,  schwach'  {s-  aus  -sk-)  neben  dem  Eausat.  tao- 
iayeHi, 

Unklar  bleibt  zuweilen,  ob  ein  «ft-Nomen  hierher  oder  zu 
§  368  gehört.  So  lat.  fascia  fasdsy  ir.  ha8C  'Halsband*  abrit. 
(bei  Martial)  bascauda  'geflochtener  Korb*,  alb.  baike  'zugleich, 
gemeinsam*  (erstarrter  Kasus  eines  Subst.  mit  dem  Sinn  'Ver- 
bindung'), woneben  ahd.  aisl.  bast  'Baststrick'.  Ai.  ml^cchd-s 
TVälscher,  Barbar'  (unklar  ist  a  in  päli  milakkha-  präkr.  mt- 
lakkhu-)  Präs.  mUccha-ti  'er  wälscht',  womit  man  kymr.  bloesg 
'blaesiloquus,  blaesus'  vergleicht. 

Arisch.  Ai. mürchd  'Ohnmacht'  neben  mArcha-ti  'er  ge- 
rinnt, erstarrt'  und  mürkhd-8  'stumpfsinnig,  dumm'  (vgl.  1  §  597, 
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1  S.  54Ö  mit  FnssD.  1),  zn  Part,  «nar^d-«;  man  verbindet  damit 
as.  maUc  'stolz'  (s.  S-480)  und  lit.  mMlcia  'Tropf  (1  S.  474  f.).  Ai. 
l?ficcÄa-M.N/Schwanz,  Schweif,  Rute'  (dazu  av.  ptt^fl-'Diadem'?), 
vielleicht  zu  got.  fauho  F.  ahd.  fuhs  Tuchs'  (vgl.  Ublenbeck 
PBS.  Beitr.  22,  538  f.,  Ai.  Wtb.  168  f.,  Got.  Wtb.«  42). 

Griechisch,  alcrxo^  N.  'Schande'  Gf.  *aigUzgho8  = 
^aigu7i8-qo8y  1  S.  625.  bi(TK0^  'Wurfscheibe!*  aus  *biK(TK0-q,  zu 
biKciv  'werfen',  ßoaicri  'Futter,  Frass*  neben  ßöOKUj  'ich  füttere'. 
^p€(TK0^  'gefällig'  neben  dp^CKUj  'ich  gefalle*. 

Italisch.  Lat.  pösca  Oppositum  zu  6sca,  splca  vulgär- 
tat.  spica  verwandt  mit  splna  (S.  265)  und  mit  pinna  lit.  spitnä 
(S.  260)  und  daher  wohl  zunächst  dissimilatorisch  aus  *8pei8ca^), 
ilieses  aus  *8peit8ka  (anders  Walde  Lat.  et.  Wtb.  468). 

Keltisch.  Ir.  me8c  'berauschend,  berauscht',  zu  mid 
'Met'  ai.  mddhu  oder  zu  ai.  mdda-  'Rausch'  (1  S.  687).  ui8ce 
M.  'Wasser'  aus  *ut8ki0'8,  zu  ai.  üt8a-8  'Quelle'  gr.  iiboq  N. 
*  Wasser'  (1  S.  687),  vgl.  ahd.  wascan  'waschen'  (got.  watö  N. 
'Wasser').  Bei  ir.ftmc 'zerbrechlich'  urkelt.  *hre8ku'Hy  zu  brt88im 
ahd.  hristu  'ich  breche'  (2^  S.  1039),  besteht  derselbe  Zweifel 
wie  bei  lat.  fascia  usw.  (S.  478). 

Germanisch.  Hier  wurde  -sfco-  zu  einem  produktiven 
Formans  für  Wörter  mit  den  Begriffen  rasch,  aufgeweckt,  tapfer 
n.  dgl.  sowie  deren  Opposita  (vgl.  aisl.  Iq8kr  'träge'  S.  478). 
Für  einige  der  zu  neunenden  Formen  besteht  derselbe  Zweifel 
wie  für  lat.  fa8cia  (S.  478).  Ahd.  ra8C  'schnell,  gewandt, 
kräftig',  aisl.  rQ8Jcr  'kühn,  tapfer'  (mit  j*-Erweiterung,  s.  475), 
vermutlich  zu  got.  rap8  'leicht'  ags.  rmde  'schnell'  ir.  rethim 
'ich  laufe';  ahd.  ags.  hor8c  'rasch,  schneidig,  klug'  aisl.  hor8kr 
'klug',  wohl  zu  mhd.  hurtec  'hurtig',  ags.  hrced  aisl.  hradr 
'schnell',  lit.  kretü  'ich  bewege  mich  hin  und  her,  schüttle  mich' 
(teils  hiermit  teils  mit  lat.  scrüta  Fl.,  8crütan  verbindet  man 
got.  and'hru8kaip  'er  erforscht,  untersucht');  aisl.  vcußcr  'be- 
hende, kühn,  tapfer',  zu  aisl.  t?ai:a  got.  i^aJkan 'wachen';  aisl. 
Ärtr^fc/- 'lebhaft',  nhd.  dial.  kar8chy  wohl  zu  ai.  Jö-jfr-rd«- 'munter, 


1)  Vgl.  spopandl  aus  *8po8pandl  u.  dgl.  (1  S.  857)  und  vesti- 
pica  =  ve8ti8pica  (Leo  Mölanges  BoiBsier  Sbb  ff.). 
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eifrig'  gr.  dteipu)  ich  wache';  aisl.  proskr  'stark,  kräftig*;  ahd. 
frise  9^.  ferse  'frisch,  munter';  a8chwed.^^«Ä:6r 'widerspenstig^ 
norw.  dial.  treisk  'trotzig';  norw.  dial.  ülsk  'hitzig  auf  etwas, 
gierig  nach  etwas';  aisl.  beiskr  'scharf,  zu  got.  baitrs  *bittcr* 
(vgl.  isl.  beisl  'Gebiss*);  nhd.  barsch  'scharf,  streng*  vom  Ge- 
schmack und  von  der  Gemütsart,  wohl  zu  ahd.  burst  'Borste*; 
Tkhd.harscJi  'hart,  rauh',  wohl  zu  hart;  ascliwed.  varsker  'auf- 
merksam', zu  var  aisl.  varr  'aufmerksam'  aisl.  vara  'beachten'; 
aschwed.  dtdsker  'träge,  lässig,  säumig',  zu  dul  dol  'träge'  abd. 
gt-ttoelan  'torpere,  sopiri'.  Vgl.  noch  Karsten  Studier  2,  118  ff. 
Ein  solches  Adjektiv  war  ursprünglich  auch  ahd.  frosc  aisl. 
froskr  'Frosch',  entweder  aus  *fruxska'Z  vgl.  ags.  frocca  fro^Sß 
'Frosch'  {*prukin'  *pruknr)  aisl.  fraukr  'Frosch*,  oder  ans 
^frutska-z  vgl.  anorw.  /rawcir 'Frosch',  mit  ai.  |)2at?a-« 'Frosch* 
zu  plava-U  'er  springt*  (Osthof t  Et.  Par.  1,  344  ff.).  Ferner 
hierher  wohl  ags.  tüsc  'Stosszahn'  aisl.  Rata-toskr,  mythisches 
Eichhörnchen,  zu  got.  stautan  'stossen'  mit  dissimilatorischem 
Schwund  des  s  im  Anlaut  (1  S.  856).  As.  nudse  'stolz*,  got 
untäamalsks  'TTpoireTriq',  nngevrisser  Herkunft,  s.  S.  479,  ühlen- 
beck  Got.  Wtb.*  158,  v.  Grienberger  ünt.  229.  Ahd.  ehüski 
'enthaltsam,  massig',  nhd.  keusch  mundartlich  'zart,  zierlich, 
fein,  schwächlich',  vielleicht  zu  ags.  c^me  'zart,  fein,  schön'. 

Baltisch-Slavisch.  Lett.  plaskainSj  auch  ploskainSj 
'glatt,  flach  und  zugleich  breit'  lit.  plökszczas  'flach,  platt*  aus 
*plösk-tias,  aksl.jpZo«i* 'flach',  zu  \it.  platüs 'hreiV  ai.  prätTias- 
gr.  irXdTO^  N.  'Breite'.  Lett.  plüskas  PI.  'Schleuse',  zu  lit. 
plüsti  'ins Schwimmen  geraten',  W.  pleu-.  Lit.  spanskus'enge, 
drückend'  für  *spanskas,  zu  spandyii  'Fallen  stellen  (spannen)' 
spc^ai  PI.  'Falle'.  Aksl.  7n^^^a'Saft,  Baumsaft'  aus  *moigzgha 
=  *moi§hS'qa,  W.  wei^A-  (1  S.  625). 

370.  3)  Adjektiva  auf  -ko-  (-go-,  -ko-)  auf  grund 
von  Adverbien  und  Kasusformen. 

a)  VonAdverbien.  Meist  sind  es  Ortsad  verbia.  *prO'qo- 
zu  *pro  dA.prd  gr.  irpö  usw.:  gr.  irpöxa  (Neutr.  PI.)  Adv.  'so- 
fort', lat  reci'procus  ('rückwärts  und  vorwärts  gerichtet'),  procul 
(zur  Bildung  vgl.  simul  S.  361,  zur  Bedeutung  aruss.  proöh 
'procul,  weg'),  procura  Gen.  PI.  'procerum'  {proceris  nach  jjan- 
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peris),  aksl.  jjrol^  'übrig*,  ki,  paicd  (Instr.  Sg.)  av.  paskat 
(Abi.  8g.)  'hinten^  lit.  paskui  'hinterher'  zu  lat.  po8't\  unklar 
ist  apers.  pcLsa  'nach',  vielleicht  auf  gmnd  von  ^pos-ho-  (anders 
Bartholomae  ZDM6.  50,  723). 

Ai.  ütkas  'sich  nach  etwas  sehnend' uccd  'oben%  av. askat 
usia  'oben'  (1  §  576,  2),  zn  ai.  üd  'empor^.  Ai.  HraScä  *qner 
durch*  av.  tarasia  'durch  hin*,  zu  ai.  tirds  av.  Varö  'durch*. 
Ai.  antikd'S  'mit  oder  an  etwas  das  Ende  erreichend,  nahe*  zu 
dnti.  änuka-s  'hinter  etwas  her  seiend,  begierig,  abhängig'  zn 
änu.  äbhika-s  'begierig,  lüstern*  zu  abhi.  upa-ca-,  zu  üpa, 
in  dc^paca-s  'schwankend*;  bei  den  kopulativen  Zusammen- 
setzungen der  Adjektiva  auf  -ca-  nach  der  Art  dieses  dcöpaca-s 
(vgl.  das  lat.  reci-procus  S.  480)  fand  Assoziation  mit  -ca  -ca  'so- 
wohl —  als  auch*  statt,  vgl.  z.  B.  aca-paraca-s  'hin  und  her 
gehend'  und  d  ca  pdra  ca  cdrantam  RV.  (Wackemagel  Altind. 
6r.  2,  1,  124.  171  f.);  diese  Vermischung  wurde  schon  in  urar. 
Zeit  möglich,  nachdem  uridg.  q  und  qu  {-ca  =  lat.  -^e)  zu- 
sammengefallen waren.  —  Mit  -ko-  apers.  vi-sa-m  'alles*  neben 
vispa-  ai.  vUva-^  dessen  y-Formans  von  *8ol^O'  ai.  sdrva-  apers. 
hamva-  zu  stammen  scheint  (§  125,  b),  zu  ai.  vi  (§  124  Anm.). 

Gr.  TT^piH  Adv.  'rings  herum*  zu  ir^pi.  f öxoto^  'der  äusserste' 
zu  *d<yxo-  aus  *e§zgho-  =  *e§h8'qO'j  zu  ll  (1  S.  625).  *7rpöK0- 
'hindurchdringend,  hinüberführeud'  in  ion.  Trpyj(T(Tuj  'ich  durch- 
fahre' att.  TrpdTTU)  'ich  verrichte',  zu  Tr^pä  'drüber  hinaus*  Tr^päv 
'jenseits*. 

Lat.  *Teco-8y  zu  rc-,  in  reci-procus,  s.  o.  clanculum  zu  Adv. 
dam ;  auch  dürften  die  zu  Komparativen  gehörigen  Deminutiva 
wie  meliuscidus  hierher  zu  stellen  sein ;  denn  es  scheint,  dass 
zunächst  an  adverbiale  Formen  -culo-  antrat,  z.  B.  plüs-culum 
Adv.,  saepiuS'CuU,  und  dass  sich  hieran  erst  die  adjektivische 
Prägung  dieser  Formen,  z.  B.  plüsculus,  angeschlossen  hat. 

Ahd.  abuh  abah  as.  abuh  aisl.  Qfugr  'abgewendet,  ver- 
kehrt*, zu  af. 

Aksl.  prekh  'quer,  schief,  transversus*  aus  *perkh,  zu  pre- 
russ.  pere-.   nizbkb  'niedrig'  zu  nizb  Adv.  'nieder,  hinab'. 

Anm.    In  einigen  Formen,   die  mit  den  hier  besprochenen 
formantisch  in  engem  Zusanmienhang  stehend  empfunden  wurden, 
Brngmann,  OrundrUs.  II,  l.  31 
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erscheint  vor  dem  Ac-Formans  ein  noch  der  Aufklärung  hediirftiicer 
langer  Vokal.  So  ai.  dnüka-  M.  N.  'Rückgrat',  abhika-m  'das  Zusammen- 
treffen', j^rdft^-«  'zugewendet,  entgegengesetzt'  Subst.  N.  'Angesicht', 
dnVca-m  (av  ahiika-  M.)  'Angesicht,  Vorderseite',  nlea-s  'niedrig,  ab- 
wärts gehend',  womit  wahrscheinlich  aksl.  nich  Adv.  'vornüber'  zu 
verbinden  ist.  Hier  kann  die  Vokallänge  nach  1  §  544,  2  gedeutet 
werden.  Doch  spielen  unzweifelhaft  Bildungen  herein,  die  ein  zu  oq'^- 
'sehen'  gehöriges  Nomen  als  zweites  Rompositionsglied  enthalten 
(vgl.  S.  13  sowie  S.  474  über  lat.  antlquo8\  vgl.  besonders  dnika-vn 
prätVca-m  mit  gr.  iviütTVi,  tTpöomtrov.  In  den  .9a^m  Sprachen  war  die 
Vermischung  der  beiden  Klassen,  nai^dem  uridg.  q  und  qtf  zusammen- 
gefallen waren,  unausbleiblich.  Im  Ar.  ist  dann  auch  noch  Ver- 
mischung mit  den  Komposita  mit  -anc-  (S.  18)  hinzugekommen.  Ob 
daher  z.  B.  ai.  äki 'nahe',  äca-  in  dcaparäcas  'hin  und  zurückgehend' 
und  in  äcöpaca-s  'schwankend*,  av.  ä6a  Adv.  'hin'  (nrar.  *äcä)  hinter 
der  Präposition  ä  das  Formans  -qo-  oder  das  Nomen  *oq^^o-  'aus- 
sehend' oder  -aka-  -aca-  =  ^-^qUo-  ♦-pg^«-  (vgl.  lat.  prap-inqui)  ent- 
halten, dürfte  nicht  mehr  zu  ermitteln  sein.  Vgl.  über  diese  Fragen 
J.  Schmidt  Plur.  388  ff.,  Kretschmer  KZ.  31,  387  ff.,  Thumb  Hdb.  d. 
Sanskr.  219  f. 

Besonders  schwierig  ist  folgende  Wortgruppe:  ai.  dpäka-s  'ab- 
seits liegend,  eutferut,  von  vorn  kommend*,  arm.  haka-  als  erstes 
Glied  von  Kompp.  'entgegen',  lat.  opäcus  'schattig'  ('abgewendet  von 
der  Sonne'),  aksl.  opako  opaky  opace  'zurück,  verkehrt'  paky  'wieder- 
um' pace  'dagegen,  eher*.  Dass  diese  Formen  wirklich  einheitlich 
zusammengehören,  ist  freilich  nicht  sicher.  Der  erste  Bestandteil 
kann  teils  *apo  *po  (gr.  dTTo,  lat.  po-sifus  ahd.  fona)^  teils  eine  zu 
*opi  (gr.  ÖTTi-Bcv,  vgl.  lat.  opäcus)  gehörige  Form  gewesen  sein. 

Auf  grund  von  Adverbia  und  zwar  von  komparativischen 
auf  -iff  sind  vermutlich  die  Nomina  auf  -isko-  entsprungen. 
S.  hierüber  §  384. 

b)  Von  Kasusformen. 

Ai.  mdmaka-s  mamäkd-s  'mein',  tävakd-s  'dein'  von  Gen. 
mdma,  tdva, 

Ahd.  sweiga  'Besitz  an  Vieh,  Herde,  Weideland',  von  Gallee 
PBS.  Beitr.  28,  265  ff.  ansprechend  als  auf  *8y,oi-qo'  'eigen'  (vgl. 
ai.  svdkas  'Angehöriger'  §  378)  beruhend  gedeutet.  Vgl.  ahd. 
swein  'Knecht,  Sohn'  §  188  S.  274. 

Lit.  kek  'wie  viel',  tek  'so  viel',  Kürzung  der  älteren  kekas, 
Ukas,  zu  *qUeiy  *tei  oder *gwoi,  *toL  Vgl. kenö  'wessen'  §  1 88  S. 274. 

371.     4)  Substantivische  und  adjektivische  t(o)- 
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StämmeanfgrundvoiiDOininalen  Stämmen.  Beidergrossen 
Mannigfaltigkeit  des  AnsRehens  des  VorstOcks  und  bei  der  schon 
in  vorhistorischen  Zeiten  vielfach  geschehenen  Ausbreitung 
von  Konglutinaten  sind  für  die  entwicklangsgeschichtliche  Be- 
trachtang nnr  zamteil  die  nridg.  Ausgangspunkte  mit  einiger 
Sicherheit  zu  bestimmen,  und  es  ftigt  sich  hier,  namentlich  was 
<lie  Erweiterung  der  o-8tämme  mittels  des  Xr-Formans  betrifft, 
nur  weniges  aus  den  einzelnen  Sprachen  glatt  zu  einer  Urein- 
heit  zusammen.  Wir  fassen  das  einschlägige  Formenmaterial  zu- 
nächst ohne  Rticksicht  auf  die  Bedeutungsverhältnisse  ins  Auge. 

372.  a)-Ä-o- hinter  Wurzelnomina.  Ai.  mtti-Ä:rf-«'Hode', 
lat.  musculus,  zu  ai.  miU-  lat.  müs  'Maus*  (§  80,  a);  dasselbe 
A-Formans  in  arai.  muJcn,  Gen.  mkan^  'Maus,  Muskel'  (zur  Ent- 
stehung der  n- Deklination  §  541),  dessen  Ausgang  in  armukny 
Gen.  armkan  'Ellenbogen*  (zu  ai.  Irmd-s  'Bug,  Arm')  wieder- 
zukehren seheint  (vgl.  auch  den  Plur.  smkunJc,  zu  srunJt  Plur. 
'Unterschenkel,  Schienbein'  aus  *krüsni-).  Lat.  bücula,  kymr. 
buch  'iuvenca'  com.  buch  'vacca',  zu  lat.  bös  ir.  bö  (§  79).  Lat. 
suctUa  sucvluBy  kymr.  hucc  'sus'  com.  hoch  'porcus'  ir.  socc- 
8QÜ  'loligo',  ags.  «ttjtt  'Sau',  ai.  sükard-s  'Schwein,  Eber'  (um- 
gedeutet als  Su-macher,  vgl.  Bloomfield  A.  J.  of  Ph.  12,  25),  zu 
lat.  8Ü8  usw.  (§  80,  a).  Arm.  jukn.  Gen.  jkan^  'Fisch',  preuss. 
sucka-ns  Akk.  PI.  'Fische'  lit.  zük-mistras  'Fischmeister'  zuk- 
spamis  'Fischaar',  zu  gr.  ixOö<;  (§  80,  a). 

Lat.  rwtwca 'Fliege'  zu  einem  Wurzelnomen  *ma«-,  wozu  auch 
gr.  \i\y\a  lit.  musl  'Fliege'  arm.  mun  (aus  ^musno-  §  195,  d). 
mus-cu-8  'Moos'  zu  ahd.  mos  aksl.  m^ch^  (S.  1 66).  ösculum  aus- 
culum  zu  öS  (1  S.  173.  193.  2,  1  S.  138,  Meyer-Lübke  Ztschr.  f. 
roman.  Ph.  25,  357).  corculum  aus  *cortcelo-m,  zu  cor  (S.  132). 
specula  zu  spi'S.  diicula,  osk.  djiikülüs  'dieculas'  baut,  zicolom 
=  *dii-  mit  i  aus  e  (vgl.  ligud  'lege'  u.  a.  1  S.  134),  zu  dies 
(S.  133  f.).    ncula  zu  res  (S.  134  f.). 

Ahd.  as'C  aisl.  askr  'Esche',  vgl.  lit.  usis  M.  sikel.jaMka 
poln.  osika  'Esche'. 

Ai.  in  Kompositis:  a-tvdkka-s  'hautlos'  zu  tvdc-  'Haut', 
n-dikka-s 'keine  Weltgegend  für  sich  habend' zu  dirf- 'Weltgegend'. 

373.  b)  'ko'  hinter  Stämmen  auf  Geräuschlaute. 
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Ai.  ^jatkd'B  neben  ijant-  'zitternd,  bebend'.  Mit  ai.  a-dai- 
ka-s  'zahnlos^  zu  dänt-  'Zahn',  läsBt  sich  vergleichen  afad.  Hnko 
*Zinke'y  zo  mbd.  zint  aisl.  tindr,  Tielleicht  aach  gr.  bdrruXo^ 
Tinger,  Zehe',  das  wegen  böot.  bancuXio^  auf  ^7>aTicuXo^  znrflck- 
zugehen  scheint  and  nrsprOnglich  ^acke'  bedeutet  haben  mag 
(IF.  11,  284  ff.).  Lat.  lucunculus  zu  lucüns  -untis  (vgl.  corcu- 
lum  §  372j. 

Ai.  aniyaskd'8  neben  dniyas-  'dünner,  feiner'  (lat  melius- 
culuSj  tardiusculus  s.  §  370).  Ai.  dhannika-m  ^kleiner,  geringer 
Bogen*  zu  dfuinui-  'Bogen',  barhiika-s  'mit  einer  Stiren  belegt* 
zu  harhii-  'Streu',  Orreids-ka-s  'samenlos',  a-cchandda-ka-B  'ohne 
Metrum',  sorüras-kas  ^mii  dem  Kopf.  Lat.  corpuseulumj  arbus- 
cula  u.  dgl.,  wonach  pömusctilum  zu  pömum,  domuscula  zn 
domus  u.  a.;  puivisculuH  zu  pulvis  -eris  u.  a.,  wonach  lapisculus 
zu  lapis  'idis\  Adjekt.  vetusculus  zu  vetus  (vgl.  vetustus,  vetus- 
tas);  femer  ital.  Namen  wie  Opsci  Osci,  Falisci  (v.  Planta 
Osk.-umbr.  Gr.  2,  73  f.).    Vgl.  auch  §  384  über  -isgo-. 

374.  c)  'ko-  hinter  Nasalstämmen.  AUgemeinidg. 
von  en-Stämmen  ans  der  Ausgang  -n-ko-y  daneben  ausserhalb 
des  Ar.  -en-ko-  und  -on-ko-  {'ön-ko-),  zu  vergleichen  mit  -n-6Äo- 
-on-bho'  {'ön-bho')  u.  dgl.  §  284,  a.  Bei  den  parallel  gehenden 
-jfO-Formen  findet  sich  'etirgo-  -orirgo-  auch  im  Ar.  (urar.  'af^ga')^ 
wie  ai.  piSdrdga-s  av.  asanga-,  s.  §  390. 

üridg.  *iuunk0'8  'jugendlich'  zu  *iu^en'  ai.  yüvan-  (S.297) : 
ai.  yuvaSd-8  yuvaka-a  'Jüngling',  \9iL  juvencus  nmbr.  iuengar  PI. 
'iuvencae'  (1  §  769,  d),  ir.  öac  öc  kymr.  ieuanc  'jung*  (1  S.  411), 
got.  juggs  ahd.  iung  aisl.  ungr  'jung'  (1  S.  802).  Arm.  unkn. 
Gen.  unkan^  'Ohr'  aus  ^uson-qo-m  (§211),  gr.  WKibeq*  iviwTia 
auf  grund  von  *öaKO' =  ^ousn-qo-  (§217,  a,  S.  309). 

Arisch.  Ai.  römaid-8  lömasd'8  'haarig'  zu  r&man-  löman- 
N.  'Haar',  arvaid-s  drvam-8  neben  drvan-  'eilig,  schnell  fahrend'. 
Ai.  v6imaka'8  Adj.  zu  viiman-  'Haus,  HoF,  atmakas  Adj.  zn 
atmdn-  'Seele,  Wesen',  av.  spaka-  'hundeartig,  Hunds-*  zu  span- 
*Hund*.  Ai.  räjakd'8  Demin.  zu  rdjan-  'König*,  udakd-m  neben 
uddn-  N.  'Wasser*. 

Griechisch.  Ausser  dem  genannten  ÜJKibeg  fallen  hierher: 
öaiaKÖq  äaimäq  'Meerkrebs*,  zu  ai.  asthdn-  'Bein,  Knochen' (§218)^ 
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vgl.  ai.  an-dsthaka-s  'knochenlos' ;  9dp|LiaK0v  'Zaaber-,  Heilmittel*, 
zu  lit.  buriü  'ich  zaabre^  vermntiich  von  einem  Stamm  ^bkrToen- 
(Osthoff  BB.  24,  144 ff.)*).  Wahrscheinlich  auch  -aKO-^  -ai  in 
"iTTTTttKO^,  \eiixai  usw.  aus  -9-fc(o)-,  s.  §  378. 

Italisch.  Lat.  homuncio  (vgl.  senedo)  homunculus  zu 
komo,  avuncuius  zu  *avö  vgl.  aisl.  de  usw.  S.  297,  Ununculus 
zu  UnOy  latrunculus  zu  latro  {hieruhch  fürunculus  zu  für^))y 
i'urculiunculus  zu  curculiOj  ratiuncula  zu  ratio,  occäsiunctila 
zu  occdsioy  yglcolum-ba  u.  dgl.  S.  386 f.;  -unculo-  übertragen  in 
ränunculus  zu  räna^  mendadunculufn  zu  mendacium  u.  a. 
u4Mrtt/?Ci  zu  Aö(Tov€^  (d.  i.  Auzones). 

Germanisch,  a)  ürgerm.  Kouglutinate  -uia-ja'  =  -nko-j 
-iw-ja-  = -en-fco-,  vielleicht  auch  'ard-^a-  =  'on'kO'  {-ön-ko-).  Am 
frühesten  sind  diese  Ausgänge  in  Stammesnamen  bezeugt,  wie 
Salingi,Greut{h)ungL  Namen  für  Personen,  Lebewesen  überhaupt 
und  als  solche  vorgestellte  Dinge:  ahd.  arming  'homo  pauper' 
zu  armo  'der  Arme*,  hüsinga  PI.  'Hausgötter,  Penaten*,  kuning 
^König',ma/Ui7igr'homopotens,  numen*,en^irin^'curculio\«cernfn9 
*Schirling',  ags.Adriwj'Hurer',  lytlinf  Kmd\  aisl.  tJiYnwjr' Weiser*, 
veslingr  'Armer*,  blendingr  'Mischling*,  hqfdingr  'Häuptling, 
Hauptmann*;  ahd.  Hildebr.  tsunufatarungo  'die  Leute  des  Sohnes 
und  des  Vaters',  hornung  'Hornung*,  mhd.  nidunc  'Neider*,  aisl. 
skqrungr  'Held*,  dttungr  'Verwandter*,  systrungr  'Muttcrechwes- 
tersohn*,  fingrungr  'Fingerring*,  ags.  Skylduii^cus  aisl.  Skigldun- 
gar  Familienname.  Das  Got.  des  Wulfila  hat  nur  sküliggs  = 
ahd.  sciUing  aisl.  skUlingr  'Schilling*,  gadüiggs  'Vetter'  =  ahd. 
gatiUng  gatuling  as.  gaduling  'Verwandter*.  Öfters  -f»ja-  und 
-tt»ja-  bei  demselben  Wort  nebeneinander,  teils  in  derselben 
Sprache,  wie  mhd.  nldinc  nidunc^  ags.  Scyldinj  Scyldunj,  teils 
in  verschiedenen  Zweigen,  wie  ahd.  kuning  aisl.  konungr.  An 
Grundstämmen  mit  Z- Formans,  z.  B.  ahd.  sidiling  'Ansiedler*  zu 
^edal  'Sitz,  Wohnsitz*,  entsprang  dasKonglutinat  -(Dlrnja-  (-(t)Zui9- 
ja-),  das  sich  im  Westgerm,  und  im  Nord,  weit  verbreitete,  z.  B. 

1)  9ap^aKÖ^  'ein  als  Sühnopfer  dienender  Mensch,  Sündenboek', 
das  zumteil  mit  metrisch  langer  Paenultima  vorkommt,  dürfte  auf 
*9ap^aKtKÖ^  zurückgehen.    Anders  Osthoff  a.  a.  0. 

2)  Erst  später  entstand  auch  ein  ßiro,  wie  latro. 
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abd.  hoveling  'Höfling'  zu  hof,  aisl.  yrmlingr  'kleine  Scblange*^ 
zu  ormr*^  eine  derartige  NeubildiiDg  sebeint  aucb  das  genannte 
got.  gadüiggs  zu  sein,  so  dass  diese  Ausbreitung  ev.  sebon  in  nr- 
germ.  Zeit  begonnen  bätte.  -ataja-  selten  und  niebt  sicher  alt: 
iA.feracang  neben  verscung  ahd.friscung  Triscbling*,  abd.  alanff 
neben  as.  cUung  'ganz,  integer'  zu  got.  ala-,  abd.  honang  N. 
aisl.  hunang  N.  'Honig'  (etymologisch  dunkel).  —  b)  Feminina  anf 
-uf9j^,  -wjö-  im  Westgerm,  und  Nord,  als  Abstraktum,  z.  B.  abd. 
werdunga  'dignitas,  celebritas'  zu  werd,  aisl.  hädung  'Beschim- 
pfung' zu  Jiäd  'Schimpf,  Spott',  birting  'Glanz'.  Beziehung  anf 
Verba  hat  dieses  Abstraktformans  zu  einem  primären  Bildungs- 
element  werden  lassen,  z.  B.  abd.  scouwunga  'Betrachtung'  zu 
scoutoöny  hantalunga  'Behandlung'  zu  hantalön,  dihunga  'pro- 
vectus'  zu  dlkan,  aisl.  kuisüng  'Ermordung'  zu  kuista.  Als  Kon- 
glutinate  ahd.  -ilunga  {mendilunga  'blandimentum'  zu  menditön), 
z.  B.  froutoüunga  'Froblockung'  zu  frouwön,  und  inunga  {redt- 
nunga  'disputatio'  zu  redinön)y  z.  B.  toiginunga  'vaticinatio'  zu 
toigön.  Es  liegt  nichts  im  Wege  anzunehmen,  dass  die  Abstrakta 
auf  dem  F.  der  unter  a)  genannten  Maskulina  beruhen,  nur  musa 
dann  deren  F.  zu  einer  Zeit  zum  Abstraktum  geworden  sein, 
als  sie  auch  noch  adjektivisch  waren  nach  Art  von  got.  juggs 
'jung';  das  Verhältnis  war  dann  das  von  ahd.  forahta  'Furcht' 
zu  foraht  (got.  faürhts)  'furchtsam'  u.  dgl. 

Anm.  Nicht  ganz  abzuweisen  scheint  mir,  dass  -iidja-  -if9jö' 
zumteil  auf  -In-ko-  -kä-  d.  h.  auf  f.  -In-Stämmen  (§  223.  229)  beruhe^ 
vgl.  z.B.  aisl.  birtingr  'Glänzender*  birting  'Glanz' ahd. Ber^ftn^  neben 
got.  bairhtei  ahd.  perahti  F.  'Glanz*,  aisl.  spekingr  'Weiser'  neben 
speke  speki  F.  'Weisheit',  -wwja-  -urajö-  könnte  dann  entsprechend 
zumteil  an  f.  ün-Stämmen  (§  234,  d.  S.  322)  entsprungen  sein. 

Ferner  ist  mit  der  Möglichkeit  zu  rechnen,  dass  -ja-  zumteil 
aus  uridg.  -gho-  hervorgegangen  ist:  mit  -W9ja-  vgl.  gr.  (JTd|uiaxo<; 
u.  dgl.  §  394. 

Baltiscb-Slavisch.  Im  Balt.*-ewÄ:a-  {\it-ivka)hns*  n-qo- 
und  *'enka-  (lett.  -ika-)  aus  *-c»-go-,  aber  nur  in  Verbindung  mit 
vorausgehendem  -in-:  d.  h.  jene  Ausgänge  dienten  zur  Substan-- 
tivierung  von  Adjektiven  auf  -inas  -inis  (§  187),  z.  B.  lit.  l'auki- 
nifikas  lett.  lauzinihs  'Feldbewohner,  Landmann'  zu  lit.  latikini» 
'dem  Felde  {laükas)  angehOrig'.    Ebenso  lit.  darbiniflkas  lett. 
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darbmSka  'Arbeiter'^  lit.  dafzininkas  'Gärtner',  Lätüvininkas 
*Litaaer'.  Zn  trennen  hiervon  sind  die  das  Konglatinat  -iqo-  ent- 
haltenden Formen  wie  aksl.  dvarhnikh  lit.  dial.  dcarinykas  preoss. 
auschauteniko'  'Schuldner'  (§  379).  —  Aksl.  mes^ch  M.  'Monat' 
zu  nridg.  ^mfyen-  (§  209,  e);  zaj^ch  M.  'Hase'.  Verhältnismässig 
jong  ist  der  an  die  Gestaltung  des  Stammfonnans  im  Nom.  Sg. 
sieh  anschliessende  Ausgang  -mgkh  der  Deminntivbildnngen  zu 
den  Maskulina  auf  -my  Gen.  -meme  (§  168j,  wie  kamgkh  'lapil- 
Ins'  za  kamy  'lapis':  die  ÜeminntiTbedeiitang  ist  hier  oft  ein- 
gebOsst  (Beli6  Arch.  f.  slaT.  Ph.  23,  154,.  Diese  Bildung  wurde 
dadurch  ermöglicht,  dass  Formen  wie  synikh  statnkh  neben  sym 
gtanh  (§  377  >y  kletika  neben  kleth  §  376^  dai  Eindruck  machten, 
als  sei  -ko-  an  den  Xom.  Sg.  angeffigt,  ähnlich  wie  lat.  r^Mcula 
infolge  davon  neben  ricula  getreten  ist,  dass  man  das  VorstQck 
iu  flo^culuSf  pulciseulusy  carpugculum^  domuscula  usw.  t  §  373) 
als  den  Nom.  Sg.  betrachtete.  Um  so  leichter  begreift  sich  die 
Entstehung  des  Typus  kamykhy  wenn  kamy^  das  im  Aksl.  auch 
als  Akk.  Sing,  gebraucht  wird,  diese  Doppelfunktion  auch  schon 
in  urslav.  Zeit  hatte;  denn  auch  sym^  ntanby  kleth  waren  Nom. 
und  Akk.  zugleich. 

375.  d)  fco-  hinter  Liquidastämmen.  Ai.  mdfrka-a 
'mütterlich'  matrka  'Mutter,  Grossmutter',  a-bkratr-ka-s  'bruder- 
los';  apers.  vazarka-  'gross'  uriran.  ^vazrka-  zu  einem  N.  *vazar' 
(Bartholomae  Altiran.  Wtb.  1390).  Gr.  öotpaxov  'harte  Schale 
von  Krebsen,  Scherbe'  wohl  zu  einem  Adj.  ♦Äotpaxo-^  von  ^ostr- 
neben  ♦0^9-  (vgl.  öaraKÖ^  S.  484  f.);  formantisch  mag  öorpaKOV 
dem  ai.  dsrk  nahe  stehen,  s.  §  456.  xerpaicni^  'die  Zahl  Vier* 
vielleicht  zu  einem  Adj.  *T€Tpa-K0-  Gf.  ♦jv^^yr-fco-,  wie  Tpiicni^ 
(§  335.  376).  Verhältnismässig  junge  Bildungen  waren  lat.  mater- 
cula  sororcula  arndtorculus  u.  dgl.,  wohl  auch  virculum. 

876.  e)  -i'ko'.  Ai.  amkd-s  avikä  'Schaf,  lat.  oviculCy 
aksl.  ovhca  'Schaf,  lit.  aviki  amkgni  'Schafstalf,  zu  ai.  di^f 
usw.  (§  99).  Ai.  dvika-  'aus  zweien  bestehend',  N.  'Paar',  trtkd- 
'dreifach,  zu  dreien  zusammengehörig',  N. 'Dreizahl'  zu  düt-,  tTir\ 
dazu  eventuell  gr.  Tpncru^  (§  335)  und  ion.  biaaö^  'zweifach'^ 
xpiacTö^  'dreifach'  att.  birrö^  Tpirrö^  (IF.  17,  356).     Ahd.Äjijf 
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'edax'  aksl.  jadhCh  'Fresser*  zu  aksl.  jcuih  (§  97,  a).  Gr.  ^av- 
TiKÖ^  'zum  Wahrsager  gehörig'  zu  ^idvii^,  q)u(TiKÖ^  'natürlich' 
zu  q)ucTi^.  TTTiXi-KO^  'wie  gross?  wie  alt?'  TT]Xi-KO^  'so  alt'  zu  iat. 
quälis  talis  (§  275),  vgl.  aksl.  kolikh  (§  379).  Lat.  amnicuH 
zu  amnisy  clvicus  zu  clvis,  imbricus  und  imbrex  {-ex  statt  -ix 
wie  in  index  u.  dgl.)  zu  imbn-,  commünicare  zu  communis  osk. 
müiniku  F. 'comuuinis' muinikani  F.  'comniunem';  lat.  füni- 
culus  zu  fünisy  classicula  zu  classis,  leviculus  zu  levisj  dulci- 
culus  zu  dulcis,  Akelt.  Ar^mori-cl  'die  vorm  Meer  Wohnenden' 
zu  ir.  muir  N.  'Meer'  akelt.  Mori-tasgus.  Ir.  muince  kymr. 
minci  'Halsband',  zu  ir.  muin-torc  'torques'.  Ir.  süüech  'oculeus', 
zu  8uil  'oculus'  =  *mli-,  kann  auf  *8ülicos  zurückgeführt  werden, 
enthält  aber  wohl  denselben  Ausgang  wie  cretmech  cuimnech 
u.  a.  (§381,  ß).  Ahd.  enstig  'gnädig'  zu  anst  F.,  kreftig  'kräftig' 
zu  kraft  F.,  kumfüg  'künftig'  zu  kumft  F.,  dürftig  zu  dürft 
F.  (zur  Quantität  des  i  s.  S.  489).  Lit.  antike  'Entchen'  zu  äntis, 
&ifiA:e 'Bienehen' zu  bitis.  Aksl.  klethka  'kleines  Gemach,  Zelle' 
zu  kleth  'Gemach,  Zelle',  dvhTbcq  PI.  'Ttirchen'  zu  dvhri  PI. 
'Tür'  (S.  1.33),  myshka  'Mäuschen'  myähca  'Arm'  zu  mysh  'Maus' 
(S.  137),  vgl.  ai.  müHka  neben  müäaka-s  (S.  490). 

Als  deuominative  Adjektiva  bildendes  Formans  erscheint 
dieses  -iqo-  auf  dem  ganzen  idg.  Gebiet  auf  andere  Stamni- 
klassen  übertragen.  Vgl.  unsere  Vermutung  über  die  Entwick- 
lung des  denominativen  F'ormans  -{iia-  in  uridg.  Zeit  §  114 
S.  187.  Arisch.  Ai.  paryäyikä-s  'strophisch'  zu  parydyd-s 
'Umlauf,  Strophe';  oft  mit  V|-ddhierung,  wie  väräikas  'zur  Regen- 
zeit gehörig'  zu  varid-my  dhnika  s  'täglich'  zu  dhan-.  Av. 
kasvika-  'geringfügig'  zu  kasu-  'gering'.  —  Griechisch. 
liTTTiKO^  'zum  Pferde  gehörig'  zu  itttto^,  vu^iq)iK6^  'bräutlich'  zu 
vvjjiq)r|,  dvbpiKÖ^  'männlich'  zu  dvrjp  dvbpö(;,  diTUJViKÖ^  'zum  Wett- 
kampf gehörig'  zu  dTiiv,  dOviKÖ^  'volkstümlich'  zu  ?9vo^  N., 
dcTTiKÖ^  'städtisch'  vermutlich  aus  *FacTTFiK0^  (vgl.  kret  FdcTTio^ 
vermutlich  aus  *FacTTFio^)  zu  äcrru  (s.  §  336)  neben  AißuKÖ^, 
OtiXukö^  §  377.  Zu  Verbaladjektiva  auf  -to-,  bezieh,  zu  den  zu 
diesen  gehörigen  substant.  Tä-8tämmen,  z.  B.  KpiTiKÖ^  'zum  Ent- 
scheiden, zum  Beurteilen  gehörig,  kritisch',  ^laOriTiKÖ^  'gelehrig', 
TljiTiTiKÖ^  'zur  Straf bestimmung  geeignet'  (vgl.  unten  lat.  f/co-).  — 
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Italisch.  Osk  tüvtiks  'pnblicus'  toutico  Nom.  "publica*  volsk. 
toticu  Abi.  "publico*  zu  osk.  toutam  "civitatem';  umbr.  f  ratreks 
fratrexs  '♦fratricus,  magister  fratrum'  fratreca  '♦! ratrica*  {e  =  i, 
1  §  84,  2).  Lat.  modicus  zu  modus ^  tenebricus  zu  tenebrae, 
vitricus  zu  ai.  vitard-m  Veiter'  got.  wipra  'gegen,  wider* 
(§  238  S.  324),  fabrica  (sc.  ars  oder  ähnl.)  zu  /öfter,  gentictis 
zu  g^nsy  histriönicus  zu  histrio,  patricus  zu  pater,  dnerictis 
{cinericius)  zu  einig,  rüsticus  zu  rüs  aus  *rovos  (§  398),  zu- 
nächst zu  *rove8to-  {vgl.jüstus,  fünestus  S.  A03)y  wonach  do- 
mesticus  zu  domus.  -aticus  zunächst  zu  Verbaladjektiva  auf 
-ato-  (vgl.  oben  gr.  ti^iiitikö^)  oder  zu  Verbalabstrakta  auf  -ati' 
[satiäs),  -atU'j  z.  B.  dönäticus,  volaticus,  erraticusy  ferner  her- 
bdticus,  viUaticuSy  silväticus  (vgl.  oben  rüsticus).  Erweiterung 
von  'ico'  zu  'icio'  (§  117):  patricius  zu  patricus,  multaticius 
zu  moltaticus,  aedilicluSy  vBnalicius  u.a.;  osk.  Kastrikiieis 
'Castricii',  lAykiiui  '*Jovicio'.  h^i.  ünicus  zvl  ünuSy  vgl.  ahd. 
einig,  rdmex  zu  ramus,  caudex  zu  cauda,  dentex  zn  dens; 
-ex  wie  in  imbrex  (S.  488).  —  Keltisch.  Gall.  Dlvico  Di- 
vicia  Diviciäcus  zu  Divo-  Divognata,  vgl.  ai.  Devika-a  Deva- 
Las.  —  Germanisch.  Got.  gabigs  ahd.  gebig  'reich'  zu 
einem  Subst.  *jabi-z  oder  *jaba-  *jadö-  vgl.  got.  gabei  F.  *Reich- 
tnm'  zu  gibany  ahd.  stceigig  'schweissig'  zu  stoeig  M.,  nldig 
'neidisch'  zu  nid  M.,  wintang  'winterlich'  zu  wintar  M.,  sitig 
'bescheiden'  zu  situ  M.,  einig  'einzig*  zu  cm,  entrig  'fremd* 
urgerm.  *andn{^dz  zu  ander,  ewlnig  'ewig*  zu  ewin.  Schon 
im  Got.  ist  dieses  -ija-  mit  -/ja-  (§  379)  vermischt,  z.  B.  gabeigs 
neben  gabigs  (gabigjan  gabignan).  Im  Ahd.  ist  zwar  nicht  in 
der  Mundart  Otfrieds,  wohl  aber  bei  Notker  i  oft  durch  den 
Zirkumflex  bezeugt;  wie  weit  im  Ahd.  noch  -/ja-  neben  -?ja- 
galt,  ist  unklar.  —  Aus  dem  Baltisch-Slavischen  gehören 
hierher  die  Substantiva  auf  lit.  -ikas  -iJcis  aksl.  -bCb,  die  sub- 
stantivierte Adjektiva  waren,  die  selbst  auf  Adjektiva  beruhten, 
wie  lit.  jaunlkis  junger  Bursche,  Bräutigam*  aksl.  junhct»  'junger 
Stier*  zu  jdunas  jum  'jung*,  lit.  naujikas  'Neuling'  zu  naüjas 
*neu*,  laibikas  laibikis  'schmales  Stück  Feld'  zu  Idibas  'schlank', 
raudonikis  eine  Pilzart  zu  raudönas  'rot*,  lett.  melnik'is  'Rappe' 
zu  melns  'schwara',  aksl.  mrhtvbCh  'Toter*  zu  mrhtvh  'tot',  crbwbc» 
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'Schwarzer,  Mönch'  zu  ivhm  'schwarz',  slephcb  'Blinder'  zu  sleph^ 
'blind',  drhnorizhCh  'Schwarzrock,  Mönch'. 

Da  sich  solche  Formen  mit  -iqo-  zugleich  auf  Nomina  und 
auf  Verba  beziehen  Hessen  (wie  z.  B.  im  Ahd.  giloubig  ^treiiy 
gläubig'  auf  giloubo  und  gilouben),  so  wurde  "iqo-  auch  Primär- 
formans. Seltener  geschah  dies  im  Ar.  und  im  Ital,  z.  B.  ai. 
vfscika-s  'Skorpion'  zu  vr^cä-ti  'er  zerspaltet,  zerschneidet',  av. 
paiika- 'kochend'  in  yamöpaüka'  'Glasbrennofen',  lat  medicuSy 
Vertex  mordex.  Häufiger  im  Germ,  und  Balt.-Slav.,  wie  abd» 
blgig  'mordax',  sümig  'säumig',  gi-hörig  'gehorsam',  lit.  siutTiki» 
'Näher'  preuss.  schuwiJcü  aksl.  hvhch  'Schuster',  lit.  minika» 
'Treter'  preuss.  mynix  'Gerber',  lit.  lopikas  lett.  lapik'is  'Flicker*, 
lit.  degikeu  'Brandstifter',  szerikas  ''Fütterer'  {azeriü  8ziriau\ 
pfooU;a« 'Mäher'  (piäujupiöviau),  aksl.  ^rhCh  'Opferer,  Priester',. 
pishCh  'Schreiber',  tvorhch  'Macher,  Schöpfer'  iudotcorhcb  'Wun- 
derwirker', pevhcb  'Sänger'  {pevati)f  davhCh  'Geber'  {davati). 

Bezüglich  der  o-Stufe  und  der  Dehnstufe  der  Wurzelsilbe 
in  Formen  wie  lat.  pödex  aus  *pozdex  zu  pedo  aus  *pezdöy 
got.  gabigs  zu  giban  und  ai.  su-labhika-s  'leicht  zu  gewinnen'^ 
zu  läbha-U,  lit.  szerikas  sind  zu  beachten  die  Nominaltypen 
Tpöxi?  uhd  bfipi^  §  97,  b.  c  Es  scheint  hier  ein  engerer  Zu- 
sammenhang zu  sein,  der  bei  dem  Übergang  von  -tko-  zur 
Funktion  als  Primärformans  eine  Rolle  gespielt  bat. 

Bemerkenswert  ist  ferner  die  ai.  Doppelheit  -ika-  im  F.^ 
-aka-  im  M.,  wie  iyattakd-s  iyattikä  'so  klein',  kumdrakd-s 
'Knäblein'  kumarikä  'Mägdlein',  bödhaka-s  bödhika  'weckend, 
belehrend'.  Entsprechend  ist  im  Lit.  i  bei  den  Deminutiva 
u.  dgl.  auf  das  F.  beschränkt,  z.  B.  rankike  'Händchen',  mergike 
'Mädchen'  (vgl.  Naujokike  Tochter  des  Naujöks,  rudtke  eine 
Pilzart  zu  rüdas  'rotbraun')^).  Bei  den  Feminina  lagen  f. 
f-Stäu)me  zu  gründe,  wobei  aber  nicht  nur  die  t-Stämme  selbst 
in  Betracht  kommen,  sondern  auch  ihr  Wechsel  mit  i-Stämmeu 
(vgl.  §  143):  eventuell  war  -i-  vor  -qa-  zugleich  eine  Reduktion 
von  -?-,    vgl.  ai.  kaninika  neben  kanlnl-  'Augenstern;    kleiner 


1)  Mit  Unrecht  vergleicht  Bezzenberger  HB.  27,  184  ahd.  marah 
M.  meriha  F. 
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Finger',  av.  na*rika-  jahika-  neben  wn'rl-  'Frau'  jahi-  'Weib'^ 
Im  Ai.  18t  zaweilen  zum  F.  auf  -ika  ein  M.  anf  -ika-s  und  zum. 
M.  auf  -äka-s  ein  F.  auf  -aka  binzugebildet  worden. 

Für  Übertragung  von  -iko-  in  deminuierendeni  Sinne  seiei^ 
noch  genannt  lat.  ventriculus  zu  venter  {ventrictUus :  mater- 
cula  =  sacrifex  :  sacerdOSy  facilitäa  \faculta8y  1  S.  218),  nigri- 
culus  zu  nigro'  sowie  nigricdre,  albicdre^  aksl.  gradhch  'Kiiird- 
piov'  zu  gradh,  othCb  Tater'  (ursprünglich  Täterchen')  zu  gr. 
ÄTTa  got.  atta  Tater'  u.  dgl.  Vgl.  auch  die  Namenformeu  wie 
ai.  D^vika-s  neben  D^vaka-Sy  gall.  Divico  Dlvicia  (S.  489). 

377.  f }  'U'kO'.  Ai.  tänuka-s  npers.  tanuk  aksl.  thmkh  thmkb 
'dünn' zu  ai.  tanüi  (8.  177);  daneben  aksl.  thuhkh  6ech.  tenk^ 
wie  tqibkh  neben  otqgzditi  (S.  493).  Arm.  ancuk  anjuk  aksl. 
qzbkh  'enge'  zu  ai.  qhü-i  'enge'  (S.  177).  Ai.  kdfuka-s  'scharf,, 
beissend'  aksl.  krathkb  'kurz'  zu  ai.  katu-i  'scharf,  beissend'  lit. 
fcar^Ä« 'bitter'  (S.  176).  pqsuka-  neben  pqsü-i,  aksl.  |)^^A:« 'Sand',, 
in  der  Wurzelsilbe  verschieden  (vgl.  Meillet  Etudes  335).  Ahd. 
trog  M.  aisl.  trog  N.  'hölzernes  Gefäss,  Trog'  aus  *dru'kö'j  ahd. 
hart'trugü  'cornus  sauguinea',  zu  ai.  dru-  got.  triu  usw.  (8. 181  f.), 
wozu  vielleicht  auch  ir.  drochat  und  droichet  drochet  'Brücke*^ 
(Osthoff  Et.  Par.  1,  153  ff.). 

Arisch.  Ai.  paiuka  'kleines  Tier',  av.  pasuka-  M.  'Haus- 
tier', zu  paiü-i  pasU'S.  Ai.  Hiakd-s  'Kindchen'  zu  Hsui  'Kind',. 
iiukä  neben  Uui  F. 'Pfeil',  urrrtrttid-m 'Kürbisfrucht'  zu  urväru-i 
'Kürbis',  sindhuka-8  ^"vom  Indus  (sindhu-i)  stammend'.  aidkuid'S^ 
'Haken,  Angelhaken'  zu  gr.  dtKU-Xo-^  (S.  361).  bdbhruid-s  bor 
bhlusd'8  und  babhrukd  a  'bräunlich'  bäbhruka-s  eine  Gattung^ 
Eidechse,  zu  ft^iftArw-/ 'braun'.  Av.  apdr^näyüka-  'nicht  volljährig,. 
Kind'  zu  a-pdr^ndyn-  'nicht  volljährig'.  Im  Ai.  bekam  -wfca-  durch 
pramäyuka-s  neben  pramayu-i  'dem  Untergang  verfallend,  hin- 
sterbend', Htkiukors  neben  ÜkSü-S  'freigebig,  mitteilend'  u.  a.  die 
Funktion  eines  Primärformans,  z.  B.  dö^ka-s  'beissend',  vi- 
kdsuka-s  vikasuka-s  'berstend'.  Es  entstand  so  ein  Part.  Praes.,. 
besonders  häufig  in  den  Brähmana's. 

Griechisch.  Selten:  AißuKÖ^ 'libysch'  zu  Aißu^,  OiiXukö^ 
'weiblich'  zu  OfiXu^.  Auch  fwi  'mit  gebogenen  Knien'  scheint  hier- 
her zu  gehören.  —  ßpiuE  'Wachtel',  Gen.  -k-o^  -T-o^,  Äuch  mit  u 
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(vgl.  ai.  vartaka-s  vdrtika  'Wachtel'),  hat  den  u- Vokal  wohl  von 
andern  Vogelnamen  wie  kökkuH  (redupliziert),  IßuS  bekommeo. 

Italisch.  Umbr.  KastrnQÜe  zu  keistrt^  osk.  castrous 
{vgl.  osk.  Kastrikiieis  'Castricii'  zu  *ka8tr0'  lat.  ccuttrum); 
doch  wäre  auch  -üMo-  möglich. 

Germanisch.  '%^a-y  Adjektiva  bildend,  sporadisch  im 
Oot.  und  Westgerm.,  häufig  im  Aisl.  Alt  mag  der  Ausgang  sein 
z.  B.  in  aisl.  Ä:r9/?^M(7r 'kräftig'  zu  kraptr  'Kraft'  (urgerm.  *kraftu-)y 
wofür  as.  craftaQy  aisl.  tdrugr  lacrimans'  zu  tdrgr.  bdKpu  'Zähre', 
hqrdugr  'hart,  trotzig,  heftig'  zu  hardr  got.  hardus  'hart';  er 
hat  sich  aber  von  da  im  Nord,  ausgebreitet,  z.  B.  mödugr  gegen 
got.  mödags  as.  mödag  zu  got.  möda-  'Mut,  Zorn',  gqfugr  gegen 
got.  gabigs  ahd.  gebig  (S.  489).  Got.  handugs  'weise*  (ahd.  hantcig 
*acer,  fortis,  mordax',  nhd.  bair.  hanti(g)  'bitter,  scharf)  vermut- 
lich zu  gr.  K€VT^uü  'ich  steche'  kovtö^  'Ruderstange,  Speer'  (falsch 
2U  lit.  kandüs  v.  Grienberger  Unt.  110). 

Baltisch-Slavisch.  Deminuierend :  aksl.  synikb  'Söhn- 
chen' zu  symj  wonach  cveHkh  'Blümchen'  zu  cvet%y  Gen.  -a,  u.  a.; 
im  Balt.  scheint  ein  -ukas  neben  u-Starom  nicht  mehr  vorhanden, 
aber  viele  wie  lit.  oziükas  oäükas  'Ziegenböckchen'  preuss.  wosux 
zu  lit.  oägs  'Ziegenbock',  hroliükas  'Brüderchen'  zu  hrölü,  par- 
^zükas  parsziükas  'Ferkelchen'  zu  paHzaSy  balandzükaa  balan- 
dükas  'Täubchen'  zu  bälutidisy  varnükas  varniükas  'kleiner 
Rabe'  zu  varnaSy  mazükas  'Kleinercben'  zu  mäzas  'klein'.  Sub- 
stantiva  auf  -tuka-  zu  ft^Stämmen  (§  329):  lit.  pesztükas  'Rauf- 
bold' zu  Sup.  pesztt^'xxi  raufen'  (Präs.  peszü),  kauptüka^'Häxkfler, 
Zusamnienscharrer' (vom Schnabel)  zu  kaüptt^'zw  häufeln',  plaktü- 
kas  'Klopf werkzeng'  zu  pläktt{  '(die  Sens(^)  klopfend  zu  schärfen'; 
aksl.  izbythkh  'Überfluss'  (S.  443j,  nedostathkh  'Mangel'  (S.  442), 
^vithkh  'K€q>aXiq,  Caput'  (vS  443).  Ebenso  dcnominativ  lit.  slapü- 
kaa  'sich  gerne  Vereteckender'  zu  slapüs  'sich  gerne  versteckend', 
lett.  toiduzis  'Mittelpunkt,  Mittelstück'  zu  widus  'Mitte',  aksl. 
•attamkh  'i^KajaXei^^a'  russ.  stdnok  *  Werkbank'  zu  aksl.  stanh 
(S.  291)  und  ohne  u-Stamm  als  Grundlage  cesnovithkb  'Knob- 
lauch' zu  cesnovith  'was  sich  spaltet',  opreshmkb 'nugesSLueries 
Brot'  zu  preshüh  ungesäuert',  siphkh  zu  ^sip^  russ.  iip  'Dorn', 
lit.  raudükas  'Fuchshengst'  zu  raiidas  'rot',  Jiamükas  'Haus- 
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hocker'  za  nämcu  "Hans".  Indem  man  im  Lit.  etwa  das  genannte 
slapükds  auf  das  Verbum  slap^i  Versteeken"  (iterativ^  bezogt 
wurde  -ükas  aach  Primärformans^  z.  B.  büdükas  Toltergeist'  zu 
büdäti,  zindüJcas  'Lutscher,  LutschbeuteF  zu  ä(8ti  (Präs.  äindu). 
Zu  aksl.  6etvrhtbkh  'Donnerstag',  pqt^kh  'Freitag'  s.  §  335.  Er- 
weiterung der  M-Adjektiva  durch  -ko-  im  Slav.  (§  104  f.) :  ausser 
den  genannten  aksl.  thmkh,  qzhkh  noch  z.  B.  hghkh  'leicht'  (S.  177),. 
*tqg^k^  'schwer'  in  o-t^ghöiti  'beschweren'  zu  lit  tingüs  'faul' 
{i^ibkb  nach  dem  Kompar.  t^&bjh  usw.),  krat%hb  'kurz'  (S.  176),. 
slad^k^  'süss',  glad^kh  'glatt'  (S.  179),  vratzkh  'umwendbar'  vgL 
ai.  vartula-s  'rund*  (W.  ^ert'  'vertere'). 

Anm.  Die  Annahme,  dass  -eu-ko-  neben  -u-ko-  bestanden 
habe,  beruht  hauptsächlich  auf  apers.  Vahauka-  neben  ai.  Vasuka-s 
zu  Vasu-datta-s  und  auf  got.  üfUiugs  'zeitgemäss*  zu  üMwö  ai.  aktü'f 
(anders  v.  Grienberger  Unt.  224  f.).  Darnach  Hesse  sich  -ei-ko-  neben 
-i'kO'  für  die  Sprachen  annehmen,  in  denen  ei  zu  f  wurde  (1  §  211, 1)^ 
z.  B.  got.  mahteigs  ahd.  mahtlg  'mächtig'  zu  mahti-^  vgl.  §  379. 

878.  g)  -k(h  hinter  o-Stämmen.  Man  erwartet  uridg. 
'OkO'  oder  -tko-^  und  das  erstere  scheint  durch  folgende  Bil- 
dungen vertreten  zu  sein. 

Got.  ainaha  (nur  in  schwacher  Form  vorkommend)  ahd. 
einag  'einzig',  aksl.  inokh  'solus,  unus',  zu  ains  ein,  im,  vgl.  ai» 
ikakd-8  'einzig,  alleinig,  allein  stehend'  zu  ika-s. 

Arisch.  Ai.  aivakd-s  'Pferdchen'  zu  diva-s,  Dattakors  zu 
Datta-s  Datta-iatrvri,  av.  drafiaka-  'Fähnlein,  Band'  in  draf- 
iakavant'  'mit  F.  geschmückt'  zu  draf  Sa-  M.  'Fahne'.  Ai.  sanakd-a 
und  «dna-« 'alt',  dürakd-  und  elar^l-^ 'fern',  arbhakd-a  und  drbha-» 
'klein',  ndgnakas  und  nagnd-s  'nackt',  svaka-s  'Angehöriger'  zu 
evd'S  'sein'  (vgl.  ahd.  sweiga  'Besitz  an  Vieh,  Herde,  Weideland' 
§  370,  b),  woneben  mdmaka-a  mamäkd-s  tavakd-s  zu  den  Gen. 
mdma  tdva  (vgl.  §  370,  b).  dntaka-s  'Ende  bereitend.  Ende- 
bereiter' zu  dnta-s  'Ende',  rüpakors  'eine  Gestalt  annehmend*, 
zu  rüpd-m  'Gestalt'.  An  Formen  wie  adyaka-s  'zum  Schleudern 
bestimmt',  N.  'Wurfgeschoss'  hat  -aka-  die  Geltung  eines  Primär- 
formans  bekommen,  z.  B.  pacaka-s  'kochend,  Koch',  bödhakü'S 
'weckend,  aufklärend,  Lehrer',  khanaka-s  'Gräber,  Bergmann'. 

Germanisch,  -dxa-  xmA'Ctjd-.  Goi. atainahs  9\iA,  steinag 
'steinig'  zu  got.  ataina-  M.  'Stein',  got.  waürdaha  'Xotikö^'  zu 
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waürda-  N.  ^Worf,  tnödags  'zornig'  as.  mödag  "aufgeregt,  matig* 
zu  got.  möda-  M.  'Mut,  Zorn';  ahd.  görag  "elend'  neben  got.  gaurs 
^betrübt,  traurig'.  Got.  niukldhs  "neugeboren'  aas  ^niu-knäha  (vgl. 
1  §  976)  von  ^niu-kna-  =■  gr.  veo-Tvö^  "neugeboren',  wozu  ahd. 
kneht  (§  299  S.  402).  -aja-  wurde  im  Got.  und  Westgerm.  auf 
u-Stämme  übertragen,  z.  B.  got.  gredags  "hungrig'  ahd.  gratag 
"vorax'  zu  got.  gredu^  "Hunger',  got.  wtdpags  "herrlich'  zu  unUpus 
^Herrlichkeit',  ahd.  hungarag  "hungrig'  zu  got.  hührus  "Hunger*, 
as.  craftag  gegen  aisl.  krqptugr  (S.  492).  Auffallend  ahd.  ndtag 
"nötig'  zu  urgerm.  *naupi-  *naudi'  "Not'.  Erweiterung  des  Typus 
got.  stainahs  mittels  -(%)iO'  sind  die  ahd.  neutr.  Subst.  auf  -ahi 
(besonders  oft  zur  Bezeichnung  des  Ortes,  wo  Dinge  zusammen 
«ind).  wie  steinahi  "saxetum';  -ahi  als  Konglutinat  z.  B.  in 
rOrdhi  "Röhricht'  zu  rör^  boumahi  "arboretum'  zu  boutHj  eichahi 
"quercetum'  zu  eich,  aganahi  "Spreuhaufen'  zu  agana,  chindahi 
"Kinderschaar'  zu  kind  (vgl.  got.  un-bamaiis  "keine  Kinder 
habend').  Von  ähnlicher  Art  goU-ah-ein-  in  bairgahei  F.  'Gebirge' 
zu  *bairgahs  'bergig'  (wie  managei  "Menge'  zu  manags).  Vgl. 
auch  got.  bröprahans  PI.  "Brüder'  (§  474,  4). 

Im  Baltisch-Slavischen  nur  Weniges.  TA.^Aii.aszakä 
lett.  asaka  'Gräte',  lett.  dümaka  "dunstiges  Wetter'  zu  dümi  PI. 
"Rauch',  icainaks  "Kran/'  (lit.  vainikas)  vgl.  lit.  vyniöü  "winden', 
aksl.  vysokh  "hoch'  vgl.  gr.  ui|iö-ei  (1  8. 785),  glqbokh  "tief,  iestoki 
"hart'  zu  zesto-  in  zeHto-si-hdhje  "Hartherzigkeit'. 

Sicherheit  darüber,  dass  die  genannten  ar.  -aka-  germ.  axa- 
-aja-  lit.  -aka-  slav.  -oko-  aus  uridg.  -oko-  hervorgegangen  sind, 
ist  nicht  vorhanden.  Nach  den  Lautgesetzen  wäre  auch  uridg. 
-ako-,  im  Genn.,  Balt.-Slav.  zugleich    ako-  möglich. 

Dem  Griechischen  fehlt  -oko-.  Wo  man  es  erwartet, 
erscheint  teils  -iko-  (§  376),  teils  -oko-  -aK-.  Letzteres  z.  B.  in 
ßujjLiag  "Altärchen'  zu  ßuj^iö^,  Xi9ag  "Stein'  zu  Xieoq,  ^leTpag  "Mädchen' 
neben  ai.  maryakds  "Männchen'  (zu  marya-s  "Mann,  junger  Mann' 
und  zu  lat.  marl-tus,  §  143),  mit  den  Deminutiva  auf  -aKiov. 
wie  fieipdKiov  "Knabe';  "iTTiraKo^  zu  "liTTroq,  ITüppaKoq  zu  ITuppo^. 
OaTvoE  zu  Oaivo^  (Kuva£  vgl.  ai.  Sunaka-s);  fiXiaKÖq  "zur  Sonne 
gehörig' zu  f^Xio^,  irXoumaKÖ^  "dem  Reichen  gehörig' zu  ttXouctio^. 
(TKiaKÖ^  "schattig'  zu  cTKid.    Man  denkt  mit  Recht  an  Ursprung 
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aus  -n-kio)-:  ausser  uixibe^  aas  ^öax-,  öoraxö^  (§  374)  vgl.  Xex^oE 
zu  Xei^iiiv,  KÖpoE  'Rabe'  mit  Kopdxiov  zu  lat  com-ix;  "lintaKO^  : 
^'Ittttuiv  =  ahd.  Berhtung  :  Berhto\  irXouaiaKÖ^  kann  zu  eineui  mit 
oupaviuiv  (§212,  a)  zu  vergleichenden  ♦7tXou<j(iüv 'Reicher' ge- 
hören. -axCo)-  -laxo-  neben  -iko-  vergleicht  sich  dann  mit  b-Bil- 
düngen  wie  vicpab-  T^veidb-  GecTTidb-  Oeoridbii^  neben  dairib- 
npianib-  npia^ibnq  (§  358  ff.,  474,  3,  d). 

Im  Italischen  scheint  ein  Beispiel  fttr  -oko- das  lat. stlocum 
locus,  zu  ai.  sthäla-m  'Festland,  Erdboden',  zu  sein  (anders,  aber 
kaum  besser  Walde  Lat.  et.  Wtb.  346  f.).  Im  Übrigen  fehlt  es 
für  urit.  'oko'  an  Anhaltspunkten,  da  z.  B.  senex  (alat.  Gen. 
seniC'is  und  senec-is)^)  sich  zu  ai.  sanakds  verhalten  kann  wie 
ahd.  einig  zu  eincLg  got.  aindha  {senex  also  eventuell  wiejüdeXy 
1  S.  226),  aber  auch  für  urit.  -ako-  (umbr.  cumaco  wird  a  ge- 
habt haben,  ebenso  Tesenakes  Tesenocir). 

Für  das  Keltische  scheint  weder  -oA;(o)-  noch  -akio)- 
nachgewiesen  (vgl.  §  381). 

Anm.  Ob  in  der  Hypothese  Mahlow's  (Die  I.  V.  102),  gr.  -laxöc; 
setze  mit  lat.  -leua  got.  -eigs  ein  uridg.  -iäko-  fort  (vgl.  Prellwitz  HB. 
22,  97),  ein  richtiger  Kern  ist,  mag  weitere  Forschung  lehren. 

379.  h)  'iko-  ist  an  nominalen  und  pronominalen  Stämmen 
mit  /-haltigen  Formantien  entsprungen,  ähnlich  wie -ino-  (s.  §  188 
mit  Anm.)  und  -fZo-  (§  264,  e,  6).  Dass  -iko-  im  Lat.,  Germ.,  Slav. 
irgendwo  aus  -eiko-  entstanden  sei  (vgl.  §  377  Anm.),  ist  nicht 
wahrscheinlich  zu  machen;  im  einzelnen  spricht  dies  und  jenes 
direkt  dagegen. 

Zumteil  ist  Herkunft  von  ^Feminina  sicher  oder  wahrschein- 
lich, z.  B.  ai.  sücika-s  'stechend,  stechendes  Gewürm'  zu  sad 
'Nadel',  sapatnika-s  'mit  der  Gattin'  zu  pdtnl  'Gattin',  lat.  da- 
trlx  genetnx  zu  ai.  datrt  jänitrl  (§  137),  got.  gabeigs  (neben 
r/abigs)  'reich'  zu  gabei  'Reichtum'  (w-Stamm  geworden),  russ. 
coUica  (ur^lav.  *vh6ica)  'Wölfin'  zu  ai.  vrki  (§  141).  Bei  der 
innigen  Beziehung  von  -i-  zu  -i-  (s.  §  143)  sind  nun  auch  nicht 
auffallend  z.  B.  ai.  drkkd-s  'Zuschauer'  dHlka-a  'ansehnlich' 

3  O 

'dHika-m  'Anblick'  driikd  'Aussehen )  neben  drsi-i  'das  Sehen' 


l)  Über  den  Anlass  zur  Einschränkung  von   nenec-  auf  den 
Nom.  Sg.  8.  Wölfflin*8  Archiv  15,  1  ff. 
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(jünger  auch  drSl),  lat.  clävlcula  za  davis  (vgl.  gr.  kXhTö-),  got. 
amteigs  'gnädig*  zu  ansts  F.,  mahteigs  'mächtig*  zu  mahts  F. 
Aksl.  Jcolikh  'quantus*  tolikh  'tantU8'  zu  koh  'qnantum*  toh  'tan- 
tnm*  lat.  qualis  toJis  (§  275)  neben  gr.  tttiXiko^  tiiXiko^  (§  376)  i), 
wonach  auch  vel%k^  'gross*  neben  velhjh  'gross'  gebildet  wurde ; 
von  gleicher  Art  8ik^  sich  'talis'  zu  sh  'hie'  (*fe-). 

Arisch,  -ika-  als  Konglutinat  z.  B.  in  ai.  an^-tka-s  *£ier 
tragend,  eierartige  Früchte  tragend'  zu  dn^ä-m  'Ei*.  In  drUkd- 
u.ähnl.  gewann  -ika-  den  Wert  eines  Primärformans:  vgl.  vrdJa- 
kd-8  *Mehrer',  mrdlkd-s  'sich  erbarmend,  gnädig',  N.  ^Erbarmen^ 
Gnade'  (av.  mdr^zdika'  mar^dika-  dasselbe,  Adj.  und  Subst.)» 
ärianka-m  vi-Sarlka-m  'Bauchgrimmen'  (wo  auch  das  Verbum 
iFormen  hatte,  wie  a-iarH  sdntöi). 

Griechisch.  iziphM  'Rebhuhn',  m\p\l'  TT^pbiE.  Kpnre^  He- 
sych,  wohl  nach  dem  Geräusch  beim  Auffliegen  benannt  und 
sekundär  an  ir^pboMai  angeschlossen  (vgl.  lat.  p^dlcdre  von  W. 
pezd').    ß^MßlH  'Kreisel'. 

Italisch.  Wie  datrix  (s.  o.):  jünlx^  cornix,  rodlx  (:got. 
toaürts  F.  'Wurzel',  vgl.  1  S.  479).  Wie  clävlcula  (s.  o.):  crati- 
cula  zu  crätisj  vltlcula  zu  vltis  (auch  vJticula  und  vfticula, 
letzteres  zu  §  382),  sittculösus  zu  sitis,  febrlcul-ösus  zu  fehri» 
u.  a.,  wonacTi  tegetlcula  zu  tegeif,  somnlculösus  zu  somntis.  Keine 
direkte  Anknüpfung  an  Nomina  mit  i-Formantien  ist  für  lectica, 
rubrlcOy  lörica,  doch  lässt  sich  z.  B.  für  das  zu  ürere  gehörige 
Urtica  auf  ein  *üriti'  (*üritio)  'das  Brennen'  (zu  *ou8^0)  zurück- 
gehen, wie  auf  solche  fe-Abstrakta  auch  die  mit  '{%)iO'  weiter- 
gebildeten coz/iwe/i^lcit^«,  adventlciusy  insitlcius,  suhditlcius,  cae- 
slcius,  adoptaticius  usw.  zu  beziehen  sind.  Dieselbe  Erweiterung 
in  meretrlcius  zu  meretrlx  und  in  novlcius,  dem  das  russ.  novik 
'Neuling'  entspricht  (novik  :  aksl.  novakh  gr.  viäl  =  lat.  comlx : 
umbr.  curnacö)]  osk.  Vestirikifül  'Vestricio'.  amicus  wohl  zu 
einem  Nomen  (Liebkosungsausdruck)  *amt  (vgl.  aml-tä);  auf 
amäre  bezogen,  wurde  es  Vorbild  für  pudicus,  mendlcus  u.  a. 
aprlcus  scheint  mit  aprllis  zusammenzuhängen,    umbilicus  Er- 

1)  Die  Heranziehung  von  präkr.  tärisa-  'ein  solcher*,  was  die 
Gf.  *täli'ko-  ergäbe  (Bartholomae  IF.  3,  160,  Wackernagel  Ai.  Gr.  1 
p.  XXJ),  halte  ich  für  unrichtig.     Vgl.  Pischel  Gramm.  172. 
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Weiterung  von  *umhüu8  (g\\  ö^q)aXö^  U8w.  S.  364j  nach  posttcus 
*der  Hintere"? 

Gerroanisch.  Das  -eigs  der  genannten  got.  gabeigs  nsw. 
erscheint  auch  in  listeigs  'listig'  zu  lists  F.  "List",  usbeisneigs 
'langmütig'  zu  usbeisns  F.  usbeisnei  F.  'Langmut',  gawairpeigs 
'friedfertig'  zu  gaioairpi  N.  'Friede',  waürstweigs  'wirksam*  zu 
waürsttv  N.  'Werk'  icitödeigö  Adv.  'gesetzmässig'  zu  witöp  N. 
'Gesetz',  andanemeigs  'gern  annehmend'  zu  andanSm  N.  'An- 
nahme'; sineigs  'alt'  zu  lit.  a^nas  ai.  säna-s  'alt'  (vgl.  got.  siniata 
'Ältester'),  idreiga  'Reue'  zu  urgerm.  *idrd'  (§  239).  Auch  im 
Ahd.  griff  -lg  um  sich,  doch  ohne  dass  es  von  -ig  genauer  zu 
trennen  ist  (S.  489). 

Baltisch-Slavisch.  Zu  dem  k  von  -iJn  vgl.  Meillet  Etu- 
des  337  f.  Aksl.  Ja^a  serh.jäsika  poln.  osika  'Esche'  neben 
russ.  osina  und  lit.  üsis  M.  Aksl.  zlatikb  'Goldstück'  zu  zlaH 
'golden',  vlasenikb  'einer,  der  ein  härenes  Kleid  trägt'  zu  vlas&m 
'hären',  u£enikh  'Schüler,  Jünger'  zu  u£em  'gelehrt  werdend', 
izbranikz  'Auserlesener'  zu  h-bram  'auserlesen',  russ.  novik  'Neu- 
ling' zu  aksl.  novi  'neu'  (:  lat.  novlc-iu-s),  serb.  mrtvik  'homo 
socors'  zu  aksl.  mrhtm  'tot'.  Besonders  beliebt  war  die  Verbin- 
dung 'hnitb  auf  grund  der  Adjektiva  auf  -hm,  wie  grühnikh 
'Sünder'  zu  greihm  'sündig*,  Ä:r»übw«Är» 'Mörder'  zu  Ä:r»i5bn* 'blutig', 
Shrebrhnikh  'Silberling'  zu  shrebrhm  'silbern',  wonach  z.  B.  tysc^t- 
hnikb  'xiXiapxo^',  pridan-hnikh  predav-hnikh  'Verräter',  vztor- 
hfiikh  'Dienstag'.  F.  auf  ica  (vgl.  *vh6ica  S.  495):  proroiica 
'Prophetin'  zu  prorokb  'Prophet',  vladycica  'Herrin'  zu  vladyka 
'Herr',  zlatica  neben  zlatikb^  cr«Är»t?ica 'Kapelle'  zu  crbky  'Kirche'; 
'hnica  oft  neben  -hnikb,  wie  greShnica  'Sünderin'  zu  grehnikhy 
dvhvhnica  'Pförtnerin'  zu  dvhrhnikh.  -ikb  auch  deminuierend 
und  hypokoristisch,  wie  russ.  dömik  'Häuschen',  brdtik  'Brüder- 
chen', fcdrZifc 'Zwerglein',  poln.  baciJ; 'kleines  Boot',  &Mc/fc 'Stiefel- 
chen', öech.  vozik  'Wägelchen',  oalik  'Eselchen',  Volik  zu  Fo/, 
Vladik  zu  Vlad,  nslov.  grozdik  'Träubchen',  s^strika  'Schwester- 
chen', Ndnika  'Änncheu'.  —  Mit  slav.  -niko-  ist  identisch  lit. 
dial.  (bei  Szyrwid,  in  Godlewa)  und  preuss.  -nlia-,  z.  B.  lit.  dar- 
zinykas  'Gärtner'  preuss.  auschautenika-  'Schuldner'  (retemka- 
'Heiland'),  lit.  laukinykas  'Landmann'  preuss.  laukinikis  'Lehns- 

Bragmann,  OrandriM.  II,  1.  32 
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mann'.  Das  halt.  Formans  ist  wohl  nicht  ans  dem  Slav.  ent- 
lehnt, sondern  war  altttberkommen.  Im  Lit.  wurde  dialektisch 
bald  ininkas  bald  -inykas  verallgemeinert  (vgl.  S.486f.),  wobei 
allerdings  die  slav.  Lehnwörter,  z.  B.  metelnykas  'Gaukler'  =  poln. 
mietelnik,  der  Formansgestalt  -inykas  landschaftlich  zum  Siege 
verholfen  haben  mögen. 

380.  i)  'üko'.  Aksl.  j^zykb  'Zunge'  von  einem  fi^Stamm, 
vgl.  preuss.  insutois  av.  hizü-  (§  143  Anm.).  Zu  u-Stämmen :  ai. 
madhüka-s' Biene ;  bassia  latif  olia'  madhüka-m  'Stissholz'zu  mädhu 
'Honig'  (vgl.  madhuka-  M.  'bassia  latifolia',  N. .  'Sttssholz'),  gr. 
lafjpüH  'Herold'  zu  ai.  kdrü-i  'Lobsänger',  lat.  metüculrösus  (vgl. 
siticul'ösus  S.  496)  zu  metus,  Verruca^  älter  *vorrüca  (1  §  144, 3), 
ursprünglich  'Erhebung',  zu  lit.  virszüs  aksl.  vrbchh  'das  obere 
Ende,  Spitze',  albücus  'Asphodillpflanze'  neben  albudw,  eine 
Rebengattung. 

Ai.  dandaMka-8  'beissend'  neben  d4^^a-^'beissend'(S.491 ), 
jajarukors  'wachsam',  tävadüka-s  'schwatzhaft'. 

Lat.  aerüca  zu  aesj  lactüca  zu  lac  lact-is,  festüca.  cadücus^ 
mandücus,  fldücia  zu  *fldücu8  'vertrauend',  sauciua  vielleicht 
von  *sa^i]üco-  zu  got.  sai-r  ir.  aae-th  (Osthoff  IF.  6,  37  ff.).  Vgl. 
lat.  -ügo  neben  -ücus  -üca,  wie  albügo  Verrügo,  §  392,  b. 

Aksl.  vladyka  'Herrscher,  Herr';  russ.  klyk  'Hauer',  poln. 
bzdyk  'peditor';  aksl.  tekyca  'viator',  russ.  svetyö  M.  'Fackel'. 

381.  k)  -ako-.  Bei  diesem  Konglutinat,  das  von  nominalen 
a-Stämnien  (Abstrakta)  ausgegangen  ist,  tritt  mehrfach  der  Sinn 
des  Artlichen  deutlich  hervor. 

a)  Zu  pronominalen  Wörtern.  Ai.  asmäka-s  av.  ahmäka- 
'unser',  ai.  ynimäka-s  'euer'.  Aksl.  svojakz  'affinis',  serb.  svak 
(urslav.  *svakh)  'Schwesterniann'.  Lit.  töka  Gen.  tökio  aksl.  takb 
'talis',  entsprechend  köks  kakh  'qualis?',  lit.  anöks  'von  jener  Art' 
aksl.  onako  Adv.  'so'  u.  a.  Zum  -a-  vgl.  gr.  ^\\l  (*cTFäXi£),  tti- 
XiKO^  lat.  talis  (§  275),  ai.  tävant-  hom.  tt^o^  ai.  tadrs-  (§ 352) 
u.  dgl.  8erb.  svak  :  ai.  svaka-s  (§  378)  =  lat.  talis  :  aksl.  tolh 
(§  275).  —  Zu  Zahlwörtern.  Ir.  oenach  'Versammlung,  Markt'. 
Lit.  venokas  'einerlei*  doejokas  'zweierlei'  usw.,  aksl.  jedinakh 
dvojakh  usw.  (Das  got.  ainöhö  Luk.  8,  42  ist  wohl  nur  ein  Ver- 
seheu für  ainahö,  F.  zum  M.  ainaha  §  378.)    Zu  den  Formen 
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ai.  ikaJcä'8  got.  aindha  aksl.  inokb  verhalten  sich  diese  wieder 
wie  lat.  talis  zu  aksl.  toh. 

ß)  Zq  adjektivischen  und  substantivischen  Nomina.  Gr.  v^oE 
junger  Kerl',  aksl.  novdkb  'Neuling*  serb.  novak  *Neumond'.  Lat. 
llmäx  'Wegschnecke*  zu  Hmu8  'Schmiere,  Schlamm',  russ.  sli- 
mäh  'Schnecke'  (§  174  S.  247).  Lat.  fornäx  'Ofen'  zu  fonius 
fumus,  serb.  grnac  'Topf  zu  aksl.  grbm  'Kessel'. 

Arisch.  Ved.  paväkd-s  'hell,  rein'  (^nach  Ausweis  des 
Metrums  für  das  \\A%Qhr.  pävakäs  zu  lesen)  zu  pavd  'Läuterung', 
nachved.  hhikiaka-H  'Bettler'  zu  bhikid  'das  Betteln',  jalpokas 
'gesprächig'  zujalpa-ft  'Gespräch';  in  Kompos.  a-vapäka-s  'ohne 
Netzhaut'  zu  vapd  'Netzhaut'.  Av.  masyaka-  M.  'Mensch'  zu 
masya-  'Mensch'.  Ai.  inandk  'ein  wenig,  in  geringem  Masse,  nur' 
zu  lit.  meflkas  usw.  (S.  477).  Eventuell  kann  ar.  -ak^a)-  auch 
uridg.  -^?(o)-,  'öq(o)'  (§  382.  383)  gewesen  sein. 

Griechisch,  -öko- :  iriGriKO^  dor.  iriGöKO^  'Affe',  mit  iriGuüv 
-u)vo^  'Affe'  zu  einem  *7ri9o-q  vgl.lat./V>edM«;  WpäKO^  neben  WpölE 
ion.  ipriE  'Habicht*  zu  lepö^  (Fiepö^)  'hurtig,  flink'  (Solmsen  Dnt. 
148  ff.).  Häufiger  -ök-.  Benennungen  von  Lebewesen,  die,  wie 
v^äH  (s.  0.),  den  Begriff  des  Verächtlichen  haben :  z.  B.  favpoE 
*ein  Hoffärtiger'  zu  Taöpo^  'hoffärtig',  xa^vä£  'Windbeutel'  zu 
XaOvo^  'locker*,  cTTÖ^cpöE  'wer  den  Mund  im  vSprechen  voll  nimmt* 
zu  (TTÖjicpo^  'Schwulst',  itXoutöE  'unmässig  Reicher'  zu  TrXouToq 
Heichtum',  XdßpöE,  ein  gef rassiger  Meerfisch,  zu  Xdßpo^  'gef rassig' ; 
auf  gruud  der  Formen  wie  yaupäE,  yiäi  mit  lautgesetzlichem  a 
galt  hier  -ök-  im  Attischen  auch  hinter  Lauten,  hinter  denen 
-ilK-  lautgesetzlich  gewesen  wäre.  Namen  ftlr  Sachen :  z.  B.  öpirrig 
lesb.  öpTTölE  'Sprössling,  Stachelstab,  Lanze',  OiiipöS  'Brustpanzer', 
TTTJXiiE  'Helm',  oTöS  'Steuerruder',  TpömiE  'Rudergriff  und  xpdTnig 
TpdcpnE  'Drehbalken,  Pfahl,  Pfosten';  auch  hier  zumteil  -ök-  fflr 
-ilK-  im  Att.,  wie  ttöpttoH  'Handhabe',  irdcrcrdg  'Pflock'. 

Italisch.  Lat.  -aco-  selten,  z.  B.  meracus  lauter,  rein' 
zu  merus,  apiocus  'dem  Eppich  ähnlich'  zu  apium,  linguläca 
'Plappermaul'  zu  lingulus,  verbSnäca  'Eisenkraut'  zu  verbina. 
Häufiger  die  Erweiterungen  -ac-eu-s  -aciuSf  Zugehörigkeit  und 
Art  bezeichnend,  wie  galllnaceus  -cius  'Hühner-',  hordeaceus 
-citw 'Gersten-',  pavOnaceus^pfsinensLrtigj  buntfarbig',  surculaceus 
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"aus  Holz,  bolzartig',  testudcium  In  einem  irdenen  Geschirr  ge- 
baekener  Rucben'.  Das  Adjektiva  bildende,  oft  eine  Eigen- 
schaft in  intensiverem  Grade  bezeichnende  -Ox  war  von  Haus- 
ans  unzweifelhaft  ebenfalls  denominativ,  z.  B.  fugax  zu  fuga^ 
minax  zu  minae,  nügax  zu  uügae,  pugnox  zu  pugnaj  v^rOx^ 
zu  verus  (vgl.  v^rare  *wahr  reden*);  es  erseheint  aber  seit  Be- 
ginn der  Überlieferung  auch  schon  zum  Primärformans  ge- 
worden, z.  B.  bibdx,  emdXj  feräXy  aequOx,  loquOXj  capOXj 
perspicäx,  efficaxy  tendx,  audäx.  Im  Osk.-Ümbr.  vermutet 
man  'dk(py  wohl  mit  Recht  in  umbr.  cumaco  'comicem',  osk. 
malaks  'malevolos'  u.  a.  (v.  Planta  Osk.-nmbr.  Gr.  2,  68  f.,. 
Bück  Gramm.  188). 

Keltisch,  'äko-  bildet  allgemeinkeltisch  Adjektiva  von 
Substantiven,  wie  ir.  marcack  kymr.  marcJutwc  'equester'  zu  ir. 
marc  Tferd',  ir.  cumachtach  kymr.  kyfoethawc  ''mächtig'  zu  ir. 
cumachta  ^Macht\  Diesen  schliessen  sich  Eigennamen  wie  gall. 
Dumnacus  kymr.  Dyfnawc,  gall.  Teuto-bödidcl  (kymr.  bud- 
diawg)y  Benacus  an,  deren  ursprünglich  adjektivischer  Charakter 
aus  den  Ortsnamen  auf  -acum  wie  gall.  Avitäcum  d.  i.  'prae- 
dium  Aviti'  erhellt.  Auch  scheinen  wenigstens  zumteil  hierher 
zufallen  die  ir.  Adjektiva  auf  -ech  wie  crefmecÄ  'fidelis'  zu  cretem 
'fides',  tahnsmech  'standfest'  zu  tairissem  'das  Feststehen'  (wozu 
die  Feminina  auf  iche  wie  tairismiche  'Standfestigkeit'):  cret- 
mech  aus  *creddimacho8j  indem  a  zu  e  ward  wegen  der  vor- 
ausgehenden palatalen  Lautgruppe  tm,  -dk-  kann  enthalten 
sein  in  ir.  aire  'prineeps'  aus  *ariac8,  Geu.  airech  aus  *ariac'0.^ 
(1  S.  238),  doch  wäre  auch  urkelt.    äJc-  möglich  i). 

Baltisch-Slavisch.  Im  Lit.-dÄ:ai<,  Adjektiva  erweiternd, 
steigert  den  Adjektivbegriff,  etwa  unserm  nhd.  Ausdruck  mittels 
rechtj  ziemlich,  ganz  entsprechend,  z.  B.  labökas  'recht  gut, 
ziemlich  gut'  zu  läbas  'gut',  ebenso  silpnökas  zu  silpnas  'schwach', 
didökas  zu  didis  'gross',  szlapökas  zu  szldpias  'nass',  saldökas 
zu  saldüs  ''süss';  im  Lettischen  wurde  -dks  das  gewöhnliche 
Komparativformans,  z.  B.  Zafe^A^^ 'besser',  «a/döfc« 'süsser';  auch 

1)  Nichts  Genaueres  weiss  ich  auch  anzugeben  über  den  dem 
c  vorausgehenden  Vokal  in  Wörtern  wie  ail  ailech  Tels*,  €o  iach 
'esox*,  nathir  nathrach  'natrix*,  dair  darach  'Eiche*. 
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bei  diesen  Gebrauchsweisen  des  Lit.  und  Lett.  liegt  "zu  der 
und  der  Art  gehörig,  dem  und  dem  ähnlich'  zu  gründe.  Femer 
lit.  'oJcas  slav.  -akh  zur  Substantivierung  von  Adjektiva,  wie  lit. 
/iaujokas  aksl.  noroJb 'Neuling'  (:  gr.  vdö^  S.  499),  lit.  szyvokas 
klruss.  syvak  'Grauschimmel',  lit.  Mrokas  'Brauner',  szirmoJcas 
'Grauschimmel',  aksl.  jundkb  'Jüngling',  bujäkh  'Dümmling'; 
diese  Verwendung  war  im  Lit.  altererbt,  wurde  aber  durch  die  be- 
nachbarten slav.  Mundarten  vermehrt,  wie  z.  B.  treczokas  'Dreier' 
lituanisiertes  poln.  trzeciak  ist.  Ableitung  aus  Subst.:  lit.  8ku- 
JoJcas  'Kembeisser'  (Vogel)  zu  sJcujä  'Tannenzapfen',  szioJokas 
'Schüler'  zu  sziüle  'Schule',  stirnokas  'Peitsche  mit  Rehfuss- 
stiel'  zu  stirna  'Reh';  mit  deminuierendem  (zum teil  deteriorie- 
rendem)  Nebensinn:  tevökas  zu  t^vas  'Vater',  berniokas  zu  hirnas 
'Bursche',  zakiokasy  maiszokas  zu  zäkas,  mdisza^  'Sack'.  Im 
Slav.  amplifizierend  und  deteriorierend,  z.  B.  klruss.  tvarjäka 
(ampl.)  zu  tvar'  'Geschöpf,  Gesicht',  konjdka  'schlechtes  Pferd, 
Klepper'  (slov.  kozäca  (ampl.)  zu  köza  'Ziege',  deWd&i 'Dirne' 
zu  dekla  'Mädchen'),  aber  auch  deminuierend,  wie  öech.  vI6dk 
'Wölflein',  panäk  'Herrchen'.  — 

-akio)-  in  Eigennamen.  Ausser  den  kelt.  Namen  (S.  500) 
seien  beispielsweise  noch  genannt  gr.  däppriS,  Aäßpö^,  umbr. 
Tesenakes  (S.  495),  lit.  Naujöks  russ.  Gojak  öech.  Lsfäk 
Modlak, 

382.  1)  -sko'  selten.  Lat.  verväx  vielleicht  zu  ir.  ferb 
(S.  207f.);  DeminutiYSi  wie  sedecula,  vulpecula,  nübecula.  Lit. 
peUkcLs  lett.  peleks  'mäusegrau'  zu  lit.  peU  'Maus'  pelSti  'schim- 
meln'.    Über  dXunnig  ai.  löposd-s  usw.  s.  S.  474. 

383.  m)  öko-  selten.  Lat.  vßlox,  celöx,  feröx,  atröx 
(1  S.  678),  8olOx\  dass  feröx,  atröx  Komposita  wie  gr.  YXauK-iöm^ 
seien  (Duvau  Mem.  8,  256),  ist  nicht  wahrscheinlich  zu  machen. 
Lit.  z.  B.  rudüke  eine  Pilzart,  zu  rüdas  'rotbraun',  zaliüke^  eine 
Pilzart,  zu  zäJias  'grün'  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  516). 

384.  5)  Es  bleibt  noch  eine  Anzahl  von  Nominalklassen 
auf  -sko-  mit  unmittelbar  vorausgehendem,  ebenfalls  formanti- 
schem  Vokal.  Von  diesen  Nomina  sind  allgemeinidg.  die  auf 
-%8k0'.     Im  Griech.  Deminutiva  wie  dvGpuiiriaKO^  zu  dvOpujiTO^ 
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'Mensch',  aa^ßaXicJKOV  zu  (Jd^ßaXov  'Sandale',  beanoTiOKO^  zu 
beaiTÖTTi^  'Herr',  veäviaKO^  zu  veäviä^  'Jüngling',  tjöplaicn  zu 
ubpiä  'Krug',  rraibiaKO^  und  TraibicTKii  zu  irai^  'Knabe,  Mädchen^ 
KpäTTipiaKO^  zu  KpäTTip  'Misclikrug',  äambiOKr]  zu  dcTm^ 'Schild'. 
Spärlich  im  Lat.  in  Adjektiva:  prisciis  d.  i.  *pniscos  (vgl. 
prlmus  aus  *prlsmo8  §  159,  prlstinus  §  197);  mariscus  ""von 
männlicher  Art'  zu  mas  maris,  mascultis;  wohl  auch  lentiscus 
'Mastix',  ursprünglich  Adj.  zu  lentus,  benannt  nach  der  Zähigkeit 
seines  Har/^es.  Im  Kelt.  Namen  wie  Tauriscf,  OuißiaKOi,  Vi- 
visca  gens  mit  den  neutralen  Ortsnamen  wie  Viviscum^  Ma- 
trisvum,  Seniscum.  Im  Germ,  ist  -isJca-  ein  häufiges  Adjektiv- 
formans, Art,  Zugehörigkeit,  Abstammung  bezeichnend,  beson- 
dei*s  auch  zu  Völker-  und  Ländernamen  das  Adjektivum  bildend, 
z.  B.  got.  manmaks  as.  ahd.  mennisc  'menschlich',  ^ot.  piudisks 
'^OviKÖ?,  heidnisch'  ahd.  diutisc  zu  piuda  diot  'Volk',  got.  gu- 
disks  'g(Utlich',  funisks  'feurig',  judaiwi^ks  'jüdisch'  ;  haipU 
toisks  'agrestis,  wild'  zu  haipi  F.  TeUr,  wohl  wie  aksl.  beso- 
Chskh  zu  6e^*Dämon';  ahd.  irdisc  'irdisch',  kindisk  'kindlich, 
jung,  zart',  kuningisc  'königlich',  burgisc  'urbauus',  dorfisc  'dör- 
fisch, bäurisch',  mordisc  'mörderisch',  frenkUc  'fränkisch',  sprl- 
nisc  'spanisch',  römisc  rümisc  'römisch';  zu  Adjektiven,  z.  B. 
antarisc  'fremd',  zu  ander  gehörig  und  auf  Betonung  nicht  auf 
der  ersten  Silbe  hinweisend,  altisc  'alt',  /Vrr/Vfcniher  stammend', 
aisl.  *(Bskr  =  got.  *jühisks,  durch  ceska  'Jugend'  vorausgesetzt. 
Dieselbe  Verwendung  wie  das  germ.  -iska-  zeigen  lit.  -iszka-  und 
aksl.  'hsko-,  z.  B.  lit.  b^rniszkas  'knechtisch',  dMszka^  'göttlich*, 
da7?grw2ta'? 'himmlisch', /eYwt?W2Aö^ 'litauisch'  (vgl.  preuss.  tawis- 
kan  'väterlich',  deiwiskai  Adv.  'göttlich',  prusiskan  'prcussisch'), 
aksl.  c^ovi(h8k^  'menschlich',  deth8k^  'kindlich',  khn^ähskh  'fürst- 
lich', zemljhshb'ivdiseWj  nebeshsk^'\\imm\\Bch\ phShsky  Adv.'hün- 
disch',  iidovhskh  'jüdisch',  rumhskh  rimhskh  'römisch',  und  es 
ist  möglich,  dass  dieses  halt-slav.  Formans,  wie  sicher  das -/«co- 
der roman.  Sprachen  (z.  B.  italien.  donnescOy  grechesco),  aus 
dem  Germanischen  lierübergenommen  ist.  Wenigstens  wird,  wenn 
auch  beide  Sprachzweige  das  Formans  in  gewissen  Formen  aua 
uridg.  Zeit  ererbt  hatten,  die  Richtung  der  Verw^endung  im 
Balt.-Slav.  durch  die  Nachbarsprache  mit  bestimmt  worden  sein. 
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Als  Ausgangspunkt  von  -iHko-  in  uridg.  Zeit  betrachte  ich 
Adjektiva  von  der  Art  der  lat.  prlscus,  mariacus  und  ahd.  altisc, 
antarisc  und  sehe  in  is-  das  Komparativformans.  Der  Kom- 
parativ wurde  auch  so  gebraucht,  dass  er  bedeutete  'dem  Zu- 
stand dessen,  was  das  Adjektiv  aussagt,  relativ  nahe  kommend', 
z.  B.  urgerm.  *alpiz'  etwa  'annähernd  ah'.  So  stehen  die  Ad- 
jektiva auf  'is'ko'  einerseits  denen  wie  ai.  anlyattkd-s  lat.  me- 
liusculus  (§  370.  373)  nahe,  anderseits  denen  auf  -w  to-  (§288), 
-is-tero-  (§  241),  -is-ifimo'  -is-mO'  (§  159;.  Die  Übertragung 
auf  Substantiva  (z.  B.  got.  mannisks  von  rtuinna)  lag  nahe,  so- 
bald 'iskO'  einheitliches  Formans  geworden  war.  Im  Griech. 
wurden  die  Adjektiva  auf  -icjko^  substantiviert  i'vgl.  die  west- 
germ.  Substantivierung  ahd.  mannisco  'Mensch*):  etwa  *V€Fä- 
viaKO^  'noch  etwas  jung',  von  *v€Fävö^  i^^S*  (§  192),  wurde 
substantivisch,  wurde  dann  als  Subst.  auf  veöviö^  'Jüngling'  be- 
zogen und  Deminutivum  zu  diesem,  wonach  weiter  olKicTKri  zu 
oiKiö  usw.  (§  541).  \^gl.  hierzu  den  deteriorierenden  Sinn  des 
slav. -hftko,  z. B.  poln  drzeicuko'elender  Baum', fraiu^fco 'schlechtes, 
elendes  Gras',  cech.  tehko  'elender  Körper'  (Beliö  Arch.  f.  slav. 
Ph.  23,   179  ff.). 

Anm.  Einige  Noniinalklasscn  mit  einem  aiib  Vokal  -4-  -sko- 
bestehenden  Formans  weiss  ich  entwicklungsgeschichtlich  uiclit  ein- 
zuordnen So  die  armenischen  auf  -op  wie  fiecano^  'tttOov\  darbno^ 
'Schmiedewerkstatt'  (vgl.  §  493),  mit  denen  wohl  irgendwie  der  Gen. 
Dat.  Abi.  Plur.  auf  -p,  z.  B.  getog,  amac,  baniCj  zgestuc^  anjan^,  harc, 
zusammen  hängt  (Meillet  Gramm  de  Tarm.  47  f.).  Ferner  die  west- 
8lav.  Neutra  auf  -isko,  die  im  Aksl.  in  der  (i)j(o-Erweiterung  -Ute  = 
*'lsk-iO'  vorliegen,  wie  poln.  ognisko  öech.  ohnisko  aksl.  ogniite  'Herd', 
polu.toporzysko  öech.  toponsko  aksl.  toporiite  'Hackenstier  (vgl.  §  493, 
Meillet  Ktudes  350  f.),  mit  denen  die  lit.  Nomina  wie  szeimynykszczas 
szeimynyksztis,  Gen.  -szczo,  'einer  vom  Gesinde*,  zu  szeimyna  Tre- 
sinde*  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  582  ff.),  enger  zusammenhängen  können, 
da  ihr  Ausgang  auf  "^-Isk-fio-  zurückführbar  ist  (vgl.  ahd.  steinaht 
'steinicht'  von  steinag  'steinig*,  §  299). 

385.  6)  Zur  Bedeutungsgeschichte  der  fco-For- 
inantien. 

a;  Als  Sekundärformans  bezeichnete  -ko-  von  uridg.  Zeit 
her  die  artliche  Zugehörigkeit  zu  dem,  was  das  zu  gründe 
liegende  Nomen  aussagte,  z.  B.  ai.  avikä-s  'ein  Wesen  wie  ein 


504  Nominalstatninformantien.    k-,  g-,  ^A-Formantien.        [§  886. 

Schaf  zu  dvi'i 'SchaF,  tdnuJcas  'die  Art  des  üttnoen  habend' 
zu  tanü  i  'dünn',  babhrukd  8  babhruJd-s  'bräunlich'  zu  bäbhrürf 
*braun'.  Dieses  Formans  war  besonders  da  brauchbar,  wo  etwas 
zwar  als  zu  der  betreffenden  Art  gehörig,  aber  ihr  nur  ähnlich 
und,  wie  es  z,  B.  bei  noch  jungen  Lebewesen  der  Fall  ist,  unter 
dem  Normalen  stehend  erscheint.  Daher  der  deminuierende 
Sinn,  wie  ai.  maryakd-s  'Männchen',  gr.  jueipoH  'Mädchen',  irai- 
bicTKO^  'Knäblein',  aksl.  symJa  'Söhnchen'  JcamenhCh  'Steinchen', 
und  geringschätzig  z.B.  aua^vakd  «'elendes Koss',  Tpoln. drzewsko 
'elender  Baum',  gr.  dvOpujTTiaKO^  'armseliger  Mensch'.  Im  Ita- 
lischen haftet  die  Deminutivbedeutung  in  der  historischen  Zeit 
nicht  mehr  an  -ko-  allein,  sondern  nur  an  Erweiterungen  von 
'ko'i  am  häufigsten  ist  urital.  *-feeZo-  (§266,  t)»  dessen  e  durch 
das  9  von  umbr.  <;lu-  erwiesen  wird  (1  §606,1.  636,2),  z.  B. 
lat.  homunculus,  umbr.  s  t  r  u  h  g  la  struUa  '*struiculam',  lat.  vcui- 
culum  umbr.  veskla  'vascula';  daneben  lat.  c-iön-^  wie  homun- 
cioy  vgl.  gr.  K-io-  (-QK-io-v),  wie  jueipdiKiov  (S.  494  f.). 

Diese  Bedeutungsschattierungen  blieben  oft  nicht  lebendig, 
und  war  der  Redeteilcharakter  des  abgeleiteten  Wortes  und  der 
des  Primitivuui  derselbe,  so  unterschieden  sich  nun  die  beiden 
Wörter  kaum  oder  gar  nicht  im  Sinn.  Im  Sanskrit  stehen  die 
beiden  Formen  oft  so  nebeneinander,  dass  -ka-  nur  als  ein  rein 
formales  Charakteristikum  erscheint;  öfters  mag  hier  -ka-  nur 
zugefügt  worden  sein,  um  eine  für  die  Flexion  bequemere  Stamm- 
form zu  gewinnen,  in  der  Poesie  aus  metrischem  Grund.  Ahnlich 
waren  lat.  senec-  in  senex  und  sen-  in  Gen.  senis  usw.  dem 
Sinne  nach  gleichwertig  geworden.  Eine  häufige  Folge  dieser 
semantischen  Gleichwertigkeit  war,  dass  das  Primitivuni  von 
der  Äo-Bildung  ganz  verdrängt  wurde,  z.  B.  aksl.  ovhca  'SchaF, 
othch  'Vater',  thmkh  thmkh  'dünn'  gegenüber  den  gleichbedeu- 
tenden lit.  avi8,  got.  atfüy  ai.  tanü-i. 

Der  eine  Vergleichung  einschliessende  Begriff  der  Ähnlich- 
keit brachte  die  Äro-Formen  aber  auch  mit  den  Komparativen 
in  Berührung,  -ko-  trat  nicht  nur  an  komparativische  Formen 
an,  z.  B.  ai.  aniya.^'kd-s  (§  373),  lat.  prls-cu  8  ahd.  altisc  (§  384), 
sondern  mit  Formans  äko-  (§381)  wurde  die  artliche  Ähnlichkeit 
in  der  Weise  betont,   dass  eine  Steigerung  des  Grundbegriffs 
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stattfand.  Wenn  im  Lit.  Idb&kas  so  viel  als  ^echt  gut,  ziemlich 
gut'  und  lett.  labaJcs  überhaupt  Komparativ  ward,  so  ist  das  so 
zu  verstehen,  dass  mit  der  lit.  Bedentang  diese  Bildung  auf 
gleiche  Linie  mit  den  altererbten  le^-Formen  gekommen  war,  die 
ebenfalls,  einen  recht  hohen,  ziemlich  hohen  Grad  ausdrückten 
(vgl.  ai.  tvdkSiyaS'  auch  'recht,  sehr  kräftig',  gr.  ^€lC6vul^  dXd^- 
ßavov  'sie  fassten  es  recht  ernst  auf,  lat.  ext  ociua),  und  dass 
diese  partielle  Berührung  mit  dem  alten  Komparativ  den  lett. 
Formen  auf  -aks  synkretistiseh  auch  den  sonstigen  komparati- 
vischen Gebrauch  zugeführt  hat. 

Leicht  verständlich  auf  gnmd  der  von  uns  angenommenen 
Grundbedeutung  ist  die  Funktion  des  -fco-,  zu  Substantiva  Ad- 
jektiva  zu  bilden,  die  ebenfalls  in  die  idg.  Urzeit  hinaufreicht, 
z.  B.  ai.  rApaka-8  'eine  Gestalt  annehmend*,  paryayikd-s  'stro- 
phisch', gr.  9uaiK6^  'natürlich',  lat  clvicus,  got.  stainahs  ahd. 
steinag  'steinig'.  Im  Ar.  und  im  Germ,  tritt  -ko-  so  besonders 
oft  auch  in  Komposita  als  Exponent  ihrer  adjektivischen  Be- 
deutung auf,  wie  ai.  vi-mant/u-ka-s  frei  von  Groll',  ahd.  sibun- 
iarig  'siebenjährig'  (§  61,  3);  in  der  klassischen  Sprache  des 
Ai.  kann  so  -ka-  beliebig  fast  an  jedes  BahuvrThikompositum 
angefügt  werden. 

b)  ko'  selten  in  Farbbezeichnungen  und  nicht  so, 
dass  eine  bestimmte  t-Formation  produktiv  wurde.  Ai.  babhru- 
.sd-s  babhrukä'ü 'hr'duuMcW  (S.  491),  kapisd-s  (neben  kapild-s) 
'bräunlich,  rötlich'.  Lat. ca>fctt« (8.477).  Lit.^iZÄ-a«'grau'(S.477), 
pelekas  'mäusegrau'  (§  382). 

c)  Häufig  sind  fc-ForniJintien  in  Tier-  und  Pflanzen- 
nanien.  Ich  nenne  beispielsweise  die  gr.  Vogelnamen  dpruS 
'Wachtel'  (:  ai.  vartaka-ü  vdrtika  'Wachtel',  vgl.  S.  491  f.),  ißug 
ein  schreiender  Vogel,  KÖpctg  'Rabe'  (S.  495),  MpäJE  \9r\l  'Habicht' 
(S.  499),  K^pKoS  (ö?)-  WpaE  Hesych,  \\fr\\r]E  'kammloser  Hahn', 
KQuöE  ion.  KOL\}r\E  und  KrjüE  ein  Meervogel  (vgl.  die  Vogelnamen 
mit  g  Formans  §  390  ff.),  und  die  lat.  Gewächsnamen  salix 
'Weide'  (:gr.  iXiKt],  ir.  sail  Gen.  sailech  salach  kymr.  helygen 
gall.  Salicillaj  ^hd.salaha  ags.Healh),  larix  'Lärche'  aus  *darix 
nach  1  §  587,  6  (:  ir.  dair  Gen.  darach  'Eiche'),  filix  fei  ix  T^rn- 
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kraut',  llex  'Steineiche'^),  fimtex  'Strauch',  ülex  Name  eines 
Strauches,  rumex  'Sauerampfer',  cdrex  'Riedgras'.  Auch  aksl. 
ovhsi  'Hafer'  wird  hierher  fallen,  daneben  lit.  avizä  'Hafer',  also 
Wechsel  tc :  g. 

Formantia  -go-  -gä-  {-§0-  -§0-,  -go-  -gö-),  -g-  (-^-,  -g-), 

386.  g  und  g  nebenander,  wie  k  und  q  bei  den  Ar-Formantien 
f§  366):  auf  g  weisen  z.  B.  lit.  d^viiHn,  harbözius  \ett.  pü/his 
aksl.  bojaznh,  auf  g  ai.  ärhh^ga-s  lit.  eiyäj  vänagas,  aksl.  struga, 
ostrogh. 

Wie  für  forniantischcs  qUo-  (S.  474  f.),  so  gibt  es  für  forman- 
tisches  gUO'  nur  geringen  Anhalt.  Zu  nennen  sind  etwa:  Gr. 
TUjißo^  'turaulus'  ir.  tomm  'kleiner  Hügel':  ai.  tui9ga  s  'empor- 
stehend, gewölbt;  Anhöhe'(l  S.694),zuai.fMm  ra- 'feist, strotzend', 
lat.  tumeo  usw.  Lat.  pinguis,  ir.  imbed  'copia,  ops,  multitudo* 
urkeIt.*[^]?^jfj/efo-??*[^]m6cfo-Wj/ugr.Tri^€Xri'Fett'(IF.9,351ff.). 
Gr.  KcXeßTi  'Becher*  und  lat.  calva  'Hirnschale'  vermutlich  aus 
*JcalegU(i  (Lagercrantz  KZ.  37,  181  f.j.  Gr.  KoXoßö?  neben  KÖXog 
Verstümmelt'.  Mit  dem  Joh.  9,  8  geschriebenen  got.  hidagira 
('Bettler')  ist  wohl  bidaqa  gemeint,  vgl.  ags.  bedevian  'betteln', 
zu  got.  bidjan  'bitten'.  Darnach  k(')nnen  immerhin  manche  g- 
Fornien  der  Äöf/am-Sprachen,  denen  wir  uridg.  g  geben,  vielmehr 
gV  gehabt  haljcn. 

Eine  weitere  Ähnlichkeit  zwischen  den  g-  und  den  Ä- For- 
mantien ist  der  gleichartige  Wechsel  zwischen  o  Deklinatiim  und 
konsonantischer  Deklination.  Auch  die  Gebrauch  weise  der  beider- 
seitigen Formantien  ist  im  grossen  (lanzen  die  gleiche.  So  liegt, 
ähnlich  wie  bei  dem  Nebeneinander  der  d-  und  der  f- Formantien 
(§  358),  die  Vermutung  nahe,  dass  die  Media  in  uridg.  Zeit 
unter  gewissen  lautlichen  Bedingungen  aus  der  Tennis  hervor- 
gegangen ist  (nach  l  §  701).  Für  Fälle  wie  lat.  vorago  :  vorüx 
cisj  wozu  man  wohl  ak»\. bojaznh  zu  stellen  hat  (§  392,  b),  ist  dies 
ohnehin  kaum  abweisbar.  Manchmal  mag  die  Media  auch  erst 
einzelsprachlich  aus  k  entstanden  sein,  z.  B.  bei  gr.  XaraE  -to^ 

1)  Die  Nebenform  elex  (Mever-Lübke  Herrig's  Archiv  115 
S.  397  ff.)  stammt  vermutlich  aus  einem  altital.  Dialekt,  der  ei  in  ^ 
wandelte  (1  §  207). 
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(§  391)  in  Folge  davon,   dass  die  t-   nud   die  fc-Stttninie  die 
gleichen  Kaensausgänge    o^  und  -a£i  i)atten. 

387.  1)  Das  Vorstück  bat  das  Aussciien  einer 
(einsilbigen)  Wurzel  oder  eines  Wurzolnomens,  vgl. 
§  368.  372.  Deutlicbe  Beispiele  besonders  im  Halt.  Slnv.  Lit. 
eigä  'Gang'  {at-eigä  *.\nkunft'  u.  a.)  zu  elti  'geben*,  isz-imga 
'Leibgedinge*  zu  isz-ühti  'herausnebmen*,  lett.  nirga  'Taucbcr- 
ente*  zu  nirt  'taueben*,  lit.  kügis  M.  'grosser  Hammer,  grosser 
H^ubaufen*  preuss.  cugia  'Hammer*  lit.  kauge  lett.  katidfe  'Heu- 
baufen*  zu  kduti  'schlagen*  (vgl.  1  S.  331  über  abd.  houwan 
aisl.  fiQggua),  lit.  per-stoge  'das  Aufboren'  zu  per-stöfi  'aufboren* 
und  atutogumas  von  einem  at-stoga-  'entfernt*.  Aksl.  ntruga 
'Strömung,  Barke*  zu  W.  ureu-  'fliessen'  {Htruja  usw.);  mqtb 
'Mann*  aus  *mon-g'%0'  zu  got.  manna  usw.,  wobl  von  lat.  man- 
(§  106).  Ir.  mong  F.  'Haar,  Mäbne*  kymr.  miong  M.  'iuba*,  dän. 
manke  aisl.  makke  'oberer  Teil  de^  Pfenlebalses*  neben  abd.  mana 
'Mäbne'  ai.  mdnya  'Nacken*  zu  W.  me/i-  'bervorragen'  Hat  e-mineo 
usw.).  Abd.  balcho  ags.  baica  M.  'Balken*  zu  mbd  hole  'Boble* 
aisl.  bolr  'Baumstamm*.  Mit  g:  lett.  glife  'Schlamm  auf  Flüssen' 
neben  gliwe  'Schlamm*,  lit.  vyää  'Bastscbub*  vielleicht  zu 
vffti  'winden,  wickeln*.  Hier  mögen  auch  die  lett.  Farbailjck- 
tiva  auf  -ganas  erwähnt  sein,  wie  balgans  'weisslicb'  neben 
balts  'weiss*  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  386. 526;.  —  Nicht  selten  sind 
die  Fälle,  wo  man  formantisches  g  als  Wurzeldcterminativ  be- 
zeichnen mag  (Persson  Stud.  14  ff.  281 ).  Ich  nenne  zwei.  Got. 
pairkö  'Loch,  Öhr*  abd.  derh  durhil  'durchlöchert',  gr.  TpuiTXn 
'Loch,  Öhr'  zu  W.  fer-  (^r.  reipu)  usw.).  Abd.  queh  und  quec 
'lebendig',  letztere  Form  vielleicht  aus  *guigno'  H  S.  383  f.;^ 
aisl.  A-tftX:/'  kt/kr,  Akk.  kykkuan,  'lebendig*  =  *gUig-ffO'  (S.  47ö;, 
lett.  dßga  'Leben'  aksl.  äiznh  'Leben*  §  392,  b;,  vielleicht  auch 
lat.  r'exi  usw.  und  vigeo,  zu  gr.  ßio^  usw. 

388.  2.  Zu  Adverbien,  vgl.  §  370.  Got.  anakn  Adv. 
'alsbald,  sogleich*  »vgl.  suns  'sogleich*,  mins  'weniger*),  lit.  nur 
glas  aksl.  nagh  'plötzlich,  jäh*,  zu  got.  ana  aksl.  na  'an,  auf, 
gegen*  lit.  nü  'von'  <nuglas  slav.  Lehnwort?;;  zum  /-Forman» 
vgl.  got.  ainakh  lat.  ningull  (_%  389;.  Got.  ihukH  'zurück  ge- 
wendet, sich  rückwärts  wendend*  ahd.  ippihhon  'zurück  rolieo*» 
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mit  ags.  ebba  M.  'Ebbe*  zu  got.  ib-  in  ib-dalja  M.  'Abstieg'. 
Aksl.  rozga  razga  'Zweig,  Reis*  vermutlich  zu  ro^^  razh  'aus- 
einander' (vgl.  Walde  KZ.  34,  512,  Osthoff  IF.  8,  17).  ncXacTfoi 
zu  TidXa^  'nahe*,  also  'die  Nachbarn*? 

389.  3)  Zu  Zahlwörtern.  Aksl.  irwgh  'jioviö^*,  got. 
mnakU  'einzeln,  vereinsamt*;  entsprechend  \2X.  singtdi  'je  einer*. 

390.  4)  -go'  hinter  Stämmen  mit  Nasalformans, 
vgl.  §  374. 

Arisch.  Ai.  irrdga-m  'Hörn*  zu  got.  haüm  'cornu*  usw.; 
unsicher  ist  die  Zusammenstellung  mit  gr.  KpaTT^Liv,  eine  Art 
Krabbe,  und  mit  KÖpu^ßo^  'Spitze*  (vgl.  Zupitza  KZ.  36,  59. 
60  ff.),  bhpdga  8  bhfraga  eine  grosse  Bienenart,  zu  bUrmd-s  'Ver- 
irrung*  bhfmi-i  'beweglich,  regsam,  flink*  bkräma-ti  'er  schwirrt*. 
—  patqgä'8  'fliegend;  Vogel*  patd^ga-s  ein  geflügeltes  Insekt, 
pataga-8  'Vogel*  aus  *petif'gO'8y  zu  Speien-  kymr.  ein  'Vogel* 
usw.  (S,  261),  von  den  Indern  als  Kompositum  'im  Fluge  gehend* 
umgedeutet  (vgl.  rrt^puE  usw.  §  391).  Ähnlich  turqga-8  turaga-s 
'Pferd*  vgl.  turdna  s  'eilend*,  plavqga'8  'sich  in  Sprüngen  be- 
wegend; Affe*  plavaga-8  'Affe,  Frosch*  (vgl.  plavaka-8  'Jong- 
leur*), vihqga-s  vihaga-s  'Vogel*,  urd^ga-s  urdga-8  'Schlange*, 
bhujqga'8  bhujaga-8  'Schlange*  (vgl.  Richter  IF.  9,  196  ff.). 
8drdf9ga-8  8ara7dgd'8  'bunt,  scheckig*  und  Name  verschiedener 
Tiere,  pirfdiagr«-« 'rötlich,  rötlieh  braun*  (vgl.^iid-«  'Damhirsch*), 
4itwgd-8  vermutlich  'weiss*  (vgl.  ^Üi-i  'weiss*)^).  8phuliidga-s 
*Funke*  (vgl.  Persson  BB.  19,  258  f.).  kapinjala'8  'Haselhuhn* 
bal.  kaplnjar  'Rebhuhn*.  Av.  asdnga-  'Stein'  apers.  ada^gaina- 
(oder  (lO-)  'steinern*  zu  av.  a^an-  'Stein*.  —  V^ielleicht  hierher 
auch  ai.  ärbhaga-s^  smidj-  u.  a.  (§  391;. 

Griechisch.  Namen  für  Hohlräume  und  für  Musikinstru- 
mente mit  Hohlraum:  airfiXuxE  'Höhle,  Kluft*,  (JfipaTE  dasselbe, 
9dpaTH  'Felskluft,  Schlucht',  kucjtitH  neben  Kiiaii^  'Harn-,  Gallen- 
blase*, XdpuTE  'Kehlkopf*,  (pdpuTH  für  älteres  (pdpuE  'Schlund, 
Luftröhre*,  aaknv^l  'Trompete*,  cTöpiTE  'Röhre,  Flöte*;  (^6p\xvfE. 

1)  Vermutlich  im  Anschluss  an  diese  Falbbezeichnungen  ist 
das  g  in  piraga-s  pirdgald-s  'rötlich  braun'  für  j  =  uridg.  g  einge- 
treten, v«»l.  pihjdra-s  'rötlich  gelb*  und  p\sd-ti  'er  schmückt,  putzt*, 
lat.  pingo. 
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'Zither',  i|idXTiTH  dasselbe.  Deminutiva:  XfiiyE  *Steinehen'  (vgl. 
ir.  litty  Gen.  llacj  'Stein*,  nrkelt.  *Uy,wk'\  ^aedMiTH  *Tröpfchen;^ 
Körnchen*,  lesb.  1J1091TE  'Steinchen*;  auch  war  wohl  ?X|iitt€? 
'Würmer*  (vgl.  ?X|iiv-6€^)  ursprünglich  deminntivisch.  Sonstiges: 
9<iXaTE 'Schlachtreihe,  runder  Stamm,  Walze*,  dXdXoTE*  f)  irXdvn 
Hesych,  ajniöbiTE  'Schwiele,  Beule*,  axöpOirrE  'Zinke,  Zacke*, 
Xdaafre?*  x^ujpoi  ßdxpaxoi  Hesych.  Vielleicht  mit  -aT(o)-  = 
-i}g{oy:  T^xpoE  (auch  -ok-o^)  und  oupag,  je  eine  Vogelart;  SpiTaE 
'räuberisch*  (vgl.  lat.rop^x);  XdXaT€^*  xXuipol  ßdxpaxoi  (Hesych), 
XaXttTii  'Geschwätz*;  aeXoT^ui  'ich  bestrale'  (vgl.  Johansson  BB. 
18,  33);  adpayo^  'Ausfeger*  u.  a. 

Germanisch.  Ahd.  scinco  scinca  ags.  sceonca  'Hüfte, 
Schenkel*  zu  ahd.  scina  'Schienbein*,  dessen  n,  wie  ags.  scia 
sdoß  'Schienbein*  zeigt;  formantisch  war.  Diesem  vielleicht  nach- 
gebildet mhd.  hanke  'Hüfte,  Schenkel*  nhd.  tirol.  henkel  'Schen- 
kel*, zu  ahd.  hamma  'Schenkel*  gr.  KvrjiiTi  'Unterschenkel,  Schien- 
bein*. Ahd.  eninchü  'Enkel*  zu  ano  'Ahn*  und  die  Deminutiva 
wie  letcinkli{n)  'kleiner  Löwe*  zu  leioo,  huoninkli{n)  'Hühn- 
chen*, e9ilinkU{n)  'Eselchen*  *),  ags.  hüsincel  'Häuschen*,  tünincel 
'Städtchen*,  scipincd  'Schiffchen*  {^-g-lo-  wie  in  got.  airuücls^ 
lat.  singull  §  389);  vgl.  auch  mineclino  'der  kleine  Finger* 
Lex  Sal. 

Baltisch.  Adjektiva  auf  -inga-y  von  Substantiva  abge- 
leitet, bedeuteten  'versehen  mit  etwas*,  wie  lit.  gSdingas  'schand- 
bar, sich  schämend*  preuss.  ni-gldings  'schamlos*  zu  lit.  gSda 
'Schande*,  lit.  küningas  'beleibt*  zu  künas  'Leib',  maringas 
'mörderisch*  zu  märas  'Pest,  das  Sterben*,  lett.  laimigs  'glück- 
lich* zu  laima  'Glück',  preuss.  ragingis  ('gehörnt*)  'Hirsch*  zu 
lit.  rägas  'Hom*.  Indem  z.  B,  gädringas  'heiter*  wie  auf  gädrä 
'Heiterkeit  des  Wetters'  so  auch  auf  gidras  'heiter*  bezogen  wurde, 
wurde  -ingas  auch  begriffverstärkende  Erweiterung  von  Adjek- 
tiva, z.  B.  bedningas  'voll  Not  und  Elend*  zu  bidnas  'elend*, 
linksmingas  'voll  Fröhlichkeit*  zu  lifiksmas  'fröhlich*,  preuss. 
labbings  'gütig*  zu  laba-  'gut*  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  526  ff.). 

1)  In  den  n-losen  Formen  hiLonikllin)  lewikLl^n)  usw.  ist  n 
dissimilatorisch  geschwunden.  So  auch  mhd.  enikel  =  enihkel  und 
ahd.  enikliin). 
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Mehrere  Vogelnamen  auf  inga,    inge,  wie  bfezdinga  blezdingi 
*Haa88chwalbe'. 

Man  möchte  dem  Konglutinat  -ingas  die  6/2-Stämme  §216 
zu  gründe  legen;  z.  B.  maringas  zu  *manl  -ens  {nü-maru  *Fall- 
sucht'),  dieses  von  märas,  wonach  -ingas  aus  *-wflro-  entstanden 
wäre,  wie  -irtkas  aus  ♦wfto-  S.  486.  Indessen  spricht  die  Be- 
tonung 'ingas  mehr  für  *'ln  go-s,  und  so  wird  z.  B.  akmeningas 
Voll  Steine'  auf  akmenynas  'Steinhaufe',  kankingas  *martervoir 
auf  kankyne  'Marter'  zu  beziehen  sein;  an  solchen  Wörtern  er- 
wuchs 'ingas  als  einheitliches  Formans.  Vgl.  gr.  itt*  und  ai. 
-iidga-,  die  ebenfalls  Erweiterung  eines  Nasalformans  mit  ur- 
sprünglichem i- Vokal  sein  dürften. 

391.  ö)  Das  Vorstück  geht  auf  einen  kurzen  for- 
mantischen  Vokal  aus,  vgl.  §376  ff. 

Ahd.  chranuh  ags.  comuc  arm.  krunk  'Kranich*  zu  ags. 
cran  gr.  Y^pavo^  'Kranich'.  Mhd.  knocke  'Knochen,  Astknorren' 
ags.  cnucel  'Knöchel',  arm.  cunk-k  PI.,  Gen.  cng-a^,  'Kniee*  (Sg. 
cunr,  §  108);  gr.  tvuE  'mit  gebogenem  Knie'  vielleicht  mit  dem- 
selben jf-Element.  Formantisch  nicht  identisch,  aber  zusammen- 
gehörig sind  av.  fraptdr^jät-  'Vogel',  gr.  iriepuH  -uto^  'Flügel', 
anfr.  fetherac  ahd.  fedrdh  fedarah  'Flügel',  vgl.  ai.  patqgä-s 
S  508,  zu  *peter'  *pete?i-  'Flügel'  (zu  §  455  ff.);  gr.  -uE  ver- 
mutlich durch  Anlehnung  an  andere  Wörter  auf  -uE  (s.  u.). 

Arisch,  ürar.  -ig-:  ai.  usij-  'begierig,  verlangend'  av. 
usij-  (Nom.  Sg.  usixs)  Bezeichnung  gewisser  feindlicher  Priester, 
ly.  bhurij-  'Arm,  Deichselarm',  vanij-  'Kaufmann'.  Bei  -agia)- 
muss  mit  der  Möglichkeit  der  Entstehung  aus  *'ng(o)-  gerechnet 
werden;  ai.  drbhaga-s  neben  arbhakd-s  und  drbha-s  'klein, 
jung'  (S.  493);  sandj  'alt'  vgl.  sanakd'S  sdnas  (S.  493),  dhrSndj- 
'ktthn',  trSndj-  'durstig'. 

Armenisch.  Bei  den  fc-Formantien  dieser  Sprache  bleibt, 
wie  §  367  S.  476  bemerkt  ist,  ungewiss,  wie  weit  uridg.  Media 
oder  Tennis  anzunehmen  ist.  Hierher  vielleicht  bok  'barfuss',  zu 
lit.  bäsas  ahd.  bar,  etwa  aus  *bhosogO'Sf  pokrik,  Gen.  poßrkan, 
'klein'  (zu  pokr  'klein'). 

Griechisch.  Wie  m^puE  (s.  0,):  (pdpuE  'Luftröhre'  (jünger 
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9dpuT^  S.  508),  öpxuE  'Wachtel'  (auch  -uk-o?  S.  605).  Zwei- 
deutig (a-  =  -W-?)  ist  wieder  (vgl.  das  Ar.)  -aT(o)-,  wie  x^ipaE 
S.  509.  XdiToE  -ttTO^  Tropfen,  Neige'  dürfte  ursprünglich  -qk- 
gehabt  haben,  vgl.  lat.  latex  icis  "Flüssigkeit,  Nass'  ir.  lathach 
'Schlamm'  wruss.  lotöJc  'Wasserriune'. 

Germanisch.  OoL  ahaks.  Dat.  PI.  öAafetm,  Taube',  viel- 
leicht zu  lat.  acu-  gr.  ujku-^  'schnell'.  Ahd.  habuh  ags.  hafoc 
'Habicht',  ags.  ruddtic  'Rotkelchen',  mndd.  wedik  'Enterich',  ags. 
weoloc  iciluc  'Purpnrschuecke',  mengl.  paddok  'Kröte',  aisl. 
madkr  'Made'  (got.  mapa  ahd.  mado)  u.  a.  Tier-,  besonders 
Vogelnanien  (s.  Kluge  Nom.Stanmib.-  31).  k^.luttic  Sifvies. litiJc 
'klein',  ahd.  altih  'alt',  deren  ursprünglicher  Deminutivsinn  aus 
ahd.  altihha  'anicula',  armihha  'paupercula',  fulihha  'weibliches 
Fohlen',  snurihha  'Schwiegertöchterchen'  erhellt.  Deminutiv 
auch  engl,  hillock  'kleiner  Hügel',  mengl.  dalJce  'Tälchen',  polke 
'small  pool'  und  die  Namenformen  wie  as.  Attiko  Manniko  mhd. 
Gibeche  ags.  Gifeca,  aisl.  Sueinke,  Brynke. 

Baltisch-Slavisch.  Hier  ist  die  Möglichkeit  der  Ent- 
stehung der  Media  aus  ursprünglicher  Media  asp.  zu  bedenken. 
Lit.  vänagas  lett.  wanags  'Habicht'  preuss.  gertoanax  'Hühner- 
habicht'; lit.  melägis  'Lügner';  gargazis  'Schlacke',  drambäzius 
'Dickbauch'.  Aksl.  ostrogh  'Pfahlzaun,  x<ipa£'  z^  ostrb  'spitz'.  — 
Lit.  üdegä  'Schwanz',  medega  'Bauholz'.  Aksl.  M.  auf  -eihi  mq- 
te£h  'Venvirrung',  lupeih  'Raub',  grabeih  'Raub'.  —  Lit.  M.  auf 
-üzis:  drabi^ii« 'Kleidungsstück',  gewöhnlich  deminuierend  (Aus- 
druck der  Zärtlichkeit,  Herzlichkeit),  wie  dävüzis  der  liebe  Gott, 
saulüze  die  liebe  Sonne.  —  Lit.  avizä  'Hafer*  b.  §  385,  c  S.  506. 

392.  6)  Das  Vorstück  geht  auf  einen  langen  f or- 
mantischen  Vokal  aus,  vgl.  §  379 ff. 

a)  Gr.  ^dcTTig  'GeisseF,  rrdjKpiH  'Odem,  Seele*,  t^ttiE  'Zikade, 
Grille';  kökkuE  'Kuckuk*. 

Lit.  moliugas  (F.  -ügä)  'gelblich*.  barbdiiWSummer',  gal- 
i^ozps  'Zwerg*  (zu  galvä  'Kopf').  —  zmogüs  'Mensch'  (Plur.  zmö- 
ms)  mag  ein  direkt  von  *§dhem-  'Erde'  (züme)  gebildetes  Adj. 
*zmöga8  'irdisch*  gewesen  sein,  das  zunächst  als  Adj.  zu  zmogüs 
4ind  dann  substantivisch  wurde. 
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b)  ErweiteniDg  mit  einem  /z-Fonnans  im  Ital.  und  im 
Balt.-Slav.  ^§  221). 

Zu  den  Adjektiva  auf  -ax  dceus  (§  381),  icus  (§  379)^ 
'üctcs  (§  380)  gehören  die  lat.  Feminina  auf  ago,  -igOy  -ügo 
Gen.  'inisy  am  häufigsten  körperliche  Gebrechen  und  Pflanzen 
bezeichnend.  Z.  B.  vorago  'Schlund,  Schlucht'  zu  tardx,  virago 
'mannhafte  Jungfrau,  Heldin'  zu  virdceus,  aerügo  'Grflnspan'  zu 
aerüca,  Verruga  Stadtuame  zu  verrüca,  albügo  'weisser  Fleck  im 
Auge'  zu  älhücuSy  lumhago  'Lendenlähmung',  plantägo  'Wege- 
rich', sölago  'heliotropiuui',  surdigo  'Taubheit',  claudtgo  'das 
Hinken',  aurlgo  'Gelbsucht',  meUlgo  'Bienenharz',  ferrügo  'eisen- 
graue Farbe',  asperügo  'Klebekraut'.  Als  Primärformans  er- 
scheint -go  z.  B.  in  vorago  :  vordrey  origo  :  onrly  impetlgo :  pe- 
tHu8,  intertrlgo  :  trltum  tribulumy  albügo  :  albümen. 

Die  entsprechenden  slav.  Substantiva  der  historischen  Pe- 
riode auf  -azTihf  'izm  -izna,  -eznh  erscheinen,  wohl  unter  dem 
Einfluss  der  Formen  auf  -a«nb  -esnh  (S.  289),  fast  nur  noch  als 
primäre  Ableitungen,  wie  lat.  vorago  uew.,  z.  B.  bojaznh  'Furcht' 
zu  bojati  8^j  Jcajazrih  'Reue'  zu  kajati  sq,  üzm  'Leben'  zu  titi 
(vgl.  lett.  dßga  §  387),  ukorizna  'V'^eruuglimpfung'  zu  u-koriti, 
nadezuh  'Hoffnung'  zu  detiy  boleznh  'Krankheit'  zu  boUti,  Doch 
steht  nichts  der  Annahme  im  Wege,  dass  ihre  Grundlage,  wie 
die  der  lat.  Substantiva,  eine  nominale  gewesen  ist;  zumteil 
können  sie  von  Wurzelnomina  herstammen.  Mit  glavizna  'Ke9a- 
Xi^,  K€(pdXaiov'  vgl.  glavica  dasselbe.  Etymologisch  dunkel  ist 
trizna  *d0Xov,  certamen'  (zu  terq  treti?f  vgl.  lat.  inter-trlgo). 
kbznh  'Anschlag,  List'  kyznh  'Ti%yx\,  zu  kovatij  erinnert  an  lit. 
kügis  (§  387;,  wie  üzrih  an  lett.  dßga,  —  Vgl.  aus  dem  Lett. 
püfnis  'Fauliges'  püfne8  PI.  'Modererde',  zu  lit.  püti  'faulen'. 

Anm.  Die  Annahme,  dass  -znh  aus  -snb  (mit  uridg.  s)  hervor- 
gegangen sei  (s.  Zupitza  KZ.  37,  S97,  Meillet  Etudes  456),  weiss  ich 
lautgesetzlich  nicht  zu  rechtfertigen.  Eine  andere  Möglichkeit  der 
Erklärung  des  -znh,  mit  der  man  zu  rechnen  hat,  wäre  wohl  nur 
noch  die,  dass  es  im  German.  ein  zni-  aus  -sni-  (vgl.  got.  arfvazna 
S.  282)  gegeben  hat,  dieses  germ.  -zni-  etwa  in  prijaztih  =  got.  */H- 
jözns  (vgl.  S.  336  über  prijatelh  =  ahd.  friudil)  zu  den  Slaven  ge- 
kommen ist  und  dort  sich  weiter  ausgebreitet  hat.  —  Die  preuss. 
Verbalabstrakta  wie  hiäsnä  'Furcht*,  maitä^nä  'Nahrung',  aumüsnä 
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'Abwaschung',  teiküsnä  'Ordnung*,  et-sklsnä  'Auferstehung*,  klan- 
tlsnä  'das  Fluchen*  können  -znä-  =  ♦-^nö-  gehabt  haben,  doch  ist 
uridg.  *-8nä'  bei  ihnen  wahrscheinlicher  wegen  der  Formen  wie 
waisnä  aus  ^waitsnä  (§  183  S.  265). 

393.  Zur  Bedeutungsgeschichte  der  gr-Forman- 
tien.  Die  Verwandtschaft  mit  dem  Gebrauch  der  i-Forman- 
tien  {§  385)  tritt  besonders  in  den  Gebrauchsweisen  als  Demi- 
nutiv- und  als  Tiernameuformans  zu  Tage.  Deminutiva:  gr.  XaiT^ 
u.  dgl.  S.  509,  ahd.  cdtthha  engl,  hülock  u.  dgl.  S  51 1,  lit.  devü- 
zis  u.  dgl.  S.  511;  deminutivisch  in  Verbindung  mit  -Zo-  ahd. 
eninchil  ags.  hüaincel  u.  dgl.  S.  511.  Ganz  besonders  gross  ist 
die  Zahl  der  Tiernamen,  vorzüglich  der  Vogelnamen  mit  ^^-For- 
mans,  die  hier  nicht  nochmals  zusammengestellt  zu  werden 
brauchen. 

Formantia  mit  gh  {gh,  gh). 

394.  Im  Griech.  xxoq  deminuierend  z.  B.  in  öprdXixo^ 
'Tierjunges'  zu  öptaXi^,  äajpixoq  'Würfel(  chen}'  zu  äcTipi^,  iruppi- 
Xog  'rötlich'  zu  iruppö^,  TÖcTcTixoq  'tantulus',  öcTcTixog  'quantulus'; 
in  höot.  und  dor.  Namen  wie  Zi^ixo^,  'A^uvTixoq.  Auf  -axo^ 
z.  B.  cTTÖ^axoq  ""Mündung,  Kehle',  oupaxoq  'Äusserstes,  Spitze', 
VTiTTiaxoq  'unmündig,  kindisch',  Ti^axo^,  vgl.  §  374  Anm.  8.  486. 
Hierher  auch  das  x  von  dor.  Gen.  öpvlx-o^  usw.  (zu  Nom.  öpvi^) 
gegen  att.  öpv'i9-o^  usw.  (auch  gort,  mit  0  övviOa).  Vielleicht  iden- 
tifiziert Johansson  KZ.  36,  379  mit  -ixo^  richtig  den  Ausgang 
von  ai.  bäskiha-s  'schwach,  entkräftet'  (vgl.  baikdya-  'Junges, 
Kleines').  Aus  dem  Germ.  vgl.  got.  azgö  'Asche'  (neben  ags. 
asce  ahd.  asca  aisl.  aska)y  zu  ai.  dsa-s  'Asche,  8taub'  lat.  dreo. 
Dass  unter  den  balt.-slav.  Formantien  mit  g  und  lit.  z  slav.  z 
das  eine  oder  andere  Media  aspirata  gehabt  haben  kann,  ist 
S.  511  bemerkt. 

395.  Eine  besondere  Klasse  bilden  die  von  Zahlwörtern 
herkommenden  Nomina  mit  gfÄ- Formantien:  alb.  dege  'Zweig, 
Ast,  Gebüsch'  aus  *d^oig?ui,  ahd.  zwlg  ags.  twij  as.  twögo  ahd. 
zuogo  'Zweig';  lit,  dveigys  'zweijährig'  treiggs  'dreijährig'  ket- 
terjr?« 'vierjährig'  usw.,  serb.  düi^ofc 'zweijähriger  Widdei^  aksl. 
koza  triza  'dreijährige  Ziege',  russ.  cetv4rg  (aus  *eetvhrgi)  'Don- 

BriiKmann,  Gruiidriss.    II,  1.  33 
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nerstag'.  Diese  beruhen  auf  Adverbia  mit  dem  Ausgang  ai.  -häy 
gr.  -xot:  ai.  viSvä-ha  rnivd-ha  'allemal,  allzeit'  (av.  ^rüa-vat 
'dreimal'),  gr.  b(-xa  'zweifach'  xpi-xa  r^xpa-xa  (wozu  bixoO  bix^ 
biXtö?  biXÖOev  usw.). 

H.  «-Formantia. 
Formantia  -»-  und  -es-  -os-,  -9»-,  -i»-,  -u»-*). 
896.  Von  den  Formantien  -s-  -es-  -oa-  -98-  -m-  -us-  gehören 
zunächst  die  drei  ersten  enger  zusammen,  -es-  -08-  stehen  im 
Abtönungsverhältnis  zu  einander,  z.  B.  gr.  albuj  aus  ^albo[<T]a 
Nom.  albil)^  :  dv-aibd^  alb^(T-<To|iai,  lat.  honöa :  hanes-tus,  und  -s- 
ist  die  Schwundstufenform  dazu,  wie  sie  in  zahlreichen  forman- 
tischen  und  kompositionellen  Weiterbildungen  vorliegt,  z.  B.  ai. 
vatS'd'S  vats-ard-s :  gr.  F^xo^  -€0^;  ai.  üts-a-s  ?  gr.  ubo^  -€0^;  lat. 
anxius  lit. afiksz-tas  :  ai.  (^has-;  lat.  max-imus  :  ai.  mdhciS';  lat. 
(lestus  aestas  d.  i.  ^aiähs-tu-  -tat- :  gr.  alGo^  -€0^  (§  334.  342); 
gr.  FIctFo^  tcTo^  :  elbo^  (S.  205);  ahd.  ros-mo  rosamo  lit.  rüsvas  : 
gr.  fpeuGo^  (S.  202.  205.  243);  gall.  is-amo-isA.  dyas-;  aksl. 
braihno  russ.  höroino :  got.  ^haris  (aus  barizeins  zu  folgern) ; 
lat.  esca  lit.  ^sJca  (oder  esJcaa)  aus  *ets-qa  aksl.  jasli  :  *Sde8' 
lit.  ädes-i'S ;  umbr.  tefru-to  aus  Heps-ro-  ir.  kymr.  fe«  aus  ^teps-tu- 
(§  259,  e):  ai.  ^(f/^cw-;  lat.  mustum  (vlnum  mustum)  'Most'  aus 
^mutstO' :  gr.  jniibo^  'Nässe'  (vgl.  Johansson  IF.  19,  121);  gr.  der- 
9paivo^ai  aus  *dTa- :  lat.  odor  (S.  88);  gr.  ßXda-q)imo^  :  ir.  mell 
lit.  w^Zo«  (§415) ;  ai.  mandhatdr-  'der  Andächtige'  aus  ^manz-dh- : 
tndnas-  'Sinn' ;  wohl  auch  sdtpati-S  'Gildemeister'  aus  ^sats-p- : 

1)  Verf.  Zur  Geschichte  der  Nominalsuffixe  -öw-,  -jas-  und 
-ra«-,  KZ.  24,  1  f f .  Aufrecht  Bildungen  auf  nus^  vo<;,  rww,  KZ.  2, 
147  ff.  Fick  Zum  «-Suffix  im  Griech.,  BB.  1,  231  ff.  Parmentier 
Les  substantifs  et  les  adjectifs  en  -ea-  dans  la  langue  d'Hom^re  et 
d'H^siode,  Gand  Paris  1889.  A.  Levi  Dei  suffissi  uscenti  in  sigraa, 
Turin  1898.  A.  Goebel  Das  Suffix  See  in  seinem  Verhältnisse  zum 
Suffix  €<;  oder  die  Neutra  in  eo(;,  KZ.  11,  53 ff .  Meyer-Lübke 
[Lat.]  or  orisy  Wölfflin's  Archiv  8,  313  ff.  Ebel  Neutra  auf  -as  im 
Altirischen,  Kuhn-Schleicher's  Beitr.  6,  222  ff .  Stokes  Irish  neuter 
Sterns  in  «,  KZ.  28,  291  ff.  Ebel  Suffix  -as  im  Got,  KZ.  5,  3.% ff. 
Streitberg  Zur  Geschichte  der  c«-Stämme,  PBS.  Beitr.  15,  504 ff. 
Weyhe  Zur  Flexion  der  «-Stämme  im  Altengl.,  PBS.  Beitr.  21,  78  ff. 
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sddas'  'Wohnsitz*;  av.  awi-data- :  aväh-  (S.  88).  Formen  wie 
^genea-,  ^menes-  kann  man  auch  so  analysieren^  dass  man  nur 
'8'  als  Formans  ablöst  und  ^ffene-y  ^mene-  als  Basis  betrachtet, 
doch  wurde  sicher  schon  in  uridg.  Zeit  -es-  (-o«-)  als  einheit- 
liches Element  empfanden  und  wurde  es  als  solches  produktiv. 
Nur  '9-,  nicht  -es-,  erscheint  nattlrlich  hinter  einsilbigen  langvoka- 
lischen  Wurzeln,  z.  B.  *dö8'  zu  dö-  'geben*  in  av.  dah-  N.,  ai. 
ddg^ant-  su-däs-.  *döS'  verhält  sich  also  z.  B.  zu  ^genes-  ai. 
jdnas'  lat.  genus  -eris  nicht  anders  als  ^dOno-m  ai.  ddna-m  lat. 
dönum  zu  ^geneno-m  b\.  jänana-m  (§  184). 

Den  Formen  auf  ♦-9«-  ai.  -tV-  gr.  -aa-  liegen  zweisilbige 
Basen  auf  -9  zu  gründe,  z.  B.  ai.  Jcravii-  gr.  xp^a^  zu  ai.  krü- 
rä-s,  gr.  b^jia^  zu  bd-b^^-|lal  (§  405).  Auch  hier  erscheint  -s- 
als  schwächste  Formansgestalt.  Zu  Doppelheiten  wie  ai.  tdmis- 
ra  :  idmas-  vgl.  solche  wie  ai.  jani-Wr- :  gr.  Tcve-nfip. 

Die  Formen  auf  ^-is-  ai.  -iV-  gr.  -la-  usw.  beruhen  auf  t- 
Stämmen  (§  407),  die  auf  *-tt«-  ai.  -wi-  gr.  -ucT-  usw.  auf  u-Stäm- 
men  (§  408). 

Die  meisten  «-Stämme  sind  neutrale  Substantiva  und  zwar 
Abstrakt«,  wie  ai.  jdnas-  'genus',  dytii-  'Leben*.  Daneben  ge- 
«cblechtige  Substantiva,  ebenfalls  meistens  Abstrakta,  wie  lat. 
tepor  M. :  ai.  tdpas-  N.  'Wärme*. 

Zwischen  diesen  verschiedenen  Arten  von  «-Stämmen  haben 
vielfach  Vermischungen  stattgefunden,  so  dass  bei  einem  Wort 
oft  mehrere  Bildungsarten  neben  einander  erscheinen,  teils  über 
verschiedene  Sprachen  verteilt,  teils  auch  in  derselben  Sprache. 

Mit  den  Elementen,  die  wir  im  Folgenden  als  «-Forman- 
tien behandeln,  vergleiche  man  das  «-Determinativ  bei  Persson 
Stud.  7  7  ff.  (insbesondere  S.  89  Fussn.  2). 

397.     A)  Die  Stämme  auf  -es-  und  -o«-. 

l)  Die  substantivischen  Neutra  mit  -es-  und  die 
zugehörigen  Adjektiva. 

Bei  den  neutralen  ^«-Stämmen  war,  mit  Absehung  vom 
Noni.-Akk.  Sg.  auf  -o«  und  vom  Nom.-Akk.  PI.  auf  -ö«(a),  die 
Foroiansgestalt  -es-  in  uridg.  Zeit  im  lebendigen  Paradigma  durch 
alle  Kasus  durchgeführt.  Als  Reste  eines  Zustandes,  wo  dies 
noch  nicht  der  Fall  war,  sind  wohl  Infinitivformen  wie  ai.  stuii 
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(Dat.  Sg.),  stöäi  (Lok.  Sg.)  neben  bhärasS  lat.  agere,  ferner  *m€ns- 
in  leab.  infivv-o^  (att.  |lhiv-6?)  )ifivv-i  usw.  neben  *mene8-  lit.  inSnes-i-s 
(§401)  u.  dgl.  zu  betrachten.  Vgl.  av.  yao^-dadaHij  das  die 
Konipositionsform  des  in  alat.  jovestöd  (jüstö)  erhaltenen  zwei- 
silbigen Stammes  enthielt  (auch  ai.  yöä  'HeiP  stammte  in  dieser 
Gestalt  aus  der  Komposition),  und  uridg.  *dek8-i  in  ai.  dakSi- 
na-s  gr.  beHi-repö?  usw.  'rechts',  das  der  Lok.  Sg.  zu  dem  ii> 
ai.  dasas-yd-ti  lat.  decus  erhaltenen  ^delces-  (§  398)  gewesen 
sein  mag.  Die  Anfangssilbe  ist  gewöhnlich  vollstufig,  wie  *genos 
ai.  Janas  usw.  Formen  aber  wie  das  genannte  stuiey  wie  bhlid 
und  solche  wie  ai.  Mras-  arm.  sar  neben  lat.  cerehrum,  gr.  XiTTog 
neben  ai.  repas,  gr.  üboq  neben  arm.  get,  got.  ga-digis  neben 
gr.  T€ixo^,  ai.  jüvas-  neben  jävas-,  gr.  iraGo?  neben  tt^vGo?,  gr. 
ÖTo?  neben  ai.  dgas-,  got.  hatin  neben  gr.  Kfiboq  weisen  auch  hier 
auf  alte  Ablautverschiedenheit  hin  ^),  und  so  wa  das  ursprüng- 
liche Paradigma  sicher  nach  Acccnt  und  Ablaut  in  den  beiden 
ersten  Silben  bunt  wechselnd. 

Zu  diesen  Neutra  gehören  die  Adjektiva  wie  gr.  bua-|ievf|^, 
Neutr.  -eq,  Gen.  -eoq  usw.,  ai.  dur-mand.^,  Neutr.  -«.<?,  Gen.  asas 
usw.  Siuiplizia  dieser  Art,  deren  das  Griechische  und  das  Italische 
im  Beginn  der  Überlieferung  nur  ein  paar,  das  Altindische  aber 
seit  derselben  Zeit  viele  hesass,  wie  z.  B.  ai.  tards-  zu  tdras-,  gr. 
i^eubri^  zu  i^eObo^,  lat.  Ceres,  sind  wahrscheinlich  erst  im  An- 
schlnss  an  Komposita  ins  Leben  getreten:  i^eubriq  nach  d-i|;€ubri^ 
9iXo-vpeubr|^,  ai.  ral'Ms-  nach  a  raksds-  (zu  rdkäas-).  Im  Griech. 
lässt  sich  die  Zunahme  dieses  Typus  von  Simplizia  im  Anschluss 
an  Komposita  noch  in  der  historischen  Zeit  beobachten,  z.  B. 
später  liitTi^,  ßXaßri^,  (XGevri^  u.  a.  nach  au|Li-|LiiTr|^,  d-ßXaßriq, 
a-(y9evr|^  n.  dgl.  (vgl.  Wackernagel  Dehnungsges.  37).  Der  Ton- 
sitz in  bu(T-|aevr|^  a-raksäs-  rührt  vermutlich  aus  einer  Zeit  her, 
wo  auch  die  substantivischen  Neutra  noch  Kasus  mit  Betonung 
der  Formanssilbe  -es-  hatten,  und  z.  B.  d  bar|^  fGf.  *7i-dnses) 
ni'ben  ai.  dqsas-,  dv-aTn^  neben  ai.  ägas-  (noch  andre  Beispiele 
bei  J.  Schmidt  Plur.  147  f.)  mögen  in  direkter  Überlieferung  die 

1)  Freilich  muss  die  Schwiindst\ifi«j:keit  nicht  jedesmal  so  er- 
kl.'lrt  werden.  Z.  B.  TrdGoc;  wird  im  Anschluss  an  TraGetv,  Trdxoq  (:hv. 
hqzah-)  nach  Trnxü<;  entsprun^fen  sein  (vjtrl.  §  399  S.  520  f.). 
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Seh  wundstuf  engestalt  der  Wurzelsilbe  bewahrt  haben,  die  den 
adjektivischen  Komposita  ursprünglich  zukam.  Die  a^-Substan- 
tiva  werden  übrigens  zumteil  für  sieh  selbst  adjektivisch  ge- 
worden sein  (vgl.  dazu  z.  B.  lat.  Adj.  decör-em  Ji)ei  Naevius,  zu 
decus)f  und  jene  alten  Komposita  wiesen  nur  den  Weg  für  die 
Gestaltung  der  adj.  Flexion.  Die  Verschiedenheit  des  Tonsitzes 
(ijieubri^  :  ijieöboq,  rakiäs- :  rdkias-)  erleichterte  die  Verbreitung 
der  Kategorie  der  adjektivischen  Simplicia  (vgl.  S.  28  f.). 

398.    a)  Neutrale  Substantiva  auf  -es-. 

*1cley,es-:  ai.  srdvas-  'Ruf,  Ruhm'  av.  »raoah-  'Wort,  Spruch, 
Leumund',  gr.  kX^Fo^  kX^o^  'Ruf,  Ruhm',  ir.  du  'Ruhm'  kymr. 
clyw  'Gehör'  (1  S.  125),  aksl.  slovo  'Wort';  vgl.  lat.  duor'h6la\ 
Av.  ravah-  'freier  Raum',  lat.  rüs  rüris  aus  *roves-.  jouajüs  -ris 
aus  *jove8'  vgl.  alat.  FomnnnBchr.jocestöd^jUsto;  ai.  yW  N. 
*Heir  SLV.yaoi'dadaHi'er  macht  heil,  reinigt,  vollbringt',  s.  S.  516; 
eine  schwächste  Stammform  *iu8-  scheint  enthalten  in  per-jerdre, 
de-jerare  (Solmsen  Berl.  phil.  Woch.  1902  Sp.  1143).  *gene8- 
'Geschlecht':  ai.  jdnas-,  gr.  t^vo^,  lat.  genus  -eris.  Ai.  tdnas- 
'Nachkommenschaft',  lat.  Adverbium  tenus  (?,  s.  §  449  Anm.), 
vgl.  tenor.  Ai.  vdnas-  'Reiz,  Wonne,  Lust',  lat.  Venus  -eris,  F. 
geworden,  venerärt,  venSnum  (§  194).  Ai.  rndnas-  av.  manah- 
*8iun',  gr.  )i^vo^  'Streben,  Mut,  Zorn',  alat.  Menerva  päl.  Minerva 
aus  *Mene8'0va,  lit.  menas  ('Verständnis')  'Meisterschaft',  M.  ge- 
worden (§  399).  Ai.  ndmas'  'Verbeugung,  Verehrung'  av.  namah- 
'Verehrung;  Darlehen'  (vgl.  gr.  v^|iu)),  gr.  v^|io^  'Weideplatz', 
lat.  nemus  -orin  'Hain'  NemestrinuSj  ir.  nem  kymr.  nef  ^liimmeV 
(vgl.  ir.  nemed  'Heiligtum');  die  Grundbedeutung  war  'Biegung'. 
Ai.  tdmas'  'Finsternis',  lat.  temere  Adv.,  eigentlich  'im  Dunkel', 
vgl.  tenebrae  (S.  359),  lit.  tamsä  (§417).  *guhere8':  ai.  hdras- 
'Glut',  arm. /er 'Wärme,  schönes  Wetter',  gr.  G^po? 'Sommerhitze, 
Sommer'.  Ai.  hdras-  'Griff,  vgl.  gr.  eu-xepTJ^  'leicht  zu  nehmen'. 
^krres'i  ai.  siras-  av.  sarah-  'Kopf,  arm.  sar  'Höhe,  Spitze, 
Gipfel',  vgl.  gr.  Kipaq  §  406.  Ai.  vdras-  'Weite,  Breite,  Raum', 
gr.  €upo<;  'Breite'  (zum  Ablaut  S.  177).  Gr.  ax^Xo^  'Schenkel', 
mit  lat.  8celu8  -eris  identisch,  falls  mit  aKoXiö<;  'krumm'  zu  ver- 
binden. *^eque8' :  ai.  vdcas-  av.  vaöah-  'Wort,  Rede',  gr.  F^tto^ 
Itto^  'Wort'.  Gr.  F^to^  fxo^  'Jahr',  lat.  vetus  -eris  Adj.,  ui-sprüng- 
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lieh  'Altertümliehkeit*,  vgl.  ai.  vatsd-s  §  412;  dass  vetus  aridg. 
'US  hatte  (vgl.  akBl.  vet^ch^  §  420),  ist  unwahrseheinlieh,  weil 
sich  dieser  Form  schwerlich  die  Formen  veteris  oeterem  nsw. 
zugesellt  hätten.  Ai.  näbhas-  'Nebel,  Gewölk,  Himmel',  gr.  v^cpo^ 
'Gewölk',  aksl.  nebo  'Himmel',  vgl.  lit.  debesis,  Gen.  PI.  auch 
debes-ü,  "Wolke'  (d-  für  n-  durch  Einfluss  von  dangüs  'Himmel'?). 
Ai.  rdjas-  'Düsterkeit,  Dust',  arm.  erek  'Abend',  gr.  fpeßo?  got» 
riqis  -izis  aisl.  r0(k)Jcr  -rs  'Finsternis'.  Ai.  mdJiaS'  'Grösse',  vgl. 
lat.  max-imus  (§  158).  Ai.  sddas-  gr.  ?bo^  aisl.  setr  -rs  'Sitz',, 
vgl.  apers.  av.  hcuiU-  (§  406).  Ai.  pdsas-  gr.  Tr^o<;  "penis'.  Lat. 
decus  'OriSy  vgl.  ai.  daias-yd-ti  'er  ist  zu  Diensten,  ist  gefällig'; 
ir.  dechj  Superlativ  zu  maith  'gut',  war  wohl  ursprflnglich  Sahst, 
und  mit  lat.  decus  identisch.  *ghedes-:  av.  zadah-  'Steiss',  arm. 
jet  'Schwanz  der  Tiere'.  Gr.  ir^KOi;  'Vliess,  Wolle',  lat.  pecus 
'Oris,  vgl.  shd.  faJis  §  416.  Gr.  ar^TO?  T^TO^'Dach,  Haus',  ir. 
tech  teg  'Haus'.  Ai.  tdpas-^Eitze,  Glut,  Kasteiung',  vgl.  lat.  tepor 
umbr.  tefru'to  (S.  514).  Ai.  sdhas-  av.  hazah-  'Gewalt,  Sieg',  got. 
sigis  aisl.  sigr  -rs  'Sieg'  ahd .  sigirön  'siegen'.  Ai.  vidas-  'Kenntnis', 
gr.  elboq  'Gestalt,  Idee',  vgl.  FicxFo^  Xaoq  (S.  514),  got.  un-weis 
(§  416)  und  was  S.  524  über  lit.  viidas  aksl.  vidh  bemerkt  ist. 
Gr. Teixo^ 'Mauer', got. ga-digis 'Gebilde, Werk'.  Ai.  ripaS''Fleek\ 
gr.  XiTTO^  'Fett'.  Gr.  fpeuGo?  'Röte',  lat.  röbus  röbor  röbur  'Kern- 
holz', nach  der  dunkleren  Farbe  benannt  (Ostboff  Et.Par.  1,78 ff.), 
vgl.  ahd.  rosmo  lit.  rüsvas  S.  514.  Gr.  2IeÖT0^  'Joch',  Idit  jügera 
Fl.,  mhd.jiuch  'Morgen  Landes'.  Av.  6ao(5aÄ- 'Wahrnehmung, 
Wahrnehraungskraft',  vgl.  gr.  d-ireuGriq  'unkundig,  unbekannt'. 
^denses-:  ai.  dqsas-  'Wunderkraft,  kluge  Tat'  av.  daiaJiah-  'Ge- 
schicklichkeit, Gewandtheit',  gr.  brjveaPl.  'Ratschläge,  Anschläge' 
aus  *bavae[a]-a  (a  für  e-  nach  ba[a]'  =  *dns'  z.  B.  in  d-bar|^ 
'unkundig'  bai-q)pujv  'klugen  Sinn  habend'  S.  78).  Av.  bqzah- 
'Höhe,  Tiefe',  gr.  iraxo^  'Dicke'  (S.  516  Fussn.  1).  Gr.  crdKO^ 
'Schild',  vgl.  ai.  hiranya-tvacas-  'ein  goldenes  Fell  habend',  viel- 
leicht zu  ahd.  dwingan  'drücken,  beengen'.  Ai.  arias-  'Hämor- 
rhoidalknoten', gr.  ^Xko^  'Wunde,  Geschwür'  (Spiritus  asp.  nach 
?Xkuj?),  lat.  Ulcus  eris  aus  *elcos  (1  S.  121.  142  f.).  Gr.  aT€p90<; 
T€p(po^  'Leder,  Fell,  harte  Rückenhaut',  lat.  tergus  -oris  (1  S.601 ). 
*pletes  :  ai.prdthas'  av. /*rai?aÄ- 'Ausdehnung,  Breite',  gr.TrXdro^ 
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dasselbe  (vgl.  S.521),  ir.  leth  'Seite*.  *aies':  ai.  dya^-  av.  ayah- 
"Erz,  Eisen',  lat.  aes  aerisj  ainus  {ahSnus)  nmbr.  ahesnes'a^nis' 
(1  S.  279)*),  got.  aw,  Gen.  ai2M,  ahd.gr  aisl.  cir 'Erz',  urgerm. 
*a[i]iz',  kontrahiert  *aiz'  (1  §309,3)*).  *bJiare8-:  got.  bariz-eins 
'geraten'  aisl.  barr  'Getreide,  Nahrung',  lat.  /ar.  Gen.  farriSy 
osk.  f ar  umbr./ar 'Spelt',  urabr.  farsio  farrea';  lat.  farria  durch 
Synkope  aus  *fareris  wie  hortor  aus  *horitor  (K.  vergl.  Gramm. 
252),  worauf  für  *faro8  ein  neuer  Nom.  (/iar,  far)\  osk.  far 
umbr.  far  lautgesetzlich  aus  *far[6\8  (1  S.  216),  und  zu  far  im 
ümbr.  ein  neuer  Gen.  Sg.,  farer.  Lat.  acua  -eris  'Granne,  Spreu', 
abd.  ahir  ehir  'Ähre',  vgl.  got.  aJisa-  §416,  gr.  fixvn  aus  ♦dKOvä 
S.265.  Gr.  äxo?'Herzeleid,Trauer'got.agfw  -ww'Furcht,  Schrecken' 
(ahd.  egfw-M 'schrecklich' cgfwöw 'erschrecken').  Ay.  masah-  gr. 
lxf\KO(;  'Länge,  Grösse'.  Gr.  fixo? 'Scheu',  vgl.  bX,  yajds-  'ver- 
ehrend'. Gr.  Kfibo<;  dor.  Kabo<; 'Kummer',  got.  hatis  -izis  aisl.  hatr 
-rs  'Hass',  wozu  ir.  caia  kymr.  cd8  'Hass'  vielleicht  als  ursprüng- 
liebes *kat8-i'.  Ai.  idhas-  'Brennholz',  gr.  aTeo<;  'Brand',  vgl. 
aisl.  eisa  §  416,  lat.  aestas  S.  514.  Ai.  öjas-  av.  aojah-  'Kraft', 
vgl.  altital.^uo^-imt^mu.a.  §  158, lit.  äuTcsz-ta-s^hoch*.  Ai.dndhas' 
'Kraut,  Grün,  Rasen',  gr.  äveo<;  'Blüte'.  Ai.  dTakas-  'Biegung, 
Krümmung',  gr.  fipco^  'Tal,  Schlucht'.  Ai.  ({JiaS'  av.  c^zah-  'Be- 
drängnis, Enge,  Not',  vgl.  lat.  angor,  av.  c^zos-th  'Enge'  (S.  439), 
lit.  aflksz'ta-s  'enge',  lat.  anx-ius.  Ai.  dpas-  'Werk,  Handlung, 
Opferhandlung'  dpas-  'Opferhandlung'  av.  hv-apah-  'gutes  Werk; 
gutes  Werk  verrichtend',  hv-apah-  'gutes  Werk  verrichtend',  lat. 
opus  -er%8  osk.  üpsannam  'operandam'  (1  S.  683).  Ai.  dnas- 
'Lastwagen,  Karren',  lat.  onus  -eris ;  gr.  övo^  'Esel'  vielleicht 
ursprünglich  N.  mit  der  Bedeutung  'Last,  Lasttier'.  Gr.  ttuo^ 
'Eiter',  vgl.  lit.  puvesis  M.  'verfaulte  Reste'  (S.  521.  525).  Gr. 
^iTO^  lat.  frigus  -oris  'Frost'. 

Gr.  oij<;  aus  *do<;,  älter  *ouao<;  (Sommer  Griech.  Lautst.  16), 


1)  aeris  wohl  lautgesetziich  aus  *al%]es-eif  trotz  alat.  inschr. 
aii'e  airid:  der  Gang  war  *ali\ez'f  *aXz-^  "^aiz-,  air-^  aer-.  Hiernach 
hatte  auch  z.  B.  operis  die  Vorstufe  *opizes,  aus  ^opez-es. 

2)  Möglich,  aber  weniger  wahrscheinlich  ist,  dass  urgerm. 
^aiz-a-  =  uridg.  *ais'0'  war,  vgl.  got.  ahsa-  N.  'Ähre*  neben  ahd.  ahir 
(8.  o.  im  Text). 


5t?0  Nominalstamm formantien.    «-Formantien.  [§  399. 

ir.  au  ö,  Gen.  auCy  aksl.  uchOj  Gen.  uäese,  'Ohr',  zam  Du.  av.  u^i 
aksl.  uäi  (S.  132).  Entsprechend  zu  aksl.  Du.  o6i  ^Angen'  der  Sg. 
oko,  Gen.  o6ese,  lit.  äkas  (M.  und  o-Stamm  geworden)  'Wuhne' 
(S.  524).    Vgl.  §454. 

399.  Einzelspraehliches. 

Arisch.  Ai.  jVrfya^- 'Fläche,  Strecke',  av.  zrayah-  apers. 
drayah-  'See,  Meer'.  Ai.  vdyas-  'Lebenskraft',  vgl.  lat.  vlr-itt 
(Sg.  vt'S)f  wozu,  wie  es  scheint,  auch  Ive^  'Muskeln'  aus  *|^w-w- 
oder  *vi«-w-  (Sommer  Griech.  Lautst.  118).  dviias-  'Widerwille, 
Hass',  gthav.  dva^sah-  jgav.  ßa^Sah-  'Anfeindung,  Feindschaft'. 
Av.  raoiah'  'Leuchte,  Licht,  Helle',  apers.  rauöah-  'Tag',  vgl. 
ai.Ät-a-röca«- 'durch  sich  selbst  leuchtend'  und  av.raox^-na-  u$w. 
§  183,  ags.  Uxan  lyxan  (got.  Hiuhsjan)  'leuchten',  ai.  rukSd-s 
usw.  §  411.  ki.jdvas'  jüvas-  'Easchheit',  Jcdras- 'Tat',  pÜas- 
'Gestalt',  rödhas'  'Wall,  steiler  Abhang'.  Av.  haeöah-  'Trocken- 
heit, Dürre',  dräjah-  'Strecke,  Länge',  garah-  'Lob'=*grres-. 

Armenisch.  Die  alte  «-Flexion  ist  aufgegeben  und  dafür 
oFlexion  eingetreten.  Ausser  den  in  §  398  genannten  sar  Gen. 
saroyy  jet  Gen.  jetoy,  jer^  ereJc  seien  erwähnt :  get,  Gen.  getoy, 
'Fhiss'  Gf.  *iiedos,  zu  gr.  libo^  'Wasser';  hot,  Gen.  Äofo^, 'Duft, 
Geruch',  zu  gr.  eu-iibTiq  'wohlriechend'  lat.  odor ;  ser,  Gen.  seroy, 
'Abstammung,  Geschlecht,  Art'  zu  W.  ker-  'wachsen'  (lat.  creo, 
cresco)  und  demnach  eventuell  gleichstämmig  mit  lat.  Ceres  -eris 
(S.  522)^);  vgl.  auch  -6e?y 'Höhe'  in  erkn-a-berj '\\\mmQ\ho(t\i* 
u.a.  neben  av.  fe^r'^aA- 'Höhe,  Berg'  ai.  ddribarhas-  'berghoch' 
oder  'felsenfest'. 

Griechisch,  beo^ 'Furcht' aus *bF€io^,  ßeXo^'Wurfgeschoss', 
X^XO^  'Lager,  Hett'  (vgl.  kymr.  gwe-ly  'Bett'  Fick  Wtb.*  2,  246 
und  aksl.  lozesna  'jurixpa,  utcrus'  Meillet  Etudes  358),  t^ko^  'Kind\ 
^TXO^  'Speer',  ßevGoq  'Tiefe',  epKO^  'Einfriedigung',  MnKO^  'Länge', 
äKO^ 'Heilmittel',  Kuboq 'Ruhm'.  —  Nebeneinander  TrevGoq  'Trauer, 
Kummer'  (vgl.  lett.  ßm-zlns,  ir.  cessaim  §417)  und  n&doq 
'Erleidnis,  Erfahrung,  Missgeschick',   letzteres  zu  TraOeiv;   eut- 


1)  Dass  ser  alter  Ä-Stamm  war,  wird  durch  das  Armenische  selbst 
bestätigt,  durch  das  mit  ser  gleichbedeutende  ser  Gen.  seri  =  *kers'i- 
(1  §  «41,  d). 
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sprechend  bdxo^  'Biss'  zu  baxeiv  vgl.  ai.  dd^ana-m  'das  Beissen*, 
Tdq)0^  'Staunen*  zu  Taq)u)v  vgl.  Perf .  T^GiiTra.  Wie  ttäxo?  ( :  av. 
bqzah')  zu  iraxu^  (S.  516  Fussn.  1)  noch:  tiXcäto^  (:ir.  leth)  zu 
TTXaxu^,  ßdeo^  'Tiefe'  ( :  ß^vGo^)  zu  ßaGu?,  Gpdao^  Gdpao?  'Mut' 
(:  äol.  G^pao<;)  zu  Opaaü^,  KpdTO<;  xdpro^  'Kraft'  (:  äol.  kp^to^)  zu 
Kparuq,  Tdxo^  'Schnelligkeit'  zu  xaxu^.  —  öxea  'Wagen'  neben 
älterem  ixeocpiv  Spinaaiv  (Hesych)  nach  6  6xoq,  vgl.  unten  lat. 
ponduSy  ahd.  PI.  halbir^  aksl.  Tcolo, 

Italisch.  Wie  lat.  genus  -eris  z.  B.  noch  scelus  (S.  517), 
helus  (h)olu8  (1  S.  121),  sldus,  rüdus  (zur  Etymologie  Walde  IF. 
19,  100,  Johansson  ebend.  124 f.);  wie  tergus  -oris  z.  B.  noch 
tempusj  stercusy  corpus.  Das  o  von  -oris  usw.  stammt  aus  dem 
Nom.-Akk.  Sg.  auf  -os.  Nebeneinander  stehen  pigneris  und  -oris 
zu  pigntis,  föneris  und  -oris  zu  fSnus,  wie  auch  in  adver- 
bialer Erstarrung  temperl  (vgl.  tempestus)  neben  temporls  usw. 
fulgur-is,  8ulp(h)ur-is,  guttur-is  mit  u  durch  Vokalassimilation 
(K.  vergl.  Gr.  238);  infolge  hiervon  -ur  auch  im  Nom.-Akk.  8g. 
(alat.  noch  fulgus).  Bei  röbor  (S.  518),  aequor  scheint  -or  der 
Ausgang  des  Nom.  Sg.  der  geschlechtigen  Stämme  (wie  amor) 
zu  sein:  Vermischung  also  von  röbor  *-öri8  (vgl.  Akk.  robosem 
bei  Paul.  Fest.)  mit  röbus  -oris.  —  o  für  «  in  der  Wurzelsilbe 
in  pondus  -eris  (zu  pendo),  nach  *pondU'S  Abi.  pondö,  foedus 
■ens^)  für  alat.  (Ennius)  fldus  (zu  feido  fldo,  vgl.  gr.  ireiaa 
umbr.  Fise  §  413.  414)  nach  einem  *foido-8y  und  so  wohl  auch 
modestus  moderäre  für  ^medes-  (vgl.  umbr.  mefs  mers  'ius,  fas' 
aus  *medos)  nach  modus.  Vgl.  gr.  öxea  S.  521.  —  Ursprünglich 
zweisilbig  waren  rm,  jus,  aus  ^roves-,  *jove8-  (S.  517),  ae8  aus 
*a[i]e8'  (S.  519).  So  vielleicht  auch  pü8  'Eiter'  aus  *pove8'  ( :  gr. 
TTiioq  'Eiter'  lit.  puvesis  'verfaulte  Reste'  =  ai.  jdvas-  :  jüvas-) ; 
auch  *pü8'  ist  als  Gf.  möglich,  vgLpateo  ai.  jpöff-^'faul'  \itpü-ti 
'faulen'.  —  Dem  umbr.  melPs  mers  gesellt  sich  vas  Vitium',  aus 
*vaJc[o]8,  zu  lat.  vacdre. 

Übergang  zu  geschlechtiger  Deklination  bei  vetus  S.  517f. 
und  Venus  S.  517.     Ähnlich  wie  Venus,    aber  mit  dem  Nom. 


1)  oe,  nicht  ö,  wegen  des  vorausgehenden  f,  s.  Sommer  Lat. 
L.  u.  Fl.  89. 
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Sg.  des  Typus  ipeubi^^  (S.  516),  lat.  Cer6s  -eris  osk.  Kerrl  *Cereri* 
(dazu  wohl  cemtus  aas  *kers-i'  oder  ^keres-l-f  anders  1  S.  786) : 
entweder  als  'Wachstnm'  zu  credre  Cerus  (Cerrus),  und  dann 
näher  mit  arm.  «er,  ser  S.  520  zu  vergleichen,  oder  als  Per- 
sonifikation der  'Ernährung*  zu  gr.  KÖpo-^  'Sättigung',  lit.  szir-ti 
'füttern',  und  dann  näher  zu  ahd.  hirsi  i^kers-io-)  hirso  {^kers- 
ionr)  'Hirse'. 

Keltisch.  Ir.  delgfQeu.  delge,  'Dom, Tuchnadel';  melgf 
Geu.  {bö')milge,  'Milch';  derc,  PL  derce,  'Beere',  vgl.  ai.  drdkia 
'Weintraube';  glenn,  Gen.  glinne,  'Tal';  gruady  Gen.  gruaidey 
'Wange';  magy  Gen.  maige,  'Feld,  Ebene*,  gall.  Oulvbö-^aTO^ 
ir.  i^Virf-magf  ('Weissfeld');  ag,  Gen.  aige/Bock*;  saly  Gen.  satUy 
'Meer',  tlr  Gen.  tirej  'Gebiet'  aus  *Uros.,  wozu  lat.  terra  aus 
*Ur8a  und  terres-tris  (§  240,  a  S.  327,  §  414). 

Germanisch.  Ich  nenne  noch:  goi.  rimis  -wt« 'Ruhe', 
skapis  'Schaden'  (über  den  Wechsel  zwischen  z  und  «,  Gen. 
'izis  :  'isis  in  riqizis  hatizis  :  agisis  rimisis,  s.  1  S.  853)  und 
ahd.  kalb,  Gen.  kalbires  und  kalbes,  Plur.  kalbir,  ags.  cealf, 
Plur.  cealfruy  'Kalb'. 

Der  ursprüngliche  Stand  der  «-Stämme  im  German.  ist 
schwer  festzustellen,  weil  nicht  klar  ist,  wie  weit  urgerm.  -is- 
{'iz')  uridg.  -es-  und  wie  weit  es  uridg.  -is-  (§  407)  gewesen 
ist,  weil  Vermischung  mit  uridg.  -us-  (§  408)  stattgefunden 
hat,  weil  von  uridg.  Zeit  her  auch  -eso-y  -wo-,  -uso-  ererbt  waren 
(§  418  ff.),  und  weil  die  Nom.  Sg.  auf  urgerm.  -iz,  -uz  Über- 
tritt in  die  i-  und  die  t^-Deklination  veranlasst  haben. 

Im  allgemeinen  war  bei  den  e«-Stämmen  die  alte  konso- 
nantische «-Flexion  im  Germ,  seit  Beginn  der  Überlieferung 
aufgegeben  und  dafür  o-Flexion  eingetreten.  Dabei  fehlt  zum- 
teil  der  Vokal  von  -es-,  wie  in  got.  aJis,  Gen.  aJisis,  aisl.  ax 
'Ähre'  neben  ahd.  ahir,  got.  weihs,  Gen.  weifms,  'Flecken,  Dorf 
zu  ai.  veM8-\  es  ist  dies  der  §  411  ff.  zu  behandelnde  uridg. 
»0  Typus.  Meist  -iza-  =  ^-eso-y  z.  B.  riqis  -izis.  Dass  auch 
dieser  Typus  in  dem  einen  oder  andern  Fall  altererbt  war,  ist 
wahrscheinlich,  wie  sich  z.  B.  riqis  direkt  dem  ai.  rajasd-m 
'das  Trübe,  Dunkle'  (Adj.  rajasd-Sy  vgl.  tamasd-m  'Dunkel' 
neben  tämas-  'Dunkel',  lat.  creperum  'Dunkelheit'   neben  cre- 
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pero'  Mnnker  und  creptMculum)  gleichsetzen  lässt.  Vgl.  § 418. 
Lag  bei  einem  oder  dem  andern  diese  doppelte  Stammbildnng 
seit  älterer  Zeit  vor,  so  konnte  sieh  die  yokalische  Deklination 
als  die  bequemere  leicht  verallgemeinern.  Von  der  alten  kou* 
sonantischen  Flexion  sind  wohl  Reste  die  Nom.  Sg\  wie  ahd. 
kalby  lamh  'Lamm'  (PL  lembir)  u.  dgl.,  die  auf  *k(dbaz  usw. 
zurückführbar  sind  i*lamhaz  =  finn.  lammas).  Dagegen  ist 
sehr  unwahrscheinlich,  dass  Formen  wie  ags.  lenib  =  afränk. 
lammi  (Lex.  Sal.)  und  wie  ahd.  ^igi  ags.  sije  M.  'Sieg*  (neben 
got.  sigis)  so  entsprungen  sind,  dass  nach  den  ««-Kasus  ein  Nom.- 
Akk.  Sg.  auf  *-c«  i^-iz)  gebildet  wurde.  Jenes  urgerm.  *'i2  war 
vielmehr  wohl  das  uridg.  Formans  -is-  von  ai.  röcU  lat.  ciniSy 
das  um  so  leichter  zu  den  ««-Stämmen  gelangen  konnte,  als  im 
Gen.  Sg.  usw.  uridg.  -es-  und  -is-  frühe  zusammenfielen  (vgl. 
§  407);  daher  ags.  lemb  {Hambiz)  :  lomb  ahd.  larnb  (Hambaz) 
=  ai.  röcU :  av.  raodö.  So  ging  auch  der  uridg.  Ausgang  *'tis 
der  u«-Stämme  im  Germ,  über  seinen  ursprünglichen  Bereich 
hinaus:  ahd.  sigu  neben  sigi  u.dgl.  (§  408,  1). 

Ausser  den  genannten  ahd.  kalb,  lamb  haben  den  Plur. 
auf  -ir  noch  {h)rind  'Rind'  vgl.  hnndir-ari  'Rinderhirt'  (§  311), 
farh  Terker,  huon  'Huhn'  (S.  158),  (h)welf  'Tierjunges*  und 
von  andern  Wörtern  als  Tiemamen  z.  B.  ei  'Ei',  ris  'Reis, 
Zweig',  krüt  'Kraut',  unter  den  Tierbenennungen  war  alter 
««-Stamm  kalb.  Seine  ««-Flexion  stammt  von  ^gUelbhes-  in  gr. 
d-beXq)€[a]ö-^  ('couterinus')  'Bruder',  ahd.  kübira  'Mutterlamm', 
das  a  von  kalb  aber  von  *gUolbhO'  =  ai.  gärbha-  'Mutterleib. 
Leibesfrucht,  Junges'  gr.  boXq)ö^ '  ii  ^rjTpa  (zum  lautgesetzlichen 
Anlaut  k-  vgl.  1  §679,  Osthoff  Et.  Par.  1,322  f.);  die  daneben 
stehenden  kübur  N.  chüburra  F.  'Mutterlamm'  ags.  cüfor-lomb 
zeigen  ein  mit  av.  gar^buS-  N.  'Tierjunges*  gr.  b€Xq)u^  -uo^, 
beXcpuä  'Gebärmutter*  zu  verbindendes  *glfelbhtM-  (§  408),  wie 
auch  die  ags.  sijor  'Sieg',  hdlor  'Heil'  u.  a.  -us-  enthielten.  Gen. 
kalbires  PI.  kalbir  also  wie  gr.  6\(ia  lat.  pondu8  -eris  S.  521. 
Von  kalb  scheint  die  «-Flexion  aller  andern  Tiemamen  zu 
stammen;  auch  kann  kalbir a  das  Vorbild  für  walira  toelira 
'Walfisch'  (neben  walir  N.,  mhd.  weis  M.,  ahd.  wal  aisl.  hualr 
M.,  zu  gr.  qxüXXaiva)  gewesen  sein. 
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Vgl.  '68'  '08-  in  as.  segisna  got.  hlaiioasna  n.  a.  §  194. 

Baltisch-Slaviscb.  An  die  aksl.  Körperteilnamen  oko^ 
ucho  (S.  520)  schliessen  sich  an:  Ii6e8'  Gen.  Ii6e8e  'Gesicht* 
(Noni.-Akk.  lice  statt  *liko),  slucho  'Ohrläppchen*,  i8te8a  PI. 
*Kieren*,  örivo  'Bauch*,  udesa  PI.  'Glieder*,  telo  'Leib*.  Nach 
8lovo  'Wort*  (S.  517)  entstand  delo  -ese  'Werk*,  z.  B.  dilesy  i 
slovesy.  Jcolo  'Rad'  durch  Vermischung  von  *6ele8'  (vgl.  preuss. 
kelan  'Rad'  und  vielleicht  gr.  t^Xo^  'Ende'  als  'Wendepunkt') 
und  *kolo-  =  gr.  iröXo-q  'Axe',  vgl.  gr.  öx^a  S.  521 ;  dazu  lat. 
Collum  got.  Aofo  §  411.  Ijuto  'Mühe'.  Infolge  des  gleichen 
Ausgangs  im  Nom.-Akk.  Sg.  wurden  die  ««-Stämme  mehr  oder 
weniger  häufig  nach  Art  der  nentr.  o-Stämme  flektiert,  z.  B. 
8lova  für  slovese^).  Vgl  die  Formansgestalt  -ox-  in  den  Ab- 
strakta  wie  azosth  'Enge'  S.  439. 

Im  Balt.  ist  die  Klasse  slav.  nebo  -ese  aufgegeben.  Durch 
den  Ausgang  des  Nom.-Akk.  Sg.  -a8  wurden  die  alten  Neutra 
auf  *  OS  der  mask.  o  Deklination  zugeführt.  Erwähnt  sind  schon 
lit.  mencus  =  gr.  \xi\oc,  S.  517,  äkas  S.  520,  und  so  dürften  unter 
den  Maskulina  wie  lit.  v^idas  'Antlitz'  (:  gr.  elbo?  S.  518), 
kväpas  'Hauch'  (:  lat.  vapor),  melas  'Sünde'  (:gr.  ßXd(y-9Ti|Lioq 
§  415),  pSras  'Brut  der  Bienen',  degas  'Feuerbrand',  keras 
'Zauber'  (:ai.  käras  N.  'Tat'  für  *caras),  lett.  segs  'Decke'  (zu 
lit.  segü  'ich  hefte';,  teks  'Fusssteig'  noch  etliche  des  gleichen 
Ursprungs  sein.  Vgl.  auch  lit.  menas  §  401,  a,  srautas  §  401 ,  ß. 
Anderseits  sind  unsere  Neutra  zu  -es-i-  und  -es-ia-  erweitert 
worden,  dehesis,  Gen.  -^s,  F.  und  M.  'Wolke',  Gen.  PI.  auch 
debes  üiRksl.  nebo  {^.  518).  M.  auf  -esis  esio:  edesis  'Frass* 
(:ahd.   as  N.  §  416,    lit.  es-ka  lat.  ^s-ca  aksl.  Jas-Zi  S.  514), 

1)  Ist  die  Fortunatov'sche  Fassung  des  die  ursprünglichen  Auf- 
gänge *-06*,  *  Gin  betreffenden  Auslautjifesetzes  richtig:  (KZ.  37,  370  ff., 
K.  verg-1.  Gr.  376),  wonach  einstens  *-»  der  Ausgang  der  Neutra  wie 
slovo  gewesen  ist,  so  könnten  in  älterer  urslav.  Zeit  solche  Neutra 
auf  *-*  zu  mask.  o-Stänimen  geworden  sein,  z.  B.  vid^  'Anblick,  Aus- 
sehen* =  gr.  etöoq  (S.  518).  Vgl.  oben  über  das  von  vidh  nicht  zu 
trennende  lit.  v^idas.  —  Analoges  im  AI.,  z.  B.  wurden  die  Neutra 
ävas  'Förderung,  Huld*,  krdndas  'Lärm*  als  Maskulinum  auf  a-s  em- 
pfunden {dva-s,  krända-s),  daher  Instr.  dvina.  Dat.  krändäya  (Lan- 
man  Noun-Inflection  553  f.). 


§  400—401.]        Nominalstammformantien     /f-Forinantien.  525 

nienesis  'Monat'  (S.  526),  puvesis  Verfaulte  Reste'  lett.  pu{vD)€sis 
'Moderndes,  Eiter'  (:  gr.  inio^  S.  519.  521),  kruwesü  'hart- 
gefrorener Kot'  ( :  lat.  crü8-ta,  cruor,  §  406),  kertesis  'Hieb'  (vgl. 
lat.  cäna  S.  265),  genesis  'Trift'  (:  ai.  a-hands-  'schwellend, 
strotzend')  und  eine  grössere  Anzahl  von  Substantiva,  die  einen 
Schall  oder  Laut  bezeichnen,  wie  sznekesis  'Rede,  Gespräch', 
pleszkesis  'Geschwätz',  kalbesis  'Rede,  Spruch',  czulbe^is  'Ge- 
zwitscher* (vgl.  aksl.  granesh  M.  'Vers'  neben  granesa  Plnr. 
*Verse'j.  Vgl.  -es-  in  den  Substantiva  auf  -e»ms  wie  kalbesnis 
S.  289  und  auf  -esti^  wie  edestis  kalhestis  S.  439. 

40().  Bei  der  Infinitivbildung  sind  die  neutr.  es- 
Stüuiiue  im  Ar.  und  im  Lat.  beteiligt  (2*  S.  1413).  Crar. 
^'üS'ui  Dat.  Sg. :  z.  H.  ai.  bhdrase  'zu  tragen'  {ibhdras-  'das 
Tnigen'),  spdrasB  'zu  erringen',  av.  avatdhe  'zu  helfen'  =  ai. 
ävasB  und,  an  bestimmte  Tempusstämme  angeschlossen,  vao- 
carahe  'zu  sagen'  zum  redupl.  Ind.  Aor.  vaoca-ty  sravayeraJiB 
'zu  verkünden'  zum  Ind.  srdvayeHi.  Lat.  -ere  aus  *-es'i  Lok. 
Sg. :  z.  B.  alat.  genere  'gignere'  (=  Abi.  genere)^  vehere,  vtvere, 
bibere,  spernere.  Das  «-Element  dieser  Inf.  ist  dasselbe  wie 
das  in  den  ar.  Inf.  (bez.  infinitivischen  Imperativen)  wie  ai.  (Dat. 
^^,)  stuie  'zu  preisen'  jiie  'zu  siegen',  (Lok.  Sg.)  stöii,  jiSij 
av.  (Dat.  Sg.;  raose  'zu  wachsen'  und  lat.  (Lok.  Sg.)  dare,  /bre, 
«xjse,  Bsse  {*äd'8i),  fürlj  pUre  usw.  (vgl.  §  409j. 

401.  -es-  mit  einem  vorausgehenden  Formans 
konglutiniert.  -we«-,  -tes-,  -^es-  u.  dgl.  sind  dadurch  ent- 
standen, dass  w-formantische,  ^formantische  usw.  Wörter  mittels 
-e.s-  erweitert  wurden.  Öfters  sind  die  zunächst  zu  gründe 
liegenden  Wörter  noch  daneben  nachweisbar,  wie  ai.  drnas- : 
arrw,', 

a)  -nes  .  Ai.  reknas-  'ererbter  Besitz,  Habe'  av.  raexnah- 
'Erbe,  Erbteil',  ahd.  lehan  ags.  Icen  aisl.  Idn  'geliehenes  Gut, 
Lehen'  (in  die  o-Deklination  tibergetreten).  Ai.  inas-  av.  aenah- 
'Bedrängung,  Frevel,  Übeltat'  zu  ai.  ind-ti  'er  dringt  auf  etwas 
ein'.  Ai.  drnaS'  'Woge,  Flut'  zu  drna-s  'flutend;  W^oge,  Flut', 
dpnas'  'Besitz,  Ertrag',  sahasra-bharnas-  'tausend  Gaben  ent- 
haltend' vgl.  gr.  9€pvr|  'Mitgebrachtes,  Mitgift',  av.  x^ar^nah- 
'Glanz,  Majestät'  apers.  Vi^da^-farnah-  Eigenn.  (1  S.  300),  av. 
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var'nahr  'Farbe*  zu  ai.  vdrna-s  'Farbe',  av.  var^inah'  *Tun, 
Tätigkeit'  (zu  var^z-)}  rafnah-  'Unterstützung,  Ergebenheit'.  Gr. 
bdvo^  'Darlebn'  auf  gnmd  eines  '"'bavö-^  =  ai.  dinä-s  (§  180 
S.  256),  T^pxvo^  Tp^xvo^  'Zweig'  ( :  ir.  draigen  'pirus,  pnina*), 
fpvo?  'Sprössling,  Zweig',  ?8vo^  'Menge,  Völkerschaft*,  txvoq 
'Spur*,  Kirivea  PI.  'Besitz,  Vieh',  a|Lif\vo^  'Sehwarm',  T^flvoq 
'Schaastüek'.  Lat.  moenus  münus  -eris  'obliegende  Leistung* 
(W.  mei'  'tauschen*),  münus  -eris  'Liebesgabe'  (zu  mitis),  f^us 
-eris  und  -oris  (zu  filix),  pignua  -eris  und  -oris.  Ir.  dün^ 
Gen.  d6ne, 'feste  Stadt',  gall.  Aoufu-bouvo^  neben  AouTOu-bouvov. 
Ir.  glün.  Gen.  glünef  'Knie'.  Aksl.  granesa  PL  'Verse*  aus 
^gornesa  zu  gram  M.  'Vers*,  vgl.  granesh  S.  525. 

Ai.  drdvinas'  'Gut,  Geld'  av.  draonah-  'Vermögensanteil, 
Geldsumme'  neben  ai.  drdvina-m-^  vgl.  die  Mask.  ai.  pdrinas- 
'Fttlle',  ddmünas'  'Hausgenosse'  §  186,  b.  Gr.  äqpevo^  'Reich- 
tum', T^MCvo^  'Stück  Land'.  Lat.  fadntis  -oris  (§  180  S.  260), 
volnus  -eris  aus  *volenos,  fünus  -erisy  alat.  fönus,  vielleicht  aus 
*foveno8  (vgl.  Walde  Lat.  et.  Wtb.  254). 

Hier  mag  auch  erwähnt  sein  der  zu  W.  mS-  'messen'  ge- 
hörige geschlechtige  Stamm  ^m^nea-  (ohne  -es-  got.  m^na  M. 
'Mond'  u.a.):  lit.  mines-i-s  M.  (S.  525)  und  mit  Durchführung 
der  Formansgestalt  -ä-  durch  alle  Kasus  gr.  Gen.  |iiivö^  lesb. 
ILifivvo^  aus  ♦|iTiva-o^  usw.,  wozu  Nom.  ion.  \x^\q  aus  *|lhiv^  att. 
)ir|v'Monat',  lat. möiw-i-5,  Gen.Pl.m^w^-wm,  wonach  auch  m^ns-em 
=  )ifiv-a,  mSnS'is  =  )iiiv-ö?  zu  setzen  sind,  ir.  Gen.  mtSy  wozu 
Nom.  ml  'Monat';  dazu  die  Weiterbildungen  arm.  amis,  Gen. 
amsoyj  'Monat',  umbr.  menzne  'mense'  (S.  298),  lat.  sS-m^n- 
stri'S  wie  ülüstris  aus  Hn-loucs-tri-s  zu  av.  raoödh-.  Auf  ein 
N.  *m€no8  aber  weist  noch  lit.  menas.  Gen.  mäno  usw.  (Bretken 
und  heute  noch  bei  Kownoj  nach  §  399  S.  524.  Über  got.  me- 
nöps  §  315^. 


I)  Mit  *mens-  vergleicht  sich  bezüglich  der  Durchführung  der 
bch wundstufigen  Formansgestalt  -s-  *ghanS'  'Gans,  Schwan'  (vgl.  ahd. 
gana^o  'Gänserich*  ags.  jano^  'Schwan*  §  359)  gr.  x^v,  Gen.  xnv6<;, 
'Gans'  aus  ♦xava  (1  S.  753),  ags.  j^  PI. 'Gänse*  aus  ♦jan^-iz,  lit.  Gen. 
PI.  zqs'ü  'der  Gänse*,  wozu,  mit  vokalischen  Erweiterungen,  ai.  hqsä-s 
'Gans,  Schwan',  ir  gHs  'Schwan*  aus  *^an«i-«,  lit.  2q«-l-«  F.  'Gans*.  Lat. 
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ß)  'tes-.  Ai.  srdtas'  apere,  rautah-  'Strom'  av.  ^raotö-stat- 
•in  Flussläufen  befindlich*  (§  305,  a  S.  408),  zu  W.  sreu-,  ob 
lit.  srautas  M.  'Strom'  lett.  strauts  'Regenbach'  nreprünglich 
ebenfalls  N.  auf  *'tos  gewesen  ist  (§  399  S.  524),  oder  ob  ihm 
*8reut0'fn  zu  gründe  lag,  lässt  sich  nicht  wissen.  Ai.  ritas-  "Guss, 
Strom'  zu  rindrti  'er  lässt  fliessen'.  Lat.  pectus  -oris,  ir.  uchty 
Gen.  ocJUa,  'Brust'  (Zupitza  KZ.  35,  266 f.).  Aus  der  lat.  Sprache 
vermutlich  auch  litus  -orisj  s.  Walde  Lat.  et.  Wtb.  345,  Johansson 
IF.  19,  120.  Ags.  Tirid  (auch  hrödor)  aisl.  hröäVy  Gen.  -rs  und 
-raVy  'Ruhm'  zu  ags.  hröm  'Ruhm';  aisl.  hueld  'Ende  des  Tages, 
Abend'  auf  grund  von  *gUel'te8'j  zu  lit.  gälas  'Ende';  aisl.  forz 
/brd« 'Heftigkeit,  Zorn'  zu /brr 'heftig'  u.a.  (Lid6n  BB.  21, 105f.). 

Gr.  TiaxcTO^  'Dicke'  wie  äq>€vo<;  usw.  S.  526. 

T)  'Ves'.  Ai.  ptvas'  av.  jpf t?aÄ-  gr.  Tri[F]o^ 'Fett'  zu  ai.  jpfvan- 
'schwellend,  fett'  gr.  mineXri  'Fett';  vielleicht  war  damit  aksl. 
pivo^  Gen.  -a,  'Bier'  ursprünglich  identisch.  Hom.  cTpo^  'Wolle' 
ans  *ipFoq  (S.  207),  axeivo^  'Enge'  aus  ♦axevFo^  zu  axeivö-^ 
'enge',  qpapo^  att.  qpäpo^  'Mantel,  Segel'  aus  *q>apFo^  zu  lit.  burva 
eine  Art  Kleidungsstück  lett.  hurwes  PI.  'kleine  Segel'.  Lat.  minus 
'Minderheit'  aus  *minffi08y  zu  minuOf  s.  §  433.  Got.  piwisa  PL 
'boöXoi'  Gf .  Heqvesio-),  Vrddhibildung  zu  pius  Gf .  ^ieq^o-siS.  200) ; 
ursprünglich  'Dienerschaft',  die  Vfddhi  scheint  mit  dem  Bedeu- 
tungselement des  Kollektiven  zusammenzuhängen  (vgl.  §  514). 
Aksl.  dr^o  -ese  'Baum'  aus  *dervo  neben  dr^vo  -a,  zu  lit.  dervä 
S.  199.    divesa  PL  'Wunder'  neben  di-m,  vgl.  dudesa  (b). 

b)  'dhes'.  Ai.  midhas-  'Opfer*  zu  midha-s  'Fettbrühe' 
(1  S.  624).  Griech.  arneo^;  'Brust',  TrXneo^  'Menge',  ßpiGo^ 
'Last',  in^T^öo^  'Grösse',  woneben  geschlechtig  iadfiq  'Kleidung', 
welches  r-Flexion  angenommen  hat.  Unsicher  aksl.  6udo  'Wun> 
der',  zu  6ujq  'ich  empfinde,  nehme  wahr'. 

€)  Anderes  steht  mehr  vereinzelt,  wie  av.  var^zyah-  'das 
Wirken',  zu  vdr^zya-  N.  'das  Wirken'  vdt^zyeHi  'er  wirkt',  gr. 
KdXXo^  'Schönheit'  aus  *KaX)io?,  zu  ai.  Jccdya-s  'gesund'  kalydna-s 


änser  -eris  (für  *hänser,  wohl  unter  dem  Einfluss  von  ancu)  ist 
vher  durch  Vereinigung  von  *han8-  und  ^hartes-  zu  ^hanses-  ent- 
standen (2*  S.  727f.),  als  durch  Erweiterung  von  *hanS'  nach  Art 
von  sueris  suere  (zu  süs),  boverum  (zu  bös)  u.  dgl. 
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'schön';  atoxo^  'Schande'  =  ^aiguJis-qos  (S.  479);  Äaqpo^  'Grund- 
lage, Boden'  (S.  390);  x^pa^o^  'Geröll,  Kiesel'  (S.  468);  iniicTo^ 
('Befleckung')  'Verbrechen'  aus  *)iUTao?  zu  |iübo^  'Nässe,  Fäulnis' 
(vgl.  Johansson  IF.  19, 121),  ai.  bhdsas-  'Licht'  von  W.  6Aö-  bhö-, 
zu  hhd-8'  'Licht'  bhäsant-  'leuchtend'  (§409,1). 

402.  b)  Adjektiva  aufgrund  der  Neutra  aut -es-. 
Das  Allgemeine  hierüber  s.  §397  S.  516f. 

Komposita  des  Typus  bu(T)i€vriq  nur  im  Ar.  und  Griech.  *). 
Ai.  piiru-dqsas-  'viele  Wundertaten  verrichtend',  gr.  TroXu-brjvea  • 
TToXußouXov,  7roXu)iiiTiv  (Hesych),  wozu  d-bariq  (S.  518).  Ai.  än- 
agas'  gr.  dv-aTn^  'schuldlos'.  Ai.  a-manäs-  'ohne  geistiges  Ver- 
mögen, unverständig',  gr.  (i-)i€vr|q  'schwach'.  Ai.  nr-mänas'  'Mau- 
nessinn  habend',  gr.  'Avbpo-iiievTiq.  Ai.  dur-manas-  'missmutig' 
av.  dusmanah-  gr.  bu(T-|Li€vriq  'üble  Denkart  habend,  feindselig'; 
ai.  su-mänas-  'wohlgemut'  av.  hu-manah-  gr.  €u-)i€vri5  'wohl- 
dcnkend,  gutgesinnt'.  Av.  dussravcihya-  'Übel berüchtigtheit', 
dmssravah'  N.  'übler  RuF,  Ableitungen  von  *duA'8ravah-  'tiblen 
Ruf  habend',  gr.  bucT-KXeri^  dasselbe.  Ai.  svä-hhavas-  'in  dem 
SeIhstbefindIich',gr.auT0-9ur|^ 'eignen  Wachstums,  ungekünstelt'. 
Ai.  (i'dvesds  Adv.  'ohne  Feindseligkeit',  av.  a-dva^sah-  athae- 
sah-  'keine  Feindseligkeit  ausübend'.  Gr.  d-aGevriq  'kraftlos, 
schwach',  d-Xr|6r|^  'unverhohlen,  wahr'. 

Simi)licia  des  Typus  vpeubri^.  Im  Ar.  häufig:  ai.  yasds- 
'herrlich'  :  yd^as-  'Herrlichkeit',  tards-  'durchdringend'  :  tdras- 
'das  Durchdringen',  nil'sds-  'schädigend,  Schädiger'  :  rdkias- 
'Schädigung',  apds-  'tätig' :  äpas-  'Werk' ;  av.  raocah-  'leuchtend' : 
raocah'  'Leuchte',  x^'ar^nah-  'herrlich' :  x^'ar^nah-  'Herrlichkeit', 
aenah-  'Bedränger,  Übeltäter'  :  aenah-  'Bedränguug,  Übeltat'. 
Wegen  der  Adjektiva  des  Av.,  deren  Betonung  unbekannt  ist, 
ist  freilich  zu  bedenken,  dass  hin  und  wieder,  z.  B.  bei  aBnah-, 
das  im  Accent  unveränderte  Neutrum  unmittelbar  für  den  per- 
sönlichen Träger  der  Handlung  gesetzt  sein  könnte,  so  wie  im 
Ai.  das  N.  rdkäas-  auch  im  Sinne  von  raTcMs-  gebraucht  ist; 
in  solchen  Fällen  können  nur  die  Kasusformen,  wo  Subst.  und 
Adj.  auseinandergehen,  sichere  Entscheidung  geben.  Im  Griech. 


1)  Lat.  deyenereris  gehört  nicht  hierher.  S.  Skutsch  BB.  21,  90f. 
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gelKirten  der  alteu  Sprache  nur  an  ijieubrj^  'trtigerisch',  ^XcTxn^ 
'scliandhar'  (vgl.  hom.  köik'  ike^x^a  'schlechte  Taugenichtse')  und 
aa(pr\(;  'deutlich'  (falls  dieses  kein  Konipos.,  aa-qpi^j^,  war),  vgl. 
8.  Ö16.  Reste  dieses  Typus  im  Lat.  sind  Ceres -eruf  (S.  522) 
und  pübes  -eris. 

403.  2)  Geschlechtige  Substantiva  auf  -os-.  Der 
Noiu.  8g.  hatte  -ös,  gr.  i^üb^,  lat.  arhös  honös;  die  starken  Kasus 
-o.y ,  gr.  f\6j  aus  *]iö[(y]a,  lat.  arbor-em;  der  Lok.  Sg.  -eÄ(-i),  gr. 
aieq  zu  aliu  =  *aio[(T]a  (ai.  uids-i).  Diese  Ablautverhältnisse 
gleichen  denen  der  7i-Stämme,  wie  got.  aha  Akk.  ahan  Lok. 
ahi7i  usw.  (S.  293). 

Im  Lat.  zeigt  arbös :  arbörem,  das  F.  ist,  das  alte  Ver- 
hältnis. Dagegen  haben  die  Maskulina  auf  -ös  {-or)  in  den  starken 
Kasus  'öS-  -ör-,  wie  honorem,  und  so  auch  in  allen  übrigen 
Kasus,  honoris  usw.;  -ös  -öris  muss  einmal  auch  die  Flexion 
des  F.  aurör-a  gewesen  sein,  das,  wie  ai.  uSäs  F.,  gr.  t^üü^  F. 
zeigen,  schon  bei  seiner  konsonantischen  Flexion  F.  gewesen  ist. 
Ob  hier,  wie  gewöhnlich  angenommen  wird,  das  ö  lediglich  vom 
Nom.  Sg.  aus  verallgemeinert  worden  ist,  ist  fraglich.  Berück- 
sichtigt man  gr.  ^itu)uj  aus *^lTUj(a)-iu) neben  ^lyo^N. (lat.riflrorM.), 
TeXübovTC^  zu  t€Xuj?  M.  (daneben  leXaa-,  §406),  Ibpüüuj  zu  lbpu)(;M., 
so  erscheint  möghch,  dass  es  seit  uridg.  Zeit  zwei  Stammarten, 
Stämme  mit  -os-  und  Stämme  mit  -ös-  in  den  starken  Kasus, 
nebeneinander  gegeben  hat,  entsprechend  der  Doppelheit  -on- : 
-ön-  (S.  293  f.).  Dann  dürften  honorem,  *aurörem  Bildungen  wie 
alat.  hemönem  gewesen  sein  und  könnte  zu  dieser  Klasse  auch 
ai.  uids-am  av.  usdidh-dm  (neben  ai.  uids-am)  gerechnet  werden. 

Bei  diesen  geschlechtigen  «-Stämmen  wird  es,  wie  bei  den 
Neutra  (S.  Ö14f.),  einst  auch  Kasnsformen  mit  -s-  als  schwund- 
stufiger Formansgestalt  gegeben  haben :  vgl.  ai.  bhiäd  "aus  Furcht' 
neben  bhiyds-am  bhiyds'dy  feiner  §  404  über  ai.  Gen.  Sg.  uids. 

Was  das  Genus  dieser  «-Klasse  betrifft,  so  waren  im  Ai.,  wie 
uids'y  auch  jards-  u.  a.  Fem.  (§  404).  Im  Griech.  teils  F.  (i^u)^, 
aibuüOy  teils  M.  (aiüü,  Ibpub^  u.  a.).  Im  Lat.  fast  nur  M.  {honOsuHw.)^ 
F.  ehedem  *aurö8f  woraus  auroray  femer  arbös.  Diese  Stamm- 
klasse scheint»  daher  von  uridg.  Zeit  her  teils  f.  teils  m.  gewesen 

Broffmann,  OniDdriBi.  II,  1.  34 
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ZU  sein  und  sich  im  Ai.  das  f.  Genus  auf  Kosten  des  m.,  im 
Lat.  das  m.  Genus  auf  Kosten  des  f.  ausgebreitet  zu  haben. 
Wenn  nicht  zur  ersten  Entstehung,  so  doch  zur  Verallgemeine- 
rung des  f.  Genus  im  Ai.  dürfte  beigetragen  haben,  dass  z.  B. 
tavdS'  'Stärke'  zugleich  als  Adjektiv  'stark*  bedeutete  und  der 
Adjektivstamni  auf -d^-  zugleich  f.  war:  anderwärts  nämlich  war 
das  F.  des  Adjektivs  zugleich  Abstraktum,  z.  B.  jaranA  'Alter* 
zugleich  f.  zu  jarand-8  'hinfällig,  alt*.  Die  Maskulina  auf  -ös 
verhalten  sich  zu  den  Neutra  auf  -os  (lat.  decor :  decvs  usw.), 
wie  die  m.  zu  den  n.  men-Stämmen  (lat.  termo  :  termen^  gr. 
eniiiwv  :  dvd-eniia),  s.  §  15,  3  und  §  164ff.  Anders  J.  Schmidt 
Plur.  144  f.,  der  vermutet,  bei  lat.  honös  usw.  sei  ein  Übergang 
vom  F.  zum  M.  durch  die  M.  auf  -tor  hervorgerufen  worden 
(dies  könnte  erst  nach  dem  Übergang  von  ^  in  r  bei  honOz- 
geschehen  sein). 

Im  üridg.  war  die  Zahl  der  geschlechtigen  -o^Stämnie, 
die  nur  im  Ar.,  Griech.,  Ital.  nachgewiesen  sind,  jedenfalls  klein; 
grössere  Produktivität  zeigen  diese  Substantiva  nur  im  Italischen. 
In  andern  Sprachzweigen  könnten  aber  unsere  -OÄ-Stämme  leicht 
wenigstens  in  Weiterbildungen  erhalten  sein,  wie  aksl.  qzos-th 
'Enge*  lit.  rimas-ü-s  'Ruhe'  (S.  439),  got.  ar&a^-wa 'Pfeil* (S.  282); 
qzosth  z.  B.  wäre  dann  zunächst  zu  lat.  angor  M.,  nicht  zu  ai. 
(^haS'  N.,  zu  ziehen. 

404.  üridg.  war  das  f.  Wort  für  die  Morgenröte:  ai.  uMs, 
Akk.  uäAsam  und  uid^amy  av.  usdy  Akk.  uSdTdhdm^  Gen.  Sg.  ai. 
uäds-as  av.  usarah-ö;  hom.  i^iwq  =  *au8ös  att.  lujq  (mit  sekundärer 
Ton  Verschiebung,  s.  Sommer  Gr.  Lautst.  11),  lesb.  aöu)?,  honi. 
Akk.  i^uj  aus  *-o[a]-a,  Gen.  f\ov<;  aus  *-o[a]o^;  mit  lat.  auröra 
für  *aurö8  -öris  vgl.  Flora  zu  flös.  Vielleicht  ist  ein  N.  *au8e8- 
nebenF.  *au808-  zu  entnehmen  aus  lokr.  Kar-äFco^  und  Hesych's 
iaaq^opoq'  ^ui(jq)6po^,  wofür  man  de(Tq)öpoq  vermutet  (Danielsson 
Eranos  3,  72  ff.).  Der  ar.  Stamm  hat  schwundstufige  Wurzelsilbe 
wie  der  ved.  Gen.  Sg.  und  Akk.  PI.  uid8  imd  der  av.  Lok.  usi 
in  uH-dam-  (*der  sein  Haus  in,  bei  der  Morgenröte  hat*)  Name 
eines  Gehirns.  Es  ist  zweifelhaft,  ob  in  letzteren  Formen  ein 
Wurzelnomen  *tt«-  vorliegt  oder  die  Schwundstufenform  *u8-8-  zu 
*U8'08'  (1  §  818  Anm.  1),  die  sich  mit  ai.  hhUd  (§  403)  vergliche. 
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Im  Übrigen  erinnert  ai.  uids  :  gr.  i^u)^  in  Aecent  und  Ablaut 
an  vidvdn  :  elbiix;  (§  445)  und  uMn  :  ^kOüv,  sän  :  4a)V  (S.  456). 

Arisch.  Im  Ai.  mehrere  Fem.  (zum  Genus  s.  J.  Schmidt 
Plur.  136 f.)  auf  -dsAkk.  Sg.  -äs-am  Instr.  Sg.  -äs-a  u^w.ijaräs- 
'Alter*  (vgl.  gr.  Tnpa<;  N.,  §  406),  tavä^-  'Stärke*  (auch  *tdv(Uh 
N.  in  tdvas'vant'j  und  taviSd-s  'stark'),  havds-  'Anrufung',  dölids- 
'Melkung'  (auch  döhas-  N.),  tv^ids-  'Antrieb',  hhiyds-  'Furcht', 
vrdhds-  'Förderung'.  Nach  Analogie  der  Stämme  auf  wur/.el- 
haftes  a  mit  dem  Nom.  Sg.  -a-s  kamen  seit  urar.  Zeit,  vom  Nom. 
Sg.  auf  'äs  aus,  Feminina  auf  -a-  auf:  Akk.  Sg.  ai.  uidm  av, 
usqmj  2L\,jardm  u.  a. 

Die  im  Ai.  neben  den  Infinitiven  wie  bhdras^  (§  400) 
stehenden  paroxytonierten  Infinitive  wie  Söhhdsi  *zu  prangen', 
Jivdsß  *zu  leben'  sind  des  Tonsitzes  wegen  hierher  zu  stellen. 

Griechisch.  Akk.  aldi  aus  *alFo[a]-a,  Nebenform  von 
aiuiva  (§  233),  wozu  Adv.  (Lok.  Sg.)  aU^  *immer',  wie  aUv  zu 
aiiüv.  Daneben,  ebenfalls  mit  «-Formans,  das  ai.  N.  dyui-  (§  408). 
«ibOü^  'Scham'  Akk.  -Oü  Gen.  -oö^,  woneben  mit  -es-  albtojLiai  Fut. 
oilb^aaojLiai  und  dv-aibri^.  Maskulina,  die  in  die  x-Flexion  tiber- 
getreten sind :  t^Xuj^  neben  T^Xacr-  (§  405)  und  TcXiwovxe^,  Ibpii^ 
'Schweiss'  (Erweiterung  von  ♦Ibpo-  S.  353)  neben  \bpu)iü;  dazu 
^iTiwu)  'ich  friere'  (S.  529).  Ibpui^  hat  sich  vielleicht  an  eupiw^ 
(S.  423)  angeschlossen. 

Italisch.  Nur  im  Lat.  sicher  belegt,  arbös  arbor  -öris  F. 
Zahlreiche  M.  auf  ös  -or  Gen.  -öris :  z.  B.  decor  (auch  decus), 
tenor  {tenus  Adv.  s.  S.  517),  tepor  (ai.  tdpas-  N.),  sonor  (ai.  tuvi- 
svands-  'mächtig  rauschend'),  cluor  'böHa'  (gr.  kX^o^),  rubor  (gr. 
^p€u6o^),  rigor  (gr.  ßiToq),  angor  (ai.  t^has ),  cruor  (vgl.  osk. 
krustatar,  das,  wenn  es  richtig  mit  'cruentetur' tibersetzt  wird, 
auf  ein  Adj.*fcrMj«e«fo- zurtickzuf Uhren  ist,  femer  gr.Kp^aq  §405), 
color  ursprünglich  'Hülle'  (got.  hulislr  'Hülle'  ahd.  hulsa  'Schote'), 
odor  (gr.  öa-qppaivojLiai  §  396),  tremory  terror,  amor,  languor^ 
honar  {honest us),  livor,  claror  (vgl.  Meyer-Lübke  Wölfflin's  Arch. 
^,  313  ff.),  error  wohl  für  *erös  nach  errare  aus  ^ers-  (vgl. pigror 
für  *pigor  u.  dgl.  bei  Meyer-Lübke  a.  a.  0.  315),  zu  ai.  iras-yä-ti 
'er  zürnt',  irS-yd  'Neid,  Eifersucht'  (*f«-),  hom.  dpeirj  'Schmäh- 
wort' {*rres'),  got.  airzeis  'irre'  (8.  192). 
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405.  B)  Die  n.  Stamm  eauf  -ds-  gehören  zu  zweisilbigen 
schweren  Basen,  z.  B.  Kp^a^  zu  *qreud^-  ^qre^a-  (vgl.  ai.  krüra  s). 
Das  Griechische  hat  diese  «-Klasse  am  deutlichsten  bewahrt.  Im 
Ar.  ist  -a«-  mit  -i«-  (§  407)  in  -ii-  zusammengefallen,  und  eine 
Scheidung  dieser  beiden  Klassen  ist  meist  nicht  mehr  möglieh. 
Ähnlich  musste  im  Lat.  ä  =  uridg.  d  in  unbetonter  Silbe  mit  andern 
kurzen  Vokalen  zusammenfallen.  Ob  das  Germ,  eine  hierher  ge- 
hörige Form  hat,  ist  ganz  unsicher ;  dass  die  ags.  Formen  wie 
sijor  M.  'Sieg'  -3«-  enthielten,  wie  man  angenommen  hat,  glaube 
ich  nicht  (§  408). 

Im  Ar.  und  im  Griech.  ist  -ds-  durch  das  ganze  Paradigma 
durchgeführt  (abgesehen  von  dem  hier  nicht  in  Betracht  kom- 
menden Nom.-Akk.  PI.  des  Ai,),  z.  B.  ai.  kravii,  Gen.  -iicis,  av. 
sna^&is,  Instr.  sna^&iädy  hom.  K^pa^  -dujv  -aai  (-äeaai).  So  wird 
dies  die  uridg.  Flexionsweise  gewesen  sein.  Es  kann  aber  auch 
hier  (wie  bei  den  -es-  und  den  -o«-Stämmen)  in  gewissen  Fällen 
'8'  als  sehwundstufige  Formansgestalt  im  Paradigma  eine  Stelle 
gehabt  haben. 

Im  Ar.  zeigen  diese  Stämme  auch  in  geschlechtigen  Kompo- 
sitis,  deren  Schlussglieder  sie  sind,  in  allen  Kasus  -a«-=i6*-,  z.  B. 
ai.  Xom.  Sg.  M.  F.  svä-söciä  Akk.  Sg.  M.  F.  -ii-amy  apers.  Nom, 
Sg.  M.  Haxamanis, 

406.  Einziges  als  uridg.  nachweisbares  Beispiel  ist  ai. 
kravU'  *rohes  Fleisch,  Aas',  gr.  Kp^aq  'Fleisch',  av.  im  Denomin. 
xrvls-yant'  {i  =  i)  'Grausen  erregend,  blutdürstig',  zu  ai.  krü-rd-s 
'wund,  roh,  blutig'.  Vgl.  lat.  cruor  -öris  und  die  wohl  ebenfalls 
als  «-Bildungen  zu  dieser  Wurzel  zu  ziehenden  lett.  kruwesis 
(S.  525),  lat.  crüsta  ursprünglich  'das  durch  Gerinnen  Festge- 
wordene' (aus  *crove8ta?)y  gr.  Kpud-Taivu)  'ich  mache  gefrieren'^). 

Arisch.  Ausser  kraviS-  dürften  noch  hierher  gehören: 
Av.  stafris'  *Streu,  Lager',  zu  ai.  Inf.  stari-taväi  Part,  stlrnä-s» 
Ar. *tavi8',  in  eii.  taviiä-s  'stark'  tdviäl  av.  tavlSl-  {l  =  i)  F. 'Stärke', 
*tum8'  in  ai.  tuviäfama-s  'der  stärkste'  tüviSmant-  'kraftvoll*,  zu 
tävlti  'er  ist  stark',  vgl.  ^ard«- 'stark';  Vindg.*ti^a8-  vielleicht  in  got. 
*pw(i8t8  'stark,  fest',  wovon  pwa8tiba  'Stärke,  Festigkeit',  ga- 


l)  Kpuoc;  N.  'Frost'  aus  *Kpuoo(;  oder  =  uridg.  "^qru^s? 
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pwastjan  'stark,  fest  macheu'.  Ai.  *aviS'  in  avif-yd-ti  'er  hilft 
gerne'  zu  üti-S  'Fördening',  vgl.  dvas-  'Förderuug*.  *tamiS-  iu 
tamisra-m  tdmüra  'Fiusternis'  zu  Inf.  tdmi-töiy  vgl.  tdmas- 
^Finsternis*;  lat.  tenebrae  (8. 359)  ist  auf  Hemas-  (uridg.  *temd8-) 
wie  auf  Hernes-  zurückführbar. 

Ob  ar.  'U'  uridg.  -ds-  oder  -iV  war,  bleibt  unsicher  in  fol- 
genden Neutra:  ai.  barhU-  'Opferstreu'  av.  har^zis-  Tolster, 
Kissen',  ai.  röciS-  'Licht'  (vgl.  svd-röcas-  S.  520),  iöcii-  'Licht, 
Flamme'  (vgl.  sahäsra-sökas-  'tausend  Flammen  sprühend',  mit 
Je  nach  s6ka-8\  arciS-  'Ötral,  Flamme',  sarpU-  'zerlassene  Butter, 
Sehmalz'  (vgl.  fX-rro^*  ^Xaiov,  ax^ap  Hesych),  havii-  'Opfergabe' 
(vgl.  pra-höSd-  §  412),  vaHU-  'der  wiederkehrende  Lauf  der 
ÄHmrij  chardiS'  'Schirm,  Schutzwehr',  chadii-  'Decke,  Dach',  av. 
apers.  hadii-  'Wohnsitz,  Palast'  (vgl,  ai.  8dda8-\  av.  har'Öii' 
'Wahnsinn',  nar^pis  'Herabwürdigung',  vldii-  'Gericht',  sna^^is- 
'Schlagwaffe'. 

Griechisch.  K^pa^  'Hom'  und  *Kapaa-  in  Kdpövov  'Kopf 
aus  *Kapaa-vo-v,  *-Kpaa-  in  djiqpi-Kpävo^  aus  *-Kpaa-vo-^  (S.  309), 
vgl.  ai.  siras'  'Kopf;  lat.  cerebrum  ist  auf  *ceras-  (uridg.  *fcerdS') 
wie  auf  ^ceres-  zurückführbar;  dAeHrcts-  :  ilrS-  (in  ^iridm)  = 
iras-yd-ti :  irSy-d  (S.  192.  531).  T^pa^  'Wunderzeichen,  Wunder'. 
bejLia^  'Körperbau,  Gestalt*,  zu  b^-b|iTiT-ai.  T^pct^  'Greisenalter', 
zu  ai.  jari  rndn-  'Alter',  vielleicht  durch  Vermischung  von  *T^pa^ 
''vgl.  ai.  jards-  F.,  §  404)  mit  einem  Wurzelnomen  *v\9'  (vgl. 
§  80,  c)  entsprungen;  dieses  vorausgesetzte  *T^pa^  'Alter'  ist  das 
historische  T^paq  'Ehrenteil  (des  Alters)',  wozu  T^papöq  'ehrwür- 
dig^'. a^Xa^  'Glanz'.  Zum  M.  ist  geworden  das  ursprüngliche  N. 
Xäaq  'Stein',  s.  IF.  11,  102  f.  ursprüngliche  n.  Stämme  waren 
wohl  *TeXa(T-  'das  Lachen'  in  pindar.  TtXävfi^  'lachend,  heiter' 
T€Xda-aai  'lachen'  und  Hpaa-  'Liebe'  in  hom.  dpawöq  'lieblich* 
^pda  aadGai,  im  Ablautverhältnis  stehend  zu  T^Xujq,  fpwq  (§403;. 

Diese  «-Stämme  wurden  im  Griech.  grossenteils  in  x-Flexion 
übergeführt,  z.  B.  x^pa^  -öto^,  vgl.  T^Xwq  -ujioq  usw.  (S.  531). 

407.  C)  Stämme  auf  -is-  mit  n.  Genus  sind  in  keinem 
.Sprachzweig  in  historischer  Zeit  sicher  zu  belegen.  Indessen 
wird  ursprünglich  N.  gewesen  sein  gr.  Kovia-  F.  'Staub',  lat.  cinis- 
M.  F.  'Asche'  aus  *ceni8-:  KOVia-  in  Ke-KÖvia-xai,  hom.  Kovin  aus 
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*KOviaä;  cinis'  in  ciner-is  cinis-culus.  In  beiden  Sprachen  wurde 
der  Ausgang  des  Nom.  Sg.  -k  Anlass  zum  Genus  Wechsel.  Voo 
gleicher  Art  war  das  indeklinable  d^juiq  'Satzung,  Recht',  wozu 
6e|Lita-Kp^u)v,  und  das  wohl  erst  im  Anschluss  an  cinis  geformte, 
zu  preuss.  j?eZM?o  usw.  (S.  201)  gehörende  pulvis  -eris  (pulvis- 
culus). 

Was  von  den  ar.  Neutra  auf  -is-  (§  406)  hierher  fällt,  ist 
schwer  zu  sagen.  Vermutlich  ai.  röcti-y  söciä-j  arcii-,  wege» 
der  gleichbedeutenden  röci-  F.,  söci-  F.,  arci-  M.,  harhii-  wegen 
got.  halgi-  (§  97,  b). 

Dass  es  im  Germ,  einmal  Neutra  auf  uridg.  -is  gegeben 
hatte,  darf  aus  den  neben  n.  e^-Stämmen  stehenden  westgerm. 
Maskulina  wie  ahd.  sigi  ags.  s^e  'Sieg',  as.  heti  ags.  hete  'Hass', 
ahd.  egi  ags.  eje  'Schreck'  here  'Gerste'  und  den  Neutra  mit  i- 
ümlaut  ags.  lemh^  ccelf,  hcel  'Heil'  u.  a.  entnommen  werden. 
S.  S.  523. 

408.  D)  Stämme  auf  -us-.  Zum  teil  werden  sie  mit  dem 
§  442  ff.  zu  behandelnden  Partizipialsuffix  -^es-  -us-  im  engsten 
geschichtlichen  Zusammenhang  gestanden  haben. 

1)  Neutra.  Ai.  mddhui-  'Süssigkeit',  gr.  Denomin.  ^eOua- 
Ofivai  'berauscht  werden'.  Av.  gar*huH-  Tierjunges';  zum  ¥.  ge- 
worden gr.  b€Xqpu(;  -lioq  'Gebärmutter'  nebst  beXqpuä,  dasselbe, 
wie  KÖviq  KOViTi  §  407;  nach  der  o-Deklination  ahd.  kilbur 
*Mutterlamm'  ags.  cilfor-lomb  (S.  523);  vgl.  *gU€lbheS'  in  gr. 
d-b€X9e[(T]ö  q  u.  a.  (a.  a.  0.).  Für  *anghus-  'Enge'  (zu  ai.  qhü-äy 
vgl.  qhds-  N.)  sind  lat.  angtistus  und  ahd.  angust  F.  'An^st' 
wenig  sichere  Belege. 

Arisch.  Ai.  äruS-  'Wunde',  vgl.  aisl.  arr  'Narbe',  das  auf 
^ar}iiz'  zurückzugehen  scheint,  täpuä-  'Hitze,  Glut',  vgl.  tdpu-i 
'heiss'  und  tdpas-  (S.  518).  ydju.j'  'Opfer',  vgl.  t/ajds-  (S.  519). 
vdpui-  'Wuudererscheinung'.  Av.  Tiardhus-  'Nutznicssung,  Nutzen', 
zu  ai.  sasyd-m  'Feldfrucht'.  Ai.  äijui-  'Leben,  Lebensdauer',  zu 
äyu  N.  gthav.  ayü  N.  dasselbe,  vgl.  gr.  aiuj  aieq  8. 529.  dhdnus- 
'Bogen'  zu  dhanü-^  M.  dhdnvan-  N.  'Bogen',  pdrui-  'Knoten' 
nebst  paruM-8  'knotig'  zu  pdrvan-  N.  'Knoten',  dhanuä-  'dürres^ 
trocknes  Land',  zu  dhdnvan-  N.  dasselbe. 

Griechisch.    Wie  b€X9uq  -uo^  (s.  o.),  so  mag  unter  den 
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geschlechtigeu  Wörtern  auf  -uq  -uo^,  ot&xx)^  'Ähre'  usw.,  noch 
das  eine  oder  andere  ursprünglich  N.  auf  -us  gewesen  sein. 

Lateinisch.  Nur  unsichere  Beispiele,  heluaa  für  holer a 
bei  Paul.  Fest.  Akk.  genus  (Cic.  Arat.,  Ov.)  für  genu  ist  kaum 
etwas  Altes.  Auch  in  angustus  (s.  o.)  und  andern  Adjektiven  auf 
'Ustu8  (8.  403)  braucht  u  nicht  uridg.  u  gewesen  zu  sein. 

Germanisch.  Über  die  Vermischung  mit  den  -es-  und 
-/^-Stämmen  s.  S.  522  f.  Auf  altem  N.  auf  ♦-w«  beruht  got.  ^sigus 
(sihu  d.  i.  siju  Akk.  Sg.,  späte  Glosse)  ahd.  sign  M.  'Sieg'  (vgl. 
alid.  Sigur-mar  ags.  sijor  M.  'Sieg'),  wie  ahd.  sigi  M.  auf  N. 
*siji2,  vgl.  ai.  sdhuri-S  sähvan-  'gewaltig'  gr.  ^x^P^^  ^xupöq  'fest'; 
ahd.  sign  :  ags.  «ijor  (Gen.  sijores)=shd,  sigi :  got.  sigis  (S.  523). 
Solches  altes  N.  war  ursprünglich  vielleicht  auch  got.  skadu-s 
M.  'Schatten',  vgl.  gr.  aKÖToq  N.  'Dunkel'.  Mit  *'tis-o-  ausser  dem 
uiask.  gewordenen  ags.  sijor  und  dem  S.  523.  534  genannten 
ahd.  kilbur  ags.  cilfor-lomb  noch  ags.  Neutra  wie  ^ar  'Ähre'  aus 
*ahur  (vgl.  ahd.  ahir  N.),  ddjor  'Tag'  (vgl.  ahd.  Tagar-hilty  got. 
Bagis'theu8)y  wüdor  'Wild',  hdlor  'Heil',  salor  'Saal',  stulor 
'Diebstahl',  ferner  ahd.  nihhus  N.  M.  ags.  nicor  'Krokodil'.  Im 
Ags.  ist  noch  der  'Dat.  Instr.'  auf  -or,  nach  der  alten  konso- 
nantischen Flexion,  belegt,  z.  B.  sijory  döjory  hdlor j  wie  auch 
noch  der  Gen.  Sg.  calfur  =  ^kdlbm-ez  vorkommt.  Vgl.  noch  die 
Feminina  auf  urgerm.  -uz-ij  wie  got.  jukuzi  'Joch,  Knechtschaft' 
neben  ags.  jycer  'Joch',  ahd.  zaturra  'nieretrix'  (got.  *taduzi), 
chilburra  'Mutterlamm'. 

2)  Geschlechtige  Formen.  Den  Komposita  wie  ai. 
8cd-söciS'  (§  405)  entsprechen  solche  wie  dghöra-cakäui-  'nicht 
grausig  blickendes  Auge  habend'.  Daneben  aber  auch  geschlech- 
tige Simplieia.  kudruS-  'wund',  f^ßw^-  'glühend',  ürfpwi- 'wunder- 
bar' neben  den  n.  Substantiva  druS-  usw.  (1).  Bei  rndnuS-  M. 
'Mensch',  in  der  Bedeutung  des  mythischen  Stammvaters  der 
Menschen  auch  in  dem  av.  Eigenn.  Manus-öi^ra-,  zu  rndnu-i 
'Mensch'  und  bei  ndhu-i  M.  'Freund,  Nachbar'  liegt  der  Gedanke 
nahe,  dass  sie  ursprünglich  N.  gewesen  seien  mit  dem  Sinn 
'Menschtum,  Menschheit'  und  'Nachbarschaft'  (vgl.  den  kollek- 
tiven Gebrauch  des  Sing,  dieser  Wörter,  wie  bei  jäna-s,  Grundr. 
3,  155).    Aus  dem  Lat.  hierher  augur  -um,  falls  es  mit  augus- 
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tU'8  ZU  verbinden  ist,  eine  durchaus  beaclitenswerte  Deutuug^; 
möglicherweise  war  augur  daun  wohl  ebenfalls  ursprünglieb 
Neutrum  ^). 

409.     E)  Wurzel  auf  laugen  Vokal  +  -s-. 

1)  Ai.  bhds-,  Instr.  bhdsd,  N.  (jünger  F.)  'Licht,  Glanz, 
Majestät,  Macht',  su-bhäs-  'schönes  Licht  habend,  schön  leuch- 
tend', zu  bhdti  'er  leuchtet'  bha-ti-i  'Licht',  aksl.  beh  'weiss', 
W.  bhe-  bho-;  gr.  qpibq.  Gen.  qpujxö^,  M.  'Edler,  Mann'  war  ent- 
weder mit  bJids'  stamm haft  identisch  und  ist  erst  sekundär  zum 
T-Stamm  geworden^),  oder  es  war  urspr.  *bhö't'  (§313);  ferner 
gehören  zu  uridg.  *bhö9'  aus  dem  Griech.  qpiiaKei*  biaqpaiiei 
(Hesych),  Herodot  bia-qpiüaKuj  und  qp^arrip  *  9upi^  (Hesych),  vgl. 
ai.  &Ad*an^ 'leuchtend*  6AdÄfl^ 'Licht'  (§  401,  €);  znhom.  qpöuiq 
8.  §  455').  Av.  yah'  N.  'Krise,  Entscheidung,  Wendepunkt, 
Schlusswerk',  Lok.  gthav.  yahly  Gen.  PI.  yätah-qm, zu  ya- 'gehen'; 
vgl.  Sik&i.  jachati  (§  421).  Ai.  jnds-j  Akk.  PI.  jMs-äs,  'Ver- 
wandter', vgl.  russ.  znächar  (§  421). 

Lat.  fas  Indekl.,  eigentlich  'Ausspruch  (besonders  gött- 
licher oder  gerichtlicher/,  fästus,  nefclriuSy  zu  fa-bula,  färii 
vgl.  aksl.  basnh  S.  289,  russ.  basit'  'loqui,  mederi',  nslov.  bachati 
se  'pralen'  (§  421).  flös  vis  M.,  Flora,  osk.  Fluusaf  Dat. 
'Florae'  zu  ahd.  bluo-t  'Blüte',  vgl.  mhd.  bluos-t  'Blüte'  ags. 
blös'tma  'Blume',  mos  -/•/«  M.,  zu  gr.  )iUJ(T6ai  'streben'  got.  inöps 
'Mut,  Zorn'.  Ein  ^pa-s-  {vgl.  pa-vi  pa-bulnm)  ist  erhalten  in 
ptistus.  Von  derselben  Art  ist  das  r  von  alat.  speres  und  von 
sperärey  zu  np^-s  (vgl.  aksl.  spechi  §  421),  während  vires,  zu 
vl'S,  im  Ablaut  zu  ai.  vdyas-  ist  (8.  Ö2U).  fas  ist  das  Ab- 
straktum,  zu  dem  der  Inf.  färi  als  Dat.  Sg.  gehört;  fclri  zu 
fas  wie  Inf.  genere  zu  ge7ius  (§  435).  Dies  lässt  vermuten, 
dass  ausserdem  noch  der    eine  oder  andere  von   den  Inf.  wie 

1)  vefus  (lag:eg'eii  {vetus-tus)  mu.'^s  wohl,  trotz  aksl.  vet^chhy 
ferne  bleiben  aus  dem  S.  51b  angegebenen  Grunde. 

2)  Dass  öXocpuüioc;  ursprüiiglicli  'männerverderbend'  war,  wie 
angenommen  wird,  ist  aus  mehreren  Gründen   unwahrscheinlich. 

3)  jubar  'stralendes  Licht'  (besonders  der  Himmelskörper) 
schwerlich  mit  Walde  Lat.  et.  Wtb.  310  aus  *diu-bhas  ^'Tagesliclit';. 
sondern  zu  juba. 


§  409.]  Noininalstammforrnantien.    ^-Formantien.  587 

Stare,  flare,  flere  altüberkomniener  *-Stamm  war.  Ferner  dürften 
ne-fariu8  formantisch  gleichstehen  die  Nomina  mit  -ario-  osk. 
'dzio'y  wie  sacrdrius  osk.  sakrasias,    worüber  §  118  Aum. 

Die  genannten  ar.  und  ital.  «-Bildungen  lassen  vermuten, 
dass  das  bei  den  griechischen  langvokalisch  auslautenden  Verbal- 
stämmen so  häufig  hinter  dem  langen  Vokal  auftretende  a, 
z.  15.  ö-fvujaToq  ffvujaTai,  ä-ppujaxo^  ippiiaGriv,  K4x9^(y'TOi\, 
fi-7TXTi(TToq  TT^TiXTicTTai,  öpxTi<yTr|q  u.  dgl.  (Solmscu  KZ.  29, 100  ff.), 
nicht  bloss  auf  analogischem  Anschluss  an  ältere  Stämme  auf 
Vurzelhaftes'  8  (wie  ImCTÖ^  iliijaQr]^  von  W.  iös-  'gürten', 
ä-^evCToq  von  W.  geus-  'schmecken,  kosten')  oder  an  Präsentia 
wie  7TXr|6uj,  aus  dessen  6  man  ö-TiXtiaTO^  erklärt,  beruht,  ö-fvuja- 
Toq  (titvwcjkuj)  :  ai.  jüds-,  (p{x)avf\Q  (qpuxTKUj) :  ai.  bhäs-.  Ebenso 
darf  für  K^xP^^Tai,  xp^j'^uj  (aus  *xpujtz:uj)  nebst  xp^?  ein  alter 
Nomiualstamm  ^xpujö-  vorausgesetzt  werden.  Vgl.  auch  TiXwtZiuj 
'ich  schwimme,  schiffe'  ttXiwu)  ttXiü^  neben  lat.jpZördre  (raus  s). 

Anm.  Ob  in  diesem  Zusammenhang  auch  der  slav.  Ausgang 
-asth,  der,  wie  -atb,  ein  Verseheusein  mit  dem,  was  das  zu  gründe 
lic'^ende  Nomen  aussagt,  bedeutet,  z.  B.  nslov.  trtiast  'spinosus' 
(Miklosich  Vergl.  Gr.  2,  185  ff.,  Loewenthal  Die  slav.  Farbbezeich- 
nuii^ren  25 ff.),  seine  Aufklärung  bekommt? 

2)  Mit  Abstufung  des  Wurzelvokals.  *dhes-  ^dhas-  'Setzung, 
Satzung,  heiliger  Brauch'  zu  W.  dhe- :  arm.  diK,  Gen.  dif ,  'Götter' 
aus  *dhes'e8j  lat,  con-dere  =  *-dhas-i.  Sonst  nur  in  Ableitungen : 
lat.  f^r-iae  fes-tu-s,  osk.  fiisniim  'templum' ;  ^dhds-no'  in  lat. 
fdnuni  aus  ^fasno-mj  ai.  dhUnya-s  Beiwort  der  Götter.  Ein 
"^hu-  Has-y  zu  gr.  Xr|-9uj  aksl.  lajati  lat.  lä-teo  gehörig,  ergibt 
sich  aus  Lu8^8  Larß8j  Hausgötter  (vgl.  ahd.  hü8  'Haus'  zu  gr. 
K€u6uj*'ich  berge'),  Acca  Larentia,  Larenmutter,  und  Idrua  larca 
aus  *Ia8-oca  (vgl.  Minerua  u.  dgl.  S.  204).  Vielleicht  war 
schon  in  urar.  Zeit  der  Ablaut  aufgegeben  bei  *dö8'  'Gabe',  zu 
W.  dö-i  av.  dah-  N.  'Gabe',  vaiahu  dah-  'Gutes  schenkend',  ai. 
«w-drf^- 'reichlich  gebend',  Gen.  8U'dd8a8,  dd.v-t?awf- 'gabenreich'-; 
*da8'  könnte  durch  lat.  dare  repräsentiert  sein;  *dö«- auch  in 
lit.  do8na8  däsnis  (S.  265.  289)  ^). 


l)  Nicht  gehören  hierher  Komposita  wie  ai.  dravinö-däs  'Reich- 
tum gebend',  Vok.  dravinö-das,  vayö-dkda  'Kraft  verleihend*,  N'ok. 
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Formantia  -so-  und  -eso-j  -bso-,  -iso-,  -uso-, 

410.  'SO-,  -esO'j  'dsO'y  -iso-,  -tiso-  stehen  in  engstem  Zu- 
sammenhang mit  den  §  396  ff.  behandelten  -s-,  -es-  usw.  and 
erscheinen  als  deren  Erweiterung  mittels  -o-.  So  stellt  sich 
-0-  -a-  z.  B.  in  lat.  russus  aksl.  ry8^  {rush)  lett.  rüsa  ebenso 
wie  die  Schlusselemente  von  ahd.  ros-mo  ags.  rus-t  als  ein  zu 
*rudh8'  (gr.  fpeuGo^  N.,  lat.  rubor)  hinzugekommenes  For- 
mans dar. 

Vielfach  berührt  sich  das  s  von  -so-  mit  dem,  was  man 
als  Wurzeldeterminativ  bezeichnet,  s.  S.  11  und  Persson  Stud.  7  7  ff., 
und  nicht  selten  steht  neben  dem  «o-Nomen  ein  gleichartiges 
themavokalisches  Präsens,  z.  B.  ai.  ddMa-« 'geschickt':  däkia-tty 
zu  *dehe8-  in  dasas-yd-ti  (2  ^  S.  1021  ff.). 

411.  1)  '8  0'.  Zwischen  -«o-  und  -es-  -o«-,  -ds-  besteht 
dasselbe  Verhältnis,  wie  zwischen  'Uo-  und  -cn-  -o«-,  'tro-  und 
'ter-  -tor-  u.  dgl.  Wir  stellen  die  Beispiele,  wo  Beziehung  zu 
'68-,  '98'  zu  Tage  liegt,  voran.  Es  muss  aber  betont  werden, 
dass,  wo  eine  «o-Bildung  in  zwei  oder  mehr  Sprachzweigen 
zugleich  begegnet,  wahrscheinlich  öftere,  besonders  bei  Ablaut- 
verschiedenheit der  Wurzelsilbe,  nicht  ein  uridg.  «o-Stamm  ge- 
meinsam bewahrt  worden  ist,  sondern  einzelsprachlicher  Über- 
tritt eines  alten  ^-Stamms  in  die  o-Dekliuation  stattgefunden 
hat,  wie  solcher  unzweifelhaft  z.  B.  anzunehmen  ist  für  arm. 
amis,  Gen.  amsioy,  'Monat'  (S.  526 j. 

Xx.ruksd'S  'glänzend'  npers.  ruxs  'Glanz',  aisl.  liÖ88  'licht' 
liös  N.  'Licht'  urgerra.  Heuxsa-,  vgl.  kymr.  lluched  com.  luhet 
'Blitz'  urkelt.  Houkseta  Gf.  wohl  Heuq8etä  (S.  417):  SLV.raodah- 
uebst  raoxsna-  u.  a.  S.  520.  —  Lat.  rus8U8  Gf.  *rudh'80',  lett. 
rma  'Rost'  russ.  rysyj  'rötlich  blond'  cech.  rysy  'rötlich',  aksl. 
rush  Twss,  ru8yj  cech.  ru8y  'blond' :gr.  fpeuöoq  N.,  lat.  rubor 
nebst  ahd.  rosmo  ags.  rüst  'Rost'  8.  518.  531  ;  lit.  rÜ8vas  'bräun- 
lich, rotbraun'  und  raüsvaa  'rötlich'  waren  Erweiterungen  von 
*rus(ts  =  lat.  russus  und  von  ^rausas  =  aksl.  rush  nach  zelvasj 


cayö-dhas.  Der  Noin.  S^:.  war  nämlich  -dä-s.  -dhä-s,  und  erst  der 
«rltMche  Aus^^Hiig  mit  dein  Nom.  Sg*.  der  geschlechti^en  CÄ-Stämme 
veranlasst«  Übertritt  in  die  Analogie  dieser  Stämme.  S.  Wacker- 
nagel  Ai.  Gr.  2,  1,  95  f. 
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patvas  u.  a.  S.  201  f.  —  Ai.  ütsa-s  'Quelle,  Brunnen'  ir.  oso- 
Wasser'  in  os  bretha  'Wasserurteilssprücbe',  wohl  auch  aschwed. 
vojis  'Schilf,  Rohr'  (1  S.  1095)  und  vielleicht  alb.  vSse  Tau' 
(Johansson  IF.  19,  115  f.):  gr.  ubo<;  N.  'Wasser',  got.  toatö  N. 
'Wasser'.  —  Ai.  ilrSd-m  'Kopf,  gr.  KÖpon  'Schläfe' :  ai.  SiraS' 
gr.  K^pa^  nebst  \dX.cernuo8  aus  *cer8novo8  ahd.  himi  aus  ^kersnio- 
S.  517.  533.  —  Gr.  qpaiö^  'dämmerig,  grau',  lit.  gaUas  und 
gaisa  'Lichtschein  am  Himmel'  lett.  gaiss  'Luft,  Wetter'  aus 
*gUhaÜ0' :  gr.  qpaiKÖv  Xaiutirpöv  Hesych,  qpaibpö^  'leuchtend',  lit. 
gaidrüs  'heiter';  doch  könnte  galsan  usw.  auch  *gai[d\'8a'  und 
qpaiö^  auch  ♦qpai[F]ö-^  gewesen  sein  (s.  S.  201).  —  Gr.  YpXo-^ 
'Hirtenstab',  gall.  gaison  'iaculum'  ir.  gae  'Speer',  ahd.  g6T  aisl. 
geirr  M.  'Wurfspeer',  ai.  Mias-  'Geschoss'  auf  grund  von  *heSa'y 
zu  ai.  hind'ti  'er  setzt  in  Bewegung,  schleudert'.  —  Av.  sraoSch 
51.  'Gehör,  Gehorsam',  aksl.  sluchh  'das  Hören,  Gehör' :  ai. 
srävas'  lat.  duor  S.  517.  531,  vgl.  auch  ai.  Part,  h^öiamana-s, 
sruSfi'fmWiges  Hören,  Willfährigkeit',  SL&.hlust  'Ohr'  (S. 437).  — 
Lat.  coUum  coUus  aus  *col80-,  got.  hals,  Gen.  halsisy  M.  ahd. 
aisl.  hals  M.  'Hals',  Gf.  ^qUolso- :  aksl.  kolo  -ese  (S.  524),  vgl. 
1  S.  598.  611.  —  Bai.  gvabz  'Biene,  Wespe,  Hornisse'  av. 
vawiäka-  M.,  Name  eines  daevischen  Tieres  (l  S.  705),  abret. 
gtiohi  'fucos'  (1  S.  516.  692),  ahd.  wafsa  'Wespe'  (daneben 
wef'sa  aus  *icafsjö),  lit.  vapsä  'Bremse'  aksl.  {v)osa  'Wespe' 
ans  "^vopsa  :  nhd.  bair.  wehes  'Wespe',  W.  ^ebh-  'weben'.  — 
Lat.  saxum  'Felsstlick',  ahd.  sahs  N.  'Messer,  Schwert',  zu  lat. 
savena  =  ^saces-nä,  ar.  segisna  (S.  282). 

Aksl.  glasi  'Ton,  Stimme'  urslav.  *golsh,  Denomin.  ahd. 
kallön  'laut  schwatzen'  aisl.  kalla  'nennen,  rufen'  {J,l  aus  ls)j 
zu  aksl.  glagoh  'Schall,  Wort';  dazu  vielleicht  lat.  gallus,  aus 
*galso  8,  vgl.  serb.  kokot  'das  Gackern'  und  'Hahn'  (möglich 
ist  auch,  dass  gallus  =  Gallus  war,  s.  Niedermann  IF.  Anz. 
18,  78).  —  Ai.  bha^a  'Rede,  Sprache'  aus  *bharSa,  \it.  balsas 
'Stimme',  zu  lit.  bil-ti  'zu  reden  anfangen',  vgl.  1  S.  778.  — 
Alb.  kal  'Ähre,  Stengel,  Halm'  aus  *kolso-8  (1  S.  758),  aksl. 
klash  'Ähre'  urslav.  *kol87>,  vermutlich  mit  ahd.  hüls  und  hulis 
'Stechpalme'  zu  aksl.  koljq  klati  'stechen,  schlachten,  schneiden' 
fSolmsen  PBS.  Beitr.  27,  366  f.).   —  Ai.  d^a-s  arm.  uSy  Gen. 
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usojfj  aus  *öms0'8  gr.  ü&jLioq  aus  *ujjLiao-^,  got.  ams  'Schulter',  zu 
lat.  umerus  (§  418;.  —  Lat.  ansa  'Griff,  Henkel,  Handhabe';  lit. 
q^d  lett.  üsa  Topfhenkel'  preuss.  atisht  'Haktn'  aus  *ansasy  zu 
lat.  ampla  'Handhabe,  Griff.  —  Ai.  pakid-s  'Seite,  Hälfte, 
Flüger,  russ.  poch  'Leistengegend'  p(icha  'Achselhöhle'  {ch  ans 
kchy  1  Ö.  585  f.  787),  vgl.  lett.  paksis  'Hausecke',  zu  lat.  pectus; 
Media  war  der  Wurzelauslaut,  wenn  preuss.  paggan  'wegen' 
('vonseiten,  halber')  dazu  gehört. 

412.  Arisch.  Ai.  pra-höSd-  'Opfergabe' :  havU-  S.  533. 
Öiadhi'S  'Kraut,  Pflanze',  vermutlich  zu  avaad-m  'Nahrung' : 
dva^'  'Förderung,  Labung',  vatsd-s  'Jährling,  Kalb,  Kind', 
sq-vatsdm  Adv.  'ein  Jahr  lang'  fritja^^d-* 'dreijährig' :  gr.  F^to^ 
S.  517f.  ddWa« 'geschickt' :  rfflfiflfjff-ya-fe  S.  518.  sakSa-s  'über- 
wältigend' {sakSdna-H  dasselbe):  sdhaa-  S.  518;  zur  selben  W. 
segh'  gr.  *Öä  F.  in  den  Adv.  hom.  dHfiq  ther.  ko.  Sav  'der  Reihe 
nach,  hintereinander'  und  eö-eHoq  •  €U9ur|q  (eueEiö).  drapsd-s 
'dicker,  grosser  Tropfen',  av.  drafSa-  M.  'Fahne'  (ursprünglich 
'Anhängendes'; :  hom.  xdpqpo^  N.  'Dickicht',  W.  dhrebh-  Hit. 
drebiü  'ich  werfe  mit  Dickflüssigem',  dryboti  'dick  herab- 
hängen, anhangen';.  Av.  vaxHa-m  'Wort,  Geheiss' :  vaäah-  S.  517. 
i?rtir*>m 'Wachstum' rao/aA- S.  519  und  got.  usicahsts  S.  437. 

Ai.  hqsd'S  '(jans,  Schwan' :  gr.  x^v  aus  *xav(T-  und  ahd. 
gana^^o  S.  526  Fussn.  1.  Ai.  döiä  döia-s  'Abend'  av.  daosa- 
tara-  'gegen  Westen  gelegen',  zu  gr.  buvuj  buojLiai  'ich  gehe 
unter'.  Ai.  mök§a  s  'Befreiung,  das  Sichablösen,  Erguss'  :  lat. 
mücor;  zur  selben  W.  gr.  jLiuEa  'Schleim',  jiiuHoq  ein  glatter, 
schlüpfriger  Meerfisch.  Av.  daxm-  M.  'ßraud',  vgl.  ai.  ddkän-S 
'brennend',  lit.  deksnis  S.  289  und  eventuell  gr.  xeqppä  S.  359. 
Ai.  ghösa-s 'Getön,  Geräusch,  Geschrei',  av.  gaom-  apers.gfaM.va- 
'Olir',  zu  got.  gaunön  'klagen'  aisl.  graw^a 'schwatzen',  lit.  gaudzü 
'ich  jammere,  heule'.  Ai.  grapsa-s  glapsa-s  'Büschel,  Bund', 
zu  grbhndti  'er  ergreift',  gftsa-s  'rasch,  gewandt',  zu  gfdhya-ti 
'er  sehreitet  aus,  ist  gierig'. 

413.  Griechisch.  xeXaov  'Grenzfurche'  entweder  zu 
likoc,  N.  (8.  524j,  oder  zu  ai.  karHi-§  'Furche'  (1  8.  744).  öXaoq 
N.  'Hain',  zunächst  von  einem  *(iX(To-,  dürfte  nebst  fiXjLia  'Hain' 
=  *(iXa|Lia  zu  äXeojLiai  'ich  wachse,  heile',  dv-aXbr|q  'nicht  gedei- 
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heiul,  Wachstum  heiiimencr,  ascliwed.  alda  'Eiche'  gehören  ^). 
vfidoq  dor.  väaoq  F.  'Insel',  mag,  wenn  es  richtig  mit  vtj-xuj  'ich 
schwimme'  lat.  nUre  verbunden  wird,  auf  ein  ''sna-t{e)8'  (vgl. 
ai,  srötas'  ritas-  u.a.  §401,ß)  oder  *8nadh{e)8'  (vgl.  axfiGoq 
7TXfi6o<s  u.a.  §  401, b)  zu  beziehen  sein  (vgl.  Ber.  d.  sächs.  Ges. 
d.  VV.  1899  S.  21 2  ff.). 

Vermutlich  schliessen  sich  hier  mehrere  Adjektiva  auf  -aöq 
an:  \ol6q  'verbogen,  verrenkt,  schräg'  mit  X^xpioq  'schräg'  zu 
XeKoq  N.  'Mulde,  Becken,  Schüssel';  mit  ähnlicher  Bedeutung 
Kafivpöq  (:  lit.  kumpHÖti  'in  krummer  Stellung  sein'),  TCifiMiö^, 
pajLiHiöq  u.  a.  (Ber.  d.  sächs.  6.  d.  W.  1899  S.  215 f.);  cpplEöq  'em- 
porstarrend' (qppiKO<s  N.  'Schauder'  erst  spät);  \xva6q  'besudelt, 
unrein'  zu  jLiiibo-q  'Nässe,  Fäulnis';  auaö^  'trocken'  zu  auo<s  auoq 
'trocken'  =  lit.  saüsas  'trocken'.  Das  §  412  genannte  Subst.  jliuEo^ 
setzt  ein  Adj.  *)iuE6q  'glatt,  schlüpfrig'  voraus. 

Mit  Rücksicht  auf  ££äv  und  \i\)lö.  (§  412)  seien  hier  noch 
erwähnt :  KvTaa  'Fettdampf  aus  *KVlTaa  :  lat.  nidor ;  TieTaa  'Über- 
redung, Beschwichtigung'  (zu  ireiOu)):  lat.  fidus  foedus  umbr. 
Fise  (§414). 

414.  Italisch.  Lat.  ^Z/xt^m 'e  liquore  aquae  dictum', /ea;a 
'aqua' :  liqiior.  alsior  Kompar.  zu  *al8us  'kühlend,  erfrischend' 
aus  *alx(h8,  auch  al8iu-8  :  algor.  cella  vermutlich  aus  ^celsd  : 
coloTj  celäre.  Umbr.  Fi  sc  'Fiso,  deo  Fidio'  (osk.  Fiisfais 
'*Fisiis')  aus  * f'is80' :  \sit.  fldu8  foedm  S.  521,  vgl.  gr.  ireiaa 
§  413  und,  falls  got.  beidan  'erwarten*  wnrzelgleich  ist,  got. 
U8'hei8n8  S.  289;  hierher  wohl  auch  lat.  Part.  fl8U'8.  Lat.  terray 
osk.  terüm  'territorium'  aus  Hersä-j  *ter80'  (1  S.  767),  diese  aus 
*ter8'  nach  1  §  930, 1,  zu  ir.  tir  aus  *täro8  (§  399  S.  522)  und 
zu  terre8'tri8  für  H^res-tro-  (§  240,  a  S.  327). 

Lat.  Iuxu8  'verrenkt'  wahrscheinlich  zu  luctarl. 

415.  Keltisch.  Ir.  mell  'Sünde,  Fehler'  (wozu  meUaim 
'ich  betrüge')  aus  *mel80',  zu  arm.  met  'Sünde,  Schuld,  Unrecht* 
und  lit.  mülas  'Sünde',  welche  Fortsetzung  von  *melo8  N.  ge- 
wesen sein  können;  dessen  schwächste  Stammgestalt  *m{8'  wird 
vorliegen  in  gr.  ßXda-cpnMO^  'Übles,  Unschickliches,  Unheiliges 

1)  Über  die  Verknüpfung  von  dXao(;  mit  aksl.  lish  1  S.  744  s. 
Lid^n  Bland,  spr&khist.  bidr.  1,  25  ff. 
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redend*  (zur  Bedeutung  vgl.  Wackernagel  KZ.  38,  496  ff.),  wie 
auch  jLi^Xeo^  'vergeblich,  nichtig*  heranziehbar  ist.  Bret.  meU 
'Knöchel',  kymr.  cym-mal  'articulus,  junctura,  commissura'  urkelt. 
*meUa  :  gr.  jLi^Xoq  N.  'Glied*. 

Ir.  nö8  'Gebrauch*,  bret.  naux  in  pe-naux  'de  quelle  ma- 
nifere?*,  urkelt.  *nom80-y  vgl.  lat.  numerus  §  418. 

416.  Germanisch.  Got.  ww-irm 'unwissend',  ahd.  trf^ 
aisl.  vi88  'wissend,  weise',  ahd.  wl8a  ('Kenntnis')  'Weise* :  ai.  vidas- 
S.  518^).  Got.  iceihs,  Gen.  weiJisis,  N.  'Flecken,  Dorf* :  ai.  visds- 
'Nachbar*,  vgl.  lat.  villa  aus  *veixla  S.  371.  Got.  -hüs  ahd. 
hüs  aisl.  hÜ8  N.  'Haus* :  gr.  KeOOoq  N.  'Versteck,  Erdschooss'. 
Ahd.  08  N.  'Aas*  Gf.  *ät80-m  :  lit.  Sdesi-s  usw.  S.  524.  Aisl.  fiaU 
N.  'Felsen,  Berg'  Gf .  ^peUö-m  mit  ai.  paiyäm  poiänd-s  'Stein' 
=  *parS'  (1  S.  430)  zu  ahd.  felis  felisa  'Fels';  vergl.  auch  1  S.  744 
über  TT^XXa  •  XiOo^  Hesych  und  1  S.  469  über  ir.  ally  Gen.  aüley 
'Klippe*.  Ahd.  fdhs  M.  N.  'Haar*,  aisl.  fax  N.  'iuba* :  gr.  ir^Koq 
N.  S.  518.  Aisl.  eisa  'glühende  Asche*:  ai.  idhas-,  Got.  ahsj 
Gen.  ahsisy  N.  'Ähre* :  ahd.  ahir  lat.  acus  S.  519.  Ahd.  muos 
N.  'Speise,  gekochte  Speise*,  wird  nebst  got.  mats  (St.  mafi-) 
'Speise*  wohl  richtig  mit  gr.  juabdu)  'zerfliesse,  löse  mich  auf*, 
lat.  madeo  verbunden  und  kann  daher  mit  lat.  mador  näher 
zusammenhängen. 

Über  das  im  Germ,  produktive  Tiemamenformans  -so- 
s.  §  422,  c. 

417.  Baltisch-Slavisch.  Lit.  ofc^ai  (t?Ä:*ai) 'kundschaf- 
tende Bienen'  vermutlich  aus  *ü[d]8a-  zu  üdäu  'ich  rieche*  (Les- 
kien Bild.  d.  Nom.  595):  lat.  odor  S.  531.  tamsä  'Dunkelheit' 
{tam8ü8  'dunkel')  :  ai.  tämas-  S.  517;  Oppos.  szvesä  szvaisä 
'Licht,  Lichtschein*  {szväsüs  szvaisüs  'licht')  zu  szveczü  'ich 
leuchte*.  haL^ä  ^Schrecken'  {haisüs  'schrecklich,  abscheulieh*, 
vgl.  bajüs  dasselbe)  entweder  zur  unerweiterten  Wurzel  oder  als 
bai[d]-8ä  zu  baidyti  'scheuchen'  lett.  baida  'Schrecknis'^),  gar- 
sas  'Schall'  zu  gird^ti  'hören'  (vgl.  lit.  balsas  'Stimme*  und  aksl. 
glash  'Ton,  Stimme*  S.  539),  nafsas  und  narsa  'Zorn*  zu  {-nift^s 


J)  Über  lat.  vlsus^  das  1  S.  671  herangezogen  ist,  s.  S.  .398. 
2)  Über  das  scheinbar  analoge  ai.  bhlfä  s.  §  11,  1. 
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'erzürnt',  smarsas  'schlechtes  Fett*  zu  smird^ti  'stinken',  vgl. 
1  S.  786.  raupsas  'Aassatz'  zu  raupas  'Pocke',  rupas  'rauh,  hol- 
perig', düksas  'beleibt'  duksus  'reich,  reichlich  versehen',  Adv. 
daüksei  'reichlich',  zu  daüg  'viel',  got.  daug  'es  taugt'.  Lett. 
gatisa  'Genügen,  Gedeihen',  lit.  gausüs  'reichlich',  zu  lit.  gäu-ti 
'erlangen'.  Preuss. paUaipsa-  M.  'Gebot',  zu  lit.  läpiü  'ich  befehle'. 
Ein  «o-Stamm  lag  auch  zugrunde  dem  lett.  ßm-zisis  'Winter- 
grün' ('den  Winter  überdauernd')  aus  *'kent8'ia-,  Gf .  ^qUenth-s-, 
zu  lit.  kenczü  'ich  halte  aus,  leide' :  gr.  tt^vOo^  N.  (S.  520) ;  die- 
selbe «-Erweiterung  wohl  in  ir.  cessaim  'ich  leide'  (1  S.  589). 

Aksl.  kc^8^  'Stück,  Bissen',  zu  lit.  kdndu  kd^ti  'beissen', 
vgl.  lit.  kd^nis  'Bissen'  S.  289.  kresh  'xpoTrri,  Sonnenwende'  aus 
*krepsrby  zu  lit.  kreipiü  'ich  drehe,  wende',  smiclvb  'das  Lachen' 
nebst  na-smechati s^y  na-smisati  sq  zu  smdjq  sq  smijati  «^'lachen'. 

418.  2)  -esO'.  Ai.  rajasds  'trüb',  got.  riqiSf  Gen.  riqizis, 
N.  'Finsternis'  zu  ai.  rdjas-  N.,  S.  518.  522;  vgl.  Kompos.  ai. 
sa-rajasa-s  'staubig'. 

Ai.  tamaad'S  av.  ^ama^^Äa- 'dunkel'  zu  ai.  idmas-  S.olT. 
Ai.  näbhasd-8  'dunstig'  zu  ndbhas-  S.  518.  rabhasd-s  'ungestüm' 
zu  rdbhas'  'Ungestüm',  avasd-m  'Labung,  Nahrung'  zu  dvas- 
'Förderung,  Labung',  aiakasd-m  'Seite,  Weiche'  zu  dfdkas-  'Bie- 
gung, Krümmung',  divasa-s  'Himmel,  Tag',  vgl.  gr.  eu-bieivö^ 
aus  *-bi[F]€(yvo-^  und  eubi^axaxo^  'der  heiterste'  (Positiv  €Ö-bio^). 

Im  Grieeh.  -eso-  im  zweiten  Kompositionsglied  in  ä-beXqpeö^ 
'Bruder',  ursprünglich  'couterinus'  (der  Accent  ist  wie  der  von 
dbeXcpöq  unursprünglich,  s.  S.31),  zu  ahd.  kübira  aus*-iz-f  (S.523). 
Gehört  jii^Xeo^  als  *)i^Xe[(T]oq  zu  einem  N.  *mele8-  (§  415),  so 
kann  -eso-  auch  in  Adjektiva  wie  hom.  Krjbeo^  'teuer'  (neben 
KTibeioq  mit  '{i)iO'y  s.  §  115,  f),  zu  xf^bo^  N.,  t^t^o^  'bedacht', 
zu  T^TO^  N.,  vorliegen. 

Lat.  crcpero- 'dunkel'  (Nom.  Sg.  creper  unbelegt),  crepe7'um 
'Dunkelheit',  zu  creptis-culum,  umeruSy  umbr.  uze  onse  'in 
umero',  urital.  *omeso-s{l  S.  372):  ai.  (^a-s  usw.  S.  539 f.  nume- 
riifi  :  ir.  nös  §  415. 

Got.  Neutra  wie  riqis,  rimis  usw.  S.  522.  Ahd.  ahir  N. 
'Ähre'  zu  lat.  acus  S.  519.  Ahd.  walir  N.  'Walfisch'  S.  523. 
Ahd.  felis  M.  aus  ^falis,  auch  felisa  F.  'Fels',  zu  aisl.  fiall  usw. 
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§  416.  Ahd.  elira  F.  'Eller,  Erle',  got.  *alisa  in  8psn.  alisa 
'Erle'  franz.  alize  'Eisbeere',  mit  ags.  alor  aisl.  ^Ir  Trle'  (vgl. 
aisl.  iglstr  üstre  'Weide')  zu  lat.  alnus  ans  ^alsno-Sy  lit.  atksnis 
elksnis  fk  eingeschoben)  aksl.  jWbcAa 'Erle'  (vgl.  §  419).  Vgl. 
noeli  got.  aqizi  F.  'Axt',  ahd.  kalbiray  walira  S.  523,  zundira 
'Zunder'. 

Lit.  zalesas  'Grünspan'  zalesä  'junges  Gras'  (vgl.  zälias 
'grün'):  lat.  helua  {h)olu8  -eris  S.  521.  vaikesas  'Bursche'  za 
valkas  'Knabe',  glitesos  PI.  'Schleim'  zu  glitüs  'glatt',  pra-kepe- 
sas,  ein  Kartoffelgericht,  zu  kepü  'ich  backe'.  Aksl.  pdesh  'grau"* 
russ.  pelesi/j  'bunt,  scheckig',  zu  lat.  pallidtis  {-llr  kann  *-/*- 
sein),  vielleicht  überdies  zu  k\.  po^rusa-  (§420);  msR.  bilesjjj 
'weisslich'. 

419.  3)  'dso-  und  -iso-  sind  im  Ar.  lautlich  zusammen- 
gefallen (vgl.  §  405).  '9S0'  in  tavUd-s  'stark',  zu  tavds-  S.  531. 
532,  ferner  in  arnUa-m  neben  dmU-  N.  'rohes  Fleisch,  Fleisch', 
da  dieses  von  amd-s  'roh'  aus  nach  dem  älteren  kravU-  =  gr. 
Kp^a^  (S.  532)  gebildet  worden  ist.  In  Kompos. :  prag'jyötiäa-s 
'von  Osten  beleuchtet'.  Beispiele  für  ^-isa  sind  gr.  kovit]  (§  407) 
und,  wofern  es  nicht  ein  altes  Lehnwort  aus  dem  Germanischen 
ist,  Sik&\,  jelhcha  (§418;. 

420.  4)  'Uso-,  Gr.  öeX9ua,  ahd.  kilbur  zu  av.  gdr^bu^- 
N.  (§408,  1). 

Ai.  paruM'S  'knotig'  zu  N.  pdrui-  S.  534.  Identisch  hier- 
mit oder  zu  aksl.  pelesh  'grau'  ai.  palitd-s  'greis,  grau'  gehörig 
ist  ai.  paruid-8  'fleckig,  bunt'  av.  po^ruia-  'greis,  grau'.  Ai. 
aruSd'S  'rötlich'  av.  a^ruia-  'weiss'.  Ai.  vdpuSa-s  'wunderbar'  zu 
vdpuS'  N.  (S.  534).  tdruia-s  'Überwinder'  zu  tdru^-  N.  'Über- 
legenheit',   mdnuia-s  'Mensch'  zu  manui-  M.  (S.  535). 

Aus  dem  Germ,  hierher  die  ags.  Neutra  wie  ^ar  aus  *ahury 
dö^or  usw.  8.  535.  Vgl.  dazu  got.  jukuzi  F.  'Joch',  ahd.  chü- 
burra  S.  523,  zaturra  'meretrix',  chuburra  'ratis'. 

Lit.  vetuszas  aksl.  vet^ch^  'alt'  (1  S.  785.  787),  vgl.  lat. 
vetus'tus  S.  403.  535. ;  auch  lett.  wezs  'alt'  =  *wet8a8  muss  einst 
zwischen  ts  einen  Vokal  gehabt  haben.  Lit.  aptiszis  apusze 
'Espe':  lett.  apse  preuss.  abse  aksl.  osina  aus  *op8'\  mit  Um- 
stellung von  ps  ahd.  aspa  ags.  cesp  aisl.  qsp. 
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421.     5)  Langer  Vokal  +  -so-, 

a;  Erweiterung  von  Stämmeu  des  Typus  ai.  bhds-  §  409, 1. 
Ai.  bhasd'S  'Licht,  Glanx' :  bhä^-  N.  Lat.  Flora  osk.  Fluusai : 
lat.  flos  M.  Ahd.  hläsa  'Blase'  mit  blasan  got.  -bUsan  'blasen' 
zu  ahd.  blaen  'blasen'  lat.  flimina.  Aus  dem  81av.  gehören  eine 
Reihe  von  Formen  hierher,  meist  Denominativa,  die  ch  statt 
des  lautgesetzliehen  s  haben  im  Ansehluss  an  Formen  wie  smi- 
chh  na-sniechatiy  duch^  duchati  (1  S.  788):  spichi  'Streben, 
Studium',  zu  spe-ti  'vorwärts  kommen',  vgl.  lat.  speres  spirdre 
S.  536;  jachati,  zu  jadq  'vehor'  litjöti  'reiten'  (2^  S.  1026), 
vgl.  av.  yah'  S.  536;  nslov.  bachati  se  'pralen'  russ.  dial.  bachar' 
'Arzt'  russ.  basit'  'loqui,  mcderi',  zu  aksl.  bajati  'fabulari',  vgl. 
lat.  fäs  S.  536;  russ.  zwdcÄar "Wahrsager',  zu  aksl.  2:wa^f 'kennen', 
vgl.  TiX.jMs-  S.  536;  aksl.  machati  'vibrare',  zu  majati  'vibrare', 
lit.  mö-ti  'winken'.  Aus  dem  Griech.  darf  vielleicht  herangezogen 
werden  lijjöq  'lebendig'  lijjx]  'Leben'  neben  £iüu)  'ich  lebe',  wie 
ttXiüuj  S.  537. 

b)  Diesen  zweisilbigen  Formationen  auf  -so-  gesellen  sich 
noch  verschiedene  mehr  als  zweisilbige  hinzu: 

Lat.  auröra  (:  gr.  i^uxj  S.  529),  Fulgöra  {:  fulgor),  wie 
Flora.  Adjektiva:  canörus  zu  canor,  decörus  zu  decor,  son&tas 
zu  sonor, 

Aksl.  tenicb^  'Bräutigam'  zu  £eniti  sq  'sich  beweiben';  russ. 
trusicha  'furchtsames  Weib',  rodicha  'Wöchnerin'.  Russ.  spacha 
(aksl.  ^s^bpacha)  'schläfriger  Mensch'  zu  spat'  aksl.  ^^aft 'schlafen' 
(ch  nicht  lautgesetzlich,  vgl.  aksl.  jacAo^t  usw.  unter  a).  Poba. 
bialasy  'weisslich',  ioltasy  'gelblich'  neben  gleichbedeutenden 
bialawyy  ioltaicy.  Im  Lit.-Lett.  -es-ia-:  litpelesiai  PI.  'Schimmel' 
zu  pde-ti  'schimmeln',  lett.  ezä»!^  'Egge'  zu  ezS-t  'eggen'.  — 
Hierzu  sei  noch  erwähnt,  dass  in  gleicher  Weise  an  die  slav. 
Verba  auf  -ujq  Inf.  -ovati  und  die  lit.  Verba  auf  -äuju  Inf.  duti 
(2^  S.  1133)  die  Nomina  auf  -uchh  und  juchh  (Miklosich  VergL 
Gramm.  2,  289  ff.)  und  die  lit.  Superlative  auf  -iduHas  (z.  B. 
geriäu9ias  'bester',  dazu  Komparativ  Adv.  geriaüs  'besser')  an- 
zuschliessen  sind,  was  hier  nicht  näher  ausgeführt  werden  kann 
(vgl.  Grundr.  2*  S.  234,  Leskien  Bild.  d.  Nom.  598,  Solmsen  IF. 
15,  225  f.,  Meillet  Etudes  361). 

Brugmaiin,  Orandriss.  II.  1.  85 
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Aus  dem  Ai.  vgl.  maniSd  "Weisheit,  Huld'  neben  mana- 
yd'ti  'er  ist  wohlgesinnt',  zur  Basis  menSi-  meni-, 

422.  6)  Zur  Bedeutungsgeschichte  sei  dreierlei 
herausgehoben. 

a)  Gebrauch  in  Farbnanien  und  in  Ausdrücken  für  Hell 
und  Dunkel.  Lat.  russus,  aksl.  rysh  rush  nslov.  nts  nebst  ht. 
rusvas  raüsvas,  zalnvas  balsvas  u.  a.  S.  538  f.  Ai.  paruid-s  av. 
po^ruia-,  wozu  vielleicht  aksl.  peleirb  S.  544.  Ai.  aruid  *  av. 
a^ruior  S.  544.  Russ.  beläsyj  S.  544.  Poln.  bialasy,  zoltasy 
S.  545.  —  Ai.  ruJcid'Sy  aisl.  liöss  S.  538.  Lit.  galsaSy  gr.  (pa\6q  (?) 
S.  539.  Ai.  hhdsd'S  8.  545.  Lit.  szv^sä  szvaisä  szväsus  szvai' 
8ÜS  S.  542.  Ai.  tamasd'8  av.  tdtna'faha-,  lit.  tamsä  tanums 
S.  543.    Ai.  rajasd-8  got.  riqis  S.  543.    Lat.  crepero-  S.  543. 

b)  In  Wörtern  für  Gehörswahrnehmungen  (vgl.  av. 
sraoia-  aksl.  8luch^  'Gehör').  Ai.  bhaia,  lit.  bahas  8.  539. 
Aksl.  gla8hy  aisl.  Denomin.  Jcalla  (lat.  galltM?)  S.  539.  Ai.  ghöia-s 
S.  540.  Av.  vaxid-m  8. 540.  Lit.  yaHa8  8.  542.  Nslov.  Denom. 
bachati  8e  S.  545. 

c)  In  Tierbenennungen.  Es  seien  hier  auch  einige 
Wörter  genannt,  die  «-Formans  haben,  ohne  der  o-Deklination 
zu  folgen.  Bai.  gvabz,  abret.  guohi,  ahd.  icafsa,  lit.  vapsä  aksl. 
{v)08a  8.  539.  Aksl.  IcoHh  aus  ^kopsh  gr.  KÖip-ixo?  'Amsel'.  Alid. 
lahs  aisl.  Zflfoj 'Lachs',  lit.  lasziszä  (aus  Haszüä)  russ.  /d«o«'  poln. 
I08O8  'Lachs'.  Ai.  hqsd-s  S.  540.  Ags.  lox  ahd.  ZmAj?  (auf  Vuysu- 
weisend)  'Luchs'  neben  aschwed.  looe  F.  aus  Vohön-,  gr.  XutE 
-k6^  :  die  gleichbedeutenden  lit.  lüszis  lett.  /äj?w  preuss.  luysl^, 
aksl.  r^«T>  (r-  für  /-  wohl  durch  Anlehnung  an  das  Farbadjektiv 
rys'^  rush  8.  538)  machen  Beziehung  zu  ai.  ruiant-  'lichl' 
(1  8.  546)  wahrscheinlich  und  können  selbst  -^«-  gehabt  haben. 
Ags.  fox  ahd.  fuhs  (auf  ^fuxsu-  weisend)  'Fuchs',  im  Aisl.  fox 
nur  als  N.  im  übertragenen  Sinne  'Betrug',  neben  got.  faühö 
F.  'Fuchs',  vielleicht  zu  ai.  püccha-  av.  pusa-  (8.  479).  Ahd. 
hros  as.  hross  N.  urgerm.  *xru8sa-,  wahrscheinlich  aus  *qrf80' 
zu  ai.  kürda-ti  'er  springt'  gr.  Kpabduj  'ich  schüttle,  schwinge', 
aisl.  hrata  'schwanken',  W.  qered-.  Mhd.  ver8e  F.  'Färse,  junge 
Kuh',  ahd.  M.  faVy  Plm.farri  ferri,  und  farrosiisLfarre  'junger 
Stier',  zu  lit.  p^ra 8  'Brut  der  Bienen'  (altes  N.?),  gr.  iröpi?  iröp- 
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Tiq  'Junges'.  Lett.  lapsa  Tuchs'  zu  lit.  läpi  Tuchs'.  Lett.  apsis 
lit.  opszrüs  'Dachs'.  Mit  der  e«-Fonnation  der  ahd.  Wörter  Jcalb, 
laviby  rindy  farh^  huon,  weif  hängt  zusammen  das  «-Formans 
in:  ahd.  kilbur  N.  chüburra  kübira  F.,  walir  N.  voalira  F. 
mhd.  weis  M.  (S.  523.  543  f.).  Ahd.  nichus  nihhus  ags.  nicor  M. 
^Wasseruntier,  Krokodil'  (ahd.  F.  nichessa  F.  'weiblicher  Wasser- 
geist'). Andd.  brimi88{i)a  'Bremse,  Stechfliege'  (zu  breman 
'brummen').  Mit  *'OMen'  die  Maskulina  aisl.  berse  'Bär'  zu  bi^m 
'Bär',  gasse  'Gänserich'  zu  gqs  'Gans'.  —  Mit  «-Formans  vermut- 
lich auch  die  etymologisch  dunkeln  ahd.  daJis  'Dachs',  aksl. 
7m  'Fuchs'. 

Formantia    -ies-    -ios-f    -lies-    -fjfo«-,    -ison-   in   kompara- 
tiviscben   Formen^). 

423.  Das  Komparativformans  -ies-  -ios-  -is-,  wahrschein- 
lich ^-Erweiterung  eines  i-Formans  (vgl.  das  partizipialc  -^es- 
§  442  und  -we«-  -tes-  u.  dgl.  §  402),  erscheint,  an  verschieden- 
artige Vorstficke  angefügt,  als  lebendiges  Formans  in  allen 
Sprachzweigen  ausser  im  Armenischen.  Es  ist  auch,  als  Anfangs- 
elcment,  in  einigen  Konglutinaten  enthalten,  die  in  mehreren 

1)  F.  WeihrichDe  gradibus  comparationis  linguarum  Sanscri- 
taeGraecae  LatinaeGoticae,  Giessen  1869.  Verfasser  Zur  Geschichte 
der  Nominalsuffixe  -as-,  -ja8-  und  -vas-,  KZ.  24,  1  f f .  J.  Schmidt 
Das  primäre  Komparativsuffix,  KZ.  26,  377  ff.  Streitberg  Slav. 
-ejbS'  und  germ.  -öz-  im  Komparativ,  PBS.  Beitr.  16,  266 ff.  van 
Hellen  Zu  den  Comparationssuf fixen  der  Adjectiva  und  Adverbia 
im  Germanischen,  PBS.  Beitr.  17,  550  If.,  Zur  Entwicklung  der  germ. 
Komparativ-  und  Superlativsuffixe,  IF.  16,  63 ff.,  Thurneysen  Zur 
idg«.  Komparativbildung,  KZ.  33,  551  ff.  Verfasser  Att.  iicitiuv  für 
M^ruiv  und  Verwandtes,  Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1897  S.  185  ff.,  Der 
Ursprung  der  germ.  Kom{>aration8suffixe  -özan-  -ösia-j  IF.  10,  84  ff., 
■Griech.  Gramm.'  208 ff.  Sommer  Die  Komparationssuffixe  im  Lat, 
IF.  11,  Iff.  205 ff.  Meillet  Le  vocalisme  du  superl.  indo-eur.,  M6m. 
11,  6 f.,  Sur  le  compar.  grec  en  -lov-,  M^m.  13,  45 ff  Hirt,  Die  idg. 
Komparative  auf  -fjos,  IF.  12,  200 ff.,  Gr.  L.  u.  Fl.  290  f.  Strachan 
On  some  greck  comparatives,  Class.  Rev.  16,  397 f.  Crönert  Die 
adverbialen  Komparativformen  auf  -u),  Philol.  61,  161  ff.  Delbrück 
<D^piöTo^  und  Verwandtes,  IF.  14,  46  ff.  Vgl.  auch  die  Literatur- 
angaben bei  G.  Meyer  Griech.  Gramm.*  486,  sowie  IF.  Anz.  7,  163  f.  8, 
.309  über  KoUi>*8  Aufsätze  über  die  Komparation  im  Slav. 
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Sprachzweigeu  zugleich  auftreten  und  oben  schon  behandelt 
sind:  in  -istpfno-  -ismo-  §  159,  -istero-  §  241,  -isto-  §  288  ff.^ 
'isqo'  §  384.  Dazu  kommt  das  im  Griech.  und  im  Germ,  ge-- 
läufige  Konglutinat  -is-en-  -is-on-  (gr.  -i[a]ov-  got.  -ism-  -tzan-), 
mit  dem  das  lit.  -[([esnis  verwandt  ist  (§  424,  g). 

424.  Abstufungsverhältnisse  des  unerweiterten 
'ies'  und  der  zugehörigen  Femininbildung. 

aj  Nom.  Sg.  M.  *-iö8.  Av.  mazydy  lat.  maior^  älter  -ös. 
Ir.  Kiniu  =  *8eniöH,  lat.  senior. 

b)  Nom.-Akk.  Sg.  N.  *'ios.  Ai.  prdyas  av.  fräyö.  Lat. 
malus,  osk.  püstiris  'posterius'  mit  -is  aus  ♦-io«.  Got.  Adv. 
hauhis  mit  -i^  aus  *'ia2.    Aksl.  6o/;e  aus  *-JoM. 

c)  Adverbium  auf  ♦-!>,  das  man  wohl  ebenfalls  als  Nom.- 
Akk.  N.  bezeichnen  darf.  Lat.  magis.  Got.  mins  ahd.  min 
aus  *minmz,  vgl.  Adj.  got.  minniza.  Osk.  Tiiai«  got.  meii^^. 
vgl.  Adj.  got.  maiza,     Ir.  Zia  aus  *pleis,     Preuss.  tälis  Veiter'. 

d)  Akk.  Sg.  M.,  Nom.  PI.  M.  ürar.  *'ias'am  *'ia8'am : 
gthav.  na^dydrahdm  jgav.  spa^nyaidhdtn,  nachved.  kc^iyasam. 
Gr.  *-ioa-a,  *-io(T-e^ :  judaau)  aus  *-oa,  jiiäaaou^  aus  *-oe^  =  av. 
mast/afahö.  Lat.  maiörem.  Vgl.  ai.  uäd^am  av.  usdtaham  ai. 
uädsaniy  gr.  t^Ou  aus  *-oa,  lat.  honorem  neben  Nom.  Sg.  uääs 
gr.  r^iü^  lat.  äo7Jö«  (§  403). 

Die  (dem  Iranischen  fremde)  Nasalierung  in  ai.  -y^^s- 
(Nom.  Sg.  M.  -yqs  -ydn,  Akk.  Sg.  M.  -yc^sam  usw.)  war  ebenso 
wie  die  in  -t(\S'  (§  443,  d)  eine  indische  Neuerung.  Sie  ist 
ausgegangen  von  den  Formen  des  Nom.-Akk.  PI.  N.  auf  -qsi: 
die  ie«-Stämme  hatten  seit  urar.  Zeit  teils  *-jfrt«  aus  uridg.  *-/öä. 
av.  va^79hds-6a,  teils  *'iasi,  wofür  ai.  'y(isi  (2*  S.  682.  688), 
Die  Ausbreitung  der  Nasalierung  wurde  bei  den  Komparativen 
wie  bei  den  j^e.?-Partizipien  befördert  durch  die  Analogie  der 
bedeutungsverwandten  Partizipien  auf  -ant-  und  der  vant^ 
Stämme,  wobei  in  Betracht  kommt,  dass  die  ycw- Komparative 
im  Ved.  vielfach  partizipiale  Natur  haben,  z.  B.  ydjlyas-  "besser 
opfernd'.     Vgl.  zuletzt  über  ai.  -y^-  Thumeysen  KZ.  33,  bbb  f. 

Eine  Konsequenz  dieser  ai.  Neuerung  war,  dass  für  -yas 
im  Vok.  Sg.  M.  in  nachvedischer  Zeit  -yan  eingetreten  ist. 

e)  Für  den  Lok.  Sg.   ist  *-ie8{'i)  als  uridg.  anzusetzcD 
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nach  der  Analogie  der  gleichartigen  Deklinationssysteme  (z.  B. 
gr.  axiq  §  403)  und  nach  der  unter  g  zu  besprechenden  F.-Bil- 
dung.  Auf  *'i€8'i  ist  zurUckführbar  ai.  -yasi.  (wie  uidsi  auf 
*usesi  §  403). 

f)  Die  schwachen  Kasus,  Gen.  Sg.  usw.,  haben  im  Ar. 
-yas-,  z.  B.  Dat.  Sg.  ai.  -yasi  av.  -yawhe,  entsprechend  den 
Formen  uSds-as  uids-i  usw.,  und  sind  nach  deren  Analogie 
und  zugleich,  falls  er  uridg.  *-ies'i  vertritt,  nach  dem  Lok.  Sg. 
auf  -yasi  gebildet.  Die  lat.  Formen  maiör-ia  -I  usw.  waren 
Neubildungen  wie  honör-is  -I  usw.;  dass  ihre  nächsten  Vor- 
läufer Formen  auf  *'ier-iH  -i  usw.  aus  *'iöa-e8  usw.  gewesen 
sind,  darf  vielleicht  aus  mulier  -eris  geschlossen  werden  (§  139 
Anm.).  In  uridg.  Zeit  scheint  -is-  gegolten  zu  haben.  Das  ist 
zunächst  nach  dem  *-t^Ä-  des  uridg.  Paradigmas  der  fies-Pfir- 
tizipia  wahrscheinlich.  Dann  erklären  sich  so  auch  am  ein- 
fachsten das  Fehlen  des  i'e^-Formans  in  den  schwächsten  Kasus 
des  Griechischen,  wo  z.  B.  zwar  Akk.  Sg.  juidaau)  entsprechend 
dem  T^uü  erscheint,  aber  kein  nach  Gen.  r^oO^  zu  erwartendes 
*)Liä(Taou^,  und  die  Verhältnisse  im  Slavischen,  wo  das  aus  -jh^e-  zu 
erschliessende  Konglutinat  *-i8'io-  z.  B.  in  Gen.  Sg.  holjhia 
(§  440),  vermutlich  ebenso  wie  das  '^ie-  =  *-tt«-io-  des  Part. 
Perf .  Akt.,  z.  B.  in  Gen.  Sg.  vhkbiay  nicht  bloss  auf  der  Feminin- 
bildung (g)  beruht,  sondern  zugleich  auf  dem  Formans  der 
schwächsten  Kasus  des  M.  und  N.  Endlich  kann  auch  hom. 
ttX€€^  (kret.  irXieq)  herangezogen  werden,  falls  es  nämlich  auf 
*plei8'es  (mit  verallgemeinerter  w-Stufe)  zurückzuführen  ist 
(§  428  S.  554). 

Wie  die  -w- Formen  in  dem  Paradigma  des  Typus  ai. 
jfvddiyos-  gr.  fibtuj  (§  426,  b)  in  uridg.  Zeit  ausgesehen  haben, 
ist  unklar.  Nach  svädUfha-s  fibiaro^  wäre  z.  B.  Gen.  Sg. 
*ay,adi8'0s  zu  vermuten.  Oder  galt  *8y,äd%8  08  =  *-t-i8'08?  In 
beiden  Fällen  könnte  der  Umstand,  dass  die  Stammform  in 
diesen  Kasus  um  eine  Silbe  kürzer  war  als  in  den  anderen  Kasus, 
da/u  beigetragen  haben,  dass  die  alte  schwache  Gestalt  des 
Formans  in  diesen  Sprachgebieten  überhaupt  aufgegeben  wurde. 
Im  Griech.  kann  der  gänzliche  Verlust  des  -i8'  überdies  dadurch 
befördert  worden  sein,  dass  bei  dem  Typus  ^4lo[a\-  =  av.  wa- 
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zyah'  (§  426,  a)  der  Wnrzelaaslaut  in  den  verschiedenen  Kasos 
verschieden  wurde :  z.  B.  Akk.  *|yi€2!oa,  *\kaaao%  ♦iraacToa,  Gen. 
*|Li€Tio?,  ♦jLiaKioq,  *7Taxio^  usw. 

g)  In  dem  -l- :  -(i)iÄ-Feniininuni  ist  ♦-w-  vertreten  durch 
got.  jühizei  und  aksl.  holjhü  (für  *bolh8i).  Daneben  *'ie8  /-  in 
ai.  sthavlyasl  av.  staoyehi-.  Vgl.  die  Doppelheiten  T€TOvuTa : 
-€Ta  §  134,  1.  139,  a.  Für  *-%es-l'  ist  ein  unsicherer  Beleg  lat. 
mulier j  das  aus  *mulie8i  hervorgegangen  sein  soll,  s.  §  139 
Anin.  Ferner  kommt  in  Betracht  lit.  M.  -[|]^«»w,  F.  '[i]iHne. 
Auszugehen  ist  nämlich  von  der  als  sogen.  Neutrum  erhaltenen 
Femininform  auf  '[i]esni,  die  zu  -esni  umgestaltet  worden  ist 
und  in  weiterer  Folge  das  m.  -esnis  hervorrief.  *-[i\esni  kann 
älteres  *'[i]e8'i  vertreten,  das  mit  der  zu  gr.  -i[a]-ov-  germ.  -iz-an- 
gehörigen  Femininbildung  zu  *'[i]e8nl  verschmolz;  vgl.  die 
F.- Bildungen  lit.  tDe8ch'patni,  vä8znl  (?)  vä8zni  und  ähnliche  in 
andern  Sprachen  S.  21  ö.  Nicht  ausgeschlossen  ist  allerdings,, 
dass  *'ie8nl  schon  seit  uridg.  Zeit  bestand  als  F.  zu  dem  griech. 
und  germ.  Konglutinat  -w-ew-  -is-on-  (§  425). 

425.  Das  Konglutinat  ♦-i^-ew- *-iÄ-ow- in  gr.  fibtujv 
-tovo^  aus  *aFäbiaujv  und  in  got.  sütiza  -izins,  wozu  eventuell 
engstens  lit.  -i8ni8  gehört  (§  424.  g),  beruht  auf  der  in  §  208  ff» 
behandelten  uridg.  denominativeu  w-Bildung  und  führte  den  ies- 
Formen  den  Sinn  eines  Lebewesens  oder  überhaupt  substan- 
tivischen Sinn  zu,  so  d'ass  fibiujv  und  sütiza  zunächst  ^der 
Süssere'  waren.  Der  feinere  Bedeutungsunterschied,  der  iiu 
Griech.  einmal  z.  B.  zwischen  tibiu)  =  *-Ho[(T]-a  und  f]biova  = 
-i[aJ-ov-a  war,  hat  sich,  scheint  es,  schon  in  urgriech.  Zeit 
völlig  verwischt.  Zur  Anfügung  von  -en-  an  einen  mit  einem 
/^-Formans  versehenen  Stamm  vgl.  u.  a.  ^hrs-en-  'Horniss'  lit» 
Hzirnz-ä  -eün  usw.  zu  gr.  K^pa^  *'Horn*  (S.  243),  av.  hazmah-an- 
'gewalttätig,  gewalttätiger  Mensch,  Räuber'  zu  hazah-  'Gewalt- 
tat'. Zur  Schwundstufe  -is-  vor  -en-  vgl.  die  Konglutinate 
-i8  fo-f  'iM'fiimO'  'is-mo-j  -i8'ter0',  -is-qo-  (§  288). 

420.  Verschiedene  Beschaffenheit  des  Vor- 
Stücks.  Dieses  tritt,  wenn  man  von  den  verhältnismässig 
jungen  Donominativbildungen  wie  ai.  hrdhmlyas-  lat.  amicior 
nlmieht,   in    vier-  oder  fünferlei  Form  auf.     Zwei  von  diesen 
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Bildungstypen  gehören  zwei  oder  mehr  Spraehzweigen  zugleich 
an  und  dürfen  als  uridg.  bezeichnet  werden. 

a}  Typus  ^ne^-ies- :  das  Vorstück  besteht  aus  einer  ein- 
silbigen Wurzel  in  Vollstufengestalt  (meist  e-Stufe).  Ai.  nävyas- 
lat.  noüior,  av.  mazyäh'  ion.  )id2!u)y  lat.  senior  ir.  siniu,  got. 
hauhis  Adv.,  aksl.  bolje  N.  Zur  Basis  *pels-  *pdO' :  ai.  prdyas 
Adv.,  9\sX.  pleör'68  =  *pU[i]ö8-j  ir.  Ua  =  *pUis;  daneben  lat. 
plus  =  *plöis  (§  428).  Zur  Basis  me-  mö-  wa- :  ir.  mdo  mö 
=  *möiöSy  woneben  got.  mais  Adv.  =  *m9i8  (§  428).  Hierher 
auch  die  Formen  mit  dem  Konglutinat  -is-en-j  wie  gr.  fibtu)v 
-iovo^,  sowie  lit.  -[Hesnis,  wie  gerisnis  (§  425). 

b)  Typus  *s^adiies'  im  Ar.  und  Griech.:  ai.  svddiyas- 
gr.  f^btu)  =  -i[i]o|a]a.  Ausgegangen  ist  das  Konglutinat  -i-ies- 
von  Formen  wie  ai.  vdriyas-  zu  vdrl-man-  'Weite',  tdri-ytu- 
zu  pra-tarl-tdr  'Förderer'  tanidni  Inf.,  kdmyas-  zu  fccr/ii- 
wa-«  'jung'. 

Daneben  erscheint  ^-i-ies-  in  gr.  ^ritu)  (att.  ^(jiui)  neben 
^Tii-T€po^  ^<ii-6Ci|Lio^,  KaXXtuj  neben  KaXXi-T€po^  (cl.),  KaXXi-2!ujvo( 
«.  <lgl.  (§  37.  240,  ß).  Wie  dieser  griechische  Typus  entwick- 
luugsgeschichtlich  einzuordnen  ist,  bleibt  unklar,  so  lange  unklar 
ist,  ob  er  ans  uridg.  Zeit  ererbt  war.  Im  letzten  Grunde  können 
'lies-  und  -lies-  engstens  zusammengehören. 

Über  got.    öza  §  438,  über  aksl.  -ejh  §  440. 

427.     Komparativ,  Superlativ,  Positiv. 

Die  altertümlichsten  unserer  Komparationsformen  sind 
wohl  die  mit  der  Natur  eines  Verbaladjektivs,  wie  ai.  yödhiyas' 
"besser  kämpfend'  av.  bahnita-  'am  besten  hegend,  pflegend' 
=  gr.  cp^piaxo^  ""am  besten  bringend,  willkommenst'.  Erst  nach- 
dem solche  Bildungen  auch  rein  nominal  geworden  waren,  wurden 
sie  zu  nicht  komparativischen  Adjektiven  in  Beziehung  gesetzt, 
die  im  Flinblick  auf  die  komparativiscben  Bildungen  Positiv 
heissen.  Dies  geschah  schon  in  uridg.  Zeit,  z.  B.  ai.  sdnyas- 
ffäniifha-s  lat.  senior  ir.  siniu  lit.  nen^snis  neben  ai.  sdnas  lat. 
sen-  {senis  usw.)  und  senex  ir.  sen  lit.  sincis. 

Seit  uridg.  Zeit  bildeten  demnach  die  i^^-Komparative 
nicht  nur  mit  den  von  ihnen  abgeleiteten  Superlativen  auf  -isto- 
eine  grammatische  Gruppe  (§  289),   sondern  beide  zusanmien 
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zyah'  (§  426,  a)  der  Wurzelauslant  in  den  verschiedeDen  Kasus 
verschieden  wurde :  z.  B.  Akk.  *\itloa^  ♦)Liaaaoa,  *Traa(Toa,  Gen. 
*|yi€Tio?7  ♦jüiOKioq,  *Traxio?  usw. 

g)  In  dem  -f- :  -(«)id-Fennninum  ist  ♦-w-  vertreten  durch 
got.  jühizei  und  aksl.  holjhü  (für  *bohii).  Daneben  *'ie8  i-  in 
ai.  sthavlyasl  av.  staoyehl-.  Vgl.  die  Doppelheiten  TCTOVuTa  : 
-€Ta  §  134,  1.  139,  a.  Für  *'ies-l'  ist  ein  unsicherer  Beleg  lat. 
mulier,  das  aus  *mulie8i  hervorgegangen  sein  soll,  s.  §  139 
Anm.  Ferner  kommt  in  Betracht  lit.  M.  -[H^snis,  F.  '[i]^sne^ 
Auszugeheu  ist  nämlich  von  der  als  sogen.  Neutrum  erhalteneu 
Femininform  auf  '[i]esni,  die  zu  -esne  umgestaltet  worden  ist 
und  in  weiterer  Folge  das  m.  -esnis  hervorrief.  *'[i]esnf  kann 
älteres  *'[i]e8-t  vertreten,  das  mit  der  zu  gr.  -i[a]-ov-  germ.  -iz-an- 
gehörigen  Femininbildung  zu  *-[i]e8nt  verschmolz;  vgl.  die 
F.- Bildungen  lit.  toesch-patni,  väszni  (?)  veszni  und  ähnliche  in 
andern  Sprachen  S.  21ö.  Nicht  ausgeschlossen  ist  allerdings,, 
dass  *'ie8nl  schon  seit  uridg.  Zeit  bestand  als  F.  zu  dem  grieeh» 
und  germ.  Konglutinat  -is-en-  -is-on-  (§  425). 

425.  Das  Konglutinat  *-i*-6n- *-iÄOw- in  gr.  fibtujv 
-tovo^  aus  *aFäbiaujv  und  in  got.  sütiza  -izins,  wozu  eventuell 
engstens  lit.  -isnis  gehört  (§  424.  g),  beruht  auf  der  in  §  208  ff. 
behandelten  uridg.  denomiuativeu  w-Bildung  und  führte  den  (es- 
Formen  den  Sinn  eines  Lebewesens  oder  überhaupt  substan- 
tivischen Sinn  zu,  so  dass  fibiujv  und  sütiza  zunächst  'der 
Süssere'  waren.  Der  feinere  Bedeutuugsuuterschied,  der  im 
Griech.  einmal  z.  B.  zwischen  tibiuj  =  *-l-io[a]-a  und  f]biova  = 
-i[(Tj-ov-a  war,  hat  sich,  scheint  es,  schon  in  urgriech.  Zeit 
völlig  verwischt.  Zur  Anfügung  von  -en-  an  einen  mit  einem 
^-Formans  versehenen  Stamm  vgl.  u.  a.  *fcf8-en-  'Horniss'  lit. 
8zir8z-ü  -efl8  usw.  zu  gr.  K^pa^  *'Horn*  (S.  243),  av.  hazauh-an- 
'■gewalttätig,  gewalttätiger  Mensch,  Räuber'  zu  hazah-  'Gewalt- 
tat'. Zur  Schwundstufe  -i«-  vor  -en-  vgl.  die  Konglutinate 
'18  to-,  'i8'fiimo-  'ü-mo-j  -is-tero-,  -ü-qo-  (§  288). 

426.  Verschiedene  Beschaffenheit  des  Vor- 
stücks. Dieses  tritt,  wenn  man  von  den  verhältnismässig 
jungen  Denominativbildungen  wie  ai.  brdhmlyas-  lat.  amicior 
absieht,   in   vier-  oder  fünferlei  Form  auf.     Zwei  von  diesen 
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Bildungstypen  gehören  zwei  oder  mehr  Spraehzweigen  zugleich 
an  und  dürfen  als  uridg.  bezeichnet  werden. 

a)  Typus  */iejf-|e«- :  das  Vorstück  besteht  aus  einer  ein- 
silbigen Wurzel  in  Vollstufengestalt  (meist  «-Stufe).  Ai.  ndvyas- 
lat.  noüior,  av.  mazyah'  ion.  jifiu),  lat.  senior  ir.  siniu,  got. 
hauhis  Adv.,  aksl.  bolje  N.  Zur  Basis  *pels-  *pelö' :  ai.  prdyas 
Adv.,  alat.  ^Zeör-^«  =  *pU[i]08'y  ir.  Vui  =  *pleis;  daneben  lat. 
p/üs  =  *plöis  (§  428).     Zur  Basis  mS-  mö-  wa- :  ir.  mdo  mö 

=  *möiö8y  woneben  got.  mais  Adv,  =  *mdis  (§  428).  Hierher 
auch  die  Formen  mit  dem  Konglutinat  -w-cn-,  wie  gr.  fibtujv 
-iovo^,  sowie  lit.  '[i]esnis,  wie  gerSsnis  (§  425). 

b)  Typus  *s^adlies'  im  Ar.  und  Griech.:  ai.  svädltfos- 
gr.  fibiuj  =  -l[i]o[a)a.  Ausgegangen  ist  das  Konglutinat  -l-ies- 
von  Formen  wie  ai.  värl-yas-  zu  värhrnan-  *Weite',  tdri-yas- 
zu  pra-tari-tär  'Förderer'  tari-idni  Inf.,  Jcänhyas-  zu  fcawi- 
wa-«  'jung'. 

Daneben  erscheint  *-i-ie8'  in  gr.  ^rituj  (att.  ^(jiui)  neben 
^ni-T^po^  ^(ji-6ü|yio^,  KaXXtu)  neben  KaXXi-T€po^  (el.),  KaXXi-2[u)V0( 
u.  dgl.  (§  37.  240,  ß).  Wie  dieser  griechische  Typus  entwick- 
lungsgeschichtlich einzuordnen  ist,  bleibt  unklar,  so  lange  unklar 
ist,  ob  er  aus  uridg.  Zeit  ererbt  war.  Im  letzten  Grunde  können 
-iien'  und  -lies-  engstens  zusammengehören. 

Über  got.    öza  §  438,  über  aksl.  -eji,  §  440. 

427.     Komparativ,  Superlativ,  Positiv. 

Die  altertümlichsten  unserer  Komparationsformen  sind 
wohl  die  mit  der  Natur  eines  Verbaladjektivs,  wie  ai.  ydäUlyas- 
'besser  kämpfend'  av.  hahnsta-  'am  besten  hegend,  pflegend' 
=  gr.  cpepiaro^  'am  besten  bringend,  willkommenst'.  Erat  nach- 
dem solche  Bildungen  auch  rein  nominal  geworden  waren,  wurden 
sie  zu  nicht  komparativischen  Adjektiven  in  Beziehung  gesetzt, 
die  im  Hinblick  auf  die  komparativischen  Bildungen  Positiv 
heissen.  Dies  geschah  schon  in  uridg.  Zeit,  z.  B.  ai.  sänyas- 
mniifha'8  lat.  senior  ir.  siniu  lit.  sen^snis  neben  ai.  sdnas  lat. 
sen-  {senis  usw.)  und  senex  ir.  sen  lit.  sincu. 

Seit  uridg.  Zeit  bildeten  demnach  die  }6«-Komparative 
nicht  nur  mit  den  von  ihnen  abgeleiteten  Superlativen  auf  -isto- 
eine  grammatische  Gruppe  (§  289),   sondern   beide  zusammen 
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waren  oft  wieder  mit  einer  Positivform  gmppiert.  Der  Positiv 
unterschied  sich  nun  formal  von  den  Komparationsformen  nicht 
selten  in  beträchtlicherem  Masse  als  etwa  in  dem  Falle  ai.  ndva- : 
ndvyas'  ndviit^a-j  was  Anlass  zu  mancherlei  Ausgleichungen 
gab.  Häufig  war  die  Wurzelsilbe  ablantlich  verschieden,  z.  B. 
ai.  prdthlyas-  präthiitha- :  prthü-.  Daher  Ausgleichungen  wie 
z.  B.  im  Ai.  fjlyas-  fjiifha-s  fUr  ältere  rdjlyas-  rdjiitha-s  nach 
rjü'i,  im  Griech.  Trdaaujv  iraxi^v,  ttAxictto^  mit  a  nach  iraxu^ : 
vgl.  ai.  hdjihlyas'  b^hiitha- :  bahür.  Oder  es  wurden  stamm- 
formantische  Bestandteile,  die  nur  der  Positiv  hatte,  in  die 
Komparationsformen  herübergenommen,  z.  B.  lat.  sväviar  für 
*8vadior  nach  8va[d]vi^, 

Durch  die  Beziehung  auf  den  Positiv  hatten  die  Kompa- 
rationsformantien den  Charakter  als  Sekundärformantien  be- 
kommen. Daher  denn  auch  Bildungen  wie  lat.  oltior  zu  atfu-s 
und  got.  alpiza  zu  got.  alpeis j  ai.  tikinlyas'  zu  tlkänd-s,  drä- 
^hiifha-s  (für  ddrhiäfha-s)  zu  drdhd-s,  brdhmlyas'  zu  brahman-^ 
gr.  T^pTTVKTTO^  zu  TcpTTVÖ^,  äX7TVi(TT0^  ZU  fir-aXiTVO^,  lat.  amicior 
zu  amicus,  probdtior  zu  probatus,  ahd.  iungiro  zu  iung  =  ai. 
yuvaid-Sj  (h)reiniro  zu  (h)reinij  rehtiro  zu  reht. 

Sehr  alt  war  ferner  eine  engere  Beziehung  der  Kompara- 
tionsformen zu  den  neutralen  es  Stämmen  und  den  zu  ihnen 
gehörigen  Adjektiva  (§  402),  die  zuweilen  unterstützt  war  durch 
die  gleiche  Wurzelstufe  gegenüber  dem  Positiv,  z.  B.  ai.  tijlya^- 
tijUtha-s  :  UjaS'  'Schärfe,  Schneide'  neben  tigmds 'scharf*,  td- 
rlyaS'  :  tdras-  'das  Durchdringen*  tards-  'durchdringend*,  gr. 
dxBiuJV  1x^x010%  :  Ixßoq  'Hass*  neben  dxGpo^,  ion.  Kp^aaujv  :  lesb. 
Kp^Toq  neben  Kpaiii^.  Nur  als  auf  rein  nominaler  Grundlage 
entsprungen  können  folgende  Bildungen  gelten:  ai.  vdhiiflia'S 
av.  vdzista-  'aufs  beste  vorwärts  bringend'  zu  ai.  vdhas-  'Dar- 
bringung' av.  asavdzah'  'das  A§a  fördernd',  gr.  \xr\K\aToq  zu 
jüifiKo^  'Länge'  oupavo-juriKTi^,  dXdxxicTTO^  'schandbarster'  zu  ^Xex- 
Xo^  'Schande'  dXeyxn^S  'schändlich',  kuXXiujv  KdXXiaxo^  zu  kAXXo^ 
'Schönheit'  7T€pi-KaXXr|^,  Kcpbiujv  K^pbiaroc;  zu  K^pbo^  'Gewinn' 
TToXu-Kepbri?-  Das  gleiche  Verhältnis  besteht  zwischen  got.  min- 
niza  'kleiner'  aus  *min\f,i8'  und  lat.  minus  aus  *minuos  'Minder- 
heit' zu  W.  mei'  (§  433).    Vgl.  §  528. 
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428.  In  der  folgenden  Zusammenstellung  von  Formen,  die 
in  mehreren  Sprachzweigen  zugleich  auftreten,  sind  auch  die 
einzelsprachlichen  Neubildungen  mit  aufgenommen,  so  weit  sie 
als  Umbildung  der  betreffenden  uridg.  Form  zu  betrachten  sind. 
Die  Art  der  Umbildung  ist  teils  schon  im  Vorausgehenden  er- 
läutert, teils  wird  sie  noch  unter  dem  Einzelsprachlichen  (§429  ff.) 
behandelt  werden. 

Ai.  häjilyas'  h(\hii(ha'8 :  bahü-i  'stark,  reichlich' ;  gr.  irdaaujv 
7Taxiu)v  TTdxKTTO^ :  naxvq  'dick'  (IF.  9,  346ff.).  —  Av.  r9iijyah' 
renjista-  hi.räghlyas'  IdghlyaS'  läghiifhas  :  ai.  raghü-i  laghü-i 
'rasch,  gering*;  gr.  iXaaowv  ^XdxwTTO^ :  ^Xaxu^ 'gering* ;  ir.  laigiu 
'geringer'  kymr.  llei  'weniger*;  zu  lat.  levior  :  levis  s.  S.  177. 
—  Ai.  qhiyaS' :  qhü'i  'enge'']  gr.  äaaov  Adv.,  äTXi<JToq;  ahd.  en- 
giro  engisto  :  engt  got.  aggicus  'enge*.  —  Ai.  mrddiyas'  mrädi- 
ifha-s  :  mrdü-i  'weich';  lat.  mollior  :  moUis  i'S.  176);  lit.  mil- 
desnia  :  mildus  'fromm*,  vgl.  preuss.  maldaisei  'die  Jünger*  : 
malda-  'jung*,  aksl.  mladejh :  mlad^  'jung*.  —  Gr.  ßpdaaujv  ßpd- 
XicTTO^ :  ßpaxu?  'kurz' ;  lat.  brevior  :  brevis.  —  Gr.  ßpdbiov  Adv., 
ßpdbicTTO^ :  ßpabuq  'langsam,  träge';  lat.  gurdior :  gurdus  (1  S.454. 
604).  —  Ion.  Kptoaujv  gort.  Kdpxiwv  (aus  ♦KapTTUüv),  Kpdxiaxo^ 
KttpTiaToq  :  Kpa-ni^  'stark,  gewaltig';  got.  hardiza  hardists  alid. 
hertiro  hertisfo  :  got.  hardus  'hart'  (S.  176).  —  Ai.  prätTilyas- 
prdthiitha-8  :  prthü'ä  prathüä  'breit';  ir.  letha  (kymr.  lled): 
lethan  'breit';  lit.  platisnis  iplatüs  'breit'.  —  Av.  dräjyö  Adv., 
draßstam  Adv.,  ai.  drdghlyas-  dräghtifha-s  :  ai.  dlrghd-s  av. 
dai^ya-  'lang' ;  aksl.  dh£ajh  :  dl^g^  'lang'.  Lat.  longior :  longus ; 
alid.  lengiro  :  lang  'lang';  vermutlich  uridg.  *dlonghO'8y  mit  ai. 
dirghd'8  usw.  verwandt.  —  Ai.  svädlycks-  svädiäfha-s  :  8vadü'i\ 
gr.  fibtujv  f]biu)v  :  fibü^ ;  got.  sütiza  sütüts  ahd.  guo^iro  suojisto : 
ahd.  suozi  'suavis';  lat.  svavior  :  svdvis.  —  Ai.  d^lyas-  düitha-s 
av.  äsyah'  asUta- :  ai.  Osü-i  'schnell';  gr.  ujkktto^  :  üüku^  'schnell'; 
lat.  öcior.  —  Ai.  mdhiyas-  mdhiitha-s  av.  mazyah-  maziMa- : 
ai.  mäh'  mahant-  av.  maz-  mazänt-  'gross';  ion.  jiiÄujv :  ^ixaq 
'gross';  lat.  inaior  aus  *magiö8 :  magnus;  das  a  von  magnus 
magis  maior  gegenüber  dem  e  von  gr.  )ii^a(;  got.  mikäs  dürfte 
dem  Einfluss  des  urital.  *mais  in  osk.  maü  umbr.  mestru  (s.  u.) 
zuzuschreiben  sein.  —  Av.  masyah-  masiita- :  mo«-  'laug';  gr. 
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pdaaujv  iLHiKiaioq :  jyiaKpö?  'lang*.  —  Ai.  vdsyas-  vdslyas-  västifha-s 
av.  vahyah'  vafdhah-  (apers.  Ydhyaz-data-)  vahiMa- :  ai.  väsu-i 
'gut*;  got.  iuHiza  'besser*  (S.  178).  —  Gr.  T^uaaujv  t^ukiujv  tXu- 
Kiaxo^  :  tXukü^  'süss*  (aus  *bXuKu?);  lat.  dulcior  :  dulcis.  —  Ir. 
tigiu  :  tiug  'dick*;  ahd.  dichiro  :  dicchi  'dick*.  —  Ai.  sdnyas- 
sdnlyoH' :  sdna-s  'alt*;  lat.  senior  :  senex  -is;  ir.  siniu  kymr.  hyn  : 
sen  hen  'alt';  got.  sinista  'der  älteste';  lit.  senisnis :  sSnas  'alt*. 

—  Ai.  tdniyas'  tdnÜfhas  :  tanü-i  'düun,  lang* ;  lat.  tenuior  : 
tenui8\  ir.  tanu  :  tana  'dttun*;  ahd.  dunnisto  :  dunni  'dünn*.  — 
Got.  minniza  'kleiner*  minnists  ahd.  minniro  minnisto;  aksl. 
mhnjhjh  'kleiner';  vgl.  lat.  minister.  —  Ai.  gdrlyas-  gari^fha-s  : 
gurü'i  'schwer* :  lat.  gravior  :  gravvt,  -  -  Ai  bdllyas-  hdliitha-s  : 
bala-s  'stark' ;  aksl.  holjhjh  'grösser'.  —  Ai.  ndvyas-  ndvfyas-  ndvi- 
ffha-s  :  ndvas  'neu';  lat.  novior  :  novos'^  aksl.  novejh  :  novh  'neu*. 

—  Ai.  ydvlyas'  ydviifhas :  ytivan-  'jung'  (av.  yöüta-  aus  *iu^ista' 
Neubildung):  ir.  öa  (kymr.  ieu)  :  öac  öc  'jung',  vgl.  ösev  'der 
jüngere,  jüngste*  als  Gegenstück  zu  sinser  §  241 .  —  Ir.  mao  mö  : 
mar  'gross*  (S.  350);  osk.  mais  'magis'  (umbr.  mestru  'maior' 
aus  *maistera)\  got.  mais  Adv.  'mehr',  maiza  maistSy  ahd.  mBro 
meisto.  —  Ai.  prdyas  Adv.  'meist',  av.  frdyah-  'der  mehrere', 
Subst.  N.  'Überschuss',  alat.  pleörBs  (falls  Adi^pleores  des  Carmen 
arvale  nicht  falsche  Schreibung  für  ploeres  ist);  ir.  Ha  'plus' 
aus  *pUis,  att.  nXeTv  'mehr'  Umbildung  von  *7rXeiq  aus  *pleis^ 
wie  hierauf  auch  hom.  irXee^  kret.  ixXi^q  =  *plBus'es  (vgl.  lat. 
plärSs  =  *plöi8es)  und  aIat./>/f«ma'plurima'%u  beruhen  scheinen 
(IF.  14,  10);  auch  ark.  ttXö^  'plus'  kann  als  älteres  *7TXeoq 
(J.  Schmidt  KZ.  38,  41)  hergehören,  dieses  aus  *7tXti-io^  oder  aus 
*7TX€ia-o^,  einer  Substantivierung  nach  den  Neutra  wie7rXfi0o?^); 
TiXeiaioq  aus  *plP,is'to-Sj  vgl.  av.  süiMa-  §  429 ;  lat.  plus  aus 
*plöi^  (zum  ö  vgl.  ir.  mäo  =  *mö'iös  von  me-  mö-  S.  350),  wozu 

1)  Weniger  wahrscheinlich  au8  *TTX€ia-io<;,  so  dass  an  die  Koni- 
parativform  nochmals  das  Komparativforuians  angetreten  wäre  wie 
in  lat.  plür-iöres.  Ark.  ITAGI  kann  aber  auch  ttXiü^  gelesen  werden, 
was  aus  ♦ttAw-io^  deutbar  ist.  Vgl.  lat.  *plöis  plus.  —  Für  altes  ♦-jfo.<f 
im  N.  gibt  es  sonst  im  Griech.  keinen  Beleg;  denn  aus  Ka(>(i6q'  <pvi6v. 
f\  KQipöv.  Kp€iTT0v  bei  Hesych  ein  Käppoq-  KpclTxov  zu  entnehnien, 
wie  mau  getan  hat,  ist  unstatthaft  (s.  .M.  Schmidt  z.  d.  St ). 
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plüres  und  alat.  ploirume,  jünger  plürimus;  aisl.  fleire  flestr 
(nrgerm.  *flais-)  und  av.  fraesta-  neben  frayah-  waren  einzel- 
sprachliche Neabildangen  {fleire  flestr  nach  meire  mestr,  über 
fraHta-  s.  §  429).  —  Griech.  jueiujv  'minor' :  iLteiiw  ans  *inei-io8-m 
zu  W.  mei'  mi- ;  das  erst  spät  auftretende  jüieiaxo^  könnte  *mei' 
wtO'8  sein,  war  aber  wohl  Neubildung  nach  TrXeTaxo^.  Wie  Adv. 
*mdis  zu  *mö'iö8,  so  *mii8  *mf8  zu  *mei'iö8:  hierher  lat.  nimü 
aus  ^ne-mls  (1  §  121,  5;  e  in  der  Schlusssilbe  nach  dem  Jamben- 
kürzungsgesetz), ursprünglich  'nicht  zu  wenig'  (Sommer  IF.  11, 
95 f.).  —  Lat.  prior  und  primu8  =^*prl8  mo-8  päl. />rmiitf,  lat. 
pri8'tinu8  prU'Cus  mit  hom.  irplv  Vorher',  das  Umbildung  von 
*7Tpl?  war,  weisen  auf  *priio8' :  *prii8-  *prt8-  hin;  hierzu  wohl 
kret.  Tipeiv,  für  *TTp€i^,  vgl.  kret.  TrpeiaTCuxd^  neben  irp^a-ßu^. 

429.  Arisch.  Von  den  beiden  Ausgängen  -ies-  und  -Ife«- 
(§  426)  hat  das  Iranische  nur  den  ersteren  bewahrt. 

Bei  konsonantischem  Wurzelschluss  zeigt  das  Ai.  den  Typus 
*ne^-ie8'  nur  noch  im  Ved.  und  nur  bei  kurzer  Wurzelsilbe, 
wie  ndvya8'j  aber  hier  daneben  -lyas-y  ndvlyas-.  Später  ist 
•iyas-  hinter  Konsonanten  aliein  üblich.  Genannt  seien  noch 
(vgl.  §428) :  Av.  staoyah-  ai.  sthdvlyas-  'umfangreicher,  grösser', 
ai.  sthäviätha-H  av.  stavista-.  Ai.  tdvyas-  tdvlyas-  'stärker'. 
ddviyas'  'ferner',  ddviätha-8.  pdnyas-  pdmyas-  'herrlicher',  pd- 
ni^fhas.  Aw spanyah- 'heiliger' (zu  span-ta- S. 411  f.).  Ai.  sdhyas- 
sdhlyas'  'gewaltiger',  adhi^iha-s,  Av.  aojyaJi-  ai.  öjfyas-  'stärker', 
ai.  öjiit^a-H  av.  aojlHta-.  Av.  nazdyö  Adv.,  ai.  nidiyas'  'näher' 
nediifha-s  av.  nazdiMa-  (zum  Präs.  urar.  *na'zda'ti  1  S.  735). 
Ai.  kiiplyas'  'schneller',  TxMpiätha-s.  vdrHyas-  'höher,  grösser', 
väriiäfhaii.  Av.  tqiyah'  'tüchtiger,  kräftiger,  tapferer',  tanöista- 
(1  S.  580).  —  Av.  baoyö  Adv.  'mehr,  länger'  ai.  hhdtiyas'  'reich- 
licher'; dazu  die  ai.  Neubildung  bhüyas-y  wonach  weiter  bhüyi- 
ätha-H,  zum  Posit.  bhüri-i,  vgl.  fßyas-  für  rdjlyas-  u.  dgl.  §  427. 

Ai.  vi'Cayiät^a»  'am  meisten  ausscheidend,  forträumend', 
zu  cdya-ti  cind-ti,  für  urar.  ^Iccästha-  (uridg.  ^q^ei-isto-)  nach 
1  §  288 ;  aus  letzterem  ist  kontrahiert  av.  vl-ddöista-  'am  besten 
zu  entscheiden  wissend'  {06  für  6  geschrieben). 

Nicht  in  allem  klar  sind  folgende  drei  Formgruppen: 

a)  Wie  ai.  prdyas  av.  frayah-  (§  426,  a.  428):  bA.jydyas- 
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'mächtiger'.  Superl.  av.  Saiäta-  'erfreulichst,  behaglichst'  urar. 
^TtiaiStha-  uridg.  *^iei8t0'  (vgl.  sati-  1  S.  268),  wie  gr.  TrXcTöToq 
aus  *pUistO'  (§  428).  Neubildungen  waren  ai.  jyUfha-s,  av. 
fra^sta-y  ai.  yiitha-s  'am  schnellsten  gehend'  (yel-),  av.  inöista- 
Mie  beste  Kenntnis  habend'  (*§n6-  *gnö'\  apers.  duvaiitam  Adv. 
'sehr  lang'=  *dvaista'  (:  gr.  brjv  br\p6v  aus  *bFä-).  Dreisilbiges 
ved.  yiifhas  wie  dreisilbiges  ved.  dMißa-8  (b). 

b)  Ai.  sfMyafi-  'sehr  beständig'  {stMifha-s  unbelegt),  W. 
gta-  8t9'.  dhi§tha-8  und  diäfha-s  *ani  meisten  gebend',  W.  rfÄ^ 
dh9'  und  dö-  d<)-.  Für  letztere  sind  uridg.  *dh9i8t0',  *d9isto- 
(wie  got.  mai8t8  von  W.  m^-  mö-  wa-)  vorauszusetzen,  deren 
lautgesetzlicbe  Fortsetzung  sie  zu  sein  scheinen;  doch  hat  das 
Ved.  dreisilbige  Messung.  stMyas-  muss  für  *8ta-ie8'  {*8thayas-) 
eingetreten  sein. 

c)  Ai.  iriyas'  av.  srayah-  'schöner',  sriißa-s  8raeStar,  zn 
ai.  Srl'rd'8  Sremän-,  Ai.  priya8'  'lieber'  priitha-8y  zu  pn-td-s 
pr^mdn-  präyas-  gr.  7Tpä[i]u(;.  Die  Superlative  (im  Ved.  auch 
dreisilbig)  aus  urar.  *8ra[i]istha'y  *pra[i]iMha-\  *ira[i]istha'  : 
Srlrä'=dävUtha'  :  dürd-.  Die  ai.  Komparative  (theoretisch  er- 
wartet man  *irayya8'  '^prayya8)  mit  ^  wohl  nach  ^remän- 
prirndn-  prstdr-.  Über  av.  srayah-  eine  Vermutung  bei  ßar- 
tholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  1,  109. 

Vgl.  noch  Bartholomae  IF.  7,  73.  12,  127,  ZDMG.  50, 685  f., 
J.  Schmidt  KZ.  38, 44  ff.,  Thumb  Hdb.  d.  Sskr.  1,  270,  die  einen 
Teil  der  Formen  anders  beurteilen. 

430.  Griechisch.  ies-Formen  sind  hier  nur  Akk.  Sg.  M. 
F.  auf  -lu)  aus  -io[a]a,  Nom.  Akk.  PI.  M.  F.  auf  -louq  =  -lo[a]€^, 
Nom.-Akk.  PI.  N.  auf  -lu)  aus  -io[(T]a,  wie  dXdaauü,  -aaouq,  -aaui. 
Alles  Andere  beruht  bezüglich  des  formantischen  Ausgangs  auf 
•ü'On-j  dXdcrauüv  ?Xaaaov  usw.  Es  sind  drei  (oder  vier)  Bildungs- 
typen zu  unterscheiden,  die  sich  vermischt  haben. 

a)  ^ne^'ies-  (§  426,  a).  Von  den  §  428  genannten  Kom- 
parativen gehören  hierher  irdaauj,  iXäaow,  Kp^acruj,  ixiln),  fiidaau), 
TXuaauj,  iLieiuj.  Andre  Beispiele:  Odaauj  (Tdxi<yToq)zu  xaxuq 'schnell', 
ßdaau)  (ßd0i(TTO^)  zu  ßaOu^  'tief,  6\\l\x)  öXelCuj  (öXitictto?)  zu  öXito^ 
'wenig',  fiaauj  (fiKKTia)  zu  fJKa  'schwach,  sanft,  leise'. 

b)  *8^adf'ie8'  (§  426,  b).   Hierher  gehören  die  (T-Formen 
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der  Komparative  auf  -iuiv,  deren  i  lang  war,  wie  fibiuj  =  -lio[a]a. 
Zu  den  §  428  genannten  fibiujv,  iraxiiDv,  t^^kiuüv  kommen  noch 
z.  B.  KttKiiJüv  (KOtKiaxo^),  zu  KttKÖ^  *8chlecht*,  Xujiujv  Xijiujv  'besser* 
(Xqjaxo^)  und  zu  Positiven  auf  es-  gehörige  Formen  (§  427) 
wie  K€pbiujv  Vorteilhafter'  KdpbiaTO^  (K^pboq,  TToXuKepbrj^),  dXTiuiV 
'schmerzhafter'  äXTicTio^  (SXto?,  GöpoXtri^).  Im  Urgriech.  schon 
schwankte  die  Quantität  des  i  ausser  in  den  neutralen  Formen 
auf  -lov  =  *-w-ow,  bei  welchen,  vermutlich  im  Zusammenhang 
mit  ihrem  häufigen  adverbialen  Gebrauch,  das  alte  i  festgehalten 
war.  Im  Att.  wurde  I  verallgemeinert,  doch  hielten  sich  hier  die 
Neutralformen  wie  i^biov  neben  i^biov  (Schulze  Quaest.  ep.  300  f.). 
Anderwärts  blieb  teils  das  Schwanken  (z.  B.  Archilochus),  teils 
wurde  i  verallgemeinert  (z.  B.  Homer). 

c)  Typus  *8^(idis-on'  (§  425).  Hierher  alle  Formen  der 
V  Deklination,  zunächst  solche  wie  fibtiwv,  f^blov,  f^btovo^  usw., 
insbesondere  die  neutralen  Formen  auf  -lov  (i^biov,  ßpdbiov,  fiidXiov 
usw.),  die  diesen  Typus  am  reinsten  behaupteten  (vgl.  b).  Die  v- 
Flexion  wurde  analogisch  auf  aj  und  b)  übertragen,  z.  B.  dXdaaujv 
fXaaaov  zu  dXdaauj,  iibiuiv  f^biov  zu  fibtui. 

Dazu  kommen  nun  noch  die  Fälle  wie  ^rituüv  ^(jiujv  'leichter* 
(^niaio^  {i^OToi)  neben  ^n^-tepo^,  ^qi-eöiLio?,  worüber  §  426,  b. 

Über  den  allgemeinen  Verlust  des  «-Stamms  in  den 
schwachen  Kasus  s.  §  424,  f. 

Kret.  7Tp€iTUJV  *älter'  trat  zu  TrpeiTKTTo^  irpeiTu?  hinzu  etwa 
nach  KdpTUüv  :  KdpTKTxo^.  djLieivuJV  (mit  echtem  Diphthong  €i) 
'besser'  und  x^peiujv  'geringer'  sind  wohl  von  dem  Neutrum  auf 
-ov  ausgegangen,  das  ursprünglich  o-Stamm  war:  die  Bedeutung 
Hess  ä|Li€ivo-v,  xigexo-v  als  formal  gleichartig  mit  Kp^aaov,  fJTTov 
usw.  erscheinen,  und  dies  gab  Anlass  zur  Bildung  von  dfiieivujv, 
X€p€iujv  nach  Kptoaujv  usw.  (Griech.  Gramm."  209).  Vgl.  lat. 
minor  §  433. 

431.  Komparativ  und  Superlativ  waren  bezüglich  der  Stufe 
des  Wurzelvokals  seit  uridg.  Zeit  in  Übereinstimmung  (§  289). 
Die  in  urgriech.  Zeit  eingetretene  Differenz  Kp^aaujv  :  KpdTiOTo^ 
entstand  durch  Anschluss  des  Superlativs  ^Kp^TiOTog  an  Kparu^; 
der  Komparativ  blieb  von  dieser  Ausgleichung  damals  noch  un- 
betroffen, weil  er  durch  sein  aa  lautlich  weiter  ablag  als  *Kp^- 
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Ttaro^;  erst  einzeldialektisch  warde  auch  er  angeglicheD,  dor. 
Kdppujv  aus  *Kap<j[a]uJv,  gort.  Käpiojv  aus  ♦KapT[T]uJV. 

Eine  speziell  att.  Neuerung  war  die  Dehnung  von  ö  zu  ö, 
von  €  zu  e  (ei)  in  dXdxTwv,  SdTxuJV,  fiidXXov  (aus  ♦jiidXXov,  neben 
fiidXiov  )LidXiaTa  jiidXa,  mit  lat.  melior  verwandt),  Kpeirrujv,  ^eiLvüv. 
Nach  p€i2ujv  'maior'  entstand  öX€i2[uJV  'minor'  für  öXiZiuv. 

An  in.  Vermutlich  ist  diese  Dehnung  von  f^mjjv  ausgeg^angen, 
nach  dem  zunächst  die  bedeutungsverwandten  ^arruiv,  kpcittujv, 
^ci^ujv,  ^aXXov  entsprangen;  zuletzt  OoIttujv  (neben  rdxiOTo^)  nach 
^XaTTUjv  (neben  ^XdxiOToO.  Dies  ist  um  so  glaublicher,  als  umgekehrt 
im  Ionischen  nach  Kp^aaiüv  ein  laotuv  für  i\aawv  entstand,  woher 
^aaoöfiai  (Ber.  d.  sÄchs.  G.  d.  W.  1897  S.  193  f.).  Dass  nicht  in  ent- 
sprechender Weise  t^KiöTO<;  auf  ^Xöxiötoc;,  KpdnöTO^  (KdpnaTO^),  MdXiara, 
\iiX\aTO<;  einwirkte,  kommt  daher,  dass  diese  durch  ihren  unzerstörten 
Wurzelauslaut  fester  mit  den  Positiven  £Xaxu(;,  xparu^  usw.  und  zum- 
teil  zugleich  mit  andern  zugehörigen  Formen,  wie  KpdTo<;,  assoziiert 
waren. 

432.  Italisch.  Hier  erscheint  nur  der  Typus  *ne^'i€^ 
(§  426,  a).  Lat.  Nom.  Sg.  M.  F.  -iös  mit  Durchführung  des  ö 
durch  alle  Kasus,  ausser  Nom.-Akk.  Sg.  N.  auf  -ios-,  diese  letztere 
Form  ist  der  einzige  im  Osk.-Umbr.  belegte  Kasus,  osk.  pü- 
stiris  'posterius',  fortis  'fortius,  potius'  mit  is  aus  *-ios. 

Im  Lat.  finden  sich  ausser  den  §  428  genannten  novior, 
senior,  dulcior,  maior,  öcior,  pleöres  nur  noch  wenige  Formen, 
die  den  alten  Bildungstypus  rein  aufweisen,  wie  melior,  zu  gr. 
jLidXiov  (§431),  peior  aus  *ped'iöSj  zu  pessimus  (1  S.  672).  Im 
weitesten  Umfang  wurden  alte  Komparative  nach  der  Form  des 
Positivs  umgebildet  oder  vom  Positiv  aus  neu  geschaffen,  wie 
ausser  den  §  428  autgeführten  levior,  brevior,  gravior,  mollior 
(wohl  aus  *moldy>iö8j  gleichwie  mollis  aus  *mold^iSy  nicht  aus 
*moldiö8^  was  lautgesetzlich  ebenfalls  möglich  wäre),  svdvior, 
tenuior  z.  B.  noch  sBrior  zu  86ru8  (vgl.  ir.  sia  §  435),  junior 
(das  juvenior  der  historischen  Latinität  war  eine  jüngere  Neu- 
bildung) zu  juvenis  (vgl.  ai.  ydviyas  S.  554)  ^),  audador,  facüior, 
sapientior,  doctior.  Das  urital.  Alter  dieser  Ausbreitung  dieses 
Formans  erhellt  aus  la,t.fortior  osk./bWw  (s.  o.);  vgl.  ausserdem 

1)  junior  kam  wohl  auf,  als  im  Paradigma  von  juven-  noch 
die  schwache  Stammform  jün-  galt. 
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lat.  poster-ior  osk.  püstiris  (s.  o.)i  wie  im  Lat.  überdies  noch 
super- iovy  inter-ior,  dexter-ior  u.  a. 

433.  Ein  Komparativ  *minis'j  der  dem  lat.  magis  und 
dem  oBk.mais  (§ 424,  c.  428  S.  554)  gegenübersteht,  ist  enthalten 
in  lat.  minis'tery  osk.  minstreis  'minoris'  aus  ^mlnistereis  (vgl. 
umbr.  mestru  F.  *maior'  S.  554).  Lat.  minu/?  wabrscbeinlich  aus 
*nnn^os  'Minderheit*  (wozu  got.  minniza  S.  554),  das  zunächst 
zu  *m%no8,  weiter  zu  minus  wurde  (vgl.  parum=paTvom  u.  dgl. 
1  S.  324).  Nach  malus  :  maior  usw.  stellte  man  dann  *minOs 
minor  neben  minus.     Vgl.  gr.  d|üie(vijüv  §  430. 

434.  Adverbia  auf  is  (§  424,  c) :  magis  (S.  548.  553), 
osk.  mais  (S.  554),  lat.  ni-mis  (S.  555). 

435.  Keltisch.  Im  Kelt.  ist  -(es-  nur  in  der  Form  des 
Nom.  Sg.  auf  *'iös  erhalten.  Ausser  ir.  laigiu  kymr.  llei,  ir.  tigiuy 
ir.  siniu  kymr.  hyn,  ir.  tanu,  mdo  mö  (§  428)  vgl.  ir.  düiu  zu 
dil  'lieb',  methiu  zu  meith  'fett*.  Wie  im  Lat.  wurden  im  Ir. 
derartige  Komparative  vielfach  von  Positiven  aus  geschaffen, 
die  selbst  schon  beliebige  formantiscbe  Elemente  hatten:  z.  B. 
snnu  zu  si-r  'lang'  wie  lat.  sirior  zu  s€rus  (vgl.  unten  ir.  sia\ 
gnathiu  zu  gnä-th  'bekannt,  gewohnt'  wie  lat.  nötior  zu  nötus, 
soirthiu  zu  soraith  leicht',  uaisliu  zu  uasal  'hoch'.  Das  neben 
-iu  stehende  -u,  d.  h.  die  Nicht-mouillierung  der  vorausgehenden 
Konsonanz,  ist  nach  dem  Positiv  eingeführt,  z.  B.  toisechu  zu 
toisech  'führend,  vorn'  für  toisigiu,  tanu  zu  tana,  wonach  lugu 
für  laigiu  (ohne  Positiv). 

Wie  ir.  lia  'plus'  aus  *pleis  (S.  548.  554) :  sia  kymr.  hwy 
'länger'  aus  *s6is  zu  ir.  sir  'lang'  =  lat.  si-ru-s.  Vgl.  Sommer 
IF.  11,  236  f. 

Schwierig  sind  die  ir.  Komparativformen  auf  -a,  wie  letha 
'breiter'  (kymr.  Ued)  S.  553,  öa  'jünger,  kleiner'  (kymr.  ieu) 
S.  554,  nessa  'näher'  u.  a.  Sie  scheinen  eine  jüngere  Umbildung 
der  Formen  auf  *-iö«  =  ir.  -iu  zu  sein.  S.  Sommer  a.  a.  0.  233  ff. 

436.  Germanisch.  In  urgerm.  Zeit  war  im  lebendigen 
Paradigma  der  Typus  -is-on-  verallgemeinert  worden.  Ausser 
ahd.  engiro,  got.  hardiza  ahd.  hertiro,  got.  sütiza  ahd.  suopro, 
got.  iusiza,  got.  maiza  ahd.  m^ro  (§  428)  vgl. :  got.  hauhiza 
ahd.  hohiro  zu  hauhs  höh  'hoch',  got.  fawiza  zu  fawa-  'wenig', 
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batiza  ahd.  heT^giro  'besser',  got.  toairsiza  ahd.  wirsiro^schlimmeT, 
böser*. 

Zn  Positiven,  die  selbst  schon  formantische  Elemente  hatten : 
Got.  alpiza  (abd.  elthiron  eldiron  'parentes')  zu  al-peis  'alt'  wie 
lat.  altior  zu  al-tus.  Got.  jühiza  ahd.  iungiro  zu  juggs  iung 
'jung'  =  ai.  yuvaiä-s  (1  S.  698)  gegenüber  ai.  ydvlyas-  ir.  öa 
(S.  554).  Got.  minniza  ahd.  minniro  'kleiner'  wie  aksl.  tnhnjhjh 
'kleiner'  und  lat.  iniyiister  (§433)  gegenüber  gr.  |üi€iijü  =  *mei-io8-fp 
(S.  555j ;  minniza  aus  "^min^-is-  hatte  nähere  Beziehung  zu  lat. 
minus  aus  *min^os  (S.  559).  Got.  spediza  zu  ahd.  spä-ti  'spät', 
wulpriza  zu  wul-prs  'herrlich'.  Ahd.  rehtiro  zu  reh-t  'recht' 
wie  lat.  rectior  zu  rictus. 

437.  Das  der  »Erweiterung  entbehrende  Komparativ- 
formans  blieb  nur  in  Adverbien.  Erstlich  in  denen  auf  got.  •  is 
aus  *'io8  (vgl.  lat.  melius,  potius):  hauhis  'höher',  niJüis  'näher', 
haldis  'lieber,  potius',  airis  'früher', framis 'weiter  fort'.  Zweitens 
in  denen  auf  urgerm.  uridg.  *-w  (§  424,  c):  got.  maw  ahd.  mS 
=  osk.  mais,  got.  wairs  ahd.  wirs  aisl.  verr  'schlimmer'  aus 
*y,irsiz,  got.  mins  ahd.  mm  'minder'  aus  *minniZy  got,  pana- 
seipfs  'weiter,  noch'  ahd.  sld  'später,  seitdem'  aus  *slpiz,  ags. 
/^wj  'diutius'  aus  *lanyiz,  het  aisl.  betr  'besser'  aus  *hatiz, 

438.  Neben  den  Bildungen  mit  -is- :  -is-on-  -isto-  erscheinen 
seit  urgerm.  Zeit  Bildungen  mit  ös- :  -ös-on-  -ös-to-,  die  bei  den 
o-Stämmen  aufgekommen  sind,  auf  die  sie  im  Got.  auch  be- 
schränkt geblieben  sind.  Got.  Adv.  sniumundös  zum  Posit.  Adv. 
sniumundö  'eilig',  garalhtöza  zu  garaihts  'gerecht',  frödöza 
zu  fröps  'klug',  armösts  zu  arms  'arm',  ahd.  tiurllhhör  Adv., 
tiurllhhöro  fiurllhhösto  zu  tiurlih  'kostbar',  aisl.  vidar  Adv., 
vidare  vidastr  zu  vidr  'weit'. 

Aiim.  Über  den  Ursprung  dieser  Formation  sind  in  letzterer 
Zeit  von  mir  IF.  10,  84,  Hirt  IF.  12,  206  ff.,  Bezzenberger  Rpa<; 
S.  170  f.,  van  Helten  IF.  16,  03  ff.  verschiedene  Ansichten  geäussert 
worden.  Ich  halte  daran  fest,  dass  -öz-  auf  den  Positivadverbien 
auf  -ö  (got.  sniumundö  :  sniumundös)  beruht.  Dass  die  ags.  fries. 
Adverbia  des  Positivs  -P.  voraussetzen,  ist  kein  Gegenbeweis;  denn 
die  Ö25- Bildung  war  bereits  urgermanisch,  es  ist  also  an  sich  wahr- 
scheinlich, dass  auch  das  Ags.-Frios.  einst  Adverbia  auf  -ö  besessen 
hatte.    Fraglich  ist  wohl  nur,  ob  dem  -öz-  ein  *-ö'iz-  vorausgegangen 
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war,  oder  ob  -öz-  direkt  für  -iz-  eintrat.  Was  die  letztere  Eventuali- 
tät betrifft,  so  wäre  anzunehmen,  dass  im  Urgerm.  das  Neben- 
einander von  "^furi  :  *furizan-  ^furista-  (abd.  furi  :  furiro  furisto\ 
*airi :  ^airizan-  *air%8ta'  (got.  air  :  airiza  ahd.  ^  :  ^ro  aristo)  u.  dgl. 
zu  den  Adverbia  auf  -ö  Formen  auf  -özan-  -östa-  hat  aufkommen  lassen. 
Einfacher  noch  wäre  diese  analogische  Neubildung,  wenn  es  zu 
^furizan-,  *airizan-  im  Urgerm.  Adverbia  von  der  Art  der  got.  wairs, 
mins  (§  437),  also  '^furiz,  *airizy  gegeben  hat.  *-ö-t2-  anderseits  kann 
man  sich  so  entstanden  denken,  dass  das  Adverbium  auf  -ö  durch 
Erweiterung  mit  dem  ebenfalls  adverbialen  -in  komparativisch  wurde, 
etwa  wie  im  Ai.  zu  Adv.  uccäif  der  Rompar.  uccäis-tardm,  im  Qriech. 
zu  Adv.  dvui  der  Kompar.  dvui-T^pui  gestellt  wurde  (S.  325).  Vgl. 
preuss.  massais  §  439.  Lautgesetzlich  wäre  aber  *-öi«  zu  ^-ais  ge- 
worden. Von  da  käme  man  also  ebenfalls  nur  durch  die  Annahme 
einer  Übertragung  zu  -ös-y  etwa  so,  dass  z.  B.  sniumundö  und  ^sniu- 
mundais  {-aiza  -at^^a-)  zu  sniumundös  (-öza  -östa-)  ausgeglichen  wurde 
wohl  unter  Beihilfe  von  *furi  :  *furi8  (^furizan-  -ista-).  Vgl.  das 
nach  andern  Formen  vom  Stamm  irXii-  (irXf)8o^  usw.)  vokalisierte  ark. 
lak.  irXnöTo-  (in  Eigennamen  wie  TTXi^iaT-apxoO  für  itXcIöto^. 

439.  Baltiscb-Slaviscb.  Über  lit.  -Ssnis  s.  §  424,  g. 
425,  z.  B.  kartisnü  aus  ^kart-iesn-  vgl.  aksl.  kraue  N.  aus 
*kort-ios  zu  kratbkh  'kurz'  (S.  1 76),  ebenso  saldüsnis  aksl.  slaMe 
N.  zu  scUdüs  sladzkz  'süss',  gerüsnis  zu  güras  'gut*  usw.;  zu 
selbst  seboD  mit  nominalen  Formantien  versebenen  Positiven 
z.  B.  baltüsnis,  zu  bdl-tas  'weiss',  jaunisniSy  zu  jäunas  'jung'. 

Im  Preuss.  sind  ausser  der  vereinzelten  nicbt  klaren  Form 
muisieson  'grösseren'  (vermutlieb  zu  ir.  mäo  got.  mais  S.  554. 
559 ;  man  wird  an  lat.  plür-iöris  S.  554  Fussn.  1  erinnert)  belegt 
Adverbia  auf  -(«>  (§424,  e):  talistaU  'weiter',  myh  'lieber', 
femer  Formen  mit  -aw- :  massais  Adv.  'weniger'  (zu  lit.  mäzas 
'klein'),  maldaüei  PI.  'Jünger',  Akk.  mcddaisins,  zu  nudda-  'jung', 
uraisins  Äkk.  'die  Älteren'  zu  ura-  'alt'.  Die  nächstliegende 
Deutung  der  letzteren  Formen  ist  die,  dass  z.  B.  das  Adverbinm 
*ma8ai  'wenig'  =  lit.  mazai  durch  Anbängung  von  -m  zu  '^ma-' 
saiis  wurde,  woraus  dann  massais.  Weniger  wahrscheinlich 
ist,  dass  -aU  aus  einsilbigen  Formen  des  Typus  *plöi8  (\At.plüs) 
oder  des  Typus  *7n9is  (got.  mais)  übertragen  war. 

440.  Im  Slav.  ist  der  Ausgang  *-io8  des  Nom.-Akk.  Sg. 
N.  erhalten  in  den  Formen  wie  aksl.  bolje,  mhnje,  kraste,  slaäde 
(§  428.  439j. 

Bragmann,  OniDdriss.  II,  l.  36 
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Hierzu  als  Nom.  Sg.  M.  boljhjh  holjijhj  mhnjhjh  -jijh  asw. 
Sonst  durch  Erweiterung  von  -jhs-  mittels  -|o-  'jhSe-  =  ^'jhs-jo-j 
Gen.  Sg.  holjhSa  usw.,  und  entsprechend  im  Fem.  Nom.  holjhSi 
Gen.  'jhS^  usw.  (§  424,  g).  Doch  zeigt  der  Nom.  PI.  M.  auf  -jhse 
=  *'jhs-e[8]  noch  den  unerweiterten  «-Stamm,  auf  den  auch  der 
vereinzelt  vorkommende  Akk.  Sg.  M.  lu6bSh  'meliorem'  (sonst 
luöhjh  =  Nom.  Sg.)  zu  beziehen  ist.  Der  Nom.  Sg.  M.  ist  noch 
nicht  sicher  erklärt.  In  ^jhs-  ist  das  uridg.  -is-  der  schwächsten 
Kasus  zu  erkennen  (§  424,  f):  -jhs-  für  -hs-  nach  bolje.  Vgl.  die 
Flexionsverhältnisse  des  mit  -^es-  gebildeten  Part.  Perf.  (§4öl). 

Eine  andere,  jüngere  Bildung  des  Komparativs  ist  die  zu 
o-Stämmen  gehörige  auf  -^/t»  mit  uridg.  i,  wie  novSjh  zu  novh 
'neu',  sihnejh  zu  silhm  'stark',  tmnoiajh  zu  tmnogh  'multus', 
m^Jcbiajh  zu  7nqJaJcb  'weich*.  Nom.-Akk.  Sg.  N.  nov^je^  Gen. 
Sg.  M.  N.  novSjhSay  Nom.  Sg.  F.  novejhM  usw.  Hier  liegt  eine 
Adverbialbildung  auf  -i  zu  gründe  (wohl  Instr.  Sg.).  Vom  N. 
•^je  aus  ging  auch  hier  j  in  die  andern  Kasus  über:  -ejhsa  usw. 
nov^jh  :  -ejhsa  =  Iqki  :  -im  (Part.  Perf.  Akt.). 

Anm.  Da,  wie  wir  §443,  a.  451  Aiim.  sehen  werden,  beim 
Part.  Perf.  der  Nom.  Sg.  M.  lekh  wahrscheinlich  den  uridg.  Ausgang 
*-t^  hatte  (vgl.  ai.  Nom.  Sg.  vidü.j)  und  die  Formen  Akk.  Sg.  lu4}hHb, 
Nom.  PI.  ludbse  den  Partizipialkasus  lejcb^h,  l^kise  entsprechen,  so  ist 
die  Wahrscheinlichkeit  dafür,  dass  novejb  und  boljbjb  auf  einer 
Nominativform  auf  *-is  beruhen,  wenn  auch  beim  Komparativ  eine 
solche  mask.  Nominativbildung  in  keinem  andern  Sprachzweig  be- 
legt ist.  Zu  berücksichtigen  ist  hierbei,  dass  das  uridg.  Adverbium 
auf  *-2Ä,  wie  lat.  viagis  (§  424,  c.  441),  als  Nom.-Akk.  Sg.  N.  zu  jeni»r 
Maskulinbildung  auf  *'is  sich  ebenso  verhielte,  wie  der  Nom.  Sg.  N. 
lekb  zum  Nom.  Sg.  M.  lqk^  (§  451  Anm.)  boljbjb  ist  die  'bestimmte* 
Form  zu  dem  nicht  mehr  erhaltenen  einfachen  *boljh  (vgl.  dobljb  : 
dobljbjb\  novejb  aber  dürfte  unvollkommne  Schreibung  für  novejbjb 
(nov^jijb)  sein,  so  dass  sich  in  Wirklichkeit  boljbjb  und  novejbjb 
genau  entsprachen.  —  Kaum  zutreffende  Erklärungsversuche  bei 
Meillet  Mem.  9,  139  und  bei  Vondrak  Aksl.  Gramm.   159. 

44-1.  Adverbia  auf*-/;?  (§424,  c)  befinden  sich  vermut- 
lich unter  den  Adverbia  auf  -b,  wie  aksl.  posledh  neben  po- 
sUMe  V.uletzt'.    Vgl.  Osthoff  IF.  8,  49  ff. 
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Formans  -ye«-  -yo«-  (Part.  Perf.  Akt.)^). 

443.  Das  zar  Bildung  des  Part.  Perf.  Akt.  seit  uridg.  Zeit 
dienende,  im  Ar.,  Griecb.  und  Balt.-Slav.  lebendig  gebliebene, 
«engt  nur  in  Resten  erhaltene  Formans  -^es-  -^oh-  -us-  erweist 
«ich  dnreb  das  gleichwertig  neben  ihm  auftretende  Formans  -^ot- 
als  Erweiterung  eines  |f-Formans').  -^es-  und  ^ot-  sind  nächst- 
verwandt mit  -1^0-  (§  123),  'uen-  (§  232),  '^ent-  (§  351),  was 
nicht  nur  durch  die  Lautung,  sondern  zumteil  auch  durch  die 
Bedeutungsverbältnisse  an  die  Hand  gegeben  wird.  Identisch  mit 
unserem  -^es-  war  das  in  den  Paradigmata  der  -^ent-St^mme 
auftretende  -^es-  (§  356),  und  zumteil  werden  auch  die  §  408  be- 
handelten tt^-Stämme  in  engstem  geschichtlichen  Zusammenhang 
mit  nnserm  -^en-  us-  gestanden  haben.  Wegen  des  Anschlusses 
■an  den  Perfektstamm  ist  das  Nebeneinander  von  Inf.  gthav. 
rld'vanöi  (§  235)  und  Part,  gthav.  nld-vah-  ai.  vid-vds-  usw.  zu 
beachten. 

443.  Abstufungsverhältnisse  des  -|ee«-Stamms 
und  der  zugehörigen  Femininbildung. 

a)  Nom.  Sg.  M.  *-j*ö«.  Av.  vtdvd.  Gr.  exbwq  ist  wohl  hier- 
her zu  stellen,  nicht  auf  ♦-Fiüt^  zurückzuführen,  wegen  N.  elbö^. 
—  Neben  *'^ö8  stand  *-us,  sicher  vertreten  durch  ar.  -m,  ai. 
vidüS  av.  vlduS,  wahrscheinlich  durch  aksl.mbni,  Z^fc«usw.(§4ol), 
vielleicht  auch  durch  osk.  sipus  'sciens*,  das  zugleich  auf  *«öp- 
liös  (vgl.  eibwq)  und  auf  *8Sp^ö'8  zurückführbar  ist  (§  449). 
Zu  diesem  Nom.  auf  *-m«  gehörten  Akk.  Sg.  *'U8-m,  Noni.  PI. 


1)  Verf.  Zur  Geschichte  der  Nominalsuffixc  -a^-,  -jas-  und 
-vas-,  KZ.  24,  1  ff.  J.  Schmidt  Das  Suffix  des  part.  perf  act.,  KZ. 
26,  329  ff  W.Schulze  Zum  part.  perf.  act.,  KZ.  27,  547  ff.  Fumi  11 
participio  attivo  del  perfetto  iieile  lingue  ariane,  Torino  1899.  Noreen 
GtM-m.  Hexe  und  das  Part.  Prät.  Akt.,  IF.  4,  324 ff.  Miklosich  Beitr. 
zur  altsloven.  Gramm.,  Wien  1875,  S.  5  ff.  (Das  Part    praet.  act   1.). 

2)  Die  neuerding-8  von  Hirt  Gr.  L.  u.  FI.  437  gutge.heissene  An- 
sicht von  J.  Schmidt,  -^ot-  stamme  daher,  dass  im  Lok.  PI.  uridg. 
*  ^es'SU  8  vor  sint  übergegangen  sei  (daher  angeblich  ai.  vidvdtsu), 
ist  so  lange  abzuweisen,  als  nicht  ein  sicherer  Fall  dieses  vermeint- 
lichen uridg.  Lautwandels  aufgezeigt  ist.  Grundsätzlich  steht  nichts 
unserer  Annahme  zweier  ursprünglich  irgendwie  verteilt  gewesener 
Formantien  -lies-  und  -^et-  entgegen  (§  444). 
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*u8-e8  usw.:  ai.  cakrüJam  ä'bibhyuias^),  wohl  auch  aksl.  IqkhSh^ 
Iqkbse  lit.  linktisi  (§  451). 

b)  Vok.  Sg.  M.:  ai.  ved.  vid-vas.    Vgl.  unter  d. 

c)  Nom.-Akk.  Sg.  N.:  gr.  clbö^. 

d)  Akk.  Sg.  Nom.  PI.  M.:  nrar.  -vas-y  ay.vfdvdf9h'9m.  Nach 
dem  Verhältnis  beim  Komparativ  (gr.  füiäaauj  ans  *'lo[aya)  za 
schliessen  (§  424,  d),  dürfte  im  Griech.  durch  elböxa  ein  ♦-Fo[(T]-a 
verdrängt  worden  sein. 

Die  (dem  Iranischen  fremde)  Nasalierung  in  ai.  -r^«- 
(Nom.  Sg.  M.  'V^s  'van  Akk.  Sg.  M.  -vijsain  usw.)  war  ebensa 
eine  ai.  Neuerung  wie  die  in  -tf^.  Sie  ist  §  424,  d  erklärt. 
Eine  Folge  dieser  Neuerung  war,  dass  für  -vas  im  Vok.  Sg. 
M.  (b)  in  nachvedischer  Zeit  -van  eingetreten  ist. 

e)  Im  Lok.  Sg.  ist  nach  der  Analogie  der  gleichartigen 
Deklinationsklassen  *-^es  (i)  anzusetzen.  Belege  fehlen  (im  Ved. 
kommt  dieser  Kasus  überhaupt  nicht  vor).     Vgl.  -jf6«-  im  F.  (g)^ 

f)  In  den  schwachen  Kasus,  Gen.  Sg.  usw.,  -us-y  Gen.  Sg. 
ai.vidüä-as  Ay.vlduS-ö,  Gen.  PI.  ai.  vidüi-am  av.  viöui-qm;  av. 
Instr.  PI.  vidüibls  Lok.  PI.  vidusuy  wofür  im  Ai.  vidvddbhii 
vidtdtsu  (§  444).  Das  balt.-slav.  Konglutinat  -us-io-  z.  B.  in 
Gen.  Sg.  lit.  mirusio  aksl.  mhrbsa  beruht  nicht  bloss  auf  der 
Femininbildung  (g),  sondern  war  zugleich  Erweiterung  der  unter 
a)  genannten  mask.  u^-Formen  lit.  liflJcus-i  usw. 

gj  In  dem  i- : -(i)|t?-Femininum  erscheinen  -tis-  und  -j^es-, 
'US-:  ai.  vidüäl  av.  vlduil-,  gr.  Ibuia  elbuia,  lit.  liiikusi  aksl. 
l^kbsii  hierzu  got.  berusjös,  -^es-:  gr.  T^TOveia  aus  *-F€(Jia. 
S.  §  134,  1.  139,  a.  Das  ion.  -oTa,  z.  B.  diueoTa,  für  -eta  durch 
Anschluss  an  die  Vokalqualität  des  mask.-neutr.  Formans. 

444.    Das  Konglutinat  -^oMst  schon  §  315  besprochen. 

Ob  es  im  Ar.  im  Paradigma  des  Part.  Perf.  Akt.  vertreten 
gewesen  ist,  erscheint  sehr  zweifelhaft,  besonders  da  dem  Av. 
der  Nom.-Akk.  Sg.  N.  auf  -tat  (vgl.  ai  vid-vdt)  abzuerkennen 
ist  (s.  Bartholoniae  Altiran.  Wtb.  s.  v.  a-frö  .urvisvant-).  An 
sich  könnten  ai.  vidvddbhiS  vidvdtsu  vidvdt  zum  ^o^Stamm  ge- 


1)  Für  das  Indische  vgl.  Lanman  Noun-Inflection  511,  J.  Michel* 
son  Liuguistic  Archaisms  of  the  Rämäyana  26  f. 
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zogen  werden.  Aber  wegen  der  im  Nom.  Sg.  M.  auf  -v^  -van 
klar  vorliegenden  Vermischung  mit  den  ^ent-Siämmen  im  Zu- 
sammenhang mit  der  Ablautdifferenz  zwischen  den  sogen. 
Bchwächsten  und  mittleren  Kasus  (-tii- :  -vat-)  ist  es  viel  wahr- 
scheinlicher, dass  die  ^Formen  des  Ai.  Neubildungen  nach  den 
ffen^Stämmen  waren.  Lautgesetzlich  wäre  auch  Entstehung 
von  vidvddbhii  SLVi&*-^aZ'bhiS  (vgl.  uiddhhii  1  §830,  a)  denkbar, 
woran  sich  dann  analogisch  vidvdtsu,  vidvdt  angeschlossen 
hätten.  Aber  dabei  bliebe  die  Ablautdifferenz  gegenüber  Gen. 
vidüi'os  usw.  dunkel.  Vermutlich  gab  es  in  urindischer  Zeit 
ein  dem  av.  -uibis  entsprechendes  *'udbhii,  und  diese  Form 
mag  den  Übertritt  in  die  Analogie  der  ^ent-S^mme  befördert 
haben. 

So  kommt  fär-^ot-  im  lebendigen  Paradigma  unseres 
Part,  nur  das  Griechische  in  Betracht.  Wahrscheinlich  gab 
es  dieses  Formans  in  uridg.  Zeit  nur  bei  bestimmten  Wurzeln 
neben  -f^es-  (vermutlich  ursprünglich  mit  einer  gewissen  Modi- 
fikation der  Bedeutung),  etwa  bei  W.  ^eid-  'wissen'  (vgl.  got. 
weitwöd'  'Zeuge').  Das  griechische  vereinigte  dann  beide  For- 
mantien, einerseits  -ui^  -ö^,  anderseits  -6to^  usw.,  zu  einem 
Paradigma  für  alle  Wörter  (vgl.  z.  B.  aTpOö|üia :  -aio?  §  166.  300), 
weil  -Fu)^  -FoTO^  eine  bequemere  Flexion  war  als  -Fuü^  -uo^  oder 
auch  -Fu)^  -Foo^.  Der  Lok.  PI.  elböm  kann  sowohl  zum  ^Stamm 
als  auch,  falls  -^fo^  in  das  Gebiet  der  schwachen  Kasus  über- 
tragen worden  war,  zum  «-Stamm  gezogen  werden.  Das  uj 
von  hom.  T€Oviia>Ta,  TT€q)U(£rra^,  )üi€)üiaüüT€^  u.  a.  stammt  aus  dem 
Nom.  Sg.  M. 

445.  Beschaffenheit  des  Vorstücks.  Im  allgemeinen 
erscheint  '^es-  {-uot-)  seit  uridg.  Zeit  an  den  schwachen  Perfekt- 
stamm angeschlossen,  z.  B.  ai.  tasthi-vdS'  tasth-üi-  gr.  ^orä-uj^, 
ai.  ririk-vdS'  lit.  lik^y  got.  bSrusjöSy  ir.  bibdu  aus  ^bhibhidh^dt- 
(§  31Ö).  Dabei  geht  das  Part,  insbesondere  auch  inbezug  auf 
das  Vorhandensein  oder  das  Fehlen  der  Reduplikation  im  all- 
gemeinen mit  den  schwachen  Perfektformen  Hand  in  Hand, 
z.  B.  ai.  rirtkvds-,  vidvds-  wie  Indik.  3.  PI.  riricüry  vidür. 

Vermutlich  rührt  aber  eine  Ablauterscheinung  des  Griech. 
noch  aus  der  Zeit  her,  wo  unser  Partizip  noch  seine  von  der 
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Gestaltung  der  Perfektformen  unabhängige  Eigenart  hatte.    In 
dieser  Sprache  erscheint  in  der  Wurzelsilbe  des  Mask.  öfters  die 
Vollstufe  und  zwar  e  in  der  e-Reihe :  €ibai^  eiböq :  ibuia  (oTba)^ 
€Ikuj^  (oka,  loiKtt),  mess.  KeKXeßui^  (K^xXocpa),  entsprechend  herakL 
iQpryxdj^y   das   aus   dem  überlieferten  dppiiTcTa  zu  folgern  ist 
(f  ppujxa),  XeXnKUJ?  (argr.  ö) :  XeXaxuia,    äpripai^  (urgr.  ä) :  dpa- 
puia,  iaTr]{b(;  (urgr.  ä)  u.  a.    Dieser  Vokalismus  im  M.  N.  musa 
als  alt,  d.  h.  nicht  erst  im  Griech.  selbst  aus  andern  Forma- 
tionen des  Perfektstamms  übertragen,  gelten.     In  Accent  und 
Ablaut  erinnert  gr.  elbu)^  :  ai.  vidvds-  an  ^iix; :  uids-  (S.  Ö30f.)  und 
^Kuiv  du)v :  uSdnt-  sdnt-  (S.  4ö6).     Anderseits  lässt  die  Oberein- 
stimmung zwischen  €lbai^  und  got.  tceüioöpSy   dessen   f  wohl 
ursprüngliches  ei  gewesen  ist,  die  Frage  aufwerfen,  ob  nicht 
diese  Vokalisation  des  M.  N.  von  Haus  aus  nur  den  |fo^StämmeD 
eigen  gewesen   und   erst  hinterher  im  Griech.  auch  den  ffes- 
Formen   zugeführt  worden  ist.    —   Formen  wie  gr.  XcXomui^, 
dppuJTu^^  sind  jedenfalls  in  sekundärem  Anschluss  an  die  In- 
dikativformen wie  XdXoiTia  usw.  vokalisicrt. 

Ausserdem  sind  iite^-Formen  ohne  Reduplikation  über- 
liefert, die  zu  beweisen  scheinen,  dass  diese  Klasse  von  Verbal- 
adjektiva  ursprünglich  entweder  überhaupt  reduplikationslo» 
gewesen  ist  oder  doch  nur  zuweilen  in  der  Art  Reduplikation 
hatte,  wie  auch  sonst  Nomina  ohne  engeren  Zusammensehlus» 
mit  einem  bestimmten  reduplizierten  Tempusstamm  redupliziert 
waren  (vgl.  ai.  ca-krd-  gr.  T^-xavoq  usw.  §  75).  Ein  unperfek- 
tisches  Aussehen  hat  nämlich  das  Vorstück  in  ai.  sahvds- 
neben  sasahvds-  und  sdJcJva  säha-ti,  ddsvds-  doMvds-  neben 
dadasvds'  und  ddm-ti,  d-varjuäl  u.  a.  (vgl.  eLy.jayä^rvah-  §  447) 
und  in  den  folgenden  griechischen  Feminina,  wenn  diese  wirk- 
lich, wie  man  gewöhnlich  annimmt,  |f6^Bildungen  sind :  dliniia 
'Strasse'  (sc.  bböq)  zu  &f[x)  'ich  führe',  aiOuia,  ein  Wasservogel, 
zu  aiOu)  *ich  brenne,  funkle',  öpruia  öpiyvxa  dpdyvxa  (die  letzte 
Form  aus  der  vorletzten  durch  Vokalassimilation)  'Klafter'  za 
6p€TU)  'ich  recke',  "Apmjia  'Ap^nuia  'Ap^nuia  ('Rafferin')  zu 
dpirdZa)  dv-Tip^i|iavT0  (über  diese  gr.  Wörter  zuletzt  J.  Schmidt 
KZ.  32,  347  ff.).  Diese  ar.  und  griech.  Formen  brauchen  ebenso 
wenig  von  Haus  aus  im  Zusammenhang  mit  Formen  des  Verbnm 
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finitum  des  Perfekts  gewesen  zu  seiu  wie  etwa  ai.  ddnt-.  lat. 
d^ns  oder  ai.  id-ivant-  gr.  na^  einst  lebendige  n^Partizipia  eines 
Präsens  oder  Aorists  gewesen  sein  müssen  (§  344).  Übrigens 
haben  ja  auch  uridg.  reduplikationslose  |ee«-Partizipia  neben 
sonstigen  rednplikationslosen  Perfektformen,  z.  B.  ai.  vidvds- 
gr.  €ibui^  neben  vida  oXba,  wahrscheinlich  nie  eine  Rednplika- 
tionssilbe  gehabt^). 

446.  Beispielsammlnng:  Wurzeln,  die  die  ^^««-Bildang 
in  mehreren  Sprachen  zugleich  aufweisen.  Ai.  vidväs-  vidüf- 
av.  vidvah'  vldtii- :  ai.  vida  gthav.  vaidä  'er  weiss';  gr.  €ibu»^ 
ibuTa  :  olba  'ich  weiss';  got.  weitwOd-  *Zeuge'  (§  444.  445).  — 
Ai.  ririJcväS'  :  ririca  'er  Hess  los';  gr.  XeXomifa^  :  X^Xoma  'ich 
habe  gelassen';  lit.  lik^8  zu  lekü  'ich  lasse'.  —  Ai.  bubudhvds- : 
bubödha  'er  erwachte,  merkte';  lit.  pa-büd^s  zu  pabundü 'ich 
erwache'.  —  Ai.  bubhujvas- :  bubhoja  (unbelegt),  bhuj-  'biegen'; 
gr.  7T€q)€UTiI)?  :  ni(pevxa  'ich  bin  entflohen';  lit.  bügqs  zu  bükniu 
intr.  'ich  erschrecke'.  —  Gr.  ireTrovOiu^  7r€7ra6uTa  :  ninov^a  'ich 
habe  gelitten';  lit.  pakefit^s  zu  pa-kenczü  'ich  erleide'.  —  Ai. 
vavrtvds' :  vavdrta'^v  drehte  sich';  lit.  viH^s  zu  virstü  'ich  falle 
um'.  —  Ai.  cakrtväa- :  eakdrta'er  schnitt,  zerspaltete';  lit.  kiH^s 
zu  kertü  'ich  haue',  aksl  erht^  zu  örhtq  'ich  schneide'.  —  Av. 
vävar^zuS' :  vävar^za  'er  hat  getan';  gr.  doptu)^  :  fopifa  'ich  habe 
getan'.  —  Ai.  dadrUvas-  darMvas-  :  daddria  'er  hat  erblickt'; 
gr.  bebopKüü^  :  bdbopKa  'ich  blicke'.  —  Gr.  ireTTopbu)^  :  TT^TTOpba 

1)  Vgl.  K.  ver<»;l.  Gramm.  543  f.  Ich  leugne  nicht,  dass  in  der 
Zeit  der  ablautschaffenden  Wirksamkeit  des  Accentes  nach  den  da- 
maligen Lautgesetzen  Reduplikationssilben  haben  wegfallen  können^ 
etwa  *dfkme  aus  *d{e]dxfcm4y  zu  *dedörke.  Aber  die  Behauptung 
von  Hirt  Gr.  L.  u.  Fl.  407,  Reduplikation  sei  ursprünglich  bei  allen 
Perfekta  vorhanden  gewesen  (er  schliesst  auch  die  Partizipia  wie 
gr.  äfvxa  ein),  schiesst  offenbar  über  das  Ziel  hinaus.  Wenn  redu- 
plizierte und  unreduplizierte  Aorisste  und  Präsentia  von  uridg.  Zeit 
her  nebeneinander  gewesen  sind  und  es  niemandem  einfällt,  z  B. 
iTu6^o6ai  wegen  ireiTuO^oBai  aus  *bh[e]bhudh4'  zu  erklären,  was  laut- 
gesetzlich anginge,  warum  soll  diese  Bildungsdoppelheit  nicht  auch 
beim  Perfekt  von  Anfang  an  gewesen  sein?  Für  die  Verbalnomiua 
mit  'ijetf-  fehlt  vollends  jede  Berechtigung  zu  der  Annahme,  sie 
hätten  alle  von  Haus  aus  Reduplikation  besessen. 
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'pepßdi';  iett.  pirdis  zu  perdu  ^pedo^  iit  pird^  zu  pirdzu  *pedo\ 
—  Gr.  T€Tpoq>di^  (T€Tpaq>ui^)  :  T^Tp<Kpa  (TdTpaipa)  'bin  fest  ge- 
worden'; Iit.  9u^rib^  'schlaff  in  den  Gliedern  bangend'  zo 
drinMi'ich  falle  in  dickflOssigen  Stocken'.  —  Ai.  ükhäs-  ühüi-  : 
uvdha  ühür,  Präs.  vdha-tiWthiV;  Iit.  v^z^  aksl. vezh zn veäü  vezq 
'vebo'.  —  Ai.  adivas-  odui- :  ada  'er  ass';  gr.  £b-iibui^  zn  £bui 
'icb  esse';  Iit.  (d^  zn  ^u  'icb  fresse',  aksl.  Jad»  zu  jam» 'icb 
esse'.  —  Ai.  s^divds-  8€düi-  (ans  ^sa-zd-)  :  s€Lsäda  'er  bat  sieb 
gesetzt';  Iit.  sSd^  zu  sidu  'ich  setze  mich'.  —  Av.  a-fra-tatTcusi- 
d.  i.  'ta-dlcui'i'  'nicht  vorwärts  fliessend'  zu  tada-ti  'er  Iftnft'; 
aksl.  tekh  zu  tekq  'ich  laufe'.  —  Ai.  iuiuivaS' :  iuSöfa  (nnbelegt), 
Präs.  Hiya-ti  'er  verdorrt* ;  Iit.  süs^  zu  8U9ü  ^ch  werde  rändig', 
Baü8^8  zu  saustü  'ich  werde  trocken',  aksl.  nchh  zn  «ftcAnq  'icb 
werde  trocken'.  —  AL  jaghanvds-  jagkniväs-  jaghnüi-  ijaghdna 
'er  schlug',  üv.Jaynvah'  (vgl.  Bartholomae  Altiran.  Wtb.  602;: 
Iit.  gln^  zu  genü  'ich  treibe',  aksl.  ^m  zu  fb7i;q  'ich  ernte'.  — 
Av.  mamnüs  (Nom.  Sg.  M.)  :  mamne  'er  hat  gedacht' ;  Iit.  minqa 
zu  menü  'ich  gedenke'.  —  Ai.  mamnäs-  mamrüi'  :  inamdra 
'er  ist  gestorben';  Iit.  mlr^s  zu  mirsztu  'ich  sterbe',  aksl.  mhrh 
zu  mbrq  'ich  sterbe*.  —  Ai.  babhüväs-  babhüvü^- :  babhüva  'er 
ist  geworden';  gr.  Treqpuiüq  ireqpuuia :  TT€q)uä(7i  'sie  sind  gewachsen"*  ; 
Iit.  büvqs  zu  büti  '"sein',  aksl.  bych  zu  byti  '"sein'.  —  Ai.  tasthiväs- 
tasthüä' :  tasthaü  'er  steht';  gr.  ^(JTaüüq  ^(JToiq  und  ^(Jrriüüq  ^(JT€uü^  : 
^aia^ev  'wir  stehen';  preuss.  po-stduns  zn  staticei  'stehen',  aksl. 
stavh  zu  «^aw^  'ich  stelle  mich'.  —  Ai.  dadiväs-  dadvd^-  da- 
ddväs'  dadüS-  :  dadaü  'er  hat  gegeben',  av.  dadvah-  dadui 
(daOus-)-^  böot.  bebuiiOq  (Nom.  PI.  F.  bebuJUKTTi):  beböavGi  'sie 
haben  gegeben';  Iit.  däc^s  zu  düti,  preuss.  dciuns  zu  ddty  aksl. 
davh  zu  da^i 'geben'.  —  Ai.jajniväs-  jajnüi-  ijajndü  'er  hat 
erkannt';  aksl.  znav^  zu  znati  'wissen'. 

447.  Arisch.  A\,  cikitväs- cikitüf  sly. öiki^wah- öici^wah- 
öici&us'  (ß  für  t  nach  den  Formen  mit  &ic):  ai.  cikita  'er  weiss, 
ist  bekannt',  Präs.  c^ta-ti.  —  Ai.  paptivds-  paptüi-  :  papdta  'er 
ist  geflogen,  fliegt'  paptüry  W.  pet-.  Av.  zezus-idma-  'sieg- 
reichst' 6f.  *se'Zgh-u8'j  W.  segh-  (1  S.  558).  8asku8-t9ma''Atx 
am  besten  gelernt  hat,  sich  am  besten  auf  etwas  versteht'  urar. 
*m'8k',  zu  8ak-  ai.  mk-  (1  S.  559).    Ai.  ü6ivd8-  ü6üi-  :  uvdca 
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'er  hat  gesagt*  ftcür;  av.  vooTcuS- :  vavaöa  'er  hat  gesagt'  1.  PL 
gthav.  vaoafma,  W.  ^^eqU-,  Ai.  jaganvds-  jagmivctS'  jagmüi- 
av  Jaymui-  :  ai.jagdma  'er  ist  gekommen'  jagmür,  W.  g^em-. 
Ai.  vavanvda-  vafmüi-  av.  vavanvah-  vaonuS- :  ai.  vävdna  'er  hat 
liebgewonnen'  Med.  vavni^  W.  fie/i-.  Ai.  sasanüi-  av.  hai9hanui' : 
ai.  Rosänn  'er  hat  verdient',  W.  «en-.  Ai.  cafcr«?d«-  cairtW- :  ca- 
Tcära  'er  hat  gemacht'  cakrür.  suSru-väs-  iuiruv-üä' :  iuS^rdva 
'er  hat  gehört'  Susruv-ür.  pipivds-  pipyüi-  :  pipdya  'er  ist  voll, 
8trotzt'|>fpyMr,  av.  j^ijp^üA-  'die  Milch  hat'.  kiMhhlvdS'  bibhyüS- 
av.  biwivah' :  ai.  btbhdya  'er  fürchtet  sich'  bibhyür, 

Av.  jayd^rvah-  jiya^rvah'  'wachsam'  jayä^rus  ßyä^rui 
Nom.  Sg.  M.  (belegt  ist  nur  der  nach  diesem  gebildete  Akk.  8g. 
auf  -um)  hat  a  wohl  nicht  nach  dem  starken  Ind.-Stamm  jayara 
'er  hat  gewacht'  (ai.  jagdra,  Part,  jägrvds-),  sondern  beruht 
auf  einem  unreduplizierten  dehnstnfigen  ^garvas-^  vgl.  ai.  sahvds- 
S.  566. 

Der  sogen.  'Bindevokal'  -i-  in  den  ai.  t?a«-Formen  wie  ai. 
papti-vds'j  üci-väS'  ist  derselbe,  der  im  Indik.  erscheint,  z.  B. 
paptimd  (2*  S.  1206,  K.  vergl.  Gr.  544  f.).  Es  bildete  sich  die 
Regel,  dass  -«-  gesetzt  wurde,  wenn  der  reduplizierte  Perfekt- 
stamm einsilbig  war;  wie  paptwds-  usw.  auch  pra-visivdS'  (AV.), 
aber  vidvätf-,  sahväs-,  ddsvds-  u.  a. 

448.  Griechisch.  Den  genannten  Beispielen  seien  zu- 
nächst noch  hinzugefügt  bebiuüq  :  Wbi-|üi€v  'wir  fürchten'  W.  d^ei-; 
i\r]kvQd)^  :  hom.  dXrjXouOa  'ich  bin  gekommen';  ircTniTifa?  :  TT^iniira 
'ich  bin  gefügt,  bin  fest'. 

Über  die  Vokalisation  von  elbil)^,  iaTr\uj^  u.  dgl.  s.  S.  565  f. 

Sehr  oft  drang  die  o-Abtönung  vom  Indik.  her  ein  (S.  566). 
Vgl.  noch  dXriXouöiÄ^;  TeTpoq)u)5  zu  T^xpoqpa,  ip^irijü  'ich  wende'; 

T€T0KÜüq   zu  T^TOKtt,   ?T€KOV  'ich  ZCUgtc';    T^TOVUJ^  ZU  T^TOva,   dT€- 

vö^Tiv  'ich  ward';  bi€q)6opuj^  zu  bidq)6opa,  bia-q)6€ipuj  'ich  ver- 
derbe'. 

Nach  daiaui^  daiui^  :  loia^ev  (W.  sta-)  entstand  ßcßaoj^ 
böot.  ßeßdiüv  (vgl.  unten)  zu  ßdßa)üi€v  (W.  gUem')^  t^TCiuj?  T€T^? 
zu  T^TCiM€V  T^TOva  (W.gen')^  ^eiiaib^  zu  ^d)uia^€V  ^^^ova(W.  men-). 
Ebenso  att.  TrcTmu^  'gefallen'  (W.  pet-)  nach  torüj^,  wie  hom. 
TreTTTiiuj^  nach  daTTiuj^. 
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K€K)üiTiuü^  (urgr.  ä)  zu  K^ryrd^  K^K)üiiiKa,  Kdfüivuj  'ich  mtthe  mich*; 
leöviiuj^  (urgr.  ä)  leOeii^  zu  Gviitö^,  övi^aKijü  'ich  sterbe*.  Ent- 
sprechend hom.  K€xapTiuj^  zu  K€X(ipiluai,  x^^P^  'ich  freue  mich'; 
hom.  ßeßapiiüü^  'gravatus'  zu  ßap^uj,  böot.  FeFüK0V0|üi€i6vTuiv  = 
att.  i|jKOvo|üiiiKÖTa)v  (vgl.  unten)  zu  oIkovo)üi^uj  'ich  verwalte*.  Vgl 
aksl.  iele-vh  §  451. 

Allgemein  ging  unser  Formans  auch  auf  die  K-Perfekta 
über:  iav[]K{i)q  =  iaTt\dj^  iajadj^  zu  ^arriKa'ich  stehe',  T€Tl^tiKui^ 
zu  T€Ti|üiTiKa  'ich  habe  geehrt'  usw. 

Wie  andere  Formen  des  Perfektstamms,  trat  das  Parti- 
zipium in  verschiedenen  Mundarten,  namentlich  in  den  äolischen, 
in  die  Analogie  des  themavokalischen  Präsens  ttber,  z.  B.  böot. 
ßeßdujv  F€FüKOVO|üi€iövTU)v  (s.  0.),  lesb.  7re7rXiipi6K0VTa,  cöcpTcrrj- 
Koiaav,  thess.  dv-oiKobofüieiKÖvreaai.  Im  Delph.  und  Syrakus.  nur 
im  F.  diese  Neuerung,  z.  B.  delpb.  TexeXeuTdKoüaä^  neben  rcOvä- 
KÖTUJV  (vgl.  Solmsen  KZ.  39,  215).  Auch  im  lon.-Att.  geschab 
der  Anschluss  nur  im  F.,  aber  in  einer  andern  Weise :  man  bildete 
z.  B.  hom.  att.  ßeßuiaa,  att.  yefCjaa,  herod.  iajedjaa  att.  datdKJa, 
T€6v€0ü(7a,  nachdem  die  zugehörigen  Maskulina  und  Neutra  durch 
Lautwandel  zu  -ujt-  gekommen  waren  (wie  ^(Ttujt-  aus  toiäÖT-, 
daTCuiT-  aus  ^(JTTiÖT-);  das  uj  von  -ujaa  wurde  von  diesen  andern 
Genera,  der  Ausgang  -aa  von  den  themavokalischen  Partizipial- 
formen  genommen. 

449.  Italisch.  Nur  unsichere  Reste.  Am  ehesten  osk. 
sipus  'sciens'  aus  *8epu8  oder  *Hepy,ös  (§  443,  a) ;  hieran  kann 
das  osk.-umbr.  Fut.  ex.  auf  -ust  (3.  Sg.j  angeschlossen  werden, 
8.  21  S.  1241  f.  1269,  V.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  2,  371  ff.,  Bück 
Gramm.  173. 

Anm.  Sommer  IF.  II,  63  vermutet  in  den  lat.  Adverbia 
tenus  und  secus  den  Nom.-Akk.  Sg.  N.  auf  ^-uos,  was  angängig-  er- 
scheint. Dagegen  ist  die  Deutung  von  memor  als  *fnefnnu8-  =  av. 
mamnüs  (Breal  M6m.  8,  45,  Meillet  De  rad.  men-  89 f.,  Henry  Precis^ 
328)  abzulehnen  wegen  des  unerklärten  Verlustes  des  n  (vgl.  $  T.o). 

460.  Germanisch.  Auch  hier  nur  einige  Überreste.  Ge- 
nannt ist  schon  in  §  445  got.  berusjOs  'Eltern*  zu  Plur.  Prät. 
herum  (vgl.  §  139,  a).  Ferner  Maskulina  mit  en-Erweiterung  von 
dem  schwachen  Stamm  auf  us-:  as.  ^c«o 'Eigentümer,  Besitzer* 
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aus  ♦aijtwr-  zu  got. ai^gran' besitzen';  ^majus-  'vermögend,  mächtig* 
zu  got.  magan  Vermögen'  in  Hercules  Magusanus\  im  Anord. 
Adjektiva  auf  -sey  die  semantisch  noch  geradezu  als  partizipiale 
Formen  erscheinen,  wie  aisl.  heize  'wer  versprochen  hat'  zu  heita 
'versprechen'  urgerm.  *haitu8'f  halze  'wer  festgehalten  hat'  zu 
halda  'halten'  (Noreen  IF.  4,  324  f.). 

Anm.  Die  Formansstufe  -y^es-  ist  im  Germ,  bis  jetzt  nicht 
irgend  sicher  nachgewiesen.  Wegen  got.  pHnsa,  das  Walde  Ausl. 
179  hierher  zieht,  s.  §401,  t- 

451.  Baltisch-Slavisch.  Zunächst  noch  einige  Beispiele. 
Lit.  linJc^  zu  lihkstü  'ich  biege  mich',  lefiJcqs  zu  lenkiü  'ich 
biege',  aksl.  Iqki  zu  Iqkq  'ich  biege*.  Lit.  müz^  zu  müzu  'ich 
melke',  aksl.  ml^z^  zu  ml^zq  'ich  melke'.  Lit.  geid^s  zu  geidzü 
'ich  verlange,  begehre',  aksl.  £id^  zu  Hdq  äbdq  'ich  warte,  er- 
warte'. Lit.  dig^s  aksl.  iegt  zu  degü  iegq  'ich  brenne'  (1  S.849). 
Lit  pinqs  zn  pinü 'iah  flechte',  aksl.  jphn^  zu  jpt»n^ 'ich  spanne, 
hänge'.  Lit.  vSrqs  aksl.  vhrh  zu  veriü  vhrq  'ich  mache  die  Tür 
auf  oder  zu'. 

Das  Stammformans  ist  im  Wesentlichen  das  schwundstufige 
•US-,  s.  §  443,  f.  Die  starke  Formansgestalt  könnte  aber  insoweit 
erhalten  sein,  als  das  Formans  des  Nom.  8g.  M.  (N.)  bei  vokalisch 
schliessendem  Stamm  mit  ^  beginnt,  z.  B.  lit.  dävqs,  preuss.  a^ 
sklwunSy  aksl.  dam\  im  Aksl.  auch  pro-strbvh  (Supr.),  zu  sthrq 
''ich  strecke",  vermutlich  eine  altbulg.  Neubildung  für  sHti»^  die 
aufkam,  als  urslav.  vr  zu  r  geworden  war  (1  S.  471).  Dennoch  ist 
fraglich,  ob  von  der  starken  Formansgestalt  '^es'  ''^08-  im  Balt.- 
Slav.  etwas  übrig  geblieben  ist.  Eine  plausible  Deutung  der 
schwierigen  Ausgänge  des  Nom.  8g.  M.  (und  N.)  ist  bis  jetzt 
noch  nicht  gegeben. 

Anm.  Die  Schwierigkeit  liegt  hauptsächlich  in  zweierlei. 
Erstlich  in  der  lautlichen  Verschiedenheit  des  Nom.  Sg.,  je  nach- 
dem das  Vorstück  vokalisch  oder  konsonantisch  auslautet.  Post- 
konsonantisch erscheint  in  beiden  Sprachzweigen  %t  niemals,  z.  B. 
lit.  linkes,  pinqs^  preuss.  pergübans  prawedduntt,  ak^l.  Iqkb,  was  kaum 
auf  einem  lautgesetzlichen  Schwund  des  y  beruhen  kann  (was 
1  S.  340  über  aksl.  6ith  gesagt  ist,  ist  schwerlich  richtig).  Höchstens 
dürfte  man  solchen  Schwund  hinter  p,  &,  m  annehmen,  aber  es  ist 
nicht  glaublich,  dass  sich  danach  alle  andern  Formen  gerichtet  haben. 


572  Nominalstammformantien.    «•Formantien.  [t  451. 

Zweitens:  bei  der  Gleichheit  der  Bildung,  die  die  Kasus  ansserfaiüb 
des  Nom.  Sg.  im  Balt.  und  Slav.  aufweisen,  sollte  man  auch  g'leiche 
Bildungsart  in  diesem  Kasus  erwarten.  Wie  sind  aber  lit.  '{v)ens  -(v)^, 
preuss.  '{w)uns  -ans  und  slav.  Kv)«  zu  vereinigen  ? 

In  Anbetracht  dessen,    dass   das  starkstufige  -ye«-  schon  in 
urbalt.-slav.  Zeit  aus  dem  Akk.  Sg.  und  Nom.  PL  des  M.  geschwunden 
ist,  dass  die  nicht  zur  jf^Flexion  gehörigen  Akk.  Sg.  lit.  -us-i  =  aksl. 
-B^  und  Nom.  PI.  aksl.  -hä-e  den  ved.  Formen  -uf-am  (cakrüfitfn) 
und  'tif'CUf  {d'hibhyu^OH)  entsprechen,  diese  aber  zu  dem  schwund- 
stufigen Nom.  Sg.  auf  -uf  (§  443,  a)  gehören,  dass  preuss.  -^w^uns  und 
slav.  -{vyt  beide  ein  altes  u  zu  enthalten  scheinen,  endlich  dass  das 
^•|f^,  welches  man  als  ursprünglichen  Ausgang  für  lit.  '{v)e$  ansetzt, 
in  der  Vokalqualität  mit  gr.  €l&(ii<;  (eventuell  auch  mit  osk.  npusj 
§  449),  nicht  in  Übereinstimmung  ist  —  vermute  ich,  dass  der  urbalt.- 
slav.  Ausgang   des  Nom.  Sg.  M.   durchgehends   *-u«  gewesen    ist. 
Aksl.  Iqkb  also  aus  *'^8,  wie  ai.  vidüf.    Preuss.  pra-weddunSy  sunn- 
tinnuns  usw.  aus  *-u8  durch  Eindringen  des  Nasals  des  Part.  Präs. 
z.  6   sldans  'sitzend'  {-onsj  z.  B.  gemmona^  =  -uns,  wie  auch  sonst 
o==u  vor  n);   die  Formen   unseres  Part,  auf  -ans^   wie  gemmans^ 
laipinnans  zeigen  völlige  Ausgleichung  mit  dem  Ausgang  des  prä- 
sentischen Partizips  (vgl.  böot.  ß€ßduiv  für  ß€ßa(ii<;  §  448).    Auch  im 
Lit-Lett.  entstand  zunttchst  *-un8  aus  *'U8.    Dann  aber  wurde  im 
Lit.  '€718  -^8  daraus  durch  Einfluss   der  Partizipia  auf  -sqs,  die  ur- 
sprünglich wohl  zum  sigmatischen  Aorist  gehörten  (S.  456.  458,  K. 
vergl.  Gr.  529.  608),  sowie  der  Partizipia  des  athematischen  Präsens  auf 
•esj  die  ursprünglich   häufiger  gewesen  sein  werden  als  sie  in  der 
historischen  Zeit  des  Lit.  erscheinen  (§  345);  im  Lett.  -w,  entsprechend 
den  Formen  düdis  'gebend*,  finis  'wissend'  u.  a.  (Bielenstein  Lett. 
Spr.  2,  175).    Der  neutrale  Nom.  Sg.  erscheint  im  Slav.  als  ^^/c»,  er 
gleicht  also  dem  Nom.  Sg.  M.,  so  wie  im  Part.  Präs.  -y  beiden  Ge- 
schlechtern angehört.    Gleichwie   hier  -y  vom  M.  auf  das  N.  über- 
tragen war.   war  das  vielleicht  mit  dem  -*  im  Präteritum  der  Fall. 
Indessen  wäre  auch  möglich,   dass   das    neutr.  ^^  die   Fortsetzung 
eines  uridg.  neutralen  Ausgangs  *-u,s  war  (vgl.  §  440  Anni.).    Im  Lit. 
im  Neutr.  •^,  wie  nach  -^s  im  M.  zu  erwarten  ist.    War  nun,  wie  wir 
annehmen,  der  Ausgang  des  Nom.  Sg.  im  Urbalt-Slav.  ♦-t«,  so  er- 
klären sich  hieraus  ohne  weiteres  solche  v^ose  Formen  dieses  Kasus 
und  überhaupt  des  ganzen  Paradigmas  wie  aksl.  chvaljh  -jhAa  usw., 
buzdh  bu£db^a  usw.  (aus  *-jh  *-j'bää),   zu  chvali-tZy   budi4i  und  lit. 
mätqs  (aus  *matien8)  mäczusio  usw.,  vdlg^s  (aus  *valgiens)  vdlgiusia, 
zu  mat^'ti,  valgy-ti,  Prät.  maczaü,  välgiaUy  nebst  d^^  d^usio  au 
dUi  d^jaUf  stöj^s  -jimo  zu  stöti  stöjau,  pen^jes  -junio  zu  penM  pen^" 
jau  usw. 

Was  dagegen  die  Ausgänge  aksl.  ^v^  -vbäa  usw.,  preuss.  -wuns 
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('tvtisnens)^  lit.  -v^  -vusio  usw.  betrifft,  z.  B.  blav.  byrrb  byvhSa,  davb^ 
d^txbf  znarrb,  bivh,  vidivh,  düatyt^  preuss.  at'8la,vmnSf  klantlwuns, 
murrawuns^  au-lauumssens  (Inf.  att-laüt),  lit.  büvqs  büvusio  (Prät. 
büvo  Inf.  büti),  däv<*8  dävusio  (Prät.  dävi  Inf.  düti)^  dzüv^  dzüvusio 
(Prftt.  dzüvö  Inf.  dzüti),  so  scheint  auf  den  ersten  Blick  die  Annahme 
notwendig,  dass  im  Urbalt.-Siav.  noch  gewisse  Nominatlvi  Sg.  auf 
*-UÖ8  (M.),  "'^os  (N.)  bestanden  hatten,  die  etwa  noch  durch  lit.  da' 
ve^8  (vgl.  ai.  dadi-vds-)  und  aksl.  da-Vb  (vgl.  ai.  dadä'Vd8'  fortgesetzt 
wären  (S  568).  Es  hätte  sich  dann  durch  Übertragung  des  Nom.- 
Ausgangs  *'U8  ein  *-^eu«  =  akbl.  -Vb  (dav^b)  ergeben,  und  lit.  dävusio 
aksl.  davbäa  wären  statt  *d'U8io  *d-bia  (vgl.  ai.  dad-üf-)  eingetreten. 
Und  doch  wird  das  nur  Schein  sein.  Aksl.  byvh  war,  wie  wahrschein- 
lich ist,  als  byv'b  gleich  dem  ai.  Nom.  Sg.  M.  babhüv-üf,  Akk.  bytrbib 
als  byv'bib  gleich  dem  ai.  babhüv-üfam^)^  wie  F.  byvhM  gleich  dem 
ai.  babhüv-üfl;  von  derselben  Art  sind  kryv%  (Jcryti\  mytrb  {mytt)^ 
ryvh  {ryti)  u.  a.  Wie  nun  nach  den  Iterativa  byvati,  kryv-ati,  myv' 
ati  u.  a.,  die  als  by-vati  usw.  aufgefasst  wurden,  die  Iterativa  zna- 
vati,  devati,  sivati^  bivati  u.  a  gebildet  worden  sind  (Sommer  IF.  11, 
202  ff.),  so  mögen  nach  byvh^  kryixb  usw.,  die  als  by-vh  usw.  ange- 
schaut wurden,  die  Formen  znavb^  d^vb,  8iv^,  bivb  u.  a.  geschaffen 
worden  sein,  chvalivb  verhält  sich  dann  zum  altertümlicheren  chvaljby 
wie  bivati  zu  dem  altertümlicheren  bijati.  Entsprechend  im  Preuss. 
at'ski-wun8  usw.  nach  *öüu?-un«  {boüun8).  Ferner  ist  Ut.  büV'^8  nicht 
nur  durch  büV'U8io  (vgl.  gr.  ir€q)u[F]-ula),  sondern  auch  durch  büv-o 
(2^  S.  954)  indiziert;  und  dzüv-^  wie  diüv-tusio  und  dzüv-au.  Was 
schliesslich  W.  dö-  dd-  betrifft,  so  braucht  man  aksl.  davb  von  znavfb 
usw.  so  wenig  zu  trennen  wie  davati  von  znavati  usw.,  und  lit.  da- 
viaü  däve  wird  nicht  nach  einem  als  däV'^8  aufgefassten  dä-v^  ent- 
sprungen sein,  sondern  umgekehrt  däV'q8  •u8io  nach  dävij  wie  z.  B. 
sziav^8  nach  8zlav'i  (vgl.  8q'8zlavo8,  8zlavima8j  8zlavl^a8),  Denn 
dävi  gehört  doch  wohl  zu  der  uralten  ^-Erweiterung  von  dö-  (Infin. 
gthav.  dävöi  ai.  dävdn€  kynr.  öoFevai,  kypr.  Opt.  öuFdvoi,  umbr.  pur- 
douitu  'porricito'  lat.  duam  duim,  lit.  dovanä),  deren  \f.  im  letzten 
Ende  allerdings  mit  dem  y,  unseres  Formans  -y^-  identisch  gewesen 
sein  dürfte  (§  442).  Es  besteht  also  nur  die  Möglichkeit,  nicht  die 
Wahrscheinlichkeit,  dass  das  y  von  aksl.  davb  und  lit.  däv^8  auf 
einem  aus  uridg.  Zeit  mitgebrachten  Nom.  Sg.  auf  *'UÖ8  beruht,  und 
so  ist  nicht  bewiesen,  dass  sich  die  starke  Formansgestalt  -^€8'  -yos- 
irgendwo  im  balt.-Blav.  Sprachzweig  behauptet  habe.  Ich  halte  hier- 
nach für  wahrscheinlich,  dass  das  ganze  Part.  Perf.  im  Baltischen 
die  Fortsetzung  des  abstufungslosen  uridg.  tt9-Paradigmas  ist. 

1)  Diese  ai.  Formen  sind  nicht  überliefert,  dürfen  aber  nach 
den  von  Bartholomae  KZ.  29,  531.  535  aufgezählten  ai.  und  av. 
Belegen  unbedenklich  vorausgesetzt  werden. 
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Wie  im  Griech.  (ßeßapriui^,  §  448),  ist  im  Balt.-Slav.  anser 
Partizipialformans  von  den  Wurzelverben  auf  abgeleitete  Verba 
übergegangen,  z.  B.  litjeszköjqs  zu jSszJcaujäszJcöjau  c^^j^ncbeD', 
äugalojqs  zu  dugahju  -ojau  -oti  'schnell  in  die  Höhe  wacbseo', 
aklinSjqs  zu  aJclinSju  -Sjau  -Hi  'biind  umherirren*,  prenss.  sig- 
nauns  zu  signdt  ^segnen',  Jclantiwuns  -funs  zu  klantlt  'flachen*, 
taykowuns  teiküuns  zu  teikut  'schaffen',  aksl.  dÜavh  zu  delajq 
ddati  'arbeiten',  £elev^  zu  ieUjq  ieleti  'wünschen'. 

I.  Uridg.  Suppletion  von  Stammformantien  innerhalb 
desselben  Kasussystems. 

452.  Eine  gewöhnliche  Erscheinung  in  allen  idg.  Sprachen 
ist.  dass  verschiedene  Kasus  desselben  nominalen  Kasussystems 
verschiedene  Stammbildung  haben. 

Die  Verschiedeuheit  kann  erstens  darin  bestehen,  dass 
der  eine  Kasus  das  Mehr  eines  Stammformans  gegenüber  dem 
andern  aufweist.  So  z.  B.  ai.  Gen.  Sg.  path-ds  'des  Pfades'  : 
Instr.  PI.  path-i-bhiiy  Nom.  PI.  ndpätas  'Abkömmlinge' :  Instr 
PI.  ndpt-r-bhiä,  gr.  Akk.  S^.  öpvi-v  'Vogel'  :  Gen.  Sg.  öpvl-9-oq, 
Nom.  Sg.  jLieYa-q  'gross' :  Gen.  ^^.  jueTd-Xo-io,  lat.  Gen.  Sg.  sen-h  : 
Nom.  Sg.  seneC'H,  umbr.  Gen.  PI.  fratrom  'fratrum' :  Dat.-Abl. 
fratr-u-8  'fratribus',  lat.  Nom.  Sg.  Her  :  Gen.  8g.  it-in-er-is,  got. 
Nom.  Sg.  hröpar  'Bruder'  :  Nom.  PI.  bröpr-jus,  lit.  Nom.  Sg. 
vezc^s  Vehens'  aus  *-ant  8 :  Lok.  Sg.  v^zanczame  aus  -ant-ia-me. 
Dabei  ist  die  Differenz  zuweilen  eine  solche,  dass  die  Kasus 
eines  Numerus  eine  Einheit  gegenüber  den  Kasus  eines  andern 
Numerus  bilden,  z.  B.  nhd.  Sg.  mann  :  PI.  mann  er,  arm.  Sg. 
polcr  ''klein'  Gen.  Dat.  poTcu  usw. :  PI.  poJcunk  Gen.  Dat.  poJcunc 
(S.  178),  aksl.  PI.  grazdan-e  'Bürger' :  Sg.  grazdan-im, 

Oder  die  Verschiedenheit  besteht  zweitens  darin,  dass 
die  beiden  Kasus  stammformantisch  überhaupt  verschieden  sind. 
So  z.  B.  ai.  Akk.  Sg.  pdnth-an-am  'Pfad' :  Instr.  PI.  path-ibhii, 
Akk.  Sg.  ufdm  'Morgenröte' :  Gen.  Sg.  uS-ds-as,  gr.  Nom.  Sg. 
öb-ujp  'Wasser'  :  Gen.  Sg.  üö-ax-oq,  lit.  Nom.  Sg.  rnSn-ü  'Mond' : 
Gen.  Sg.  men-esio.  Auch  hier  unterscheidet  sich  zuweilen  ein 
ganzer  Numerus  vom  andern,  wie  aksl.  Sg.  ok-o  oö-es-e  'Auge" : 
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Du.  o6'i  hju.  Zu  dieser  zweiten  Kategorie  sind  durch  Laat- 
schwnnd  Fälle  hinzagekommen,  die  nrsprttnglieh  zur  ersten  ge- 
hörten :  z.  B.  got.  Nom.  Sg.  X:atir-tf ^'schwer' :  Nom.  PI.  haür-ja-iy 
letzteres  lantgesetzlich  ans  *^cur^^iar%  hervorgegangen  (S.  179), 
arm.  Nom.  Sg.  asr  'Vliess',  Gen.  aaUj  ersteres  lantgesetzlich  ans 
^asu-T  (S.  182). 

Soweit  diese  Differenzen  erst  in  einzelsprachlicher 
Zeit  aufgekommen  sind,  ist  Weg  und  Art  ihrer  Entstehung 
meistens  noch  deutlich  zu  verfolgen.  Gewöhnlich  handelt  es 
sich  um  ausgleichende  Umbildungen,  bei  denen  die  besondere 
semantische  Natur  des  einen  Kasus  gegenttber  dem  andern  oder 
des  einen  Numerus  gegenüber  dem  andern  keine  Rolle  spielte. 
Vielmehr  war  entweder  der  lautliche  Zusammenhang  von  satz- 
funktionell  gleichen  Kasusformen  verschiedener  Kasussysteme 
massgebend:  so  ist  zu  ai.  Nom.  Sg.  uids  (Gen.  uMs-as)  der 
Akk.  uMm  gebildet  worden  nach  Analogie  der  Stämme  auf 
wur/elhaftes  a  mit  dem  Nom.  Sg.  auf  -a-s  (§  404).  Oder  Ver- 
wandtschaft der  Wortbedeutung  war  massgebend,  wie  bei  den 
Formen  ai.  näptr-bhiä,  ndptr-a  zu  näpät  ^Abkömmling,  Nach- 
komme, Enkel',  die  der  formantischen  Art  der  Verwandtschafts- 
wörter wie  hhrdtar-  gefolgt  sind  (§  246).  Oder  beides  zugleich 
hat  gewirkt,  wie  bei  got.  bröprjus,  das  nach  sunjus  'Söhne'  ge- 
formt ist  (bröprum  :  sunum,  bröpruns  :  sununs).  Selten  waren 
andere  Motive  wirksam,  wie  z.  B.  bei  gr.  ttoXu  ttoXO^  ttoXuv: 
TToXXoö  usw.,  jLiefa  juefa?  ^i'xav  :  juefäXou  die  Ungleichmässig- 
keit  im  letzten  Grunde  darauf  beruht,  dass  die  Form  des  Nom.- 
Akk.  Sg.  N.  ursprünglich  substantivisch  gewesen  ist.  Über  diese 
ein/elsprachlich  aufgekommenen  formantischen  Ungleich mässig- 
keitcn  ist  im  Einzelnen  teils  schon  im  Vorausgehenden  bei  den 
verschiedenen  stammbildeuden  Formantien  gehandelt,  teils  werden 
sie  in  späteren  Abschnitten,  besonders  in  der  Deklinationslehre 
(vgl.  2^  S.  721  ff,),  zu  erörtern  sein. 

Anders  steht  es  nun  mit  derartigen  aus  uridg.  Zeit  über- 
kommenen Stammformantischen  Unterschieden  im  Kasussystem 
insofern,  als  sich  hier  über  den  Ursprung  der  Differenz  so  gut 
wie  nichts  wissen  lässt.  Dunkel  ist  z.  B.,  wie  es  gekommen  ist, 
dass  damals  Wörter  für  Körperteile  einen  Wechsel  zwischen 
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i'  und  n-Formans  hatten,  z.  B.  ai.  äkii  'Auge*  :  Gren.  ak^nnls. 
Za  er8chlie88eu  ist  hier  nur  zweierlei.    Erstlich:  solche  nrid^. 
Heteroklisien  betreffen  ganz  vorzugsweise  das  Neutrum  ^)y  und  ee 
ist  höchstwahrscheinlich,  dass  sie  bei  diesem  Genus  durch  dessen 
Eigenheit  bedingt  oder  mitbedingt  waren.    Die  Nominalg^ebilde, 
die  wir  Neutra  nennen,  scheinen  erst  allmählich  das  den  ge- 
schlechtigen  Stämmen  eigene  volle  Kasussystem  sich  erworben 
und  die  Kasusformen  ausser  dem  Nom.-Akk.  nicht  nur  hinsicht- 
lich der  Kasusendungen,  sondern   zumteil  auch   stammforman- 
tisch  unter  der  Anleitung  geschlechtiger  Nomina  bekommen  za 
haben.    Das  Andere  ist  Folgendes.    Was  man  in  den  geschicht- 
lichen Zeiten  der  idg.  Sprachen  nach  der  grammatischen  Syste- 
matik als  ein  bestimmtes  Formans,  z.  B.  als  nominales  Stamm- 
formans bezeichnet,  ist,  wie  die  zu  kontrollierende  Geschichte 
vieler  Formationen  lehrt,  durchaus  nicht  jedesmal  von  jeher  Aas- 
druck der  Beziehung  gewesen,  nach  der  es  benannt  wird.    So 
werden  denn  die  uridg.  stammformantischen  Verschiedenheiten 
in  demselben  Kasussystem  zumteil  dadurch  entsprungen  sein, 
dass  ein  Element,  das  zuerst  eine  andere  Beziehung  ausgedrückt 
hat,  in  die  Rolle  eines  stammformantischen  Elementes  eingerückt 
ist,  indem  es  mit  einem  bei  demselben  Wort  in  gewissen  Kasus 
von  älterer  Zeit   her  vorhandenen   Stanimformans  auf  gleiche 
Linie  kam.     Im  Übrigen   verweise  ich  auf  die  von  Pedersen 
KZ.  32,  262  ff.  kritisierten  Hypothesen,  die  er  selbst  um  eine 
neue  vermehrt. 

Man  kann  solche  niehrthematische  uridg.  Kasussysteme 
unter  den  Begriff  des  Suppletivismus  bringen  (vgl.  §  22). 

Im  Folgenden  sollen  die  wichtigsten  von  diesen  uridg. 
Erscheinungen  aufgezählt  werden. 

463.  1)  Hl'  mit  -o-  zusammen.  Das  ♦-ö  des  Nom.-Akk. 
PI.  N.,  wie  in  *iugd  =  ai.  yugd  Isitjuga  'die  Joche',  war  stamm- 
formantisch  etwas  anderes  als  das  o  aller  anderer  Kasus.    Es 


1)  Jedenfalls  nicht  zufällig  ist  die  Übereinstimmung  der  Hetero- 
klisie  in  arm.  kin  Trau* :  PI.  kanaiJt  und  gr.  t^vi^  (böot.  ßavä);  T^vai- 
KÖ(;  Tv^vaiK€^.  Diese  Anomalie  in  der  Deklination  ist  dunkel  und 
häng't  mit  den  hier  in  Rede  stehenden  Suppletionserscheinungen 
vielleicht  gar  nicht  zutiaminen. 
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war  identisch  mit  dem  ♦-ö  im  Nom.  Sg.  F.,  z.  B.  ai.  rcw^Teuchtig- 
keit'  lit.  rasa  aksl.  rosa  'Tau'.  Der  Ratio  dieser  Erscheinung 
ist  noch  einigermassen  nachzukommen.     S.  §  95.  467. 

454.  2)  -i-  war,  mit  anders  gearteter  Stammbildung  sich 
ergänzend,  in  uridg.  Zeit  vermutlich  auf  die  sogen,  mittleren 
Kasus  (die  &A-Kasus  und  den  Lok.  PI.  auf  *'Su)  und  den  Nom.- 
Akk.  Sg.  N.  beschränkt.  Hierher  gehören  Neutra  wie  ai.  ästhi 
'Knochen',  Dat  PI.  asthi-bhyasy  dkH  'Auge',  hdrdi  'Herz',  av. 
usi'bya  'mit  den  beiden  Ohren'  (§  101),  und  von  den  geschlech- 
tigen Substantiva  mindestens  ai.  pathi-  in  pathi-hhii  (§  100,  a, 
a.  102).  In  den  entsprechenden  Wörtern  der  nicht-ar.  Sprachen 
hat  sich  dieses  -i-  weiter  im  Kasussystem  verbreitet,  z.  B.  lat. 
auHs  lit.  ausis  und  \2ii.  pontBs  pontium  {zu  ponti-bus)  SikBl.pqth 
usw.  (zu  pqth-mi).  Zu  beachten  ist,  dass  dasselbe  -t-  seit  uridg. 
Zeit  den  Kompositis  eignete.    S.  a.  a.  0. 

Ob  auch  die  n.  Dualformen  auf  -f,  wie  av.  usi  aksl.  tiüy 
ai.  akit  av.  oH  (über  ai.  ki,  av.  S  S.  174)  aksl.  oü,  von  Anfang 
an  Bestandteile  der  i-Flexion  dieser  Wörter  gewesen  sind,  bleibt 
zweifelhaft.  Vgl.  S.  132.  173f.  Mit  gr.  öacTe  habe  ich  S.  138 
vermutungsweise  x^^P^  zusammengestellt,  das,  auf  *x^p\<e.  zurück- 
geführt, die  Stammform  att.  x^ip-  dor.  xnp-  ohne  Schwierigkeit 
erklärt. 

Die  i-Formen  waren  im  Kasussystem  durch  w-Formen  er- 
gänzt. Ai.  dkH  lit.  äkis  :  ai.  Gen.  akSn-äs  arm.  akn  got.  augö 
hom.  el^  lÜTTa,  vgl.  aksl.  okno,  S.  309.  Av.  uH-bya  lat.  auris : 
hom.  oöa-TO^  got.  auaöj  vgl.  arm.  un-hriy  S.  309.  Ai.  dsthi  : 
aathn-dsy  vgl.  gr.  öaxa-KÖ^  daxa-KÖ^  S.  484 f.  Ai.  sdkthi  'Schenkel' : 
sakthn-ds.  dddhi :  dadhn-ds  preuss.  dadan  S.  310.  Ai.  pathi- 
bhi4:pdnthan-am^)\  daneben  jpafÄ-  in  Gen.  jpa^Ä-d«  usw. 

Bei  Auge  und  Ohr  erscheinen  auch  e^Formen.  Aksl.  oko 
Gen.  oiese,  womit  vielleicht  das  i  von  ai.  dkii  av.  asi  zusammen- 
hängt trotz  böot.  ÖKxaXXoi;  (S.  174);  akSn-ds  könnte  sich  zu  oko 
verhalten  wie  ai.  iirin-ds  zu  Hras-  (S.  309).  Gr.  oö^  aus  ♦ouao^, 


1)  Ich  halte  die  Annahme  (Bartholomae  Grundr.  d.  Iran.  Ph.  1, 
118)  nicht  für  geboten,  dass  pänthän-am  av.  pantän-dm  in  urar.  Zeit 
zu  Nom.  Sg.  *panthä  hinzugebildet  worden  sei  nach  *adh^änam : 
*adh^ä, 

Brugmann,  GmndriM.  11,  i.  87 
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ir.  au  0  Gen.  aue,  aksl.  ucho  uiese.  S.  S.  519  f.  Auf  *ost[e]s-j 
zu  ai.  (Uthiy  scheint  lat.  os  ossis  zu  weisen  (1  S.  633. 665) ;  ver- 
mntlicb  war  oss  os  ans  *089i  verkürzt,  ein  Gebilde  wie  ai.  äkiL 
Diese  es-Yormtn  erseheinen  hier  neben  n-Formen,  wie  aaeh  die 
zum  Nom.-Akk.  auf  -r  gehörigen  w-Formen  e«-Formen  neben 
sieh  haben  (§  455). 

455.  3)  Ein  r-Fonnans  charakterisierte  bei  Nentra  den 
Nom.-Akk.  Sg.  (PI.),  während  die  anderen  Kasus  ein  n-Forroans 
hatten,  z.  B.  ai.  üdhar,  Gen.  üdhn-cuf  usw.  Ai.  -ar  av.  -ar'  lat. 
-er  wohl  =  uridg.  *-«r,  gr.  -lüp  =  uridg.  ♦-ör,  gr.  -ap  lat.  -ur  wohl 
=  uridg.  ♦-?•  (eventuell  zumteil  =  uridg.  ♦-r^,  s.  §  456).  Die 
r-Formen,  die  bei  eine  Zeit  bezeichnenden  Substantiva  schein- 
bar als  Lok.  Sg.  auftreten,  sind  wahrscheinlich  vieknebr  als 
Akk.  Sg.  (vgl.  ai.  näktam  'nachts'  u.  a.  Grdr.  3^  S.  597  ff.)  zu 
deuten :  ai.  ähar-ahar  Hagtäglich',  vasar  in  vasar-hän-  'in  der 
Morgenfrühe  schlagend",  gr.  vuktujp  'nachts'  (vgl.  ubujp).  Im  Nom.- 
Akk.  PI.  erscheint  im  Av.  -ar^:  ayar^j  sax^ar^  (entsprechend 
dem  -qn  =  *-ön  und  dem  -d  =  ^-as  der  w-  und  der  «-Stämme, 
2^  S.  685.  688).  Dieser  Ausgang  scheint  mit  dem  -ujp  von  gr. 
vuKTujp,  ubu)p,  ferner  mit  dem  -ur  von  arm.awr  'Tag'  u.  a.  (Pe- 
dersen  KZ.  39,  428  f.)  identisch  zu  sein,  gleichwie  got.  Sg.  namö 
dem  av.  PI.  dämqn  und  vielleicht  hom.  Sg.  cpöuj^  (zu  cpdoq)  dem 
av.  PI.  vacd  gegenübersteht^). 

Oft  finden  sich,  in  einer  Sprache  oder  in  mehreren  Sprachen 
zugleich,  die  r-Formen  durchdekliniert.  So  verhält  sich  z.  B. 
lat.  über  -eris  usw.  zu  ai.  üdhar :  üdhn-as  wie  lit.  akis  -Ss  usw. 
zu  ai.  äkSi  :  akän-ds  (§  454). 

Neben  -r  erseheint  häufig  -ro-,  z.  B.  ai.  udrd-s  gr.  ubpo-^ 
zu  ubujp  -axoq  ai.  Gen.  udn-ds.     S.  §  256. 

Ai.  Üdhar  Gen.  üdhnas  gr.  oöGap  Gen.  ou9a-TO^  'Euter' 
(S.  308  f.);  r  durchgeführt  in  lat.  ftfcer  ahd.  ütar  (M.)  'Euter'; 
über  slav.  vymq  s.  §  166.  —  Av.  ydkar^  (nur  Nom.-Akk.  Sg. 
belegt),  ai.   Gen.  yaku-ds,    wozu  Nom.-Akk.  ydkrt,  gr.  fiTiap 

1)  Doch  ist  bei  dem  im  Griech.  völlig  isoliert  stehenden  q>öiü<; 
viel  wahrscheinlicher,  dass  es  durch  Vermischung  von  <pd[Flo<;  mit 
*9UJ<;  =  ai.  bhds  (vgl.  auch  (pwoKVj  (piüori^p,  §  409,  1)  entsprungen  ist. 
Zunächst  wäre  auf  diesem  Weg  *(pd[F]u)<;  entstanden. 
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-a-TO^   'Leber*   (S.  309);  lat.  jecur  jocur,   Gen.  ursprttDglich 
*jecin-is  (vgl.  unten  femur  feminis)^  dann  aber  nach  dem  Nom.- 
Akk.  einerseits  jecinoris  jocinoris^),   anderseits  jecoris.     Zu 
ydJcrt,  f|7rap,  jecur  s.  §  456.  —  Gr.  öbujp  -a-xo^  'Wasser*,  umbr. 
utur  N.  'aquam*  une  Abi.  aus  ^udn-e  (vgl.  ai.  udrd-s  usw. 
ä.  347);  in  andern  Sprachen  ist  teils  der  r-,  teils  der  n-Stamm 
durchgeführt :  ahd.  wa^ar  ags.  wcetevj  ai.  udän-  Gen.  udn-ds 
(als  Nom.-Akk.  Sg.  uda'kdrnjy  got.  watö  aisl.  ra^n  (doch  auch 
noch  vatr),  lit.  vandü  S.  310.  —  Ai.  dhar  dhn-as  'Tag*,  av.  Gen. 
PI.  asn-qm.     Av.  rdzar^  'Anordnung,  Gebot*,  Gen.  PI.  roSn-qm. 
ayar^  'Tag*,  Lok.  Sg.  aiy^iTi.     zafar^  'Mund,  Maul*;  nur  dieser 
Kasus  belegt,  vgl.  aber  i^ri'Zafan-  'mit  drei  Mäulern*.  ^rw&toar^ 
'Eingeweide,  Bauch*,  Nom.-Akk.  PI.  ^ru^tcqn.    kar^Svar^  'Kreis 
(der  Erde),  Erdteil',  Nom.-Akk.  PI.  kar^svqn.    mavar^  'Sehne, 
Schnur*  (vgl.  arm.  neard  §  456  und  gr.  veOpov  S.  320);   nur 
dieser  Kasus  belegt,  vgl.  aber,  mit  durchgeführtem  n-Stamm,  ai. 
sndva,  —  Gr.  äXeicpap  -a-io^  'Salbe,  öl*,  Nom.  Sg.  auch  fiXeicpa. 
<jKuip  (auch  (TKubp ?)  (TKarög  'Kot,  Mist*  zu  ai.  apaskaras 'Ex- 
kremente*, aisl.  skam  'Mist*,  lat.  müscerda  'Mäusekot*;  vermut- 
lich war  (TKiüp  ein  Wurzelnomen  und  aKaxö^  usw.  eine  griech. 
Neubildung  nach  dem  Typus  ubaro^ :  ubujp,  die  vielleicht  zu- 
nächst   in    Komposita   wie    *|Liü(yKUjp   'Mäusedreck*,   *ßou(yKujp 
^Rinderdreck*  u.  dgl.  aufkam;   diese  Neuerung   lag  besonders 
nahe,  wenn  es  im  ürgriech.  neben  KÖTipo^  'Kot,  Mist*  ein  *KÖ7Tujp 
-aio^  (vgl.  ai.  Mkrt  iaknds)  gegeben   hat  (KÖirpo^ :  *KÖ7TUJp  = 
libpoq  :  öbujp).     TieTpap    -a-xo^   'Ausgang,    Ende,   Grenze*   aus 
*7TcpFap;  w-Stamm  durchgeführt  in  tX.  pdrva  'Knoten,  Gelenk, 
Abschnitt*  (S.  320).   Hom.  elbap  -a-xo^  d.  i,  *dbFap  'Essen,  Speise*, 
vgl.  ai.  agradvan-  'zuerst  essend*  (S.  320).   cpp^äp  -öxo^  'Brunnen' 
AUs'''(ppii[F]ap -axo^,  hom.cpprjaxa  (fälschlich  cppeiaxa geschrieben); 
ebenso  arm.  albiur  'Quelle'  aus  *hhrBy,ry  aber  mit  durchgeführtem 
r  Gen.  ö/&«r  usw.;  Stammform  ^bhrun-  in  got.  brunna  (S.  303). 
^^Xcap,  fiXeap;  övnap  -axo^  s.  S.  320.     fjjiiap  -a-xo^  'Tag',  vgl. 
f)|Li€pä  8.348.     map  'Fett*,  nur  dieser  Kasus  belegt,  vgl.  aber 

1)  Auch  ineris^  gleichwie  itineris.  Dies  war  wohl  jüngere 
Neuerung  für  inoris,  nicht  eine  Genitivbildung  auf  grund  eines 
Nom.-Akk.  *jecer. 
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iritjüv  ai.  ptvan-  usw.  (S.  348)  ^).  —  Lat.  femur  -inis,  woneben 
femur  -oris  usw.  und  fernen  -inis  usw.  Her  itineris  für  *üinis; 
danebcD  iter  iteris  usw.  und  Nom.-Akk.  itiner. 

Es  hat  ursprünglich  noch  andere  Neutra  dieser  Art  ge- 
geben, doch  sind  sie  nicht  mehr  als  dithematische  Paradigmata 
irgendwo  ttberliefert.    Formen  des  Nom.-Akk.  Sg.,  zu  denen  die 
andern  Kasus  nicht  vorkommen,  sind  noch  gr.  z.  B.  övap  'Traum- 
erscheinung', T^K)iiap  'Merkzeichen,  Ziel',  r^Kjiiujp  dasselbe,  HX- 
bujp  'Wunsch',  T^Xujp,  äol.  TT^Xwp,  'Dngetüur-),  vOktujp  nur  Adv- 
'nachts'  S.  578  (vgl.  vuKxepiq  lat.  noctumtisy).    Auch  Fälle,  wie 
die  oben  genannten,  wo  entweder  der  r-Stamm  oder  der  n  Stamm 
durchflektiert  worden  sind,  gibt  es  noch  mehrere,    wie   z.  B. 
die  folgenden.     Gr.  fap  lat.  vBr  aisl.  vdr  'Frühling',  av.  vaiari 
'im  Frühling'  aus  ^vaar-i  (vgl.  S.  578  ai.  vasarhän-  'in  der 
Morgenfrühe  schlagend'),  ai.  uiar-  usr-  'Morgenfrühe'  neben  ai. 
vasan-td'8   aksl.  vesna  'Frühling'   (§  304).     Arm.  Äwr,    Gen^ 
hroy,  gr.  irOp  trupög  ahd.  füir  fiur  'Feuer'  neben  got.  fOny  Gen^ 
funinsy  aisl.  fune  ai.  päva-kd-s  'Feuer'  (^-n-qo-s),    wozu  auch, 
arm.  hn-oc  'Ofen'  (§217,  b.  493).     Ahd.  hatnar  'Hammer'  aisl. 
hamarr  'Hammer,  Klippe,  Fels'  neben  aksl.  kamy  -ene  'Stein'. 
Auch  gehören  einige  r-Nomina  mit  durchgeführtem  r  hierher, 
wo  der  n-Stamm  daneben  nicht  belegt   ist,    wie   arm.  sor  gr. 
Kuap  'Höhle,  Loch'  (§  193),  gr.  G^vap  ahd.  tenar  'flache  Hand', 
av.  i/ar^  neben  got.  jera-  'Jahr'  (S.  348j. 

Ein  solches  r- :  w-Wort  legt  man  endlich  zu  gründe  für  gr. 
jLidpTi  'Hand' :  lat.  urabr.  man-   in  lat.  malluvium  umbr.  manf 


1)  Ein  solches  Neutrum  ist  auch  indiziert  durch  dpoupa  (mit 
urgriech.ou) 'Ackerland',  vgl. irieipa  :  irtap  undvcOpov:  av..«fnät;ar«  (s.o.). 

2)  Falls  dies  Wort  dissimilatorisch  aus  *T€piwp,  *ir€piüp  ent- 
standen sein  sollte  (1  S.  434.  851),  ist  es  leicht  mit  Tipac,  N.  'Wunder- 
zeichen* zu  vermitteln  (Osthoff  Arch.  f.  Religicnsw.  8,  7  ff.).  Doch  s. 
über  T^pa(;  auch  Stokes  KZ.  40,  250. 

3)  Solche  Formen  auf  -tup,  die  aber  M.  geworden  sind,  scheinen 
zu  sein  hom.  \xi\OT\yip  (-u)pa  -tupcq  -uüp€)  'Ersinner,  Erreger,  Rater,  Be- 
rater*, ursprünglich  'Ersinnung,  Rat*  (vgl.  §  243  Anm.)  und  nachhom. 
poet.  K^Xwp  'Nachkomme,  Sohn',  zu  ahd.  helid  'Mann,  junger  Mann».. 
Kämpfer,  Held*  aksl.  61ovikh  urslav.  *6blov&cb  'Mensch*  (Solmsen  KZ. 
34,  548  f.,  Verf.  IF.  19,  212  f.) 
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Akk.  'maDus'  aisl.  mun-d  *Hand',  indem  man  an  eine  Wurzel 
am-  'fassen*  (lat.  ampla  ansd)  anknüpft  (Persson  Stad.  62, 
Walde  Lat.  et.  Wtb.  367).  — 

Auch  liier  erscheinen  daneben  zumteil  e«-Formen  (vgl. 
aksl.  oko  u.  a.  §  454).  Ai.  üdhas- :  üdhar.  dhas- :  dhar.  Gr. 
öbo^  (S.  520,  vgl.  ai.  ütsa-s  S.  539):  öbiüp.  Ai.  pivaa-  gr.  mo^  : 
map.  Gr.  finxo^ '-  ^iflx«p  'Hülfsmittel*.  Überdies  darf  ai.  uäds-  gr. 
i\\i}<;  'Morgenröte'  neben  ai.  uäar-  usw.  (s.  o.)  genannt  werden  ^). 

456.  In  ein  paar  Wörtern  der  im  vorigen  Paragraphen 
besprochenen  Kategorie  von  r- :  n- Stämmen  erscheint  hinter 
dem  r  des  Nom.-Akk.  Sg.  noch  ein  t,  welches  mit  dem  ur- 
sprünglichen Auslaut  von  gr.  jii^Xi  =  *meUt,  y&\a  =  *-xdKaKT 
<§  317)  identifiziert  werden  darf. 

Ai.  ydJcrt:  av.  ydkar^  (S.578);  ob  auch  gr.  fiirap  und  lat. 
jecur  (ebenso  femur)  das  -t  gehabt  haben,  bleibt  zweifelhaft. 
Ai.  Sdkrt,  Gen.  Säkn-ds  'Kot',  zu  gr.  KÖirpo^  (S.  310. 579).  Auf 
eine  derartige  Grundform  weisen  ferner  arm.  neard  'Fiber, 
Faser,  Sehne,  Muskelband'  (i-Stamm,  Gen.  PI.  nerdi-g),  neben  av. 
snävar^  (S.  579),  und  arm.  leardj  Gen.  lerdi,  'Leber',  das  wahr- 
scheinlich mit  ags.  Ufer  ahd.  lebara  'Leber'  zusammenhängt 
und  in  seinem  Ausgang  von  dem  durch  ai.  ydkrt  vertretenen, 
von  anderer  Wurzel  ausgegangenen  uridg.  Wort  beeinflusst 
«ein  mag. 

Diese  ^Formation  erscheint  im  Ai.  auch  im  Vorderglied 
von  Komposita,  z.  B.  yahrd-udara-m  'Leberanschwellung'. 

467.  Von  ähnlicher  Art  ist  ai.  dark.  Gen.  asn-dSy  'Blut' 
<S.  309).  Das  Gutturalformans  halte  ich  für  das  §  371  ff.  be- 
handelte -g(o)-  oder  seine  lautliche  Variante  -gCo)-.  Am  nächsten 
scheinen  gr.  öaxpaKov  'harte  Schale  von  Krebsen,  Scherbe*  und 
dcTTpdtaXo^  'Knöchel,  Würfel'  zu  vergleichen,  die  zu  ai.  asthdn- 
gr.  öcrraKÖi;  (S.  484f.  487)  gehören»). 


1)  Fernzuhalten  sind  lat.  femus,  jocinus,  s.  Sommer  Lat.  L. 
n.  Fl.  414  f. 

2)  Ohne  das  Ac-Element  öorpeov  'Muschel,  Auster'  und  öorpO^ 
ein  Baum  mit  hartem  weissem  Holz,  wohl  aus  ^öarpo-bpu^  (vgl.  (ibpo- 
irdTT)^  neben  übwp  u.  dgL). 
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Aach  diese  Xr-Formation  erscheint   im  Ai.  wiedemm    als 
Vorderglied  von  Komposita:  asrh-pävan-  'Blut  saugend*. 

458.  4)  Wie  ein  r-Formans,  so  war  in  Einern  sichern 
Falle  (Unsicheres  bei  Pedersen  KZ.  32,  256  f.)  ein  /-Formans 
seit  uridg.  Zeit  mit  einem  n-Fornians  gesellt.  Ai.  svär  (suvar) 
av.  hvair*  N.  'Glanz,  Himmel,  Sonne',  Gen.  gthav.  x^9ng  =  urar, 
*8uan-s  (zu  diesem  *8^an-  gehört  *ämw-  in  got.  sunnö  S.  303); 
*8u^el  als  Gf.  ergibt  sich  aus  kret.  dF^X-io-^  hom.  i^^Xio^  lat- 
söl  got.  sauü  'Sonne'.  Zu  diesem  Z-Formans  vgl.  gr.  fieXXa  an» 
*dF€Xiä  kymr.  aioel  neben  gr.  dr\p  aöpä  §  137. 

469.  Eine  Abart  der  in  den  vorausgehenden  Paragraphen 
behandelten  Suppletionserscheinungen  ist  die  folgende  im  Ai. 
auftretende  Suppletion  beim  Neutrum :  da  (auch  asyä-m).  Gen. 
asnäSy^Muud';  döi  Gen.  dö^w-d«, Torderarm';  yüä  (auch  yflia-m)^ 
Gen.  yüin-ds,  'Fleischbrühe'.  Dieser  Typus  war  aber  nicht  alt- 
ererbt. Es  wurden  vielmehr  wohl  erst  im  Ar.  zu  den  alten 
Wurzelnomina  nach  der  Analogie  sinnverwandter  Wörter,  die  das^ 
w-Formans  nur  im  Gen.  Sg.  usw.  hatten  (z.  B.  akidn-  'Auge', 
dadhdn-  'saure  Milch',  uddri'  'Wasser'),  w-Kasus  hinzugebildet, 
ohne  dass  der  Noiii.-Akk.  Sg.  von  dieser  Neuschöpfung  be- 
rührt ward. 

460.  Bezüglich  der  Bedeutung  der  suppletivischeu  Neutra 
ist  hervorzuheben,  dass  sich  innerhalb  der  einzelnen  Formgruppen 
mehrere  Wörter  auch  der  Bedeutung  nach  enger  zusammen- 
schliesscn,  besonders  Ausdrücke  für  Körperteile,  für  flüssige 
oder  halbflüssige  Stoffe  und  für  die  durch  die  Naturerschei- 
nungen gegebenen  Zeitabschnitte.  Es  hat  hier  augenscheinlich 
schon  in  uridg.  Zeit  in  weiterem  Umfang  formantische  Neubil- 
dung auf  gruud  von  Bedeutungsverwandtschaft  stattgefunden. 


IL  Bedeutung  der  Nominalstamme  (Bedeutungsgruppen). 
1.  Yorbemerkangeu. 

461.  Während  für  die  Darstellung  der  Form  der  Nominal- 
stamme Einteilung  und  Behandlung  sich  leicht  ergaben  auf  grund 
der  seit  uridg.  Zeit  entgegentretenden  Bildungsmittel,  ist  hier, 
wo  die  Bedeutung  das  Leitmotiv  ist,  die  Art  der  Disposition 
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des  Stoffes  und  seiner  Vorführung  nicht  ohne  weiteres  an  die 
Hand  gegeben. 

462.  Sieht  man  beim  nicht  zusammengesetzten  Nomen  ab 
von  den  nur  durch  seine  Zugehörigkeit  zum  Satz  bedingten 
BegrifTsbeziehungen,  wie  sie  durch  die  Kasus-  oder  Adverbial- 
eudnngen  ausgedrückt  sind,  und  weiter  von  der  durch  die  Grund- 
elemente des  Wortes,  das  wurzelhafte  Wortstück,  gelieferten  Be- 
deutung, so  bleibt  über  den  ganz  allgemeinen  Begriff  als  Nomen 
hinaus  in  jedem  Fall  noch  ein  speziellerer  nominaler  Begriff 
übrig,  der  meistens  auch  durch  eine  Besonderheit  des  formalen 
Wesens  des  sogenannten  Stammes  zum  Ausdruck  gebracht  ist 
und  in  der  Regel  bei  andern  gleichartigen  Formationen  in 
gleicher  Weise  wiederkehrt.  In  jedem  Fall  —  wenn  man,  wie 
man  ja  muss,  das  Nomen  im  Satzzusammenhang  ins  Auge  fasst. 
Es  sind  das  jene  Begriffe,  nach  denen  man  Nomina  actionis, 
Kollektiva,  Nomina  agentis,  Komparative  usw.  unterscheidet.  Sie 
haften  gewöhnlich  an  den  Bildungselementen,  die  die  nominal- 
stammbildenden  Formantien  heissen  und  oben  ausführlicher  be- 
handelt wurden,  z.  B.  ti-  Formans  für  Nomina  actionis,  wie 
ai.  dfS-fi-  'das  Sehen',  -ter-  -tor-  Formans  für  Nomina  agentis, 
wie  lat.  duC'tor  'Führer'.  Dieselben  spezielleren  Bedeutungen 
finden  sich  aber  zumteil  auch  mit  solchen  nominalen  Gebilden 
fest  verbunden,  die  eines  besonderen  nominalstammbiidenden 
Elementes  neben  der  Wurzel  entbehren,  z.  B.  ai.  dH-  'das  Sehen* 
neben  dfSfi-y  lat.  duc-  (dux)  'Führer'  neben  ductor.  Solche 
Wurzelnomina  (§77)  gehören  in  derselben  Weise  mit  stamm- 
formantischen  Nomina  zu  einer  einheitlichen  Begriffsklasse  zu- 
sammen, wie  eine  Stammform  ohne  Kasusendung  gleichbedeutend 
sein  kann  mit  einer  aus  Stamm  und  Kasusendung  bestehenden 
F'orm,  z.  B.  Nom.  Sg.  ai.  ädva  lat.  equa  neben  Nom.  Sg.  ai.  dSva-s 
lat.  equO'8.  Demnach  haben  uns  hier  die  Wurzelnomina  ebenso 
zu  beschäftigen  wie  die  stammformantischen  Nomina. 

463.  Von  unserer  Darstellung  verlangt  man  naturgemäss, 
dass  sie  so  viel  als  möglich  Entwicklungsgeschichte  vorführe, 
und  so  fragt  sich,  was  sich  über  den  Ursprung  der  nominalen 
Bcdeutungsklassen  im  allgemeinen  wie  im  einzelnen  wissen  lässt. 

Was  zunächst  die  Wurzelnomina  betrifft,   so  waren  sie 
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schon  in  nridg.  Zeit  semantisch  nicht  einheitlich^  sondern  be- 
schlugen schon  damals  mehrere  Begriffsklassen.  Im  einzelnen  darf 
man  hie  und  da  einen  Bedeutungswandel  vermuten,  wie  z.  B. 
dass  das  F.  *^ik'  ai.  vis-  'Haus,  Gemeinde'  aksl.  rb«b  ^Dorf  * 
(§  80,  a)  ursprfinglich  ebenso  ein  Nomen  actionis,  mit  dem  Sinne 
'Niederlassung,  Ansiedelung',  gewesen  war  wie  z.  B.  das  wnrzel- 
gleiche  gr.  oTko^  lat.  vicus.  Im  grossen  Ganzen  aber  ist  die 
Entwicklung  der  Bedeutungsverschiedenheit  in  dieser  Form- 
klasse  dunkel. 

Dass  zumteil  stammformautische  Elemente  mit  besonderer 
Funktion  in  voruridg.  Zeit  in  ihnen  durch  lautliche  Prozesse 
untergegangen  seien,  ist  eine  Vermutung,  die  uns  nicht  weiterhilft. 

464.  Bezüglich  der  nridg.  Nomina  mit  abtrennbaren  Stamm- 
formantien ist  man  sofort  vor  die  Frage  geführt:  woher  stammen 
diese  Formantien  und  welches  war  ihre  erste  Funktion?  Da 
ist  zu  sagen  (vgl.  §  66.  87),  dass  von  den  allermeisten  Herkunft 
und  Grundbedeutung  völlig  unbekannt  sind.  Vermutungen  wie 
die,  dass  -bho-  zu  ai.  bhä-Wer  scheint,  erscheint' gehöre  (§  283), 
oder  dass  -tatii)-  zu  ai.  tavi-ti  'er  ist  kräftig,  vermag'  gehöre 
(§  343),  dass  demnach  die  Nomina  mit  diesen  Formantien  ihrer 
Konstitution  nach  mit  Komposita  —  d.  h.  einstigen  Komposita  — 
wie  nhd.  iceib-lich,  weis-heit  zu  vergleichen  seien,  sind  viel  za 
unsicher,  als  dass  sie  die  Grundlage  für  eine  Darstellung  der 
Geschichte  der  betreffenden  Nominalklassen  abgeben  dürften. 
Es  ist  ja  immerhin  möglich,  die  verschiedenen  Funktionen,  die 
z.  B.  die  feÄoStämme  aufweisen  (z.  B.  gr.  äpTucpo^  'glänzend', 
fXacpoq  Hirsch',  Kpöiacpoq  'Schläfe',  (cy)K^pa(po^  'Schmähung,  Ver- 
läumdung,  §  284  f.),  aus  einem  Grundbegriff  abzuleiten,  der  An- 
knüpfung an  ai.  bhdti,  d.  h.  Deutung  des  -bho-  als  ein  zu  diesem 
gehöriges  Nomen,  /uliesse.  Aber  unter  den  uridg.  bho-  Nomina 
ist  keines,  welches  in  begrifflicher  Beziehung  durch  sich  selbst 
auf  diese  Wurzel  deutlich  hinwiese,  und  das  lautliche  Zusammen- 
treffen im  bh  kann  natürlich  Zufall  sein.  Etwas  besser  schon 
steht  es  mit  der  Identifizierung  gewisser  formantischer  dh  (§  365) 
mit  W.  dhe-  'setzen'.  Am  unverfänglichsten  ist  wohl  die  Ver- 
knüpfung des  in  Adjektiva  temporaler  Bedeutung  erscheinen- 
den Formans  -tnno-  -tno-  mit  ai.  tdn-  'Ausbreitung,  Fortdauer' 
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ir.  tan  'Zeit*  (§  197).  Ist  die  Gleicfasetzang  des  f.  Formans  f- 
-(i)|Ä-  mit  dem  Pronomen  av.  f  lit.  ji=gr.  ta  (§  143)  richtig,  so 
gewänne  von  daher  eine  Stütze  die  alte  Identifizierung  des 
Formans  -^(o)-  (§  291)  mit  dem  Demonstrativpronomen  to-.  Näher 
auf  diese  Probleme  hier  einzugeben  lohnt  sieb  nicht. 

Ist  demgemäss  von  dieser  Seite  her  für  die  Aufhellung 
der  Bedeutnngsentwicklung  der  allermeisten  formantischen  No- 
minalklasseu  nichts  und  für  einpaar  Klassen  nur  sehr  wenig  zu 
holen,  so  ist  nunmehr  zuzusehen,  was  etwa  sonst  zur  Aufklärung 
dienen  kann.     Ich  hebe  dreierlei  berver: 

465.  1)  Wie  in  §  87  auf  grund  von  Erscheinungen  der 
jüngeren  Vergangenheit  gezeigt  worden  ist,  mnss  man  darauf 
gefasst  sein,  dass  ein  lautlich  einheitliches  uridg.  Formaos  mit 
divergierenden  Funktionen  aus  etymologisch  verschiedenen  Bil- 
dungselementen zusammengeflossen  und  dass  somit  die  Funk- 
tionsverschiedenbeit  der  uridg.  Zeit  schon  von  Anfang  an  da- 
gewesen war.  So  haben  nach  dem,  was  sich  uns  oben  über 
die  Geschichte  der  betreffenden  Formantien  ergeben  hat,  für 
ursprünglich  verschieden  zu  gelten  z.  B.  das  -mo-  der  Superlative 
wie  lat.  8ummu8  (§  152),  das  -mo'  der  Partizipia  wie  litßsz- 
komas  (§  160)  und  das  -mo-  von  Nomina  wie  gr.  (pXoTfiö^  9uj|li6^ 
(§  173),  ebenso  das  tro-  von  Kuanträ-m  dk%\.j^tro  u.  dgl.  (§242) 
und  das  -tro-  von  ai.  sötra-m  u.  dgl.  (§  252). 

Umgekehrt  kann,  was  seit  uridg.  Zeit  lautlich  verschieden 
war,  doch  ursprünglich  dasselbe  gewesen  sein.  Nach  1  §  701 
S.  629  ff.  ist  die  Möglichkeit  geboten,  die  Formantia  -t{o)'  und 
'd(py  (§  286  ff.  358  ff.)  und  die  Formantia  -Tc{o)'  und  -flr(o)- 
<§  366  ff.  386  ff.)  zu  identifizieren,  und  es  liegt  nahe,  wenigstens 
in  einem  Teile  der  Nomina  mit  der  Media  diese  Artikulations- 
art aus  der  Tennis  hervorgegangen  sein  zu  lassen.  Ferner  mag, 
nach  1  §464,1,  das  uridg.  Formans  -Zo-  zumteil  ursprünglich 
-ro-  gewesen  sein.  Bartholomae  möchte  auch  -dkro-f  'dhlo-  nur 
für  eine  lautgesetzliche  Variante  von  'tro-,  tla-  halten  (§  267). 
In  allen  diesen  Fällen  legt  die  Bedeutung  kein  Hindernis  in 
den  Weg,  und  teilweise  sind  die  semantischen  Verhältnisse  für 
Identifizierung  so  günstig  wie  möglich. 

2)  Die  Art,  wie  der  Bedeutungswandel  auf  unserm  Gebiet 


586         Bedeutung  der  Nominalstämrae.    Vorbemerkungen.     [§  465. 

sich  vollzogeu  hat,  wie  Nomina  actionis  zu  Nomina  agentis.  Eigen- 
Bchaftabstrakta  zu  Ding-  und  Personenbenenuungen,  Substantiva, 
die  eine  artliehe  Zugehörigkeit  bezeichneten,  zu  Deminntiva  ge- 
worden sind  usw.  usw.,  ist  im  Ganzen  keine  andere  als  die,  wie 
überall  anderwärtsBedeutungsverschiebung  geschehen  ist.  Wenig 
beachtet  ist  aber  bis  jetzt,  und  das  sei  deshalb  besonders  er- 
wähnt, dass  auch   hier  viele  Änderungen  auf  dem  Wege  des 
Synkretismus  zustande  gekommen  sind:  ein  Formans  berührte 
sich  in  dieser  oder  jener  Gebrauchsweise  mit  einem  andern  For- 
mans; diese  partielle  Bedeutungsgleichheit  führte  zum  Austausch 
auch  anderer  Funktionen;  nach  Herstellung  völliger  Bedeutungs- 
gleichheit liess  man  dann  meistens  das  eine  Formans  ganz  fallen. 
80  hatte  im  Lett.  z.  B.  lab-aks  zunächst  ebenso  wie  lit.  lahökas 
nur  den  Sinn  'recht  gut,  ziemlich  gut'  oder  dgl.;  dadurch  wurde 
Vermischung  mit  dem  Komparativ  herbeigeführt,  Idbdks  wurde 
ihm  völlig  gleich,  und  der  alte  Komparativ  schwand  (§  381 
S.  500  f.).  Auf  ähnliche  Weise  kamen  die  lokalen  und  temporalen 
Adjektiva  auf  -tero-  im  Ar.  und  im  Griech.  zu  Funktionen,  die 
ursprünglich  nur  die  Komparative  auf  -ies-  hatten,  und  es  wurden 
dann  in  diesen  Sprachzweigeu  ^ero-Formen  auch  mit  anderer  als 
lokaler  oder  temporaler  Bedeutung  geschaffen  (§  240,  ß  S.  328  f., 
§  522 ff./.    Synkretismus  muss  namentlich  in  den  Klassen  der 
Verbalabstrakta  und  der  Verbaladjektiva  eine  grössere  Rolle  ge- 
spielt haben,  wo  diese,  bei  engerem  Anschluss  ans  Verbum,  von 
einer  mit  mehrfacher  Bedeutung  verbundenen  Formenmehrheit 
zu  einer  Einfoimigkeit  übergegangen  sind,  wie  es  bei  den  Ver- 
balabstrakta z.  B.  im  Ai.  zu  beobachten  ist  (Beschränkung  der 
Infinitivklassen  in  der  klassischen  Sprache  auf  die  Fonn   auf 
-tum),  bei  den  Verbaladjektiva  z.  B.  im  Ital.  (Verdrängung  der 
sogen.  Partizipia  Prät.  durch  die  eine  Form  auf  -tos.) 

3)  Im  Einzelwort  wird  die  allgemeinere  Beziehungsbe- 
deutung, die  an  dem  stanimbildenden  Formans  haftet,  dadurch 
irgendwie  modifiziert,  gewöhnlich  spezialisiert,  dass  die  Vor- 
stellung, deren  Träger  die  Gruudelemente  des  Wortes  sind,  auf 
den  Bedeutungsinhalt  des  Formans  hinüberwirkt  und  in  ihn  mit 
aufgenommen  wird.  Mit  so  bereichertem  Inhalt  kann  dann  das 
Formans  produktiv  werden,  d.  h.  es  bekommen  auf  dem  Wege 
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der  assoziativen  Angleichnug  andere  Nomina,  eines  oder  sncces- 
sive  zwei  oder  mehrere,  das  gleiche  Formans  mit  dieser  speziali- 
sierten Funktion.  Durch  successive  Vermehrung  entwickeln  sich 
auf  diese  Weise  oft  sehr  umfangreiche  Nominalklassen,  um  so 
leichter,  je  allgemeiner  der  Sinn  ist,  den  das  Formans  in  Ver- 
bindung mit  dem  übrigen  Teil  des  Wortstamms  bekommen  hat  ^). 

Davon,  dass  einem  Nomen  auf  diese  Weise  sich  nur  eines 
zugesellt  hat,  sind  oben  u.  a.  folgende  Beispiele  vorgekommen: 
Iht.  pösca  nach  Bsca  (S.  479),  pulvis  nach  cinis  (S.  533  f.),  ai. 
dmii'  nach  kravii-  (S.  544),  gr.  ipficpiTH  nach  XaitE  (S.  509), 
TieXiE  TieXixvTi  nach  kuXiE  kuXixvt]  vgl.  lat.  calix  (S.  265),  arm.* 
melr,  w-Stamm,  nach  *medhu  =  Sii.mädhu  (S.  182),  preuss.  nauns 
nach  *jaun8  =  \\U  jäunas  (S.  271),  11 1.  vHjjfhas  nach  arikst^bas 
(8.  389).  Zahlreiche,  die  oben  nicht  erwähnt  sind,  lassen  sich 
hinzufügen,  wie  gr.  T^pu^  und  t^PÖtö^  ( •  t^P^v  Hesych)  nach 
TTp^aßuq  und  TrpcaßÖTö^,  Tpai»^€^  *ixr]Tipeq'  bei  Alkman,  Sophokles 
(zu  TpaO^  Tpaia  'Alte*)  nach  t^vaiKe^  (vgl.  Dittenberger  Hermes41 , 
100),  lat.  pröris  (fiXr  pröra)  nach  puppis,  senexter  (für  sinister) 
nach  dexter^).  Nicht  immer  ist  ersichtlich,  welche  von  zweien 
in  solchem  Verhältnis  zu  einander  befindlichen  Formen  die  indu- 
zierende gewesen  ist,  namentlich  wenn  die  Anschlussbildung  in 
vorhistorischer  Zeit  erfolgt  ist,  z.  B.  bei  lat.  laevos  aksl.  Uv^ 
gr.  Xaiö^ :  lat.  scaevos  gr.  (TKaiö^  (S.  202),  gr.xeXl-bujv 'Schwalbe': 
<iTi-bu)v  'Nachtigall'. 

Wo  ganze  Nominalklassen  entstanden  sind,  ist  die  im  An- 
fang stehende  Musterform  nur  selten  noch  zu  konstatieren.  Nach- 
weislich ist  z.  B.  die  Klasse  der  altgerman.  neutr.  Tiernamen 
mit  -en-  ahd.  kalb,  {hyrind,  farh,  huon,  {h)welf  von  kalb  (ur- 
germ.  *kalbaz)  ausgegangen  (S.  523),  die  der  lit.  Farbadjektiva 
auf  'hvas,  die  den  Begriff  der  Annäherung  an  die  betreffende 


1)  Diebelbc.  Erscheinung  ist  häufig  im  Gebiet  der  Verbalbil- 
dung zu  beobachten.  So  ist  z.  B.  die  'inchoative*  Bedeutung  des 
lat.  '8CÖ,  eines  Formans,  das  sich  sehr  stark  ausgebreitet  hat,  ent- 
sprungen au  ein  paar  Verba  wie  crfytco,  adolfyfco,  wo  sie  durch  den 
Sion  de»  Vorstücks  bewirkt  worden  ist  (2^,  S.  1036). 

2)  Auf  dem  Gebiet  der  Verbalbildung  z.  B.  lat.  necto  für  *nedhö 
(zu  ai.  Part,  naddhä-n)  nach  plecto. 
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Farbe  ausdrücken,  rüsva8  raüsvasy  zalsvasy  blaistnis,  baUvas^ 
Jüsvasj  gelsvasy  meUvaa  von  rusvas  raüsvas  (S.  202),  die  der 
Nomina  agentis  auf  -tojis  im  Lit.,  auf  -tajh  im  Slav.,  z.  B. 
atpirktöjis  'Erlöser',  mokitojis  'Lehrer',  gilbetojis  'Helfer*  und 
povodatajh  'Führer',  pozoratajh  'Beschauer,  Späher'  von  lit. 
artöjis  (preuss.  artoys)  aksl.  ratajh  'Pfüger'  (S.  196).  In  andern 
umfänglicheren  Klassen  lassen  sich  zwar  gewöhnlich  gruppen- 
weise ältere  und  jüngere  Formen  sondern,  aber  unter  den  älteren 
nicht  mehr  die  älteste,  die,  von  der  alles  ausgegangen  ist,  be- 
stimmen. Unter  den  Farbadjektiva  mit  -ffo-  z.  B.  sind  6  oder  7, 
.die  als  uridg.  gelten  dürfen,  wie  z.  B.  ai.  Syavd-Sy  während 
mehrere  im  Ital.,  Germ,  und  Balt-Slav.  neu  dazugekommen  sind; 
welche  von  den  uridg.  Formen  aber  die  älteste  war,  bleibt  dunkel 
<S.  201 ).  Bei  den  weitverzweigten  Superlativbildungen  auf  -rutmo-s 
-mo  8  (z.  B.  lat.  maximuSf  faciUimus)  kommt  man  mit  bober 
Wahrscheinlichkeit  auf  uridg.  ^sepimmo-s  *septmO'S  'septimas' 
und  *dehpm0'8  'decimus'  als  die  zwei  ältesten  Formen  dieser 
Art  zurück :  mit  ihrem  Ausgang  verknüpfte  sich  der  Begriff  der 
Stellung  eines  Gegenstandes  in  einer  Reihe  von  Gegenständen; 
an  sie  schlössen  sich  zuerst  andere  Ordinalia,  dann  verechiedene 
Adjektiva  lokalen  und  temporalen  Sinnes  an  und  weiter  Adjek- 
tiva  beliebiger  anderer  Bedeutung;  ob  nun  aber  zu  allererst 
*8eptmmos  oder  *dekr[im0'8  auf  dem  Plan  war,  ist  kaum  mehr 
auszumachen  (S.  163.  225).  Von  den  Verwandtschaftsnamen  auf 
'(t)eT'  (S.  332  ff.)  sind  am  jüngsten  die  einzelsprachlich  ent- 
sprungenen wie  ai.  näptar-,  öech.  neti  -efe.  Unter  den  urindo- 
germanischen wie  ai.  devdr-,  pitär-  hat  man  die  auf  -ter-  {-tor-) 
formantisch  identifiziert  mit  den  Nomina  agentis  auf  -ter-  {-tor-). 
In  der  Tat  könnte  z.  B.  *bhrater'  'Bruder',  wie  man  angenommen 
hat,  zu  ai.  bhdra-ti  gehören  und  ursprünglich  Tfleger,  Schützer' 
bedeutet  haben  (vgl.  Delbrück  Verwandtschaftsnamen  5 ff.).  Dann 
wäre  man  zu  schliessen  berechtigt,  ^pdter-  und  ^mater-  seien 
in  Anschluss  an  *bhrater-  vollzogene  Umbildungen  der  aus  der 
Kindersprache  stammenden  *pä  und  *mä  (§  474).  Indessen  ist 
in  dieser  Bedeutungssippe  alles,  was  die  Entstehungsweise  der 
uridg.  Formen  betrifft,  noch  so  unsicher,  dass  auch  hier  der 
erste  Ausgangspunkt  als  unklar  bezeichnet  werden  muss. 
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Was  die  Natur  dieses  Übertragungsvorgangs  betrifft,  so 
hat  man  es  mit  der  durch  Bedeutungsverwandtschaft  veranlassten 
Lautungsangleichung  zu  tun,  die  den  Nominalstämmen  vielfach 
anch  in  anderer  Weise^  ohne  dass  ein  Stammformans  auf  ein 
anderes  Wort  übertragen  wird,  ihr  formales  Wesen  modifiziert, 
z.  B.  lat.  sen-  'Greis'  für  *8enO'  nach  jün-  juven-  'junger  Mann*^ 
nndjuven-  selbst  für  *juvin'  nach  aen-  (S.  166.  297  Fussn.  1), 
att.  KpeiTTwv,  dXdTTwv  u.  a.  mit  Vokallänge  in  erster  Silbe  (für 
*Kp^TTU)v  usw.)  nach  t^ttwv  (S.  558). 

Die  Nomina,  die  durch  die  in  Rede  stehende  ex  kursive 
Formans  Verbreitung  entstanden  sind,  hat  man  jedesmal  so- 
weit als  möglich  zu  scheiden  von  den  dasselbe  Formans  ent- 
haltenden Formen,  aus  deren  Reihe  sie  sich  abgezweigt  haben. 
Ich  habe  diesen  für  die  Erkenntnis  der  formal-semantischen  Ent- 
wicklungsgeschichte der  Nominalklassen  wichtigen  Punkt  schon 
in  dem  formalen  Teil  unserer  nominalen  Formanslehre  berück- 
sichtigt, indem  ich  die  Beispiele  zumteil  darnach  gruppiert  habe. 
So  sind  z.B.  in  §  125  von  den  allgemeinidg.  yo-Adjektiva,  die  eine 
kaum  näher  zu  umschreibende  Funktion  des  Formans  zeigen, 
wie  lat.  vivos,  arduoSy  calvo8,  saevoSy  parvoSy  abgetrennt  die 
exkursiven  Gruppen  der  Adjektiva  mit  Farbbedeutung,  wie  lat. 
helvos  flavos,  der  Adjektiva  mit  Totalitätssinn,  wie  lat.  adlvoSy 
und  der  Adjektiva  mit  den  Bedeutungen  'links',  'rechts*,  wie 
lat.  laevosy  oder  in  §385  beim  Är(o)-Formans  als  exkursive  Gruppen, 
wiederum  Farbadjektiva,  wie  lat.  cascus,  lit.  pÜkaSj  und  Ge- 
wächsnamen, wie  lat.  scdixy  lariXf  filix. 

Die  Kategorie,  von  der  die  Abzweigung  erfolgt  ist,  wird^ 
wenn  sie  umfangreicher  und  daher  wahrscheinlich  durch  eine  in 
längeren  Zeiträumen  geschehene  Entwicklung  zustande  gekom- 
men ist  und  bezüglich  der  Formansfunktion  Ungleichmässig- 
keiten  aufweist,  in  der  Regel  ihrerseits  noch  andre  exkursiv 
entwickelte  Gruppen  enthalten,  sei  es  dass  eine  Form  nur  ^ine* 
Form  derselben  Eigenart  nach  sich  gezogen  hat  oder  mehrere. 
Dabei  können  sich  in  der  zeitlichen  Entwicklung  des  Ganzen 
bis  zur  jüngsten  Form  herab  natürlich  die  verschiedensten  Ver- 
hältnisse ergeben,  in  denen  die  einzelnen  Formen  semasiologisch 
zu  einander  stehen.    Zwei  Beispiele  mögen  dies  erläutern,  die 
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Ifo-  und  die  ^ro-Nomina.  Wir  sahen  (S.  587  f.)»  Ht.  rüsvaa  nsw. 
mit  der  Bedentang  der  Annäherang  an  eine  Farbe  waren  Aas- 
läufer  der  Kategorie  der  Farbadjektiva  az^asy  zelvasy  hlaivas 
usw.,  diese  wieder  war  abgezweigt  von  den  sonstigen  Adjektiva 
auf -}fo-.  Unter  diesen  aber  bilden  wieder  z.  B.  eine  zweigliedrige 
Exkursgruppe  uridg.  *gmuo-s  td.ßvä-a  kymr.  btfw 'virus':  uridg. 
*mry,o-8  kymr.  marw  'mortuus'  (S.  203.  448),  eine  etwas  grössere 
Gruppe  lit.  kreivas  'schief,  azeiva-  'krumm'  (in  szeiv-kojis  'krumm- 
beinig'), klivas  und  szUvas  szlefvas  'schiefbeinig'  (S.  204).  Die 
Griechen  bildeten  mit  -ipov  Wörter  mit  der  Bedeutung  'Betrag, 
Entgelt,  Lohn  für  etwas',  wie  Xiirpov,  Op^TiTpov,  KÖjiKTipov,  bi- 
bttKTpov,  jirivöTpov  (S.  342);  im  Ai.  begegnen  mit  demselben 
Formans  gebildet  die  Körperteilbenennungen  bharitra-m  'Arm' 
('Tragwerkzeng'),  caritrortn  'Fuss'  ('Gehwerkzeug').  Diese  beiden 
Gruppen  waren  Ausläufer  der  uridg.  Klasse  der  Nomina  instrn- 
menti  mit  -trom.  Diese  Klasse  aber  war  ihrerseits  wieder  eine 
von  einem  nicht  mehr  festzustellenden  Einzelfall  ausgegangene 
Spezialisierung.  Neben  ihr  stehen  noch  vielerlei  andere  Sub- 
stantiva  auf  -tro-m,  und  hier  lassen  sich  abermals  noch  kleinere 
Gruppen  aussondern,  teils  urindogernianische  teils  einzelsprach- 
liche, die  exkui-sweise  entstanden  sind,  z.  B.  Örtlichkeitsnamen 
wie  ai.  sthaträm  'Standort'  janitra-m  'Geburtsort',  gr.  e^ärpov 
'Schauplatz',  lat.  sepulcrum,  amhulacrum.  So  gleicht  die  Ent- 
wicklung, die  ein  produktives  Formans  in  semantischer  Hinsicht 
durchgemacht  hat,  oft  dem  Wachstum  eines  Baumes:  sein  Stamm 
sendet  Äste  aus,  längere  oder  kürzere,  an  diese  setzen  sich 
wieder  Zweige  verschiedener  Länge  an  usw. 

In  den  jüngeren,  geschichtlichen  Perioden  der  idg.  Sprachen 
sieht  man  formal-semantische  Gruppen  oder  Klassen  so  oft  durch 
Anschluss  eines  Nomens  an  das  andere  zustande  kommen,  dass 
sich  die  Überzeugung  aufdrängt,  dies  müsse  auch  schon  in  den 
vorhistorischen  Zeiten  das  wirksamste  Moment  zur  Herausbildung 
von  solchen  Gruppen  und  zur  Entstehung  der  Gebrauchsver- 
schiedenheiten eines  Formans  gewesen  sein,  und  für  die  Er- 
mittlung der  begrifflichen  Geschichte  eines  Formans  ist  hiernach 
überall  die  nächste  Frage  nicht  die,  was  das  Formans  ursprüng- 
lich  für  sich   selbst  gewesen   ist,   sondern  welches   das   erste 
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Wort  war  oder  welches  die  ersten  Wörter  waren,  wovon  es  den 
Schlussteil  ausgemacht  hat. 

Übrigens  entstehen  Bedentnngsklassen  nicht  bloss  so,  dass 
einem  Wort  sich  so  und  so  viele  Neubildungen  mit  gleicher  Be- 
deutung zugesellen,  sondern  auch  sO;  dass  sich  die  besondere 
Bedeutung  einer  Form  oder  Formgruppe  auf  schon  vorhandene 
gleichgebildete;  aber  dieser  besonderen  Funktion  nicht  teilhaftige 
Formen  überträgt.  So  war  z.  B.  unser  kindisch  ursprünglich, 
seit  ahd.  Zeit,  nur  'kindlich';  der  Gruppe  der  Adjektiva  auf 
•isch  mit  üblem  Nebenbegriff  ist  es  erst  im  Nhd.  angeschlossen 
worden  (s.  §550.  551,3).  Die  wirklich  weibliche  Wesen  be- 
nennenden Wörter  auf  -ß-,  -(i)ia-  -l-  u.  dgl.  haben  einen  begriff- 
lichen Einflnss  geübt  auf  gleichförmige  Wörter,  die  nicht  weib- 
liche Wesen  bezeichneten  (s.  §  467). 

In  den  Kreis  der  hier  in  Rede  stehenden  Erscheinungen 
gehört  auch  der  Fall,  dass,  wo  ein  Nomen  mit  einem  andern 
Nomen  oder  eine  Nominalklasse  mit  einer  andern  Nominalklasse 
an  einem  oder  dem  andern  Punkt  des  Kasussystems  in  forman- 
tische  Übereinstimmung  gekommen  ist,  diese  partielle  formale 
Übereinstimmung  auf  grund  von  Wortbedeutungsverwandtschaft 
eine  weitere  formale  Angleichung  bewirkt.  Wo  der  vorbildlich 
wirksame  Stamm,  wie  es  gewöhnlich  der  Fall  ist,  andere  Stämme 
gleicher  Form  und  anderer  Bedeutung  neben  sich  hat,  bewirkt 
er  nicht  allein,  aber  doch  in  erster  Linie  die  formale  Neuerung. 
Z.  B.  got.  Nom.  PI. /*adr;MÄ 'Väter*  trat  zu /adram  -utis  wesentlich 
nach  8unju8 'Söhne*  (§245  S.  334f.);  gr.  OepäTTurv  'Diener*,  das 
ursprünglich  w-Stamm  war  (F.  öepdTTVii,  OepdTraiva),  wurde  nt- 
Stamm  (-ovto^  usw.)  wesentlich  nach  den  begrifflichen  Opposita 
äpxu)v,  Kpeiujv,  ji^bujv  ji€b^u)v;  lat.  minus  -öris  wesentlich  nach 
malus  'öris  und  prlmörum  -ör^s  wesentlich  nach  priörum  -öris 
(§  433) ;  got.  Nom.  Sg.  fötus  usw.  Tuss'  zu  fötu  uns  (§  78  S.  1 3 1 ), 
tunpus  usw.  'Zahn'  zu  tunp-u  -uns  (§  350  8.  460)  wesentlich 
nach  Jcirthus 'WsLUge,  Backen',  handus  'Hand'  (§  106  S.  179); 
aksl.  Gen.  d^Iese  usw.  zu  delo  'Werk'  wesentlich  nach  slovo  -ese 
'Wort'  (§  399  S.  524). 

466.  Dass  in  den  weiten  Reichen  der  Gegenstands-,  der 
Eigenschafts-  und  der  (nominalen)  ZustandsbegrifFe  nicht  jede 
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einzelne  Begriffsklasse,  von  der  man  a  priori  erwarten  könnte^ 
dass  sie  zugleich  als  besondere  Formklasse  aufträte,  als  solche 
auch  erscheint,  ist  nach  dem  Dargelegten  nur  natflrlich.  Wo 
im  Nominalformalen  einer  Sprache  keine  günstigen  Ansatzpunkte 
zur  Entwicklung  einer  formal-semantischen  Klasse  vorhanden 
waren,  entstand  auch  keine  solche  Klasse. 

Für  manche  Begriffskategorien  wurde  die  Gelegenheit,  die 
sich  zur  Herstellung  einer  Formklasse  wieder  und  wieder  ergab, 
auch  öfters,  von  verschiedenartigen  Ansatzpunkten  aus,  benatzt. 
Daher  verschiedene  kategoriale  Formantien,  lebendige  und  ab- 
gestorbene, nebeneinander  z.  B.  fttr  Deminutiva,  für  Tierbenen- 
nungen, fttr  Kollektiva,  fttr  stoffbezeichnende  Adjektiva  auch 
in  derselben  Sprache. 

Andere  Begriffe  dagegen,  für  die  man  ebenso  gat  beson- 
dere Formklassen  erwarten  könnte,  z.  B.  für  den  Begriff  des 
belebten  Wesens  im  Gegensatz  zum  unbelebten,  fttr  den  des 
menschlichen  Wesens  im  Gegensatz  zum  tierischen  Wesen  oder 
überhaupt  zu  allem  andern  Gegenständlichen,  für  den  der  Erden- 
dinge im  Gegensatz  zum  Himmlischen,  hatten  von  uridg.  Zeit 
her  keinen  gesonderten  formantischen  Ausdruck. 

Wiederum  andere  wenigstens  keinen  so  vollkommenen, 
als  mau  nach  ihrer  Häufigkeit  und  Wichtigkeit  erwarten  könnte. 
Hierher  gehört  vor  allem  der  Gegensatz  von  substantivischer 
und  adjektivischer  Geltung  des  Nomens.  Auch  noch  in  den 
historischen  Perioden  der  einzelnen  Sprachzweige  ist  es  oft  nicht 
ein  bestimmtes  Merkmal  der  Form,  sondern  nur  der  Bedeutungs- 
inhalt des  ganzen  Wortes  im  Verhältnis  zu  den  andern  Wörtern 
des  Satzes,  der  das  Nomen  der  einen  oder  der  andern  von  diesen 
Begriffsklassen  zuweist,  z.  B.  ai.  yüvan-  lat.  juvenis  'jung'  und 
'Jüngling',  ai.  vHan-  'männlich'  und  'Mann,  Männchen  des  Tieres'. 

Speziell  adjektivischen  Charakter  haben  allerdings  gewisse 
uridg.  Formantien,  mittels  deren  Adjektiva  von  Subs^ntiva  ab- 
geleitet wurden,  wie  '(i)iO'^  z.  B.  *pdtriiO'  'väterlich'  gr.  irdTpiog 
von  *patir'  'Ysiier*  gr.  Trarrip  (§114  ff.),  und  wenigstens  eines 
gibt  es,  das  seit  uridg.  Zeit  umgekehrt  der  Substantivierung 
von  Adjektiva  dienen  konnte,  -6W-  -ow-,  z.  B.  av.  mar^tan'  'Sterb- 
licher' von  mar^ta-  'sterblich',  gr.  (JTpdßwv  'Schielender*  von 
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(TTpaßö^  'schielend*,  lat.  sllo  Tlattnasiger'  von  sllus,  got. 
ftZiMda  'Blinder'  von  blinds  'blind*  (§  210  ff.).  Überdies  gewann 
man,  wie  §  15  bemerkt  ist,  frühzeitig  eine  formale  Unterschei- 
dung der  beiden  Begriffe  durch  Tonsitzdifferenzierung,  z.  B. 
ai.  kränd'8  'schwarz' :  kfina-a  ('Schwarzer')  'schwanke  Antilope*, 
gr.  XeuKÖ^  'weiss' :  XcOko^  ('Weisser')  'Weissfisch'.  Diese  formalen 
Unterschiede  wurden  aber  in  den  meisten  Sprachen  immer 
wieder  mehr  oder  weniger  verwischt  infolge  davon,  dass  ina 
allgemeinen  die  Fähigkeit  vererbt  und  festgehalten  war,  beliebig 
gebildete  Nomina  ohne  Formverändemng  bald  adjektivisch  bald 
substantivisch  zu  setzen.  Usuell  gewordene  Substantivierungen 
solcher  adjektivisch  gekennzeichneter  Nomina  sind  n.  a.  ni.jäm' 
bhya-8  gr.  TÖjiqpio^  (TOjicpio^)  'Backenzahn'  von  *§öfnbhos  'Zer- 
malmung, der  Zermalmnng  dienendes  Ding,  Zahn'  ai.  jänibha-s 
usw.  (§  115  S.  188),  ai.  mdrtya-s  'Sterblicher,  Mensch'  von 
märta-s  'Sterblicher,  Mensch'  (§  115  S.  188),  lat.  caprea^  eine 
Art  wilder  Ziegen,  von  capra  'Ziege'  (§  122  S.  199),  cereus 
'Wachskerze,  WachsfackeP  von  cera  (§  122  S.  199),  mhd.  guldln 
M.  'Goldmünze,  Gulden*  von  golt  'Gold*  (§  190  S.  277).  Und 
umgekehrt  sind  durch  attributive  Verwendung  wieder  adjek- 
tivisch geworden  z.  B.  die  Snbstantiva  gr.  oöpaviuiv  'Himmlischer, 
Himmelsbewohner*  (von  oupdvio^ 'himmlisch'):  Oeol  oöpaviuive^ 
'die  himmlischen  Götter',  aTOuiv  (vgl.  ATGuiv,  'Brandfuchs',  Pferde- 
name): tiriTOi  aTOuive^  'brandrote  Rosse',  got.  tr^'Aa 'Heiliger': 
ahma  sa  toeiha  'der  heilige  Geist'  (§  212  S.  299  f.,  §  215,  a 
S.  307). 

467.  Mit  der  nominalen  Stammbildung  hängt  engstens  die 
Genusunterscheidung  zusammen.  Von  dieser  ist  des  Näheren 
später  zu  handeln.  Hier  sei  nur  schon  Folgendes  bemerkt.  Das 
m.  und  das  n.  Genus  entbehren  von  nridg.  Zeit  her  des  Aus- 
drucks an  der  Stammform  selbst  und  sind  nur  durch  die  flexi- 
visehe  Gestaltung  des  Nom.  und  Akk.  gekennzeichnet.  Am  f. 
Genus  dagegen  sind  von  den  stammhaften  Formantien  direkt 
beteiligt  -o-,  -(f)jKl-  -f-,  -«-  (-(t)}^),  -f-  -t|-,  -ü-  -a^.  Mit  dem  -tf- 
der  Feminina  wie  ai  bhuja  gr.  q>uT^  lat.  fuga  war  der  Ausgang 
-a  des  Nom.-Akk.  PI.  der  oStämme,  z.  B.  ^iuga  ved.  yugd 
lat.  jugaj  identisch,  und  die  Einstellung  einer  soleben  Singular- 
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form  io  eine  plnralische  Easusreihe  erklärt  sich  aas  der  Kol- 
lektivbedeutang,  die  dem  d-Formans  zugekommen  war:  ^iuga 
war  ursprünglich  etwa  "das  Gejöche\  Dazu,  das  natürliche  weib- 
liche Geschlecht  zu  bezeichnen,   das  sie  in  einer  Anzahl  von 
Wörtern  seit  uridg.  Zeit  zum  Ausdruck  bringen,  sind  jene  For- 
mantien -a-  usw.  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auf  dem  §  468  zu 
besprechenden  Wege  der  exkursiven  Ausbreitung  von  einem  ein- 
zelnen Wort  aus  gekommen.    Für  -a-  hat  man  an  ein  Substan- 
tivum  wie  gr.  fvvr]  (böot.  ßavd)  aksl.  i^ena  'Weib'  als  Musterform 
gedacht,   in  dem  der  Begriff  des  Weiblichen  mit  durch  die 
Grundelemente  gegeben  war.  Auch  hat  man  vermutet,  dass  z.  B. 
*ekifa  'Stute'  (lat.  equä)  und  *uk^  'Wölfin'  (ai.  vrM)  neben 
*ek^O'S  und  *^}qU0'8   ursprünglich   etwa  'pferdisches  Wesen', 
Svölfisches  Wesen'  bedeutet  oder  dass  sie  nach  Art  unseres  huhn 
(S.  158)  einen  kollektiven  Sinn  gehabt  haben;  über  den  Über- 
gang von  Rollektivbedeutung  zur  Bedeutung  eines  Einzelwesens 
8.  §511.     Dieser  durch  Spezialisierung  entstandene  Sinn  des 
Weiblichen  ist  die  Veranlassung  dazu  gewesen,  dass  man  alle 
jeweils    zu    der    betreffenden    Formklasse    gehörigen   Wörter 
(Männernamen  wie  «cr<6a  ausgenommen)  als  Feminina  bezeichnet. 

Weitaus  die  Mehrzahl  der  als  M.  und  der  als  F.  be- 
nannten Nomina  hat  mit  der  Unterscheidung  der  beiden  natür- 
lichen Geschlechter  von  Haus  aus  nichts  zu  schaffen  gehabt. 
Doch  haben  die  Nomina,  mit  denen  männliche  und  weibliche 
Wesen  bezeichnet  wurden,  mit  ihren  die  Sexusvorstellung  tra- 
genden Formantien  auf  die  Bedeutungsfärbung  gleichforman- 
tischer  Substantiva,  die  nicht  animalische  Wesen  bezeichneten, 
unter  Beihilfe  besonderer  affekterregender  Vorstellungen  einen 
Einfluss  auszuüben  vermocht.  Dieser  zeigt  sich  am  greifbarsten 
in  der  Art,  wie  Wörter  wie  gr.  nXio^,  öttvo^,  (JeXrivii,  vuE,  uTieia, 
lat.  amovy  victoriaf  pax,  bonua  eventuSj  hd.  sonncy  mond,  mmne 
mythologisch  in  persönliche  Gestalten  umgewandelt  worden  sind. 

468.  Was  man  die  Bedeutungslehre  (Semasiologie,  Se- 
mantik) einer  Sprache  nennen  kann,  pflegt  nach  dem  bisherigen 
Usus  auf  Grammatik  und  Wörterbuch  verteilt  zu  sein:  das 
Wörterbuch  behandelt  das  isolierte  Wort,  die  Grammatik  die 
klassenweise  auftretenden  Erscheinungen,  und  beiderseits  hat 
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der  Sprachhistoriker  die  Bedeatungswandlnngen  vorzuführen 
und  dabei  so  weit  als  möglich  den  Ausgangspunkt  der  Ent- 
wicklung festzustellen.  Dass  diese  Scheidung  gewisse  Zweck- 
mässigkeitsgründe für  sich  hat,  nach  dem  heutigen  Stand  der 
JSprachwissenschaft  wenigstens,  ist  nicht  zu  leugnen.  Aber  durch 
die  Natur  des  üntersuchungsobjekts  selbst  ist  diese  Trennung 
nicht  geboten.  Vielmehr  ist  klar  und  ist  gerade  bei  der  nomi- 
nalen Stammbildung  deutlich  zu  ersehen,  dass  die  der  histori- 
-sehen  Grammatik  durch  die  Natur  der  Sache  selbst  gestellte 
Aufgabe  im  Grunde  alles  das  mit  in  sich  schliesst,  was  man  der 
Jexikalischen  Behandlung  des  Sprachstoffs  zuzuweisen  pflegt. 

V^ir  haben  oben  gesehen :  bei  entwicklungsgeschichtlicher 
Behandlung  der  nominalen  Begriffsklassen  darf  nicht  so  vor- 
gegangen werden,  dass  man  zunächst  die  drei  Hauptklassen  aller 
denkbaren  Nominalbegriffe,  die  Klassen  der  Gegenstands-,  der 
Eigenschafts-  und  der  nominalen  Zustands-  oder  Vorgangs- 
begriffe, in  ihre  spezielleren  Arten  und  Unterarten  zerlegt  und 
dann  fragt,  welche  Ausdrucksmittel  für  die  weiteren,  die  engeren 
amd  engsten  Begriffskategorien  vorhanden  sind.  Vielmehr  ist 
überall  von  den  Individnalbegriffen  auszugehen,  weil  erst  an 
und  ans  ihnen  sich  die  verschiedenen  Nominalklassen  entwickelt 
haben.  Ist  man  schon  von  dieser  Seite  her  auf  das  Einzelwort 
hingewiesen,  so  haben  auch  unter  den  eine  begriffliche  Klasse 
ausmachenden  Nomina  meist  so  und  so  viele  ihre  individuellen 
Züge,  die  nur  in  dem  Zusammenhang  erkannt  und  erklärt 
werden  können,  der  sich  in  der  Grammatik  überschauen  lässt. 
Femer  muss  oft  die  Bedeutungsgeschichte  eines  einzelnen  No- 
mens  erst  festgestellt  und  eine  ältere  Bedeutung  für  dasselbe 
erschlossen  werden,  damit  es  für  diese  ältere  Zeit  einer  be- 
:Stimmten  formal-semantischen  Kategorie  zugerechnet  werden 
kann.  Z.  B.  ist  das  uridg.  Wort  für  die  Eingeweide  ai.  antra  m 
janträ-m  arm.  9nder-Jt  gr.  fvrepa  erst  nach  Zurückf flhrung  auf 
<den  allgemeineren  Begriff  'Inneres'  mit  den  komparativischen 
l^omina  auf  -tero-  zu  vereinigen  (§  283). 

Dass  man  in  Hinsicht  auf  die  Bedeutung  die  Darstellung 
«der  Geschichte  des  einzelnen  Wortes  dem  Wörterbuch  zugewiesen 
und  der  Grammatik  nur  das  Generelle,   die   gattungsmässige 
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Vereinfachung  der  Mannigfaltigkeiten  überlassen  hat,  ist  für  die 
bisherige  Behandlung  dieser  Seite  des  Sprachlebens  nicht  voa 
Vorteil  gewesen.    Dabei  sind  vor  allem  die  feineren  Beziehnngen, 
die,  von  Wort  zu  Wort  bestehend,  sich  nicht  aus  den  üblicheD< 
Generalisierungen  und  Einteilungen  ergeben,  zu  kurz  gekommen. 
Im  Interesse    der   hier  annoch  erforderlichen  Untersachang:eD 
hat  man  für  das  Seniasiologische  zunächst  eine  vollständigere 
und  feiner  ausgebildete  Terminologie  zu  schaffen.     Die  wenigen 
allgemeinen  Termini,  wie  Nomen  actionis,  Nomen  agentis,  De- 
minntivum  u.  dgl.  reichen  bei  weitem  nicht  aus. 

469.     Schliesslich  bleibt  noch  zu  erwähnen,  wie  die  Be- 
deutungslehre, speziell  die  nominale,  in  die  sogen.  Syntax  hin- 
fibergreift.    Es  haben  zwar  in  jeder  Sprache  zahlreiche  Nomiual- 
stämme,  vor  allem  die  Substautiva  mit  Gegenstandbedentnngy. 
einen  Sinn,  der  auch  nach  Loslösung  des  Wortes  aus   seinem 
Satz  voll  und  genau  vorstellbar  ist.     Auch   sind  Bedentung^- 
versehiebungen  vielfach  ohne  Rücksicht  auf  Satzzusammenhang 
erklärbar,  z.  B.  der  Übergang  des  Sinnes  des  Nomens  /erfer, 
in  dem  zunächst  die  Vorstellung  des  Fliegens  das  dominierende 
Element  war,  zu  dem  Sinne  der  Schreibfeder,  oder  der  Bedeu- 
tungswandel   des  Wortes  Vorstellung,   durch    den  der  äussere 
Vorgang  auf  Inneres  übertragen  worden  ist.     Aber  ebenso  oft 
müssen  für  die  genauere  Feststellung  des  Sinnes  und  der  Sinnes- 
verschiebungen syntaktische  Verhältnisse  berücksichtigt  werden, 
z.  B.  bei  der  substantivischen  oder  adjektivischen  Geltung  eine» 
Nomens    (lat.  Plur.  boni)    und    beim   Übergang   von  jener  zu 
dieser,  der  ein  Ergebnis  attributiven  Gebrauchs  des  Substantiv» 
ist,  oder  bei  Komparativen,  die  eine  Steigerung  im  Vergleich 
mit  etwas  anderem,  von  dem  mit  die  Rede  ist,  oder  einen  über- 
haupt hohen  Grad  ausdrücken  können,  oder  beim  Verbaladjek- 
tivum  (Partizipium),  das  aktivisch  oder  passivisch,  und  bei  dem 
ein  dauernder  oder  ein  zeitweiliger,  durch  das  regierende  Verbom 
näher  bestimmter  Zustand  gedacht  sein   kann.    u.  dgl.     Auch 
insofern    ist   die  geschichtliche  Betrachtung   an  Syntaktisches 
gewiesen,  als  man  nicht  selten  sieht,  wie  die  be^tiomite  Stelloi^ 
einer  Form  zu  andern  Formen  des  Satzes  dieser  Form  erat  ein 
bestimmtes  Nominalformans  zuführt,  z.  B.  bt  vir  Foröjmlitw 
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^of  grund  von  Forö  Juliö,  gr.  o\  iraXaiol  (ÄvGpwTroi)  anf  grnnd 
von  o\  TrdXai  (ÄvSpuiTroi),  lit.  müsüjis,  müaiszkis  *der  unsrige' 
Äuf  grund  von  Gen.  PI.  müm. 

470.  Die  nachfolgende  Darstellung  bezweckt  in  der  Haupt- 
sache nur,  aus  dem,  was  in  dem  vorausgegangenen  Abschnitt 
nach  dem  Gesichtspunkt  der  Formation  in  Gruppen  geordnet 
vorgeführt  ist,  das  zusammenzustellen,  was  sich  zu  Bedentnngs- 
gruppen  zusammenordnet. 

Dabei  wird  aber  erstlich  nur  dasjenige  auf  die  Bedeutung 
Bezügliche  berücksichtigt,  was  einer  ganzen  Reihe  von  gieich- 
:artigen  Formen  gleichmässig  eignet.  Von  der  Art  der  Stamm- 
Bildung  unabhängigen,  aber  ihrerseits  ebenfalls  kategorien weise 
auftretenden  semantischen  Erscheinangen,  wie  z.  B.  dass  Lebe- 
wesen mit  Sachnamen  bezeichnet  werden  (masJce  =  maskierte 
persoTij  haudegen  =  Jcrieger),  oder  Sachen  mit  Lebewesen- 
benennungen (bock  =  kutschersitz,  pferd  =  pferdähnliches 
Turngeräte),  oder  ans  einem  Stoff  hergestellte  Gegenstände  mit 
den  betreffenden  Stoff benennungen  fgr.TTCuKiiTichte*  nnd'Kien- 
faekeP),  sind  besondere  Abschnitte  nicht  gewidmet. 

Weiter  bleibt  'Syntaktisches*,  was  bei  einer  Bedeutnngs- 
•entwicklung  eine  Rolle  spielt,  möglichst  im  Hintergrund.  Das  ge- 
schieht im  Interesse  der  Übersichtlichkeit  der  Darstellung.  Die 
betreffenden  Erscheinangen  werden  nur  kurz  erwähnt  und 
kommen  später  in  anderem  Zusammenhang  zur  Erörterung. 

Sodann  sei  bemerkt,  dass  ich  auf  Besprechung  feinerer 
tind  feinster  Bedeutungsschattieraugen,  die  in  den  meisten  Be- 
deutnngsklassen  zu  beobachten  sind,  verzichten  muss.  Hier 
-wäre  schon  darum  schwer  eine  Grenze  zu  finden,  weil,  genau 
genommen,  jedes  Wort  seine  besondre  Bedentangsgeschichte  hat 
(dies  beruht  darauf,  dass  die  Gruppierung  mit  dem  Zugehörigen, 
•durch  die  die  Bedentungsentwicklnng  eines  Wortes  bestimmt 
wird,  bei  jedem  Wort  Eigenartiges  hat).  Weiterhin  aber  ist 
zu  bedenken,  dass  solche  feinere  Unterschiede  innerhalb  der  ein- 
zelnen Bedeutungsklassen  für  die  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft, 
Ton  der  doch  unsere  sprachgeschichtliche  Darstellung  so  viel 
als  tunlich  auszugehen  hat,  in  der  Regel  gar  nicht  des  Näheren 
zu   fixieren   sind,    und    darzustellen,    was   sich   im  Einzelnen 
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eiD7>ekprachlich  und  hier  gar  nur  in  engereo  uid  ewkg:eun 
Kreisen  entwickelt  hat,  ist  Sache  der  Eanzelgranmiatik.  Aef 
solche  Entwicklungen  näher  einzugehen  erscheint  mir  aber 
auch  darum  nicht  geboten,  weil  auf  diesem  Gebiete  bis  jetzt 
wenig  vorgearbeitet  ist  und  auf  den  Gegenstand  meistens  nicht 
ohne  Vorfflhmng  längerer  Reihen  von  Beinstellen  ans  den 
Denkmälern  eingegangen  werden  könnte. 

Auch  so  hoffe  ich  jedoch  wenigstens  hie  und  da  im  Fol- 
genden nOtzliche  Winke  für  weitere  Forschung  auch  im  Ein- 
zelnen gegeben  zu  haben. 

t.  Gegeastaadbezeichaeade  Sabstaatlva  (KoakreCa). 

a.  Lebewesennamen. 

471.  1;  Wie  8.  Ö92  bemerkt  ist,  haben  die  idg.  SpraebeD 
keinen  eine  eigne  festbegrenzte  Formklasse  bildenden  Ausdruck 
für  den  Begriff  des  Lebewesens  aus  der  Zeit  der  Urgemeinschaft 
mitgebracht.  Indessen  hat  sich  an  einige  Formantien  seit  dieser 
Zeit  in  einzelsprachlicher  Entwicklung  mehr  und  mehr  die  Vor- 
stellung eines  persönlichen  oder  überhaupt  lebendigen  Wesens 
geknüpft.  Am  ausgedehntesten  au  -en-  -ön-  als  geschlecbtiges 
Formann,  z.  B.  lat.  honw  got.  guma  lit.im^  i 'Irdischer')  ^Mensch', 
av.  niar^tan-  ^SterblicLe^^  gr.  aipdßuüv  'Schielender',  lat.  silo 
'Plattnasiger',  got.  garazna  'Nachbar'  garaznö  'Nachbarin'  (§  2U9 
S.  294  ff. j,  und  an  die  ko  F(»rniantia,  wie  gr.  v^öE  'junger  Kerl', 
lit.  naujokas  aksl.  novak^  'Neuling',  lit.  berokas  'Brauner'  (Pferd) 
'§381,ß  S.  499  ff.),  Wi.jaumkuf  'junger  Bursche'  SiksljunhCh 
'junger  Stier',  lit.  naujikas  'Neuling',  aksl.  6rhnhCh  'Schwarzer, 
Möncli'  (§  376  S.  489  f.),  ahd.  arming  'homo  pauper',  niahting 
'honio  potens,  nunien',  lit.  laukinifikas  'dem  Land  (Feld)  An- 
gehöriger, Feldbewohner,  Landmann',  aksl.  gre>fhnikh  'Sünder* 
(§374  S.48öff.).  WoSubstantiva  dieser  Formklassen  leblose  Dinge 
bezeichnen,  z.  B.  gr.  rpißwv  'schäbiger  Mantel',  KÖqpwv  'Krumm- 
schliesser'  d.  i.  Werkzeug  zum  Krummschliessen  von  Missetätern, 
lat.  sabulo,  runcOy  gr.  öpiniE  'Sprössling',  öiipöE  'Brustpanzei', 
lit  laibikas  laibikis  'schmales  Stück  Feld',  stimokas  'Peitsche 
mit  Rehfussstiel',  got.  skilUngs  'Schilling',  ahd.  zuhaling  'pero^ 
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Halbstiefer,  aisl.  aexdringr  'Sechsruderer',  ahd.  hamung  'Hor- 
Dung^  aksl.  sveithntkb  'Leuchter',  doch  kann  bis  zu  einem  gewissen 
Grad  die  Vorstellung  eines  Lebewesens  walten,  etwa  so,  wie 
bei  unsern  nhd.  Nomina  agentis  auf  -er,  wenn  sie  Werkzeuge  be- 
zeichnen, wie  hohrevj  türscJdiesser  (§  481,  2).  In  den  meisten  hier 
einschlägigen  Fällen  ist  das  Leblose  von  den  Sprechenden  zuerst 
als  Lebewesen  angeschaut  und  demgemäss  benannt  worden.  Doch 
waren  zumteil  wohl  auch  solche  Sachbenennungen  schon  da,  ehe 
das  betreffende  Formans  in  der  Richtung  produktiv  wurde^ 
dass  daran  der  Sinn  des  Lebendigen  geknüpft  war.  In  diesem 
Fall  hat  hinterher  die  Klasse  der  ein  Lebewesen  bezeichnenden 
Nomina  auf  die  gleicbformantischen  andern  Nomina  in  der  näm- 
lichen Art  her ttberge wirkt,  wie  nach  §  467  S.  594  Wörter  für 
männliche  Wesen  und  Wörter  für  weibliche  Wesen  auf  gleich- 
formantische  Wörter,  deren  Begriff  mit  dem  natürlichen  Sexus 
von  Anfang  an  nichts  zu  schaffen  gehabt  hat,  mit  ihrer  Sexus- 
bedeutung einen  Einfluss  ausgeübt  haben. 

2)  Bezeichnungen  von  Lebewesen  sind  ferner  häufig  da- 
durch entsprungen,  dass  ein  Substantivum,  welches  eine  Eigen- 
schaft bezeichnete,  für  den  Träger  der  Eigenschaft  eintrat,  z.  B. 
nhd.  Schönheit  für  schöne  person^  schöne  frau  (§  505,  2),  oder 
ein  Substantivum,  welches  einen  Vorgang  bezeichnete,  für  den 
Träger  des  Vorgangs,  z.  B.  nhd.  bedienung  für  bedienende person 
i§  481,3,  a),  auch  für  das  durch  den  Vorgang  Hervorgebrachte 
(§  496, 1),  wofür  das  Hauptbeispiel  sind  die  zahlreichen  Wörter^ 
die  den  Bedeutungsübergang  von  'Zeugung,  Geburt'  u.  dgl.  zu 
'Gezeugter,  Nachkomme'  usw.  erfahren  haben,  wie  ai.  sünü-f  liU 
sünüs  aksl.  sym  got.  sunus  (§  204,  a),  ai.  janyu-ä  jänimanr 
jänman-  jantü-ä  gr.  tövo^  Tovrj  t^vo^  t^vccti^  T^vva  T^vvrijia, 
gr.  uW^  (§  150),  (JTTopö,  TÖKO^,  X6x€Ujia*j,  lat.  ßtus,  ir.suth  usw. 

b.    Bezeichnung  der  beiden  animalischen 
Geschlechter. 
472.     In  uridg.  Zeit  gewannen  -ö-,  '(i)ia-  -i-,  -f-  -t|-,  -ä- 
'UU'  die  Bedeutung,  dass  sie  das  weibliche  Wesen  im  Gegensatz 


1)  Vgl.  H.  Rüter  De  metonymia  abstractae  notionis  pro  con- 
creta  apud  Aeschylum,  Halle  1877. 
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zum  männlichen  bezeichneten  (§  467),  z.  B.  *ekf^  *eqaa'  (§  93,  d 
S.  161);  *^lqUi 'Wölfin'  ai  vrkt,  ai.  takini  gr.  T^icraiva,  ai.pätm 
gr.  TTÖTVia,  ai.  datrt  gr.  böieipa  (§  134ff.  S.  21 1  ff.);  ai.  napti-ij 
ivairilrä  (§  129  f.  S.  208  ff.).  Die  m.  Snbstantiva,  denen  sieh 
diese  Bildungen  als  F.  an  die  Seite  stellten,  bezeichneten  teils 
durch  sich  selbst  das  männliche  Wesen,  teils  hatten  sie  ursprang- 
lieh  einen  bezüglich  des  Sexus  indifferenten  Sinn.  Die  letzteren 
Formen  bekamen  nun,  im  Gegensatz  zu  den  ausdrücklich  weib- 
lich gekennzeichneten  Formen^  gewöhnlich  den  spezielleren  Sinn 
des  männlichen  Sexus.  Doch  konnten  sie  nebenher  immer  auch 
noch  in  der  allgemeineren  Bedeutung  gebraucht  werden,  z.  B. 
gr.  6601  'Götter*. 

Ob  unter  den  Stämmen  auf  -d-,  -(i)i^^  die  schon  in  uridg. 
Zeit  durchgehends  grammatisches  f.  Geschlecht  gehabt  zu  haben 
scheinen,  damals  auch  schon  Wörter  für  weibliche  Lebewesen 
gewesen  sind  (vgl.  die  lit.  Feminina  wie  vüke  'Wölfin',  si^tie 
'die  Alte'),  bleibt  unklar,  so  lange  der  Vorgang  der  Vermischung 
zwischen  diesen  und  den  '{i)ia- :  -f-Stämmen  nicht  aufgehellt  ist. 
S.  §  144ff.  S.  220ff. 

473.    1)  Bezeichnung  des  weiblichen  Geschlechts. 

a)  Konglutinate  der  in  §  472  genannten  Formantien  mit 
einem  andern  Formans. 

Uridg.  •n{i)ia-  -nt-i  ai.  pdtni  gr.  irÖTVia  alit.  -patni,  womit 
nächstverwandt  sind  aksl.  -ynjij  z.  B.  bogynji  'Göttin',  ai.  -ö/i?, 
z.  B.  Mudgaldni  'Gattin  des  Mudgala'  av.  Ahuranl-  'Tochter  des 
Ahura'  (S.  215.  216. 280),  gr.  -aiva,  z.  B.  XuKaiva'Wölfin'(S.214.. 
—  Lat.  -fnrt,  z.  B.  reglna  marruc.  regena,  lat.  galltna  (S.  218. 
276).  Lit.  ene  zur  Bezeichnung  der  Ehefrau,  z.  B.  kurpiuvene 
'Schuötersfrau'  (S.  209  f. j. 

Gr.  -iq  -iboq  und  iq  -ibo^,  z.  B.  duirXoKa^tq  'eine  mit  schönen 
Flechten',  Xr^OTpiq  'Räuberin'  (S.  209  f.). 

Anni.  Aus  dem  Makedonischen  war  wahrscheinlich  entlehnt 
'xaoa  in  fiaoikiaaa  ^Königin'  (zu  M.  ßaaiX€u<;),  MaK€Ööviaöa  (zu  M.  Mokc- 
bu()v),  ßaXdviaaa  'Bademeisterin'  (zu  M.  ßaXaveOc;)  u.  a.  S.  Schulze  T^at. 
Eigenn.  40,  Solmsen  Rh.  Mus.  59,  504. 

Lat.  ix,  z.  B.  jünlx,  datrix,  päl.  aacaracirix  '*sacratrix, 

sacerdos'  (S.  218.  495  f.). 
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öfters  traten  an  sich  nicht  auf  den  Sexus  bezügliche  For- 
mantien von  Namen  für  weibliche  Wesen  {vgl.knabe — mädchen) 
mit  in  den  Dienst  der  Motionsbezeichnung.  Leit  pudla  (alat.  auch 
puera)  ipuer,  aduUscentula :  adtUescSns,  ancüla :  anculus,  Cae- 
sulla :  KaesOy  Falcönüla :  Falco,  ahd.  wi/YiZtf 'Nichte' :  n«t?o 'Neffe' 
(S.  375).  Com.  buch  Vacca' :  ir,  bo  (S.  483).  Lit,  oazkä  'Ziege' : 
^z§8  'Ziegenbock',  vgl.  ai.  ajika  =  ajd  'Ziege'  und  kymr.  ewig 
<5orn.  euhic  'cerva'.  Russ.  voHica  'Wölfin'  :  volk  'Wolf  (S.  495). 
Ahxi.  fulihha  'weibliches  Fohlen*  :/oZo  (S.  511).  Lit.  tarnditi 
^Dienerin* :  tafnaa  'Diener'  (wie  sesditi  'Schwesterchen'  u.  a.). 
Vgl.  Schulze  Lat.Eigenn.  136f.330.418f.  und  wegen  der  Demi- 
nutivbildungen unter  diesen  Feminina  unten  §  542.  546. 

b)  Mit  Vfddhi  in  der  letzten  Silbe  des  Vorstücks  ai.  ndri 
iiv.  nafn-,  ai.  Manavi  u.  a.  (§  142). 

c)  Im  Germ,  gewann  uridg.  -on-  neben  -en-  on-  die  Be- 
<leatun^  des  f.  Genus.  Doch  wurde  dann  bei  der  Benennung 
von  Lebewesen  insofern  ein  unterschied  zwischen  Mensch  und 
Tier  gemacht,  als  sich  nur  beim  Menschen  -an-  konsequent  auf 
<das  weibliche  Wesen  beschränkte,  z.  B.  got.  garazna  'Nachbar' : 
igaraznö  'Nachbarin*,  während  die  Tiernamen  mit  -an-  gewöhn- 
lich Kommunia  sind,  also  nur  grammatisches  f.  Genus  haben, 
z.  B.  got.  faühö  'Fuchs*.  S.  S.  305  f.  318.  Bei  den  allermeisten 
Tieren  wird  auch  sonst  begreiflicherweise  häufiger  von  der  Unter- 
scheidung der  Geschlechter  abgesehen  als  beim  Menschen. 

2)  Selten  und  nur  einzelsprachlich  ist  der  Fall,  dass  man 
für  das  männliche  Geschlecht  durch  formantische  Erwei- 
terung zu  einer  besonderen  Form  gelangt  ist  im  Gegensatz  zu 
der  Form  für  das  betreffende  Lebewesen  im  allgemeinen.  So 
im  Lit.  'inasy  ausgegangen  wahrscheinlich  von  ämnas  =  aksl. 
<>vhWb  'Widder'  zu  lit.  avia  'Schaf,  ferner  z.  B.  müszkiruis  'männ- 
licher Bär'  zu  meszkä  'Bär',  gtifniruis  'Rehbock'  zu  stima  'Reh', 
zUsinaa  'Gänserich*  zu  zc^is  'Gans',  gefvinaa  'männlicher  Kra- 
nich' zu  girve  'Kranich'.  Da  lit.  -inas  auch  Amplifikativformans 
ist,  z.  B.  vaikinaa  'grosser  Junge*  zu  valkas^  afiginas  'grosse 
Schlange'  zu  angiSy  so  bildet  seine  Verwendung  zur  Benennung 
des  Tiermännchens  das  Gegenstück  zum  Gebrauch  von  Demi- 
cntivformantia  zur  Bezeichnung  des  weiblichen  Geschlechts,  wie 
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lat.  puella  :  puer  (1,  a).  Vgl.  §  187  S.  272  und  §  542.  549. 
Ferner  ahd.antrehho  antrahho  mhd.  antreche  vi\idL.enterich  neben 
ente  {antrahho  nach  Klage  aas  *anut'trähhOy  zu  engl,  drdke)^ 
wonach  gänserichy  täuberich  u.  a.  Aus  dem  Griech.  kann  man 
die  patrony mischen  Bildungen  TavraXibii^  M.  neben  TavraXi^  F. 
(§  474, 3,  d)  vergleichen,  insofern  auch  hier,  umgekehrt  wie  sonst, 
die  Formanserweiterung  beim  M.,  nicht  beim  F.,  auftritt. 

c.  Verwandtschaftsnamen,  Patronymika  u.  dgl. 
474.  1)  Als  Verwandtschaftswörter  fungierten  aus  der 
Kindersprache  stammende  Lallnamen  wie  gr.  )üiä  'Mutter',  na 
'Vater',  firra  lat.  atta  got.  atta  'Vater*,  gr.  \x&^^a  \i&\iiir\  lat* 
mamma  usw.  'Mutter'  (zur  Konsonantengemination  und  zur  Redu- 
plikation s.  §  20.  70).  Vgl.  Delbrück  Verwandtschaftsn.  passim, 
Kretschmer  Eiul.334ff.  353  ff.  *mdnnd  *pd  mögen  in  der  Sprache 
der  Erwachsenen  das  Formans  der  Verwandtschaftsnamen  (2) 
bekommen  haben:  uridg.  *p«^f^r- 'pater',  ^maUr-  'mater*.  Sieher 
hat  später,  auf  ind.  Boden,  ein  mit  dem  Lallnamen  ai.  nand 
alb.  nane  serb.  nana  nena  'Mutter'  gr.  vdvvii  v^vva  'Base,  Tante* 
zu  verbindendes  *nanana-  diese  Erweiterung  erfahren:  ai.  nd- 
yidndar-  (§  246). 

2)  Uridg.  Verwandtschaftswörter  mit  -{t)er-,  wie  *pafer- 
'Vater',  *dai^^r'  'Bruder  des  Gatten',  nach  deren  Analogie  später 
in  einzelnen  Sprachen  noch  andere  gleichartige  Formen  ent- 
standen, sind  besprochen  §  244  ff.  S.  332  ff.,  §  465,  3  S.  588, 
§474,1.  Auch  eine  Weiterbildung  von  dieser  Klasse  machte 
schon  in  uridg.  Zeit  eine  besondere  Gruppe  von  Verwandtschafts- 
benennungeu  aus,  die  Substantiva  wie  ai.  pitrvya-s  ahd.  fatu- 
reo,  gr.  ^tirpuid  ags.  mödrie,  s.  §  126  S.  206.  Über  die  Bedeu- 
tungsverhältnisse bei  allen  diesen  Wörtern  ist  auf  Delbrück» 
unter  1)  genannte  Schrift  zu  verweisen. 

3)  Abstammungsbezeichnung  (Patronymika,  Metronymika), 
Die  Bezeichnung  einer  Person  nach  dem  Namen  des  Vaters  oder 
unter  Umständen  (z.  B.  wenn  der  Vater  unbekannt  war)  nach 
dem  Namen  der  Mutter  geschah  seit  uridg.  Zeit  teils  nach  Art  von 
gr.  Aiijiocye^VTi^  Aiijjocjö^vou^  (wW^),  lat.  L.  Cornelius  Cn.  f.  Sei- 
pio,  teils  mit  stammformantischen  Mitteln,  mit  Formantien,  die 
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Zugehörigkeit,  Deminntion  u.  dgl.  bedenteten.  Doch  dienten 
diese  Formantien  nicht  nur  der  Bezeichnung  der  direkten,  sondern 
auch  der  Bezeichnung  der  indirekten  Abstammung  und  damit 
zugleich  der  Benennung  des  ganzen  Geschlechtes  (z.  B.  gr.  TTeXo- 
Tribai  Geschlecht  des  TT^Xov|j,  ags.  Scyldinjaa  Geschlecht  des 
Scyld,  vgl.  Carolingi  die  Dynastie  Karls  d.  Gr.). 

Besonders  treten  i-,  Je-  und  n-Formantien  hervor. 

a)  -(i'jiO'  (§  11 4 ff.).  Ai.  Tügrya-s  und  Taugryä-s  Nach- 
komme des  Tügra-s,  SahadSvyd-s  N.  des  Sahädßva-s,  av.  Nao- 
ta^rya-  N.  des  Naotara-y  apers.  HaxämaniHya-  N.  des  Haxa- 
manis'.  Hom.  TcXajiiLvio^  N.  des  TeXamwv,  NiiXriio^  N.  des  Nn- 
Xeuq,  woneben  auch  mit  adjektivischer  Geltung  des  Patronymi- 
kums  TeXajLUJüvio^  u\öq;  -lo-  bildete  regelmässig  die  Patronymika 
in  den  drei  äolischen  Mundarten.  Im  Lat.  beruhen  auf  diesen 
Bildungen  die  Geschlechtsnamen  wie  Tulliusy  Mardus,  SextiuSj 
zu  Tullus  usw.  Daneben  ai.  -«-,  wie  Paürukutsi-i^.  des  Puru- 
kütsa-Sf  was  nach  §  121  zu  beurteilten  ist. 

b)  A:-Formantien  (§371  ff.).  Ai.  Dän^agrahika-s  N.  des 
Dandagräha-Sy  AivapäHka-s  N.  der  ASvapali.  Lit.  -ükcui  M., 
-ike  F.:  Kumutükas  Sohn  des  Kumutdtis  (vgl.  vamükcts  u.  a. 
S.  492),  Naujoklke  Tochter  des  Naujöks  (vgl.  S.  490).  Germ, 
-/»-ja-  -ttn-ja-  (§  374  S.  485),  z.  B.  ags.  Wulf  Wonridins  = 
Wulf  Hunu   WoiirHes  (Kluge  Nom.  Stammb.*  I2f.). 

c)  w-Formantien.  'AKpicniövri  Tochter  des  'AxpicTio^,  Kpo- 
viu)v  (-u)v-)  Sohn  des  Kpövo^,  'AbpncTTtvii  Tochter  des  "AbpncTTo^ 
(§  226).  Dazu,  wie  es  scheint,  ved.  Mdhina-  (RV.  10,  60,  1), 
jedenfalls  die  ai.  Appellativa  wie  mdhilkulina-8  'aus  vornehmem 
Geschlecht  {mahakula-)  stammend',  asmatkuhna-s  (§  190  S.275). 

d)  Einzelsprachliches.  Von  den  verschiedenen  ai.  Patr.- 
Bildungen  (Gubler  Die  Patronymica  im  Alt-Indischen,  Gott.  1903) 
seien  noch  genannt  die  wie  Aivam^dhd-s  N.  des  ÄSvamBdha-Sj 
vgl.  pautrd-8  'vom  Sohn  {putrd-s)  Abstammender,  Enkel*  (§  16 
S.  31).  —  Im  Griech.  verschiedene  Konglutinate  mit  dem  Element 
-6-:  F.  auf  -b-,  M.  auf  -bot-,  -ib-  -ibä-,  z.  B.  TavraXi^  weib- 
licher N.  des  TdvTttXo^,  TavraXibii^  männlicher  N.  desT.,  Aavdt- 
bTi<S  m.  N.  der  Aavdn,  vgl.  iraFib-  traib-  'Kind*  §  361  S.  469, 
Oupi^  'kleine  Tür'  §  364,  c  S.  471  §  545.    -ab-  -abö- :  Bopcd^  zu 
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Bopeäq,  iTTTTordbriq  zu  'linTÖTTiq,  SecTTidq  Secmdbriq  zn  G^orio^. 
Im  Hinblick  auf  die  Namenbildungen  auf  -ovbä-q  -wvbä-^  (§  362) 
ist  Entstehung  von  -ab-  -abä-  aus  -^d-  -"^da-  wahrscheinlich  (vgl. 
XoXdbe^ :  aksl.  ielc^d'%1cb  §  360),  so  dass  -idq  -idbä^  in  nächste 
Beziehung  zu  -iu)v  (c)  tritt.    Der  m.  Ausgang  -ä-q  vergleicht  sich 
dem  von  Tpiiipdpxn?,  KX^irriiq,  Olbnröbriq.   Vielleicht  hatten  diese 
Formen  auf  -b-ä-  ursprünglich  eine  Kollektivbedeutung.  Vgl.  auch 
^ILißdbäq  'Schuhmacher'  zu  ^|Li-ßd?  -bo;:  'Männerschuh'  neben  Adv. 
^|Li-ßaböv  ßdbnv  (§364,  a).  Über  etwaige  ans  andern  Sprachen  zu- 
gehörige Namenbildungen  mit  d  s.  Ciardi-Dupr6  Nota  etc.  (oben 
8.  466  Fussn.  1)  S.  5.  —  Im  Balt.Slav.  ^Fortuantien,  besonders 
'itio'  (zu§303,T  S.  406 f.),  z.B.  lit.  Naujok^tis  Sohn,  Naujo- 
kyU  Tochter  des  Naujokas,  russ.  Nikoldjeviö  Sohn  des  Nikolaus; 
lit.  Abromäitis  Sohn  des  Abromas. 

Gleichartige  Formantien  erscheinen  einzelsprachlich  auch 
bei  Appellativa  zur  Bezeichnung  der  Abstammung.  Ai.  maha- 
kull-na-s  'aus  vornehmem  Geschlechte  stammend' (s.  oben  unter  c); 
svasHya-s  'Schwestersohn'  svasrlya  'Schwestertochter',  bhra- 
^r?ya-«'Bruder8sohn',  paiträvasrlya  s  'Sohn  der  Vatersschwester'. 
Gr.  iiibeijq  'Sohnessohn';  dbeXq)iboöq  'Geschwistersohn'  dbeXcpibn 
*Geschwistertochter',  GuTaxpiboöq  'Tochtersohn*  GuTaTpibfi  'Toch- 
tertochter', dveMiiaboöq,  -f]  'Sohn,  Tochter  eines  Geschwister 
kindes'.  Lit.  brolenas  'Bruderssohu',  seserenai  'Schwester- 
kinder', dedenos  'Töchter  des  Vatersbruders'.  Lit.  seserycza 
'Schwestertochter',  zalkt^cza  'Schlangentochter',  klruss.  sistri6 
'Schwestersohn',  russ.  carävic  'des  Zaren  Sohn',  slov.  bratiö 
'Bruderssohn'. 

4)  Germ.  -A-  in  Kollektivbildungen  für  Verwandtschafts - 
namen  :  got.  bröprahans  'Brüder',  as.  gisu8tru(h)on  'Schwestern' 
(§  378  S.  494),  womit  zusammenhängt  das  g  von  aisl.  fedgen 
PI.  'Eltern',  fedgar  aschwed.  run.  faprkaR  (d.  i.  foedrjar)  PI. 
*  Vater  und  Sohn',  aisl.  modgor  PI.  'Mutter  und  Tochter'  (3^  S.  1 37  f.). 
Als  Kollektiva  erinnern  diese  fc-Formen  an  arm.  mardik,  Gen. 
mardkan,  Plur.  zu  mard  'Mensch'  und  an  gr.  TuvaiKeq,  Plur. 
zu  T^vri  'Weib'  (zu  T^vai-  vgl.  arm.  kanai-k  Plur.  zu  kin  Trau'), 
vgl.  Pedersen  KZ.  39,  419.  466. 

5)  Lat.  -Osler j  -dstra  zur  Bezeichnung  von  Stiefverwandt- 


§  475—477.]       Konkreta.    Bewohnernamen,  Tiernamen.  605 

Schaft:  filiästery  fllidstra,  patraster,  mätrastra  (§118  Anm» 
S.  195).     Vgl.  §  545.  549.  552. 

d.   Bewohnernamen. 

475.  Nur  Einzelsprachliches.  Z.  B.  arm.  -a^i^  wie  giuloQz 
'Dorfbewohner' (§  118  S.  194);  ital.  -fco-,  wie  umbr.  Turskum 
lat.  Tuscly  £tru8Ciy  Faliscly  Opscl  Osci,  Volsci,  Aurunci  (§  373^ 
S.  484,  §  374  S.  485,  v.  Planta  Osk.-nmbr.  Gramm.  2,  37. 
73  f.) ;  germ.  -mja-,  wie  ags.  Westmörinja^  'Leute  von  West- 
moreland',  aisl.  hlendingar  'Isländer'  (§  374  S.  485,  Kluge  Nom. 
Stammb. ^  14  f.;  andere  germ.  Benennungsweisen  bei  Kluge  S.  5. 
9.  18  f.;;  lit.  -ena-  slav.  -ew-,  wie  lit.  giränai  'WaldbewohnerV 
aksl.  seljane  'Landbewohner'  (§  230). 

e.  Tiernameu. 

476.  Seit  uridg.  Zeit  waren  in  diesem  Benennungsgebiet 
folgende  Formantien  produktiv,  a)  -6Ao-,  wie  ai.  vriabhd-s  gr. 
fXacpoq.  S.  §  2ö5,  b  S.  389  f.  b)  -^(o)-,  wie  Sirm! skund  got. 
hunds.  S.  §311  S.  420  ff.  c)  -d(o)-,  wie  ahd.  aZfeij  aruss. 
1ebedh\  im  Grieeh.  -iibu)v  speziell  in  Namen  von  Wespenarten,. 
dvGpnbiwv,  7Te|i(ppTibu)v,  T€vepnbu)v.  S.  §  359  S.  467  f.  d)  'k{oy 
und  -gio)'.  Hier  sind  ganz  besonders  häufig  die  Vogelnamen. 
Z.  B.  ai.  vartaka-s  vdHika  gr.  öpruH,  s.  S.  491  f.  5U5.  Ai. 
bhpaga-s  patqgd-s  usw.  S.  508  ff.  Im  Lit.  -inga  -ingi  speziell 
für  Vogelnamen  (S.  510).  e)  -«o-,  wie  hal.  gvabz  ahd.  tüafsa. 
S.  §  422,  c  S.  546  f.  f)  -wt-  in  Wörtern  für  Würmer,  wie  ai. 
kfmi'i  lit.  kirmis.     S.  §  177  S.  253  f. 

Anm.  Auffallend  gross  ist  die  Zahl  der  uridg.  i-Stämme,  die 
ein  Tier  bedeuten  (s.  §  99),  so  dass  man  auch  hier  wenigstens  zum- 
teil  Ausbreitung  durch  forumntischen  Anschluss  eines  Nomons  aa 
das  andere  annehmen  darf 

477.  Gewisse  Formantien  sind  nur  in  einzelnen  Sprachen 
produktiv  geworden,  a)  Gr.  -ivoq  Avr\,  wie  ^puGpTvoq,  s.  §  190 
S.  276.  b)  -yo-  in  ir.  banby  ferby  tarb,  s.  §  128  8.  207  f. 
c)  -es-  (vgl.  §  476, e)  inahd.kalb,  Zam6  u.a.,  s.§399  S.523. 
Hatten  in  ähnlicher  Weise  auf  grund  ihrer  Bedeutung  lat.  ansery. 
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suerM,  boverum  einen  engeren  Zusammenhang?  Vgl.  S.  526 
Fussn.  1.  d)  Lit.  -elg,  wie  mu84lly  s.  §  264,  e,  ß  S.  370.  e)  Lit. 
-utis  utys  in  Vogelnamen,  wie  tikutis  eine  Art  Schnepfe,  uputis 
*Heher',  kukutps  'Wiedehopf  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  577). 

f.   Kö  rp erteil namen. 

478.  Ein  ziemlich  grosser  Teil  der  Wurzelnomina  diente 
der  Benennung  von  Körperteilen,  unter  den  §  78  ff.  S.  131  ff.  ge- 
nannten Nomina  die  aus  uridg.  Zeit  stammenden  und  in  meh- 
reren Sprachzweigen  erhaltenen  ai.  päd-  päd-  *pes',  nds-  nas- 
*nasus',  av.  uSi  'aures',  aksl.  o6'i  'oculi',  gr.  icnp  *cor'  (S.  131  f.), 
ai.  hhrü'i  *Braue'  (S.  137),  äs-  'os,  'Mund',  arm.  jer-Tt  'Hände* 
(S.  138),  ferner  ein  paar  einzelsprachliche  wie  av.  sui-i  *die 
beiden  Lungen'  (S.  139),  gr.  GpiH  'Haar'  (S.  140). 

Hier  kann  nun  kaum  von  einem  formalen  Anschluss  des 
einen  an  das  andere  Wort  (von  Anschluss  inbezug  auf  Kasus- 
flexion abgesehen)  die  Rede  sein.  Aber  hier  war  schon  die 
Grundlage  für  die  Verbreitung  der  Formantia  -i-  und  -en-  in 
Körperteilbenenuungen  insofern  gegeben,  als  die  mit  4-  gebil- 
deten Körperteilnamen  alle  und  von  den  mit  -en-  gebildeten 
wenigstens  ein  Teil  auf  den  Wurzelnomina  beruhten: 

1)  'i-.  Zu  av.  us'i:  usibya  lat.  auri8\  zu  aksl.  oc-i:  lit. 
akl8\  zu  gr.  xfip:  ai.  härdi  lit.  szirdis;  zu  arm.  jerk  gr.  xeQ-o\ : 
gr.  x^Tpeq,  falls  dieses  auf  *X€Pl-€<;  zur ttckzuf (ihren  ist  (S.  138). 
Dazu  ai.  ästhi  'Knochen',  säkthi  'Schenkel',  aksl.  kostb  'Knochen'. 
S.  §  101,  a  S.  173  f.,  §  454  S.  577  f. 

2)  en-.  Die  hierher  fallenden  Wörter  sind  §  209,  b 
S.  297  f.,  §  210  ff.  S.  298  ff.,  §  217  ff.  S.  308  ff.,  §  455  ff. 
S.  578  ff.  behandelt.  Am  produktivsten  war  dieses  Formans 
als  Körperteilformans  im  Ar.  und  im  Germ.  Als  aus  Wurzel- 
nomina erweitert  erwiesen  sich :  gr.  oöax-  arm.  un-kn  got.  ausöy 
zu  av.  us-i  (S.  309),  arm.  akn  got.  augö  (vgl.  ai.  akidn-)j  zu 
aksl.  o6-i  (S.  309),  ai.  asthdn-  zu  dsthi^  sakfhdn-  zu  sdkthiy 
asdn-  zu  äs,  döidn-  zu  ddä  'Vorderarm*  (S.  310),  av.  ndhan- 
zu  apers.  näh-  'Nase*  (S.  299),  arm.  srun-k  'Unterschenkel'  zu 
lat.  crüs  (S.  311),  got.  hairtö  zu  gr.  Kfip  (8.  311).    Auch  in  fol- 
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genden  war  -en-  nachweislich  sekundäres  Formans:  ai.  ^iri-dTi- 
*Kopr  gr.  Kdpiiv-a,  zu  ai.  4{ras-  (S.  309),  pränest.  nefrön-es 
^Nieren'  ahd.  nioro,  zu  gr.  v€q)poi  (S.  298),  ir.  imbliu  ahd.  näbolo 
^Naber,  zu  gr.  öjLiq)aXö^  (S.  298),  av.  dantan-  'Zahn',  zu  ai.  dänt- 
(S.  299),  aisl.  eista  Testikeru.  a.  (S.  311).  Femer  waren  meh- 
reren Sprachen  gemeinsam :  ai.  mürdhän-  'Kopf,  majjdn"  TMark', 
pliMn-  'Milz',  gr.  dhx\v  'Drüse',  ahd.  hodo  'Hode'  (S.  297  f.), 
ai.  üdhan-  'Euter',  ydkdn-  'Leber'  (S.  308  f.),  während  nur 
einzelsprachlich  sicher  nachgewiesen  sind  av.  zafan-  'Mund, 
Maul'  (S.  310),  gr.  auxi^v,  cpaTuiv,  iruTiwv^),  dTKiuv,  ßoußiüv 
(S.  300),  lat./ewiin-  abdömen  (S.  311),  ir.  lecco  'Wange'  (S.  303), 
got.  löfa,  ahd.  dümo,  ags.  hnecca^  ahd.  hdhhoj  magOy  got.  tuggö, 
ahd.  zeha,  galla,  wanga  u.  a.  (S.  307),  aisl.  lunga,  eista,  flag- 
hinöska  u.  a.  (S.  311),  preuss.  strigeno  aksl.  strhSen-h  (S.  308). 

479.  Im  Ai.  -W-  (-U'):  dwgfAn/ 'Fuss',  vdrdkri-i  'Rippe', 
ardgüri'i  ardgüU-i  'Finger'.     S.  §  276  S.  382. 

Im  Balt-Slav.  -men-,  wie  lit.  teszmü  'Euter*,  aksl.  tem^ 
'Scheitel'  usw.;  insbesondere  zu  beachten  sind  aksl.  »ym^ 'Euter' 
gegenüber  ai.  üdhan-  und  aksl.  ramq  für  ranw.  S.  §  166  S.  238. 

Im  Slav.  68'  im  Anschluss  an  oko  'Auge',  ucho  'Ohr', 
z.  B.  H6es'  'Gesicht',  sluies-  'Ohrläppchen'.     S.  §  399  S.  524. 

Substantiva  mit  '{t)erO'  mit  den  Bedeutungen  'Eingeweide', 
'Bauch'  u.  ähnl.,  z.  B.  ai.  antrd-m  antrd-m,  uddra-'m,  jafhdra-m. 
S.  §  242  S.  329  f. 

Substantiva  mit  einem  -«^Formans  mit  den  Bedeutungen 
'Hand',  'Finger'  u.  ähnl.,  wobei  der  Ausgangspunkt  unklar  ist : 
ai.  gdbhasti'i  'Vorderarm,  Hand',  gr.  dTOOröq  'die  zum  Fassen 
gekrümmte  Hand*,  ahd.  fust  aksl.  p^sth  'Faust',  russ.  gorst' 
'hohle  Hand',  av.  anguHa-  'Finger,  Zehe'  ai.  awguifhd-s  'Dau- 
men, grosse  Zehe*.     S.  IF.  18,  129  ff. 

Gr.  (pdpuTT-  für  (pdpuT-  'Schlund'  nach  XdpuTT-  ^Kehle, 
Kehlkopf  (§  390  S.  508). 

Got.  föttis  'Fuss'  nach  handus  'Hand'  (u.  a.);  tunpus  'Zahn' 
nach  kinnus  'Wange,  Backen*  (u.  a.).     S.  §  465  S.  591. 


1)  irirruiv  :  lat.  pugnus  =  ahd.  hodo  :  lat.  cunnus  (aus  "^cutnon)? 
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g.  Gewächsnameu. 

480.  X:-Formantien  seit  uridg.  Zeit :  gr.  ^Xiioi  lat.  saliar 
losw.  'Weide*,  lat.  larix  'Lärche'  ir.  dair  'Eiche*,  Jat.  ilex,  carea^ 
u.  a.,  8.  §  385,  c  S.  505  f. 

Griech.-iiivTi  -u)viä,  z.  B.  ßpuiuvt]  ßpuuiviä  ein  wildes  RankeD- 
gewächs,  aiKuiüVT]  aiKuiuviä  'Phebe,  Kürbis',  dpT€|Litbvii  eine  mobn- 
artige  Pflanze,  (iaq)apaTU)viä  'Spargelpflanze*,  KepaTuiviä  *Jo- 
hannisbrotbanm',  aKamniuviä  eine  Art  Winde,  inabuiviä  *Wa8ser- 
lilie'.  -(i)iön'  im  Germ.  (§  229,  2,  b  S.  318),  z.  B.  abd.  6f- 
rihha  ags.  bircice  birce  'Birke*  neben  aisl.  biqrk,  ags.  bceca^ 
bece  'Bache*  neben  ahd.  buohha,  as.  lindia  'Linde',  dennia 
'Tanne*,  furia  'Föhre*,  ahd.  brämmea  'Brombeerstrauch'  (Kluge 
Nom.  Stammb.«  42). 

Im  Lat.  ago  -igo  -ügo  für  Pflanzen,  z.  B.  lappago  plan- 
tago  sölägo  caprago  citrägo  ferulägo  tussilago,  siligo  cön- 
sillgo,  asperügo  mollügo  (§  392  S.  512). 

Anm.  Der  Ausgang  -vdo^  in  griech.  Pflanzennamen,  z.  B, 
^p^ßivGo;  X^ßiv0o<;  'Erbse'  (vgl.  öpoßo<;  'Erbse*  und  ^X-Xoßoq  "schoten- 
tragend'\  Tcp^ßwOoc;  'Terebinthe*,  ödKivGoc;  'Hyazinthe*,  öööXuveoi*  ipi- 
ßivöoi  (Hesych),  war  vielleicht  uiigriechisch.  S.  Fick  Vorgriech.  Orts- 
namen 153. 

h.   Nomina  agentis^). 

481.  Unter  Nomen  agentis  verstehen  wir  zunächst  eio 
Nomen,  das  ein  Lebewesen  bezeichnet,  welches  eine  Tätigkeit 
ausübt  oder  überhaupt  Subjekt,  Träger  eines  Vorgangs  ist. 
Aber  auch  solches  hat  sehr  oft  in  den  idg.  Sprachen  das  Ge- 
präge als  Nomen  agentis  bekommen,  was  kein  Lebewesen  ist^ 
wie  wenn  der  Stachel,  was  in  mehreren  Sprachen  der  {""all 
ist,  als  Stecher,  Stechender  benannt  worden  ist. 

Nomina  agentis  haben  häufig  nicht  substantivische,  son- 
dern adjektivische  Geltung. 

Die  wichtigsten  Berührungen  mit  andern  von  uns  an- 
gesetzten Bedeutungsklassen  sind  die  folgenden: 


1)  Sütterlin  Gesch.  der  Nomina  agentis  im  Germ.,  Strassb. 
1887,  Falk  Die  Nomina  agentis  der  altnord.  Sprache,  P^S.  Beitn 
U,  1  ff. 
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1)  Da  beim  Nomen  agentis  immer  zunächst  an  ein  Lebe- 
wesen zn  denken  ist,  so  erscheint  diese  Begriffsklasse  als  eine 
Unterabteilung  der  Klasse  a  (Lebewesen,  §  471),  und  öfters 
verdunkelt  sich  bei  den  Nomina  agentis  die  Beziehung  zu  dem 
betreffenden  Verbalbegriff  in  der  Weise,  dass  nur  noch  der  Be- 
griff eines  Lebewesens  übrig  bleibt.  So  z.  B.  got.  hana  ahd. 
hano  'Hahn',  ursprünglich  'cantor',  zu  lat.  cano  (vgl.  lit.  gaidffs 
'Hahn'  zu  gedu  'ich  singe').  Der  Anlass  zur  Verdunkelung  war 
bei  hana  der  Verlust  der  andern  zur  selben  Wurzel  gehörigen 
Wörter  im  Germ.  Aber  auch  ohne  diesen  Verlust  kann  die 
Bedeutung  als  Nomen  agentis  zurücktreten,  wie  es  z.  B.  der  Fall 
war  bei  nhd.  schlänge  F.  =  ahd.  slango  M.,  zn  slingan  'win- 
den' (ohne  Verundeutlichung  als  Nomen  agentis  wäre  das 
Wort  nicht  F.  geworden).  In  Fällen  wie  nhd.  ferge  aus  ahd. 
ferio  'Fährmann',  schütze  aus  nhd.  scuzzo  (=  got.  *8kutja)j 
herzog  =  ahd.  heri-zogo  'Heerführer',  lat.  praetor  aus  ^prai-it&r 
hat  sich  infolge  lautlicher  Änderung  die  Beziehung  zur  Sippe 
gelockert  und  dadurch  zugleich  die  Natur  als  Nomen  agentis 
getrübt. 

2)  Zu  den  Nomina  instrumenti  besteht  eine  doppelte  Be- 
ziehung. 

a)  Nomina  agentis  erscheinen  oft  zugleich  als  Nomina  in- 
strumenti infolge  davon,  dass  man  Werkzeuge,  Gerätschaften, 
Vorrichtungen  u.  dgl.  als  Vollzieher  einer  Handlung  angeschaut 
und  als  solche  benannt  hat,  z.  B.  ai.  ghand-s  ('wer  schlägt') 
'Knüttel,  Keule;  Hammer',  handhä-s  ('wer  bindet')  'Band,  Fessel*, 
aTBkä'S  ('wer  sich  biegt')  'Haken',  vavHSU.  ('wer  hüllt';  'Hülle, 
Gewand'  (vgl.  §  75),  gantar-  ('Geher')  'Wagen',  av.  havana- 
M.  'Auspresser',  Name  eines  Teiles  des  Haomageräts',  gr.  ßou- 
irXrjH  ('Rinder  schlagend')  'Rinderstecken,  Rinderstachel',  ßai- 
ariip  ('Zerschmetterer')  'Hammer',  dpuTrjp  'Schöpfer,  Löffel,  Kelle*, 
KpäTTip  'Mischkrug',  TTobavnrTi^p  aus  ♦TTOb-a[TTo]vi7mfip  ('Fuss- 
abspüler')  'Fusswaschbecken',  irorrip  'Trinkgefäss',  l€VKTr\p  ('An- 
schirrer') 'Jochriemen',  TpOTiöq  ('Dreher')  'Riemen,  mittels  dessen 
sich  das  Ruder  beim  Rudern  dreht',  kovtö^  ('Stecher')  'Ruder- 
stange', \^dq  ('Fesseler,  Anbinder')  'Riemen'  (S.  239.  424),  Kara- 
TTdXTTi^  ('Schleuderer')  'Sehlendermaschine',  alb.  Tiapes  ('öffnend') 

Brugmann,  Grondriss.   II,  1.  39 
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'Schlüsser,  mhütes  Cschliessend')  'DeckeP,  lat.  runco  CReutcO 
*Reut hacke',   capulus   (^Greifer')   *6riff',   ahd.  meisä  CHancrO 
'Meisser,    slegU    ('Schläger')    'Schlägel',   slugsä    CSchliesBcO 
'Schlüsser,  sparo  (Treter')  'Sporn',  aisl.  gtige  giege  fStcigerO 
'Leiter',  nhd.  hohrerj   schläger,  dräcker   (eine  Art  SchlflaBel  t, 
abtreter,  läufer  (langer  schmaler  Fnssteppich),  anhanger  (ao- 
gehängter  Wagen),  türschliesser  (eine  mechanische  Vorricbtiiiig, 
dnrch  die  sich  die  Tür  von  selbst  schliesst),  träger  (eine  Art 
Balken),  gasmessety  Wegweiser,  lit.  plaktükas  ('Klopfer*)  'Klopf- 
Werkzeug  zum  Sensenschärfen',  tindükas  ('Latscher')  'Latsch- 
benteP,  iekilas  prenss.  tackelis  ('Läufer')  'Schleifstdn'.     Nabe 
▼erwandt  ist  die  Benennung  von  Körperteilen  ab  Handlong«- 
Vollzieher,    wie    lit.  Hzius  CLecker')   'Zeigefinger^,    ferner   ai. 
hhittar-  'Zerbrecher,  Sprenger',   Name  eines  über  die  Waffen 
gesprochenen   Zauberspruchs   (vgl.  das  M.   mäntra-B  "Spracb' 
unter  bi,  u.  dgl. 

V\  Anderseits  sind  Werkzeuge  usw.  zunächst  ab  Dinge  be- 
nannt worden  und  hatten  als  solche  n.  Genus:  indem  sie  aber 
dann  als  selbsttätig  angeschaut  wurden,  gab  man  ihnen  m.  Genosw 
So  ai.  aritra-s  'Ruder'  aus  aritra-my  diUfra-^  /Beisser'  '2^hn' 
u.  a.,  ^.  KCOTpo^  /wer  sticht,  sieh  einbohrt'  TfeiF  ans  Ktötpov, 
lat.  nister  'Harke'  aus  rdstrum.  culter  u.  a.  S.  345  f.  .  Lat. 
cincM/fi^  'Gürtel'  aus  cingulum,  scalper  'Schneidemeissel*  ans 
scaiptttm  u.  a.:  bei  diesem  Genuswevbsel  im  Lat.  ist  freili'-b 
nicht  klar  auseinanderzuhalten,  was  Umbildung  der  n.  Form 
und  was  sofort  nach  a  entsprunsren  war.  Hier  las^n  sieb  auch 
ai.  mäntras  '^^pruch'  vgl.  bhittijr-  Name  eines  bestimmien 
Zauberspruchs,  unter  a  .  av.  nü&r^  'Vertrag.  Kontrakt'  an- 
schlie;$s>en    S.  0U6  . 

o  Eine  doppelte  Beziehung  bes4eht  auch  lu  den  Nouina 
aetioniSw 

a  Insofern,  als  Sut^iantiva.  die  einen  Vorsang  bezeicbnen. 
für  den  TrÄ^r  des^  V.^r«nir5>  ^«etii  werden,  l«  das  Nomen 
aciionis  M.,  so  trin  *.tT  männl.  Le'r-ewe$en  nat&rbcb  kräie 
Gennsänderui^r  ein.  Z.  B,  ai.  n*7Htm-i  ^Racs^'blag'  ml^  "Bat* 
geber',  av.  ^tm-i  'Zacbei^i'  :iEd  ^Zact^rer'.  aisi.  rffrfr  nii"aebi' 
und  'Wächter*,   soi.  iTrl».*    "DieSstahr    T>ie6\   aksL  i«t«n 
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^Gackern,  Gegacker'  und  'Hahn',  ai.  TcSdya-s  'Herrechaft'  und 
ai.  kidya-8  av.  xiayö  'Herrscher'.  Auch  braucht  kein  Genus- 
wandel stattzufinden,  wenn  das  Nomen  actiouis  N.  oder  F.  ist, 
z.  B.  ai.  vrtrd-m  N.  'Bedränger'  =  av.  vdr^^d-m  'Bedrängung', 
ai.  rdkfMf'  N.  'Schädigung'  und  'Schädiger',  aschwed.  bup  N. 
'Botschaft'  und  'Bote',  aisl.  skdld  N.  ('Aussage'  oder  'Wahr- 
sagung') 'Dichter'  (Lid6n  PBS.  Beitr.  15,  507  f.),  gr.  boüXeuina 
^dienstleistender  Sklave',  lat.  levamen  'Linderer',  nhd.  wache  F. 
'wer  Wache  hält',  bedienung  F.  'wer  bedient'.  Doch  findet  in 
diesem  Fall  meistens  ein  Übergang  zum  M.  statt.  Häufig  ist 
so  Übergang  vom  N.  auf  -tro-m  -tlo-m  zum  M.  auf  -tro-s  -tlo-s, 
wie  ai.  vrtrd-s  aus  und  neben  vrird-m  'Bedränger'  (s.  o.), 
at(t)rd'8  'Fresser'  aus  ät(t)ra'm  ('Frass')  'Nahrungsstoff',  arm. 
cnaul  'genitor,  parens',  gr.  bairpöq  'Zuteiler,  Vorleger'  aus  bai- 
Tpöv  'Zuteilung,  Portion',  inaarpö^  'üntersucher',  lixrpöq  'Fol- 
tercr,  Folterknecht',  lat.  rldiculiM  'Spassmacher'  aus  ridiculum 
'Spass',  s.  S.  345.  Gr.  ^r|aTUlp  -uipoq  'Ereinner,  Rater'  vermut- 
lich aus  *|LiriaTU)p  N.  'Ersinnung,  Rat'.  (piTuq  'Erzeuger'  aus 
ülterem  q)iTu  'Spross'*).  Übergang  vom  F.  zum  M.  ist  im  wei- 
testen Umfang  und  am  frühesten  für  die  ff-8tämme  belegt,  z.  B. 
ai.  dMti'4  M.  'Schüttler,  Erschütterer'  =  dhüti-f  F.  'das  Schütteln', 
av. raHi-6  M.  'Diener'  =  raHii F.  'Dienst,  Pflichterfüllung'  (vgl. 
ai.  rati'i  'bereitwillig'  arati-ä  M.  'Diener'),  und  ebenso  waren 
ursprünglich  Nomina  actionis  die  M.  ai.  J^gfaWiVVerschlinger' 
dabhtti'i  'Beschädiger,  Feind',  rdmatii  'Liebhaber',  gr.  ^dvxi^ 
'Wahrsager'  (f|  ^dvTi^  'Wahrsagerin'),  ^idpirTi^  'Räuber',  ir.  taid 
aksl.  t(üh  'Dieb'  (ursprünglich  'Verheimlichung'),  lat.  hostis 
'Fremder,  Feind'  got.  gasts  aksl.  gosth  'Fremder,  Gast',  dessen 
Orundbedeutung  nicht  sicher  ist  (S.  431).  Auf  F.  auf  -a  be- 
ruhen gr.  drjTTi?  ('Weher')  'Wind'  =  drJTTi  'das  Wehen',  MidXxn? 
'Zitherspieler'  Kpiiriq  'Richter'  Tzo\r\Ti\<^  'Dichter'  u.  a.  (S.  415), 
Jat.  scriba  agri-coJa  u.  a.;  lit.  gyrä  F.  'Prahlerei*,  M.  'Prahl- 


1)  Als  (ptTuq  aufkam,  hatte  qplTU  wohl  nur  noch  konkrete  Be- 
•deutung.  Es  waren  dann  Doppelheiten  wie  ftairpö^  'Zuteiler* :  öai- 
Tpöv  'Zugeteiltes*  vorbildlich,  wo  sich  der  Wandel  vollzogen  hatte, 
-alö  da»  N.  noch  Vorgaugsüinn  hatte. 


^12  K#inlrr«fa.     Xomina  «irent».  3  ^^ 


/^*/xf/i  F,  ^Geläehter".  M,  Xachpeter' '  3  ^  S.  I«>3  ff.  ;  TgL  aaeä  arm^ 
tag-a-^f/r  '^Kronträger^;  'Kfmi^  Instr. -a-roro^  '§9»j  S.  l-t9^ 
E^ieiwo  w^heinen  die  >L  ai.  rathi-f  IVageiilciiker',  prmkt-f  ''Esser' 
ahe  f.  Xcrmina  aetionii^  beweisen  zo  sein  ^§  133  S.  ±11  . 

Eft  eniebeint  ganz  gut  OH^lich.  4a»  aneh   die  Xosiina 
a^renti«  wie  ^.  rouö^  ai,  4ä*ä':f  an»  den  Nomina  aetioo»  wie 
TÖuo^  ai.  iäMü-M    §  l^j  S.  14>*ff.  entstanden  änd.     Hier  wirc- 
jedf>eb  die  fir^xttft  Fonktion  rerniatlieb  zunächst  im  Kompo(»tiuB 
entwickelt  worden;  daher  rührte  aneh  der  Betonnn^smtersehied« 
Unter  Kompfisitnm  wäre  aber  dabei  ffir  die  nrid^.  Periode,  m 
Atr  der  Vif/XA-m  rieh  abspielte  nnd  die  Endbetonnnp  aafkam. 
niebt  bUiMi  die  Staromkomposition  wie  Hiüxc-Trouiro^  zo  rersteheiu 
<K>ndem  anr-h  andere  Klassen  der  Worteinong.   in  denen  dj»- 
Hchlassglied  ^e^enflber  dem  Anfaugsglied  eine  ähnliebe  Siellimjer 
hatte  wie  in  dem  oniverbierten  Typus  i|ivxo-iroMTrö^.     Ebenso 
kann  der  Bildan^typns  ai.  späi-  f^Spähe^^l   znnäebst  Xomeo 
acttonts  gewesen  sein  nnd  sich  die  Funktion  als  Xomen  a^nti» 
znnäebst  im  Komp<»sitnm  f\^\.  lat.  au-spex)  eingestellt  haben 
§  77  ff.  8.  130  ff.,  §  83  f.  S.  142  ff... 

h)  Ein  Xomf-n  agentis  wird  zur  Dan^telinng  des  Voi^angs^ 
selbMt  gcbrancht,  indem  in  den  Vorgang  ein  Subjekt  als  Voll- 
zieher der  Handlung  eigens  hineingedacht  ist:  es  erscheint  da- 
durch der  Vorgang  in  sich  vergegenständlicht  und  dabei  per- 
sonifiziert, z.  B.  lAuX.MPMfzer,  walzen,  treffer.  Insofern,  als  nicht 
ein  wirkliches  Lebewesen  Subjekt  ist,  vergleichen  sich  so  ge- 
brauchte Xoniina  agentis  mit  den  2,  a  erwähnten  Nomina  instm- 
nienti  wie  bohrer,  ahtreter.  Einesteils  zeigt  sich  diese  Ver- 
wcndungsweise  bei  Vorgängen,  die  unabhängig  sind  vom  Wirken 
von  animalischen  Lebewesen,  z.  B.  Spritzer  für  das  Spritzen 
<-incr  Welle  oder  für  kurzen,  leichten  Regen,  blicker  für  ein  kurzes 
llcrvrirbrcclien  der  Sonne,  ahd.  bano  'Tod'  =  ags.  bana  Töter, 
Vcrricrber',  ai.  rokd-s  'Lichterscheinung,  Helle',  ursprünglich 
'Leuchter,  Leuchtender'  (vgl.  unten;.  Meistens  aber  sind  es  Vor- 
gänge, di(;  in  einem  wirklichen  Lebewesen  ihren  eigentlichen 
Voll/ieher  haben,  Körperbewegungen,  Lau täusserungen  usw.,  wie 
es  bei  den  genannten  nhd.  walzer,  seufzer,  treffet  der  Fall  ist;. 
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andere  Beispiele  ans   dem  Nhd.  sind  puffer^  hopser,  nucker 
(kurzer  Schlaf),  trillere  Jodler,  fehler. 

Wie  viel  von  den  Nomina  actionis  aus  älteren  Sprach- 
perioden hierher  gehört,  hedarf  noch  einer  näheren  Untei*8ucl)ung, 
der  sich  von  mehreren  Seiten  her  Schwierigkeiten  in  den  Weg 
«teilen.  Ich  beschränke  mich  auf  ein  paar  Andeutungen.  Wie 
bei  ahd.  bano  die  Bedeutung  'Töter*  die  ältere  gewesen  sein 
muss  (vgl.  die  Nomina  agentis  6550  'Esser'  usw.),  so  beruht 
.auch  ahd.  scado  'Schaden^  auf  scado  ags.  sceada  aisl.  sJcade 
^Schädiger',  und  demnach  sind  ferner  z.  B.  got.  ga-taira  'Riss', 
ahd.  stredo  'fervor*,  sterbo  'Tod,  Pest',  smerzo  'Schmerz',  mhd. 
schrecke  'Schrecken'  (vgl.  ahd.  hewiskrekko  'Heuspringer,  Heu- 
schrecke'), ags.  iaca  aisl.  auke  'Vermehrung',  aisl.  bäte  'Vorteil' 
und  solche  wie  ahd.  agüo  'Schrecken',  lingiso  'prosperitas' 
(§  215,  c  S.  307,  §  219  S.  311,  v.  Bahder  Verbalabstr.  45  ff. 
bb  f.)  hierher  zu  ziehen.  Ai.  badhäs  'Bedränger,  Hemmer, 
Peiniger*  und  'Hemmung,  Widerstand'  (vgl.  nhd.  dial.  staucher 
^Stauchung,  Hemmung'),  und  demnach  hierher  wohl  auch  andere 
Oxytona  (vgl.  Sosd-s  'Gebieter' :  idna-s  'Gebot',  §  90  S.  148  ff.), 
wie  ausser  dem  oben  genannten  rökd-s  noch  z.  B.  bhögd-s  ('Win- 
der')  'Windung,  Ring  der  Schlange',  tuüjd-s  'kräftiger  Andrang, 
Ruck',  navd'8  'Jubel,  Loblied',  svard-s  'Geräusch',  svand-s 
^Brausen,  Donner',  ruzdd-« 'Rauschen,  Brüllen',  gfandAd-« 'Geruch, 
Duft'.  Aus  dem  Griech.  kommt  öbö^  'Gang'  (vgl.  aksl.  c}^od^ 
^Gang')  in  Betracht,  ursprünglich  'Geher,  Gänger'  (öbö^  in  der 
Dingbedeutung  'Fussweg,  Weg'  zu  2,  a),  ferner  die  Oxytona 
wie  dXaXriTÖq  'Kampf geschrei',  kiükötö^  'Geheul'  (§  310  S.  420); 
hier  darf  jedoch  auch  an  Ton  Wechsel  im  Anschluss  an  den  Typus 
<pXotm6^  (§  499,  i)  gedacht  werden.  Weiter  scheinen  hierher  zu 
fallen  die  m.  Nomina  actionis  wie  ai.  mayü-i  'Blöken,  Gebrüll', 
got.  drunjus  'Schall',  lit.  ggrius  'Lob',  myriua  'Tod'  neben  ai. 
Mayü'i  'Dieb'  usw.,  s.  §  148  f.  S.  223  ff.  Wie  diese  m.  Stämme 
sind  auch  die  Maskulina  auf  -min-  (§  167  f.)  teils  Nomina  agen- 
tis, wie  gr.  TT0i|Liriv  lit.  pämü  ['Hüter']  'Hirt',  ai.  darndn-  'Geber' 
usw.,  teils  Nomina  actionis,  wie  ai.  vidmdn-  'Wissen',  hemdn- 
'Regung,  Trieb,  Eifer',  papmdn-  'Schaden,  Unglück':  vielleicht 
beruht  also  auch  hier  der  letztere  Gebrauch  auf  dem  ersteren. 


<U  KoDkr^fU.     Nomina  agreotift.  ^f  4^0. 

4)  l^iehoDg  zu  deo  Partizipia.  Die  Ultigkeit  des  yameo 
a^irutis  üft  teik  eioe  daaernde.  z.  B.  herrscher,  bäcker.  mchemk  e^y 
teil»  eioe  zeitlich  be^enzte.  die  jedoch  alsdaaerndes  BeneoDiiiiirs- 
Dicrktnal  fOr  ein  Lebewesen  fes^ehalten   werden  kaan^    z.  B. 
erhej  befreier.  I^t  die  verbale  Kraft  im  Nomen  agentis  lebendig- 
ireblielien  nud  die  Tätigkeit  anf  eine  gewisse  Lage  oder  Zeit 
(>e«^.'hräukt  ^z.  B.  er  vcar  der  redner  des  abendsy  er  war  mein 
begleiterjj  so  nähert  sieb  das  Xomen  agentis  dem  Partizipinni. 
Dietfe  Annähemng  kann  dazu  führen,  dass  das  Nomeo  agentis 
an  charakteristischen  Eigenschaften  des  Verbums  teil  bekommt, 
z«  B,  an  der  Kasusrektion  des  Verbums,  wie  ai.  cdsüni  data 
'bona  dator*  neben  vdsünc^  data  "^bonomm  dator*  (vgl.  §  245 
S,  'M\),  lat.  dator  divüias,  justa  orator  neben  dator  divüiarumj 
juHtorum  orator,  Aeschyl.  Prom.  612  trupö^  ßpoTOi^  boxfip' 
öpa^  TTpo^nO^a  'du  siehst  den  Pr.,  den  Verleiher  des  Feaers  an 
die  Menschen*.    Durchaus  partizipial  ist  so  z.  B.  -io-  bei  adjek- 
tiviwfher  Geltung  im  Slav.   geworden,  wie   nesh  Part.  Praet. 
zu    nenti  'tragen*. 

482.  Zur  Aufzählung  der  verschiedenen  Bildungstjpen 
übrr^chend,  nenne  ich  zunächst  solche  Formklassen,  die  meh- 
reren Sprach'/wei*^en  gemeinRani  sind  und  nur  ausnahmsweise 
nicht  al8  Nomina  a/i^entis  auftreten. 

Ij  iJer  TypUH  to}x6<;  (W.  tem-):  die  Funktion  war  vor- 
wiegend adjcktiviBch.  Z.  B.  ai.  tarä-s  gr.  Topöq  'wer  durch- 
dringt, (lurehdrinj^end,  laut',  ai.  cödäs  'Antreiber',  ghanä-s  'er- 
Hchlat^^end;  Keule',  ^'//«a-« 'Gebieter',  gr.  ttoilittö?  'Geleiter',  kXotto^ 
'l)M)\  cpopöq  'tragend',  rpoxö?  f'Läufer*)  'Rad'.  S.  §  90  ff. 
S.  J4H  ff.  Vgl.  S.  \i)2  über  ahd.  trör  und  got.  wraks.  Hieiv.u 
zablrriche  Komposita  wie  ai.  vdjq-hharäs  'den  Preis  davon- 
tragend' gr.  viKr|q)öpoq  'den  Sieg  davontragend'. 

2)  Die  Nomina  mit -^6r- -for-,  wie  gr.  binxuip  borrip 'dator'. 
iS  g  247  f.  S.  3:{<)  ff.  Zu  der  im  Ar.  mit  der  Betonungsver- 
Kchiedenlieit  datdr- :  dätar-  verbundenen  Gebrauchsverschieden- 
heit  H.  8  24a  S.  ;531,  §  481,  4  8.  614. 

i\)  Die  Nomina  auf  -tro-Sf  -tlo-Sj  die  durch  Maskulinisie- 
rnng  von  Neutra  auf  -tro-m  entstanden  sind,  wie  ai.  at(t)rd-s 
'FroHHcr',  rf^j^l^^ra-«  ('Beisser') 'Zahn',  arm.  cwawi  *genitor,  parens^ 
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gr,  bttiTp6^  'Zuteiler,  Vorleger',  K^arpo^  fwer  sticht,  sich  ein- 
bohrt') Tfeil',  lat.  rfdiculuSy  rasier.    S.  §254  S.  344  ff.,  §481, 

2,  b.  3,  a. 

483.  Bildnngsklassen,  die  mehreren  Sprachzweigen  ge- 
mein sind  nnd  neben  der  Funktion  als  Nomina  agentis  öfters 
n(»ch  andere  Bedeutungen  haben. 

1)  Viele  Nomina  agentis  sind  unter  den  Wurzelnomina, 
z.  B.  ^reg-  'Herrscher'  ai.  räj-  lat.  rBx  ir.  n,  ai.  spdi-  'Späher, 
Aufseher',  gr.  kXiöiji  'Dieb'  (§  78  ff.  S.  131  ff.),  wozu  die  Kom- 
posita wie  lat.  au'spex  (§  83  f.  S.  142  ff.)  kommen.  Dieselbe 
Bildungsklasse  daneben  vielfach  mit  der  Funktion  als  Nomen 
actionis  (§  500,  a). 

2)  ^-Stämme,  ganz  vorzugsweise  als  Hinterglied  von  Kom- 
posita, z.  B.  ai.  rit-  'rinnend',  vaghdt-  'Beter,  Opferer',  gr.  uirep- 
Köbä^  -avToq'wer  übermässig  rühmt,  prahlt',  lat.  com- es  -it-is 
('Mitgeher')  'Begleiter',  ir.  dng  -ed  ('Schreiter')  'Krieger,  Held', 
ahd.  sceffid  'Schöpfer',  av.  ^aotö-stät-  'in  den  Flussläufen 
stehend,  befindlich'  lat.  prae-stes  (§  85,  2  S.  145  f.,  §  312  f. 
S  422  ff.).     Dasselbe  -f-  bildet  Nomina  actionis  (§  500,  b). 

3)  ^i-Stämme  zuweilen  als  Nomina  agentis,  gewöhnlich 
als  Nomina  actioDis,  was  die  ursprünglichere  Funktion  war, 
z.  B.  ir.  taid  aksl.  tath  'Dieb',  ai.  dAö^i-i 'Schüttler,  Erschütterer' 
(§  318  ff.  S.  428  ff.,  §  481,  3,  a  S.611). 

4)  -|u-Stämme,  z.  B.  stäyüi  'Dieb',  irajyü-i  'mit  Anord- 
nungbeschäftigt', lit.  ufzdäus'BnxmmeYy  Knurrer' (§  149  S.223f.). 
Dasselbe  -fu-  bildet  Nomina  actionis,  die  aber  aus  der  Klasse 
der  Nomina  agentis  hervorgegangen  zu  sein  scheinen  (§  481, 

3,  b  S.  613). 

5)  -fw^w-Stämme,  z.  B.  gr.  iroiinriv  lit.  pämü  ('Hüter')  'Hirt', 
ai.  dämdn-  'Geber',  gr.  fiTeiLiiiv 'Führer',  ir./?ai^Aem' Herrscher'. 
Diejenigen  m.  m^n-Stämme,  die  Nomina  actionis  sind,  sind  mög- 
licherweise auf  grund  der  Nomina  agentis  entstanden,  wie  ai. 
rid^ndw- 'Wissen'  (§481,  3,  b  S.  613).  Daneben  barytone  Neutra 
auf  -men'  als  Nomina  actionis  (§  498,  a). 

6)  -Zo-Stämme  besonders  im  Ital.,  wie  lat.  figulus  'Töpfer', 
und  im  Genn.,  wie  ahd.  tregil  'Träger'  (§  260  ff.  S.  360  ff.). 
Das  Verhältnis  zu  den  Nomina  instrumenti  auf  -lo-m  wie  lat. 
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torculum  kann  dasselbe  gewesen  sein,   wie   das  zwischen  ^r. 
baiTpöq  und  N.  baiTpöv  usw.  (§  482,  3). 

7)  -6n-Stämme,  wie  ai.  tdkäan-  gr.  t&tuiv  'Zimmerer, 
Zimmermann',  lat.  edo  ahd.  ejjo  Tresser',  av.  spasan-  ''wer 
hinspäht',  lat.&e&o  'Zecher',  rapo 'Räuber',  9\iA..wi^o  'Wissender, 
Weiser',  hoto  'Bote*.  Das  Formans  hatte,  bei  mask.  Deklination, 
an  sich  mit  dieser  Funktion  nichts  zu  tun,  sondern  diente  von 
Haus  aus  nur  zur  Bezeichnung  von  Lebewesen  (vgl.  lat.  hämo 
['Irdischer']  'Mensch'  von  ^gdhem-  'Erde').  War  nun  das  dem 
en-Stamm  zu  gründe  liegende  Wort  ein  Nomen  actionis,  so  ver- 
lieh dies  dem  en-Stamm  den  Sinn  eines  Nomen  agentis.  Man 
dachte  aber  bald  nicht  mehr  an  das  Grundwort,  und  der  neue 
Typus  wurde  produktiv,  am  produktivsten  im  Germ.  (Sfltterlin 
S.  39  ff.).     S.  §  85,  4  S.  146,  §  209  ff.  S.  294  ff. 

484.  Von  den  einzelsprachlichen  Klassen  hebe  ich  fol- 
gende hervor, 

Gr.  Substautiva  auf  -€uq,  den  bezeichnend,  der  sieh  mit 
etwas  intensiv  oder  berufsmässig  bescbäftigt,  z.B.kpeu^  'Opferer, 
Priester',  xctXKCÜq'Erzarbeiter',  TTO^ireuq 'Begleiter' (§  1 26S.  205  f.  /. 

Im  Germ,  kam  das  Sekundärformans  -(/)|0-  •,§  1 14  f. 
S.  187  ff.)  zumteil  zu  dieser  Funktion  dadurch,  dass  das  zo 
gründe  liegende  Substantiv  auf  eine  Tätigkeit  wies,  z.  B.  got. 
ragineh  'Ratgeber,  Ratsherr'  zu  ragin  N.  'Rat',  andastaPjU 
'Widersacher',  ags.  .jaldere  'incantator'  (;Sütterlin  S.  5  ff. ».  Das 
Gleiche  gilt  für  die  folgenden  Formantien.  Germ,  -itaja-  -tfwjci-, 
z.  H.  ahd.  ahatiMting  'Missgunst  Hegender,  Neider',  ifidiling  'An- 
8iodler\  ninquemaling  'Ankömmling\mhd.  ntdtnc  nidunc  'Neider', 
as.  druhting  'Brautfülirer\  ags.  hörinj  'Hurer'  ,§  374  S.  4^5  Ij. 
Lit.  ininka'.  i..  B.  darhimhkas  'Arbeiter',  malümnifika^  'Müller' 
v§  374  S.486f. ».  Balt.-slav.  -w/Ao-,  z.  B.  preuss.  btilgninix'SiKttier\ 
tailokiniku^' Freier",  aksL  gresbnikh  'Sünder',  ArrirbitiA'» 'Mörder' 
(§379S.  4Vik  f.\  Lit.  lAflj?  slav. -6C6,  z.  B.  lit.  xi«riAa* 'Näher' 
preuss.  schuicikh  aksl.  ^bvbcb  'Schuster',  lit.  lopika^  leci.  IdpüHs 
'Flioker\  aksl.  pisbcb  'Schreiber'  §  376  S.  4S9  f.  :  lit.  mla*. 
z.  H.  pe.<zUikas  'Raufer,  Raufbold',  biJdülw  'Polterer.  Polter- 
geist' §  377  S.  492  f.  .  Lit.  -tojis  aksl.  -tnjh.  z.  B.  lit.  ariöji* 
aksl.  ratajb  'Pflügi^r,  Landmann    §  U?  S.  196  .     Lii.  -/^,  jl  B. 
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mirklgs  'Blinzler',  kirklps  'Kreischer',  parplgs  'Quarrkäfer', 
pirszlgs  Treiwerber',  vedlps  'Freier,  Bräutigam'  (zu  §  118 
S.  194  ff.,  §  263  S.  362  ff.). 

i.  Sachnamen,  insbesondere  Namen  von  Werkzeugen, 
Geräten,  Vorrichtungen  u.  dgJ. 

485.  Benennungen  von  Sachen  —  ich  verstehe  darunter 
•Gemachtes,  Hergestelltes,  nicht  rein  natürlich  Gewordenes  — 
finden  sich  in  den  meisten  Bildungsklassen. 

Naturgemäss  überwiegen  unter  diesen  Konkreta  die  Wörter 
mit  neutralem  Genus,  wie  gr.  fiporpov  'aratrum'.  Neutra  von 
Adjektiva  schliessen  oft  als  Substantiva  den  Sachbegriff  in 
«ich,  z.  B.  lat.  conditörium  Totenbehälter,  Sarg'  zu  conditörius 
^zum  Aufbewahren  bestimmt',  ahd.  riuti  'uovale,  urbar  gemachtes 
Land*  zu  av.  raodya-  'was  urbar  zu  machen  ist*. 

486.  Die  wichtigsten  Berührungen  mit  uusern  andern 
Bedeutungsklassen  sind  die  folgenden. 

1)  Vorgangsbezeichnungen  werden  zu  Sachnamen,  indem 
die  Benennung  des  Vorgangs  auf  das  Objekt  übergeht,  das  von 
ihm  berührt  wird  {wohnuny,  durchschlag  =  sieb)  oder  durch 
ihn  zustande  kommt  (bau,  durchscJüag  =  Öffnung  im  stollen). 
So  ai.  ve^a-s  viima  gr.  oTko^  oiKima 'Wohnung,  Haus'  lat.  riete« 
'Dorf,  ai.  vasati-ä  'Wohnung,  Nest',  ai.  däma-s  gr.  bö^oq  lat. 
domus  aksl.  dorm  'Bau,  Haus',  gr.  ToTxoq  ('Aufwurf,  Formung') 
^Wand'  got.  daigs  ahd.  teig  'Teig',  ai.  ddma  'Band,  Seil,  Fessel* 
g;r.  uTTÖ-biiiLia  ('Unterbindung')  'Sandale',  gr.  aTpöq)oq  'gedrehter 
Strick',  äTaX^a  'Zierstück,  Schmuckgegenstand,  Statue',  \\i, 
vestis  'Kleidung,  Kleid',  armdtüra  'Rüstung',  gr.  aTpuj^a  lat. 
strämen  'Streu',  gr.  vfiina  'Gesponnenes,  Faden,  Garn'  lat.  nemen 
"Gespinnsf,  gr.  ttXöko^  'Haargeflecht',  ai.  pdktiS  'gekochtes 
Gericht',  ahd.  wurst  ('Mengung,  Gemengsel')  'Wurst',  ai.  bhdras 
"Gewinn,  Preis'  gr.  (pöpoq  'Beitrag,  Steuer,  TToincTiq  'Dichter- 
werk', ai.  d-Äw^i-^ 'Opferspende',  aksl.  rqko-jp^tb  rq^co-v^th  'mani- 
pulus,  Garbe',  ai.  däti-S  gr.  bdmq  bömq  lat.  dös  'Gabe'. 

2)  Berührung  mit  den  Ortsbezeichnungen  ist  infolge  davon 
häufig,  dass,  wenn  eine  Sache,  die  an  einen  bestimmten  Ort 


618    Ronkreta.    Namen  von  Werk zeugren,  Geräten  üb w.     [§487  —  488, 

gebunden  ist^  als  Objekt  oder  Ergebnis  eines  Vorgangs  benanDt 
ist  (1),  auch  ihre  Örtliehkeit  von  diesem  Vorgang  berührt  er- 
scheint und  der  Ortsbegriff  dann  oft  die  dominierende  Vor- 
stellung wird.  Vgl.  Wohnung,  ansiedelung,  SLukäiti-i  "Nieder- 
lassang,  Wohnsitz',  gr.  auvoiKiä  'Zusammenwohnung,  Stätte  des 
Zusammenwohnens',  lat.  sepulcrum  'Grabstätte'.     S.  §  491. 

3)  Nomina  agentis  werden  zu  Sachnamen,  indem  die  Sache 
als  Lebewesen  angeschaut  wird,  z.  B.  nhd.  leuchter,  hohrer. 
S  §481,2,  a  ö.  609  f. 

Unter  den  Sachnamen  sind  es  nur  die  Benennnngen  von  . 
Werkzeugen,  Geräten,  Vorrichtungen  u,  dgl.,  für  die  besondere 
Formantien   in    weiterem  Umfang   produktiv    geworden    sind. 
Nur  diese  Benennungen  sind  daher  in  der  folgenden  Übersicht 
berttcksichtigt. 

487.  Die  Formklassen,  die  in  mehreren  Sprachzweigen 
zugleich  auftreten,  sind  o-Stämme.  Am  häufigsten  ist  das  Neu- 
trum, wie  ai.  aritra-m  dritra-m  'Steuerruder',  pdvana-m  'Sieb^ 
Seihe'.  Über  Maskulina  wie  ai.  aritra-s  s.  §  481,  2,  b.  Dass 
auch  das  F.  auf  -a  nicht  fehlt,  z.  B.  ai.  däffi*^  ^Stachel  zum 
Viehantreiben'  av.  astra  'Geisel,  Knute',  gr.  HüaTpä  'Schabwerk- 
zeug', l)Lida9Xii  'Geisse!',  lat.  mulctra  'Melkkübel',  terebra 
'Bohrer',  fribula  'Dreschwagen',  hrlttara  'Reiter,  Sieb',  riostra 
('Reutwerkzcug')  'Pflugschar',  ai.  vadhdna  'Mordwaffe',  gr, 
(TTTevbövii  'Schleuder',  ist  in  Übereinstimmung  damit,  dass  auch 
Sachbeuennungen  mit  andern  Formantien  vielfach  f.  Genu& 
haben.  Im  einzelnen  ist  hier  den  Motiven  für  die  Wahl  diese» 
Genus,  die  sehr  verschiedene  gewesen  sein  können,  schwer 
nachzukommen.  Zumteil  beruht  die  Erscheinung  jedenfalls  dar- 
auf, dass  f.  Abstrakta  zu  Sachnamen  geworden  sind. 

4:88.  1)  tro-,  -tlo-,  z.  B.  ai.  aritra-m  dritra-m  aritra-s 
'Steuerruder',  ahd.  ruodar  N.  lit.  irkla-s^)  'Ruder';  arm.  araur 
gr.  äpOTpov  lat.  arätrum  ir.  arathar  N.  aisl.  ardr  M.  lit.  drklas 
'Pflug';  ai.  viihitram  'Vehikel,  Schiff',  lat.  vehiculum  'Fahr- 
zeug, Schiff,    Wagen';    ai.  pätra-m  ('Schutzmittel')  'Behälter'^ 


1)  Hier  und  im  Folgenden  ist  der  im  Litauischen  regelmässig 
eingetretene  Wandel  des  N.  zum  M.  zu  beachten. 
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goi.  födr  'Scheide*  ahd.  fuotar  N.  'Kleidfotter,  Futteral';  ai. 
varutra-m  'Überwurf,  Mantel',  gr.  fXuxpov  'Hülle,  Decke';  ai. 
vdstra-m  'Gewand,  Kleid',  gr.  x^pcxpov  'Bohrer*,  lat.  haustrum 
'Schöpfinstrument',  got.  hleipra  'Zelt'.     S.  §  250  ff.  S.  339  ff. 

2)  'dhro-,  'dhlo-y  z.  B.  lat.  cribrum  (ahd.  hrlttara)  Heiter, 
Sieb';  lat.  sübula  öech.  sidio  'Pfrieme,  Ahle';  gr.  KÖpiiBpov 
'Besen^  Kpc^dOpä  'Hängekorb,  -matte',  ^irißdOpä  'Leiter',  lat. 
tentüdbrum  'Wurfschaufel',  terebra  'Bohrer',  aksl.  mylo  öech. 
mydlo  'Seife',  aksl.  po-örhpalo  poln.  czerpadlo  'Schöpfgefäss'. 
S.  §  267  ff.  S.  377  ff. 

Während  die  unter  1  und  2  genannten  Formantien  ganz 
vorzugsweise  zur  Bildung  von  Nomina  instrumenti  dienten,  tritt 
diese  Funktion  bei  den  nachfolgenden  Formantien  gegen  andere 
Funktionen  zurück. 

3)  -/o-.  Z.  B.  ahd.  siula  'Ahle,  Pfrieme'  lit.  tnülas  'P'aden 
zum  Nähen',  lat.  torculum  'Kelter',  vinculum  'Band',  caelum 
'Meissel',  grallae  'Stelzen',  alat.  agolom  'Hirtenstab'  (mit  -lo- 
wohl  auch  scalprum  'Sehneideinstrument',  flagrum  'Geissei, 
Peitsche'  S.  355),  ahd.  seil  N.  'Seil',  lit.  äp-valkalas  'Anzug' 
aksl.  obleklo  'Kleidung',  lit.  dafigalas  'Decke',  bafszkalas  skra- 
balas  'Klapper'.  Mit-«/o-  z.  B.  XsX.pr^lum  'Kelter',  prötelum 
'Zugseil  am  Pflug',  mantelum  'Handtuch',  ÄC£l/fl6 'Stiege',  aksl. 
veslo  'Ruder',  maslo  'Salbe',  russ.  cereslö  cSreslo  'Pflugmesser', 
lit.  ädialas  'Spielzeug'.     S.  §  260  ff.  S.  36u  ff. 

4)  -eno'  'Ono-,  z.  B.  ai.  j?düa7m-m 'Seihe,  Sieb',  wdAflwa-i» 
'Klammer.  Kicgel',  uttämbhana'tn  'Stützbalken',  bhäkiana-m 
'Trinkgeschirr',  vdsana-m  'Gewand,  Kleid',  abhid^vana-m 
'Würfelbrett',  vadhänä  'Mordwaffe*,  rasand  'Strick,  Zügef,  gr. 
irepövTi  'Spange',  (Tq)€vbövii  'Schleuder',  dixö^n  'Erdrosseliings- 
werkzeug',  äKÖvn  'Wetzstein'.     S.  §  184  S.  266  f. 

ö)  'tO'j  z.  B.  dor.  (TKäiTTOv  'Stab,  Szepter',  ahd.  ferid 
'Fahrzeug,  navigium',  preuss.  dalbtan  'Durchschlag'  aksl.  diato 
'Meissel'.     S.  §  307,  t  S.414. 

489.     Eiuzelsp räch  liebes. 

Griech.  -xiipiov  (vgl.  cTuixiipio^  zu  (Tu)XTip  §  115,  d  S.  191), 
z.  B.Kauaxrjpiov 'Brenneisen',  KaXXuvxrjpiov 'Putzmittel,  Schmuck', 
(Timavxiipiov 'Stempelzeichen,  Siegel'.    Mit  diesem  Formans  ver- 
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^ietit  iiefa  das  latein.  -tOrimm  (rgh  divenßOrim^  am  dScerBor 
%  1  lö,  d  ü.  191  j,  z.  B.  ^catptOrimm  ein  Werkxeo^  zob  Krmtzen, 
et>c«ei»-ei#<>iwm 'Aderias8eieeD^2•;t(tft^^t•lm'Sdllgef^^  Dorcb- 

Ger  Dl  an.  ^-esno-  ^-osno  :  as.  9eguma  abd.  aegfoiiMr  ^Sichel, 
8eiise' ( vielleicht = Ut.  iMic^im ),  abd.  o/^ifwa  ^AUe\  aooj^ 
aebar^;  aoeb  im  Got«  ecbeint  dieses  Konglatinat  in  dieser  Begriffa- 
apbäre  prodoktiv  gewesen  zn  sein.    8.  §  194  S.  282. 

Lit.  Hier  wird  die  Beorteilong  der  Entwicklang  dadnrcb 
ersebwert,  daw  die  alten  Neutra  za  Maekolina  geworden  sind, 
'/«a-  M.,  U'  F.  ^zn  §  1 18  S.  194ff.,  § 263  S. 362ff.),  k.  B.  grM.S9 
^Harke',  panf^MTnssbank',  mr6U« 'Saagrobr',  hrnklislLntkttA. 
Keole*,  dümplis  Fl/BUsebalg',  suples  PL  Schankel',  2n§pl^  PI. 
'Lichtsebere,  Nnmknackcr'  (Leskieu  Bild.  d.  Nom.  458  f.).  IMe 
M.  Ia«ien  sieb  als  Nomina  agentis  anseben  (vgl.  fiuril^/^^'BIinder' 
osw.  §484  S.616f.)'  Docb  entbält  derselbe  Bildnngstypns  aucb 
Nomina  actionis,  z.  B.  auglis  ^Wacbstam^  diglis  'Stecben'  (Körper- 
scbmenj  (Leskien  a.a.O.  460ff.j,  and  so  kann  aacb  alte«  n. 
Genus  beteiligt  sein,  -tuvas,  z.  B.  autuvas  'Scbabwerk',  broksz- 
tücuH  '^Hutterfass*,  lausztüvas  'Brecheisen',  plaktüvas  'Sensen- 
kiopfwerkzeug',  szütuvai  PI.  'Feuerzeug',  a.  §  338,  c  S.  449. 

490.  Fasst  man  die  verschiedenen  Abteilungen  und  Unter- 
abteilungen des  weiten  Begriffs  der  Nomina  instrumenti  näher 
ins  Auge,  so  zeigt  sich  zuweilen  noch,  wie  die  exkursive  Ver- 
mehrung einer  bestimmten  formantischen  Bildung  kleine  und 
kleinste  Gruppen  innerhalb  der  Gesamtgruppe  geschaffen  hat. 
Aus  dem  Griech.  ist  hierfür  schon  (S.  Ö90)  angeführt  die  Gruppe 
der  Wörter  mit  dem  Sinn  'Entgelt,  Lohn  für  etwas',  wie  Xiirpov 
'LöHcgeld*  Ceine  vollständigere  Sammlung  dieser  Wörter  bei  Solm- 
«cn  ünt  269).  Mit  -itt-  bildete  dieselbe  Sprache  Namen  für 
muHikalische  Instrumente:  a&\myl  'Trompete',  oöpixE  'Flöte', 
<pöpmTE 'Zither',  hiAXtitE 'Zither',  cpumT^ 'Querpfeife'  (vgl.  §390 
S.  f)()8  f.j.  (;erni.  f.  -jön-  (§  229, 1  S.  317)  für  Korbgeräte,  z.  B. 
got.  tainjo  ahd.  zeinna  'Korb  aus  Zweigen'  (got.  tains  abd.  zein 
'Zweig,  Gerte'),  got.  snörjö  'Korb  aus  Schnüren'  (ahd.  snuor 
'Schnur,  Band'),  ahd.  rüssa  rüsa  'Reuse,  geflochtener  Behälter 
für  Fische'  (wahrscheinlich  'Rohrgeflecht',  zu  got.  raus  'Rohr'), 
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meissa  meisa  ^Meise,  korbartiges  FragegesteH',  8.  Kluge  Stammb.* 
41.  Lit.  -yni  (zu  §  190  S.  278)  ftlr  Sacheu,  mit  denen  sieh  ein 
Geräusch  hervorbringen  lässt,  mit  Benennung  nach  den  betreffen- 
den Schallworten :  hirbgne  'Blaseinstrument,  das  einen  schnarren- 
den oder  summenden  Ton  gibt*,  plerszkgne  'Schnarrwerkzeug" 
(Schnarre  der  Nachtwächter),  tarszkyne  'Klapper'  (der  Nacht- 
wächter), szvilppne  'Rohrpfeife',  szmirJcsfgne  'Spritze'  (nach 
szmirlcsztj  den  zischenden  kurzen  Guss  einer  Spritze  bezeichnend). 
Aksl.  'Ih  (§  281  S.  384)  fttr  musikalische  Instrumente:  g({8liV\. 
'cithara',  soplh  sopeih  'tibia',  svireh  'fistula,  cithara',  piitalh^ 
'fistula,  tibia*. 

k.   Örtlichkeitsnamen. 

491.  Die  Örtlichkeit^benennungen  haben  mit  den  Nomina 
aetionis  und  den  Nomina  instrumenti  dadurch  engeren  Zusammen- 
hang, dass  oft  eine  Örtlichkeit  nach  dem  bezeichnet  wird,  wa& 
an  ihr  geschieht  und  wozu  sie  benutzt  wird.  Wie  mit  den  Nomina 
instrumenti,  so  berühren  sich  aber  die  Nomina  loci  mit  den  Sach- 
benennungen überhaupt,  weil,  wenn  eine  Sache  einen  bestimmten 
Ort  hat,  meistens  Sache  und  Ort  zusammen  vorgestellt  werden; 
nach  dem  Sinn  der  Grundelemente  des  Wortes  oder  auch  nach 
dem  jeweiligen  Gedankenzusammenhang  ist  dann  einmal  die 
Sache,  das  andere  Mal  die  Örtlichkeit  der  vorherrschende  Be- 
deutungsbestandteil.  So  ist  z.  B.  ansiedelung  ausser  der  Hand- 
lung  des  Ansiedeins  bald  das,  was  an  dem  betreffenden  Ort  an 
Baulichkeiten  usw.  hergestellt  worden  ist,  bald  der  Ort  des  An- 
siedeins. Vgl.  §  486,  2.  Auch  Eigenschaftabstrakta  liefern 
Nomina  loci,  z.  B.  ehene^  lat.  planitiesy  aequor.  Vgl.  §  505, 2. 
Überdies  besteht  engere  Beziehung  zu  den  Kollektiva,  wenn  das, 
was  sieh  an  dem  Ort  befindet  und  mit  ihm  zusammen  vorge- 
stellt wird,  ein  Mehrfaches  ist,  seien  es  Sachen  oder  Personen: 
z.  B.  wieder  ansiedelung  {die  ganze  ansiedelung  ging  dem  besuch 
entgegen),  gr.  dropd  'Markt,  die  Gesamtheit  der  käuflichen  Waren', 
lat.  forum  'Markt,  Volk',  circus  'Zirkus,  die  Gesamtheit  der 
Zuschauer',  ai.  cdkra-  und  cdkraväla-  'Kreis,  Schaar,  Menge', 
vgl.  auch  die  im  ganzen  idg.  Gebiet  vorkommenden  Ortsnamea 
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•  [forfnamen  asw.y,  wdebe  onprOnglieh  Bewohnenmiien  (Sippen- 
wunen  il  djrL;  wmrtn.    \gL  §  496, 4.  bhx 

493.  Für  die  folgenden  Fonnantien  anf  -o-  (-#ine>-  usw. 
gilt  bezfi/rlicb  der  f.  Gesudtang  (-/rd-  osw.>  das  §  4dT  Bemerkte. 

1)  -tro-,  I/o-  Tgi.  §  4^,  1  .  Z.  B.  aL  wttMrä-m  ^tand- 
ofl'  abd.  «la/ 'Stelle';  gr.  X^icrpov  Xager,  Lagentitte'  aisL  läir 
M.  'Lager  der  Seebnnde' ;  aL  Iciitra-m  'Ansiedelongsort,  Grand- 
•tfiek'  ar.  ktiUfr^m  'Wobnplatz,  HeimsUltte;  Landkreis,  Gaa% 
tA^janÜra-m  'Gebnrtstätte';  gr.  8€äTpov  'Sebaoplatz*,  öpxriatpä 
'Tanzplatz'y  eikTTpä  "^Gmbe,  in  der  gescblaefatete  Sebweine  ab- 
geftengt  werden',  KuXfaXTpä  äXiarpä  'Ort,  wo  man  sieb  wälzt', 
KOvuTTpö'Stanbplatz';  lat.  castrum  cagtra  'Lager,  Festung'  (osk. 
coMirur  7nndns*;,  sepulcrum  'Grabstätte',  cubindum  'Seblafstätte, 
Sffblafgemacb'y  habitaculum  'Wobnstätte',  hospitdculum  'Her- 
berge', hlbemaculum  'Winterqoartier',  receptdculum  'Seblnpf- 
winke!',  curriculum  'Rennbahn',  amfrtf/dcmm 'Spazierort,  Allee'; 
lit.  hüklä  'Aufenthaltsort,  Wohnung',  sargyklä  'Wacbtbans', 
ganyklä  'Weide',  girdyklä  'Tränke',  tolyklä  'Stelle,  wo  man 
sich  hemmgewälzt  hat',  gulyklä  'Lagerstatt,  Tierlager'.  Ans 
derii  Genn.  eventaeil  hierher  got.  auistr  'SehafstalP,  ags.  heo- 
/o*fr 'Versteck' u.d^l.  (§255  Aum  S.34T).  S.  §250ff.  S.  339  ff. 

2)  dhro'y  'dhlo'  (vgl  §  4b8, 2;,  z.  B.  lat.  stabulum  abd. 
$ta/  'Stall';  gr.  ßäpaGpov  'Abgrund',  IbceXov  'Sitz',  rev^eXt] 'Ge- 
burtstätte', K0l^r|6pa  'Schlaf Stätte',  dXivbrjOpä  'Ort,  uui  sich  zn 
wälzen,  Tummelplatz',  KoXufißr|6pä  'Stelle  zum  Tauchen,  zum 
Baden';  lat.  fatihulum  latehra  'Versteck,  Schlupfwinkel',  d^^i- 
diö/yw/ttm 'Faullenzerort',  cowd/ /d6tt/Mw 'Vereinigungsplatz,  Ver- 
sanjmlungsplatz' ;  6ech.  hydlo  'Wohnung',  stavadlo  'Standort'. 
S.  §267  ff.  S.  377  ff. 

3;  ro-,  'lo-  (vgl.  §  488,3),  z.  B.  ai.  äjras  'Fläche,  Acker' 
fcr.  äfpö^  lat.  ager  got.  akrff  (S.  354 j ;  ai.  mandird-m  'Behausung, 
Gemach*  mandwr^i 'Pferdestall',  gr.  fidvbpä  'Pferch,  Htirde,  Stall': 
gr.  ^bpä  aisl.  nett  N.  'Sitz',  lak.  ^XXd  lat.  sella  gall.  -sedlon  got. 
hüIh  'Sitz' ;  ai.  ajirdm  ('Tummelplatz';  'Hof,  Schlachtfeld';  gr. 
ÄKpov  ÄKpÄ  'Spitze,  Gipfel',  x^Pä  'Ort,  Land';  lat.  templum  CAly- 
schneidung')  'Bezirk'  usw.;  got.  ligrs  M.  ahd.  legar  N.  'Lager', 
ahd.  hür  M.  'Wohnung'  aisl.  bür  N.  'Gemach',  ahd.  zimbar  N. 
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'Holzbau,  Wohnung',  shür  M.  'bedeckter  Ort,  Obdach',  got. 
swumfsl  ('Schwimmort')  'Teich';  lit.  aslä  'Estrich',  lett.  Ua 
'Gasse',  sekla  Tntiefe,  Sandbank'.  S.  §  256  ff.  S.  347  ff.,  §  260  ff. 
S.  360ff. 

4)  Die  Formantia,  welche  seit  uridg.  Zeit  ganz  vorwiegend 
der  Bildung  von  Nomina  actionis  dienten,  wie  -o-  (Typus  tö^io^), 
-ti-,  'tu-,  sind  auch  alle  bei  der  örtlichkeitsbedeutnng  beteiligt. 
Hier  seien  nur  Formen  mit  ti-  beispielsweise  genannt:  ai.  sthiti-i 
lat.  statio  'Standort'  as.  stedi  ahd  stat  'Statt,  Stätte' ;  ai.  kiiti-i 
av.  Ä^W  Ansiedelung,  Wohnstätte'  gr.  dirÖKTicTi^ 'Pflanzstadt'; 
ai.  gäti'i  'Gang,  Weg,  Bahn,  Gang  (Ausgang)  einer  Wunde,  eines 
Geschwürs'  gr.  ffi-ßacTi^  'Ort  des  Einsteigens,  Anfahrt^;  ai.  gäv- 
yüti-i  'Weideland,  Gebiet'  lett.  jütis  PI.  'Scheideweg,  Gelenk- 
stelle der  Knochen';  ai.  sruti i'Wegy  Strasse',  vasatii ^BehAU- 
sung,  Nest',  ramäti'i'Ort  des  angenehmen  Aufenthalts';  gr.  äpom^ 
'Ackerland',  Kdi-apcTi^  'Anfahrt,  Anlandestelle',  äq>-€(Tiq  'die  Stelle 
zum  Auslaufen  von  Rennpferden,  Rennwagen,  Start',  Kaxd-Xumq 
'Einkehr,  Herberge',  Katd-bucTi^ 'Schlupfwinkel',  irpöeumq 'Fuss 
des  Opferaltars';  lat.  amhulatio  'Wandelbahn,  Gallerie,  Allee', 
gestatio  'Spazierweg,  A116e',  cendtio  'Speiseraum',  lavätio  'Bade- 
raum'; ahd.  wist  'Aufenthaltsort,  Wohnort',  mhd.  trift  'Trift, 
Weide'  (§318  ff.  S.  428  ff.). 

5)  -fwo-,  -eino-  -oino-y  besonders  von  Örtlichkeiten  mit  An- 
gepflanztem. Ai.  aümlna-m  'Flachsfeld',  lat.  raplna  lit.  ropenä 
'Rtibenfeld',  lat.  cBpina  'Zwiebelfeld',  ndpina  'Steckrtibenfeld' 
u.  a.,  lit.  rügend  'Roggenfeld',  mäz^nä  'Gerstenfeld',  linenä 
'Flachsfeld'  u.  a. ;  lat.  j^i^^r^n/z'Bäckerwerkstatt',  Zaniöwa 'Fleisch- 
bank', sallnae  'Salzgrube'  u.  a.  S.  §  189 f.  S.  274ff.  Ursprüng- 
lich mögen  Neutra  gewesen  sein  (vgl.  ai.  äümina-my  lat.  ster- 
quillnum)  die  lit.  Substantiva  auf  -ynas,  wie  meld^nas  'Ort  voll 
Binsen',  do6i/^a» 'Kleefeld',  zol^nas  'Platz  voll  Grasstauden', 
m6i/y»£W 'Dungstätte',  dawift/^n«« 'Morast'  (S.  278,  vgl.  Leskien 
Bild.  d.  Nora.  408  f.). 

493.     Einzel  sprachlich  es. 

Arm.  -op,  z.  B.  darbnoc  'Scbmiedewerkstatt'  zu  darbin 
'Sehmied',  dproc  'Schule'  zu  dpir  'Schreiber,  Schriftgelehrter', 
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hnog  'Teaeretätte"  'Ofen'  zn  Ätir 'Fener'  (§217,  b),  albo^  al- 
hano^  'Kloake'  zn  ath  'Kot*  <>gl.  aparahano^  'Kloake'),  ambara- 
nog  "Aafbewahrnngrsort,  Speicher*  zu  ambar  'Speicher*,  Jmeroc 
'Winteraufenthalt'  zu  jmern  'Winter*    §  384  Anm.  S.  503). 

Griech.  -nipiov  (vgl.  §489i,  z.B.  dpTacmipiov  'Werk- 
stätte*, dKpoäTTipiov 'Hörsaal',  dru^vicrrripiov 'Kampf platz',  ßouXcu- 
Trjpiov  'Rathaus*.  — liiv  -aivo^  M.,  z.  B.  dvbpuiv 'Männergemach', 
TuvaiKuiv' Frauengemach*,  TrapOeviiv 'Jungfrauengemach',  imruiv 
'Pferdestair,  irepiaTcpuiv 'Taubenschlag*,  baq)vuiv 'Lorbeerhain', 
^obijüv  'Rosengarten,  Rosengebttsch',  KaXafxuüv  'Röhricht',  Xaaiurv 
'Ort  mit  dichtem  Gebüsch',  oiviuv  'Weinlager',  Koirpurv  'Düugcr- 
stelle,  Misthaufen'  «§212,c  S.  301). 

Lat.  'törium  (vgl.  §  489),  z.B.  diversörium  'Absteige- 
quartier*, dormUörium  'Schlafraum',  unctörium  'Salbzimmer', 
audltörium  'Zuhörerraum',  sessörium  'Sessel,  W^ohnsitz',  condi- 
törium  'Aufbewahrungsort'.  —  tum,  besonders  oft  von  Örtlich- 
keiten mit  Gewächsen,  z.  B.  glabretum  'kahler  Ort',  aspretum 
'steiniger  Ort*,  fimifum  'Mistplatz',  vlminetum  'Weidicht',  arun- 
dinHum  'Röhricht',  nucMum  'Nusspflanzung',  ficetum  'Feigen- 
pflanzung', arbusfum  'Baumpflanzung',  ^alictum  'Weidicht',  /Va- 
tectum  'Ort  voll  Gesträuch',  airectum  'Ort  voll  Riedgras'  (§  300 
S.  403,  §  3U3,  ß  S.  406,  g  307,  ß  S.  414). 

Germ.  Ahd.  -ahi,  besonders  oft  von  Örtlichkeiten  mit 
Gewächsen,  z.  B  .s'fd/mAi'saxetum*,  rörrtAi 'arundinetum',  bourn- 
ahi  'arboretuni',  aganahi  'Spreuhaufen'  (§  378  S.  494). 

Balt.-Slav.  Litt. -Lett. -ara:  lit.  salavä'lnseV,  velniavä 
'Teufelsnest',  lett.  dumbraica  'moorige  Stelle',  pustawa  'wüster 
Ort'  (§  126  S.  205  i.  Lit.  umä :  z.  B.  lygumä  'ebene  Stelle,  Ebene', 
aausumä  'trockne  Stelle',  jüdumä  'schwarze  Stelle'  (Leskien 
Bild.  d.  Nom.  432f.),  s.  §  175  S.  250.  Slav.  islo  mit  der  Weiter- 
bildung -ii6e  faksl.  -Uite)y  z.  B.  poln.  ognisko  aksl.  ogniste  'Feuer- 
stätte, Herd',  aksl.  gnoßste  'fiiiietum',  pozoriite  'theatrum',  triz- 
niifte  'lo(*us  certaminis',  delatelisfe  'officina',  ziliste  'domicilium', 
poln.  vhmielisJco  'Hopfengarten',  Tcarczowisko  'Rodeplatz',  tcido- 
wisl^o  'Schauplatz'  (§  384  Anm.  S.  503). 
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1.   Namen  von  Zeitabschnitten. 

494.  Namen  für  Jahr  und  Jahresabschnitte,  Tag  nnd 
Tagesabschnitte  waren  seit  nridg.  Zeit  mit  r-  nnd  n-Formantien 
gebildet,  die  wohl  zumteil  schon  damals  nach  der  Weise  von 
ai.  dhar  Tag'  Gen.  dhn-as  in  6inem  Paradigma  vereinigt  waren. 
Diese  Formen  sind  §  79.  186,  b.  209,  c.  211.  218.  256.  455 
bebandelt. 

Av.  yär^  got.  jBr  'Jahr'  ßech.  jar  aksl.  jara  'Frühling', 
wozu  wahrscheinlich  gr.  iLpoq  'Jahr'  ujpö  'Jahreszeit,  Zeit'.  Ai. 
vasan-td'S  aksl.  vesna,  gr.  tep  lat.  vSr  aisl.  vdr  'Frühling',  av. 
vatar-i  'im  Frühling',  lit.  vasard  'Sommer'.  Von  derselben  Art 
wohl  av.  zayan-  zaen-  'Winter'  zayana-  'winterlich'  ai.  hayanä- 
'jährlich',  während  die  wurzelverwandten  arm.  jmern  'Winter' 
gr.  x€i^€po^  'winterlich'  (bu(T-x€iM€po^),  x^i^cpivö^  'winterlich'  lat. 
hibemus  sich  an  *ghei"men'  ai.  Mman  gr.  x^^M^  x^^^^v  an- 
geschlossen haben  (S.  135).  Solche  Anschlnssbildnngen  sind 
auch  arm.  amarn  ahd.  sumar  M.  aisl.  suraar  N.  'Sommer',  zu 
av.  harn-  (S.  135.  299.  348). 

*deien'  'Tag'  (vgl.  oben  av.  zayan-):  aksl.  Gen.  dhn-ey  lit. 
denä,  ai.  dina-m,  lat.  nündinae.  Ai.  uiar-  usr-  'Morgenrot, 
Morgenfrühe'  vMar-hdri-  'in  der  Morgenfrühe  schlagend'  väsa- 
ram  'Tagesfrühe,  Tag',  gr.  ÄTX-awpo^  'dem  Morgen  nahe',  lit. 
auszrä  'Morgenröte';  das  Wort  gehört  wurzelhaft  mit  ai.  vasan- 
td'S  usw.  (s.  0.)  zusammen.  Av.  ayar^  ('Zeit  des  Tagens')  'Tag*, 
Lok.  ayqn,  gr.  fjpi  got.  air  'in  der  Frühe'.  Ai.  dhavj  Gen. 
dhn-asy  Tag',  av.  Gen.  PI.  a^nqm.  Arm.  ör  d.  i.  aur.  Gen.  avur^ 
'Tag'.  Gr.  fjiiap  fm^pä  'Tag'.  Gr.  vuKXwp  'Nachts',  vuKxepi^,  lat. 
noctumus.  Der  Ausgang  des  Wortes  für  Abend  gr.  ^airepo^ 
icTTT^pä,  lat.  vesper  vespera,  ir.  fescor,  lit.  väkaras  aksl.  veöer^ 
und  von  arm.  giSer  'Nacht*  klingt  vielleicht  nur  zufällig  an  (IF. 
13,  157  ff.,  Wiedemann  BB.  28,  68  f.  83). 

Der  am  Lok.  Sg.  entsprungene  Adjektivausgang  -i-no-s  (gr. 
^apivö^  lat.  v^mus  lit.  vasarinis  usw.,  §  186,  b)  ist  noch  auf 
andere  Wörter,  die  einen  Zeitabschnitt  bezeichnen,  übergegangen. 
S.  §531. 
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t.  Tortfang-  and  eigenschaftbezeichnende  Sabstantira  (Abstrakta). 

a.   Vorbemerkungen. 

495.  Die  sogen.  Abstrakta  lassen  sieh  in  zwei  Klassen 
zerlegen:  die  Vorgang-  oder  zustandbezeichnenden  Sub- 
stantiv a,  auch  Verbalabstrakta  und  Nomina  actionis  genannt, 
und  die  eigenschaftbezeichnenden  Snbstantiva,  auch 
Eigenschaftabstrakta  genannt.  Die  Grenze  zwischen  ihnen  ist 
fliessendy  weil  das,  was  sich  als  Eigenschaft,  Beschaffenheit 
eines  Gegenstandes  von  diesem  abhebt,  leicht  mit  der  Vorstel- 
hing  einer  Betätigung  dieser  Eigenschaft  durch  den  Träger 
oder  an  dem  Träger  der  Eigenschaft  verknüpft  wird.  Z.  B. 
9ehlechHgkeity  malitiaj  KaKiöt,  KaKÖniq  sind  zunächst  'schlechte 
Beschaffenheit",  dann  aber  auch  'schlechtes  BenehmenV  KaKÖni^ 
aaeh  TJnglttck,  Leiden*,  umgekehrt,  aber  seltner,  wird,  wenn 
man  die  Eigenschaft  eines  Gegenstands  im  Auge  hat,  ein  Sub- 
stantiv gewählt,  das  an  sich  einen  Vorgang  bedeutet,  z.  B.  aas- 
dehnung  {= grosse),  Schattierung ^  fäulnis,  ai.  varirndn-  Veite 
Ausdehnung'  =  'Weite*.  Am  wenigsten  lassen  sich  Zustand  nnd 
Eigenschaft  trennen. 

Es  sind  nicht  selten  dieselben  Formantien,  die  in  Verbal- 
abstrakta und  in  Eigenschaftabstrakta  begegnen,  und  uatur- 
gemäss  sind  dabei  jene  vorzugsweise  primäre  (verbale),  diese 
sekundäre  (denominative)  Bildungen.  So  -ta-,  lat.  repulsa  'Ab- 
weisung': juventa  'Jugendlichkeit,  Jugend*;  -iia-,  gr.  fiaviä  'hef- 
tige Gemütsbewegung,  Raserei*:  dvapxiä  'Herrenlosigkeit*;  -tuo-y 
av.  stao&wd-^m  'das  Beten':  ai.  hicitvä-^m  'Reinheit*;  -f-  -ti-y  ai. 
stüt'  stuti'  'das  Preisen' :  daMt-  dasati-  'Zehnheit*. 

b.  Verbalabstrakta  (Nomina  actionis). 

496.  Von  der  Bertthrung  der  Verbalabstrakta  mit  den 
Eigenschaftabstrakta  war  §  495  die  Rede.  Die  hauptsächlichsten 
Berührungen  mit  den  Gegenstandsbegriffen  (Konkreta)  sind  die 
folgenden. 

1 )  Das  Nomen  actionis  bezeichnet  ausserordentlich  oft  eine 
Sache,  die  von  dem  Vorgang  berührt  wird,  ihm  dient  oder  durch 
ihn  zustande  kommt,  z.  B.  tcohnung  (=  bau  zum  wohnen),  bau^ 
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wuchs j  gr.  oTko^  oTioma  'Hans',  äraX^a  'Zierstttck,  Schmuck- 
Gegenstand',  beifxa  'Schreckbild'y  itXöko^  'Haargeflecht'y  aksl. 
^reteno  ('Drehen,  Drehding')  'Spinder.  S.  §  486,  1.  Viele  Be- 
griffe sind  gewöhnlich  ohne  weiteres  Vorgang  und  Sache  zugleich, 
z.  B.  Flamme,  Fluss,  Welle.  Über  Bezeichnung  von  Lebewesen 
infolge  Übergangs  von  Nomina  actionis  in  die  Bedeutung  des 
durch  den  Vorgang  Hervorgebrachten  s.  §  471,  2. 

2)  Das  Nomen  actionis  bezeichnet  oft  eine  Örtlichkeit,  die 
von  dem  Vorgang  betroffen  ist,  z.  B.  ansiedelung  ==  ort  der 
^wfiedelung,  ai.Hi^i-/ 'Niederlassungsstätte,  Wohnsitz',  gr.  dropd 
'Versammlungsort,  Markt',  cru^iröiTiov  (Trinkgelage') 'Trinkstube'. 
S.  §486,2.  491. 

3)  Es  bezeichnet  oft  den  persönlichen  Träger  des  Vor- 
gangs, so  dass  es  als  Nomen  agentis  erscheint,  z.  B.  vootche  = 
loachende  person  {Wachtposten) y  vorstand  =  Vorsteher^  ai.  mdn- 
tU'ä  ('Ratschlag')  'Ratgeber'.    S.  §  481,  3,  a. 

4)  Es  erscheint  oft  als  Kollektivum,  indem  entweder  Sachen 
(1)  oder  Personen  (3)  oder  Sachen  und  Personen  zugleich  in 
«ines  zusammengefasst  vorgestellt  werden,  z.  B.  die  ansiedelung 
als  Inbegriff  des  von  Menschenhand  un  der  betreffenden  Stelle 
Hergestellten  {die  ansiedelung  ging  in  flammen  auf)  oder  der 
Ansiedler  {die  ganze  ansiedelung  ging  dem  besuch  entgegen) 
^der  auch  beider  zugleich  {er  besuchte  die  ansiedelung);  die 
wache  für  die  Wachtdienst  tuenden  Soldaten  (vgl.  3).  S.  §491. 510. 

ö)  Nomina  agentis  dienen  öfters  zur  Bezeichnung  des  Vor- 
gangs, indem  der  Vorgang  in  sich  vergegenständlicht  und  dabei 
pereonifiziert  wird,  z.  B.  walzer^  seufzer^  ai.  bhögd-s  ('Winder') 
'Windung,  Ring  der  Schlange'.    S.  §  481,  3,  b. 

6)  Unpersönliche  Gegenstandsbenennuugen  werden  zuweilen 
2U  Vorgangsbezeichnungen,  wenn  mit  dem  Gegenstand  der  Vor- 
gang, mit  dem  er  gewohnheitsmässig  in  Beziehung  steht,  vor- 
bestellt wird  und  der  Vorgangsbegriff  dominiert,  z.  B.  tafel  'das 
Essen  an  der  Tafel'  {die  tafel  dauerte  lange).  Zumteil  scheint 
xlieser  Bedeutungswandel  dadurch  begünstigt  worden  zu  sein, 
4as8  neben  dem  Substantivum  verbale  Ableitungen  aus  ihm 
jstanden;  deren  verbaler  Sinn  wirkte  auf  das  Qrundnomen  herüber : 
▼gl.  tiifeln  tafelung  neben  tafely  gr.  dtopdo^ai  dropeuu)  neben 
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äropd,  das  ausser  'Versammlmigsplatz,  Markt'  nnd  'Qesamtlieit 
der  daselbst  befindlichen  Personen  und  Sachen'  auch  'Beratung, 
Verhandlung,  Rede*  bedeutete.  Von  anderer  Art  sind  kratzftissy. 
kusshand  u.  dgl. 

497.  Die  nachfolgende  Einteilung  der  Bildungsklassen 
der  Verbalabstrakta  geschieht  nach  dem  für  die  entwickluugs- 
geschichtliche  Beurteilung  wichtigen  Unterschied  der  Genera.. 
Dabei  wird  von  dem  mutmasslichen  uridg.  Zustand  ausgegangen. 
Freilich  ergeben  sich  ftlr  diese  Gruppierung  grössere  Schwierig- 
keiten, einerseits  infolge  davon,  dass  in  einem  Teil  der  Sprachen 
Genusunterschiede  überhaupt  aufgehoben  sind  (Arm.,  Lit.-Lett.), 
anderseits  infolge  davon,  dass  bei  den  Nomina  unserer  Begriffs- 
klasse  schon  seit  vorhistorischen  Zeiten  bald  hier  bald  dort 
übertritt  von  einem  Genus  zum  andern  stattgefunden  hat. 

Bei  der  Leichtigkeit,  mit  der  unsere  Abstrakta  überall  ia 
Sachbedeutung  hinüberschwanken  (§496,  1),  muss  diese  Bedeu* 
tung  im  Folgenden  öfters  mit  berücksichtigt  werden.  Auch  ist 
nicht  ausgeschlossen,  dass  bei  manchen  von  den  anzuführenden 
Nomina  actionis,  die  zugleich  Gegenstandsbenennung  sind,  z.  B. 
bei  solchen  mit  der  Bedeutung  'Strömung,  Fluss*,  die  Gegen- 
standsauffassung zeitlich  die  frühere  gewesen  ist  (vgl.  §  496,  6). 

498.  1)  Neutra. 

a)  -W6W-  (vgl.  -men-  mask.  §  499,  d),  z.  B.  ai.  höma  gr. 
XeöjLia  'Guss*;  ai.  dhäma  'Satzung,  Sitz'  av.  dqma  'Schöpfung,  Ge- 
schöpf, gr.  dv(i-6r||Lia 'Aufstellung,  Weihgeschenk*  6€^a 'Setzung*; 
ai.  vigäma  'Schritt*,  gr.  ßfiiiia  'Schritt,  Stufe*;  gr.  ^cOfia  'Strö- 
mung, Strom*,  ir.  sruaim  n-  'Strom*;  ai.  hävlma  'Anrufung*,  ^ma 
'Gang*,  gr.  Jipäf}ia  'Tat*,  TrOüjia  7TÖ|ia  'Trunk,  Trank*,  ficTTTaajLia 
'Liebkosung*,  bei/ia  'Furcht*,  lat.  certdmen  'Wettstreit*,  mOlimen 
'anstrengende  Bemühung*,  volümen  'Windung,  Wirbel*,  ir,  gairm 
'Ruf,  Geschrei*,  dreimm  'das  Erklimmen*.  S.  §  165  f.  S.  234  ff., 
§  171  S.  242  f. 

b)  '68'  '08-  (vgl.  -68-  '08'  mask.  §  499,  e,  fem.  §  500,  g), 
z.  B.  ai.  vdcas-  'Rede,  Wort*,  gr.  firo^  aksl.  8lovo  'Wort*;  ai. 
dqsas-  *kluge  Tat',  gr.  brjvea  'Ratschläge,  Anschläge*;  ai.  Mras- 
'Griff*  vgl.  gr.  €u-x€pr|^  'leicht  zu  nehmen*;  ai.  äpas-  'Werk, 
Handlung*  dpa8'  'Opferhandlung*,  lat.  opu8  'Werk*;  ai.  ndmcu-^. 
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^Verbeugung,  Verehrung*  av.  n^maA- 'Verehruug*,  ir.  n^m'Himmel* ; 
ai.  diaJcaS'  'Biegung,  Krümmung*  gr.  äT^oq  'T^^^y  Schlucht*;  av. 
baodah'  'Wahrnehmung'  vgl.  gr.  d-ireuGriq  ^unkundig';  ai.  mänas- 
'Sinn,  Geist,  Gedanke*,  gr.  p^vo^  'Streben,  Mut,  Zorn*;  gr.  &%0(^ 
^Herzeleid,  Trauer*,  got.  agis  'Furcht,  Schrecken*;  gr.  Kfibo^ 
'Kummer,  Sorge*  got.  hatis  'Haas*;  ai.  ritas-  'Guss,  Strom*,  ai. 
inas'  av.  aßnah-  'Bedrängung,  Frevel,  Übeltat*,  av.  var^inah- 
^Tun,  Tätigkeit*,  gr.  xdcpo^  'Staunen*,  alGo^  'Brand*,  lat.  faci7iu8 
Tat*,  fünus  'Leichenbegängnis,  Bestattung*,  aksl.  d4lo  'Werk*. 
S  §  398  f.  S.  517  ff.,  §  401  S.  525  ff. 

c)  -no-m  (vgl.  -no'  mask.  §  499,  g),  z.  B.  ai.  däna-m  'das 
Oeben,  Gabe*,  lat.  dönum  'Gabe*,  kymr.  daton  *donum*;  ai. 
vdrtana-m  'das  Drehen',  aksl.  vriteno  'Spindel*;  ai.  rdcanam 
*das  Ordnen*,  got.  ragin  'Rat,  Besehluss*;  ai.  hävana-m  av. 
2avan9'in  'das  Anrufen*,  ai.  mäna-m  'das  Messen,  Messung*, 
pänam  'das  Trinken*,  ddriana-m  'das Sehen', ^^ff^rwa  m  'Kampf, 
got.  liugn  *Lttge*,  ahd.  feihhan  'Betrug*.   S.§178ff.  S.  254  ff. 

d)  'tom,  z.  B.  av.  sraotd-m  'das  Anhören*,  got.  Miup  'das 
Zuhören,  Aufmerksamkeit*;  ai.  matd-m  'Meinung,  Ansicht,  Ah- 
-sicht*,  lat.  com-mentum  'Einfall,  Erfindung,  Anschlag*;  ai. 
matd-m  'Hersagen  eines  Spruchs*,  osk.  censtom  'censio,  census*, 
uridg.  *mfto-m  (vgl.  S.  27.  414)  ai.  arnfta-s  'todlos,  unsterb- 
lich*, ethd.  mord  'Mord*;  ai.  rraf(i-m 'Gebot,  Satzung*  av.  "rra- 
ia-m  ^rvatd-m  'Bestimmung*,  ai.  stutd-m  'Lobpreisung,  Lob*, 
srutd-m  'das  Fluten,  Flut*,  asitd-m  'Fütterung,  Speise*,  mani- 
ta-m  'Ehrerweisung',  gr.  öttotttov  'Verdacht,  Argwohn*,  ttotöv 
^Trunk,  Trank*,  lat.  vötum  'Wunsch,  Verlangen,  Gelttbde*,  pro- 
missum  'Verheissung,  Versprechen*;  dazu  das  Konglutinat 
^-mr^-to-mj  das  im  Griech.  und  im  Ital.  mit  -men-  (a)  gleich- 
wertig geworden  ist,  z.  B.  gr.  x€U)iaTa  lat.  augmentum.  S.  §  29 1  ff. 
S.  394  ff.,  §  300  S.  402  ff. 

e)  -t^o-my  z. B.  av.  stao'&wdm  'das  Beten*,  got.  waürstw 
"Arbeit,  Werk*,  russ.  Htvo  'das  Nähen*.     S.  §  337  f.  S.  447  ff. 

f)  '{i)iO'm.  Als  Primärformans  besonders  im  Ar.  und  Ital., 
2.  B.  ai.  'Vidyam  'Erlangung*,  -bhidya-m  'Spaltung*,  vüryam 
'Wahl,  Einsetzung*,  -^ör^a-m'Überwältigung*,  -liüya-m  'Anrufung*, 
av.  x^abäfrya-  'das  gute  Empfangen*,  ai.  t?acya-w 'Wort,  Tadel*, 
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gr.  (TcpdTiov  'das  Opfern,  Opfertier*,  lat.  Studium  'Drang,  Nei- 
gung', taedium  'Ekel',  gaudium  'Freude',  effugium  'Flucht*, 
discidium  'das  Bersten,  Abtrennung',  colloquium  'Dnterredaug', 
inspicium  'Besichtigung',  prösequium  'Begleitung',  ir.  frecre 
'das  Antworten,  Antwort',  got.  taui  'Tat,  Werk',  ahd.  ga-sprahhi 
'Besprechung'.  S.  §  111  f.  S.  184  f.  -^(i)|o-w,  ebenfalls  beson- 
ders  im  Ar.  und  Ital,  z.  B.  ai.  -hätt/a-m  'das  Schlagen,  Kampf* 
lit.  giüczas  (ursprünglich  N.)  'Streit',  ai.  krtya-m  'Geschäft» 
Tätigkeit,  Verrichtung',  lat.  Vitium  'Vergewaltigung,  Schän- 
dung, FehlgriflF,  Fehler'  (vgl.  ai.aji-jitya),  com-itium  ('Zusammen- 
kunft') 'Komitienversammlung'  ex-itium  'Untergang,  Verderben',, 
«^/•«^tftttm 'Sonnenstillstand,  Sonnenwende'.  S.  §  113,  aS.  186  f. 
Auch  andere  denominative  (f)io-Bildungen  im  N.  bekamen  öfter» 
die  Geltung  eines  Nomen  actionis,  z.  B.  ai.  sväpriya-m  lat. 
somnium  aksl.  s%nhje  Traum',  ai.  dütyä-m  'der  Dienst  eine& 
Abgesandten,  Botschaft',  av.  (cSafnya-  'Nachtmal',  hvatahacya- 
'gutes  Leben',  gr.  au^irömov  'Trinkgelage',  lat.  alimOnium  'Näh- 
rung, Unterhalt',  gaudimönium  'Freude',  adulterium  'Ehebruch*, 
sacrilegium  'Tempelraub,  Religiousschändung',  sacrificium 
'Opfer',  "got.  piuhi  'Diebstabr,  andhdhti  'Dienst',  aksl.  znamenhje 
'Bezeichnung,  Zeichen'.     S.  §  114  f.  8.  187  ff. 

g)  Bei  andern  n.  Bildungen  ist  diese  Funktion  weniger 
verbreitet.  Beispielsweise  seien  genannt  av.  sraodr9m  'das 
Zugehörl)ringen,  Aufsagen'  dar^ßrd-m  'das  Festbalten  an*^ 
(§  252  f,),astao&wanam  'das  Sichangelobcn  an' (§  196),  rdzan-y^ 
Nora,  razar^y  'Anordnung,  Gebot,  Entlohnung'  (§218  f.;,  nhd. 
harmisal  'Leid,  Beschimpfung',  wertisal  'Verderben'  u.  dgL 
(§  264,  f). 

499.  2)  Maskulina.  Für  diese  kommt  die  schwierige 
Frage  in  Betracht,  wie  weit  sie  auf  Nomina  agentis  beruhen 
nach  §  481,3,  b. 

a)  -|V,  z.  B.  ai.  mäyü-i  'Blöken,  Gebrüll',  got.  drunjus 
'Scbair,  lit.  myrius  'Tod'  (ai.  mrtyü-ä).  S.  §  150  S.  224  f.,  §  481 , 
3,  b  S.  612f. 

b)  -tu'y  z.  B.  ai.  gdntu-^  'Gang,  Weg',  lat.  ad-ventus  'An- 
kunft'; av.  vl'datU'S  'Begründung',  lat.  con-ditus  'Gründung^ 
Stiftung*;  lat.  gustus  'das  Kosten,  Geniessen',  bret.  dius  '^lection. 
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^lire';  got.  Jcu^tus  'Prüfung,  Beweis';  ai.  mäntu-i  Hat,  Rat- 
schlag', tanyatü'i  *Donner',  lat.  vomitus  'das  Erbrechen,  Speien', 
gemitus  'das  Senfzen,  Stöhnen',  got.  flödus  TInt',  gaunöpus 
'Trauer'.     S.  §  328  ff.  S.  440  ff. 

c)  -nu'y  z.  B.  ai.  vagnüri  'Ton,  Ruf,  hhanü-i  av.  hanu-S 
'Licht,  Strahl',  ai.  A;ra9i<2anti-^ 'das  Brüllen',  nodanu-/ 'Getöse', 
av.  bar^inu'i  'Erhebung,  Höhe',  ir.  orgun  (F.  geworden)  'Ver- 
wüstung, das  Töten',  aksl.  stam  'Aufstellung'.  S.  §  203  ff. 
S.  290  ff. 

d)  -men-  (vgl.  -men'  neutr.  §  498,  a),  z.  B.  ai.  vidmdtir 
'Wissen',  h^rndn-  'Regung,  Trieb,  Eifer',  papmdn-  'Schaden, 
Unglück',  gr.  duT^riv  'Hauch,  Dunst',  lat.  sermo  'Gespräch, 
Unterredung',  aisl.  Z/dm6  as.  Ziottzo 'Glanz,  Licht',  ahd.  ^/ij^mo 
'Glanz',  fries.  werthma  'Schätzung'.  S.  §  167  ff.  S.  23ö  ff., 
§  171  S.  242f. 

e)  -es-  '08'  (vgl.  -es-  -os-  neutr.  §  498,  b,  fem.  §  5u0,  g). 
Bei  den  geschlechtigen  Stämmen  mit  diesem  Formans  scheint 
seit  uridg.  Zeit  das  Genus  teils  das  M.  teils  das  F.  gewesen 
zu  sein.  Z.  B.  gr.  t^Xu)^  'das  Lachen,  Gelächter',  lat.  angor 
'das  Zusammenschnüren,  Angst',  dolor  'Schmer//,  tremor  'das 
Zittern',  horror  'Schauder',  labor  'Arbeit',  fremor  'Gebrumm', 
plangor  'das  Schlagen  mit  Geräusch',  error  'Irrtum'.  S.  §  403  f. 
S.  529  if.     Vgl.  auch  lat.  mö^,  flös  §  409,.  1  S.  536. 

f )  -0-.  Typus  TÖ^ioq,  z.  B.  ai.  bhdra-s  'das  Tragen,  Bürde', 
gr.  q>6po^  'Beitrag';  ai.  pilra-s  'das  Überschiflfen',  gr.  iröpo^ 
'das  Durchdringen,  Durchgang';  gr.  cttövo^  'das  Seufzen',  russ. 
8ton  'Seufzer';  gr.  XPOMO?  'Gebrumm',  aksl.  grorm  'Donner'; 
gr.  Xöxoq  'Lagerung,  Hinterhalt',  serb.  log  'das  Liegen';  ai. 
srava-s  'Fluss,  Ausfluss',  gr.  ^öoq  'das  Fliessen';  ai.  ghöia-s 
'Getöse,  Lärm',  ^sa-s  'Rezitation,  Lob',  gdrgara-s  'Strudel', 
gr.  ßöXo^  'Wurf,  tpöiro^  'Wendung',  ahd.  rouh  'Raub',  swanc 
'das  Schwingen,  Schwung',  aksl.  movh  'Tod',  hig^  'Flucht', 
glagoh  'Schall,  Wort'.  Typus  xo^iö^,  z.  B.  ai.  navdrS  'Jubel' 
(§  481,  .3,  b  S.  612  f.).    S.  §  90  ff.  S.  148  ff. 

g)  -wo-  (vgl.  -no'  neutr.  §  498,  c),  z.  B.  ai.  svdpna-fs  gr. 
ÖTTvo^  lat.  somnus  ir.  man  ags.  swefn  aksl.  9^n^  'Schlaf,  ai. 
yajüdrs  av.  yasnor  'Gottesverehrung,  Opfer',  ai.  praind  s  av. 
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/ra«wa- 'Frage',  ai.  ghrnd-s 'GluV,  gr.  0övo^  "Andrang,  Kanipr, 
ÖKVoq  'das  Zaudern\  alvo^  'Rede,  Lob',  Wvvo<;  'Schimpf,  ir. 
brön  'Kummer,  Sorge',  aksl.  hlazm  'Irrtum,  Anstoss',  ross.  oh- 
man  Trug',  aksl.  zvom  'Schall'.     S.  §  178  ff.  S.  254  ff. 

\\)  'to-  (vgl.  'tO'  neutr.  §  498,  d),  z.  B.  *ghörto-s  'Ein- 
fassung' gr.  x<^PTO^  lat.  hortus  ir.  lüb-gort\  ir.  oeth  got.  aips 
TEid,  Schwur'; gr.  ßiOTO^aksl.  üvoth  'Leben';  ai.  gfA^fa-« 'Schlag*, 
Tötung',  av.  staota-  'Lob',  gr.  vöOToq  'Heimkehr',  fioTTO^  'Ver- 
geltung, Dank',  koito<;  'Lager',  fifiriTO^  'Ernte',  ffiero^  'das  Er- 
brechen', GdvaTO^  'Tod',  ahd.  frost  'Frost',  gi-waht  'Erwäh- 
nung', aksl.  trepet^  'das  Zittern',  Jclopott  'Lärm'  (zum  Typus 
dXaXnTÖ^  'Kampfgeschrei'  s.  §  481 , 3,  b  S.  612  f.).  S.  §  310  S.  420. 

i)  -mo'y  z.  B.  *dhümö'8  'Wallung'  ai.  dhümd-s  lat.  fumus 
aksl.  dyrm  'Rauch'  gr.  6ü^ö^  'Mut,  Leidenschaft',  ai.  gharmd-s 
'Glut',  sdrma-s  'das  Fliessen',  ydma-H  'Gang',  gr.  qiXoTMÖ^ 
'Brand',  Xoifiö<;  'Pest,  Seuche',  Kpüjiö^  'Frost',  irrapiuiö^  'das 
Niesen',  dpiraYMÖ^  'das  Rauben',  (Tel(T^ö^  'Erschütterung',  KXau0^ö^ 
'das  Weinen',  KriXn6^ö<;  'Bezauberung',  dKOvria^ö^  'das  Speer- 
werfen', ahd.  ström  aisl.  straumr  'Strom',  ahd.  tvoalm  'Betäu- 
bung, Qualm',  mhd.  stceim  'das  Schweben,  schwebender  Flug', 
dZfldem'das  Blähen,  Blasen',  ahd.  kradam  'Geschrei',  as.  brahtum 
'Lärm',  lit.  laflksmas  ^Bieg\xng%  kaüJcsmas  ^GehenV,  aksl.  gfZttm^^ 
'Scherz'.  S.  §  173  ff.  S.  245  ff.  —  Hier  mögen  auch  genannt 
sein  die  Verbalabstrakta  des  Lit.  auf  -imasy  wie  begimas  'das 
Laufen',  und  des  Lett.  auf  -umsj  wie  Ujums  'Guss'  (S.  250  f.), 
obwohl  nicht  sicher  ist,  dass  sie  nicht  zunächst  als  N.  ins  Leben 
getreten  sind. 

k)  Seltner  diese  Funktion  bei  andern  m.  Formantien,  z.  B. 
ai.  mdntra-H  av.  mqdra-  'Spruch'  (vgl.  §  254  S.  346,  §  481, 
2,  b);  gr.  K^pacpo^  (TK€pa<po<;  'Schmähung,  Verläumdung',  q>\r\- 
va(po<;  'Geschwätz'  (§  285,  c  S.  390):  druiv  'Wettkampf',  got. 
ga-taira  'Riss',  ahd.  scado  'Schaden',  smerzo  'Schmerz',  stredo 
'fervor'  (§  212,  c  S.  301,  §  215,  c  S.  307,  §  481,  3,  b  S.  612f.). 

5()0.     3)  Feminina. 

a)  Wurzelnomina,  z.  B.  ♦di^-  'Weisung'  ai.  diä-  'Richtung, 
Hinweis',  lat.  dicis  causa  'so  zu  sagen';  ai.  vU-  'Niederlassung, 
Haus  usw.',  aksl.  üb^b  'Dorf;  ai.  drüh-  av.  drAj-  'Schädigung, 
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Tru^',  ai.  gir-  av.  gar-  'Preis,  Lob*,  ai.  a-Mr-  "Zumischung  (von 
Milch)'  av.  «ar-  'Vereinigung,  Verbindung',  gr.  OTuE  'Hass,  Scheu', 
<ppfE  'das  Aufschauern',  lat.  nex  Tod',  prex  "Bitte',  spis  'Hoff- 
nung'.   S.  §  80f.  S.  136ff. 

b)  -^,  z.  B.  ai.  stüt-  av.  stüt-  'Preis,  Lob',  ai.  vft-  ('Umge- 
bung') 'Begleitung,  Gefolge,  Heer',  sam-it-  'feindliches  Zusammen- 
treffen', av.  xnnat-  'Zufriedenstellung',  lat.  dös  'Gabe,  Mitgift', 
qui^s  'Ruhe',  got.  dulp8  'Fest'.    S.  §  314  S.  425  f. 

c)  -i-,  z.B.  ai.  drArdas Sehen',  fcr^i-rdas Pflügen',  nrtU 
Tanz,  Spiel',  6rfdÄi-i 'vollkommene  Erkenntnis',  rrfpi-^ 'Reissen, 
reissender  Schmerz',  gr.  bfipi^ 'Kampf,  Wettstreit',  got.  w?^w« 'Hoff- 
nung', ahd.  icurt  aisl.  Urdr  'Schicksal',  ahd.  churi  'Wahl',  lit. 
Tcritis  'Fair,  pa-grindis  'Dielung',  aksl.  blqdh  'Irrtum',  v^db  'das 
Wissen',  rech  'Rede',  tvarh  'Schöpfung,  Geschöpf,  ml^6alh  'das 
Schweigen',  gyheh  'das  Verderben',  dmh  'Tat'.  S.  §97  S.  167  ff., 
§  100  S.  170  ff.,  §281  S.  383f. 

d)  -fi-,  z.  B.  ai.  divd-hiti-i  'göttliche  Satzung'  av.  ni-SaHi-H 
'das  Niederlegen',  gr.  Qiaxq  'Setzung,  Ordnung,  Satz',  lat.  con- 
ditio 'Bestimmung,  Lage,  Bedingung',  got.  ga-d^ps  ahd.  tat 
'Tat',  lit.  ditys  PI.  'die  Lege  des  Huhns',  aksl.  blago-deth  'x&p^q, 
Wohltat';  ai.  chitti-i  'Abschneidung',  gr.  (Txi<^K  'das  Spalten'; 
ai.  Hi^i-i 'das  Hinschwinden',  gr.  <p0i(Ti^  'Schwund,  Abzehrung'; 
ai.  mati'i  mdti-i  'das  Denken,  Sinn',  lat.  m^ns  'Sinn*  mentio 

■'Erwähnung',  ir.  toimtiu  'das  Meinen,  Meinung',  got.  gamunds 
'Andenken',  lit.  at-mintis  'Gedächtnis'  aksl.  pa-mqth  'Andenken', 
ai.  carkrti-i  'das  Rühmen,  Preis',  gr.  öpäm^  'das  Sehen',  lat. 
mtiaa  'Sättigung'.    S.  §  318ff.  S.  428 ff.*). 

e)  -wi-,  z.  B.  ai.  sarva-jyäni-i  'gänzliche  Zerstörung*  av. 
^yö/iWSchädigung',  ai.  glrnii  'das  Verschlingen',  lünii  'Ab- 
schneidung', hani-i  'das  Fahreulassen,  Abnahme,  Verlust',  var- 
tani'i  'das  Rollen,  Lauf,  iardni-i  'Verletzung,  Übertretung', 
got.  siuns  'das  Aussehen,  Gesicht',  sökns  'Untersuchung,  For- 
schung', ana-bums  (ü?)  'Gebot',  us-bei^ns  'das  Ausharren, Geduld', 
^älböns  'Salbung',  daupeim  ahd.  toufin  'Taufe',  got.  pulains 


1)  Über  die  ital.  kelt.  Erweiterung  mittels  eines  n-Formans  s. 
unten  unter  o). 
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'das  Dulden,  Geduld',  lit.  hamis  'Zank'  aksl.  branh  'Kampf,  lit. 
dunis  aksl.  danh'Gsbe%  basnh  'Fabel,  Bezauberung'.  S.  §  198  ff, 
S.  285ff. 

f )  -den-  -don-y  z.  B.  gr.  anabwv  "das  Zerren,  Krampf,  Tr]K€r 
bujv  ''Abzehrung',  dxBn^^v 'Schmerz',  lat.  cupldo  "das  Begehren, 
Begierde',  libido  Mas  Verlangen,  Belieben',  intercapedo  *  Unter- 
brechung,  torpedo  'das  Erstarren,  Betäubung'.  S.  §  220  S.  312,. 
§  363  S.  470. 

g)  '68'  '08'  (vgl.  '68'  -08'  ncutr,  §  498,  b,  mask.  499,  e). 
Bei  den  geschlechtigen  Stämmen  mit  diesem  Formans  scheint 
seit  uridg.  Zeit  das  Genus  teils  das  M.  teils  das  F.  gewenen  za 
sein.  Z.  B.  ai.  havä8'  'Anrufung',  döhÖA-  'Melkung',  vfdhdS' 
'Förderung',  gr.  aibdjq  'Scham'.    S.  §  403  f.  S.  529 ff. 

h)  -a-,  Typus  TO^rj,  z.B.  BLi.jand  gr.  Yovrj 'Geburt' ;  gr. 
fioTi  'Fluss',  lit.  sravä  'das  Fliessen' ;  gr.  xorj  'Guss',  TpOTifi  'Wen- 
dung', TTO^Tiri  'Geleite',  got.  tcraJca  ags.  toracu  'Verfolgung',  ahd, 
wara  'Obhut',  stala  'Diebstahl',  trata  'Tritt,  Spur',  lit.  isz-taka 
'Ablass,  Mündung'  aruss.  2>a-fofca 'Flüssigkeit',  lit.  fZawfca 'Beuge* 
aksl.  Iqka  'Betrug'  russ.  lukd  'Beugung,  Krümmung',  lit.  Jcankd 
'Qual',  aksl.  pO'Choda  'Ausgang,  Spaziergang',  s.  §90  S.  148 ff. 
Typus  biKTi,  z.  B.  ai.  di4a  'Richtung',  gr.  biKTi  'Weisung,  Recht'; 
ai.  bhujd  'Windung',  gr.  cpuTn  lat.  fuga  'Flucht';  ai.  druhd 
'Schädigung',  nidd  nidä  'Schmähung',  bhidd  'Spaltung',  gr.  cppiKT) 
'Schauder',  got.  us-waurpa  'Verwerfung,  Auswurf,  lit.  at'ZvUga 
'Rückblick,  Rücksicht',  s.  §  92,  b  S.  154f.,  §  93,  c  S.  159f. 
Typus ujpä,  z.B.  ahd.  g'ttflZa 'Qual',  lit. gelä  'stechender Schmerz'^ 
gr.  üjptt  'Beachtung,  Sorge',  XüüTn*  (TuvaTUJT^  (Titou,  ahd.  vdma 
'Wegnahme',  fräya  'Frage',  /wora 'Fahrt',  lit.  at-monä  'Andeuken'y 
aksl.  slava  'Ruhm',  russ.  izgäga  'Sodbrennen',  s.  §  92,  a  S.  153  f. 

i)  td-,  z.  ß.  ai.  cita  'Schicht',  tanyafä  'Donner',  av  £ista- 
'Erkenntnis,  Einsicht',  gr.  düiri  'Geschrei',  ßpovrri  'Donner',  T€veTi> 
'Geburt',  ßXdaxTi  'Trieb,  Keim,  Spross',  &r\Tr]  'das  Wehen',  vf\Tr\ 
'Verlust,  Mangel',  koitti  'Lager',  lat.  offensa  'Anstoss,  Verstoss', 
impSnsa  'Aufwand',  repulsa  'Abweisung',  subsesm  'Hinterhalt', 
recessa  'Ebbe',  ir.  both  'Wohnung',  ed-bart  'oblatio',  ahd.  statu 
Stand,  Lage,  Gelegenheit',  scarta  'Verletzung,  Verstümmelung, 
Scharte',  «ZaÄ^a 'Tötung,  Schlachtung,  Schlacht',  ags.  jwcf 'Kampf,, 
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aisl.  büd  'Wohnung*,  got.  us-farpö  (n-Stamm  geworden)  'Aus- 
fahrt, Herausfallen',  \ii.  srutä  (Tluss')  'Jauche',  güsztä  ('Versteck*) 
'Nest',  maiszta  'Aufruhr',  vMztä  'Fuhre',  hrastä  'Durchwatung*, 
sznektä  'Gerede',  lett.  dfimta  'Geburt,  Geschlecht',  aksl.  vrhsta 
'Bewandtnis,  Lage',  rota  'Eid'.     S.  §  308  S.  414  ff. 

k)  -nd'f  z.  B.  av.  kfUnä-  'Vergeltung,  Strafe',  gr.  ttoivti 
'Entgelt,  Strafe,  Lohn',  aksl.  cena  'Preis*;  ir.  rün  got.  ahd.  rüna 
'Geheimnis' ;  ai.  ghrna  'Mitleid*,  pftana  'Kampf,  svHanä  'das 
Hellwerden',  dqsäna  'Wundertat',  gr.  übvrj  'Kauf*,  äTXOvr)  'das 
Erdrosseln',  f^bovri  'Freude',  ipKdvri  'Umzäunung',  (TTeT^vn  'Be- 
deckung', ahd.  lougna  'Leugnung'  aisl.  laun  'Heimlichkeit*,  ahd. 
stulina  'Diebstal',  ht.  atmainä  aksl.  mena  'Änderung,  Wechsel', 
lit.  vaina  'Fehler'  lett.  waina  aksl.  vina  'Schuld',  lit.  gyvena 
'Leben',  dovanä  'Gabe',  däüsna  'Schwindsucht',  preuss.  waisna 
'Kenntnis',  klanttma  'das  Fluchen',  mukin^na  'Lehre',  russ.  mdna 
'Lockung'.    S.  §  180  f.  S.  256  ff. 

1)  -tud-^  z.B.  got.  wahtfjoa  oder  icähiwö  ahd.  iraA^a 'Wache', 
got.  frijapwa  'Liebe',  aksl.  äqtva  'Ernte',  klqtva  'Schwur,  Fluch', 
molitva  'Gebet'.    S.  §  337  ff.  S.  447  ff. 

m)  -ma-,  z.  B.  gr.  cpii^Ti  lat.  fäma  'Kundgebung,  Gerücht', 
gr.  öpfiri  'Andrang',  nvf\i^  'Faustkampf,  6aiir\  'Geruch',  dqp-eT^n 
'Auftrag',  TVuuMn  'Meinung',  ir.  gläm  'Geschrei,  Fluch',  sechem 
'das  Folgen',  lir.  tarma  'Aussage',  lett.  dufma  'Verwirrung',  aksl. 
gluma  'Unzucht'.    S.  §  173  ff.  S.  245  ff. 

n)  -(i)id-.  Als  Primärformans  z.  B.  in  ai.  vidyd  'Wissen- 
schaft', av.  sraoiya-  'Strafe',  gr.  iiiaviä  'Raserei',  lat.  dlvidia  'Zer- 
würfnis; Kummer,  Sorge',  exsequiae  'Leichenbegängnis',  suppe- 
tiae  'Hilfe,  Beistand',  inferiae  'Totenopfer',  ddiciae  'Ergötzlich- 
keit, Spielerei,  Vergnügung',  got.  brdkja  'Kampf,  wrakja  'Ver- 
folgung', ahd.  8ecch{i)a  'Streit',  lit.  ät-kriczos  PI.  'Rückfälle'^ 
sruja  'Strömung',  ap-traukia  'Überschwemmung',  vaiszia  'Be- 
wirtung', lit.  ifmana  'Prüfung'.  S.  §  Ulf.  S.  184f.  -f(i)iö-, 
z.  B.  ai.  'hatyä  as.  güdea  'Kampf  lit.  ginczä  'Streit';  ai.  krtyd 
'das  Antun,  Behexung',  üyd  'Gang',  aji'jityä  'Sieg  im  Wettlauf*, 
gr.  Guaiä  'Opfer',  (Tuv-GecTiTi  'Übereinkunft',  dvbpo-KTacTiTi  'Men- 
schenmord'. S.  §  113,  a  S.  186.  Auch  andere  denominative  {i)ia' 
Bildungen  bekommen  zuweilen  die  Geltung  eines  Nomen  actionis^ 
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z.  B  ai.  dütya  'Botschaft',  gr.  Eeviä  'Gastlichkeit,  gastliche  Auf- 
nahme*, (TujTTipiö  'Heil,  Rettung',  lat.  aegrimönia  'Arger',  errantia 
*das  Irren',  abnuentia  'Verneinung,  Abweisung',  appetentia  'das 
Verlangen,  Trachten',  malitia  'Schlechtigkeit,  schurkisches  Be- 
nehmen', lautitia  'luxuriöses  Leben'.    S.  §  114ff.  S.  187  ff. 

o)  '[i)iOn'  -fw-,  z.  B.  gr.  lubTv-  'Geburtsschmerz',  fiiiTMiv- 
'Wogenbruch,  Brandung',  öa^iTv-  'Schlacht',  lat.  capio  'das  Nehmen*, 
contagio  'Berührung,  Ansteckung,  Einfluss',  alluvio  'Anspülung-, 
Anschwemmung',  obsidio  'Belagerung',  osk.  tanginom  'senten- 
tiam*,  got.  garunjö  'Überschwemmung',  sakjö  'Streit',  ags.  cbhc^ 
*das  Verlangen',  arm.  seriun  'Zeugung,  Hervorbringung',  capiun 
'das  Applaudieren'.  S.  §  223  ff.  S.  3 12  ff.  ^(i)idw-  -«w-,  z.  B. 
lat.  ratio  'Rechnung,  Berechnung,  Rücksicht'/  got.  rapjö  'Rech- 
nung, Zahl'  ahd.  redea  'Rede  u.  Antwort,  Rede,  Erzählung*; 
lat.  mentio  'Erwähnung',  ir.  toimtiu  'das  Meinen,  Meinung*;  lat. 
emptio  'das  Erstehen,  Kauf,  ir.  air-itiu  'das  Empfangen*;  lat. 
datio  'das  Geben',  osk.  medicatinom  'iudicationem',  ir.  aigthiu 
'das  Fürchten',  nia.prdetta  'Streit'.    S.  §231  S.  319f. 

p)  Weniger  verbreitet  ist  diese  Funktion  bei  andern  f.  For- 
mantien. Z.  B.  'tra-,  ai.  hötrci  av.  zao&ra  'Opferguss,  -spende' 
(§  252  S.  341);  -Za-,  gr.  -luXri,  wie  cpeibujXri  'Schonung',  €uxujXr| 
'Pralerei,  Gelübde' (§264,e,TS.  370),  lat.-öZa,  wie  Zogw^Za 'Rede', 
5tter«/a'Klage',«wöd^Z« 'das  Zureden,  Überredung', /wgr^Za'Flucht* 
(§  264,  e,ß  S.  369f.);  -ftÄö-,  lit.  -yba,  wie  dal^bos  PI.  'Erbtei- 
lung', tikyba  'Glaube,  Hoffnung',  lazyba  'Wette',  su-ragybos  PI. 
'Brautschau',  aksl.  bfta,  wie  tathba  'Dieberei',  sluihba  'Dienst', 
gosthba  gostithba  'gastliche  Bewirtung',  ienühba  'Beweibung, 
Hochzeit'  (§  284,  b  S.  387,  §  285,  c  S.  390);  gr.  -jv-q,  wie  ^vn- 
KSTvq  'Werbung'  (§  130  S.  209,  §  328  ff.  S.  440  ff.). 

501.  Wir  nennen  noch  einige  Formklassen,  die  begriff- 
lich eine  Untergruppe  in  der  Klasse  der  Nomina  actionis  bilden. 

Schall-,  Lautbenennungen. 

a)  '80-  'sa-:  ai.  bhaäa  'Rede,  Sprache',  lit.  balscus  'Stimme' 
usw.    S.  §  422,  b  S.  546. 

b)  Lit.  -esis:  kalbesis  'Rede,  Spruch',  sznekesis  'Rede, 
Gespräch*,  pleszkesis  'Geschwätz',  klegesis  'Geschrei,  Lärm', 
C2M/6e«« 'Gezwitscher',  sznabzdesis'GefliXster,  gaudesis^Snmmen 
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der  Bienen',  hraszkesis  'Dröhnen',  heldesis  'Getöse',  bildesis  'Ge- 
polter', vaszJcesis  'Rauschen'.    S.  §  399  S.  524  f. 

c)  Slav.  'tt:  aksl.  klopot^  'Lärm',  r^p^t^  hp^t^  'Lärm'y 
nkroboU  'Geräusch',  lo8kot^  'strepitus',  t^p^t^  'Klopfen',  klhöhth 
'Zähneklappem',  klokott  'Sprudeln',  kokotb  'Gegacker;  Hahn',. 
^hp^th  'Gelispel'  u.a.  (Meillet  Etudes  298 f.).    S.  §  310  S.420. 

d)  Griech.  -)liö-^  war  in  dieser  Begriffssphäre  von  beson- 
derer Produktivität,  z.  B.  |liux|üiö^  M^TMÖ^  'Stöhnen,  Seufzen', 
kXujtmö^  'Schnalzen,  Glucksen',  KpuJTMÖ^  'Krächzen',  KpiYMÖ^ 
'Zähneknirschen',  rpiTMÖ^  'Zischen,  Zirpen',  KpeTMÖ^  'krächzender 
Stiinmton',  öbupiiiö^' Wehklagen',  ujpöYMÖ^ 'Geheul,  Gebrüll',  löxiiö^ 
iüTiiö^  '»Schreien',  oijiujtmö^  'Wehklagen',  öXoXutiliö^  'Aufschreien'^ 
K€KpäT)Li6^  'Geschrei,  Gekrächze',  iiiifiixMÖ^  'Wiehern',  xP^MCtkt- 
)LiÖ5  'Wiehern',  (5akn\(5\x6c,  (TaXiriTMÖ^  'Trompetenschall',  wipuT- 
fiö^  'Ausrufen',  ^öKiiö|i6^  öyktiG^iö^  'Gebrüll*,  ßX^xn^MÖ^  ^r^KTiGfiö^ 
'Geblök',  ßpüxne|iö<;  'Gebrüll,  Geblök'.    Vgl.  §  499,  i,  S.  632. 

Namen  für  krankhafte  Vorgänge  und  Zustände. 

a)  Gr.  -bujv  lat.  -do,  z.  B.  gr.  (TTrabuiv  'Krampf,  rriKcbüJV 
'Ab/.ehrung',  (JriTTcbuiv  TTüGebiwv  Täulnis',  TTpnbujv  'Brand,  ent- 
zündliche Geschwulst*,  dbribiiv  'Fressgier',  repribuiv  'Wurm, 
Knochenfrass',  lat.  torpedo  'Lähmung  der  physischen  oder  geis- 
tigen Kraft',  putredo  'Fäulnis',  gravedo  'Gliederschwere, 
Schnupfen',  «ca&r^do 'Krätze',  üredo  'Brand  an  Gewächsen;  bren- 
nendes Jucken',  absümedo  'das  Auszehren',  d«c^£2o 'Gähnsucht; 
Mundgeschwür'.    S.  §  363  S.  470. 

b)  Lat.  -go  {-igo  -ago  -ügo),  z.  B.  prürigo  'Jucken',  impe- 
tigo  'Räude',  vitüigo  'Hautausschlag,  Flechte',  porrigo  'Grind',. 
mentigo  ein  Ausschlag  der  Lämmer,  inter-trigo  'Wolf,  Wund- 
sein', pendtgo  ein  innerer  Schaden  des  Leibes,  aurigo  'Gelbsucht'^ 
Hurdigo  Taubheit',  daudigo  'das  Hinken',  lumhago  'Lenden- 
lähmung', coriago  eine  Hautkrankheit  des  Rindviehs,  aurüga 
'Gelbsucht'.    S.  §  392,  b  S.  512. 

c)  Westgerm,  ^-ten-  -ton-y  ahd.  huosto  ags.  hwösta  'Husten',, 
ahd.  bronado  ags.  bruneda  'Jucken*,  ahd.  juhhido  ags.  jeocda 
'Jucken',  ahd.  scebido  ags.  sceafda  'scabies',  ahd.  stecchido  'pleu- 
risis',  voagado  'Schwindel',  magabissado  'Leibweh'  u.  a.  (Kluge 
Stammb.*  60).    S.  §  222  S.  312. 
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d)  Lit.  -onut  (M.  F.)»  lett.  ünis  (M.),  7..  B.  lit.  augonis  lett. 
augünis  (Wuchs*)  'Geschwür',  lit.  landonis  'Wurm  im  Finger', 
lett.  ßdünis  Tingergeschwür',  püünis  'Blutgeschwür',  nisünis 
'Krätze',  delünis  düänis  'Auszehrung',  Jcarsünis  'Fieber',  reibu- 
nis  'Schwindel',  ^eibünis  ^ibünis  'Ohnmacht'  u.  a.  (Leskien  Bild. 
d.Nom.  391.394). 

Amts-  und  Standesnamen.  LaI. -atus,  z.  B.  magi^tra- 
tu8,  cönsulatuSy  pontificattis,  tribünatus,  principatus,  septem- 
viratus,  condiscipulatus.  S.  §  332  S.  445.  Ebenda  türaj  z.  B. 
praetüra,  quaestüra,  cSnsüra,  dictatüra,  praefectüra,  appari- 
tartty  aUsctüra^  praeposüüra,  lanistatüra.    S.  §  259,  d  S.  359. 

Namen  für  Abmachungen  u.  dgl.  Lit.  -yba,  Sg.  u. 
PL,  z.  B.  dalybos  'Erbleilung',  rasz^bos  'Verschreibuug,  Testa- 
ment', dcr^fto« 'Vertrag',  laz^ba  ^Wette\prekyba  'Handel',  spren- 
d^bos  'Taxation',  radpbos  'Finderbelohnung'  (Leskien  Bild.  d. 
Nom.  591).    S.  §  500,  p. 

c.   Verbalabstraktum  und  Infinitiv  (Supinum)^). 

502.  Nomina  actionis  in  gewi88en  Kasus  können  sieb 
gegen  die  andern  Kasus  desselben  Kasussystems  isolieren,  in- 
dem sie  sich  innerlich  dem  reinen  Verbum  nähern  und  an  rein 
verbalen  Eigenschaften  teil  bekommen.  Wie  beim  verbal 
werdenden  Adjektivum  (§  516),  kann  sich  der  Auschluss  ans 
Verbum  beziehen  auf  Kasusrektion  (z.  B.  ai.  pltdt/S  mddhu  'den 
Meth  zu  trinken'  neben  sutdsya  pitäye  'zum  Trinken  des  Soma', 
gr.  boövai  xpnMOTa  neben  böaiq  xPnMciTUJv)^  auf  Aktionsart  (bibö- 
vai,  boövai,  bebujK^vai),  auf  Zeitstufe  (elTiev  dXGeiv,  'dass  er  ge- 
kommen sei')  und  auf  Diathesis  (bibövai,  bibo(T9ai)  und  kann 
der  Inf.  teilhaftig  werden  einer  Modusbedeutung  (fXete  Tf|v 
Güpav  K€KX€ia0ai  'die  Tür  solle  geschlossen  sein',  eT  ti  €lx€v, 
fcpri  boövai  fiv)  sowie  der  sogen.  Tmesis  der  Präposition  (A  67 
fmiv  dTTÖ  XoiYÖv  d^övai).  Die  Angliederung  ans  Verbum  hat 
schon  in  uridg.  Zeit  begonnen,  und  am  vollständigsten  haben 
unter  den  einzelnen  Sprachzweigeu  der  griechische  und  der 

1)  Literaturangaben  über  den  Infinitiv  folgen  bei  der  Betrach- 
tung dieses  Redeteils  als  Glied  des  Verbaisystems  (2^  S.  1397.  1410  ff.). 
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italische  das  Nomen  actionis  verbalisiert,  begrifflieb  wie  for- 
mantisch. 

Der  Inf.  war  so  zu  sagen  fertig,  wenn  der  Kasus  des 
Nomen  actionis  nicht  mehr  als  Glied  seines  Paradigmas  empfunden 
und  seine  Konstruktion  nicht  mehr  in  Analogie  zu  echt  nominalen 
Konstruktionen  gesetzt  wurde.  Dieser  Schritt  geschah  bei  einigen 
Nomina  actionis  schon  in  uridg.  Zeit.  Auch  vollzog  sich  da- 
mals schon  zumteil  Angliederung  an  einzelne  Tempussysteme, 
ein  Vorgang,  der  dadurch  wirksam  vorbereitet  war,  dass  viel- 
fach schon  die  Grundelemente  (Wurzel)  des  Wortes  eine  bestimmte 
Aktionsbedeutung  hatten,  die  die  Form  auf  einen  bestimmten 
Tempusstamm  hinwies.  Doch  erbten  die  Einzelsprachen  nicht 
nur  fertige,  sondern  auch  noch  werdende  Infinitive,  und  manche 
Nomina  actionis  haben  sich  erst  einzelsprachlich,  nach  dem  Vor- 
bild von  bereits  infinitivisch  gewordenen  Nomina  actionis,  der 
neuen  Formgattung  zugesellt. 

Von  den  Infinitiven  als  Kasus  und  von  ihren  verbalen 
Eigenschaften  wird  unten  näher  die  Rede  sein.  Hier  folgt  nur 
eine  Zusammenstellung  der  Infinitivformen  auf  grund  ihrer  Zu- 
gehörigkeit zu  einer  der  oben  besprochenen  Nominalstammklassen, 
soweit  diese  Zugehörigkeit  einigermassen  klar  ist.  Dabei  ist 
von  den  ir.  Infinitiven  abgesehen,  weil  die  Nomina  actionis  des 
Irischen,  die  in  der  Grammatik  als  Infinitive  bezeichnet  werden, 
die  nominale  Kasuskonstruktion  beibehalten  haben,  z.  B.  ar-dot- 
chuibdig  fri  sechem  na  m-briathar  sin  (Verpflichte  dich,  diese 
Worte  zu  befolgen*,  genau  'zur.  Befolgung  dieser  Worte'),  den 
Namen  Infinitiv  also  eigentlich  nicht  verdienen. 

503.  Mehreren  Sprachzweigen  gemeinsame 
Formationen. 

1)  Wurzelnomina,  z.  B.  ai.  dr^i,  lat.  wahrscheinlich  agi, 
S.  §  82  S.  141  f. 

2)  -men-f  z.  B.  ai.  ddmanß,  vidmdnB,  gr.  Tb^cvai.  S.  §  170 
S.  241  f. 

3)  -en-y  ai.  -sanij  z.  B.  niSdnif  gr.  äfeiv  wohl  aus  *dT€[(T]€v ; 
apers.  'tanaiy^  z.  B.  öartanaiy.  Dazu  ai.  daväne  kypr.  boFevat. 
S.  §219  S.  311,  §222  S.  312. 

4)  'ti-  und  -f*.    -ti'  z.  B.  ai.  pitäyS  'zu  trinken',  lit.  düti 
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aksl.  dati  'geben',  s.  §  319  ff.  S.  429  ff.  Wenn  für  das  Vediscbe 
Infinitive  auf  -at  anzuerkennen  sind,  wie  juMt  ^zu  geniessen', 
80  ist  darin  uridg.  ^-et  (oder  *-ot)  zu  sehen  und  würde  man  am 
besten  ihnen  als  Lok.  Sg.  anschliessen  av.  fradat%[-6(i\  'zu  fördern' 
und  die  Infinitivformen  auf  *-ti  {*'eti),  die  vermutlich  in  Kom- 
posita wie  ai.  däti-vära-s  gr.  Tepipi-fißpoTO^  iXKeal-ircTrXoc  ent- 
halten sind,  s.  §  29  S.  64  f.,  §  314  S.  425  f. 

5)  'tu-,  z.  B.  ai.  dhdtum  lat.  con-ditum  lit.  dett{  aksl.  dei^y. 
8.  §328  ff.  S.  440  ff. 

6)  es-  -8;  z.  B.  ai.  bhdrasB  söbhäsä  lat.  vehere,  ai.Jüi 
lat.  dare  gr.  TP^M^ai.  S.  §  82  S.  142,  §  400  S.  525,  §  404 
S.  531,  §409  S.  536f. 

7)  -0-,  -<^.     Aus  dem  Av.  hierher  dar^sät  'zu  schauen',. 
g9r^bqm  'festzuhalten';  mit  der  letzteren  Formation  scheinen  die 
ai.  Formen  auf  -rtwi,  wie  vidam,  in  der  periphrastischen  Verbal- 
bildung identisch  (Wolff  KZ.  40,  51  f.  97  ff.).    Aus  dem  Ital. 
hierher  vermutlich  die  osk.-umbr.  Infinitive  auf  -om,  wie  umbr. 
erom  osk.  ezum  'esse'  sowie  vielleicht  lat.  datürum,  aus  *datu 
erom  kontrahiert  (zuletzt  hierüber  Postgate  Class.  Rev.   1904 
S.  450  ff.).     Doch  könnte  umbr.  erom  auch  der  Akk.  Sg.  des 
Wurzelstamras  sein,  wobei  denn  diese  Formation  zu  der  Zeit,  aU 
in  diesen  Dialekten  im  Akk.  Sg.  -em  =  idg.  -fp  durch  -om  er- 
setzt  wurde,   noch    als    lebendiger  Kasus    müsste    empfunden 
worden  sein.  Und  lat.  -türum  könnte  auch  ein  Neutralabstraktum 
neben  den  Abstrakta  auf  -türa  wie  statüra  (§  259,  d  S.  359)  ge- 
wesen sein;  der  älteste  Gebrauch  wäre  dann  der  in  Sätzen  wie 
traditurum  (urbem)  promittit.     So  aufgefasst,   lässt  sich  der 
Inf.  datürum  leichter  mit  datüru-s  vereinigen,  als  wenn  man 
ihn  auf  *datü  erom  zurückführt. 

8)  -no-,  Ahd.  gan  'gehen',  got.  wairpan  ahd.  werdan 
'werden',  s.  §  180  S.  259,  §  184,  a  S.  267  (dazu  das  ahd.  Gerun- 
dium auf  -anneSy  §  118  S.  195).  Av.  zyänäi  'zu  schädigen'^ 
unsicher  ai.  -anam  av.  -anam  (s.  Wolff  KZ.  40,  56.  94  f.).  Av. 
syao&^nai  'zu  tun'  (§  185,  a  S.  269). 

504.     Einzelsprachliches. 

Arisch,  -i-  im  Ai.,  z.  B.  dridyB  'zu  sehen'  (§  97  S.  167).  — 
•tro'  im  Av.,  z.  B.  sqflträi  'zu  vollenden'  (§  252  f.  S.  340  ff.).  — 
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-jo-,  't'io-j  z.  B.  ai.  bhujyai  *zu  geniessen'  av.  uSyai  *zu  sagen', 
ai.  ityäi  'zu  gehen'  (§  109  ff.  S.  182  ff.),  wohl  auch  urar.  dhiai, 
z.  B.  ai.  vdha-dhyai  'zu  fahren'  av.  vaza^dydi  'hinzufliessen' 
(2*  S.  1416)1). 

Armenisch,  -lo-,  z.  B.  acel  'führen'  (§  264,  b,  a  S.  366, 
§  265,  ß  kS.  375). 

Albanesisch.  Hier  ist  der  Inf.  gleichlautend  mit  dem 
teils  mit  -wo-,  teils  anders  gebildeten  Part.,  z.  B.  ^ene  'sagen' 
und  'gesagt'  (S.  258),  pase  'haben'  und  'gehabt'  (S.  412).  Es 
ist  aber  unklar,  ob  der  infinitivischen  Verwendung  Verbalab- 
strakta  mit  o-Formans  zu  gründe  liegen,  oder  ob  die  Lautungs- 
übereinstimmung nur  zufällig  ist  und  '&me,  pase  als  Inf.  auf 
Abstrakta  mit  i- Formans  beruhen  (Pedersen  IF.  Anz.  12,  92  f., 
KZ.  40,   158). 

d.  Eigenschaftabstrakta. 

505.  Von  der  Berührung  der  Eigenschaftabstrakta  mit 
den  Vorgang-  und  zustandbezeichnenden  Abstrakta  war  §  495 
die  Rede.  Viele  Abstrakta  sind  beiden  Klassen  zugleich  zu- 
zurechnen. Ausserdem  ist  gegen  die  Gegenstandbenennungen 
(Konkreta)  hin  die  Grenze  fliessend,  und  zwar 

1)  gegen  die  Kollektiva,  indem  das  Eigenschaftswort  oft 
die  Lebewesen  oder  Sachen  benennt,  denen  die  betreffende 
Eigenschaft  anhaftet,  z.  B.  jugendy  geaelUchaftj  geistlichkeitj 
barschaßy  ai.  daivata-m  'Gottheit,  die  Gottheiten',  av.  gadötüt- 
'Ränbertum,  Räuberbande',  gr.  aurr^veia  lat.  afflnitas  'Verwandt- 
schaft, die  Verwandten',  lat.  jtiventa  'Jugend,  junge  Leute'. 
S.  §  510. 

2)  Gegen  die  Konkreta  überhaupt,  da  auch  ein  einzelnes 
Konkretum  oft  mit  dem  Snbstantivum  benannt  wird,  das  eine 
Eigenschaft  von  ihm  ausdrückt,  z.  B.  Schönheit  =  schöne  frau^ 
Persönlichkeit  =  person,  säure,  schwärze,  ebene,  lat.  pldnitiSs 
'ebenes  Land'  (§491),  ai.  d^crffö 'Göttlichkeit,  Gottheit,  Gott', 
gr.  KdXXo^  und  )li^t€6o<;  von  einer  schönen,  einer  grossen  Person 


1)  Das  -y-  in  Formen  wie  ai.  -vidyam  *zu  finden'  av.  x^a^ryan 
'zu  essen'  war  präsensstammbildend. 

Brugmann,  Onindriss.  II.  1.  41 
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oder  Sache,  ouTT^veia  Terwandter',  oUiä  'Hänslichkeit,  Haas', 
lat.  forma  ^ine  Schöne'  (vgl.  §  139  Anm.  über  mvUer^  aksl. 
junota  'Jflngling',  wie  engl,  youth  schwed.  ungdom  ^Jugend, 
junger  Mensch',  serb.  vränota  ('Schwärze')  'schwarzer  Ochse', 
öech.  Uuchota  F.  Taubheit',  M.  Tauber'  (3»  S.  103  ff.). 
Vgl.  §  528. 

Die  Eigenschaftabstrakta  sind  natargemftss  vorzugsweise 
denominative  Bildungen.  Das  Genus  ist  das  F.  oder,  seltner, 
das  N.  Das  M.  scheint  in  diesem  Begriffsgebiet  ursprünglich 
ganz  gefehlt  zu  haben. 

506.  In  mehreren  Sprachen  zugleich  auftretende 
Formationen: 

1)  -ta-y  z.  B.  ai.  krinata  aksl.  örhnota  'Schwärze',  ai. 
dirghata  aksl.  dhgota  'Länge',  ai.  pürnata  aksl.  phnota  ahd. 
fullida  'Vollheit,  Fülle',  lat.  juventa  got.  junda  'Jugendlich- 
keit, Jugend',  got.  hauhipa  'Höbe'.     S.  §  309  S.  416  ff. 

2)  'tat(i)-,  'tütity^  z.  B.  ai.  sarvätatii)-  'Ganzheit,  Voll- 
kommenheit', gr.  öXötti^ 'Ganzheit,  Allheit';  gr.  vcötti^ 'Jugend', 
lat.  novitOs  'Neuheit';  ai.  vasütati-i  'Güte',  gr.  TriKpöni^ 'Bitter- 
keit', ßapuTT]^  'Schwere',  lat.  atritas  'Schwärze',  acerbitas  'Herb- 
heit'; lat.  Juventus  ir.  oitiu  'Jugend',  lat.  virtüs  'Mannheit, 
Tüchtigkeit',  got.  mikildüps  'Grösse'.     S.  §  340  ff.  S.  450  ff. 

3)  -(i)id^-,  z.  B.  gr.  iLieXavict  'Schwärze',  Ecviä  'Gastlichkeit', 
dTTivopiTi  hom.  'Mannhaftigkeit',  dvapxiä  'Herrenlosigkeit',  lat. 
angustia  'Enge',  miseria  'Kläglichkeit,  Elend',  audäcia  'Kühn- 
heit', got.  sunja  'Wahrheit',  aksl.  qroida  'Torheit',  -(i)io-ni, 
z.  B.  ai.  pälüya-m  'Grauheit',  iraiithya-m  Torztiglichkeit', 
jaspatyä'fn  'Hausvaterschaft',  aksl.  ostrtje  'Schärfe',  pohzhje 
'Nützlichkeit,  Nutzen'  (wozu  die  lit.  M.  wie  llgis  'Länge',  nügis 
'Nacktheit',  §  100,  c  S.  172  f.).  S.  §  114  ff.  S.  187  ff.  —  Lat. 
'itia,  serb.  -oöa  (vgl.  die  Abstrakta  auf  -ta  unter  1),  z.  B.  lat. 
nigritia  'Schwärze',  düritia  'Härte',  stultitia  'Torheit',  serb. 
öistoöa  'puritas',  gluhoca  'surditas'  (§118  S.  194).  Lat.  -mönia 
(vgl.  ai.  dradhimän-  usw.  §  507),  z.  B.  acrimönia  'Schärfe', 
castimönia  'Reinheit',  sanctimönia  'Heiligkeit,  Ehrwürdigkeit', 
trist imönia  'Traurigkeit'  (§118  S.  194,  §  169  S.  241). 

4)  -t^o-m,   Ai.  z.  B.  sucitvä-m  'Reinheit',  divatvä-m  'Gott- 
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lichkeit^  «^^mo^od-m 'Beseeltheit*.  Aus  dem  Siav.  hierzu  viel- 
leicht das  KoDglutiuat  -hstvOy  z.  B.  zühstvo  'Heftigkeit'^  &o- 
tbstvo  'Göttlichkeit',  ienhstvo  'Weiblichkeit'.   S.  §  339  S.  449  f. 

5)  -e-,  '(i)ii'f  z.  B.  lat.  actis  'Schärfe',  pauperiis  'Armuf, 
dürüiss  'Härte',  cdnitiis  'Grauheit',  lit.  pliJcd  'Kahlheif,  laisvi 
"Freiheit',  teisvi  'Wahrheit'.     S.  §  144  ff.  S.  220  ff. 

6)  '68-  -Oih  (N.),  Z.B.  ai.  präthas-  gr.  tiXäto^  'Breite';  av. 
bc^zah'  'Höhe,  Tiefe*,  gr.  Trdxo^  'Dicke';  ai.  mdhas-  gr.  iul^t^Oo^ 
"Grösse*;  gr.  ß^vGo^  ßdeo<;  'Tiefe',  xdXXo^  'Schönheit',  n&xeraq 
*Dicke*.     S.  §  397  ff.  S.  515  ff. 

507.     Einzelsprachliches. 

Arisch.  Ai.  M.  auf  -män-y  z.  B.  draghmdn-  TLänge*, 
svadmän-  'Süssigkeit',  prathimdri'  'Breite',  mdhimdn'  'Grösse', 
harirndn-  'Gelbheit',  dra^hirndn-  'Festigkeit',  dhümrimdn- 
'Düsterkeit'.  S.  §  168  f.  S.  238  ff.  Zahlreiche  N.  von  exozen- 
trischen  Komposita,  wie  an-apatyd-m  'Kinderlosigkeit',  rikta- 
Jcumbhd-m  'Leerköpfigkeit',  d-bkaya-m  'Gefahrlosigkeit,  Sicher- 
heit', asatrü  'Feindlosigkeit'  (Wackernagel  Ai.  Gramm.  2,  1, 
304  f.). 

Griechisch.  -(Tüvti,  z.  B.  ßpiGoauvri  'Schwere,  Last', 
KaXXoaüvn  'Schönheit',  biKaiocTuvri  'Gerechtigkeit',  KepboouvT] 
'Verschlagenheit'.     S.  §  196  S.  283  f. 

Lateinisch,  -tüdoy  z.B.  caecitüdo  'Blindheit',  magni- 
tüdo  'Grösse',  dulcitüdo  'Süssigkeit',  pulchritüdo  'Schönheit'. 
S.  §  363  S.  470. 

Baltisch-Slavisch.  Lit. -ma-« (ursprünglich N. ?),  z.B. 
sunkümas  'Schwere',  grazümas  'Schönheit*,  Jädimo«  'Schwärze', 
8.  §  175  S.  250  f.  -ybd,  z.  B.  auksztgbe  'Höhe',  didgbe  'Grösse', 
baügbe  'Schrecklichkeit*,  grozgbe  'Schönheit',  vgl.  §  284,  d 
S.  388.  —  Slav.  -i-,  z.  B.  z^lh  'Bosheit',  zelerih  'viriditas', 
8.  §  100,  c  S.  172  f.  '08thy  z.  B.  ({208th  'Enge',  dhgostb  'Länge', 
doUjesth  'Tapferkeit',  s.  §  327,  b,  b  S.  439.  -6a,  z.  B.  aksl. 
züoba  'Bosheit',  serb.  grdöba  'Garstigkeit',  s.  §  284,  c  S.  387  f. 

608.  Adjektivabstrakta  auf  -a  (F.)  und  auf  -o-m  (NO 
konnten  von  beliebigen  adjektivischen  o-Stämmen  ausgehen, 
ihre  Bildung   war   also   nicht  auf  die  in  §  506  und  507  ge- 
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nannten  Fälle  beschränkt.  Vgl.  noch  ai.  jaranä  'Hinfällig- 
keit', gr.  tXuKKa  (=*TXuKFä)*  t^ukütti^  (S.  16U),  abd.  tcara 
'Wahrheif,  lit.  geltä  'Gelbheit';  ai.  yauvand-m  'Jugend',  ^ofiui- 
«d-mTinsternis',  dva^^m  doppeltes  Wesen,  Falschheit',  satyd-m 
'Wahrheit',  gr.  jiciXixov  'Milde',  lat.  jüstum,  verum,  abd.  war^ 
•Wahrheit'. 

4.  KollektiTa. 

509.  Beim  Ausdruck  des  Kollektiven,  d.  h.  der  einheit- 
lichen Zusammenfassung  von  mehreren,  das  eine  Mal  mehr  in 
Trennung  voneinander,  das  andere  Mal  mehr  als  ungesebiedene 
Masse  vorgestellten  Einzeldingen,  sind  die  verschiedensten  nomi- 
nalen Bildungsklassen  beteiligt  und  im  engsten  Zusammenbang^ 
mit  ihnen  zugleich  die  Numerus-  und  die  Genusbildung. 

510.  Unter  unsern  andern  Bedeutungsklassen  sind  es  die 
Eigenschaftabstrakta,  mit  denen  die  meiste  Bertlhrung  statt- 
findet. Auch  das  Eigenschaftabstraktum  erhebt  sich  Ober  das 
Einzelne,  indem  es  gewöhnlich  eine  bei  Mehrerem  gleichmässifi: 
hervortretende  Beschaifenheit  angibt,  z.  B.  jugend  Idit.  juventa^ 
gr.  veÖTii^,  fißii.  Das  Kollektivura  nun  berücksichtigt  aus- 
drücklich das  Vorhandensein  einer  Eigenschaft  an  mehreren 
Trägem  derselben  zugleich,  und  nur  insofern  untei*scbeidet 
sich  die  Verwendung  des  Eigenschaftabstraktum  als  Kollek- 
tivura, z.  B.  der  genannten  Substantiva  für  'die  jungen  Leute', 
von  dem  Gebrauch  z.  B.  des  nhd.  Schönheit  für  eine  einzelne 
schöne  Frau  (§  505,  2).     S.  §  505,  1  S.  641. 

Ferner  besteht  enge  Beziehung  zu  den  Nomina  actionis. 
Das  Nomen  actionis  tritt  ein  für  das,  was  Träger  des  Vor- 
gangs ist.  Dieses  kann  wieder  ein  Einzelnes  oder  ein  Mehrheit- 
liches sein.  Nhd.  die  wache  z.  B.  ist  singularisches  Konkretum 
(Nomen  agentis),  wenn  ein  einzelner  Wachtposten  gemeint  ist, 
ein  Kollektivum,  wenn  es  auf  mehrere  den  Wachtdienst  Ver- 
sehende geht  (die  wache  tritt  ans  gewehr) ;  der  vorstand 
kann  z.  B.  der  Bürgermeister  sein  (ortsvorstand),  aber  auch 
ein  Kollegium  von  Personen.  Kollektiva  waren  ferner  z.  B. 
ahd.  truht  'Kriegerschaar,  Schaar'  (zu  got.  driugan  'Dienst 
tun'),  lat.  custodia  (pauci  de  custodia),  ai.  vis-  'Niederlassung, 
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die  eine  Niederlassung  ausmachenden  Leute,  Gemeinde',  kia- 
trä-m  "Herrschaft,  Gesamtheit  der  Herrschenden',  gr.  dcpaircid 
'Bedienung,  Gesamtheit  der  Diener'.    S.  §  496,  4  S.  627. 

Von  sonstigen  Beziehungen  ist  noch  die  zu  den  örtlichkeits- 
namen  hervorzuheben.  Mit  dem  Ortsbegriflf  wird  das  an  dem 
Ort  befindliche  Mehrheitliche  vorgestellt,  und  letzteres  kann  die 
dominierende  Vorstellung  sein,  z.  B.  tisch  'Gesamtheit  der  am 
Tisch  Sitzenden'  {der  ganze  tisch  lachte)^  ring  'Gesamtheit  der 
in  einem  Ring  stehenden,  einen  Ring  bildenden  Personen',  ai. 
antühpura-m  'Frauengemach,  Gesamtheit  der  darin  Wohnenden' 
wie  frühnhd.  fraue^izimmer  'eine  Gesamtheit  von  Hofdamen 
oder  weihlichen  Personen  überhaupt',  ahd.  stuota  'Pferdestand, 
Pferdeherde',  gr.  dtopd  'Markt,  Gesamtheit  der  käufliehen 
Waren',  lat.  colönia  'Pflanzstadt,  Gesamtheit  der  Kolonisten'. 
S.  §  491  S.  621f. 

511.  Plural  und  Dual  des  Nomens  als  Ausdruck  von 
Mehrheitlichem  erscheinen  ohne  Weiteres  als  nächstverwandt 
dem  Kollektivum.  Iti  §  95.  453.  467  betrachteten  wir  ^iugdy  das 
seit  uridg.  Zeit  als  Plur.  zu  ^iugö-m  'iugum'  fungiert,  als  ein 
ursprüngliches  Kollektivum,  eine  Bildung  also  wie  z.  B.  f|  (ppdrpa 
'Brüderschaft,  Phratrie'.  Ist  diese  Auffassung  richtig,  so  haben 
auch  die  Pluralformen  auf  -a  zu  Singularen  auf  -o-«,  wie  ai. 
cäkrd  zu  cakrd-s  'Rad',  gr.  fuf^pa  zu  m^öq  'Schenkel',  lat 
loca  zu  locus  (3^  S.  123  ff.),  als  einstige  Kollektiva  zu  gelten. 
Andere  Fälle  von  Verwendung  singularischer  Kollektiva  als 
Plur.  s.  \)ei  J.  Schmidt  Die  Plur.  der  idg.  Neutra  (1889)  und 
neui'Stens  bei  Pedersen  KZ.  39,  466  ff.  Aber  auch  der  Sing, 
der  Individualbenennung  kann  kollektivisch  werden  durch  den 
sogen,  'repräsentierenden'  Gebrauch,  wie  der  feindy  gr.  6  iroXd- 
1110^,  lat.  hostis,  ai.  ddsyu-i  für  eine  Gesamtheit  von  Feinden, 
gr.  6  TT^pcni?  'die  Perser';  hieran  schlössen  sich  Gebrauchs- 
weisen des  Sing,  an  wie  gr.  f)  dcTTri^  'das  was  den  Schild  trägt' 
=  'die  Schildträgei',  böpu,  Xörxn  zuweilen  bei  den  Tragikern 
von  einem  ganzen  Heer. 

Wie  hier  ein  von  Haus  aus  nicht  kollektiver  Sing.  Kol- 
lektivsinn bekommen  hat,  so  können  auch  umgekehrt  kollek- 
tivische Singulare  die  Bedeutung  eines  Einzelwesens   der  be- 
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treffenden  Gesamtheit  erhalten.  So  nhd.  frauemimmer  jetzt 
'die  einzelne  Frau*  wie  ai.  antohpura-m  auch  'Gattin*  (vgl. 
§  510);  mhd.  burse  F.  'Genossenschaft  von  Studenten',  jetzt 
der  burRchet,  ahd.  imbi  'Bienenschwarm*,  spfttmbd.  imbe  imme 
nhd.  imme  'Biene*;  ahd.  stuoia  Tferdeherde*,  nhd.  ^tite ;  abd. 
huon  ursprünglich  'Hähne  und  Hennen  zusammen',  nhd.  huhn 
(S.  158);  ags.  seo^od  'Jugend,  Schaar  junger  Leute',  oengL 
yottfÄ*junger  Mensch';  pÄli  matugäma-  =  ^matr-grama-  ('Mutter- 
schaiO  'Weib*;  so  dürfte  auch  ved.  vrär  F.,  wenn  es  'Weib, 
weibliches  Tier*  bedeutet  hat  (Pischel  Ved.  Stud.  2,  313  ff.;, 
ursprünglich  'Gefolge,  Schar'  gewesen  sein  (vgl.  vrdta-s  'Scbar, 
Trupp*  tft-  'Gefolge');  lat.  lupänar  'Bordell,  die  Bordelldimen 
zusammen',  dann  'die  Bordelldime'  (Niedermann  Wölfflin's  Arch. 
11,  271  f.);  öech.  hdota  F.  'Pöbel,  Gesindel',  M.  'armer  Teufel*. 
So  war  wohl  auch  ai.  jäna-s  zuerst  'Volk*,  dann  erst  'Mensch* 
(s.  3  *  S.  156  f.),  gr.  auTT^v€ia  zuerst  'Verwandtschaft',  dann 
'der  Verwandte*  (Eurip.),  lat.  custodia  zuerst  'Wachtmannschaft*, 
dann  'der  Wache  Stehende'.  ^ 

Zu  der  Zeit,  wo  solcher  Bedeutungswandel  stattfand,  ttbei^ 
wog  über  das  Bedeutungselement  des  Mehrheitlichen  die  Vor- 
stellung der  den  Bestandteilen  gemeinsamen  Wesenheit,  und 
dieses  Abstraktum  wurde  nun  Bezeichnuug  des  Einzelwesens^ 
wie  auch  sonst  Einzelwesen  nach  ihrer  Eigenschaft  benannt 
worden  sind  {Schönheit  =  schöne  frau). 

In  vielen  Fällen  ist  nicht  zu  erkennen,  oh  der  Übergang 
vom  Abstraktum  zur  Bedeutung  des  Einzelwesens  durch  diese 
Mittelstufe  des  Kollektivsinns  stattgefunden  hat  oder  nicht, 
z.B.  bei  aksl.  svoboda  'Freiheit;  Freier'  (vgl.  klruss.  slobodd 
'Dorf  von  freien  Bauern;  Freibauer'). 

612.  Wie  bei  den  Abstrakta  überwiegen  bei  den  KoUek- 
tiva das  f.  und  das  n.  Genus.  An  die  speziell  f.  Formantien 
(§  467),  vor  allem  an  -a  {'{i)ia,  -ta  usw.),  muss  schon  in  uridg. 
Zeit  neben  der  Abstraktbedeutung  und  dem  Sinn  des  Weiblichen 
in  weiterem  Umfang  Kollektivsinn  gehaftet  haben;  von  den  Neu- 
tralformen sind  es  besonders  die  auf  -o-m,  die  in  dieser  Funk- 
tion seit  jener  Zeit  zahlreich  begegnen.  Wie  viel  dabei  von 
Anfang  an  als  Adjektivabstraktum  ins  Leben  getreten  war,  ist 
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Dicht  zu  wiBsen,  wie  ja  überhaupt  die  Grenzten  zwischen  Sahst, 
und  Adj.y  je  weiter  wir  in  der  Sprachgeschichte  znrttckgehen, 
um  so  mehr  verfliessen. 

Es  mag  nun  noch  eine  Reihe  von  Beispielen  von  Kollek- 
tiva  folgen,  geordnet  nach  formalen  Gesichtspunkten. 

518.  Feminina  auf  -a.  Auf  '{i)ia,  z.  B.  gr.  (ppärpiä 
aksl.  bratrhja  'Brüderschaft',  gr.  öfuniXiidTi  ^Altersgenossenschaff , 
au)Ll^ax{ä  'Bandesgenossenschaft,  Bundesgenoss^heer',  diriKOupiä 
'Beistand,  Hilfsheer',  ö^lXiä  Tersammlung,  versammelte  Schaar', 
diocXiicTiä  'Volksversammlung',  T€pou(7iä  'Rat  der  Geronten',  lat. 
famiUa  'Haasgenossenschaft,  Gesinde'  {famulus)  umbr.  fame* 
f  ias  PI.  'familiae',  lat.  vidnia  'Nachbarschaft,  die  Nachbarn'.  — 
—  Auf  'ta,  z.B.  lALjuventa  aksl. Juno^a  'Jugend',  sA.jandta 
'Genossenschaft  von  Leuten,  Gemeinde',  abd.  gimeimda  'Ge- 
meinde';  russ.  pechota  'Fussvolk',  klruss.  kinnota  'Reiterei',  tem- 
nota  'unwissende  Leute',  ionota  'Weibsvolk'.  —  Lit.  sargyba 
'Wache',  aksl.  druihba  'Genossenschaft,  Genossen',  8^lbba  'Ge- 
sandtschaft'.   a  hat  das  Aussehen  eines  Sekundärformans  z.B. 

in  ai.  tara  'Gestirn,  Sternbild'  zu  tdr-as  'Sterne'  (vgl.  gr.  ficrrpov 
§  514),  gr.  q>pdTpä  'Brüderschaft,  Phratrie'  zu  qppdTTip  (§  251 
S.  340),  ai.  täna  'Nachkommenschaft'  zu  tdn-  'Erstreckung,  Fort- 
pflanzung'. S.  §  93,  c  S.  159 ff.,  wo  sich  noch  andere  Bildungen 
dieser  Art  finden,  die  vielleicht  ursprünglich  Koilektivsinn  ge- 
habt haben,  wie  ai.  rasd  'Feuchtigkeit'  lit.  rasa  aksl.  rosa  "Fan', 
zu  lat.  rö8  (S.  159);  lit.  dervä  darva  'Kienholz',  zu  ai.  ddru  dru- 
'Holz';  gr.  Oiipö  lat.  forOs  kymr.  dar  usw.,  zu  ^dh^er-,  ursprüng- 
lich etwa 'Komplex  dessen,  was  die  Öffnung  schliesst'  (vgl.  S.  132  f. 
159);  aksl.  noga  'Fuss'  lit.  nagä  'Huf,  zu  gr.  övuH  'Klaue'  (lit. 
nägeis  'Nagel'). 

Mit  andern  speziell  f.  Formantien  (§  512):  z.  B.  ai.  panca- 
jmZi 'Gesamtheit  von  fünf  Bündeln',  zu j>aZa-« 'Bündel';  gr.rupavvi^ 
'die  Tyrannen',  lat.  ptdlüies  'junge  Brut'. 

Feminina  mit  -^(t)-,  -tatiih  -tütii)-  (§316.  3 18  ff.  340  ff). 
^de&rpt'  ^dekfpti'  'Komplex  von  zehn,  Zehnheit'  ai.  da^dt  da- 
iatiri  usw.  (S.  427.  438).  Ahd.  truht  aisl.  drött  'Kriegerschar, 
Schar,  Gefolge'  (zu  got.  driugan  'Dienst  tun'),  ahd.  zumft  'nach 
Regeln  eingerichtete  Gesellschaft,  Zunft'  (zu  zeman  'geziemen. 
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passen');  got.  gamainps  'Gemeinde',  nhd.  jugend  'junge  Leute' 
(S.  438  f.).  Ai.  divdtat{i)'  'Gesamtheit  der  Götter',  gr.  veörn^  'jang« 
Mannschaft',  lat.  clvitas  'Bürgerschaft',  poaterüan  'Nachwelt', 
Juventus  'junge  Mannschaft'. 

514.     Neutra  auf  -o-m. 

Aus  §  93,  b  sind  hier  zu  nennen  ai.  täna-m  'Nachkommen- 
schaft', wie  täna  zu  fa»-,  gr.  fiarpov  'Gestirn',  wie  ai.  tdra  zu 
dcTTfip  'Stern'  (§ 513^  auch  mag  z.  B.  ai.  mcLsd-m  goUmirm  aksl. 
mqso  'Fleisch'  ursprünglich  eine  Art  Kollektivum  zu  ai.  m^s- 
'Fleisch'  (S.  157)  gewesen  sein,  u.  dgl.  mehr.  Mit  dehnstufiger  An- 
fangssilbe ai.  ^rfürf-7?i 'Pferdetrupp'  zu  dSva-s^  Zrdpöf^-m'Tauben- 
schwarm'  zu  kapöta-s,  säptd-m  sdpta-m  'Komplex  von  sieben, 
Heptade'  zu  saptd,  ahd.  huon  (mit  unursprünglicher  «-Flexion) 
nhd.  huhn,  ursprünglich  'Hähne  u.  Hennen  zusammen',  mhd.  huost 
'zusammengedrehte  Baststreifen,  Baststrick'  zu  hast  (S.  158). 
Neutrum  exozentrischer  Komposita  mit  nuineralem  Vorderglied 
(sogen.  Dvigu),  wie  ai.  Sa^-rcdm  'Hexade  von  Strophen',  ia4' 
gavd-m  'Gespann  von  6  Rindern',  iad-ahd-m  'Zeitraum  von  6 
Tagen',  av.  nava-xmparam  'Zeitraum  von  9  Nächten',  gr.  rpiui- 
ßoXov  'Dreioboleiistück',  bibpaxjLiov  'Zweidrachmenstück',  lat.  tn- 
duom  (§  32,  a,  a.  34.  6U,  1 ). 

'(i)io-m,  Ai.  dpatt/a-m  'Nachkoninienschaft'  (§  120),  saha- 
srähny diu 'Ges3LmthQ\t  von  1 00  Tagereisen'.  Gr.  aKpoörripiov 'Zu- 
hörerscliaft'.  Lat.  colUguim  'Amtsgenossenschaft,  die  Amtsge- 
nossen', co/?ü/r/M7ri 'Gasterei,  die  Tischgäste',  quinquenmum^Zeit' 
räum  von  ö  Jahren',  audltörium  'Zuhörerschaft';  famulitium 
'Dienerschaft,  Gesinde',  servitium  'Sklavenvolk',  avitium  'Vogel- 
gesehlecht,  die  Vögel'.  Aisl.  fidre  'Gefieder,  die  Federn',  ung- 
fnenne  'die  jungen  Leute',  stör-menne  'die  grossen  Leute',  Bauui- 
kollektiva  wie  birke,  espcy  eike.  Allgemeingerm,  mit  ga-,  z.  B. 
got.  qasköhi  'Schuhwerk,  Paar  Schuhe',  ahd.  gistirni  'Gestirn', 
gafuylli  'Geflügel',  gibeini  'Gebein,  die  Knochen';  westgerm.  auf 
(urgerm.j  -tia-  (zu  §  364  S.  472),  wie  mhd.  gebeinze  mndd.  ge- 
benete  'Gebein',  mhd.  gesteinze,  getiei'ze,  gevogeJze,  gewürrme. 
Westgerm,  -iski,  z.  B.  ahd.  hiwiski  'Hausgenossenschaft,  Familie', 
gumisgi  'senatores',  ags.  menuesc  'Menschheit'.    Ahd.  -aAt,  wie 
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«grawoAi 'Spreuhaufen',  rörahVRöhrichV,  chindahi  'Kindersebaar', 
8.  §  378  S.  494,  §  493  S.  624.    Aksl.  Jcamemje  'Gestein,  Steine'. 

hsit.  tab{u)linu7n  'Bildergallerie',  sterquiJinum  'Misthaufen', 
got.  fadrein  'Eltern paar';  lit.  -yna^i  (ursprünglich  N.)>  woneben 
'gney  in  grösserem  Umfang  produktiv,  z.  B.  aJcmengnas  'Stein- 
haufe', gandrynaa  'Masse  Störche',  nebst  den  Ableitungen  von 
Abstrakta  wie  «a/rfum^wai 'Zuckerwerk',  s.  §  190  S.  277  f. 

Sonstige  Xeutralbildungen  auf  -o-m.  ^[d]Jcr(itd-m  'hundert' 
ai.  iatd-m  usw.,  ursprünglich  'eine  Zusammenfassung  von  zehn 
(Dekaden)',  s.  2*  S.  öOl.  Ai.  kSatra-m  'Herrschaft,  die  Herr- 
schenden', gr.  O^öTpov  'die  Zuschauer'.  Griech.  Adjektivabstrakta 
auf-iKÖv,  wiclTnTiKÖv'Reiterei',(Tu|Li)LiaxiKÖv'Bundesgeno88enschaft', 
ferner  uTrrJKOOv  'üntertanenschaft'.  Lat.  Substantiva  auf  -fow,  die 
zugleich  KoUektiva  und  Ortsbenennungen  waren,  wie  arbustum 
'Baum werk,  Baumpflanzung',  i?Jwi/i^fMm'Weidicht'  (§493  S.  624). 

515.  Mask.  Kollektivbildungeu  sind  selten.  Als  Klassen- 
bildungen sind  zu  nennen  die  gr.  Substantiva  auf  -ujv,  die  zumal 
KoUektiva  und  Ortsbenennungen  sind,  wie  Koirpujv  'Misthaufen, 
Düngerstelle',  bacpvuüv  'Lorbeerhain',  inuppivoiv  'Myrtenhain'  (§493 
S.  624),  und  die  germ.  KoUektiva  für  Verwandtschaftsnamen 
wie  got.  bröprahana  'Brüder',  die  aber,  wie  das  bildungsver- 
verwandte  gr.  TuvaiKeq  'Weiber',  zugleich  im  Numerus  ein  Kollek- 
tivzeichen haben  (§  474,  4  S.  604). 

5.  Adjektiva« 

a.   Adjektivische   Verbalnomina   (Partizipia  und 
Verbaladjektiva). 

516.  Da  das  einem  Substantiv  beigegebene  Adjektiv  nicht 
bloss  auf  eine  zum  Wesen  des  Substantivbegriffs  gehörige  Eigen- 
schaft geht,  sondern  auch  auf  eine,  die  ihm  nur  in  einer  gewissen 
Lage  oder  zeitweilig  zukommt,  so  kann  es  an  Qualitäten  des 
Verbums  teils  bekommen,  es  wird  zum  Verbaladjektiv  oder  Par- 
tizip. Die  Angliedernng  an  das  Verbum  kann  sich  auf  die  Dia- 
thesis,  Kasusrektion,  Aktionsart  und  Zeitstufe  sowie  auf  die  Art 
der  Verbindung  mit  Präpositionen  erstrecken;  femer  werden  Par- 
tizipia auch  einer  Modusbedeutung  teilhaft,  z.  B.  eupicTKU)  hk  dibc 
Äv  Tivö)Li€va  TttOra  (Herodot),  öXöfiievo^  (ep.  o6XÖ)li€vo^)  'dem  man 
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Verderben  anwünscht,  verwünscht'  auf  grund  des  Zurufs  ÖXoio 
und  das  Opposituni  övyj^€vo^  auf  grund  des  Zurufe  6vato, 
dßdOKavTO^  'einer,  dem  der  böse  Blick  nicht  schaden  niöge\ 
Dieser  Anschiuss  vollzog  sich  immer  stufenweise  und  in  den  ge- 
nannten Beziehungen  in  verschiedenem  Umfang  und  in  verschie- 
dener zeitlicher  Folge. 

Zwischen  Verbaladjektiv  und  Partizip  lässt  sich  im  all- 
gemeinen so  unterscheiden,  dass  jenes  vom  Verbalstamm,  dieses 
von  einem  Tempusstamm  gebildet  wird.  Nur  beim  Part,  haben 
demnach  Aktionsart  und  Zeitstufe  regelmässig  besondern  for- 
malen Ausdruck  gewonnen*  Doch  haben  an  diesen  Funktionen 
zumteil  auch  die  Verbalaciyektiva  teil  bekommen,  wie  z.  B.  im 
Lat.  die  uridg.  Partizipien  des  Perf,  und  des  Aor.  in  weitem 
Umfang  durch  das  Verbaladj.  auf  -to-  ersetzt  worden  sind;  man 
vergleiche  datus  mit  ai.  dadanä-s  gr.  bebojii^vo^  und  celeriter 
aggressus  Pompeianos  ex  vaUo  deturbavit  (Caes.  Bell,  civ.) 
mit  gr.  TTpocTßaXiJüv,  itriO^^evo^. 

Im  allgemeinen  muss  die  Adjektiv kategorie  entwickelt  ge- 
wesen sein,  ehe  die  Partizipialkategorie  entstand,  und  möglicher- 
weise sind  gewisse  Nomina  mit  Partizipialformantien,  aber  ohne 
partizipiale  Bedeutung  Reste  aus  einer  Zeit,  wo  die  betreffende 
Formation  noch  nicht  ans  Verbum  angeschlossen  war,  z.  B.  ai. 
sd'ivant'  gr.  iräq  'ganz',  ai.  brhänt-  'erhaben,  hoch'  ir.  F.  Bri- 
git  =  ai.  brhati,  ai.  ddnt-  lat.  deiis  'Zahn'.  Sicher  zu  wissen  ist 
solches  darum  nicht,  weil  jederzeit  Partizipia  zu  rein  nominaler 
Geltung  zurückkehren  konnten,  vgl.  z.  B.  gr.  ili^XXujv  'künftig',, 
fipxwv  'Archont',  lat.  sapiens,  nhd.  reizend^  freund. 

Die  verschiedenen  Bedeutungen,  die  man  innerhalb  der 
Kategorie  der  adjektivischen  Verbalnomina  einzelsprachlich  an- 
trifft, hatten  in  uridg.  Zeit  im  Ganzen  auch  schon  gesonderten 
kategorialen  Ausdruck.  Wo  einzelsprachlich  Adjektivbildungeu 
zu  Partizipien  wurden,  wie  im  Slav.  Adjektiva  auf  -Zo-  (Part. 
Prät.  Akt.  II),  geschah  das  jedesmal  so,  dass  sie  sich  mit  älteren, 
bereits  verbalen  Nomina  irgendwo  semantisch  berührten  und 
dann  noch  andere  Funktionen  von  diesen  übernahmen.  Zumteil 
wurden  so  uridg.  Partizipialbildungen  durch   neue   verdrängt* 

Von  den  Partizipien  und  Verbaladjektiven  als  Gliedera  des 
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VerbalsysteniB  wird  unten  näher  die  Rede  sein.  Hier  folgt  nur 
wieder,  wie  bei  den  infinitivischen  Verbalabstrakta  (§  503),  eine 
Übersicht  auf  grund  der  verschiedenen  bei  ihrer  Bildung  be- 
teiligten Formantien. 

517.  Formen,  die  seit  uridg.  Zeit  Partizipia  im  engeren 
Sinne  dieses  Wortes  waren: 

1)  Formen  auf  -w^,  aktive  Partizipia  in  allen  Tempora 
ausser  im  Perf.,  z.  B.  ^sint-  'seiend*  ai.  sdnt  usw.  S.  §  344  ff. 
S.  454  ff. 

2)  Formen  auf  -^es-  -^08-  -us-j  Part.  Perf.  Akt.,  z.  B.  ai. 
tidvds'  'wissend'.    S.  §  442  ff.  S.  563  ff. 

3)  Formen  auf  -meno-  und  -Tno-,  Part.  Med.  Pass.,  z.  B. 
ai.  väkamana-s  lit.  vizamas  zu  W.  ue§h-  'vehere*.  S.  §  160  ff. 
S.  230  ff. 

518.  Begrifflich  näher  verwandt  waren  von  uridg.  Zeit 
her  die  Formen  auf  -to-  und  die  auf  -wo-,  die  besagten,  dass 
etwas  von  einem  Vorgang  betroffen  und  durch  ihn  in  einen  ge- 
wissen Zustand  geraten  ist. 

1)  'iO'j  z.  B.  *klutö'8  'gehört,  berühmt'  ai.  irutd-a  usw. 
Diese  Bildung  hat  am  meisten  im  Italischen  Partizipialcharakter 
bekommen.  Im  Slav.  ist  sie  durch  die  no-Formen  stark  zurück- 
gedrängt worden,  z.  B.  Iqkam  Cgetänscht')  gegen  lit.  lankötas. 
Im  Ir.  für  -to-  die  (i)io-Erweiterung  -te  -the,  z.  B.  brithe  brethe 
'gebracht';  das  Kymr.  verwendet  in  gleicher  Weise  die  Er- 
weiterung -{e)tic  d.  i.  'HcO'  (Zeuss-Ebel  Gr.  C.  532).  S.  §  292 
S.  395  ff.,  §306,  a,a  S.  411  ff. 

2)  Die  wo-Bildungen  erscheinen  besonders  im  Ar.,  Alban., 
Genn.  und  Slav.  partizipial  geworden,  z.  B.  ai.  pürnd-s  präna-s 
av.  pdT^na-  'gefüllt,  voll',  alb.  '&me  (geg.  dan)  'gesagt',  ahd.  gi- 
tan  'getan'  aksl.  o-dim  'umgetan',  got.  bundans  aisl.  bundenn 
'gebunden',  aksl.  nesem  'getragen'.  Das  in  der  Funktion  ab- 
weichende ar.-^na-,  das  dem  Part.  Med.  unthematischer  Tempus- 
stämme eignet,  scheint  von  den  Typen  ^pU-no-j  ^dh^-no-  aus- 
gegangen zu  sein^).    S.  §  180  ff.  S.  256  ff.,  §  184,  a  S.  266  ff. 


1)  Meillet  Gramm,  de  l*arm.  97  erinnert  an  -un  in  arm.  anasun 
fnicht  sprechend*)  'Tier*  u.  dgl. 
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519.  Mannigfaltig  sind  die  Adjektiva  für  die  Be^rriffe 
der  Möglichkeit,  Fähigkeit,  Notwendigkeit.  Wir  nennen  im  Fol- 
genden auch  solche  Bildungsklassen,  die  sich  dem  Verbalsystem 
nicht  engstens  angeschlossen  haben. 

1)  Formen  anf  -(«)io-  •?'-.  Dieses  Formans  unmittelbar 
hinter  der  Wnrzel,  als  Erweiterung  eines  Wurzelnoniens  er- 
scheinend, war  besonders  im  Ar.  und  German.  produktiv,  z.  B. 
ai.  adyä-s  aisl.  dktr  'essbar',  ai.  yäjya-a  gr.  &^\oq  'venerandus', 
lat.  ca?em/tt* 'eximendns'.    S.  §  111  f.  S.  183  ff.,  §  121  S.  197  f. 

Arisch.  Ai.  'tya-\  stutya-s  'zu  preisen,  lobenswert',  s. 
§  113,  a  S.  186.  'tavya-:  Jeartavyä-s  ^faciendus',  s.  §  113,  b 
S.  187.  'dyya-i  pandyya-s  'bewundernswert*,  s.  §  111  S.  184. 
-anlya-:  karantya  s  'faciendus',  s.  §  118  S.  195.  -Snya-  :  fJcSSn- 
ya-Ä 'sehenswert',  s.  §  120  S.  197.  diya-s  *deLT\dm%  stuSiyya-s 
'celebrandus'  u.  dgl.,  s.  §  119  S.  196. 

Arm.  -Zi,  zum  Inf.  auf  -Z,  z.  ß.  sireli  'amal)ilis',  s.  §  265,  a 
S.  374. 

Ital.  'I{i)i0'  'li'  und  'dhl(i)%0'  -dhli-,  z.  B.  lat.  bibilis  doci- 
lis,  pötilis  versätilis,  agibilis  laudabilisj  umbr.  purtifele 
'♦porricibilem',  s.  §  265,  a  S.  374  f. 

Genn.  -v{i)io-  -ni-j  z.  B.  got.  ana-siuns  'sichtbar',  s.  §  118 
S.  195  f. 

2)  -tuo'  'teiiO',  im  Ar.  und  Griech.  Ai.  kdrtva-s  'facien- 
dus',  im  Ved.  auch  -tuva-  oder  -tava-  (vgl.  Jcartavyä-s  unter  1), 
gr.  TpctTTTeoi;  'scribeudus'.    S.  §  93,  e,  a  S.  162,  §  338,  a  S.  448. 

3)  Formen  auf  -wo-,  im  Griech.  und  Balt.-Slav.  Griech. 
ibav6<;  'essbar',  aksl.  do-koshm  'bertthibar,  fassbar',  s.  §  180 
S.  260.  Lit.  'tinasy  slav.  -thm  und  -enhm :  lit.  süktinas  'dreh- 
bar', aksl.  pri'j^thm  'annehmbar',  we-i2rfre(5bn» 'unaussprechlich', 
s.  §  185,  b  S.  269. 

4)  'tO'  im  Ar.  und  Griech.:  ai.  bharatä-s  'der  zu  pflegen 
ist',  gr.  dXeT6(;  'greifbar',  s.  §  298  S.  401. 

5)  Eiuzelsprachliches. 

Ay.-anta-:  fra-yaezyanta-  'was  geweiht  werden  soll',  a^toi- 
vaädayanta-  'was  zugewiesen  werden  soll',  haosyanta^  'was  aus- 
gepresst  werden  soll',  s.  Bartholoniae  Gr.  d.  iran.  Ph.  1,  111. 
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Griech.  -i|lio^:  qpuHi^oq  'wohin  man  fliehen  kann'  u.  a.,  s. 
§  175  S.  25u. 

Ital.  -ndos:  lat.  dandusj  ferendus  ferunduSf  osk.  üpsan- 
nani  'operandam,  faciendam',  umbr.  ;)iAa7ier 'piandi\  Die  Bil- 
dung ist  unsicheren  Ursprungs,  s.  2*  S.  1424  ff.,  Persson  De 
orig.  ac  vi  primigenia  gerundii  etc.,  Dpsala  1900,  Sommer  IF. 
Anz.  13,  43  f.,  Niedermann  M^langes  Meillet  104  ff. 

Das  ir.  sogen.  Part,  necessitatis  auf  -thi,  z.  B.  eperthi  'di- 
cendus',  niessi  'iudicandus',  aigthi  'metuendus',  dem  im  Bri- 
tannischen die  Formen  wie  kymr.  caradwy  com.  caradow  'lie- 
benswert', kymr.  dysgadwy  'gelehrig'  entsprechen  (2*  S.  1426  f.), 
ist  wohl  der  erstarrte  Dat.  Sg.  auf  *'teiai  von  Verbalabstrakta 
auf  ti'  (ir.  -miti  =  ai.  mdtayS  matdyB),  S.  Zupitza  KZ.  35, 444  ff. 

520.     Sonstige,  einzelsprachliche  Partizipialbildungen. 

Arisch.  Part.  Praes.  Akt.  auf  *-o-«  aus  themavokalischeni 
Präsensstamm,  z.  B.  ai.  pra-nirnds  'zerstörend'  (3.  Sg.  rnrnä-ti), 
av.  dada-  'gebend,  schaffend'.    S.  Bartholomae  KZ.  29,  557  ff. 

Part.  Praes.  Akt.  auf  -u-s,  Ai.  auf  -su-ä,  zum  «-Desidera- 
tivura,  z.  B.  didrhSü-S  'sehen  wollend',  s.  §  105  S.  178.  Auf 
-yu-Sj  zu  den  y-Präsentien,  z.  B.  ai.  aivayü-S  'Rosse  hegehrend', 
av.  ardhuyU'S  'sich  (den  Anspruch  auf)  das  (andre)  Leben  er- 
werbend', s.  §  149  S.  223  f. 

Part.  Praes.  Akt.  auf  -uka-s  im  Ai.,  z.  B.  dt^inJca-s  ^hGmend% 
8.  §  377  S.  491. 

Part.  Perf.  Akt.  auf  -ta-vant-,  z.  B.  ai.  Jcrtd-vant-  'factum 
habens,  getan  habend',  av.  vhvar^zdavant-  'mächtig  geworden*. 
S.  §  353  S.  463,  §  536,  2. 

Armenisch.  Part.  Praes.  Akt.  auf  -oi,  z.  B.  feeroi 'tra- 
gend', vielleicht  mit  uridg.  Z-Formans  (§  265,  a  S.  374),  vgl. 
unten  aksl.  -h.  Die  Partizipia  auf  -ealy  wie  areal,  sind  eigent- 
lich Infinitivformen  (§  265,  ß  S.  375). 

Italisch.  Lat.  Part.  Fut.  Akt.  auf  -türu-s,  z.  B.  datürus, 
vermutlich  zum  Inf.  auf  -türum.    S.  §  503,  7  S.  640. 

Slavisch.  Sogen.  Part.  Praet.  Akt  II  auf  -Zo-,  in  Ver- 
bindung mit  jesmh  zum  Ausdruck  des  Perfekts,  wie  aksl.  nesh 
jesmh  'ich  habe  getragen'.  Vgl.  umbr.  Fut.  Ex.  a peius t  'im- 
penderit'.     S.  §  265,  a  S.  374. 
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b.  Komparationsformen  (Komparativ  und  Superlativ). 

521.  Zunächst  eine  Übersieht  über  die  in  Betracht  kom- 
menden Formationen. 

1)  Komparativ.  *-ies-  -ios-y  Micä- -ffo«-,  ^-ison-,  z.B. 
ai.  ndvyaS'  lat.  novior,  ai.  svddlyas-  gr.  f)biu)v  ahd.  suogiro, 
8.  §  423  ff.  S.  547  ff.  —  ♦-ero-,  ^-tero-,  z.  B.  ai.  üpara-s  lat. 
supertiSj  ai.  praiarä-m  gr.  irpörcpo^,  s.  §  236  ff.  S.  323  ff.  — 
Lett.  -aksy  z.  B.  labaksj  s.  §  381  S.  500  f.  Lit.  -iaüs  Adv.,  z.  B. 
geriaüSy  s.  §  421,  b  S.  545. 

2)  Superlativ. 

Formen  auf  -mo-,  *'mo-  'fpmo-,  z.  B.  ^septrpmö'S  *8eptmö-8 
ai.  saptamd'S  preuss.  septmas  usw.,  ^uprpmös  *upmö'8  ai. 
upamd'S  lat.  aummtis  usw.,  s.  §  93,  e,  ß  S.  163  f.,  §  152  ff. 
S.  225  ff.  —  *'tip,mO'f  z.  B.  ai.  äntama-s  lat.  intitnus^  s.  §  155  ff. 
S.  227  f.  —  Ital.  kelt.  *'SijimO',  z.  B.  lat.  maanmuSy  ir.  nessam, 
8.  §  158  S.  228  f.  —  Ital.  kelt.  ^isipmO'  {•-ismo-),  z.  B.  lat 
pigerrimus,  kymr.  hinham^  s.  §  159  S.  229  f.  —  Lat.  -issimus, 
z.  B.  nooissimus,  s.  §  158  S.  229. 

Formen  auf  -fo-.  ^-rpio-j  z.  B.  *dekfpt0'8  gr.  bdicaro^  got. 
taihunda,  s.  §  286  f.  S.  390  f.  —  ♦-w^o-,  z.  B.  ai.  svddiätha-s 
gr.  f^bicTToq  ahd.  suosistOf  s.  §  288  ff.  S.  392  f.  —  Gr.  -Taio^, 
z.  B.  ü(JTaTo<;,  ibfLiöxaTo^,  s.  §  155  S.  227. 

Lit.  -iäusiasy  z.  B.  geridusias,  s.  §  421,  b  S.  545. 

522.  Die  uridg.  komparativischen  und  superlativischen 
Formantien  sind  zu  den  in  historischer  Zeit  von  ihnen  ge- 
tragenen Funktionen  des  vergleichsweise  Geltenden  und  der 
Steigerung  infolge  davon  gekommen,  dass  in  den  ersten  Muster- 
formen die  Vorstellung  des  Relativen  schon  durch  dieGrnud- 
elemente  des  Wortes  an  die  Hand  gegeben  war.  Am  klarsten 
liegt  dies  zutage  bei  -ero-j  'fpmo-,  -to- :  *uper0'8  'superus'  z.  B. 
weist  schon  durch  das  zu  gründe  liegende  *upo  auf  Verschieden- 
heit der  Stellung  von  Gegenständen  im  Raum  hin,  und  die 
Zahlwörter  decimus  und  b^Karo^,  die  an  der  Spitze  der  Super- 
lativentwicklung standen,  weisen  ohne  Weiteres  auf  Verschieden- 
heit der  Stellung  von  Gegenständen  in  einer  Reihe. 

523.  -ero-,  -tero-  rührten  von  Adverbien  räumlicher  Be- 
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deutung  her,  wobei  zunächst  nur  der  Kontrastbegriff  in  Ver- 
gleichung  stand:  *uper0'8 'oben  und  nicht  unten  befindlich', 
*i^dhero'S  'unten  und  nicht  oben  befindlich',  ^enteros  'innen 
und  nicht  aussen  befindlich',  *ek{s)tero-s  'aussen  und  nicht 
innen  befindlich',  gr.  beHirepö^  'dexter',  dpicTTcpö^  'sinister'  usw. 
Dazu  kamen  Bildungen  von  demonstrativen  Pronomina,  wie 
<dter  'auf  dieser,  nicht  jener  Seite  befindlich'  (got.  hidrs),  ai. 
untara'8  got.  anpar  usw.  'alter',  ursprünglich  'auf  jener,  nicht 
dieser  Seite  befindlich'.  Von  Nominalstämmen  aus  z.  B.  gr. 
^TPÖTcpo^ 'ländlich',  öp^cTrepo^ 'bergig',  lat.  campest  er,  Silvester, 
Dann  mit  dem  Sinn  der  blossen  Gegenüberstellung  auch  bei 
anderer  als  lokaler  Bedeutung.  So  got.  unsar  izwar  'unser, 
euer'  lat.  noater  vester,  gr.  dppdvrepo^  (ark.)  'männlich'  e?iXd- 
T€po^  'weiblich'.  Diese  Betonung  des  Gegensätzlichen,  wie  sie 
anfangs,  ehe  der  Gebrauch  unseres  Formans  mechanisiert  war, 
durch  dieses  stattfand,  hat  ein  Analogon  in  der  Verwendung 
von  'ander'  in  jüngeren  und  älteren  idg.  Sprachen,  wie  in 
franz.  notis  autres  Frangais  'wir  Fr.  anderseits',  gr.  {l  84)  ä|Lia 
T^  T^  Kai  d)Li(piiToXoi  kiov  dXXai  'mit  ihr  gingen  auch  Dienerinnen 
anderseits',  ai.  (R.  1,  27,  21)  stair  anyaiica  bahubhi  räjapu- 
iraih  'von  diesen  und  von  vielen  Königssöhnen  anderseits'. 
Daraus,  dass  das  Gegensätzliche  als  ein  Einheitliches  vorgestellt 
war,  erklärt  sich  der  Unterschied  zwischen  dem  Gebrauch  des 
'{t)erO'  und  der  (iji)mo-  und  ^o-Formantien,  vgl.  z.  B.  noch  ai. 
Jcatard'8  'welcher  (in  Gegenüberstellung  mit  äinem  Gegen- 
stand) ?',  katamd'8  'welcher  (in  einer  Reihe  von  Gegenständen)  ?'. 
Im  Ir.  hat  das  Adjektiv  auf  -ithir  als  sogen.  'Aequalis' 
den  Sinn  des  Gleichbeschaffenseins,  der  sich  bei  vorausgehendem 
Vie'  eingestellt  hat,  wie  (Ml.  90  b  10)  amal  a8  suthain  riuth 
grsne  sie  bith  8uthainidir  8in  ainm  solmon  'wie  ewig  ist 
der  Lauf  der  Sonne,  wird  ewig  (ewig  anderseits)  sein  der  Name 
Salomo's'.  Auch  in  diesem  Fall  handelt  es  sich  um  den  Be- 
griff der  Gegenüberstellung  und  Vergleichung  zweier  Gegen- 
stände. Ebenso  bei  den  Substantiva  wie  ai.  a^t^^tord-« 'Maul- 
tier', eigentlich  'ein  Wesen,  das  nur  vergleichsweise  ein  Pferd 
ist,  ein  Wesen  wie  ein  Pferd,  eine  Art  Pferd',  lat.  matertera 
'Tante',  eigentlich  'eine  Art  Mutter'.     Letzterer  Fall   hat    nur 
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das  Besondere,  dass  nicht  nur  verglichen,  sondern  das  dem 
Gegenstand  vergleichsweise  Gegenübergestellte  zur  Benennang 
dieses  Gegenstands  selbst  benutzt  ward;  die  Benennnng'  war 
gleichsam  exozentrisch. 

Eine  andere  Fortentwicklung  zeigen  das  Arische  und  das 
Griechische  in  MMmd-tara-s  gr.  ÜJ)Liö-T€po^  *roher'  usw.  (§  240,  ß). 
Es  wurden  z.  B.  ^protero-n  'vorn  befindlich'  (irpörepo^),  *wejio- 
tero'8  'neu'  (veiircpo^)  nicht  mehr  bloss  im  Hinblick  auf  'hinten 
befindlich",  'alt'  gebraucht^),  sondern  auch  im  Hinblick  anf  die 
durch  den  Positiv  ausgedrückten  absoluten  Begriffe  oder  viel- 
leicht zugleich  auch  auf  die  Begriffe  'weniger  vom',  'weniger 
neu'  als  deren  Gegenteil,  und  so  kamen  hier  die  fero-Formen 
in  die  Sphäre  der  'Gradation',  in  der  die  le^Formen  schon 
von  früherer  Zeit  her  gestanden  hatten;  sie  wurden  in  diesen 
Sprachen  Konkurrenzbildungen  zu  den  jfe*- Formen.  Zu  dieser 
Fusion  hat  unzweifelhaft  der  Umstand  wesentlich  beigetragen, 
dass  die  zugehörige  Superlativformation  beiderseits  von  Haus 
aus  die  gleiche  Funktion  hatte.  Wo  keine  Superlativbildung 
daneben  lag,  blieb  denn  auch  die  alte  Funktion  der  fcro- Bil- 
dungen unverschoben,  z.  B.  GtiXurepo^  Sveiblich',  vgl.  dag-e^en 
TTpÖTepoq  av.  fratara-  'der  mehr  nach  vorn  befindliche,  frühere' 
neben  TTpOüToq  av.  fratama-  usw. 

524.  Die  Formen  mit  -j^es-  -/V  waren  von  Haus  aus 
primäre  Bildungen,  mit  der  Natur  eines  verbalen  Nomens,  und 
besagten,  dass  an  dem  Substantivbegriff,  zu  dem  sie  attributiv 
hinzutraten,  die  Verbalaktion  in  hervorragender  Weise  zur  Er- 
scheinung komme,  z.  B.  ai.  tdriyas-  'leicht  durchdringend', 
ydjiyas-  'ausgezeichnet  opfernd'.  So  gehört  dieses  Formans 
zu  der  Klasse  der  Amplifikativformantien  (§  547).  Durch  die 
Erweiterung  mit  -to-  {-w40')  wurde  dieser  Begriff  dahin  mo- 
difiziert, dass  eine  Hervorhebung  gegen  eine  Reihe  von  andein 
Substantivbegriifen  stattfand,  z.  B.  av.  bahista-  'der  am  besten 
hegt,  pflegt'  hom.  q)^pi(jToq  'am  besten  bringend,  willkommenst', 
ai.  dviäfha-s' Ulli  meisten  fördernd'.  Diese  Verbalnomina  wurden 

1)  Der  ursprüngliche  Sinn  von  v€U)T€po<;  scheint  im  Griech. 
noch  bewahrt  in  t{  vciüTCpov;  'was  gibts  Neues?* 
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bald  zu  reinen  Nomina,  so  dass  sie  ein  Sabstantivnm  nicht 
mehr  als  in  einer  Handlung  begriffen,  sondern  als  mit  einer 
Eigenschaft  versehen  bezeichneten,  z.  B.  ai.  mdhütha-s  av. 
mazista-  gr.  ixi'^xajoq  'maximus'.  In  dieser  zweiten  Schicht 
erst  entwickelte  sich  die  Zugehörigkeit  zu  einem  sogen.  Positiv. 

Dass  eine  Anzahl  von  i'e^-Formen  und  zugehörigen  isto- 
Formen  ohne  einen  gleichstämmigen  Positiv  geblieben  sind,  z.  B. 
ai«  jy^y^'  'mächtiger,  stärker',  bhüyas-  'mehr,  reichlicher',  Ted- 
nlyas'  'geringer,  weniger',  gr.  dpeiuüv  Xijiiüv  'besser',  lat.  melior, 
peior,  minor,  got.  batiza  'besser',  wairsiza  'schlimmer',  aksl. 
luöhjh  'besser',  mhnjhjh  'kleiner',  liegt  daran,  dass  man  die  Be- 
griffe, die  hier  in  Betracht  kommen  (es  sind  im  allgemeinen  die 
Begriffe  'gut'  und  'schlecht',  'gross'  und  'klein'),  früher  verglei- 
chend als  absolut  gebraucht  hat.  Und  wenn  dem  äiuen  Positiv 
zuweilen  ein  mehrfacher  Komparativ  zur  Seite  steht,  z.  B.  gr. 
dpeiujv,  ßeXriujv,  KpeiTTuiv,  Xiiüuüv,  d)LieivuJv  dem  dyaOö^  g^t',  ags. 
bet{e)ray  sdlra  dem  jöd  'gut',  aksl.  lucbjhy  unjhjh,  suljhjh  dem 
dobvh  'gut',  boljhjhj  v^Hthjh  dem  velikb  'gross',  ai.  dlplyas-y  Ted- 
nlyas-  dem  dlpa-s  'klein,  gering',  so  erklärt  sieh  dies  daraus, 
dass  man  bei  der  Vergleichung  eines  bestimmten  Gegenstands 
mit  einem  bestimmten  Gegenstand  leichter  auf  die  feineren  quali- 
tativen Verschiedenheiten  hingewiesen  wird  als  dann,  wenn,  wie 
es  beim  Positiv  der  Fall  ist,  nur  im  grossen  Ganzen  geurteilt 
und  auf  keinen  bestimmten  andern  Einzelgegenstand  vergleichend 
Bezug  genommen  wird;  im  letzteren  Fall  gentigen  in  der  Regel 
die  allgemeineren  Prädikate,  wie  'gut'  und  'gross*,  'schlecht* 
und  'klein*. 

Nur  selten  haben  sich  ein  Komparativ  und  ein  Superlativ, 
die  in  den  Grundelementen  des  Wortes  differieren,  systematisch 
verbunden,  wie  lat.  melior  optimuSj  att.  dfneivuüv  fipicTroq.  Hier 
haben  jedesmal  ganz  individuelle  Motive  der  Wortgeschichte 
gewirkt,  die  den  begriffliehen  Unterschied  der  beiden  Kompara- 
tionsgrade  an  sich  nicht  berühren.  Dem  Positiv  gegenüber  war 
der  Superlativ  auf  -isto-  nur  eine  Abart  des  ihm  zur  Seite 
gehenden  Komparativs. 

Ein  für  die  Beurteilung  der  Grundbedeutung  der  le^-For- 
men  wichtiger  Umstand  ist,  dass  -is-to-  das  Formans  -ies-  in 

Brngmann,  Orundriss.   II,  1.  40 
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sich  enthält.  Bei  den  fc^-Fornien  war  der  in  Vergleichung  ge- 
stellte Begriff  anfangs  niclit,  wie  bei  den  -^cro-Formen,  als  etwas 
Einheitliches  gedacht,  sondern  der  Zahlbegriff,  ob  einheitlich 
oder  mehrheitlich,  spielte  überhaupt  keine  Rolle.  Erst  durch  die 
Erweiterung  mit  -to-  geschah  die  begriffliche  SpezialisieniDg, 
bekam  die  Nebenvorstellung  des  Vergleichs  mit  einer  Reihe  von 
Gegenständen  gesonderten  Ausdruck.  Und  wo  die  ies-Formen 
selbst  nun  die  speziellere  Bedeutung  der  Vergleichung  mit  Einern 
andern  Gegenstand  annahmen  (z.  B.  lat.  prior  wie  gr.  irpÖTcpo^), 
geschah  dies  sicher  nicht   ohne  Einwirkung  def  tero-Formeu. 

525.    Welches  die  älteste  i'e^-Form  in  uridg.  Zeit  gewesen 
ist,  entzieht  sich  jeder  Berechnung.  So  viel  aber  ist  wahrschein- 
lich,  dass  der  an  dem  Formans  haftende  Sinn,   der  Sinn  der 
Steigerung,  auch  hier,  wie  bei  '{t)erO'  und  den  Superlativfor- 
mantien, anfänglich  nicht  durch  dieses  Element  gegeben  war, 
sondern  durch  die  wurzelhafte  Bedeutung  des  Wortes,  die  auf 
das  formantische  Element  hertiberwirkte  (s.  §  547).    In  dieser 
Beziehung  vergleichen  sich  die  lit.  Adjektiva   auf  -ökas,   wie 
labdkdH  'recht  gut,  ziemlich  gut',  da  auch  deren  Formans  au 
sich  keine  Steigerung  bedeutet  hatte  (§  381  S.  500  f.).    Und  zu 
weiterer  Beleuchtung  kann  die  Tatsache  dienen,  dass  als  Kom- 
parativ auch  Wörter  fungieren,  die  gar  kein  komparativisehes 
Formans  haben :  so  ai.  vdra-s  Vorzüglicher,  besser'  kymr.  guell 
'besser',  zu  W.  ml-  'wählen',  also  etwa  'was  Objekt  der  Wahl 
ist'  (vgl.  Osthoff  Suppl.  22  f.). 

Durch  nichts  ist  die  Annahme  geboten,  die  ies-Form  sei 
ursprünglich  nur  gebraucht  worden,  wenn  der  massbestimmende 
Begriff  ausdrücklich  genannt  war,  wie  in  ai.  päpii/dn  dsoad 
^geringer  als  ein  Pferd',  lat.  te  maior.  Mindestens  ebenso  alt 
war  vielmehr  wohl  der  Fall,  dass  die  Formation  nur  eine  Stei- 
gerung und  Hervorhebung  überhaupt  bezeichnete  (Elativus).  So 
im  Ai.  z.  B.  tdrii/as-  leicht  durchdringend',  tvdkSlyas-  'sehr 
kräftig',  rdbhyas-  'sehr  ungestüm',  ndvyas-  ndvlyaa-  *ganz  neu', 
hom.  0ä(j(Tov  'recht  schnell'  (k  72  fpp'  dK  vrjcrou  0ä(J(Jov),  att. 
(Thuk.  6,  27)  |Liei2!övuj<;  dXdjiißavov  'sie  fassten  es  ziemlich  ernst 
auf,  lat.  longior  'einigermassen  lang,  ziemlich  lang'  usw.  Dieser 
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•Gebrauch  ging  im  Ar.  und  Griech.  auch  auf  die  ^^ro-Formen 
über,  doch  ist  er  im  Ai.  hier  nur  erat  sehr  selten. 

Wo  im  Griech.  und  Lat,  der  Komparativ  derart  gebraucht 
ist,  dass  wir  zur  Übersetzung  ^zu,  allzu'  verwenden,  z.  B.  att. 
(Thuk.  3,  45)  iröXiq  . . .  f^crcTw  lxo^<yoL  ttjv  irapacTKeuriv  'minorem 
apparatum',  ist  ein  Gedanke  wie  'als  es  gewöhnlieh  ist,  recht 
ist'  unausgesprochen  geblieben  (vgl.  die  Ellipse  bei  lat.  tanti 
est  u.  dgl.,  K.  vergl.  Gramm.  696). 

Beim  Superlativ  war  die  massbestimmende  Reihe  von 
Gegenständen  ebenfalls  entweder  eine  bestimmte  oder  eine  un- 
bestimmte, ganz  unbegrenzte  Anzahl.  Im  letzteren  Fall  war  der 
begriffliche  Unterschied  gegenüber  dem  elativischen  Komparativ 
nur  ein  geringer,  z.  B.  pdnlyas-  und  päniätha-ft  'sehr  wunderbar', 
lat.  homo  inertior  und  inertvisimus, 

Dass  im  Ai.  die  Scheidung  in  komparativischen  und  super- 
lativischen Sinn  bei  -tara-  und  -tama-  reinlicher  erscheint  als 
bei  -yas'  und  -iätha-  (Delbrück  Ai.  Synt.  195  f.),  beruht  somit 
vermutlich  auf  zweierlei:  darauf,  dass  bei  der  ies-Form  der  mass- 
bestimmende Begriff  von  Anfang  an  nicht  als  eine  Einheit  gedacht 
war,  und  darauf,  dass  im  Ai.  die  ^^ro-Form  nur  erst  ganz  spär- 
lich an  dem  elativischen  Gebrauch  des  Komparativs  teil  be- 
kommen hat. 

Aus  der  ursprünglichen  weiteren  Funktion  von  ies-  ist 
auch  zu  erklären,  dass  der  slav.  Komparativ  auf  -jy'b  -jijh  zu- 
gleich als  Superlativ  gebraucht  wurde.  Superlativisches  -ies- 
ist  hier  nicht  der  Konkurrenz  von  -isto-  erlegen,  sondern  dieses 
musste  selbst  wieder  völlig  den  Platz  räumen. 

526.  Verblasst  ist  die  Superlativbedeutung  im  Germ,  in 
Formen  wie  got.  hleiduma  links',  ahd.  metamo  metemo  'medio- 
cris".  Daher  neue  Superlativformen  auf  -umista',  wie  got.  aftu- 
mists  'hinterster,  letzter',  sp^dumists  'letzter'.  Wenn  im  Got. 
der  Sinn  von  -uma  in  auhuma  'höher'  komparativisch  geworden 
ist:  sis  aühuman  'se  superiorem'  (Phil.  2,  3)  —  woneben  aühu- 
mists  'höchster'  steht — ,  so  hat  wohl  in  diesem  Fall  die  Form 
auf  'Uma  zunächst  die  Gradationsbedeutung  eingebüsst  und 
wurde  nunmehr  kraft  ihrer  Wurzelbedeutung  wie  ein  Kompa- 
rativ verwendet  (vgl.  die  komparativisch  gebrauchten  Positive 
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kymr.  guell  ^besser'  S.  658,  ir.  ferr  'besser'  zu  ai.  väri-ma 
'Höhe'  lit.  virsziM  'das  Obere'). 

Völlig  verblasst  ist  die  Bedeutung  von  -immO'  auch  in 
lat.  fmitimus,  marttimus  a.  dgl.,  ursprünglich  'am  nächsten  an 
der  Grenze  befindlich'  usw. 

527.  Erst  nach  Befestigung  der  dreigliedrigen  Gradations- 
reihe, in  der  der  Positiv  wie  eine  Grundform  aussah,  wurden 
auch  Komparationsformen  aus  beliebig  gebildeten  Adjektiva, 
die  keine  komparativische  Bedeutung  hatten,  geschaffen.  Die 
ar.  und  gr.  Bildungen  wie  ai.  amdtara-s  yajfiatara'S  ugrata- 
ma-8  amavattama-Sy  gr.  dbnöxcpo^  T^UKÖrepo^  sind  §  156.  240,  ß. 
523  erwähnt.  Solche  Sekundärformen  mit  -ies-  -isto-  sind  weiter 
verbreitet,  z.  B.  ai.  tiJcinlyas-  dräipiiStha-Sj  gr.  t^pttvictto^,  lat. 
altior  probatior,  got.  alpiza  ahd.  rehtiro,  s.  §  290.  427. 

528.  Von  den  Adjektiva  ging  die  Steigerungsfähigkeit 
weiter  auf  Substantiva  über,  wenn  deren  Qualitätsbegriff  vor- 
gestellt war. 

Auf  Personenbenennungen:  z.  B.  ai.  d6vdn(i  devdtafnah 
'der  beste  Gott,  der  göttlichste  unter  den  Göttern*,  av.  da^va- 
nqm  daevötdmö  gleichsam  'der  Erzdaeva*,  ai.  hrähmiyas-  hrdh- 
mütha-  'der  bessere  (klügere  usw.),  beste  ßrahmane',  gr.  ßacTi- 
Xeuxepoq  ßaaiXeuTaxo^,  bei  Plautus  patrue  mi  patruissime,  ocu- 
lissime  homo. 

Eine  andere  Gruppe  sind  die  §  427  genannten  Beispiele 
wie  ai.  Ujiyas-  UßJfha-s'&ehr  scharf  zu  tijas-  'Schärfe,  Schneide*, 
vdhUthas  'aufs  beste  vorwärts  bringend'  zu  vdhas-  'Darbringung\ 
gr.  |ir|KiaT0^  'der  längste*  zu  )ifiK0<;  'Länge',  KaXXiuüV  KdXXiaxo^ 
'schöner,  schönst'  zu  KdXXo<;  'Schönheit*,  got.  minniza  minnists 
'minor,  miuimus'  zu  lat.  minus  ursprünglich  'Minderheit*.  Für 
die  Entstehung  dieser  Formen  kommt  ausser  der  a.  a.  0.  ge- 
nannten formalen  Beziehung  in  Betracht  der  Umstand,  dass  solche 
abstrakte  Neutra  oft  prädikativ  oder  appositionell  auf  Konkreta 
(Personen  und  Sachen)  bezogen  wurden,  vgl.  gr.  KdXXo^  von 
einer  schönen  Person  oder  Sache.  dX^tX^a  'Schandbuben',  nhd. 
er  ist  eine  schände  für  seine  familie,  sie  ist  eine  Schönheit 
(§505,2).    Ähnlich  im  Mhd.  scheder  Kompar.  zu  schade:  der 
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was  den  Kriechen  scheder  dan  iemen  anders  bl  der  zlt,  n.  a. 
(Paul  Prinz.8  332).    Vgl.  Delbrück  IF.  14,  51  ff. 

c.  Räamlichkeitsadjektiva. 
529.     Durch  zu  gründe  liegende  raumbegriffliche  Wörter 
haben  adjektivische  Sekundärformantien  räumliche  Bedeutung 
au  sich  gezogen  und  sich  in  dieser  Richtung  verbreitet: 

1)  -ero'  'tero-  anfänglich  z.  B.  in  ai.  üpara-s  'der  untere* 
zu  Adv.  updr-i  von  üpa,  üttara-s  'der  höhere*  von  tid.  Von 
Formationen,  die  sich  diesen  angeschlossen  haben,  mögen  bei- 
spielsweise die  Himmelsgegendnamen  wie  aisl.  austr,  nordr, 
vestf  und  die  lat.  Ortsbenennungen  wie  palüster,  tellüstrisy  Sil- 
vester, campester  erwähnt  sein.  S.  §  236  ff.  S.  323  ff.  Über 
die  komparativische  Funktion  von  -{t)erO'  s.  §  521  ff. 

2)  -qo'y  z.  B.  lat.  reci-procuSf  von  *pro  gr.  irpö  'vor',  ai. 
pahä  'hinten'.    S.  §  370  S.  480  f. 

630.  -j*o-  in  Wörtern  für  'links'  und  'rechts',  z.  B.  lat. 
laevos,  got.  taihswa  F.  'die  Rechte'.  S.  §  125,  c  S.  202, 
§  465,  3  S.  587. 

'is'tero'  in  Wörtern  für  'links',  gr.  dpiaiepö?  usw.,  s.  §  241 
S.  329. 

d.  Zeitadjektiva. 

631.  -710-  'ino'  bei  Wörtern  für  Zeitabschnitte,  z.  B.  gr. 
^apivö?  lat,  vernus,  gr.  bciXivö^  'abendlich',  av.  maye^rina-^uAch" 
mittägig'.    S.  §  186,  b  S.  27Uf.,  §  494. 

'tno'  'tifno'  hinter  temporalen  Adverbien,  z.  B.  ai.  pra* 
tnä'8  'vormalig,  alt'.    S.  §  197  S.  284  f. 

^  Totalitätsadjektiva. 

632.  -jfo-,  z.  B.  ai.  sdrva-s  *ganz,  unverletzt,  wohlbehalten' 
gr.  ÖXo?  'ganz',  ai.  vÜva-s  'jeder,  all'.    S.  §  125,  b  S.  202. 

f.  Farbadjektiva*). 

633.  Für  die  verschiedenen  Grund-  und  Zwischenfarben 
gibt  es  ziemlich  viele,  mehr  oder  minder  produktiv  gewordene 
Formantien.     Die  wichtigsten  sind: 

1)  0.  Weise    Die  Farbenbezeicbnungen  der  Indogermanen, 
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1)  -jfo-,  z.  B.  ai.  rfydöd-* 'braun,  dunkel',  arm.  aeav  'schwarz^ 
lit.  sz^vas  'grau'.    S.  §  125,  a  S.  201  f. 

2)  'tnO' :  ai.  iyamd-8  av.  sama-  'schwarz*  lit.  azimas  'asch- 
grau, blaugrau'  (wozu  vielleicht  lat.  clmex  -tcw 'Wanze*),  ir.  gortn 
'blau*  kymr.  gwrm  'nigricans',  lit.  Ä^tfwia« 'grau',  raimas  T>niit'. 
S.  §  174  S.  246  ff.,  §  176,  a  S.  252. 

3)  -no'j  z.  B.  BX.Tcrind'S preuss. kirsna-  'schwarz'.  S.  §  1 79, a 
S.  255  f.  Im  Westgerm,  ist  -fwa-  von  denominativen  Adjektiva 
wie  ahd.  weitin  'mit  Waid  gefärbt,  waidblau',  purpurin  'pur-^ 
pum',  goldfarawln  'goldfarben'  (§  188  ff.  539,  3)  tibertragen 
worden  auf  Adjektiva  mit  ursprünglicher  Farbbedeutung:  ahd. 
grawln  neben  gräo  'grau',  ags.  blckwen  neben  bläuo  'blau'. 

4)  -rO'j  z.  B.  ai.  rudhird-s  gr.  dpuOpö?  lat.  ruber  'rot*. 
S.  §  257  S.  353. 

5)  -6Ä0-,  z.  B.  gr.  dXcpö?  dXuxpö^  lat.  albus  'weiss'.  S. 
§  285,  a  S.  389. 

6)  'to-,  z.  B.  ai.  hdrita-s  'gelb',  lit.  bdltas  'weiss'.  S. 
§  306,  ß  S.  413. 

7)  'Jco-,  z.  B.  ai.  babhrusd-s  'bräunlich',  lit.  pilJcns  'grau'. 
S.  §  385,  b  S.  505. 

8)  'SO-,  z.  B.  ai.  aruSd-s  'rötlieb',  lat.  russus.  S.  §  422,  a 
S.  546. 

Es  mag  noch  erwähnt  sein,  dass  sich  im  Slav.  an  aksl. 
bl€'d^  öech.  bledy  ''blass,  bleich'  (vgl.  ahd.  bleig^a  'livor')  an- 
gelehnt hat  aksl.  aedh  russ.  sedoj  'grau'  (zu  sert,  sivh)j  wohl 
auch  aksl.  smedh  'dunkel,  braun',  russ.  gnedoj  poln.  gniady  'braun'. 

Die  meisten  von  diesen  Formantien  finden  sich  auch  in 
Adjektiven  mit  der  allgemeineren  Bedeutung  'hell'  oder  'dunkel'^ 
z.  B.  ai.  Sukrd  H  'hell,  klar',  tamasd-s  'dunkej',  gr.  cpaiKo?  'glän- 
zend', )i6pq)V0(;  'dunkel',  ahd.  heitar  'bell,  klar',  got.  hairhts 
'hell,  glänzend',  riqiz  ('das  Finstere')  'Finsternis'. 

Annäherung  an  eine  bestimmte  Farbe   wird   im  Lit.  mit 
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'Sta-  ausgedrückt,  z.  B.  raüsvas  'rötlich',  s.  §  125  S.  202.  Im  Lat. 
dafür  'Oster,  z.  B.  fulväster,  cänOster,  nigeHaster,  vgl.  franz. 
rougeätre  usw.  (§118  Aum.  S.  19ö),  und  -culus,  z.  B.  nigriculus 
(§  376  S.  491).  Im  Griech.  -ixo^,  z.  B.  inippixo^  'rötlich*,  s. 
§  394  S.  513. 

Eine  besondere  Klasse  unter  den  Farbadjektiva  bilden  die- 
jenigen, welche  von  Substantiva  abgeleitet  sind  mittels  eines 
Formans,  das  das  Geartetsein  wie  das  zu  gründe  liegende  Nomen 
bezeichnet,  wie  lat.  niveus  'schneeweiss'.  Über  diese  Bildungen 
8.  §  539. 

g.   Adjektiva  mit  dem  Sinn  'krumm'  u.  ähnl. 

534.  Für  Adjektiva  mit  dem  Sinn  'krumm,  gebogen,  schief 
u.  dgl.  erscheint  im  Griecb.  -cro-,  im  Lit.  -va-  produktiv  geworden. 
Gr.  XoHö(;,  Kttiiipö^,  ^ajiipöq  u.  a.,  s.  §  413  S.  541.  Lit.  krefvas 
(:aksl.  krivh),  szleivas  u.  a.,  s.  §  125,  d  S.  204,  §  465  S.  590. 

h.    Adjektiva    des    Versehenseins   und   Besitzes,    des 

Bestehens    aus    einem    Stoff,    der    Abstammung   und 

Herkunft,   des  Geartetseins. 

536.  Wir  fassen  hier  mehrere  Gruppen  von  denoniina- 
tiven  Adjektiva  zusammen,  die  schwer  voneinander  zu  sondern 
sind.  Die  Formantien  geben  an  und  für  sich  kaum  mehr  als 
die  ganz  allgemeine  adjektivische  Beziehung,  die  genauere  Art 
dieser  Beziehung  ist  durch  die  Bedeutung  des  Grundworts  be- 
stimmt worden.  So  fallen  oft  zwei  Formen  mit  demselben 
Formans  wegen  verschiedenen  Begriffs  des  Stammnomens  ver- 
schiedenen Bedeutnngsklassen  zu.  Aber  auch  darauf  kam  es 
an,  zu  welchem  Substantivbegriff  das  Adjektiv  attributiv  oder 
prädikativ  in  Verbindung  trat,  und  hierdurch  kann  auch  das- 
selbe Adjektiv  als  verschiedenen  Bedeutnngsklassen  zugehörig 
erscheinen,  z.  B.  agger  niveus  'ein  Damm  oder  Wall,  der  aus 
Schnee  besteht,  Schneedamm'  und  equoa  niveus  'ein  Pferd,  das 
wie  Schnee  aussieht,  schneeweisses  Pferd',  lyra  ehuma  'Leier 
ans  Elfenbein*  und  digitua  ebumus  'elfenbeinweisser  Finger*. 

Gewisse  Formantien  sind  nun  nach  dieser  oder  jener  Rieh- 
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tung  hin  besonders  produktiv  geworden  entweder  in  den  idg. 
Sprachen  überhaupt  oder  in  dieser  oder  jener  einzelnen  Sprache. 
Bei  der  Fülle  des  einschlägigen  Stoffes  kann  im  Folgenden 
nur  Einiges  beispielsweise  ausgehoben  werden. 

536.  Versehensein  mit  etwas,  Besitz.  Die  betreffen- 
den Adjektiva  stehen  öfters  in  einem  prägnanten  Sinn  derart, 
dass  man  mit  Voll  von',  'reich  an'  übersetzen  darf. 

1)  't(h.  Lat.  barbatus  lit.  barzdötas  aksl.  bradaH  'mit 
Bart  versehen,  bärtig'.  Lat.  comittus  lit.  ragütas  aksl.  rogatb 
'gehörnt'.  Aksl.  £enat^  'beweibt',  got.  unq^nips  'unbeweibt'. 
Ai.  karnakitä'S  'mit  Seitenzweigen  versehen'.  Gr.  OuaovuiTÖ^ 
'betroddelt',  kovtujtö^  'mit  einer  Ruderstange  verseben'.  Lat. 
amsdtus  'gehenkelt',  arbustus  'mit  Bäumen  besetzt',  nosütus 
'mit  grosser  Nase',  atrottis  'mit  Schwarz  {atrum)  versehen, 
schwarz'.  Ahd.  gifiderü  'mit  Federn  versehen,  gefiedert',  ge- 
atimOt  'mit  Sternen  besetzt,  gestirnt' ;  ahd.  steinaht  'mit  Stei- 
nigem (ßteinag)  versehen,  steinicht'.  Lit.  Unötas  'voll  Flachs', 
äemiütas  Voll  Erde',  aksl.  krilath  'geflügelt'.  S.  §  299  ff. 
S.  402  ff.  und  vgl.  §  539,  5. 

2)  '^ent'.  Ai.  vfianvant-  'mit  Hengsten  versehen',  putrd- 
vant-  'einen  Sohn  oder  Söhne  habend',  udanvänt-  'wasserreich', 
dhivant'  'andachtsvoll'.  Gr.  ix6uÖ€i<;  'fischreich',  CTKiöeiq  'schattig', 
Xapieiq  'anmutsvoll,  anmutig'.  S.  §  351  ff.  S.  461  ff.  Vermut- 
lich war  -ffient'  eine  Erweiterung  von  -uen-  mittels  -tlo)-  (vgl. 
ai.  sdliövan-  und  sähasvant-  'gewaltig',  dhitävan-  dhitävan* 
'gabenreieh',  aamädvan-  'kampflustig',  §  234,  c  S.  321  f.),  und 
es  selbst  erscheint  dann  nochmals  durch  -io-  erweitert  {'t/^nt-  + 
'tO')  in  av.  amvasta-  und  den  lat.  Adjektiva  wie  lapidöiniSy 
nivösusy  formösus  (§  300.  355j.  Eine  Art  Partizipium  bilden 
die  Formen  wie  ai.  krtävant-  'factum  habens,  getan  habend' 
(§  520  S.  H53).     \^l%  539,  I.  548,  3. 

3)  -inent-:  ai.  mddhumant'  'an  SUssigkeit  reich',  gömant- 
'rinderbesitzeud,  rinderreich',  matrmdnt-  'eine  Mutter  habend'. 
S.  §  357  S.  465  f.  und  vgl.  §  549. 

4)  -1720-  zur  Bezeichnung  des  Behaftetseins  mit  etwas  im 
Lit.,  z.  B.  pldukinas  'behaart',  mulvinas  'mit  Schmutz  bedeckt', 
Hzüdinas  'mit  Kot  besudelt*,  smälinas  Voll  Teer'.     In  andern 
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Fällen  bezeichnet  dieses  Formans  das  Bestehen  aas  einem  Stoffe^ 
wie  äuksineis  'golden';  beachte  plattJcinia  'hären'  gegen  plduki- 
nas  'behaart'  u.  a.  dgl    Vgl.  §  537,  2. 

537.  Bestehen  aus  einem  Stoff,  wobei  der  Stoff 
entweder  etwas  Einheitliches  ist,  z.  B.  Stein,  Holz,  oder  etwas 
Mehrheitliches  und  Komplexes,  von  dem  dann  unter  Umständen 
nur  ein  einzelner  Bestandteil  im  Adjektivum  in  Betracht  ge- 
zogen ist.  Z.  B.  lat.  columna  lignea  'hölzerne  Säule',  tscyphus 
faginus  'Becher  von  dem  Holz  einer  Buche',  caseus  capnnus 
''Käse  von  der  Milch  einer  Ziege'. 

1)  -eio-:  ai.  hiranydya-s  'golden',  gr.  XP^<J€0?  'golden*, 
XiGeoq  'steinern',  atT€oq  'von  der  Ziege',  lat.  auretis,  lapideusy 
tnticeus.    S.  §  122  S.  198  f.  und  vgl.  §  539,  2. 

2)  -ino'i  gr.  cpriTivo^  lat.  faginus  'buchen',  gr.  ^ecpdv- 
Tivo(;  lat  eburnus  'elfenbeinern*,  gr.  EiiXivo^  'hölzern',  Xdivo^ 
'steinern',  ixOuivo^  'vom  Fisch',  lit.  äuksinas  'golden*,  aksl. 
ielezhm  'eisern';  ai.  ajina-m  'Fell'  aksl.  jazhno  'abgezogenes 
Fell'  zu  ai.  ajä-s  'Bock'.  S.  §  187  S.  271  ff.  Im  Lit.  in  diesem 
Sinne  meist  -inisy  wie  plaukmis  'hären'  (§  536,  4).  Vgl.  §  539,  2. 

3j  -ino-j  eino-  -oino-.  Av.  drvaßna-  got.  triweim  'hölzern*, 
av.  ayai9haena-  'metallen'  ahd.  erin  'ehern',  lat.  pMlnus  got. 
filleins  'ledern',  lat.  fibrlntis  ahd.  bibirin  'vom  Biber',  kw.zara- 
na6na-  'golden',  zdma^na-  'aus  Erde^  irden*.  Lat.  trttianuSj 
caprinuSy  ferlnus.  Got.  gulpeins  ahd.  guldin  'golden',  got. 
staineins  ahd.  steinin  'steinern',  got.  airpeins  ahd.  irdln  'irden', 
ahd.  rinderin  'rindern'.  Im  Balt-Slav.  dieses  Formans  in  den 
substantivierten  Feminina  wie  lit  zverenä  aksl.  zv&rina  'ferina^ 
Wildfieisch',  lit.  parszänä  'porcina,  Ferkeifleisch*.  Zur  Bildung 
von  Stoffadjektiva  im  Lit.  -ainis  (vgl.  -inis  unter  2),  wie  avi- 
zdinis  'aas  Hafer'.  S.  §  188  ff.  S.  273  ff.  und  vgl.  §  538,  2. 539, 3. 

538.  Abstammung,  Herkunft. 

1)  -(«)iö-.  Diese  Funktion  ergab  sich  leicht,  wenn  Ad- 
jektiva mittels  dieses  Formans  von  Lebewesennamen  abgeleitet 
wurden.  Daher  die  Patronymika  wie  ai.  Tügrya-s  Nachkomme 
des  Tügruy  gr.  TcXamiivio^.  S.  §  474,  3,  wo  noch  andre  dem- 
selben Sinn  dienende  Formantien  genannt  sind. 

2)  inO'y  -einO'  -oino-.    Ai.  mähakulina-s  *aus  vornehmem 
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Geschlecht  stammend'  (vgl.  §  474,  3,  c);  mit  gr.  *Abpr|<rrivii, 
Tochter  des  "AbpncTTO^  (vgl.  a.  a.  0.),  ist  KopaKivo^  'Rabcn- 
brnt,  junger  Rabe' zu  vergleichen;  kymr.  co/try« 'Tierjungres': 
got.  gaitein  'Zicklein'  zn  gaiteins  'haedinus'.  S.  §  1 88  ff.  S.  273  ff. 
und  vgl.  §  537,  3.  539,  3. 

3)  'ükO'  in  Adjektiva,  die  die  Herkunft  aus  einem  Land 
oder  Volk  u.  dgl.  bezeichnen.  Got.  judaiwisks  aksl.  iidovhskh 
Jüdisch',  ahd.  walahisc  ags.  wplisc  'wälsch,  keltisch',  alid. 
bernisc  'von  Verona  stammend',  lit.  prüsiszkas  'preussisch*, 
aksl.  rwmb«fc»rimb«Ä:ft 'römisch';  got.  haipitcisks  'von  der  Heide 
stammend',  ahd.  dorfisc  'vom  Dorf  stammend',  ahd.  ferrvsc 
'aus  der  Ferne  stammend',  antarisc  'von  anderswoher  stam- 
mend, fremd'.  Zu  diesem  Gebrauch  dieses  Formans  wirkten 
Adjektiva  mit  wie  ahd.  irdisc  aksl.  zemljhskb  'irdisch',  ahd. 
himüisc  lit.  dafigiszkas  aksl.  nebeshskh  'himmlisch',  got.  gudutks 
lit.  diviszkas  'göttlich',  da  sie  in  mancherlei  Verbindungen  als 
'von  der  Erde  stammend'  usw.  vorgestellt  wurden.  S.  §  384 
S.  501  ff.  und  vgl.  §  539,  4. 

539.  Geartetsein.  In  diese  Begriffsklasse  lassen  sich 
Adjektiva  aus  vielen  Formklassen  stellen.  Zahlreiche  Farb- 
adjektiva  gehören  hierher,  welche  zunächst  allgemeiner,  wie 
unser  schneeig,  'von  der  Art,  aussehend  wie  der  Gegenstand, 
den  das  zu  gründe  liegende  Nomen  bezeichnet'  bedeuten. 

Es  sollen  hier,  nur  mehr  beispielsweise,  solche  Formantien 
genannt  werden,  die  in  §  536—538  vorgekommen  sind. 

1)  \Lent'  (auch  'versehen  mit  etwas').  Z.  B.  ai.  ghfni- 
vant-  'glühend',  dmavant-  'gewaltig,  kräftig,  tüchtig',  sdhasvant- 
'gewaltig,  übermächtig',  indrasvant-  'indraartig,  wie  Indra  be- 
schaffen' und  besonders  Formen  zu  pronominalen  Stämmen, 
wie  tvdvant'  'von  deiner  Art,  einer  wie  du';  gr.  ipai\ei(;  (^ep- 
crneiq)  'tauig,  frisch',  ^epöei^  'dämmerig,  düster',  x^pi^i^  *»»- 
mutig',  ToX|ir|€i(;  'standhaft,  kühn',  lat.  vlnösus  'weinartig',  arti- 
ficiösus'kilwHÜich,  kun8tgemäS8',^erniciö^tt^ 'verderblich,  schäd- 
lich', speciösus  'ansehnlich,  schön'.  Gr.  Xeipiöei^  'lilienweiss', 
vicpöei^  'schneeweiss',  KpoKÖeiq  'saffrangelb',  iöei?  'veilchenfarbig*, 
alinaxöeiq  'blutig,  blutrot',  iropcpupöei^  'purpurfarbig',  lat.  her- 
bö8U8  'grasgrün'.     Vgl.  §  536,  2. 
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2)  -6|o-  und  -ino'  (auch  'aus  einem  Stoff  bestehend*). 
Z.  B.  gr.  (pXÖTCo^  'brennend,  glänzend*  (Name  eines  Pferdes, 
'Brandfuchs'},  kuvco^  'hündisch,  nnverschämt',  lat.  ligneus  'holz- 
artig, holzig,  saftlos*,  ßmineua  'weibisch*;  gr.  dvGpiwmvo^ 
'menschlich*.  Griech.  xpö(T€0^  'goldgelb*,  dpTupeoq  'silberweiss', 
7Topcpup€o^  'purpurfarbig*,  Kudveo^  'stahlblau,  dunkelfarbig*,  lat. 
aureus  'goldgelb*,  niveus  'schnceweiss*,  lacteus  'milchweiss*, 
piceus  'pechschwarz*,  herbeus  'grasfarbig*,  sulfureus  'schwefel- 
gelb*, sanguineus  'blutrot*;  gr.  nrjXivo^  'quittengelb*,  npdaivo^ 
'lauchgrtin*,  kökkivo^  'scharlachrot',  ^Xecpdvrivo^  'elfenbeinweiss*, 
Krjpivo?  'wachsgelb*,  ubdxivo^  'wasserfarbig*,  KopdKivo^  'raben- 
schwarz/, lat.  ehumus  'elfenbeinweiss*,  picinus  'pechschwarz*, 
russ.  sn^znyj  öech.  tme^ny  'schnceweiss*,  Cech.  dubn^  'eichen- 
laubfarbig*, stHbm^  'silberweiss*.     Vgl.  §  536,  4.  637,  1.  2. 

3)  'ino-,  -eino'  'Oino-  (auch  'aus  einem  Stoff  bestehend* 
und  'von  etwas  stammend*).  Z.  B.  lat.  dlvlnus  'göttlich',  fennu^ 
"tierisch^  colubrlnu8  'schlangeuartig',  got.  riqizeins  'dunkeP. 
Lat.  tiyrlnus  'tigerfarbig',  ostrinus  'meerschneckenf  arbig,  purpur- 
rot', eihd.  purpurin  'purpurrot',  weitin  'bläulich'.  Vgl.  §  537,  3. 
538,  2. 

4)  -isJcO'  (zugleich  'von  etwas  herkommend').  Z.  B.  got 
gudisks  lit.  diviszkas  'göttlich',  got.  barnisks  'kindisch',  ahd. 
dorfisc  'dörfisch,  bäurisch',  aisl.  ylfakr  ('wölfisch')  'treulos', 
got.  funisks  'feurig'  {arhaznös  pis  unsdjins  funiskös  'die 
feurigen  Pfeile  des  Bösewichts*),  lit.  b^miszkas  'knechtisch', 
bröliszkas  'brüderlich',  aksl.  nebeshshb  'himmlisch',  phshsky 
Adv.  'hündisch'.     Vgl.  §  538,  3.  540,  3. 

5)  -^o-Bildungen  haben  manchmal  den  Sinn  'die  Form 
von  dem  habend,  was  das  Grundnomen  bezeichnet',  z.  B.  gr. 
KapuuJTÖ?  'wie  eine  Nuss  gestaltet',  aaXTTuprwTÖq  'wie  eine  Trom- 
pete gestaltet',  lat.  cochleatus  'Schneckenform  habend'.  Vgl. 
§  536,  1.  —  Hier  mag  auch  die  Erweitemng  von  Namen  für 
Lebewesen  mittels  -^(o)-,  die  §  311  S.  420  ff.  besprochen  ist, 
genannt  sein,  wie  arm.  skun-d  got.  hun-d-s,  wo  das  f-Formans  ur- 
sprünglich bezeichnet  hat,  dass  etwas  von  der  Art  dessen  ist, 
was  das  Grundwort  ausdrückt. 
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i.   Adjektiva  mit  dem  Sinn  eines  bestimmten 
seelischen  Verhaltens. 

540.  1)  -/o:*Hang  zu  etwas*,  im  Lat.  und  im  Germ. 
Lat.  bibulus  'gern  trinkend*,  aemulus  'gleichkommen  wollend, 
Nebenbuhler,  Neider',  crßdulus  'glaubwillig,  leichtgläubig',  gar- 
rulus  'schwatzhaft',  querulus  'zum  Klagen  geneigt,  leicht  kla- 
gend' u.  a.  Got.  slahuls  slahals  'gleich  zu  schlagen  geneigt', 
trcmttZ« 'trunksttchtig',  ahd.  ejjoZ  'gefrässig',  M?orfai 'gesprächig', 
ags.  hlajol  'zum  Lachen  geneigt'  u.  a.  S.  §  265,  a  S.  374.  In- 
sofern diese  Bildungen  deteriorative  Begriffsfärbung  haben,  be- 
rühren sie  sich  mit  anderen,  §ö51, 1  zu  nennenden  -7o-Bildungen. 

2)  -IM-  mit  desiderativem  Sinn  im  Ar.,  z.  B.  ai.  dhayü-S 
'durstig',  flfrfraytt-/ 'Rosse  begehrend',  iraro^yti-^ 'ruhmstlchtig*, 
ahqyü'ä  'ichsüchtig,  stolz'.  S.  §  149  S.  223  f.  und  vgl.  die 
Bildung  auf  -u-  von  desiderativcn  ^Stämmen  wie  didrkSü-S 
'sehen  wollend'  (§  105  S.  178). 

3)  -W&0-.  Die  denominativen  wfto-Adjektiva,  die  im  Germ. 
und  Balt.-Slav.  häufig  sind  mit  dem  Sinn  des  Geartetseins  wie 
das  Grundnomen,  gehen  im  Germ,  ganz  vorzugsweise  auf 
Seelisches  und  zwar  deteriorativ.  Ausser  den  §  539,  4  ge- 
nannten got.  harnisks  ahd.  dorfisc  aisl.  ylfskr  vgl.  noch  ahd. 
heimisc  'stultus'  aisl.  heimskr  'idiotus',  ahd.  fulisc  'stultus', 
bruttisc  'grimmig',  mordisc  'mörderisch'.  Diese  Funktion  noch 
jetzt  im  Nhd.  in  kindisch,  weihisch,  selbstisch,  linkisch  n.  a. 
Vgl.  §544,6,  §551,3. 

4)  Der  Ausgang  -sko-  war  im  Germ,  produktiv  für  Wörter 
mit  der  Bedeutung  'rasch  zur  Tat,  aufgeweckt,  tapfer'  u.  dgl. 
und  Opposita  dazu,  z.  B.  ahd.  rase  "rasch,  gewandt,  kriegs- 
tüchtig', aisl.  vaskr  'behende,  kühn,  tapfer'.    S.  §  369  S.  479  f. 

6.  Demlnattra  (nebst  HypokoriHtika),  Ampliflkatiya,  Deteriorativa^). 

a.   Deminutiva  nebst  Hypokoristika. 

541.  Da  es  sich  um  besondere  Beschaffenheit  eines  (sub- 
stantivischen oder  adjektivischen)  Nominalbegriffs  handelt,  sind 
es  nur  denominative  Bildungen,  die  wir  hier  zu  besprechen  haben. 

1)  Einschlägige   Arbeiten    von    Schwabe,   Jan^on,    G.  Müller, 
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Von  nridg.  Zeit  her  waren  deminutivbildend  die  vier  For- 
mantien '{i)io',  -ino-  {-eino-  -oino-),  -lo-,  -ko-  {-go-).  Die  beiden 
ersten  dienten  von  Haus  ans  an  sieb  wesentlich  dazu,  Adjektiva 
ans  Substantiva  abzuleiten;  damit  hängt  es  zusammen,  dass  sie 
nur  in  substantivischen  Deminutiva  auftreten;  diese  sind  als 
substantivierte  Adjektiva  zu  betrachten.  So  z.  B.  gr.  dvbpiov 
'Männchen',  aisl.  fyl  'Füllen',  preuss.  maldian  TttUen';  gr.  beX- 
q)aKivii  'Scbweinchen' ,  Italien,  anatrino  'Entchen'  (volkslat, 
-inum),  kymr.  morwyn  'Mädchen',  got.  gaitein  'Zicklein',  poln. 
dziedna  'kleines  Kind'.  Dagegen  waren  -Zo-  und  -fco-  von 
uridg.  Zeit  her  in  gleicher  Weise  substantivische  und  adjekti- 
vische Formantien,  und  so  erscheinen  sie  in  gleicher  Weisein  sub- 
stantivischen und  in  adjektivischen  Deminutiva,  z.  B.  ai.  vriald-s 
'Männchen,  geringer  Mann',  gr.  dpKxuXoq  'kleiner  Bär*,  lat.  hor- 
tulus  'Gärtchen',  got.  magula  M.  'Kuäblein'  und  gr.  naxuXö^ 
'etwas  dick'  (ai.  hahuld-s  'dick'),  lat.  llmulus  'etwas  schielend', 
ai.  asvdkd'8  Tferdchen',  gr.  ßOüiioH  Altärchen',  aisl.  yrmUngr 
'kleine  Schlange',  lit.  kankaükai  ('Glöckchen')  'Glockenblumen', 
aksl.  symkh  'Söhnchen',  gradhch  'KTiiidpiov'  und  ai.  tänuka-s 
aksl.  thn^k^  'dünnlich'  (arm.  ancuk  anjuk  'enge');  lat  homun- 
culus,  nigriculus. 

Aus  dieser  Verschiedenheit  erklärt  sich,  wie  das  Genus 
der  substantivischen  Deminutiva  im  Verhältnis  zum  Genus  des 
Grundnomens  behandelt  worden  ist.  Dass  nämlich  z.  B.  im 
Griech.  dvbpiov  N.  neben  dvrip  M.,  im  Germ.  aisl.  fyl  N.  neben 
fole  M.,  got.  gaitein  N.  neben  gaits  F.  steht,  während  beider- 
seits geschleehtig  sind  z.  B.  gr.  dpicruXo^  und  dpKxo^,  ßtü^oH 
und  ßu))i6^,  got.  magula  (M.)  und  magtis,  mawilö  und  mawiy 
aisl.  yrmUngr  und  ormry  rührt  daher,  dass  die  Formen  auf 
'{i)iO',  -ino'j  welche  zunächst  adjektivisch  'zugehörig  zu  etwas, 
geartet  wie  etwas'  oder  dgl.  bedeuteten,  zur  Bezeichnung  eines 


Kessler,  Ryhiner,  Polzin,  Belid  s.  S.  121  f.  Andere  Arbeiten  sind  oben 
bei  den  einzelnen  Formantien  angeführt.  Dazu  noch  S.  B.  Platner 
Deminutives  in  CatuUus,  A.  J.  of  Ph.  16,  186 ff.,  P.  de  Labriolle 
L'emploi  du  diminutif  chez  Catulle,  Revue  de  philol.  29,  277  ff., 
A.  Zimmermann  Die  griech.  Personennamen  auf  -ov  u.  ihre  Ent- 
sprechungen im  Lat.,  Philologus  64,  499  ff. 
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kleineren  Gegenstands  in  einer  substantivierten  Form  gebraucht 
werden  mussten.  Das  Neutralsubstantivura  war  hier,  wenn 
•das  Grundnomen  ein  Lebewesen  war,  besonders  geeignet,  weil 
es  den  Begriff  mehr  als  unlebendig  und  dinghaft  gibt ;  dvbpiov 
war  etwa  'etwas  wie   ein  Mann",  also  'kein  richtiger  Mann'*). 

Die  Natur  der  J;- Formantien  hatten  auch  die  g-  und  ^A- 
Formantien.  Denn  auch  diese  erscheinen  zur  Deminuierung 
Ton  Adjektiva  gebraucht,  z.  B.  as.  luttic  afries.  litiJc  'klein' 
ahd.  (dtih  'alt*  {-go)  und  gr.  TTuppixoq 'rötlich',  TÖaaix<K  '^äd- 
tulus*  (-jfAo-).  Daher  sind  geschlechtig,  nicht  neutral,  dieSub- 
stantiva  wie  lesb.  ipäcpiT^,  Stamm  ijiäcpiTT-,  'Steinchen'  und 
•öpxdXixo^  'Tierjunges'. 

Anderseits  sind  auch  in  Übereinstimmung  mit  unserm  Genus- 
prinzip  die  slav.  Neutra  auf  -hskOy  wie  poln.  drzewako  ^elender, 
untauglicher  Baum',  da  -hsk^  ein  Adjektivformans  war.  Da 
das  gleiche  Formans  die  griech.  Deminutiva  wie  vedvicTKO^  'ada- 
lescentulus',  olKicTKn  'Häuschen'  hatten,  muss  wohl  angenommen 
-werden,  dass  v€ävi(TKO^  ursprünglich  deminutimches  Adjektivurn 
war,  'etwas  jung'.  Substantiviert,  wurde  es  Deminutivum  zu 
veöviäq.  Alsdann  erst  kam  das  Prinzip  der  substantivischen 
ko'  und  /o  Deminutiva  zur  Geltung,  und  es  wurde  nun  z.B. 
zu  7Taibi(TK0<;  'Knäblein'  ein  iraibiaKT]  'Mädchen'  gestellt,  zu 
oiKiä  ein  oiKiaKT]  usw.  (§  384).  Unterstützt  wurde  diese  Entwick- 
lung durch  den  Gebrauch  dieses  Formans  in  der  Eigennamen- 
bilduug,  wo  das  männliche  oder  weibliche  Geschlecht  der  Person 
die  Gestaltung  des  Substantivs  als  N.  abwies,  z.  B.  'AvbpicjKO^. 
Von  diesem  Gesichtspunkt  aus  erklärt  sich  auch  die  Gesehlecb- 
tigkeit  von  KopaKivo^  'junger  Rabe',  b€Xq)aKivn  'Schweiuchen' 
gegenüber  dem  got.  N.  gaitein,  vgl.  'Abpriaxtvii,  Tochter  des 
"Abpriaioq,  und  KaXXivoq  KaXXivri,  4>iXTvo(;.  Diese  patronymi- 
scben  Bildungen  stehen  also  auf  gleicher  Linie  mit  solchen  wie 
ai.  Tügvf/a-s  gr.  TeXainiüvioq  (§474,  3  S.  603;.     Die  Appellativa 

1)  Eine  verwandte  Erscheinung  ist,  dass  man  das  substan- 
tivierte Adjektiv  ahd.  tnannisko  M.  =  nhd.  mensch  auch  als  N.  ver- 
wendete (belegt  seit  mhd.  Zeit),  womit  von  Anfang*  an  eine  Sinnes- 
schattierung- verbunden  gewesen  sein  muss  (von  der  Bedeutungs- 
entwicklung von  das  mensch  in  nhd.  Zeit  ist  hier  abzusehen). 
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wie  v€ävi(TKO(;,  dpuGpivo^,  neben  denen  bildungsgleiehe  Per- 
sonennamen standen,  hatten  für  den  Griechen  ebenso  etwas 
Eigennamenhaftes  wie  etwa  KO^naaof;  Trahler'  KpauTacro^ 
'Schreier*  neben  Adjiaaoq  "iTTTraac^,  xprjpuüv  TUrchtling,  Flücht- 
ling' Tviq)u)v  'Geizhals'  neben  OiXiüv  Tiihijüv,  q)üXaKO(;  ^Wächter' 
6aTaK0<;  'Meej-krebs'  neben  TTuppaKoq  IxpöcpaKG?,  TpoxiXo? 
*Strandläufer,  Krokodilwächter;  Zaunkönig'  neben  TpoxiXo^  usw. 

Dassim  Ar.  deminutivischesSubstantivum  und  Grundnomen 
regelmässig  in  Übereinstimmung  waren  inbezug  auf  das  Genus, 
versteht  sich  jetzt  leicht:  in  diesem  Sprachzweig  waren  es  -lo- 
und  -fco-,  die  die  Deminutivbildung  beherrschten. 

Im  Arm.  sollen  die  ursprünglichen  fco-Formen  mukn  'Maus, 
Muskel',  örmttfcw 'Ellenbogen' (§372)  Neutra  auf  *-fco-w  gewesen 
sein,  die  als  Deminutiva  dieses  Genus  erhalten  hätten  und  in  die 
n- Deklination  tibergeführt  worden  wären  (vgl.  §211  und  Osthoff 
V.  Patrubdny's  Sprachw.  Abb.  2,  91  ff.).  Dann  müsste  in  dieser 
Sprache  der  n.  Typus  aisl.  fyly  got.  gaitein  bestanden  haben,  nach 
dem  die  fco-Deminutiva  N.  geworden  wären.  Dessen  Existenz  in 
dieser  Sprache  ist  aber  nicht  nachgewiesen.  Jene  Formen  haben 
«ich  demnach  vielmehr  als  KörperteilbeÄeichnungen  an  rtfcn*Auge' 
u.  dgl.  angeschlossen,  wikn  'Ohr'  freilich,  das  Osthoff  mit  mukn, 
urmukn  verbindet,  kann  altes  N.  auf  -ko-m  gewesen  sein;  denn 
Äuch  schon  sein  Grundwort  war  N.,  vgl.  got.  ausö  gr.  ou^  usw. 
unkn  hat  also  vielleicht  eine  Hauptrolle  gespielt  bei  der  Her- 
stellung der  Flexion  von  mukn,  armukn.  Auch  aus  Jwfcw 'Fisch* 
<larf  nicht  auf  ein  altes  Neutrum  geschlossen  werden. 

Im  Lat.  scheint  sich  in  der  Volkssprache  altes  -inum 
(italien.  anatrino,  casino  usw.)  behauptet  zu  haben,  woneben 
flliolus  ßliola,  homunculus  matercula.  asserculum  'kleine 
Stange'  (Cato)  für  asserculus,  zu  asser  M.,  u.  dgl.  (Osthoff  a.  a.  0. 
S.  101  ff.)  kann  durch  den  Typus  *casmum  ins  Leben  gerufen 
worden  sein,  kann  aber  auch  anders  gedeutet  werden. 

Dass  im  Lit.  z.  B.  up^lis  M.  'Flüsschen'  zu  üpe  F.  'Fluss' 
erscheint,  ebenso  kupetSlis  zu  kupeta  F.  'Heuhaufen',  zqs^tis 
zu  zqsis  F.  'Gans*,  visztytis  zu  visztä  'Huhn',  rüdynüzis  znrüdynä 
'Sumpf  mit  rötlichem  Wasser',  vaikisztis  vaikesztis  zu  valkas 
'Kind',  beruht  auf  ursprünglichem  n.  Genus  der  Deminutiva,  und 
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diese  waren  Neutra  als  Bildungen  mit  -(/)}0-y  vgl.  das  preoss. 
N.  maldian  Tüllen'  and  insbesondere  wosistian  'Zicklein',  ger- 
tistian  'Küchlein'  u.  a.,  die  im  Ausgang  mit  lit.  vaikisztu  zu- 
sammengehören (Leskien  Bild.  d.  Nom.  582  f.),  sowie  auch  die 
griech.  deminutiven  Konglutinate  -ktkiov  u.  a.  Genusübereinstim- 
mung beim  F.,  die  das  Gewöhnlichere  ist,  wie  saulile  saulüie 
zu  sduli  'Sonne*,  seserili  sesüle  ses^te  zu  sesü  'Schwester',  ist 
sekundär.  Sie  beruht  teils  auf  Bildung  besonderer  Feminin- 
formen  im  Anschluss  an  die  Doppelheit  -k(M  -ke  {-iücaSy  -uke 
-ike),  bei  der  -ke  Nachfolger  von  -ka  ist,  teils  aber  wohl  auch, 
bei  den  Wörtern  für  Lebewesen,  auf  derselben  Geltendmachung 
des  natürlichen  Geschlechts,  durch  die  z.  B.  nhd.  das  fräulein 
dialektisch  vielfach  zu  die  fräulein  geworden  ist.  Ausserdem 
kommt  für  -ptis  -^U  in  Betracht,  dass  dieses  Koiiglntinat  zu- 
gleich, wie  das  entsprechende  -i/jo-  des  Slavischcn,  der  Bildung 
von  Patronymika  dient  (§  474,  3  S.  604).  In  dieser  Funktion 
muss  das  M.  schon  bestanden  haben,  als  das  Litauische  noch 
Neutra  besass.  Auch  dies  beförderte  die  Bildung  von  -yte  bei 
f.  Appellativa.  Der  Umstand,  dass  sich  zu  f.  Grundwörtern  m. 
Deniinutiva  auf -/?«*  -f/«  gestellt  hatten,  bewirkte  nun  weiter,*  dass 
zu  f.  Grundwörtern  auch  m.  Deniinutiva  auf  -kan  traten,  z.  B. 
visztükas  iyl^zczükaf<']i\\\\\\Q\\(i\\\  zu  vlsztä,  M.  wie  visztytis,  bitu- 
kas  biczükas  'Bienchen*  zu  bitis 

Lit.  -elis  -ele  ist  ausgegangen  von  Fällen  wie  kepurUe  zu 
kepüre  'Hut'.  Vermutlich  wurde  schon  zu  der  Zeit,  als  die 
Deminutiva  zu  F'eminina  auf  e  n.  Genus  hatten,  -elia-  als  ein- 
heitlicher Deminutivausgang  auch  auf  M.  übertragen,  wodurch 
z.  B.  avinSliSy  zu  ämnas  'Bock',  entsprang.   S.  S  264,  e,  ß  S.  370. 

Im  Slav.  sind  die  Deminutiva  auf  itio-  Maskulina,  z.  B. 
ak^X^golqbisth  'pullus  eolumbinus'  zu  golqmbh  M.  'columba',  phtisth 
'pullus  avis'  zu  phta  F.  'avis',  detisth  'Kindchen'  zu  det^  N.  'Kind', 
ofroc^ii^b 'Kindchen'  zu  otrokh  otrocq  'Kind',  slov.  6r</rk'*S('hwein- 
chen',  brezic  'Hüp:elelien'.  Dies  ist  durch  den  ganz  vorwiegend 
patronymischcn  Gebrauch  des  Formans  bewirkt. 

542.  Nomina  mit  deminutivem  Formans  büssen  den 
Deminutivsinn  oft  völlig  ein,  so  dass  sie  mit  dem  Grundwort 
gleichbedeutend  werden.     Das  Grundnomen  kann  dann  durch 
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das  Deminutivum  verdrängt  werden,  z.  B.  mhd.  niftel  Richte', 
ursprünglich  'Nichtchen',  zu  ahd.  nift  'Nichte',  lat.  avunculus 
'Oheim',  ursprünglich  'Oheimchen',  zu  aisl.  äe  (S.  297),  spätlat. 
anucla  'anus',  aksl.  othch  'Vater',  ursprünglich  'Väterchen',  zu 
gr.  dixa  got.  atta  'Vater',  spätgr.  ujt(ov  lat.  auricula  *Ohr*,  got. 
wairilö  'Lippe',  lat.  viola  (Demin.  zu  gr.  Tov  'Veilchen')  i),  aksl. 
€i2hJn  arm.  ancuk  anjuk  'enge',  ursprünglich  'etwas  enge',  zu 
ai.  qhü'i  'enge'.  Diese  Formansentwertung  findet  zunächst  durch 
gewohnheitsmässigen  Gebrauch  des  Wortes  statt,  besonders  wenn 
das  Deminutiyum  Zärtlichkeitsausdruck  ist,  wie  überhaupt  Aus- 
drücke mit  intensiverem  Gefühlswert  an  diesem  mit  der  Zeit 
leicht  verlieren^).  Nebenher  wirkt  aber  der  umstand,  dass  das 
betreffende  Formans  auch  in  andern  Nomina  vorkommt,  wo  es 
nie  Deminutivsinn  gehabt  hat.  So  ist  z.  B.  die  Entwertung  von 
-Z  (urgerm.  -lina-)  in  nhd.  knäuel  knäul,  Milngel,  bündd,  dial. 
bändet  ('Band')  u.  a.,  die  ursprünglich  N.  waren  und  alle  jetzt 
auch  als  M.  vorkommen,  mit  herbeigeführt  durch  Wörter  wie 
8chlü8Hel,  gürteh  Zügel,  die  Entwertung  von  -fco-  in  aksl.  c^Tcb^ 
lhg%kbj  krathkb  u.  a.  mit  durch  Adjektiva  wie  glqf>okb,  vysokby 
prekb. 

In  andrer  Weise  geht  die  Verkleinerungsbedeutung  von 
Substantiva  zu  gründe,  wenn  die  Deminutivform  zur  Benennung 
eines  anderen  Gegenstandes,  als  den  das  Grundwort  bezeichnet, 
verwendet  wird,  z.  B.  ahd.  armilo  'Ärmel',  ursprünglich  'Ärm- 
chen',  ähnlich  lat.  armäla  'Armband',  lat.  musculus  'Muskel', 
urspr.  'Mäuschen',  ranuncultis  'Hahnenfuss'  (Pflanze),  urspr. 
'Fröschchen',  grZadfoZw« 'Schwerter  (Pflanze),  urspr.  'Schwertchen', 
digitülum  digitellum  'Hauswurz',  urspr.  'Fingerchen',  lit.  kanka- 
likai  PI.  'Glockenblumen',  urspr.  'Glöckchen'  {kaflkcUas  'Glocke'), 
nhd.  maiglöckchen,  Schneeglöckchen^  oder  wenn  sich  die  Bedeu- 
tung der  Deminutivform  durch  gewisse  kulturelle  Einflüsse  ver- 

1)  Anderes  der  Art  bei  W.  Schulze  Graeca  Latina  (Gott.  1901) 
p.  20. 

2)  Unser  sehr  war  ursprünglich  'schmerzlich';  arg  ist  heute 
landschaftlich  gleichwertig  mit  sehr,  ebenso  bei  gewissen  Personen 
furchtbar,  grässlich  u.  dgl.  Für  unsern  Sonderfall  sei  bemerkt, 
dass  in  gewissen  Familien  der  Vater  nur  Väterchen,  die  Mutter  nur 
muttchen  oder  dgl.  heisst. 

Bragmann,  Orandriss.   II.  1.  43 
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ändert,  z.  B.  nhd.  männcJien,  toeibchen,  lat.  masculus  als  so  zü 
sagen  technische  Ausdrücke  für  den  Sexns. 

Beim  lat.  Adj.  hellus  'schön'  (dazu  bei  Plaut.  belluItM), 
das  als  Deininutivbildung  zu  bene  bonus  gehört  (Wölfflin  Arch.  9, 
llff.),  ist  der  Deminutivsinn  dadurch  geschwunden,  dass  das 
zugleich  auf  Zierlichkeit  hinweisende  Formans  den  ganzen  Wort- 
begriff in  eine  andre  Sphäre  hinüberrückte.  Und  das  konnte 
um  so  leichter  geschehen,  als  durch  den  Lautwandel  das  Gefühl 
für  den  etymologischen  Zusammenhang  des  Deminutivums  mit 
dem  Grundwort  früh  beeinträchtigt  wurde. 

Einbusse  von  Deminutivbedeutung  wird  besonders  oft 
bei  Wörtern  für  das  weibliche  Geschlecht  beobachtet,  inbezug 
auf  das  häufiger  mit  Deminutiva  gewirtschaftet  wird  als  beim 
männlichen  (§  546).  Solche  entwertete  Deminutiva  sind  nun 
manchmal  in  den  Dienst  der  Motion  gestellt  worden,  z.  B.  ahd. 
niftila  'Nichte' :  nevo  'Neffe*,  lat,  puer :  piiellüy  adulescin^  :  adu- 
Uacentula,  lit.  tafnas  'Diener' :  tarndite  'Dienerin*  (s.  §  473,  a 
S.  601),  vgl.  auch  Fälle  wie  knnbe  junge  :  mädvhen.  Das  Gegen- 
stück zu  diesem  Gebrauch  der  Deminutivform  ist  die  Verwen- 
dung einer  Anipiifikativbilduug  zur  Bezeichnung  des  männlichen 
Wesens,  wie  sie  das  lit.  4na.s  zeigt  (§  473, 2j. 

64$.  Der  Drang,  den  Begriff  der  Kleinheit  voller  zu  äussern, 
als  es  mn  einfaches  Verkleinerungsforraans  für  gewöhnlich  tut, 
insbesondere  auch  der  kosenden  oder  auch  deteriorativen  Neben- 
bedeutung, im  Ernst  oder  im  Scherz,  einen  l)reiteren  Ausdruck 
zu  geben,  führt  vielfach  dazu,  eine  Deminutivform  nochmals  for- 
mantisch  zu  deminuieren.  So  z.  B.  gr.  x^avibiaKiov  xXaviaKibiov 
zu  x^ctviq  (xXavibiov)  'Sonmiergewand*,  veävKTKdpiov  v€ävi(TKu- 
bpiov  zu  veaviä<;  (veäviOKO^)  'Jüngling*,  lat.  agellulus  zu  ager 
i agell us)^  lapillulus  zu  lopü  (lapilUis).  tenellulas  zu  tener{tenel- 
lus)y  ahd.  huoniklvn)  zu  huon  'Huhn*,  mhd.  (md.)  stuckilcheu 
bergeigen  nhd.  Wägelchen^  lit.  karvelüze  Tcarvuzile  karcyWr 
kavvytuzele  zu  kdrve  {karv^le  karvüze)  'Kuh',  russ.  vdovinka 
i'dovinuika  zu  vdotä  {vdovina)  'Witwe',  cech.  vitricek  vetri- 
acek  zu  vitr  (vetrik)  'Wind*.  Andere  Beispiele  s.  §  266,  t  S.  377. 
Damit  sind  Worthäufungen  wie  ein  ganz  klein  wenig  (lat.  pau- 
.villulum)  zu  vergleichen. 
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Wenn  sieh  die  Verbindung  zweier  Deminutivfonnantien^ 
^ie  zunächst  nur  in  der  wirklichen  Gefflhlssteigernng  zustande 
gekommen  war,  in  häufigerem  Gebrauch  fixiert,  so  wirkt  das 
Kouglutinat  hinterher  nur  als  einfaches  Deminutivformans,  z.  B. 
lat.  'Culo-  {homu7iculu8)y  lit.  -eUa-  (parszelis).  Es  haben  jedoch 
in  der  Regel  noch  gewisse  formale  Analogien  da/u  beigetragen, 
dass  Konglutinierung  und  semantische  Wertabnahme  zugleich 
stattfand.  Als  z.  B.  im  Lat.  die  Klasse  corpusculum  homun- 
culus  (vgl.  homtmc-io)  usw.  aufkam,  gab  es  schon  musculus, 
suculoy  hücula  als  einfache  Deminutiva  (vgl.  §  372).  In  lit. 
-elia-  {-elisX  -ycza-  {-ytis),  -uzia-  {-uzis)  musste  sich  der  Demi- 
nutivwert des  'ia-  sehr  bald,  namentlich  beim  Aufgeben  des 
n.  Genus,  vermindern  und  schliesslich  verlieren  infolge  des  un- 
gemein häufigen  Gebrauchs  dieses  Formans  in  nicht-deminutiver 
Bedeutung  (z.  B.  üglis,  v^pelis,  blizgülis,  pdntisy  plaütis)^). 
Für  westgerm.  -Zma-,  z.  B.  ahd.  turih  'Türlein'  (zu  turila,  zu 
tun),  sind  zu  beachten  die  Formen  wie  fiigü-i,  gtirtill,  Tiejjil-i 
mit  nicht  deminutivem  /,  u.  dgl.  mehr;  ward  z.  B.  gurtü-i  vor- 
bildlich, so  hatte  eine  hiernach  geschaffene  Form  auf  -ili  ebenso 
nur  6in  deminutivisches  Bildungselement  (-f ),  wie  etwa  das  nach 
TttXdpiov  (zu  TdXapo<;)  u.  dgl.  geschaffene  ipüx-apiov  (§  259,  a). 

544.  In  mehreren  Sprachzweigen  zugleich  auf- 
tretende Formantia. 

1)  -(^•)o-,  '/-  B.  ai.  maryal'd'8  'Männchen'  gr.  jueTpaE  'Mäd- 
chen', ai.  ahaTcd-s  'Pferdchen',  gr.  ßai)Lia£ 'Altärchen',  aksl.  (jnidhch 
'KTiTTcipiov',  JcamenhCh  'Steinchen',  symJch  'Söhnchen';  ai.  tdnuka-s 
aksl.  thuhJc^  Münn',  arm.  ancuk  anjtik  aksl.  qzhkh  'enge';  ai. 
yuvam-8  yuvaka-s  'Jüngling'  ir.  öac  got.  jtiggs  jung',  ai.  mna- 
kd-8  'alt'  lat.  senex,  worin  der  besondere  Sinn  des  -ko-  ('etwas 
jung',  'etwas  alt')  schon  in  uridg.  Zeit  kann  erloschen  sein. 
S.  §  371  ff.  S.  482  ff.    Von   den  Konglutinaten  mit  -to-   hebe 

1)  Aus  diesem  Grunde  ist  im  Lit.  deminuierendes  -ia-  auch 
nur  in  Konglutinaten,  in  -eli-s,  -eli-s,  -yti-s,  -uzi-s^  verblieben,  wo  das 
dem  'ia-  vorausgehende  Element  der  Träger  des  Deminutivsinns 
geworden  ist.  Aus  gleichem  Anlass  mag  im  Griechischen  -lov  (dvOpiii- 
iriov  'Menschlein*)  gegen  die  volleren  Konglutinate  mit  -lov  zurück- 
getreten sein,  wenngleich  hier  das  n.  Genus  immer  noch  mit  ein 
Charakteristikum  abgab. 
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ich  noch  hervor:  lat.  culo-  -ciön-,  wie  Jiomunculus  homuncio, 
nigriculus  (S.  377.  483.  484  usw.);  nordgerm.  -hinga-j  wie  aisL 
yrmlingr  'kleine  Schlange',  gceslingr  'Gänschen*,  hdßklingr  'Büch- 
lein' (S.  485) ;  lit.  -uka-j  wie  parszukas  parsziükas  Terkelchen*^ 
(S.  492). 

2)  -g'(o)-,  z.  B.  gr.  \Sifi  lesb.  tpaqpiTH  'Steinchen*,  as.  luttic 
afries.  Utile  'klein',  ahd.  altih  'alt'  altihha  'anicula',  mengl.  dalke 
'Tälchen',  lit.  d^vüzis  'der  liebe  Gott';  dazu  ahd.  lermrikli  'kleiner 
Löwe'  u.  dgl.    S.  §  386  ff.  S.  506  ff. 

3)  -Zo-,  z.  B.  lat.  porcvlus  lit.  parsz&lis  'Ferkel*,  ai.  vria- 
Id'S  'geringer,  kraftloser  Mann',  gr.  dpicniXo?  'kleiner  Bär',  got. 
magüla  'Knäblein',  lit.  m^ntdis  'Mondchen',  ai.  bahtdä-s  'dick' 
gr.  iraxuXö?  'etwas  dick',  lat.  tenellus  'etwas  zart*,  lit.  baltulis^ 
'candidulus'.    S.  §  260ff.  S.  360ff.  und  vgl.  §  551, 1. 

4)  '{i)iO',  z.  B.  gr.  öpviOiov  'Vöglein*,  dcTiribiov  'Schildchen*, 
dvbpiov  'Männchen*,  aisl.  fyl  N.  'Füllen',  kid  N.  'Zicklein',  prenss. 
maldian  'Füllen'.  S.  §  114ff.  S.  187ff.  Konglutinate:  gr.  -kjkiov 
-ibiov  -apiov  usw.  (S.  194) ;  lit.  -ytis  aksl.-t^b  (S.  672),  lit.  -cZw,  -ilisy 
'Uzis  und  -isztis  preuss.  -istian  (S.  671  f.).  Lat.  iön-  in  deminutio 
vischen  Formen  wie  homuncioy  pümilio  (§  227,2  S.  317,  vgl. 
Meyer-Lübke  Wölfflin's  Arch.  5,  230)  war  wohl  Umbildung  des 
im  Lat.  nicht  erhaltenen  deminutiven  Neutrums  auf  -(iMo-m^). 

5)  -mo-,  'eino-  -oino-,  z.  B.  gr.  KopaKivo^  J"wger  Rabe*^ 
beXcpaKivTi  'Schweinchen',  volkslat.  -inum  (italien.  anatrino  u.  a.\ 
kymr.  colwyn  'Tierjunges',  morwyn  'Mädchen',  got.  gaitein  ahd. 
gei^m  'Zicklein,  poln.  psina  'kleiner  armer  Hund'  (vgl.  §549'. 
S.  §  188 ff.  S.  273 ff.  Konglutinate:  westgerm.  4{l)tna'j  -i(n)ki' 
llna-  (S.  277 f.  509). 

6)  'isko-,  z.  B.  gr.  v€ävi(JK0<;  'adulescentulus',  dcTTribicTKn 
'Schildchen',  poln.  drzewsko  'elender  Baum',  tratcsko  'schlechtes, 
elendes  Gras'.    S.  §  384  S.  501  f.  und  vgl.  §  540,3.  551,3. 

1)  Doch  lebte  diese  Neutralbildung  vielleicht  noch  in  seniuvi 
'der  Alte*  fort:  dieses  könnte  sich  dadurch  behauptet  haben,  dass 
es  mit  dem  Abstraktum  senium  'das  Alter'  zusammengeflossen  wan 
Dass  Senium,  von  einem  alten  Mann  gebraucht,  eine  Verächtlich- 
keitsbezeichnung  war  (Ter.,  Lucil.),  ist  dieser  Auffassung  günstig. 
Möglich  ist  aber  natürlich  auch,  dass  nur  senium  'das  Alter*  den 
Sinn  'der  Alte*  angenommen  hat  (§  471,  2). 
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545.  Einzelsp  räch  lieh  es. 

Griechisch,    -ib-,  z.  B.  Gupi^  'Türehen*  (wozu  das  Kon- 

glutinat  -ibiov,  §544,  4),  s.  §364,c  S.  471. ixo^,  z.  B.  öpid- 

Xixo^  'Tierjunges',  töctcTixo^  'tantulus',  s.  §  394  S.  513.  Vgl. 
hierzu  die  Dem.  kuXixvti,  TreXixvn  §  183  S.  265. 

Italisch,  'äster,  z.B.  Äwrd^^f^r 'etwas  taub',  calväster 
'teilweise  kahr,  claudaster  'etwas  hinkend',  wozu  auch  Farb- 
bezeichnungen wie  fulvaster  (§  533).  S.  §  118  Anm.  S.  195 
und  vgl.  §  474,  5.  549.  552. 

Baltisch-Slavisch.  ^Formantien:  lit.  -ytü  aksl.  -isthf 
z.  B.  lit.  visztytis  'Hühnchen',  hrislytis  ^Bröckchen',  aksl.  otro- 
cisth  'Kindchen',  slov.  breüc  'Hügelchen';  lit.  -iaztis  {-esztis) 
preuss.  'istian,  z.  B.  lit.  vaikeszczei  PI.  'junge  Kinder',  preuss. 
gertistian  'Küchlein'  (S.  672);  lit.  -ditisy  z.  B.  jaunikditis  'adu- 
leseentulus',  wpdif e Tlüsschen',  -ütiSy  z.B.  m/Mfi« 'junger WolF, 
letütis  'leichter  Regen',  menkütis  'winzig',  päkütis  'ein  wenig 
grau'  (vgl.  §  309  S.  417  f.).  Zu  dem  lit  -ytis  ist  zu  bemerken, 
dass  es  nach  Kursehat  hauptsächlich  von  ganz  besonderer,  höchster 
Kleinheit  oder  Zärtlichkeit  gebraucht  wird  (^kumdytis  ein  ganz 
junges  Füllen,  mamyte  liebe  traute  Mutter,  lieb  Mütterchen"). 
Ob  dies  mit  dem  (unbekannten)  Ausgangspunkt  dieses  urbalt.- 
slav.  Formanskonglutiuats  zusammenhängt  oder  auf  einer  sekun- 
<lären  Bedeutungsdifferenzierung  beruht,  ist  unklar.  —  Im  Slav. 
ist  das  zunächst  nur  für  Lebewesen  als  Deminutivformans  ge- 
brauchte -q  (Gen.  -qte)  später  in  dieser  Funktion  verallgemeinert 
worden,  z.  B.  poln.  rqczqta  'kleine  Händehen',  oczqta  'kleine 
schöne  Augen';  wegen  des  Gebrauchs  des  ^Formans  in  Tier- 
namen vgl.  das  arm.  skund  'Hündchen'  (§  311  S.  421). 

546.  Verkleinerungswörter  zeigen  in  allen  Sprachen  neben- 
her die  Bedeutung  des  Herzlichen,  Zärtlichen,  Kosenden,  Sym- 
pathischen. Damit  ist  in  der  Regel  eine  besondere  Affekt- 
betonung des  Wortes  verbunden.  Naturgemäss  sind  es  vor  allem 
•die  ein  Lebewesen  bezeichnenden  Wörter,  die  so  gebraucht 
werden,  z.  B.  ai.  putraka-s  'Söhnchen',  lit.  senütis  'Alterchen', 
and  Sachuamen,  wenn  man  sie  auf  Personen  anwendet,  wie  lat. 
melliculum  melculumy  etwa  'Honigpüppchen ,  corculum  'Herz- 
iehen'.   Die  Teilnahme  kann  die  der  Freude  an  etwas  sein,  aber 
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auch  die  des  Mitleids  und  Bedauerns;  wie  z.  B.  putraka-s  naeb 
den  ind.  Grammatikern  auch  bei  Mitleid  gebraucht  wird. 

Wohl  jede  Deminativbildnng,  in  der  der  Sinn  der  Ver- 
kleinerung lebendig  war,  konnte  okkasionell  in  einer  der  hier 
in  Rede  stehenden  Bedeutnngsschattierungen  verwendet  werden. 
Gewisse  Deminutivausgänge  scheinen  aber  in  jeder  Sprache  und 
Mundart,  die  mehrere  Deminutivformantien  nebeneinander  hat^ 
in  dieser  Richtung  vor  andern  Ausgängen  bevorzugt  worden 
zu  sein.  Z.  B.  im  Lit.  -üzis:  devüäis  etwa  'der  liebe  Gott',  sau- 
lüzd  etwa  'die  liebe  Sonne',  pöns  kunigüzi  (Anrede)  etwa 
lieber  Herr  Pfarrer*. 

Da  das  weibliche  Geschlecht  mehr  Zärtlichkeitsbenennong 
erfährt  als  das  männliche,  so  finden  sich  Deminutiva  reichlicher 
unter  den  Wörtern  für  jenes  Geschlecht  als  unter  den  Wörtern 
für  dieses.  Z.  B.  stehen  im  Griech.  den  sehr  zahlreichen  demi- 
nutivischen  Frauennamen  auf  -lov  nur  ganz  wenige  gleichartige 
Namen  für  männliche  Wesen  gegenüber,  wie  *Epfidbiov  *Epfjii- 
biov,  Schmeichelname  für  'Epjiif)^.  Freilich  kommen  für  die 
grössere  Häufigkeit  dieser  f.  Deminutiva  noch  zwei  andere 
Gesichtspunkte  in  Betracht,  das  körperliche  Mindermass  de^ 
Weibes  und  die  Anschauung  des  Weiblichen  als  des  Minder- 
wertigen, also  der  Begriff  der  Geringschätzung,  der,  wie  die 
kosende  Gefühlsfärbung,  vielfach  durch  Deminutivformeu  seinen 
Ausdruck  findet  (§  550).  Gewohnhcitsmässiger  Gebrauch  hat 
die  weiblichen  Deminutiva  oft  als  Deminutiva  entwertet,  und 
die  Deminutivbildung  au  sich  ist  dann  bei  der  Motion  mit  eio 
Charakteristikum  der  Femininforra  geworden  (§  542). 

Der  hypokoristische  Gebrauch  der  deminutiven  Bildungen 
war,  wie  man  annehmen  darf,  in  der  Alltagssprache  des  Volkes 
über  das  Gebiet  der  idg.  Sprachen  hin  von  jeher  in  gleicher  Weise 
vorhanden.  In  der  Überlieferung  hat  ihn  die  Volkspoesie,  be- 
sonders das  Volkslied,  am  häufigsten.  Aber  auch  auf  Zierlich- 
keit bedachte  Dichter  höherer  Gattungen  zeigen  ihn,  wie  bei 
den  Römern  Catull  und  in  übertriebenem  Masse  Dichter  der 
Kaiserzeit. 
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b.   Auiplifikativa. 

547.  Bei  denjeDi^n  Priniarbildongeii,  deren  BedentuDfr 
unter  den  Begriff  der  Steigerung  gebracht  werden  kann,  mag 
dieser  Sinn  daher  rfihren,  dass  bei  einer  Tätigkeit,  die  öfter 
oder  fortgesetzt  aosgeubt  wird,  mit  dem  diese  Tätigkeit  bexeich- 
nenden  Worte  sieh  leicht  die  Vorstellung  verbindet,  da«*«  sie  in 
ganz  besonders  hohem  Masse  ausgeübt  wird.  z.  B.  er  ttinkt.  er 
ist  trinker.  Solche  prägnante  Bedeutung  kann  sich  in  diesem 
oder  jenem  Falle  dem  Formans  des  Xomeus  mitteilen,  und  diese 
Bildung  kann  danu  in  dieser  Richtung  vorbildlich  wirken,  so 
dass  eine  ganze  Klasse  solcher  Nomina  entspringt.  So  werden 
die  sogen.  Komparative  mit  -(es-  entstanden  sein,  s.  §  525  M. 
Mit  dem  Sinne  der  quantitativen  Steigerung  verknüpft  sich  bei 
Xomina  agentis  leicht  auch  die  Vorstellung  des  Hanges  /u  etwas: 
er  ist  trinker  ist  nicht  bloss  *er  trinkt  viel,  stark*,  sondern  zu- 
gleich 'er  trinkt  gern*.    So  lat.  bihuUis,  querulu«  u.  a.  (§  540,  1). 

Bei  den  Sekundärbildungeu  mit  Aniplifikativsinn  ist  es 
ähnlich.  Da  man  z.  B.  sagt  der  hat  geld!  und  meint  *er  hat 
viel  Geld',  so  stehen  z.  B.  die  Adjektiva  auf  -^ent-  ^* versehen 
mit  etwas')  oft  in  prägnantem  Sinn,  so  dass  man  zur  Wieder- 
gabe Voll,  reich' gebrauchen  kann,  wie  ai.  udanvilnt-  'wasserreich*. 

W^o  dasselbe  Hildungselement,  z.  B.  -Äo-,  als  Sekundäi*- 
formaos  zugleich  in  Aniplifikativa  und  in  Dcminutiva  auftritt, 
liegen  die  Verhältnisse  in»  Einzelnen  verschieden.  Teilweise  ist 
zur  Erklärung  davon  auszugehen,  dass  das  Fonnans  an  sich 
eine  neutrale  Bedeutung  gehabt  hat,  der  erst  durch  die  beson- 

1)  Es  ist  vielleicht  nicht  zu  kühn,  -ituf-  -i»-  mit  dem  prHiienH 
bildenden  -io-  zusammenzubringen,  wofür  man  vergleichen  mag. 
dass  auch  die  Nomina  auf  -iu-  von  dieHem  PrlUenH  HUHgegnngen 
sind  (§  148).  So  Hesse  sich  beispielHweise  al.  hthiif-fha-s  'am  heftIgHten 
schlagend*  mit  gr.  ecivw  =  ♦Scviuj  verknüpfen.  Dass  Holche  i«-PrK- 
sentia  einen  durativen  (kursiven)  Sinn  tiaben  ^zu  Bcivu)  »peziell  vgl. 
Gr.  4^  S.  38),  könnte  dieser  Auffassung  nur  zur  Kmpfehlung  ge- 
reichen. *gUhenie8  wäre  also,  um  bei  (iiesem  HciMpiei  zu  bleiben 
(natürlich  soll  nicht  behauptet  werden,  dass  es  gerade  das  llUeste 
Wort  seiner  Art  war),  ursprünglich  etwa  'darauf  losschlagend'  ge- 
wesen, daher  'stark  schlagend'. 


680  Deminutiva,  Amplifikativa,  Deteriorativa.  [§  548. 

dere  Natur  des  Grundwortes  oder  durch  Verwendung  der  Form 
in  verschiedenen  Situationen  der  eine  oder  der  andere  Sinn  zu- 
floss.  Eine  nicht  unwichtige  Rolle  scheint  zuweilen  auch  ein 
deterioratives  Bedeutungselement  gespielt  zu  haben,  das  sowohl 
mit  amplifikativer  als  auch  mit  deminutiver  Bedeutung  vereinigt 
sein  kann.  Wo  die  Vorstellung  des  Verächtlichen  u.  dgl.  vor- 
wiegt, kann,  wenn  der  Gegenstand  eine  Handhabe  bietet,  das 
ursprüngliche  Deminutivum  in  ein  Amplifikativum  umschlagen 
und  umgekehrt.  Solche  Prozesse  sind  nur  in  modernen  Sprachen 
einigermassen  zu  kontrollieren,  ich  verweise  insbesondere  auf 
die  einschlägigen  Erörterungen  von  Beli6  Arch.  f.  slav.  Ph.  23, 
141  ff.;  was  sich  hier  bezüglich  verschiedener  slav.  Formationen 
mit  teils  amplifikativ-deteriorierendem  teils  deminutivdeterio- 
rierendem  Sinne  mit  Wahrscheinlichkeit  ergibt,  wirft  Licht  z.  B. 
auf  die  Bedeutungsscbattierungen  der  lat.-roman.  Wörter  auf 
-aater  (vgl.  Seck  Wölfflin's  Arch.  1,  390  ff.).  Für  gewisse  Er- 
scheinungen sind  auch  die  psychologischen  Tatsachen  zu  be- 
achten, die  Wundt  Sprachpsych.  2*,  562  f.  im  Hinblick  auf  den 
Übergang  von  Schimpfwörtern  in  Kosewörter  erörtert. 

Es  ist  wahrscheinlich,  dass  in  einem  Teil  der  Formationen, 
die  sich  als  Ausdruck  amplifikativen  Sinnes  einbürgerten, 
wenigstens  im  Anfang,  als  die  Kategorie  im  Entstehen  war, 
eine  gewisse  Affektbetonung  dem  Wort  zuteil  wurde,  die  für 
die  Bedeutung  mit  in  Rechnung  gestellt  werden  muss. 

548.  Amplifikative  Formationen,  die  in  mehreren  Sprach- 
zweigen zugleich  erscheinen: 

1)  Zunächst  ist  liier  -ies-  is-,  das  weitverbreitete  Koni- 
parativformans,  zu  nennen.  In  weitem  umfang  ist  ihm  der  Sinn 
der  Steigerung  verblieben,  z.  B.  ai.  tväJcilyas-  *sehr  kräftig',  gr. 
6ä(J(Jov  'recht  schneir.  Sekundär  haben  durch  die  |e«- Formen 
an  dieser  Funktion  die  ^ero-Formen  teil  bekommen.  S.  §521  ff. 

2)  a-k{oy.  Lat.  -äx,  z.  B.  fugax  'schnell  fliehend',  minax 
Voller  Drohungen',  nügäx  Voller  Possen*,  ferax  Veichlich  tra- 
gend, fruchtbar',  s.  §  381,  ß  S.  500.  Lit.  okaa,  z.  B.  Idbökas 
Vecht  gut,  ziemlich  gut',  didökan  Vecht  gross,  ziemlich  gross*. 
Klruss.  tvarjdka  'grosses  Geschöpf,  slov.  kozdca  'gi-osse  Ziege', 
nogdca  'grosser  Fuss'.    Ähnlich,  zugleich  deteriorierend  gr.  -ä£, 
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wie   xot^vä£  *Windbeoter,    klruss.  konjäka   'schlechtes  Pferd, 
Klepper*  S.  §  381,  ß  S.  499  ff.  und  vgl.  §  551,  2. 

3)  '^ent-  zur  Bezeichnung  reichlichen  Versehenseins  mit 
etwas,  z.  B.  ai.  udanvänt-  'wasserreich',  ix6uÖ€i<;  'fischreich*. 
S.  §  351  ff.  S.  461  ff.  und  vgl.  §  536,  2. 

4)  -ön-,  z.  B.  gr.  TvaOuiv  'Dickback*,  Pausback',  qpucTKUiV 
*Dickbaucir,  Ta<yTpa)v*Dickbauch,  Schlemmer',  lat.  capiYo '6i*oss- 
kopf,  n<l90 ''Grossnase',  mento  *L(ingkum\  &ucco  *Dickback,  die 
Backen  Aufblasender',  sabulo  grobkörniger  Sand'  (und  verbal 
noch  solche  wie  epulo  'Schlemmer',  bibo  'Trinker'),  italien.  ghiot- 
tone  franz.  glouton  'Grosschlund',  italien.  casone  'grosses  Haus', 
girone  'grosser  Kreis'.    S.  §  21 2  f.  S.  299  ff.  und  vgl.  §  551,  4. 

549.  Einzel  sprach  liebes. 

Arisch,  -mant-  mit  derselben  Bedeutungsschattierung  wie 
'Vant'  (§  548, 3),  z.  B.  ai.  gömant-  av.  gaomant-  *rinderreich'. 
S.  §  357  S.  465  f.  und  vgl.  §  536,  3. 

Lateinisch,  -aster^  z.  B.  cafttZd^fer'ßouTrai^,  erwachsner 
Knabe,  Bursche',  span.  pollastro  'starkes,  fettes  Huhn'.  Die 
Bedeutungsschattierung  ist  hier  genauer  die  einer  Vergröberung 
(also  zugleich  deteriorierend).  S.  §  118  Anm.  S.  195  und  vgl. 
§  474,  5.  545.  552. 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  -inas^  z.  B.  vaikinas  'grosser 
Junge',  merginä  'grosses  Mädchen',  afiginas  'grosse  Schlange', 
spirginas  'grosse  Griebe',  s.  §  187  S.  272  f.  und  vgl.  §  473,2 
über  den  Gebrauch  von  -inas  zur  Bezeichnung  männlicher  Wesen. 
'ingas,  z.  B.  bidningas  'voll  Not  und  Elend',  linksmingas  'voll 
Fröhlichkeit',  s.  §  390  S.  509  f.  Slav.  -ina,  z.  B.  slov.  glavina 
'grosser  Kopf,  loniina  'grosser  Topf,  russ.  zajöina  'grosser  Hase', 
zmejina  'grosse  Schlange',  s.  §  190  S.  279  und  vgl.  §  544,  5. 

c.   Deteriorativa. 

550.  Deteriorativer  Sinn  verbindet  sich  ebenso  mit  demi- 
nutiven wie  mit  amplifikativen  Bildungen,  aber  auch  mit  ge- 
wissen Bildungen,  die  diesen  Begriffsspbären  nicht  angehören. 

1)  Wohl  jede  Deminutivbildung,  in  der  das  Begriffsele- 
ment  der  Verkleinerung  lebendig  war,  konnte  von  jeher,  wie 


682  Deminutiya,  Amplifikativa,  Deteriorativa.  [§  560. 

8ie  gegebenenfalls  kosend;  schmeichelnd  gebraucht  wurde  (§546), 
okkasionell  auch  einen  der  Cnlustaffekte,  die  durch  Kleinheit 
erregt  werden,  Geringschätzung,  Verachtung,  Spott  u.  dgl.  mit 
zum  Ausdruck  bringen;  am  natürlichsten  erscheint  das,  wenn 
der  Gegenstand  mit  dem  Merkmal  der  Kleinheit  zugleich  das 
einer  für  jedermann  wahrnehmbaren  minderwertigen  Beschaffen- 
heit an  sich  hat.  Der  Gegenstand  kann  im  Vergleich  mit  anderen 
Gegenständen  seiner  Klasse  stehen,  oder  die  Geringschätzung 
wird  einer  ganzen  Klasse  im  Verhältnis  zu  ausserhalb  Stehendem 
zuteil,  wie  bei  menscMein  gr.  dvGpiniriaKO^  lat.  homuUus  homun- 
culus  homuncio  für  den  Menschen  als  sehwaches  Erdenkind. 
Die  Vorstellung  des  Kleineren  bleibt  unter  Umständen  ganz  im 
Hintergrund  und  die  Verachtung  dominiert :  z.  B.  mit  rösslein 
rösschen  ai.  aivakd  s  usw.  kann  unter  umständen  ein  minder- 
wertiges, schlechtes  Ross  auch  bei  normaler  Grösse,  ein  Klepper 
bezeichnetwerden;  bei  Cicero  ««rmawcttZuÄ 'GeschwÄtZjGeklatsch', 
nummuh  etwa  ""schnödes  Geld,  elender  Mammon',  pl6becula 
etwa 'Gesindel',  fürunculus  etwa  ""elender  Dieb',  ratiuncula  etwa 
'elender  Vernunftgrund' ');  nhd.  gesindel  zu  gesinde;  ai.  ban- 
dhulas  'Bastard'  zu  hdndhu-ä  'Verwandtschaft,  Verwandter'. 
Ebenso  können  Amplifikativa  gegebenenfalls  zugleich  Dete- 
riorativa sein,  da  ein  grosser  Gegenstand  leicht  zugleich  als  grob, 
ungeftig,  hässlich  erscheint  und  eine  in  hohem  Masse  ausgeführte 
Handlung  leicht  zugleich  als  ungehörig,  sehandhaft.  Doch  ist 
das  deteriorative  Bedeutungselement  bei  amplifikativen  Forman- 
tien wohl  meistens  schon  mit  durch  ein  Grundwort,  beziehungs- 
weise eine  Wurzel,  gegeben  gewesen,  und  das  hat  dann  ana- 
logisch weitergewirkt.  Vgl.  gr.  \(x\)völ  'Windbeutel'  (xaövo^ 
'locker,  aufgeblasen')  u.  dgl.,  wonach  z.  B.  ttXoutöE  mit  verächt- 
lichem Nebenbegriff,  etwa  'Reichbold'.  Die  üble  Nebenbedeu- 
tung, die  tenax  öfters  hat  ('allzu  beharrlich,  hartnäckig,  störrig'), 
ist  sicher  mit  hervorgerufen  durch  die  nur  deteriorativen  Am- 
plifikativa bihax  ('trunksüchtig'),  vorax  Cgefrässig),  loquüx 
lingudx  ('schwatzhaft')  u.  dgl. 

1)  Nach  der  erhaltenen  Literatur  zu  schliessen,  verwandte  der 
Römer  besonders  gerne  Deminutiva  in  dieser  Weise,  missachtend 
und  spöttelnd. 
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Dareh  den  deteriorierendeu  NebeDsinn  berQbren  sieh  die 
Deminativa  und  die  Aniplifikativa  vielfach,  wie  schon  in  §  547 
bemerkt  ist.  Und  selbst  zn  den  Zärtlichkeitsdominntiva  (§  546) 
fährt  von  den  deteriorativen  Amplifikativa  ein  direkter  Weg 
hinüber,  da  substantivische  Aniplifikativa  dieser  Art  vielfach 
als  Schimpfwörter  im  Gebrauch  sind  und  Schimpfwörter  oft  in 
Kosewörter  umschlagen  (Wundt  Sprachpsych.  2-,  562  f.). 

2)  Nur  auf  der  Bedeutung  der  Grundelemente  des  Wortes 
beruht  die  deteriorative  Nebenbedeutung  in  allen  den  Füllen,  wo 
das  Wort  ohne  deminutivisches  oder  amplifikativisches  Formans 
ist.  Hier  brauchen  uns  aber  Bildungen  wie  z.  B.  nhd,  trinkery  lat. 
Potator,  wo  das  Formans  begrifflich  so  zu  sagen  neutral  geblieben 
und  demgemäss  für  den  Begriff  anderer  Wörter  mit  demselben 
Bildungselement  ohne  Folgen  geblieben  ist  (vgl.  z.  B.  nhd. 
geheVj  lat.  dator),  nicht  zu  beschäftigen.  Nur  solche  gehen  uns 
an,  wo  das  Formans  an  dem  üblen  Nebensinn  in  der  Art  teil 
bekommen  hat,  dass  es  mit  diesem  Nebenbegriff  in  Neubildungen 
übergegangen  ist,  z.  B.  nhd.  frömmling,  dichterling  und  tuerei, 
schieMsereif  fahrerei,  oder  in  der  Art,  dass  es  schon  vorhan- 
denen Bildungen  mit  demselben  Formans,  die  zunächst  dete- 
riorativen Sinn  nicht  oder  nur  in  gewissen  Zusammenhängen 
hatten,  diesen  dauernd  zugebracht  hat,  z.  B.  nhd.  Ic'mdhich, 
weibisch, 

3)  Auch  hier  mag  wieder  bemerkt  sein,  dass  der  beson- 
dere Nebcubegriff  oft  mit  einer  gewissen  Affektbetonung  des 
Wortes  verbunden  ist,  und  dass  diese  mit  als  Träger  der  üblen 
Bedeutung  gerechnet  werden  muss.  Namentlich  gilt  dies  für 
den  Gebrauch  der  Deteriorativa  als  Schimpfwörter. 

Anin.  Dass  den  Deteriorati vbildungen,  wenn  man  von 
den  hypokoristisch  gebrauchten  Deminutiva  absieht,  keine  Melio- 
rativa  gegenüberstehen,  dass  man  nicht  auch  gewisse  Formantien 
in  den  Dienst  der  DarsteUung  des  Löblichen,  Schönen  u.  dgl.  ge- 
zogen hat,  beruht  auf  der  bekannten  Tatsache,  dass  uns  diejenigen 
Eigenschaften  der  Mitgeschöpfe  und  diejenigen  Eigenschaften  der 
Dinge,  die  Unlustaffekte  erregen,  meist  mehr  auffallen  und  leichter 
zu  sprachlichem  Ausdruck  reizen,  als  die,  welche  Lustaffekte  erregen. 
Für  jene  stehen  überall  mannigfaltigere  und  intensivere  Benennungen 
zu  Gebote  als  für  diese. 
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551.  Am  Deteriorativsinn  hauptsächlich  beteiligte  For* 
mantieD.     ZoDäcbst  in  mehreren  Sprachzweigen  Auftretendes. 

1)  ZoFormantien.  Lat.  ^arrt^Zu«  ^schwatzhaft',  querulwt 
'leicht  klagend")  aemulus  'gleichkommen  wollend,  Nebenbuhler, 
Neider',  cr^rfw/tt« 'leichtgläubig' u.  a.,  got.  «aJruZ« 'streitsüchtig', 
slahuls  slahals  'gleich  zu  schlagen  geneigt',  tceinuls  'trunk- 
stlchtig'  u.  a.  Vgl.  §  540,  1.  —  Lit.  gaizüUs  'ein  Wählerischer' 
(gaiiüa  'im  Halse  nachbitternd'),  grazulis  'Stutzer*  (graäüs 
'schön'),  didiülw  'grosser  Lümmel'  {dldis  'gross')  u.  a.  Vgl. 
§  044,  3.  In  derselben  Sprache  viele  Spottbenennungen  auf 
-elü,  wie  pabli/szkelis  'Bleichling',  sukrütelis  'Schmierfink', 
suszälelis  'Fröstling',  apsvalgelis  'Schwindelkopf',  s.  §  265,  a 
S.  374. 

2)  Äo- Formantien.  Griech.  Tctupä£  'ein  Hoffärtiger',  TtiriXaE 
'Schmutzfink',  v^öH 'junger  Kerl',  ttXoutöE  'ein  uumässig  Reicher, 
Beichbold',  (TtööE  etwa  'elender  Stoiker',  cpöpTö^  etwa  'elender 
Lastträger',  aiUTTTTäH  'Wergstrick Verkäufer*  als  Spottname; 
klruss.  propyjaka  weissruss.  pijdka  'Säufer',  kiruss.  konjdka 
schlechtes  Pferd,  Klepper',  slov.  kravdia  'elende  Kuh',  tra- 
vd6a  'schlechtes  Gras',  dekläöa  'schlechtes  Mädchen,  Dirne' 
(vgl.  Leskien  Bild.  d.  Nom.  513  über  lit.  -okas).  S.  §  381,  ß 
S.  499  ff.  und  vgl.  §  548,  2.  Andere  slav.  fc-Bildungeu  mit 
Deteriorativsinn  s.  Beli6  Areh.  f.  slav.  Ph.  23,  154  ff. 

3)  'isko-,  Ahd.  heimisc  'stultus'  aisl.  heimskr  'idiotns', 
ahd.  mordhc  'mörderisch',  nhd.  kindisch,  weibisch,  knechtisch, 
selbstisch y  linkisch.  Poln.  hahsko  'hässliches  altes  Weib', 
drzewsko  'elender  hässlicher  Baum',  trawsko  schlechtes  elendes 
Gras',  zqbsko  'hässlicher  grosser  Zahn',  öech.  telsko  'ein  elender 
Körper',  äahsko  'ein  hässlicher  Frosch'.  S.  §  384  S.  502.  504 
und  vgl.  §  540,  3.  544,  6.  Mit  derselben  Funktion  im  Slav.  -isko 
neben  -hsko,  z.  B.  poln.  dziadzisko  'hässlicher,  unerträglicher 
Alter  (elender  Bettler)',  chiopisko  'Nichtsnutz',  cech.  prasisko 
'abscheuliches  Schwein',  knezisko  'verächtlicher  Pfaffe',  masisko 
^schlechtes  Fleisch'. 

4)  -ön-.  Die  in  §  548,  4  genannten  Denominativa  wie 
gr.  cpOcTKUiv  lat.  miso  gehören  hierher,  weil  die  Grösse  zugleich 
als  Entstellung  erscheint.     Das  Deteriorative  tritt    noch  mehr 
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in  den  Wörtern  dieser  Bildung  hervor,  die  als  Nomina  a^ntis 
fnngieren.  wie  gr.  Toötpuiv  'Schlemmer*.  qNrnuv  Treaeer',  lat. 
epulo  'Schlemmer',  mero  "Weinsinfer*.  bibo  *Trinker\  erro  Tm- 
hertreiber,  Vagabund',  fabmlo  l^Ogenschmied',  nebmJo  'Schwind- 
ler', c4Mckinmo  '^ttiach  Lachender*.    S.  §  212  f.  S.  299  ff. 

553.     Einzelsprachliches. 

Griechisch,  -iuiv:  nach poXonduiv 'Weichling', bciXcncpiuiv 
'Jammermensch\  Muipiuiv  'Xarr'  n.  dgl.  ist  *Arniduiv  'Athenerlein* 
als  spöttische  Bezeichnung  gebildet  worden.  S.  §  226,  2  S.  816. 

iOt€po(  Komparationsformans  bei  Adjektiva  nnraoralischen 

Sinnes,  z.  B.  XaTvi<TT€po(  'geiler*,  ßXöidotcpo^  'träger',  itXcirri- 
orepo^  'diebischer'.    S.  §  240,  ß  S.  329. 

Lateinisch,  -üster,  z.  B.  para#fW^«r 'elender  Parasit*, 
pedütasteUus  'elender  Fosssoldat*  (Verstftrkong  des  tlblen  Sinns 
durch  -/o-,  vgl.  §  550  nummuU  usw.^,  Antöniaster  'Nachäffer 
des  A.',  vgl.  italien.  filosofastro,  poetasfrOy  medicagtro  u.  a. 
Auch  der  Gebrauch  dieses  Formans  zur  Bezeichnung  der  wilden 
Abart  von  Pflanzen,  z.  B.  oledgter  'wilder  Ölbaum*,  gehört 
hierher,  weil  er  auf  der  Vorstellung  der  Vergröberung  beruht. 
S.  §  118  Anm.  S.  195  und  vgl.  §  474,  5.  545.  549. 

Slavisch.  -ina,  z.  B.  poln.  tcolina  'armseliger  elender 
Ochse*,  pgina  'kleiner  elender  Hund*,  ptaszyna  'kleiner  elender 
Vogel*,  rqczyna  'schwaches  Händchen*,  irierszyna  'schlechter 
elender  Vers*,  ^ech.  tahdHna  "schlechter  Tabak*,  russ.  vodfna 
'schlechtes  Wasser'.     Vgl.  §  544,  5.  549. 

55S.  Den  Nebenbegriff  des  Tadels  haben  die  mit  -|VJ^, 
"tero-  gebildeten  Komparative  im  Griech.  und  Lat.  da,  wo  wir 
mit  'zu,  allzu'  übersetzen  und  der  Gedanke  ist  'mehr  als  es 
schickHch,  billig  ist*  oder  dergl.  (s.  §  525  S.  659). 
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S.  29  Z.  7  V.  u.  füge  hinzu:  Streitberg  IF.  6,  339 ff. 

S.  81  Z.  B  V.  u.  füge  hinzu:  So  standen  schon  in  uridg.  Zeit  neben- 
einander *8ii4kurO'S  'Schwiegervater"  =  ai.  iväinra-s  ahd.  mvehur 
(gr.  ^Kupö<;  für  *^Kupo<;  s.  §  15,  6)  und  * sij&cur ös'&uf  den  Schwieg^er- 
vater  bezüglich,  zu  ihm  gehörig'  =  ai.  Hvähira-s  ahd.  aicägur 
(W.  Schulze  KZ.  40,  400  ff.). 

S.  87  Z.  5  lies:  Auch,  für:  Aus. 

S.  88  Z.  9  lies:  aquae^  für:  aequae. 

S.  50  Z.  19  lies:  Neckel  Exozentrische  Komposition,  IF.  19,  249 ff. 

S.  «6  Z.  17  V.  u.  füge  hinter  •Exozentrika*  hinzu:  (vgl.  §33). 

S.  118  Z.  19  lies:  vfira-hän-,  für:  vftra  hän-. 

S.  IIB  Anm.  2  Z.  6.  Streitberg  weist  mich  mit  Recht  darauf  hin, 
dass  man  heute  von  got.  hunda-fadi-  aus  nicht  mehr  auf  die 
uridg.  Accentstelle  seh  Hessen  darf,  weil  das  d  in  -fadi-  durch 
das  Thurneysen-Wrede'sche  Gesetz  (1,  S.  853)  die  Beweiskraft, 
die  man  ihm  früher  zuschreiben  durfte,  verloren  hat. 

S.  1«9  Z.  11  v.  u.  füge  hinzu:  Arm.  hovi-v  *Hirt'  aus  ^oui-pä-  CSchaf- 
hirt*). 

S.  191  Z.  6  V.  u.  Über  got.  nipjis,  ags.  niddas^  aisl.  nidr  s.  den  Nach- 
trag zu  S.  197. 

S.  197  §  120  Z.  4.  Zu  ai.  -iya-  vgl.  W.  Schulze  KZ.  40.  411  ff.  Er 
bringt  mit  ai.  ni-iya-H  das  got.  nipjis  'Verwandter*  zusammen 
und  stellt  das  Wort  zu  griech.  M\  'innerhalb  des  Haus-,  Sippen-, 
Stammesverbands  stehend' . 

S.  206  Z.  5  füge  hinzu:  Ehrlich  KZ.  40,  352  ff. 

S.  214  Z.  10  lies:  die  Form  auf  -us  auch  als  F.  (belegt  ist  so  nur 
paürsus). 

S.  218  Z.  12  V.  u.  lies:  sacratrix,  für:  sacratix. 

S.  236  Z.  9  V.  u.  lies:  möllmen,  für:  mollmen. 

S.  249  Z.  1  V.  u.  lies:  in  urgermanischer. 

1)  Für  den  Nachweis  mehrerer  Corrigenda  bin  ich  W.  Streit- 
berg zu  Dank  verpflichtet. 
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S.  289  Z.  3.  Bei  tLgs.  bysen  sind  Zcn^niRse  sowohl  für  LMn^e  als 
auch  für  Kürze  des  y  vorhanden;  eventuell  haben  Doppelformen 
existiert  (s.  Kluge  PBS.  Beitr.  8,  535.  Sievers  ebend.  10,  497). 
Daher  ist  die  Quantität  des  u  in  got.  ana-btums  und  as.  athbusni 
ganz  im  Ungewissen.  War  u  lang,  so  wären  zu  vergleichen 
Formen  wie  got.  -hüs  zu  gr.  k€u8o^  (S.  542),  ags.  rwit  slav.  rytih 
zu  gr.  ^p€u8o^  (S.  538',  eventuell  auch  got.  us-beisns  (S.  289),  got. 
un-weis  (S.  542)  u.  ähnl.,  da  deren  f  lautgesetzlich  sowohl  uridg.  i 
wie  uridg.  ei  gewesen  sein  kann. 

S.  299  §  211  Z.  3.  Arm.  anjn  'Seele,  Person*  vermutlich  identisch 
mit  aisl.  angi  Äl.  'Geruch,  Duft'  aschwed.  ange  M.  'Dampf,  Dunst* 
(vgl.  lat.  anima  'Seele',  aksl.  vonja  'Duft* ). 

S.  2»»  §  211  und  S.  811  Z.  7.  Andere  arm.  nStämme  mit  der  Be- 
deutung eines  Körperteils  sind :  tikny  Gen.  fikan,  'Schulter,  Arm' 
(zu  aksl.  sfhgno  'femur'),  kurn,  Gen.  kran,  'Rücken',  knücn.  Gen. 
krkafif  'Ferse',  oin.  Gen.  ofitK  'Rückenwirbel,  Rücken'  und  m/w, 
Gen.  ulariy  *vertebra  Spinae  dorsi,  cervix'  (zu  gr.  cbX^vn,  lat. 
lUna  usw.) 

S.  808  Z.  14  v.  u.  und  S.  806  Z.  6  v.  u.  Wenn  got.  sunniJi  eine  alte 
Lokativform  war,  die  aus  einer  Zeit  stammte,  wo  der  Unter- 
schied zwischen  m.  und  f.  Genus  im  Germ,  noch  nicht  nach  den 
Vokalverschicdenheiten  im  Stammformans  geregelt  war,  so  be- 
ruhen wahrscheinlich  auf  demselben  Grund  auch  die  Maskulin- 
formen, die  das  Wort  für  Sonne  neben  den  gewöhnlichen  f. 
Formen  im  Ahd.,  As.,  Ags.  aufweist  (Grimm  D.  G.  3,  347  f.  Neu- 
druck). Freilich  bleibt  auch  möglich,  dass  bei  dem  Wort  im 
Urgerm.  -ön-  einmal  ganz  durchgeführt  war  und  es  demnach 
völlig  F.  geworden  war.  Denn  got.  stinnin  und  die  westgerm. 
Formen  können  sekundär  durch  Kinfluss  des  M.  got.  miHa  ahd. 
as.  mäno  ags.  vwna  'Mond'  aufgekommen  sein,  und  da  von  got. 
sunnin  nicht  zu  wissen  ist,  ob  es  M.  oder  N.  gewesen  ist,  so 
könnte  speziell  diose  got.  Form  überdies  auch  dadurch  ent- 
standen sein,  dass  sunnö  durch  das  neutrale  Synonymum  sauü 
im  Genus  beeinflusst  wurde.  Letzteres  ist  Streitberg's  Auf- 
fassung von  got.  sunnin  IF.  19,  391  ff.  Bei  der  Seltenheit  der 
Belege  für  das  gotische  Wort  und  insbesondere  bei  dem  Um- 
stand, dass  in  keiner  Weise  zu  wissen  ist,  ob  den  Goten  Hunnin 
in  der  Wendung  at  sunnin  urrinnandin  M.  oder  N.  war,  ist 
eine  Entscheidung  nicht  zu  treffen. 

S.  821  am  Schluss  von  a)  füge  hinzu:  Mit  -auvo^  scheint  identisch  zu 
sein  slav.  -um  in  russ.  j)eritn  'Blitz,  Donnerkeil',  cech.  perun 
'Donner,  Donnerkeil'  (zu  aksl.  per^f  p&ra^i ''schlagen ;  waschen'), 
russ.  begün  'Läufer'  u.  a.  (Lid6n  Armen.  Stud.  89). 
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S.  341  Z.  17  füge  hinzu:   Arm.  haur-an  'Herde',  ursprünglich  'die 

Hut'  aus  *pätro-  (Lidön  Armen.  Stud.  26). 
S.  868  Z.  7  V.  u.  Über  ir.  cüil  anders  Lid^n  Armen.  Stud.  79,  der  es 

anschliesst  an  ai.  Süla-  Sülä-  'Spiess,  spitzer  Pfahl',  arm.  slak 

'Spiess,  Dolch'  aus  •«ä^-,  lat.  culex,  ir.  cuü  *culex'  (zu  ai.  iü-ka- 

'Stachel,  Granne*  u.  a.). 
S.  880  Z.  17  hinter  celeber  füge  hinzu:  (Stamm  ceUbri-). 
S.  882  Z.  10  füge  hinzu:  Arm.  nurb^  Gen.  PI.  nrbi-Pt  'eng,  schmal, 

dünn,  fein',  aschwed.  snctver  'schmal,  enge*  norw.  sncBvr  und 

snBvr  'enge,  knapp'  aisl.  sndbfr  *enge',  uridg.  *«nö6Ä-ri-  *8n&>h-ri- 

(Lid6n  Armen.  Stud.  64  f.). 
S.  471  Z.  2  lies:  handeln  Pedersen  KZ.  39,  474  ff.  und  Lid^n  Armen. 

Stud.  90  f. 
S.  480  Z.  17  füge  hinter  'stossen'  hinzu:  und  zu  lat.  tundo  ai.  tun- 

da-te  (denn  die  gemeinsame  urgerm.  Form   des  ags.  und  des 

aisl.  Wortes  war  *[8]tunska-), 
S.  488  §  372  und  S.  671  Z.  12  ff.  An  die  arm.  Tiernamen  rnukn,  jukn 

schliessen  sich  noch  an  mlukn,  Gen.  nUkan,  'Wanze,  cimex*  (zu 

malem  'molo'),  miiukn.  Gen.  miikan,  'Mücke*. 


